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254 Vom Dttmtyttem und den AtluniingsorganeB.

flg. 17«.

entodcniialer Abstanimuufr. <1i<' \\ i< litiL''Ht('ii Flomente sind, fo orsclioinen sie so auch

päter, indem sie geschloBseac liläschen bilden, welche von eiuer l-^pitliclht^e aus-

geldeidet sind (Fig. 178). Sie werden durch Bindegewebe ge*

tmmt imd ragMeh rtiAmnämt in welebem Binfc- und Lynph-
bahnen vorbreitot pind. Dabei knnnen auch durch diese ein-

zelne Abscliivitte zu einer Abj^renzuu^ kouiuieu. wodurch dorn

Ganzen eiu Uriiiienähiilieher, JMppen oder Läppchen vortiiu»chea-

der Bau m Thell wird. Den epidielialen BUtoehen kommt aber

die Hauptrolle zu. Sie erscheinen bald uiif einem eif;enen

Inhalt, der, in verschiedener Weise entstehend, eine besondere,

CoUoid benannte Substanz bildet. Es ist eine Abschei-

dnng von Seiten des BliacbenepidielB. Mit der Zonalune des

eolloiden Inhaltes ver^rOßon flieh die BUfldieii in venehie-

deneiD Maße Fi^. 179 i. r

Dass mit der genannten Abscheiduug ein fUr den Stoff-

wediael im Orfraniemne ik'ichtiger Vorgang vollzogen wird, iat

erwieeen, und so gewinnt die Schilddrüse mit der übernähme dieser Function eine

besondere Hedeutunp und läs.^t die F.rhaltutuj eines nr^r.iiiH verstehen, welches die

ihm ursprünglich zustehende Bedeutung längst eingebüßt hatte.

Die CoUoidbüdung ist keineswegs (auf die Schilddrüse der Säugethiere beschränkt,

ie iet Iwi aUm SAüddreun wahigenommen, bis sn d« FiadieBt «llefai rie kommt
nur dein aus dnn Darme herror<irgangenen

An.- . iiK'in Si'hnitte durch

41« Sdulddrba» eioM mu-
gekonaM Data.

Fit.l7f.
Jlatipttheilr i/rs (h-<j<ni.< xk und entsteht

nicht in den auf anderen Wegen entstan-

denen Anaeldflaien, welehe der SebOddiflfle

xngchen. Die Krhaltung jener Function

in eiu und demselben aus dem I>arui ent-

sprungeneu Gewebe ist von hohem Werthe

Är die Erkenntnis der Erimltnng ererbter

Befunde und miisste dazu auffordern, auch

den alleriiltostcn Zustand des (»r^rans einer

erneuten i'rütung zu uuterziehen.

Von der Literatur führe ieh an: W.
HOLLER. ( ber die Kutwiekluujr der Schild-

drlise. .Ich. Zeitschr. 1{<1. VI. Derselbe.

Die Hypubrancbialrinne der Tunicateu und

deren Vorhandensein bei Amphioxns mud

den Cydostomen, Jen. Zeitschr. Bd. VII.

Wölfler. Die Eutwicklun«; und der Hau

der Schilddrüse, Berlin 188(). Bf.RX, I ber

die Derivate der embr}'onalcn Schlund-

bogen etc., Areh. f. mikr. Anat. Bd. XXII.

Haureu, Schilddrüse uuil Thymus der

Teieostei. Morph. .lalirh. Bd. \l Pcrselbe.

Schilddrüse. Thymus und Kiemenreste der Amphibien, Morph. Jahrb. Bd. MII. Van

Bemmelew, Beiti^ge snr Kenntnis der Halsgegend bei Reptilien in Bijdragen tot de

Dierkuiule. Dk Mei ro.n, Recherehes .nur Ic iIcvelo|)pement du Thymus et de la glande

thyruide. Keeueil zoolopqnc suisse T. III. P. VeRDUK, D^riv^s branchiaux ches les

Tertäbr6s superieures. Toulouse 18U8.

Swei Llpprhen der Scliil iMrfi-«- oim»» nongeborenen
Unde«. a i)rß»(>nbU«''bi'ti nni ihrem Epithel, h
fuMMtra Bit beginnender, r mit stirlc«« CoUoidbQ.
^»»P 4/ «tlrkere Lymphgenß«. « ftian* Aa-

fftBg*. (Aus FWT.)
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Vou dcu luftilibreudcu Urgaucn der Wixbeltiiiere. 255

Vüü deü iuftfulirtiüdeü Organen der Wirbelthiere,

W«chMlbeslehiingen dieter Organe.

§320.

Die schon unter deo Fiüclieu, bei den Dipnoeni, HulgetroUsue Ändüruug des

Atbmungsapparates, welche bei den Amphibien unter RflckbUdang der Kiemen

von dem Obergange ans dem Wnsier «nf du Land bebtet iat, Uttt betomdere

Oifane eneheinen, welebe dnrch Anfiiahoie atmoephiiiBeher Lnll nnd EntCiütanf

dnea respiraloriseben OefUtnelieB in ibienWandnngen aUmiblieb sndenbemehen-

den Ofganen derAtbnrangneb gestalten. Seldw Oifane, Lnngen,laMen den Oaa^
austausch um so viel voUkomme&er sich vollziehen, «Ii die atmosphftrisehe Lnft

durch ihren SauerstufT^ehuIt gegen die im Wasser nur vertheUte Lnft gOnttigei«

Verhältnisse darbietet Die Lungen stellrn sh-h dnihtn h d ti Kiernrn gffj^niihrr ah

r< On/am veiTuittelst welcher dem Organismus ein«' reichere Zutnlir von

>aiu'i>iorV freien eine vollkommenere Alt^elieiilnng vou Kublcusäure 'm Tlieil vrird,

und aus dieser ihrer Bedputnuff eutspringt die Überlegenheit der Longen über die

Kiemen und deren schlielilielier Untergang als niederer Apparat.

In weleber W^se der Wettbewerb der Lungen mit den Kiemen beginnt,

daftlr Hegen nnr wenige Beispiele vor (die Dipnocr] , denn bei den Amphibien ist

bereits die geaammte Organisation dem Leben anfierhalb des Wasaen angepaaet,

wie sebon ans deren OliedmaAenbaa beiYo^gebt, nnd der danemde Anfentfaalt der

PerenidbrBB^alen im Wasser ist nnr eine for^esetiie Larvenezistena (Bois).

Bei den Dijntaern aber besteht ftlr lUe Lungen kein gans primitiver Zustand

mehr, denn e» sind wenigstens dem Volum nach bereite nnn^ebildete Organe, ^e
jenen wie den Amphibien bereits nahe stehen. Niedere, das Organ in seinen

ersten Anfan^reu i^eigende Znst-Inde sind ftir die T.unpen nicht bekannt. Dagegen

findet >ieh bereits bei den Umtoiden ein alniosphärisehe Inift aufnehmendes

Organ, welches aueh Mniht noch manche Älinlichkeit mit eiut r Lunge darbietet.

Da es noch keine durch den Gefußapparai ausgesprochene reapirutui ische Function

leistet, soDdem wohl als hydrostatischer Apparat fnngirt, wird es als Schwimm-
blase beseiehnet Dass solehe Gebilde die Vorllnfer der Langen waren, ist eine

swar nahe liegende Annahme, allein es ist niebt rieber erw^bar, xnmal aneh die

Schwimmblasen nns niebt mehr in niederen Formen bekannt ^d. Wenn wir es

also aneh Ih^Kch lassen, ob Behwimmblasen so Longen sieh umwandelten, indem

ihr Gefiißapparat ein auderer ward, so darf doeh für beide in ph} logeneti8eber Hin-

siebt eine nahe Ven^andtschaft beliauptet werden als Oi^ane, die bei den GnaÜio-

sfonH n aus der hinterm Uryion der KopfdorniltöhU ventral entstanden und in der

Aufnahme von atmosphärischer i^uft eine gemeinsame Eigenschaft beibehielten,

wie tuanniirfaeh aueh ihre Erscheinung uns eut^e<<entritt. Wir knüpfen daher an

die Betruehtung der Schwimmblasen jene der Lungen.
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Vom Darmsystein uud den Athmungsorganen.

Allgemeines.

§266.

Der dts Leben des Orguusmiia bedingende Stoffieedud bemht in einem be^

Atlndigen Yerbraneh der den Körper zusammensetzenden Snbeteinen, filr welehe

ein steter Ersatz nothwendig wird. Dieser Ersatz kemmt ven anBen, in der

vom Körper aufgcnonunenen Nahmng, welche in einem Binnenranm dem Darm

und seinen Abkönimlin«ron znjrefdhrt wird. Das ftir die Erhaltung des Körpers

unbmirhbar frcwui ileue Material gelaugt ia verscliiediMitT Weise zur Abachcidnng,

bildet Auswurl'sätofl'o, Eicrete, für deren Ausscheidung alluiiihlich wieder beson-

dere Einriebtnngen, ExerHiomorynur ^ entstehen. Die der Nahrungsaufnahme und

der \ eründeruDg des Aufgenommenen dienende Cavität geht vielerlei Umgestal-

tungen mtd Ho^entienen ein, welehe «lle neoe TeniebtnageB leisten. Wenn

dM Weaentltobe der in jener primitiven Cavitit nn der angenommenen Nahmng
sieh ergebendenVerindeningen aleVerdannngbeseiebnet wird, so reprleentirt £e
DarmcaTitit ein Yerdannngsoiqgan. Der Proeeas der Verdannng seilt sieb aber

wieder ans saUreieben BinseWorgftDgen asasammen, welche die Oesammtheit der

Leistung vollriehen. Damus ent.'ipringt eine Theilung der phy^^iologischcn Arbeit,

nnd anf diese gründet sich die Sondernng einzelner Strecken der Cavität des pri-

mitivpn I>arnies, woraus nicht mir fnnktionfll differente Abschnitte, sondern

schlicßticb auch besondere Organe entstehen. Deren Gesammtheit stellt das

Danmystrm vor.

Wir verknüpfen mit dem Darmsytitem die der Athmung dieueudeu Orgaue,

weil kticti^re aus dem ersteren entstehen, nachdem sie vom Integumente, ihrem

ursprünglichen Sitze, versebwnnden sind. Der Weg an dieser Verbindung funk-

tionell di0Ssrenter Organsvsteme geht vom Dannsystem ans. Diesem Oigan'>

System liegt eine sur Anfiiahme nnd Bewlltignimf der Nahrung dienende Hohl-

rmumbildang des Kttrpers sn Gmnde, welehe, well von außen her erfolgt, mit der

Anftenwelt eommunieirt nnd v<hi daher das Material sur Emihrung empftngt

Da das umgebende Medium fdr die niedersten Znstftnde der Organismen dasWasser

ist, von welchem auch das Nahrungsmaterial dem Körper zukommt, wird das

Wasser zugleich zum Medinm des Afbmfn««, indem ein Aastaascb der gast(5rmigen

Stoffe (Kohlensäure und Sauerstoff) stattündet.

Qagcabaur, Vcrgl. AMtomi«. IL 1
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2 Vom D«riiiBystem und den Atlmrangsorganeii.

FuDctionell ist die Athmnng den Leistungen des Darmsystems k^eawegi
fremd: sie dient nicht nar im Allgemeinen der Eilialtiing des Individuums, son-

dern bezieht auch das zum Ersatz unbrauclibaien Materials dienen Sollende von

der Außenwelt, zunScbst vom Wasser, und zwar von der im Wasser enthaltenen

Luft, bis sie mit der directeu Aufnahme von Luft zu einer höheren ()ro;anbilduug

gelaugt ist. Durch den bei der Athmung erfolgenden Austausch vuu Ga^eu wird

in gewissem Sinne ergänzt, was bei der durch den Darm vermittelten Stoffauf-

nahme nieht sa Stande kommt.

Im Qunen betrachtet exig^ebt deh somit fOr den Btoffireehsel im OigeniB-

mns die Einfuhr nieht gaaförmiger Stoffe als dweh den Dann Termittelty wAh-

rend die Ansfuhr soloher dnreh die Excretionsoigaiie heaorgt wird. Die Atln

mnngsorgane dagegen übernehmen für die gasförmigen Stolfo allein sowohl die

Einfuhr als aneh die Ausfuhr derselben.

Verhalten der Protozoen.

§267.

Der QesaainttorgaBisalloB ffieoer niedersten Thiere entq^eht aneh das

Fehlen eines Darmes, wenn auch bei manehen sehdnhare Anfinge daan bestehen;

wir sagen scheinbar, da der Mangel jcglidier, ans Zellen sich anfbanender Ge*

webe avch dieUmwandnng von physiologisch einem Darme erglelehbareii Binnen-

hohlen morphologisch einer Darmwand gleichinsetzen verbietet Die Emihmag
durch Aufnahme von Stoffen erfolgt auf mannigfaltige Art Wir sehen sie am
einfachsten bei den Moneren, dann bei den Ainöhcn und ihren Verwandten, wo

der Körper noch keine bestiramte Formabgrenznn^ des ihn darstellenden Proto-

plasma besitzt. Die Nahrimgsstoffe werden hier von der weiclien Körpersub-

stanz umflossen uud isO allmählich im Innern aut'geuommeu, wo ihnen dann die

als Verdauung bezeichnete Veränderimy wird. Dabei kommt iu der Regel ein

Fluidum auä dem Protoplasma zur Ansammlung um den aufgenommenen Kähr-

köiper, so dass derselbe dann anseheinend in einer besonderen BinoiBehkdt U^.
Wo eine Sondenmg nm die Körpmnbstaaa auftritt, derart dass eine Äußerste

Sehieht von der inneren ICasse untersehieden werden kann (Eetosark, Entosaxfc],

Ist es die letstere, in welche die au%enonunene Nahrung gelangt

Für die Nahmngaaufiiahme bei vielen Protoaoen sind aneh die Pmidopodim

TÄHrksame Portsatsbildnngen des Körpers, welchen eine sehr verschiedengradige

Difierenzirung znltommt. Mehr indiflerent bei den Amöben und an beliebigen

Stellen der Obertlnrlif entstehend und wieder verscliwindend, hethätipen sie das

Ergreifen der Nahrung, und bei den KoraniinitVrcn Fig. I , auch bei Kadiolarien

(Fig. 2) sind solche protopla.smatiache fVtrtsatzbihlnngcu üädurch von größter Be-

deutung für die l*".rnälining, da aie, das Nührmatt rial erfassend und unter Zusam-

menfließen mit benachbarten uuitjchlieüend, au der Korperperipberie Vorgänge für
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Verhaheu der Prutozocu.

£ia Khizupod (Foran)inilVr>< Kotaliitt mit uusgestreckten
PMBilop«dien, Aie aui ilpn l'<ir«-n der mrhrkammerigen SdMt*
fe«f*imten. l'.ti j i>t dat peripherische Ziu

mabrerer FMadopodien daxgeateUt.

die Emllmiig rieh abtpieleii lassen, wie sie b« den AmOben dnrdi Thsilnahme

des gamen Organismiis entsteben. J»/hrhaib der Masse des Korpen findet dnrdi

jene Fortsfttze Termittelt, die

NafaningsenfiMhme statt, und '*

man kann sasrcn, dass die hei

foraininiferen oft zahlreich

entsendeten Pseudopodien sich

der Nahrung im Wasser ent-

gegenatrecken.

JÜinHehes bieten aneh die

Adnetinen nnterdenLifiMerien

dar. Ihre den Psendopodien

entqpreehenden , tontakelarti-

gen FoftBlIae bilden, aUerdings

anfhöherer Differenzimngsstufe

stehend, äangapparate, dnrch

welche Nahning aufgenommen

und dem Körper zugeführt

wird. In anderer Weise können

Pseudopodien no< h der Nah-

rungsaufnahme dienen , auch

wenn sie Stfltiapparato bergend, vom primitiren Zustande entfernt lind, fite

fSsaaen dann, nnr basal beweglich, daa ana anderen Organismen beatehende Hab-

mngamatorial swisehen rieh

nnd vennflgen ea gegen die
^^''^

Kftrperebeifliohe zn drängen,

wo es ins Innere des Körpers

gelangt. Die Helioaoen bieten

InerfUr Beispiele.

Während bei den (ire-

garinen als endoparasitlHchen

Thieren für die endosmotif*ch

erfolgende Nahiungsanfnahme

keinebesoiiderMiSSniiriitnngen

bekannt sind, kommt bei Ja-

fiuorien eine Anslrildnng von

Eintiehtongen an Stande, dnreh

welehe an die Differensining

von Organen erinnert wird.

Bei manchen findet zwar gleich-

falls noch endosmotischc Er-

nähruüg st.'itt; es sind wied< r «'lulnp.irasitische F^ormen. wie z. B. die Opalinen.

Während die Mehrzahl der Uugellaten Infuaorieu an indifferente Zustände sich

!

Kim BadioUr (ThkUitoUnp* •r£«re4««|
tracktMi PiMdopo4i«n (nt^TUkcksl).

ntt
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4 Vom DftmMystein und d«ii AtiumugBorHrsni^n.

anschließen, und uur selten eine Eing:aii^3öfroang (Mund) TOikommt, beiilatta die

CUiaten eine solchi" Sfello in l)t'stinimter LocaliUlt.

Die mit solcher MundütTnung [Cvto>^to^l^ versphenen Infusorien besitzen diese

entweder in Form einer einfachen Sp^lt . die oft nur während der Aufnahme

eines Rissens wabrneiimhar ist, oder es zei?t »ich dieselbe

uicliL unmittelbar an der OberHäche des Kürpers, sondern

im Gmnde einer sehr verschieden gestalteten, zuweilen auch

den »After« »nfuehmenden, enehieden auigedehnteii Ter*

tiefm^ (Vorhof), die in der Begel mit besonderen Winqier'

apparalon (Geißeln, nndniirenden Membranen eto.) ftUBge-

stattet ist, und deren Umgebung als Peristom blnfig avob in

der Form sieb mannigfach vor anderen Regionen ansseich-

net. Vom Pfunde ans erstreckt sich häufig ein röhrenartiger

Abschnitt als Soldtind fFig. 3 b] ins Körperparenchym, und

von da aus bcschreil)! dvr anfgmommcrw Bissen seinen We^j

innerhalb der wi-iciieii JSubätau^ des letütereu. Kinc Atter-

Ofliiung (Cytop) gcj scheint constant vorzukommen, nur sehr

selten außerhalb der Function deutlich uuterscheidbar.

Im laaeren des Kdipen fonnt die angenommen« Nab-

Tung Ballen in verseluedener Anzahl nnd Miehtiglcdt Diese

erscheinen in Bewegung, wobei die plasmatisehe Ktfrper-

snbstann wirksam ist. Wo die KOipersnlistani, die man

Protoplasma an nennen pflegt, durch Hohlraumbildungen neue Differemdmngen

darbietet, werden die /.wischen jenen befindlichen Züge des Protoplasma zu den

Wegen, auf denen die Kahrungsstoffe vertheilt und verändert, umhorbewegt wer-

den; die Heliozoen, auch manche andere geben hierfür Beispiele ah.

Fehlen bei den Protozoen a\ich Organe in niorpholoo:l9chem 8tnne, so be-

gpjjnen wir doch solr licu von plivsiologischoin ( hgauwertlie und könnten diese

Eiurklituugeu als »Vorstufen« zur Urgaubilduug ansehen. Aber von solchen

8tufen führt der Weg nicht weiter, indem die Organbildung von eiueui ganz an-

deren Ausgangspunkte, einer anderen Unterlage beginnt Daber betraebten wir

alle jene Einricbtnngen Mer, wie zu einer gewissen Entfsltung, so aneh au ihrem

Endo gelangt

Allgemein bopnnt die Sonderung an der Oberfliehe des Kdrpers, da in dieser

die nftobsten Bexiebnngen aur Außenwelt bestehen, ans welcher die Nährstoffe

entnommen werden. Das spricht sich vor Allem in der Pseudopodienbildung aus.

Wo diese verschwunden ist, bildet wieder die äußere Körperschicht die der jSah-

rnngsanfnahnie dienenden Theile, welche verschieden weit in das Innere des

Körpers fortgesetzt sind. Diese Anßenschicht sti ht aU Ectosark duicli ihre hilTc-

renzirun^ in einem (Ieg:en3atze zum Kntusark, welcher für die Veränderung' der

aufgcuouiuieueu iNaiirung von größter Bedeutung ist, und darin liegt ein Befund,

wie er, zwar nicht in directem Anschlüsse an die Protozoen, aber doch als An-

klang an höhere Zustande niobtm verkewion ist

B<:heiaatischt' DarktvUuBg
VOR P»r«mft*eiaai.

• ntt «viebMM Prot»*
pUns» MfUltar Mbts.
mm, u welcli«n dl«

V«krui( iiufg»nomm«n
wir^ ( lliuiddffiianff.

c Afl«r. 4 contrmctiM
Tunolen.
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Vom Daruisystoiii der Wirbcllosou. 5

Vom Dannsystem der Wirbellosen

iMteB Auftvoteu «tot OftranBystemi.

§268.

Die erste Voraussetzung eines wirklichen, nirlit hloß physiologisch liestimm-

bareu JJunneft bildet eine die »Structur des gesaniiuten Urganisinns betreffende,

überaus bedeutungsvolle Verilnderung. Der Organismus stellt sich als ein einheit-

licher dar, nicht wieder zerlegbar in einander gleicbwerthige Theile. Wenn man

Um als eine Zelle, entsprechoid bti der MefanaM der Protozoen, gelten lassen

kdnBte, und demgemttB die Protoioen als »euuellige Tlüere« anlfasst, so war

ffieses weseatlieli auf den Besiti eines »Kernes« gegrOndet ab dnes den Kfliper

dner Zelle ansadehnenden Bestandth^es. Aneh bei der Yermelimng der Lidi-

vidnen ist dieser »Kern« bd den Protoioen beteiligt, in der g^eieben W^e, wie

es 1)ei Zellen der Fall ist Dessen nngeaebtet ist die erwftbnte länaelligkeit der

Protozoen nieht als allgemein festsnlialten. Hei sehr vielen Protozoen kommen
mehrfache Kerne vor, bei manchen sogar zahlreiche, ohne dass daraus eine Mebi^

leUigkeit entsprünge. Immerhin halten wir jenen Zustand von Kedeutung, da er

einen Weg bezeichnen kann, auf welchem ein vielzelliger Zustand entstand (s.

auch Hd. I, 8. 43).

Durch vielzelligen Körperaufbau sind die M>ffr.nni cliarakterisirt. Da.ss ein

einzelliger Zustand zu (iruude liegt, dürfen wir aus ihrem in der Eizelle gegebenen

Anfaugszustande schließen. Er wird überwunden

dneli den fllidlnngsprocess der Bifeile, die soge-

nsnnte »Fnrdiung«, welebe den Anfing fOr eine

feigende ebarakteristisehe Sonderong im metasoi-

sehen Oiganismns rorstellt. Das gesebiebt mit der

Kldnaip der Qatlnaa (1, 46) (Fig. 4). Hag dieseFem
filr dieMetasoen vielleicht aucb polyphyletischen Ur-

sprungs sein, so ist sie doch fdr sie fundamental und

wird wenigstens filr den größten Theil des Metazoen-

stammes als einheitlich gelten dürfen. Wir haben in

diesem Zustande bereits früher I.' die IJedeutung

der Ent.stt lniiig der primitiven Keimblfittcr. J-yiit-

und Eniuih 11)1 gescheu und in dem Entoderui die

dem Darm zugewiesene Umgrenzung gefunden. Die

dtt EmAbrung dienende Darmhlftle [y] ist, ilurer Bedeutung fflr die Erbaltnng des

(Hgaaismns «lispreebendi das erste «» KSrper airh mmdernde Organ.

Anf wdebe Art ffieses su Stande kommt, ist niebt sieber xn ssgen, nnd es

besteben darüber maneberlei Annahmen. Es ist dies nm so mehr der Fall, je

weniger beim Anfban des Oiganismns der Ontogenese «bertragen ist, je froher

also der Organismus sn einer praktiseben Betbfttignng seiner Existeos gelangt.

nf.4.

(i»«truln/u~!atii| . im - M'illuskrn
iHt'IcrMpoik-ii I im 1 iiin h-rhnitt.

0 UMtralhulili'. o Munil. r 0 • •'

SoBdcrung)-!) am K<'tod<-rra. cOSIon.
(Nach U. Fol.»



0 Vom DariU8y8tura und den Atbiuungsorganen.

Das ist der Fall bei den Porifcrni oder Spongien, wo die Gastrulabildung bei

manchen zwar erkannt, hei anderen dagegen weniger sicher ist oder doch mit

sehr bedeutenden Modifikationen beginnt. Man könnte in solchen Fällen an poly-

phyletische Bildungen denken, aber die Theilung der Eizelle und die Sondernng

des daraus entstandenen Materials in zweierlei Bildungen, Ectodcrm und Ento-

derni, ist schon hier eine allgemeine. Auch noch ein sonst nur h«iheren Abthei-

lungen zukommendes Mesoderm oder vielmehr Mesenchym findet zwischen den

beiden primitiven Keimblättern seine Entstehung und gewinnt Bedeutung, indem es

sich im Körper verbreitet erhält. Bald wird dieses Mesenchym vom Ectoderm her

gebildet, bald geht es vom Entodcrm aus oder üießt mit demselben zusammen.

Es herrscht in der Form des Körpers, welche sowohl in ihrem Umfange als auch

im besonderen Verhalten außerordentlich mannigfaltig ist. Dieses kommt zu

Stande durch »Sprossuugen des Körpers und Verbindungen der Sprossen unter

einander in verschiedener Art,

sowie durch Entstehung von

außen her eindringender man-

nigfacher Räume. Von außen

her eindringende Canäle, die

mit Poren beginnen, durchsetzen

die Kurperwändo und sammeln

sich in einem weiten centralen

Binnenrauni, welcher mit ein-

heitlicher Mündung iJJsruluni)

nach außen communicirt. Er

bildet für das durch die Poren

einströmende Wasser den Aus-

fdhrweg. Auch in diesen Canäleu

oder Räumen herrscht in Weite,

Verbreitung und Verbindung

große Variation.

Wenn das Entoderm in

manchen Ahtheilungen auch

eine (Jastralhöhle umwandet,

so kommt es doch nicht zur

wirklichen Ausbildung einer

solchen, da jene Stelle der

KörperoberHäche zur Fixinmg

des Körpers verwendet würde.

Vielleicht ist aus diesem Zu-

stande das weitere Schicksal

des Entoderm allgemein für die Porifercn hervorgegangen, indem die Darmanlage

nach den mit Poren ausmündenden Canälchen sich vertheilte. Indem es Erweite-

rungen jener ("anillchen auskleidet, werden diese zu M'impnkammcrn lUeißel-

Digitized by Google

Fig. 5.

I

ScktiDii drs (is<ttra)KyiiteiU!t cinci Kulkxrhwftminp«! thfusicn»
Kn»na»t. o iKcaliiia. y Hohlniain tait a(i:>f;<-h<'n<lrn , xu Avn
WiiD|M'rkarDin«'rn fuhrruden CauälcQ t, die mit Kut>id<-riii tr aui*-

g<>k1tMdi>t Kind, p p rt>ri-n. iNarh H.\k<.ki;l.)



Voin Darmtyatem der WirbeUoiea. 7

kammern), welche vom einströmenden Wasser doreiuM^n sind, wobei die Stronn-

riobtau^ iu die Auäfflhrcanüle bedino;'t wird.

Zweierlei Canalsysteme durchziehen also den Organismua, vom Wasser

dnrchstroiüt, welches, durch zahlreithe Fori eintretend, durch die Oscula wieder

nach außen petriehen wird. Wenn man auch hei den einfacheren Formen, wie

bei luaacheu Kalkschwämoien, iu einem weitereu, mit einem Osculum versehenen

Binnenrmnin einen Magen aeben mOebte und eine solche Betrachtung aueb fttr

lludiebe Cuialerweitemngen anwenden kann, io Uegt doob dasu keine tiefere Be-

grflndnng Tor, denn m dleaen Bftnmen hat das E^toderm keine Besiebong, viel-

mehr findet sieh dieses naeh den Wünperkammeni vertheilt Indem wir darauf

das Hanptgewieht legen, mllssen wir bei den Poriferen nnr die emer GastralhOhle

entsprechende Cavitit als in die sahlrdchen Winperkammem vertheUt, also nieht

mehr einheitlich betrachten, wie ja auch das erste Siobfeatlieften des Organismns

nicht an der aboralen Körperoberfläche, sondern an der vom Kntoderm darge-

stellten, auch eine Einbuchtung bietenden oralen Fläche erfolgend beobachtet

ward. Ob an der sogenannten »Magenhöhle« pleichfalls noch entodermales Epithel

nachweisbar sein wird, bleibt unsicher, wie ja auch eine Nahrunorsanfnahme in

Jene nur daä austretende Wasser durchlassenden Käume nieht erwei^ihar war.

Wie der gesamnite Organismus vom ersten Zustande an IxMleutende, in di u

eiuzelucQ Abthciluugeu verschiedene Umgestaltuugeu erfahrt, so zeigt sieh auch

das Caoalsystem, in wfdehea wir sämmtiiehe Hoblranndnldnogen snsammenfassen^

dem Kdrper entspreohend vermannigfacht, und in ihm nimmt das in Partikel ge-

trennte Entoderm einselne Stellen ein. Ei hesteht kein einhe^kher Dorm, nod^

^aeniger ein AntMysfem, Mefeftes m dem Gcavdsifstem nur eine funeÜoneOe Vat-

trdumg beeiM. Wo mit dem eintretMiden Wasser anlisenommeae Nabningstheil-

chen verwendet werden; ist nnsioher, dem Entoderm bleibt aber wenigstens c^n

Theil seiner Bedeutung erhalten, indem es die Wasserznfnhr regulirt.

Aus dem gleichen niederen Zustande, wie er bei Poriferen besteht, gebt die

Sondertmg des Darmsystems der Cölenteraten (Cni(Iarin] hervor; allein es zeigt

sich darin eine Itiihcre Stufe. Diese wird ausgesprochen durch diei Einheitlichkeit

der Gastraihöhle und durch deren und de» davon ausgehenden Canalsystems

regelmäßige Anordnung. Die vom Körper gewonnene radiäre Form prägt sich

auch um Darmsystcm aus.

Die Htfdroiden bieten an die Gastraeaden anknüpfende Befunde. Die Mund-

dfflinng fährt in eine meist weite Oastralhöhle, die sieh a. B. bei Hydra ebenso in

die Tentakel fortsetit, wie sie bei bestehender Stoekbildnug vom aboralen Kdrper-

pole ans in den Stoek fortgesefatt ist Dureh letsteres Verhalten ist der Apparat

ftr den Stoek dn gemeinsamer. Bei den enupedoten Medusen legt sieh vom

Entoderm her gleiebfalls eine weite Oastralhöble an, die an der oralen Fliehe

den Behirmes oder der Glocke des Körpers sieh verbreitet Aber diese Anlage

nimmt nnr central ihre Ausbildung zu einer Oastralhöble, die sich in einen stiel-

artig vorspringenden, die Mundöflhung tragenden Tbeil, den Magenstiel, fortsetzt,

wflhrend vom Qrunde ans radiäre Ganäie sich bUden, die terminal, im Glocken-

. kj .i^od by Google



8 Vom D«rmsystem und den Athmnngtoisanoik.

oder Scheibenrando des Körpers, in einen Ringcanal sich vereinigen. Zwischen

diesen Cuillen erlUirt die AaHagd eine Rttekbüdnnf. Die BedÜroMüle lind im
einfeehBten Befinde in der Vienwfal vwlienden, entsprechen den Qncraeluen des

Köipen, die siob mit den CenÜen noch bedeutend yermeliren. Vom Bingennale

ans entreelren Fortsetxnngen in die Tentakel des Beheibenrandee.

Bei den aen^ted^n Medusen walten taschenartige, wieder radiir angeordnete

AnsstOlpwigen der Gaatralbdble vor, die auch mit CanRien combinirt sein können.

Veränderungen in der Umgebung des Mundes lassen das Ectoderm an dem Auf-
bau des Dannsystems theilnehmen, indem es einen znr Gastralhühle leitenden

Raum, das Mund- oder Schlididrohr, auskleidet. 80 tritt eine neue Bildung za
der bereits besteheudeu hinzu. Aus Ainlt-rungen in den Ik'ziehunpen des Mund-
Tohres zum Körper uud Modifieatiuueu dt-s eutodermalen Ahm-huittes des l>arm-

sysitcuis im Zusammenhange mit Umgestaltungen des Uesauimikurpers entspringen

mehrfache differentc Zustliude.

Das ectodermale Schlundrohr spielt auch in anderen Abtheilungen der Cu-

lenteraten (Lneemarien, Otenophoren) eine BoUe, besonders bei den AitMoxoenf

insofern es hier sur OastralbShle eingesenkt, dnrth Septa gescliiedene Fortsltne

oralwirts emportreten Iflsst, wihrend die Bepta am Sehlundrobr ihre BefestignDg

nehmen. Sowohl in dem Befiude der Septa wie in ihrer Zahl herrsehen tahl-

reiehe DUferensen in den Unterabthdlnngen. Wie bei den Poriferen sahlreiebe

Verbindungen des Darmsystems mit dem lungebenden Medium bestanden, so sind

auch bei den Oiknteraien die Ilanme des Darmsystems nicht ausschließlich dareh

den Mund mit dem umgebenden Medium in Verbindung. Es sind kleine, ver-

schließbare Öffnungen, am verbreifetsten bei den Anfhoxoen. Hier sind sie fheils

im w«renanntcn Mauerbiatte der Ivurperwand, tiieils au der Spitze der 'I fiifakel

I Tentakelporen der Actinien! bekannt, und Ufi den .Mt-dusen werden ähnliche,

temporär geöffuete Poren am öchinuraude h»M»baelit('t. Auch bei den Ctenophoren

sind es regelmäßig uugeordnete Öffnungen der Cauäle am aboralen Körperpole.

Alle dienen wohl der rascheren Entleerung von Wasser bei reicherer Ffllluug

der Oastralrinme, denn eine andere seeretorisehe Veirlebtnng dttrfte ihnen kaum

tuintheilen sein. Ob dieser sehr veischiedenen fimetioneUen Bedentang aneh

eine fiindamentale Differenz von den Poren der Poriferen entspricht, lassen wir

dahingestellt; aber wir kennen nicht flbersehen, dasa die Mhaeitigen Diffe-

rensen der Ontogenese in beiden Abtheilnngen nieht für eine monophyletiadie

Forenbildung sprechen. Es ist begreiflich, dass die viel bedeutendere Contrac-

tilitat des COlenteratenleihcs, wie sie bei der Entleerung des Wassers sich zeigt,

auch bei der Entstehung der Poren wirksam war, wie auch die Erhaltung der

Einrichtung auf die Fortdauer der Function sich gründet, welche immer im Gegen-

sätze zu Jcnt-r i\rv roritVn'ii steht.

Pic ( It st.iltun); <lrs (ia^tral8y-*tem8 xei^t sich allgemein in An]m.ssuiig an die

Kuij>' rfnriii i/f ih n iHininiijfiilti^fcH Zi(stiituhii drrsrUini. In der Anordnung der

liastralhühle und auch de* zu ihr fUhrendeu Schlundrohrs, wo es besteht, kommt

das 2um Ausdruck. Dieses ist bedingt durch die relativ geringe. Eutfaltang der
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Körperwand. Wo diese bedentender wird, wie im Schirme der Mednsen, dient sie

mehr flÄchenhaften Entfaltungen der Binnenräume, sei esVerbreiterungeii der Gastral-

böhle, sei es solchen des davon

ausgehenden Canalsystems. Diese

beiden Abschnitte des gesammten

Apparates bestehen allgemein auch

in functioueller Differeuziruug. Die

Gastrulhühle dient als verdauende

Cantilt, und die Verdauung ist,

wie wenigstens ftlr Siphonophoren

erwiesen, eine protoplasmatische,

wie bei den Protozoen. Mancherlei

Differenz!rungen der Wandung

jenes Kauroes lassen in einzelueii

Cölenteraten - Abtheilungen auf

eine verschiedenartige Betheiliguug

am Gesammtvorgange der Nahrungsvcrändcrnngen schließen. Wiihrend die bei

der Verdauung sich ergebenden Residuen wieder durch den Mund nach außen

gelangen, kommt dem Canalsystem oder ihm entsprechenden Räumen, alles ('ort-

äetzungen der (iastralhühle, die Vertheilung ernährender Flüssigkeit im Körper

zu, lät auch mit der Aufnahme von Wasser diesem noch eine ftlr die Respiration

wichtige Rolle zugetheilt, so bleibt doch die nntritorische Function nicht ohne

Bedeutung, und jene Canäle und ihre Homologa können als nutritorische Ge-

fiße betrachtet werden, daher dem gesammten Apparat auch die Bezeichnung

»(jastrorthscularsijstrnK ward. Wir lassen dabei uncrörtert, ob und in wie fern

noch andere Verrichtungen in Bezug auf den Stoffwechsel des Organismus in dem

Vascularsystem bestehen.

Die Beziehung des Gastraisystems und besonders jene der Canalbildungen

zum ganzen Körper wird noch in einem anderen Verhalten von großer Wichtig-

keit. Wo ein Auswachsen des Körpers in nur einer Richtung stattfindet, geht das

(iastralsystem als einheitlich bleibender Canal von der Gastraihöhle ab und setzt

sich so, beim Vorkommen von Ausläufern des Stammes, in diese fort. Die Ein-

fachheit des Körpers, wie sie bei Hydroiden besteht, bedingt auch jenen Zustand

der Canalbildung, und indem auch aus den Stolonen wieder neue Personen ent-

stehen, kommt es zur StwkhHiliiuy, wobei die einzelnen Personen ein gemein-

schaftliches Gastraisystem besitzen. Diese (iniuimauikril des Kt mihruttgsapparates

liegt auch der auftretenden functionellen Verschiedenheit der einzelnen Personen

ZQ Grunde. Die dementsprechende Differenz der Gestaltung giebt sich als

morphifffius kund, wie er schon bei Hydroiden, am großartigsten aber und zugleich

in außerordentlicher Mannigfaltigkeit bei den Siphonophoren bekannt ist. In an-

derer Art kommt die Stockbildung der Anthozoen zu Stande, wie wir näher auszu-

führen hier unterlassen müssen, nur erwähnend, dass auch hier das Gastraisystem,

•llerdings in verschiedener Weise, betheiligt ist.

Fig. c.

VprtiraNchnif t diirrli ein«» *rwiic)i><>n(> Cuninn rbodo.
(lactj'la iSrhi-inBi, rerhia diireb rinc radiitlf, link« ilnrch
firie iiitrrra<li»l*> Virtiialchcne «'"''uhrt. 6 KändblatHvhfn.
r Kiiit(<-aiial. </ ZeiiKnnK'»t<>(f)-. A Mantflspaiige. t Mait^n.
Mi.ilU rtM'hvib»'. r Huiliultnschi-. tt IViilaki-l. Tentakel-

wurxel. V Veluni. <Narh E. II.ii.«.khl.|



10 Vom Darmiystem imd den Admangiorganai.

Wie das Bchlondrohr eine dem Darmaystem von außen her sni^*'kommeue Ein-

richtuog vorstellt, so sind es anch die meist den Eingang besetzenden Tentakel, wie

sie bei Hydroldea, einem Theile der Mediuen ond bei den A2itiioaoeii beetebea.

Sebea wir In diesen Organen im Allgemeinen den Veikebr ndt der Anfienwelt

Tennittebide Einriebtongen, wie es aneb andere Tentakd {Baadtentakel der He-

dnien, Senltftden der Ctenopboren eto.) sind, ae kommt ibnen doch aneb ffir die

l^abmngsaufiaahme Bedentong zu, nnd sie mtlsaen daher als andi in deren Dieaat

und nnter dem Einflösse dieser Fnnetion stebend gelten.

§ 269.

Mit (1er bilateralen CJi und form des Körpers tritt audi das H.irms\ st^-m in

einen dieser Gpstalt angepa^äteu Zustand. Es dnrchsptzt in der Kegel die Länge

des Körpers. Die MundOffnung triflt sich Smt alljrenii in in ventraler Lage, in

der Regel am vorderen Körperende. So treüeu wir es bei den Würmern, deren

unterste AbtbeUangcn (die PlBttwflrmer] die Dannwand in naebbarildier Lage

aiir Körperwand erkennen lassen, wo ni<At andere im Körper beAndliche Organe

daiwisohen Ii^m; die Emflhning wird in diesen FftUen dnreh £e Dannwand

dem gesammten Körper rermittelt werden.

Das Eetoderm betbeiligt sieb gleieb&Us an dem Anfban des Dannsjstems,

indem es vom Munde her einen ersten Abschnitt auskleidet, dessen Wandung in

mannigfaltiger Art der iiahning^anfnahme dienende BUdangen entstehen lässt.

Bei dt'U Platiwümicrn erscheint die Mundöffuung in sehr weclisclnder 'Tiir-

bellarieu) Lage, seltent r am Vorderende des KArpers. meist weiter nach hinten

gerückt, bis in die Mitte, bei manchen su^.ir darüber hinaus lOpisthostomum i. Da

das Vordeiende jedoch immer durch die La«re des OeTitralnervensystems, jdlge-

mein auch durch Sinnesorgane ausgezeichnet iät, m wird jene Lage des Mundes mit

derArt der Nabrungsaufnabme im Znsammenhange stehen. DerMond filbrt in einen

einfiMiwn Vorraum (Scblnnd), dessen Wand, mebr oder minder mniknlös, im erst»>

ren Falle sieb an einem snr Mnndöfinnng vorstreekbaren »iRMaral« gestalten

kann. Die vom Sehlnnde be^nnende Oastraleavitit erstreekt sieb bei orderer

Mnndlage als einfaeber SebUueb gegen das Körperende, oder setzt sieh bei weiter

naeb hinten gerttektem Munde auch noch nach vom fort und lässt darin die Ten-

denz, den Körper zu durchziehen, erkennen (Rhabdocöle). Diese ist weiterfreffilirt

durch Verzweigungen der Gastralhöhle (Dendrocölcj nach dem rnikreise de?* ab-

^ejtlatteten Körpers. Man nntersobeidet dann den Uauptrauw und die davon

aasgehenden Zweite.

An den Verzweigungen können auch Anastomosen auftreten, woraus ein

Netzwerk entsteht. Solche Verhältnisse, die auch in vcr.schiedenen Zuständen

bei Trematoden (Fig. 7; bestehen, übergeben dem Darm zugleich die Vertheilung

ernftbrenden Materials im Körper, dessen Ansbreitnng diese Einriebtnng angepaast

isty Verbftltiüsse, die noeb an die bei Cölenteraten erinnern.

Auf eine höbere Stufe tritt daa Darmsystem mit der Qewinnung einer Afkr-

öffnungf welebe am aboralen Körperpole, zumeist etwas dorsal, ibre primitiTe Lage
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Vom Darmsyston der WiibelloMn. 11

hat. Wahrscheinlich bildet eine Durchbrechung der Körperwand den phylogene-

tischen Anfang, welcher sich ontogenetisch verändert, indem eine entodennale

Einsenknnp die Anlage ilbernimmt. Mit der Afterbildung wird der Kingangsweg

zum Darme entlastet, und ihm zu neuen 1 »illereuziruugen Anlass geboten. Indem

wir den entodermalen Abschnitt des Darmes, den ursprünglichen Darm bei den

höheren Abtheilungen der WOrmer, als Müteldarm bezeichnen, stellen die ecto-

«lOTinaleii Znthaten den Mund' oder Vorderdarm lud dm EMdarm vor. Außer

auuifliheii Bflnelliildiuigen sind eatieiilare yerdiflknBgen vm. Bedentnsg (Neaifr>

toden)^ »neh ehitiiritirte StBeke, die einer Zerltleinemsg der NthmogdienenkAnnen

(OnntliobdelUdeD), oder Ideferllnilielie Gebilde (polyehlte AnneUdfen). Bolehe

gegen einander wirkende EtartgeMlde können, als Kiefer in größerer Znhl ddi

entfaltend, einen »Kauapparat« vorstellen (Ennice). Dnreh solche nnd manehe

Ähnliche Bildungen kommt die ectodermalc Genese dieser vom Darm gewonnenen

Strecke zum physiologi^fhen Ausdrucke. Verlängerung des gesammten vorderen

Abschnitte«« wird von Suiulerungen einzelner I nterntrecken beirleitet.

DerMitteltiurm, sehr einfach unduochder .schon bei Plattwilrniern auftreten-

den Muskulatur entbehrend (Nematoden!, zeigt mit der erscheinenden Kürper-

metamerie, selbst wenn noch die eigene Muskulatur fehlt ^llirudineen], Ausbuid^

fügten in TenH4fod«ii«rWelie Ausgeprägt. Sdehe der KOrpemetninerie g^^oh&llt

Anadmek verldhende Bildungen kommen aneh bei Anneliden vor snf vielerlei

Stafm, bis SB Banüfloatton«! (Apbrodite) mit Meretoriseher Bedentnng, wie nneb

ehonnmMonddarm bei vielenaelbet niederenFwmen die AnabOdung aeeretorisdier

Zellen sogenannte einzellige Drflaen hervormft. IMe

größere Liage des Mitteldarmcs comhinirt sich mit

BonderuDgen aach structurcU diH'erenter Rtrerken,

von denen die als »Muskelraagen« benannte hier

aufgeführt sein mag Dligochaete). Mit der Au.sbil-

dnng de.s ('oloni.s und dem Verschwinden der von

der Kurpt rwand zum Darme ziehenden Dissepimente

oder Kinzelzüge können Windungen des Darmes und

Sehlingen entstehen (Chloraemlden). Der Irei gewor-

dene Darm gestattet aneh dne Lagetndening des

Afters, welcher bei Gepbyraeen weit nach vom ge-

rflekt 8^ kann. Wie aneh der Lebensweiae eine

Wirksamkeit lüerbei zukommt, lehren die BrO'

ehü^odmj wo das aborale Körperende zum fest-

sitsenden geworden ist. Aber auch die Gehänsebil-

dnng kommt zur Bedentnng für den Dann, indem sie

den ganzen Organismus beherrscht.

Die Ausbildnng des Mittcl'1'inn's in dem Um-

fange seines liaumes entspricht der Function, die

ihm als dem wichtigsten Abschnitt des Darmsystems zukommt. Demgemäß sind

I die schon erwähnten ForUatxgebilde in diesem Sinne au&nfassen. Sie erhöhen

l)»rin-)'->l<'m cim-^ ]*Uttwuriii>

I E u r y 1 •' p t ;i n a Ti K ui II I1 1 •- n t > I.

« Mund, p Vurdvrtliirm. t Jlitt«!-

dwB. gt Vefsw«ig«Bmk 4« «er-

4va«BitB Csvilftt M SnvM^kBvt«
(Oehirn). (Na49li Qcatwtaois.)
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12 Vom DArnwjsteiii und den AfhmniigMii^nen.

FiK.a.

die Leistungen in verschiedener Art, von denen die Cbernahuie der Secretion viel-

leicht die wichtigste ist, wenn wir auch andere Beziehungen, wie die Verthellong

dm ans der YerdamiDg gewonnenen lUterinls, nieht fBr nebenalebHeh eracliten.

IHe aeeretorieehe Bedentnng der AnhangsgebUde des Hitteldarmea (Fig. 7 gv) gleirt

sieh Unfig mcli in der Flrbnng su erkennen. Auch Bamifieationen niann%&di«r

Art haben hier ihren Anagang.

Ifit der Meiamerie des Körpers ereeheint eine solche aneh am Mitleldarm

(Fig. 8). Sie entspricht aber keineswegä dem Veilialten des Oesammtorganisrnns

z. B. bei Hirudineen. Aber die damit anftreteode Ver-

lAngening des Darmes ist immer als eine Anpassung an

die Läng:e des Körpers anzusehen uiid hctritTt stets

den Mitteldanu Anneliden]. Dem Mitt^-ldarm kommt

durch alles dus eine herrschende Bedrutuno; zu, da-

gegen treten Vorder- und Enddarm zurück, wie ansehu-

Uch aneh die beson^ia am Vorderdann anftretende Dif-

ferenamng sein mag. Es sind nnr Toiberritende Fnae-

tionen fflr die Yerdaunng, wie Ja diese Strecke des

Darmes ihre Anlege ans dem Ectoderm empfibagt

Ym geringerem Werthe als der Yorderdann ist der

dem Mitteldarm folgende Enddarm, der letzte aneh in

seiner Bedeutung, nachdem die wesentlichsten der nutri-

torischen Vcrrichtung^en des Darmes bereits vom Mittei-

dann vollzogen sind. Er fehlt noch in vielen niederen

Abtlteilungen und pHegt von geringer Länge zu sein

fFig. 8). Die Entleerung unbrauchbar gewordenen 1 »arui-

inhalts ist seine Verrichtung, und demgemäß sind auch

die von seiner Wand ansgehenden Differenslmngen in

der Begel gering.

Fflr den Enddtmn darf hervorgehoben ir«rden, dass

er schon bei manchen Wflrmem nicht ezelorive dem
So bei Botatorien, aneh bei mftnnlichen Nematoden, wo

Geschlechtsorgane mit ihm ihre AusmUndnng liaben, und auch noch bei manchen

Anneliden, wo ein Scblauchpaar , das wir bei den Excretionsoiganen in er-

wähnen haben, das seine Aosmttndang nimmt

Puriiii .itial v n .\ ji h r "d i t <•.

o vonl'T^T Thfil. h luittU-rrr

( inu<kiit&««r) Theil dvR Vord«r-

anhABgc dw VitteldMnet. a

Darmcanal angehört.

§ 270.

Wenn auch die als Articulaten [Artliropoflrn) bezeichneten Abtheilungen

keinem einheitlichen Thierstamme angehören, so kommen ihnen doch manche ge-

meinsame BMondterhdten zu, von denen der Besits von metameren OBedmafien

(FOOen) ffie hervorragendste vorstellt Diese werden mit den vordersten Paarm

in den Dienst der Nahmngsbewiltignng gesogen nnd erfahren dabei in mannig-

fach verschiedener Art Umgestaltongen, indem sie an MundiheUm werden, welche

bald nor ontogenetisch, bald aneh nach der Differenzimng ihre Herinmft von der

Digltized by Google



Vom Daruisystem Uer Wirbelloseu. 13

AnBenlllehe det KOipeis erkonnen Uwun. Es tritt damit Ittr das Darmi^Btem ein

Eiirwerb neaer Orgaue aaf, die bei den niederen AbtheUnngen noeh nldit bestan-

den, nnd fttr welche bei AnneHden in Kieferbildnngen vereinzelt nur Andeutungen

OThanden waren. Bei den Arthropoden treten ganze Serien jener Gliedmaßen

in dng tipne Verli.ilten. (lr«i Paare bei den Traclieaten, eine «rrößere Zahl bei

den Branchiateii. Auch die Antennen, die zum Tlicil uuoh noch im Dienste

der Nahm ngsaufnähme stehen, tie innen aus (lliedmaCen iliren Ursprung. I>er

Fortschritt im Allgemeinen liegt nicht nur in der intensiveren Bewältigung der

Nahrung, sondern auch in der VermannigfHeluing jener Wirkung, indem die ein-

zelnen Paare der Mundtheile sich der verschiedenen Art der Nahrung aupa^äen

und damit aneh in der Oeeammtorgauiflatioii divergente Znrtinde entstehen

laaaen.

Am Vorderdarm bleibt der einfaehe Befand bei niederen Crusfcuxen (Ento-

moatraoen], indess er bei den hOberen Halaeostraeen allgemein mit eeinem

«wetten Abtefanitte an dnem Kauapparaie umgestaltet ist (Kanmagenj. Eine

solehe ^riehtnug Icelirte in anderer Art anch bei maneben Traebeaten wieder,

nnd namentlicli bei den Insecten hat die Anpassung an die Nahmng noeh man-

eberlei DiffercMirungen am Vorderdarm bewirkt.

Der entodermale Mitteldarm erhrdt sich in gestrecktem Verlaufe bei Cnista^

cf^n und bietot hier an seinem He^inne von ilun aus entstandene Drffsenschläuche

dar, welche sich zu voluminösen paarigen AlaisSi'n ausbilden kiinnen (die soge-

nannte Ijehei\. Sie können auch auf die Länge dieses Uarmabschnittes vertheilt

vorkommen uud uriuaeru hier uu Befunde

der Arachnidm, welchen die Bchläncho di-

rerfikdartig zugetheilt sind. Phyaiologiscb

verMhiedenwerthige Abadinitte treten am
mtteldarm der Insecten am meisten benror,

im Znsammenbange mit KrOmmnugen, welche

mit grSfierer Llngeentfiütnag anftreten mnas-

ten nnd unter Betheiligung auch des Vorder-

nnd des Enddarmes in manmgfaitiger Weise

sich darstellen (Fig. !)).

l)er Enddarm bleibt vom Ectoderm ge-

bildet, ein einfacher zum After verlautender

Absehnitt bei Iiramhiateni.€i )istit'tni , indusa

er btii TrucJimten auch durch Erweiterung (;iner

Strecke ausgedrflckteDifferenziruugen eingeht.

Aach drüsigeVerändernngenseinerInnenwand

kommen vor, nnd allgcmdn nflnden in seinen

Anfang besondere Organe exeretoriscber Be-

devtnng, die ife^T^'*«^» Geßfie^ weiebe

in sebr versebiedener Ansah! nnd Anordnung sieh ins Gftlom erstrecken (Fig. %vm).

8ie sind woU erst mit dem Erwerb des Enddarmes ins Gebiet des Darmsystems

.1 T>ariii>y:jlt iii lU-r K <• I d t: r i 1 1 e . // fitiff

YWrfi: Of Vordf rilarin. i krt^pfartigr An-
)K.-hwfllang d0B$<-lbi'n. t llitt«)«tftrni. r An«
Idsge 4e»H<lVtti. r ICn<lilitrin. »m IIaltoiii-

. kj .i^od by Google



14 Vom Danuayatem und den Adunnngiorgvaeii.

gelangt uod worden als nrsprflngticli ihm fraind xagBuHaea weiden mllBMii, wofBr

manche Thatsachen bestehen.

Die Entfalüiucr des Darmsystems bei den Artliropoden erfolgte unter allmäh-

licher Befreiung vou dtMn I'untlnsse der Körpergestalt, wenn iinoh diese keineswegs

vollständig: jene Beziehungen verliert. So sehen wir sie z. Ii. noch bei den Araehniden

ausgesprochen in der verschiedenen Differenzirnnj^ der Anhanp^sgebilde des Mittel-

iliirnu's in Cephalothorax und Abdomen, iu Anpassung au diese Kurperabschnitte,

und ähnlich auch bei Imectcn^ wobei dem Terschiedenen physiologisohen Werthe

der etnselneo Darmstrecken selbst ein Eiiilhiss mkommi Solehe nnf die wirken-

den Uranelien snrflekgehende Beiiehnngen dflrfen Jedoeh nienals eioseitig in

Betraeht gesogen werd«i| vielmehr ist dnbel stets im Auge m behalten, dass dt«

Zahl der bei der Anpassung wirksamen Faetoreo eine sehr gtofie m sdn pflegt

den MoUnsken bilden wieder die drei Abeehnitle des Daimaystems eine

Grundlage, auf welcher eine vielfach in anderer Art vor sieh gehende Bondernng

niht. Man kann sagen, da^^r^ hier die Ausbildung des Vorderdarmes zu einer

Vorherrschaft gelangt, mit sehr vereinzelten Ausnahmen. Er ist nicht mehr der

cinfaehe ectüdermale Canal. der bei allen von ihm ausgehenden, vorzüglich die

Weite des Lumens hetielTenden Souderungen utid dt r fiir die NabriiTis-ohcwälti-

gung hohen Bedeutung derselben doch nieuials im ( iesitniiiitorffani.suiuü ti:it meinem

rnifangc eine große Rolle spielt, wie er denn aueh einfach mit der Mundtiffnung

begiaut. Bei den MuUuskeu ist diese iusüicru weiter nach vorn gerückt, als

die Kürperwand sich vorwärts ausgedehnt hat, so dass der Eingang zum Vorder^

darm anf Uingerem Wege durch die Leibeswsad selbst tritt. Das ist am wenigsten

bei den I^imelK&nuKiMatei» der Fall, so dass darin nooh primitive Zostlnde er-

kannt werden.

Alle flbrigen Mollusken sind durch bedeutende Differenxmmffjenes Atrfai^f»

des Vofdmktrmee aosgeieichnet, welcher sich bier in einem mnskuldsen GebOdo

entwickelt hat und an seinem vordersten Ende die Mundöffiiung trägt. So be-

steht bei vielen Mollusken ein oft bedeutendes schnauzenartiges Gebilde (Prose-

branchier), an dem sich ein protractiler Abschnitt zum »UüsseU gestalten kann.

Wichti^rer sind dem ^Innde tu n?i*"))harte rnticJilare Ilartgebilde, bald in dorso-

veutraler. bald in lateraler und dann iu sjuimetriacher Anordnung', die Ki'jW,

denen der bedeutend mnfknliise l'hnrtjnx (Bnccalmasse foftrt. Ilior hat die mit

Zähnchen in jeweils besümujter, aber im Allgemeinen selir mannifjfaltiger An-

ordnung besetzte Jlcihplatte [liatJula) ihre Lage und bietet au AusdeUnuug in die

Länge viele Verschiedenheiten, die zu mancher neuen Sonderung in der 2<achbar-

Schaft fahren. Bei der Rflsselbildnng vorstreckbar, besteht im Pharynx dnreh die

Radnla ein die Nahrung verkleinerader Apparat» welcher, wie die Kiefer, dem
Vorderdarm entstammt und dadurch die Hollusken in Qegensats an den Arthro-

poden stellti bei welchen die der NahmngsbewSt^ng dienenden Mundofgane

aus iufieren Gebilden, den Gliedmafien, hervor^gen. An die Ausbildung dieser

Organe ist auch jene von Drüsen geknüpft, welche bis zu mehreren Paaren, za-

weilen dnreh Ausstttipuogen des Pbaiynz vertreten, vorkommen können.
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werden als »C^elieldrtlBeii« boulelttet IH« dem Vbarjax. folgende Btradte des

Vorderdannes erhalt sich einfach und geht meist ohne schlrfere Grense Ib den

Mitteldarm über. Dnrch die Anpassung der Lage des letzteren an die Tom Cftlom

gebotene Ranmlichkcit bietet er eine sehr differente Liliigenentfaltung, die zuweilen

als eine beträchtliche erneheint. Dann können ihm ancli Rrweiternngen zukommen,

in mancherlei Art auch als Kropfbildung 'Cephalopoden, auch manche (iastero-

poden 3ich darstellend. Seltener sind drüsige Modilieationeu solcher Theile.

Deu Mittel darni cliarakterisirt der Besitz drüsiger Orgaue, die in verschie-

dener Menge in ihn einmUudeu und als >Leber< benannt wurden, obwohl ihnen

Mhoa ^e andere physiologische Bedeutung als dem gleiddMnumnten Organe äeet

Yertebraten snkommt Der gesansrnte Uitteldsroi besitst im prioütiTSten Zustande

«inen gestrsekten Yerlaaf, auf welehess laldrelehe

AwbnehtDBgen sieh folgen, drflsige Divertikel, deren

liBtstehsng an entspieehende, ven der Leibeswand

«wsgdieBde Dissepimente geknflpft ersehdnt (80-

lenogastres). Dadurch wird an Befunde bei man-

chen Wflrmem erinnert. Mit einer Trennung de»

MitUl'Jarmr.<t in einen vorderen und einen hinteren

Abschnitt erselicint bei den ühritn ii Mulluskeu die

gewöhnlich als »Ma^ent und »Dünndarm« bezeich-

nete Einrichtung, wobei schon der erstere in sehr

difTereuter Weise auftritt. Fast allgemein ist der-

selbe durch eine Erweiterung dargestellt, an

weldier Eingang imd Auagang einander sogar nahe

gerflekt sdn können. Er nimmt den als »Leber«

«n^Sefossten Drflsenapparat vat Dieser ersehdnt

in sahlrnehen Fitten als eine Fortsetsnng des

lOtteldarmes mit versweigte Sefalinehe besiteen-

den Ansbnefatnngen, die bei manchen Nudin

brandtiem sogar in papillenartige Anhänge des i»»"««*"«' v«n A.oiidia papii.

dorsalen Integuments sich erstrecken können (Äeo- Mituidarm, mit 1, d-^n ..i.ht ti. lum

lidier) fFig. 10/i). Bei den jener dorsalen Fort- ««» AiUr. (Nach A«.i.»m u«4

Sätze entbehrenden Formen bestt-ht eine Keductiüu

(2 Paaro bei Phyllirhoej. Durch die Ausflihrwege in der IJegel als paariges Organ

erkennbar, nimmt bei den übrigen Mollusken die MilUhhirmdrilsr bald mehr oder

minder compacte Üestaltung au und zeigt auch in ihrer Lage bedeutende Ver-

sehiedenheiten. Bonerkenswerth ist noch eine an ihr bestehende Differeuzirung bei

Ceplialopoden, indem dn Absehlütt Moh histologisch anders gebaut dn besen-

dens Beeret liefert, naeh welehem er als Panereas aufgefiust wird. In der

Ansmdwdwng der IfitteldanndrtlBen besteht bei Ckphalopoden eine neue Besonder-

heit, indem nieht direet der Msgen, sondern dn seinem Blindsaeke entsprungener

Sj^nUg gewordener Absehnltt (Spiraldann) sie anfiiimmi Dem sogenannten

DSmndmm kommt nur eine wenig verbreitete größere Ausbildung an. Seine

fl|.M.
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Lftn^enentfaltuug, *lie iiio oft in ini liivri- Windangen oder Schlingtu überführt, ist

das an ihm llervortretendste. Bit; wird wieder von der Art dei' Kahrmig be-

herrscht nud ist bei animalischer Nahrung am geringsten.

Für den Enddarm ergiebt sich das geringste Maß von Veränderungen, indem

er ata stets knner Dsrmllieil eneheint, der höehstens dnreh bedeutendere Miiskii-

lator, snweüen auch dnieh größere Weite vom vorbeigeboideii Absehnitt vei^

aobledea ist Er Alhrt mm After, weleber bd den meisten MoUnsiceii seine dor-

sale Lage mebr oder minder der HnndOffnimg gealbert beaitst Dem Enddarme

SQgetheilte DrQsenbildnngtti besitzen fast allgemein eine dem After benachbarte

Htlndung, und erwr lst ü sich auch, wie der »Ttntenbeuteh der Crphalopoderiy als

genetisch unabhängig vom Enddarm, insofern die erste ectodermale Anlage mitjener

des Enddarmes ^cmeinaam iat. Vit lleidit lässt sich noch erweiscü <kss diesen

Bildungen diirrli die anale Nachbarüclinit ihrer nrsprtln^Hchpn Ausrnflutiurrr jene

spätere Üessieliung zu ThcW ward, uud dass diese ArfiUninen keine dem Darui-

System zugehörige, vieliuehr ihm ganz Iremdo Uiguue waren.

Die bedeuteude Veränderung in der Lage des Afters der Moüuiikea steht im

Zusammenhaog mit den groOartigen Umgestaituugen, weldie in fwrtsebreitettder

Weise die Kftiperwand empfing. War die letstere aneh sclion bm dm Jrihro-

paden selbstftn^gergeworden, so blieb ihr doeh dnreh die von ihr ansgegangenen

Gliedmaßen eine die Versehiedenartigkeit der Entfiltong in bestimmtem Qrade

besehrftnkende Einrichtung, welche bei aller Mannigfaltigkeit der AnsbUdang nnd

auch der partiellen Rückbildung jener Körperanhänge einheitlichen Gestaltungen,

sei es der ventralen, sei es der dorsalen KörperoberHäche, ein Ziel setzte. Sind

doch jene Gliedmaßen nicht bloß Fortsatzbildunirf n den Intctrnments , sondern

durch die von ihnen umschlossene und ins Innere des Körjters siidi erstreckende

Muskulatur Theile der gcsammten Tmwandung ides llautmuskelaelduuchs). Wie

mit dem Fehlen jener Gliedmaßen, in der ventralen Ausbildung ciuer »Fa«er«

nicht bloß eine in gewissem Maße compensatorische Einrichtung auftritt, so kommt

es aneh dorsal an einheitlieher Bildnng, wetehe allmihlieh den größten Theil der

Eingeweide aufnimmt nnd ab Eingeweidesadi gilt. Zwar hat das Darmsjstem

daran den hervorragendsten Antheil, abw aneh andere Oigansystone |Murtieipiren

daran. Wie damit aneh ^e Mantelbildnng in Znsammenhang steht, ist frtther

(I, 8. 600) erwähnt. Die Ausbildung des Eingeweidesaekes ist aber an die Ent-

stehung einer Schale oder eines Cichäuses geknüpft, und so gewinnt diese aneh für

das Darmsystcm und sein Gefolge Bedeutung. Äußert mAx auch die Bildung eines

Kingeweidcsaekes hanptsfichlleh in einer Aiidprnner der Lage der betreffenden

<)rg::ine, so ist sie docli .iiicli für das Volum und die specielle Gestaltnn-r. sowie

für nicht wenige iietsouderlieiten an jenen in Anspruch zu nehmen, und schon die

sehr ver-scliiedene Art, in welcher die Schalenbildung jene immer dorsale Ans-

Btrilpung der Korperwand beherrscht, bringt die Nothwendigkeit eines verschie-

denen Bininsses snm Verstlndnis, wie ein solcher auch ans der HannigEaltigkeit

der Sehalengebilde \ma den enehiedenen Abtheilungen der Mollnslmi, nieht

minder aneh ans den Ba<Mildungen des Gehftnses hervorgeht So sind also

Digitized by Google
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/.a?i)i> i< )u' Fuctorvu aucU Uier wirksam, dcrcu voUsUUidiger Krkeuntnis wir noch

271.

Die bisher b("traclitt't<*n Metazoen t'i\\iLä»eu das Darmsysteui fast nur in \W-

zieliimg zur Aiifnuhiue und Vrrättdrnunj drr Xaln-umj, und nur M-reiuzclU; i- uruu u

lasäi'u auch auf die Athmung abzieloude Einriclitungen lun l>arme erkennen. So

echon bei WUrtnem, »ber nndi unter den ArUiropodm nnd wieder bei Motbukrtt

giebt e« hierber gehörige Zvstinde. Dnrcb die anflerordentUcbe Verselüedenheit

der AnsCUbning, sowie der in ADspmeh genommenen Dnrmstreeke, die iiognr der

Enddnrm adn kMsoL, wird der üshlende ZnanrnrnMibMig beiengt, aowie auf die Ent>

stehnng der besflglicben Einricbtnngen oim nretnxeHgn Ät^asnuugeu- an eine

bestimnite Lebeneweise lungewtef^en. Haniit soll nieht gesag^t sein, dasa jene Zu-

stünde bedeutungslos wären, Htichtige Erscheinungen in der durch sie nicht ge-

änderten (.Organisation! l>ie Entstehung solcher respiratorisciier Einnchtongen

am Danne knüpft sowohl an die ursprüngliche Indiflerenz des Oanusystems an,

in welcher mit der Nahrungsaufnahme nnclt solrlic vuii Wass( i • i fnlprt. als auch

an die «tehon früher hervorgebobeue Verwaudtächalt der Athiuung mit der Ern&Ii-

ruug «It's Körpers».

Der l>iverg«*nz jener (Jrganiüatiou steht ei» aadiTes Verhaltt ji gegi iiiibi-i,

in welchem auf derselben Haais die respirutorische EinrichtuDg zu Umgestaltnugeu

des gesanunten Organismus ffthrt. Hier ist es vor Allem die bestimmte LoeaUfnt

des Darme»^ an weleber die respiratoriscbe Function ihren Sitz nimmt, und be-

stimmte Einrichtangen dnd es, welche diese örtUchkeit l>exeichnen. Indem am
vorderen Abschnitte des entodermaien Darmes eine laterale Dnrchbreehnng {Spitn-

ndum] der Körperwand symmctriach stattfindet, wird dem mit der Nahrung auf-

genouDienen Wasser ein Auslass geboten. Er wird zunftcilit von \'i>itheil für

die Nahrungsaufnahme sein, die öfter sich wiederholen kann, wenn das dabei bt-

findliche Wasser nieht den gesannnten Darmweg zu iiassiren hat, sondern bereitü

Hm Ueginn di^ssclbpu entleert wcrilrii kann. Wir kenneu solche J.cbcnsfornien,

welche man diu Wliiineru zuffetlu ilt hat. l>< i erste Zustand entbehrt noch be-

sonderer IHÜ'eiviizirunjri ii. Cfplinloilis^ hi .sitzt eine Sontb-rnng »1er tiiithi lialen

Abgrenzung, welche dem Ei tndcnn aii/.UK«'li<ut ii seheint. ><i ihiss schoji ln-i sol-

chen Anfängen eine bedeuteutU', vielleiclit fiiuilaiueutul zu ntfunentb' Verschietlen-

heit auftiitt. Daraus, wie auch aus der Divergenz der übrigen Drgauisatiou sol-

eher Thiere, ist an ersehen, wie die in Bede stehende Einiiehtnng wahrsolHnnlich

bei einer großen Anzahl von sehr verschiedenen Thieren anltra^ die «ch uns nur

in sehr bescbrllokter Zahl von Formen ehielten, otler doch in dieser Besehritn-

kung bis jetzt bekannt wurden.

Xnr in wenigen Abtheilnngeu ist die Weiterbildnng jenes als primitiv voraus-

susetzeuden Znstandes gqpeben, nnd zwar wieder liei sonst überaus divergenter

Organisation.

A<'ltvllkft«r. Veifl. Aaatoai«. lt. 2
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Iii «liT <lon WUriufin beigezählten, von mir als Eiitciopnntskn bezeiclincti n

Gruppe findet sich das bezügliche Organ hier mit dem Anfange dea Darmrohrs in

Verbhidimg. Dieser Abaehnitt wird dnreh aeitiUeh einspringende Yorragungen in

iwd Aber einander verlanfende Halbrinnen gesehieden, die in der MedianBnie mit

einander eommonidren. Die doraale Adbrinne trVgt in ihrer Wandung ein eom-

plicirtes Gerflst von ChitinlameUen, von Epithel tiberkleidet, daa Kienengerflat,

dessen Vorsprflnge naeh innen als Kiemenbogen erseheinen, wenn man den ganien

Apparat mit Kiemen vergleichen will. Zwischen den Kiemenbogen sowie ilen

sie bildenden melirfaehen Lamellen finden sich Spalten^ welche jederseits zu einer

Reihe von (Jffmingen (Spiracnh) führen und mit diesen auf der KörperoheiHäche

ausnillnden. Am Kiemengerdst verbreitet sich ein ( iefäßuetz. 1 )urch die Mundötlnung

aufgenommenes Wasser stnUnt durch die oln're I Kiruirinne in den Kiemeuapp&rat,

um durch die Spiracuhi wieder nacli außen zu gelangen \Bnlniin'ilnssits).

Wiihreud diese Entfaltung durch die reiche Vertheilung aufgenommenen

Wassers und seine lie/.ieliung /u den Blutbalineu auf einer grüßen Strecke die

respiratorische Bedeutung klarer hervortreten Ittsst, ist dabei die L&nge dea

Darmes in Anspmeh genommen, nnd es kommt dadnreh niebt snr transTeisalen

Sondemng eines Absehnittes des K^ers. IHe JAmung/torgane beglaien den

ganxen Darm auf smtmr Länge, Darin liogt die Sigenheit der Entero^ensten,

gegentber dem Verbalten, welehes bei den Tnidealen bestebt

Die Tnnieaten bieten den Beginn der neuen Einrichtung schon in der Sonde*

rnng der einheitlichen Darmanlage in zwei auch functionell differente Abschnitte dar.

Ein mit der Mundöflnung (Fig. 11 o) beginnender, weiter sich ausbildender Raum {A")

A»c-iAi<>ni<nbr]ro mit nur «-iiifni Thfil ilt-^ Sfhwanxpi C. S Nontiitiiilniii. dSTSten ZuStaude eSt~
X' H6bl<* de*Mlb«n. n H6r«rKan. m N«>rvi>nflran|{. A' Anl»K» «Ivr Xivara*
b6hl«. o Xud. i iHrm. O Aurv. a Spall«, th Ckordv (Kacb KtfrrKii.) SChoint ein einziges

Spaltenpaar, welches

bei den Ai>j" H'hrnl<iri> n dauert. Der Eingang zum Dnrm ist hier zu einer

Kiemenhidde. dem Athemsack geworden, in dessen (Jrunde zwei wimperumsslumte

ÖlVnungen zur 1 JiiL'.inirs.ifVnung des Darmes symmetriseli gelagert sind. Die.se

Spiraculu .stellen kui/e triehterfiirmige Höhreu \(ir. welche uelien der AnaltitVnuug

nach außen munden. Ks ist hier in Vergleicliung mit den oheu erAvähnteu ein-

fachsten IJefunden ein Fortscliritt erfolgt, aber <la8 Spalteupaai eihiilt sich in

seinem Wesen, und die Ausleitung des Wassers geschieht direet nach außen. In

Fig. II.

wird zur Kiemenhühle

oder dem Athemsack,

ans dem das Danu-

rolir d sich fortsetzt.

Für beide Theile ist

dieAnlage einheitlich,

und besonders ftr die

AthembOUe ergeben

sieh bedeutende Um-
wandltti^;en. Im nie-
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der Athmiböhle der Lanren festoUnDder Jmdim flidet deh eln^ Zeit lang tm
granz ähnlichei» Spiiltenpaar, welches aber weder direct nach außen, noeh in die

L<eibeshöhle, sondern in einen den Athemsaek imgebendeB Binnenr.ium fdhrt.

Naeh and nach treten zn dem ersten Spaltenpaare neue hinzn, und so bilde t sich

allmihn<')i <li(' paiize Wandung dcT Athemhöhle zn «Miieni (iitterwerk um, dessen

feine in Keilien trt orilnete Spalten mit Wimpern besetzt sind. In den Stäben des

(iitterwerks verlaufen die Hahnen des respirirenden liluten. Das durch die Kin-

«rangsöffnung einatKimende Wasser tritt durch die Spalten in den um den Athem-

.sHck bcHndlichen liaum (Peribranchialraumj, von wo es zur gemeinschaftlichen

Auswarfsöffnnng geldtet wird.

BfA den nuanuneogetetiten Asddien üad die AnBwnrfeOffimngen einer An*

sahl v<m IndividveD so aber gerndnaemeD öflhtmg vereinigt, so dass Jede Gruppe

eine dndge von den EängangaOininngen nmataUte AnawnrftMAiang beaitit

Daa Qitterw«rk Aat Kieme liietet MH» in der AnordnuAg der ea aoaammen-

acKtaendok StSbe, Üieila in derForm nnd ZaU der Bpaltenreilien anBerordentiidieVer-

addadenheiten, nnd Vorsprungsbildungen mannigfaeher Art rufen neue CompUea-

tionen hervor. Am anffaUendaten sind znngenförmige Foriattse bei Asoidien in einer

Uorsaleu Längsreihe. Ihnen gegentlber liegt die a//m 7\i«iVv7frN zukommende »Bawh-

riniu*, HypobraJiehialrinne, «lie eine von dem ursprtlnglichen Munde, der Ein-

gangsöffnung (h'r Athendidhle ln'r zu dem in dert-n (Irunde beginnenden Darm füh-

rende wimpern<le Furche vorstellt. Indem hier NahrungsstofVe dem Darmcanale

zugeführt werden, drückt sich die Ahstnnitituiif/ drr Atln uilitilih von l im m Tlif ilr d^-s

Xaltruiujaaunilx aus. l'nter der Itauchrinue liegt ein stabformiger, aber gleichfalls

meist rinnenartig ausgehöhlter Körper, der »EndO'

9t^*, wdeher die Funetion eines Sttttzorgans der

Banebrinne an besüsen aebeint.

Für den Darm aelbat eingebt sieb anfier seinem

Beginn am Omnde der AtiiembOble eine alemlieb

allgemeine Erweitenng, so daas mebrlaebe Stredcen

nnteraoheidbar sind. Salpen ist ein Blindaeblaneb

erkannt; auch Senat kommen manche drflsenartige

Anhangsgebilde vor, aber nur bei den Appendicu-

larien tritt der Enddarm zur Kürperobertlilelie, \v:Hli-

rend bei Ascidien <li'i- After mit der Ansmiinduug

des Peribranchialraumes zur < 'hutLr vereinigt ist.

Nachdem wir die Ausbildung re.spiratorisclier

Einrichtungen in Verbindung mit dem Darm nicht

nnr, aondem «neb ana einer Strecke desselben her-

vorgegangen saben, ergab sieb darin eine neoe Er-

Bcbeinnng, welehe alsAnfangin bOberanAbtbeUnngen

aar Herrseliaft gelangender Znstlade bedentnngsvoll

irird. IKeser Anfang ist maneberlei Art, aber er gelangt in seiner Weiterbildung

an einer Knwirinmg auf die Gestaltung des ganaen Organismus.

2*

Fi«. 12.

lUucbrinii« \»n Salpa iK-ttfii-

f'irm im n-iiVr'-: ht. ii yu. i -rhnit 1 1.

II 0 I d Ab^-rhiiill.' 'i. r~. Ilicji. /
F'irtsatii' viirn Uuinl" aua, iwisrb^ll

denen dir* \>in n aas^chi^niten CiH«n
.«ich vertheileii. (Na<'b H. Foul
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Pi«' Entstehung; dieses hier einzig' unter den Wirbeiloseu bestelu ndtu wich-

tigen Verhaltens, w elches eine« respiratorischen Abschnitt des Körijers lor dem

eigentlichen Darm darstellt, ist auch aus der Ontogenese der Tunicaten nicht

c&usal zu ermitteln. Dagegen kOuueu durcli die Vcrgleiehung Anhaltspunkte zu

einem yeratftndab de» Gänsen gewonnen werden. Sie ergeben tfch bei BaUno-
glossas, weleher, ab Enkro^imtta den WSumirfu zugezählt, dnroh sdne gansse

Organisation eine singidire Stellnng einnimmt Der vordere Abschnitt des Darm*

robrs ist duxeh swei latenle Yorsprflnge in swei Aber einander befindUohe Hslb-

rinnen gesdiieden, die xwiseben den beiderseitigen YorsprOngen mit einander

coniinnniciren. Die untere Halbrinne führt zu dem ansseUiefilich als Nahrungs-

eaual fungirenden Darrotheile, sie ist, mit Wimperbraats Nahrung zuführend^

nutritorisch. Die andere Ilalhrinnc steht dagegen in respiratorischer Function.

Die Körperwand besitzt hier mit dem Alter an Zahl zunehmende pnari^e rasclien.

welche durch einen Porns nach außen, durch zwei Querspalten nach innen mün-

den Spiracnla . Chitinkuu llen bilden ein zierliches Kiemengerüst, an welchem

ein (iei'äßuetz v erbreitet ist. Durch die Mundößuung aufgenommenes Wasser gelangt

in die nutritorisohe Ualbrinae an denknn als Tasohen bezeichneten respiratorischen

Bftnmen. Wir finden also lüer swei fdnelionell differente, Uber einender gelagerte

Abschnitte des Darmes, bevor der einheitlielie Darm beginnt In aUem Wesent-

lichen ist es die gleiche Einrichtung, wie bei den Tnnieaten, vonflglieh den Asci-

dien, und diese Cbwein-

Stimmung mag in neben-

8tpheiid< r Fig. 13 Aus-

druck tinden. AVir dürfeji

darin aber keine so nahe

Vcru audtüchaft seilen,

dass der eine Zustand

sich direet in den anderen

verwandelt hatte. Wie

auch die Tonieaten leh-

ren, besieht fttr jene Be-

fhnde eine bedeutende

Hannigfidtigk^t, nnd

nicht minder ist auch für Balanoglossus und die wenigen belumnt gewordeneu

ilim nftber stehenden Formen ein großer Keichthum untergegangener oder doch

nicht bekannt gewordener Zustünde mit Nothwendigkeit anzunehmen. Wie so

vielfach müssen wir nucli liier auf diirrtt l'hfr'i'hi'tf X'er/.iclit leisten. Aber <iie

aus der Vergleicimng ent^prlugeuile Erfahrung deckt hier auch auf größere Ent-

fernungen den genetischen Zusammenhang auf.

Die Hi/pobnincJtüihiunc /-v/ fiti Th«il (//*• Daitniuliic^^ wie sie auch au ihm

entstand. Sie verbindet die Hnndöffuuug mit dem Darm, för den sie auch bezüg-

lich der Nabmngsmfnhr eine Leistung ttbemommen hat, und in der Entfattang

des dorsalen Tlieiles jener Darmstrecke zn respiratorischen Ginrichtnngen kommt

Fig. VA.

Äcbi-UMtiai'hi- Oar.'-tt'Uuii^ ü» - Vcrkitlti ns 'l<>r Kicm« uhülilc zur iiiiuck-

.1 bei H»UnoKlQ«xu«. i> bpi Tuniriil«-ii. r Mwpintoriavkvr
Hnum. 1» nniritwriscbrr Kmib. * ItanchlbltHiu
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der Qegeiuatz mm Anutnick, welcher beulen Theilen der gleichen Dnimstreeke

diflbrente Bedentaag zuweist und bei Tnnicalen den Athemsack snm hemehen-
den Bnnme gestaltet

Vom Darmsystem der Wirbelthiere.

AllgemeiAes.

§272.

Die bei den Wirbellosen nur in wc tiigeu kMnea Afatheihingen noch vorhan-

dene Verknflpfnng der rospiratoiisehen Fonetion mit dem Darmsvätcm, dergestalt,

daas ein Abschnitt des leteteren sich xo einem rr^riratoriaekf» Bäume ausbildet,

wird in Conenrrens mit der Metamerie des KArpers der Wirbelthiere an einer

deren Organisation in besonderer Art anspfigendeni ja sie in vielen Stocken be-

herrsch«n den Einrichtung. Indrni du* ZosÜnde, denen wir in dieser begegnen, hei

Aeraniern und bei cranioten VVirbelthieren nnr in ihren ersten Anfängen llberein-

?»timn)pn, »Mitsfeht die Vorstellnn? fintM- nvspvfinorlieh noch größeren Mannigfaltig-

kfit ans der gemeinsuun'n rirmitllatrf ••iitstjuidcntr Befunde. Pas tr<-sanimte

1 >arms\ sli'ui nimmt eine ventrale Lafrr t iu iu ursprünglich ^«'fadf'ni \Crlaiitc. Ih r

rt'hpiratorisehe Abschnitt beginnt mit der Mundr»ftnnng am voi dt icn Korp« i< ndf'

nnd l)ildet, ilhnlich wie bei den Tunicateu, einen Vui räum t'Ur das in «lessen Uruude

beginnende anssohliefllieh mttr&onai^ Darmtohr. Dessen Endigung durch den

After findet sich vor dem aboralen Ende des Körpers, indem sich dieses noch in

rerschiedener Lllnge als Schwans fortsetat.

Die ans dem fintoderm erfolgende erste Anlage des gesanunten Darmes zeigt

noch den Oastmlasnstond; der Oastmlamnnd geht aber nicht in den definitiven

Mund über, sondern wird zu einer vergänglichen Bildnng. Mehr oder minder

deutliche Spuren jener primitiven Verhältnisse Huden sich in frfthen Kutwicklungs-

ätadien seliist der höheren Abtheilongen vor. Währemi aus dem Entod«>rm di«?

epitheliaU' Auj'kleidung des I >arm8y9teni» und aller an" diesem sich sondeniden

(iehüde entstellt, kommt den Wendungen de» Darmes iineh ein mesodermaler Theil

hinzu. Vom ^lesode! m her entstellt das noch spater zu l)e|iaii(iel!ide Ciilom, durch

tlessen Kaum cii-i- eigi'utlii'he l>arm seinen Weg uimmt, während er lüng8 des re-

spiratorischen Darmabschuittes nnr theilweisc sich forterhält. Von der Ausklei-

dung des CSloms empfingt die entodennale Darmwand eine äußere Oberideidnng

(Splanchnoplenra) und zugleich eine Verbindung mit der Wand des COlomraumes

(Somatoplenra). Die so dem Dann cngetbeilte Mcsoderroscbicbt bildet den Ans-

gangspunkt iBr (htnii^ifimiigen 4er Darmwaitd,

Mund und After sind secundftre Bildni^fen nnd deuten damit darauf hin,

dass die Vertebraten eine lange Qescbiehte hinter sich haben, anf deren W(>g auch

hier einogenetisehe Einrichtungen der Ontogenese angekommen sind. Al>er doch
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kommt Mich dem Eetoderm am Anfitan des narmsystems elnifce Bedeutung zu,

indem es an der Stelle des Mondes sich einbuchtet (Mand>

l)utht| und hier am Eingänge in die respiratorische Vor-

kammer mancherlei Organe hervorgehen läset

Hiederater Zustand. Aoranier.

§m
Anf der, so wdt bis jefatt bekannt, niederste Btafe

erhält sieh das Darmsystem bei den Aaramern. In seiner

Anlage stdlt es ein die Linge des KArpers dnrehiiehendes

Bohr vor, velehes vom in einifer I^itfemong vom vocdeien

zugespitzten Körperende b^nnt. Der vordere Ahsehnitt

bietet bald eine Erweiterung dar und <lt'ii(< t damit auf den

lieginn weiterer Umgestaltungen. An «lirsem Abschnitt«^

entstehen von Seite des Eütodeinis 1 )ui( hlirerhungen der

K(ii"perwanil, <Tst auf der einen, dann auf der anderen Seite

eine Spalte. Hinter diesen folgen andere. Sie entbehren (hrr

streng symmetrisclien Anordnung, finden sieh aber in meta-

merer YertheUnng, Indem ^e den vorderen donud befind-

liehen Ilyomeren des KOrpers entspreehen. Diese Cberein-

Stimmung der Metamerie ist jedoeh nicht von Bestand, denn

die lünter den ersten Colgenden Spalten re^. die sie von

einandnr tarenneikden Absehnitte der KArperwand rfleken

allmäblieh weiter nach vorn zu, und so wird die gesammte,

dunh die zahlreich entstehentleu Spalten eharakt<'risirte

ventrale Körperregion naeh vorn zusamraengc<lrangt. So

liiidet sieh ein großer Theil der Darmaulage zu einem seit-

lieb durehliroehenen Absehnitte um, der, lespir.itoiisi h fun-

girend, den Kirmnu/nrni vor.stellt. Die Spailt u sind Kn uu h-

spalteny die sehmalen, sie trennenden Tlieiie die durch feine

stabartige Gebilde dne Sttttie empfangenden Kkmenhogtn.

Von der von CSrren umgebenen Mnndftfihnnip her setst rieb

ein Vorraum fort, in dessen Gmnd der längang zom

Kiemendarm liegt. Er wird umzogen von einer in Zipfel

ausgezogenen bewegliehen Membran, Velum. Noch bevor

die AnsbildiiuK deis Kiemeudanne.^ vollendet ist, Icommt

eine neue Eiuriehtung hinzu. Indem vom am Beginn des

Kiemendarnici* jederseitj^ eine Falle iiußerlieh entsteht, welche

naeh hinten vorwäeh.st und lieide in \entral<M- Vereinigung

üiier die Außenseite des den Kiemeudarm Im rgendeu Körper-

aUsi lniittt's sicii erstreckt, bildet sich ein letzteren umgeben-

der Raum, in w elchen die Kiemeuspalten uusmllndeu. In jene Falte setzt sich

A lu p U i ii X 11 » 1 .1 Ii < t II .

In Ins. (U" 2.) " Muiul-

ölTnung Tuii rirD'ii uin-

gfbvn. b An<-rdfl'noii|{.

c AMABlulyon». . d
KlMHMiskrk. c nagpii-
»rtlKor AbxrhniU
Dürmro. / niinddarin. >/

Kncldanii. h Lei>K>))liöblc.

f Chiirdit <l<'r'atU, untt-r

wcU'hrr fu>l in der gnn-
7i-n LliiKi- <li«' Aorta vi r-

läuft, t Acrti-nbiifi-ii. l
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die Stammmuskulutur fort. >ü (liis> dit- Kurpt i w aii l «Icn KifQu-mlarm umschließt

(Fip. 14). Nach Vollciulunf; d'u'.-'cr Einrichtung ist tlic KiciiH'un'gidU liurch tleil

l'crihranrhuilraum nocli aiiBi'rlit h ahgeBCblossen, uiul diu- It*t2t4.'rt' coniniunieirt

nsweit eiaes ventral und hinten gelegenen Poms abdominalis nach außen (Fig. 14 c).

Der ISemenimm Dimmt aehliefllich Cut £e Hllile der Kdiperilnge

(Fig. 14). In ihn f&hrt die «nflagUch in rein lateraler Lage befindliche Mnnd-

Affimng, in deren Ungebnng dn Halbkrda von Okrm (a) rieh entfaltet, die weiriger

imt der Maiunngmifaahine in Beiiefaang stdien ab snr partiellen Absoliliefini^

des Yorraomes nach anfien, indem rie von beiden Seiten her in einander greifen.

Die Kiemenspalten sind schräg von vom und oben nach hinten nnd unten

gerichtet. Aus dem verjdngtcn Ende des Kiemendarmes geht mit einer enteren

Öffnung der eigentliche Darm hervor, welcher sich nach hinten erstreckt (Fi^. 14;/

,

wo er mit einem etwas enteren .Vhsclinitt in den links gelegenen Atter (Uu igeht.

Gleich am Beginn des Darnu's setzt .sich an ihm ein l>l>/iilsitrl,ri,-fii/ir AhIihh'i 'f'\

nach vorn zu fort und Inorert sich noch in die Kiemcmcgion des Korpi rs. ()!>

dieser l)arm-liliiul.sat k als eine > Leiter« anzusehen ist, hleiht zweifelhaft, wenn

auch diese Annahme nichts Luwalirscheinliches hat.

In dieser Einrichtung des Danusystems wird dnrch den Mund Wasser anf-

genommen nnd mit dem Wasser NahrnngsiMe. Das Wasser dimt dw Atiunnng

and gelang^ indem es die KiemenliQgen bespillt, dnrch die Kiemenspalten in den

PerüiranikUUrmim (Flg. 16 J). Ans diesem wird es durch den Abdominalporua

(Fig. Ue) enfleert.

Fif. ti.

Vordere« Körjiert'iidt- v..ii .V m |> Ii i i> x u « t » n < <• >. 1 a t u •• mit t infiii 'lln il.- <li i Ki- imük ^rii i; rl, Chorda l.-r-

MÜS. rh' Törderm Ende dfr-icltu n. ni Miindi'itrtn. I t Vcluiii. Ki> im ii. o Aiik' Hi (i.limt-iil. r Kn r)i

«rgM. M Kenrentyiitom. Am vordersten Tkeile >ind i<iui((e Nerven in Vertbeilung la «ebvii. Stfcrker rergrftOert.
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Fig. 16.

Für Aniiiahiue und Fortliewejningr des Wassers im Kiümcndarm hat

der zwischen MuudäffnuDg und Kiemendarm befindliche Vorraum [Vestätulum),

welchen wir äofierlieh von Girren (Fig. 15 m) begrensfc sehen, beiondore Wichtige

\uAtt denn bierin li^en Binrichtangen für die Fortbewegnng des Wassen wie

llberhanpt eller Ingeete, nnd dedoreh kommt dem Yomtun Bedevtnng fBr £e
<}esemmthe{t des Darmsystems sn. An der Orense des Kiemendinnes gegen den

Vornram befindet sieh das Velnm mit CiUen-beeetsten Foitsätien, welehe naeb

vom gerichtet (/) sind, schmälere [t'] nach hinten, aber nnr wtiirend der Rnhe, denn

in der Action herrscht in beiderlei (Jebilden rasche Bewegung, nnd auch dem

Wimperbesatz jener CavitUt kommt dabei ein Antheil zu. Dnroh diesen wird

wohl auch die Fortbewegung der Nahnmg^tlicih- zum Darme geleitet, wobei wohl

auch noch andere (ieliilde lietheiligt sein nKi^eii.

Eine in ihrem tirunde Wimpern tr:igende niniie

findet sich am Boden des Kiernendarnies. die

Ify]ntbranrhiali iiinc, wekher aiicii noch andere Be-

ziehungen zukommen. Wir ha])en derselben daher

spätw noch besonders zu gedenk«BL ESne aw^te

Knne veriinfk entgegengesetst in der dorsalen Me-

dianlinie, die EjnbrandnalrinHe (a. Fig. 16).

Von dem Apparate der Kiemen haben whr das

Skelet Bd. 18. 194 kennen gelernt, dessen Anord-

nung am vorderen Kri)i)ertheile in Fig. 15 zu er-

sehen, wol>ei uncb an einigen der GabelstAbe

die quere N eihindnng erkennicir ist. Damit wird

jede der im (ian/en >cln;if:^ stehenden Spalten in

einzelne Tlieile zerlegt , und indem das nach

innen zu melirlaeh verstärkte Kpithel eine ansehn-

liche Vergröüernng der (.)l»erliäche vorstellt. k(»m-

men fttr die Function der Kiemenwand günstige

Verhftltnisse zu Stände, ohne dass noeb wie an

anderen Kiemen besondere Fortsatabildni^n be-

stehen.

IJiii rs' hiiitt (Iiircli ili.- Ki«'iu>'iirrK'i' M

V"ii A Ml 1' Ii i X u » 1 :i in- 1' 11 1 .1 1 II s

,V N. rvi ii-v-triw. t'li < linnlK tl-T-.ili».

.Vi .Wi Mjom<Ti'ii. IJi l.lu Li'ilii->h.>lil<>.

M <|ii<>ri' Itjiirhiiia»ku1ittiir. I l'iri*

biuiic-hialranm. /. ob« r" W.iiid .!••»•

tK'lbfit. A'i ininTi! Waiitl, A'.j inlit-r«

W»nd detielhcn. JM Kinnfutik«*.
ifcnitalturb«!!. 8 Scitencsnil. 1/

Untirliautffeweb«. JtKapb«. KauOe-
T"* KpithvI. iXsrh W. Kulfb.)

In «lieser Orj^anlsation spret^hen sich manche schon bei WirbelloBcn voriiandene

KInrIfhtungen aus. Die Kienicncntfaltuug am vonleren Abschnitte des Demes bl
es ni<lit allein, welelie an Tnnicaten f.Vseidieii erinnert, nueh in dem ."^fntz;rewe!>e

bestellen nianclie idinlielie lielunde: wie in \'erltindun^'en der L;iu;rK!<t;ilM lien nuter

einander vl»d. 1, S, 194). Allgemeine L'bereinNiininiu«}? mit dem Apparate vou

KnterrtpneuHten, nnd die Oltterbildnnf tritt, wie friUicr schon bomorkt (ßd. I, H. 195;.

•a\ü eine Alinlirlikeit mit rnnieaten hor^'or. Ki« sind das fundamentalere Dinge aU die

hirterenz der illiri;ren Anordnung, welche «'iucr (t'enieinHnnikeit jencf* ersten Krwerlie-.

nielit widerhpriciit. Kbeusowcuig gilt das vuu der in der Lmgebung de» Munde»
wie in der Bildung des Veinms bestehenden Besonderheit. wahrscItetDlieh sinteren

Zntliateu. icdenfalis snielieu. die nichts mit 'runi< aten zu tliun haben. Die Hnt^tehung

dieses in l'i^r. 1"' sielilliareu N'orrannies vervullkoninmet <Iie N.ilirun;:sautnahme, in<lem

uuL>er den auch als >^chutz gegen Eindringen von Krcmdkürpern .sieh gegen einander
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lej^ondcn Mundeirren [m «las Vi'hiiii iVj am-li «lavoii auH^clif>ii«lo, {rcjrfn den Kionion-

«larm ^ferit litot^» FortMützt' ;s. Vv^. liV der ("diifinli' de» EiutritteB in doppelter Weise
«»Ulie^i'o, so da»8 Iiier uielirtViehc .Sielierunj; bet«telit.

Ton großer Beiloiihinjr t»t «1er Pfribratt^iatrtuim {Fig. Iß). Seine KntBtebuBf?

aiw der Kürperuand unter \Vn« )iPtlinni8vor:indcningea tlersclben 7.ei(rt ihn im Zn-
^.•imnif'nlianiT mir <MTir'iii LrnilM'ii 'I'lu'ür ilfs < ir^anisinu», nanicnflifli mit (Ii^ji-ion Musku-

latur. Er dient nt<dit nur dem Selmt/.«' iIcn Kien)eua|)|tarate8. 8(iuderu au<-li dem
«Uesen dureliziehcmleu Wasi*erHtrume zur Ausleituug, und ebeusd als Wejf, welelien

ülte PriMliicto der Keimdrüsen netimen. Ke wiederliolt •ich hier dieselbe Einrielitung,

welrlio bei Tunicatni zur Ausbildunf? und zu mancherlei rni;;estaltun;r ?elan|[^ wnr.

.\l»^r wenn aurli fVir dieses üeiiieinManie vit HiMcIif iinclt eiuf Verkniiptunfr in einem

weit zuriU'kliegendeu Fonuzastande erkannt werden konnte, und aueli in anderen

<>r^nen, wie in der gemeinmimen Chorda dorsalis. eine ßrfielce gesehen werden kun,
Bö ist doeli in der nnsgebildeten Korprrmfiamcrir \m Anipliidxns ein wichtiger Zu-

stand, deren Wiirdiininiir jeden en^'cn'ti Ansclduss au Tunicaten verbietet.

Bs fehlt für die niedei-sten uns bekannt «r«*wordeneu Vertt^braton die Erkennt-

nis eiues Zusaininenhaii<r('s mit Wirbellosen, und aus dem Kinzclnen. d.is Cbcr-

i'instiinmung' nib i- solchi- in Aiiib'ntnng'»*n bit't<'t, ist mir zu ersehen, dasit tler I5e-

ürinn lier \'t'itelMati'n drii Wirlirllosm ki-iin'swep'g «TJUi/ tifimi i-^t. indem er nieht.s

aliN<»lut Neues (liirl»iet('t. 1 >;is irilt auch iiiv «Ijuh 1 )!irin.-iyst<-iii. in wclcliciii vir zu-

f:h'ich die Anfänge, aian mochte sagen «lie (Jrundtypeu iüx tlie Wirliellliiei c crkeuuen.

Kij spricht sich aus in dem Bestehen eines oralen Vorraumes, welchem eine reapi-

Ttttorische Uarautreeke mit der Kiemenhöhla folgt, worauf die imMtoiische Darm-

strceke mit dem Afler den Abschloss bildet

]>eni Bestehen Ton Asymmetrien in den Unßeren Mündungen liegen wohl An*
|i:is;*uu);en an die Lelienftweinc zu (Gründe, \veleln' aiidi die keineswe};« vqn vorn

herein erselieiuende .\symmetrie der Hn;;en «les Kiemeudaruies belierr»«*lit.

Vergl. Jon. iVirLi.EU, Cber den Uau cte. de» Urauehioeiroma tAmphioxus;. Abh.

tterliner Aeidemie 1841. A. SciixKinEnt Beitr. tt. veigl. Anat. nnd Entwirk, der

Wirbelthiere. W. Rolpii, ]tforphot. Jahrhneh. II. J. W. Spknori., Zoolog. Jahrbilcher.

IW. IV.

Vom Darmsystem der Cranioten.

Vom Kopfdarn.

Allgemeines Verbauen.

§ 274.

Mit der Entstehung eines /vo/y/iw, liU wvlchen bei den Acrauiei n noch indlüt renz

bestand, kommen auch fUr das Darmsysteui wichtige Differcnzirungeu zu Stande.

Der reapiratoriaclie Darmabuhnitt, bei Amphioxoa als Riemendarm endieinend,

entspricht bei den Cranioten dem Kopfe, indem seine LSnge diesem gemäß ist

Wenn er aneb in einzelnen PaUen Aber die durch das Cranlmn bestimmte Kopf-

regien hinaus in die Rnmpfregion sieh erstrerkt (Gjctostomen, Belacbier), so darf

doch das entere als das primitivere Verhalten gelten, nnd bei den Kiemen werden

. kj .i^od by Google
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wir zn der l'raache JcDes secundiren Zugtaotles geführt. Her Kiomendann ist

also hier durch die neue Heziehun|r zu einem Kojtfdarm jjeworden; seinr Cavitjlt

ist i\w KiijifilnihtltiiliJi Fi>r. 17), welche sicii voru mit der ci todermalen Miiii-I-

hucht, dein N estilmhmi, in V< rl»iuilung setzt un«l damit einen neuen, wenn auch

nicht bedeutenden Kaum aU Zuwachs erhält. Wir sehen die vordere Abgrenzung

des Kopfdarmes durch das Vrlwn [v] hei Ammocoetes.

Die KopfdarmhOble bt kein Raniii in scharfer Abgrennuv mit dem Kopf-

skdet Sie nimmt ilire Ansdehirang naoh dem Rompfei sogar weit in denselben

im Crsninm bestebt, kommt aümftbliebe Goncentiirnng zum Ansdmek, niebt

bloß an den Bestandtheilcn des Kopfskelets seihst, sondern anch nachdem Ül>er-

griffe desselben in den Bereich der Wirbelsilnl»- stattfanden, von welcher sogar

Summen dem Kopfskelet zu«re8ellt werden. Man kiinute .sagen, letzteres sei ja

dasselbe, wie es vorhin vom Kopfdarm erwähnt wnnl. Mitnichten! Penn die

distale An.>*d«*hnunj; dfs l\oi)tVkc'lftd liut nielit* mit iln- Ausiicluinu^' des Kopf-

darmes zu thnn, wie sie denn ancii schon in tVülit ii Zustünilt ii i itolf^tf, währt iid

die Ansdehnuug des Kopfilarmes erst in .späteren Statlieu t rrrieht wiril. Es gehen

also beide, Kopf und Kopfdarm, verschiedene Wege. Der Kopf bleibt abhängig

von seinem Skelet, in dessen Gavitit das centrale Nervetuystent die Goneentrirai^

regiert, wilirend der Kopfdarm, too einem großen Tbeile des Skelets rieb eman-

eipirend, grSfierer Freiheit entgegengeht nnd damit seine eigenen, gana anders

gearteten Fnnotionen verrollkommnet.

Seine l)esondere Bedeutung cmpfibigt der Kopfdarm durch das Anftretc^n

seitUolier Ausbuchtungen des Kntoderms, welclie von vorn nach lünten an Zahl

zunehmen. Sie betten sich in die seitliche Wandung der ventralen Kopfregion

und erreicluMi liier die ectodennale Körperltekleidung:. an welcher sie zum Durch-

brnche gelanjrt'ii. Die tu^chenttirmigen Ausluiclifiiiifjt'n di r l^opfdariuhrdde sind

dann in äußerer Communication ". an ihn-n W.nndcH konuut ii >patcr ( )liertiächen-

verj^nißerungeu zur Entfaltung, die Kirim welche die Kiement<:i:!ielien einnelimen.

Diese öffnen sich durch die KiemettsjicdkH nach außen. Im (iegensatzu zu den

VerblHnisseii bei Amphioxns bewahren die Kiementaschen die nrsprttngUdie

i^4^nkr«<thler MediMM-hnilt riuM Anmocoetei. o Hand. *' RiediKnibe. r

VcluB. e Ben. h BnaMvuMataiam. c* ClMria. « OtoQra^*^* " Mcken-
Btrk. (HuA CifB—fi».)

lun^, imdmaiicliem

ihrer Abktamliage

werden wir sogar in

großer Rntfemnng

vom Kopfe begeg-

nen. Uezdglich d«'.s

Skelettes des Kopfes

nntl der Koi)fdarni-

höhle herrscht so-

mit ein liedentsa-

mer Oegensatt. An
der Grundlage des

K<q^(!M, wie sie
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Symmetrie^ $her ihre Zahl ist bwehrHiikt In den zwitdM»n den KienentMolien

befindlkhcn Thoilen der Kitrpenr«ad, welclie die JiSemenbogm vorrteUen, kommt

es rar Bildung von Skeleitli^leiif deren ento vor der ersten Spalte liegen. I>a-

dureh erhllt die Kopfdannhdlile StBtien ihrer Wand, bei Cycloatomen und Ona-

thoatmnen von sehr verselüedener Bedentnng. Damit gehen noch andere Diffe-

reaxen der KopfilarmUöhle einher, dio w ir znm Theile hei den Kiemen Ix traoliti ii

Ventral im Kopfdarme bestellt die Hfipf^nwicMairvmr {h), zonftchat filr die Aih-

aanng von fonctionellem Werthe.

nie Kicmentaschen hocinHiissou dio (ipstaltuti^ der Kopfdarmliölde nicht hloß

Ii ihre Aushildanp, sonth rn auch durcli iliif ItHrkhildung. Wahremi ' liei

lujinchen Haien zu acht an^elf°r( niinl, werden sie «liirch rmhildung der erston iiinl

8chwin<kn th r liinteren \»'\ den meisten auf ftlnf reducirt, uiul Ihm Teleoatei gülieu

auch noch fernere Moditicationen vor sich. \W\ den Amphihieu treflen »ich die

prinitivm Yerhiltniaie laat allgemein im LarvenmMtande; die Kopfdarmhühle

mündet dnreh an Zahl verminderte Kiemenspalten naeh außen. Bei den Perenni-

branehiates bestehen diese fort, bei den Gadueibranehiaten bleiben hOehstens

noeh Reste einer Spalte forlbestehea (Derotremen), indess bei allen übrigen die

Kiemenspaltem sieh rflcJibildea.

Das allwihHche Venchwinden der Kiemen steht in eansalem Zosammenhange

mit der AnshildnnK anderer, der Atliroung dienender Organe, indem es die Folge

dieser Anshildnng ist. Der niedere Zustand geht verloren, wenn ein hdberer voll-

kommen in Fnnetioü tritt.

Von den iit'|ttilicn an wird ili»- Aiilu^f «h>r Ki» iiu'n>^]inlten anf die Emln'vo-

nalperiode hescliränkt. Uei ihnen wie Im-I V<"iiri lii luid Säu<rcrn sind di»' vergfing-

lichen Kiemenspalton «in altes Krhstflck aii^ i»hylogenetif*cli früherer Zeit, und die

Kopfdarmhrdde verliert bald die ihr von dieser Seite her in den unteren Abthei-

lungen gewordene Complication. 2sur die erste Kiementa.schenanlage. die bereits

bei Belaehien Umbildungen erfuhr, indem sie den sogenannten Sprit :hrlicanal

vorsidlt, erhält steh in anderem Dienste (s. unten), und ihre innere Mftndong läast

die TVte Busktrhü eutstehoi, die stets in die Kopfdarmhj^hle sieh Oflhet.

l>a8S mit dem Verla»tc der rcapiratorifielien Itedcutung ;der Kieuieu nicht der

ganse Apparat damit ta Ornmle geht, ist dadureli bedingt, das» gewiMen Beatantl-

theileu deHselben auch naili Schwund der Kiemen t'unctioneHe Hedeutting bleibt.

Auch abgewlieu V(in den /.tini Tlicilc rmwnmtlltinircii «^rtnlinMidcn Stilf7,»»rpanen int

e« tlic Schleiiuhautauöklciduiig ik-r Kieiiieniiüiile. welche aucli uacli Lutergau^ de«
Kiemenbesatses der Bogen nicht verschwindet, wenn sie auch nach dem Schwinden
<lor Hogen nicht mehr in den /.ner!*t bestandenen discrefeu Strecken nuter»«ehei(lbnr

bleibt. Siiiiiit liaiidelf es sicli hei dem einiin iin:il"ri Anftrefi'ii der Kienient«palteti in

den der Kiemen entüehrendeu Abtlieilunfrcn nicht bh>t> um alte ererbte Kinrich-

tungen, sondern um solche, welchen eine partielle Beilcutuug geblieben ist. und
diese bedingt ancli die partielle Krhaltang.

Die ans jenem Verluste entstehende Vereinlaclmu^r des Kofdarniraiuiu 3 wird

bald durch neue fiinriehtnngen mehr als aufgewogen. Von solchen nimmt die

ISnbenehung des lUeehorgans eine hervorragende Stelle ein. Bereits hei den
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Belacliiern findet sich eino rinnoufSnnigv Verl)induDg der Kiecligiiibe mit dem
oberen Afuiidrande. die l»ei Cliimitren und Dipnoeni tif f» r v'^lc^ct igt (vergl. Ild. I,

S. ;h'j4 ff, nnd Fig. öOS, 590'. Dadurch kommt eine üfinnug der Nasengrube in

die Olierlippe zu liegen. Dieso Nasenrinne gcltlicßt lici Amphibien zu einem ( anale

ab, der baM iiodi innerlmlb der (.Mierlippe ausniündet Proteus und Menobrtuichuä',

bald wie bei <leu illulgt ii Amphibien) weiter uacl» iunen au die Oaumentläehe

rtlokt und dann von .Skt letthcileii l)egTenzt wird. Diese Verbindung des liiecli-

orgaus mit cler Kopfdarmhrdile, zuerst mit dem Von-aum derselben (Fig. 1 8), wird

Yon größter B^dentnng für den Wechsel des das Thier

Fif. t«w nn^benden Mediums, lllr den V^riyntr/ \ u Httfr vernnderttu

ÄOimuHgt die rieh nicht mehr durch das Wasser, sondern

unter Ausbildung besonderer Organe, der Longen, durch

Aufnahme von Luft in diese ToUueht Die primitire

Xasrnhöhlr, zn der jetzt die Nasengrube wird, bildet daher

einen Weg fdr die Luft, die sie durch die äußere ÖiX-

min«r anfbimuit und sie durch die innere Öifuung in die

Kopfdarmhnhlc leitet. Von d:i kommt «ie den gleichfalls
Si Ii. ina für ilif Si hi iilniiu

i.r |.rimitiv.u Miiiuihöiii.- iii die letztere mUndciuleu Lunken zu. Diese schon bei
v,.ii il.T Na^i'iiholiU-. M

^

Mun<iii..hi.-. » Ni»«fnhöbir. deu Fisrlu n duicli die Entstebuiitr der Schwiinmblasp > f,r-

cNan» ti<('li>-i<l<-vt :itid. JiUU- .... .

mruforUttU. bfnitili rAniuiituii'jitiiisiiin4ii AthtiimiysQfyaiis, wicdt'iuin

vou der Kopfdarmhrdde ausgegangen, vermehrt dit; litdeu-

tnng derselben far die höhere Entfaltung der Gesammtorgauisation. Fflr die 8ehet-

dung der Mund- und der Nasenhöhle giebft Fig. 18 eine sehematisehe Darstelltmg,

welche der Qanmenreglon entspricht.

Durch die tiefere Einbettung des Rieehorgans in das Cranium wird angleieh

die Fnncdon des Organs gesichert, indem die IKechseiileimhant auch bei dem

Aufenthalte in der Luft sich feucht erhftit.

Die Entsfchm)^' ciiu .* bi i der Keapiration fiuigireuden Lnftwegn> durch die

primitive Nasenh<'>hie giebt auch dem Ilaume der primitiven Mundhöhle, in wel-

ehen jener Weg leitet, eine neue Bedeutung. Daher sehen wir an der palatinalen

<iaumenmündung der inncr^'n NaHeiiorrtn«re bei drn Heptilien den Beginn einer

neuen Erscheinung, ^'>>u der scitlirlu-n llcgr<uizuug jene.H Raumes entstehen lej-

^tentorriiige, nach hinten di\ i-ririirnd«' Vnispifinge , denen knöcherne riieile zu

«.runde liegen. Sie grenzen ciiKn (»lieiiii Theii der primitiven Muudhühle, in

welehen die Nasenhöhlen mdnden, v(»n einem unteren ab, ixi welchem die Mund-

Öffnung führt, und tieteu vorn, schon beim Beginne vereinigt, sehr bald auch nach

hinten zusammen. Dadurch wird für die Mundhöhle eine sie von der ^lasenlidhle

trennende Decke gebildet, der Uanmen.
Die Gaumenbildnng dnrchlinft bei den Reptilien verscUedene Stadien und

wird bei den fUingethieren am vollkommensten. Die Äuebitdutig NMtMMty
welche in Bd. I beim Biecborgan S. 954 nachsusehen ist, erseheint HUr die £nl>

stehung dos Gaumens als Oausalmoment, welches durch den (Jaumen anch die

Mundhöhle beeinflnsst. Wie die Einbettung des Kiechorgans in das Cranium an
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dieäem mancherlei an uinzelueu ßkelettheih ii sich äußernde VeränderungtMi im

Gefolge h:it, so bildet sie auch für die Mundhöhle Coiiscqiieuzen. Es ist nicht

hloß das l'iir sie eutstehcndc Dach, sondern aitch die ]'>'riiunjrmwj ihrrs- Ifnr/mrs

nncli vorn hin, wodm cli au ihr neue Vorhält niöst,' entstehen müSHen, v rlchf wieder

am gesaiumtrii L'ranium zum Ausdmckf L'clausTf'n. Während die Kupidaniih"lilf,

so weit sie aus dem KieHiendanu cutätaud, iliiu Lage und von den Amphibien an

«Qch ihre Ausdehnung nicht wesentlich ftndert, ist sie an ihrem vordersten Ab-

aebnitfee, welcher snn Mtinde fahrt, «n der Auedehnung nach vom bedeutnm ver>

Sadeort; denn als YerSndening mna» aneh dieaer Znwaeha an Kaum gelten, aumal

wieder andere Einrichtungen damit im Znaammenlulnge atehen, wenn wir aie,

wie 8. B. die Ausbildung der Zunge, aneh nicht als rautig davon abhlogig an-

znaehen bmuehen.

Im Gefolge dieser in den höheren AbtheÜnngeu auftretenden und m eiter ge-

führten Auäldldung des Mundhiddeuraumea kommen mancherlei Neubildungen zu

StAude, welche alle von der Wandung her, sei es Epithel oder Muskulatur oder

selbst dkeiet, ihren Ausgang nehmen.

§ 275.

Die Mundötfnuug wird ahs Kiugaug in die Ku|dilanuhtihlo in Ihrer I'mgebung

allmählich mit vielfachen >ieugeätaltungeu ansgeatattet, welche vom Intcgument

ansgehen. Damit treten von einem anderen Organsystem gelieferte llildnagen

in die Dienste des Darmsystems, und es erwaclisen daraus mancherlei neue Ver-

riehtuDgen.

In besonderer Art finden wir diese VerhSltnisse bei dm CtfrUtstonwHy bei

denen die Petromyzouten die Umgebung des Mundes in einen Saugapparat umge-

staltet besitzen. Ganz anders und die große Kluft zwischen den beiden Al>thei-

hnn/en der ('yclostomen bezeugend, verhalten sich die Myj iiioitU n, bei welchen

ein b«*.-(ondf,res Organ, als Zunge bezeichnet, zur Ausl>ildung kommt nn<l eine mit

dem Munde communiciremli IJiinmlichkeit einnimmt. Znr Einordnung dieser Ver-

haltnt^^Rp in hühprc Ziistän<U- feliU'n uiih noch genauere Thatsaclien. so ilass Itier

fiiH- UcsoiKlrMi-, si'itlirh ahirt'zw <'i^tt' lühliin'r eigener Art zu l»esieiieu ücheiat, auf

welche wir erst »päter, bei iieliandluug «les Kiemcndarmes, wietler zurückkommen.

Bei «len (hmthoslt/mfu begrenzen die gegen einander beweglichen Kieter-

theile den Kingaug.

Sie werden allgemein in den niederen Zuständen vom Integumente liekteidet,

welches an den Kieferrftudem sich in die Ausl^mdting dfr Muti^Öttle fortsetzt.

In dieser selbst waltet im Allgemeinen die S^Ueimhautj fttr welche aufier vielen

bei den Organen der Mundhöhle an betraehlenden besonderen Einrichtungen nur

eine hier erwfthnt werden soll. Es ist das Vorkommen einer BhOffe/aßrerthnbiuff

im EpWirl bei AniitUihwn^ wodurch schon diesem Abschnitte <ler Kopfdann)i<dd<

respiratorische Bedeutung zukommt [F. Mai ukuI. Diese Einrichtung steht in

Connex mit uidcren Verhftltnlsien der Kespiration und erlischt in den höheren

Abtheilnngen,

. kj .i^od by Google
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Manch«riei FaltrabUdangen können wohl Lippen «ndeaten, sind aber noeb

keine veibreitete entgebildete Einriebtnng. So Terkaltai sieb Fieche nnd Am-
pbibieo, dann Eädeebaeni Crocodile und SebUdkrOten, bei weleh letstereD ein

borniger übenng die KiefenlndeT nmaebeideti «ler bei den Vögeln als Sdmaltei^

tf^eide allgemeine Verbrdtnng gewonnen bat. Bei maneben LaeerMUern, mehr
noeb bei den Sehlangen dagegen kommen Lappen dentlicher als bei den anderen

Iteptilieu zur Entfaltung nnd leiten sich v<hi der Ausbildnng am Mnndrande sieh

Affitender Drüsen ab.

Die piiiiiitiven Verhältnisso walten jiuch noch \m den Saiicrcthieren unter

den ^lonotremen und den Cetacoen, indes? es liol «Ion tlbrigcn zn iuer neuen Kiu-

rit'htnng kommt. Der llcfrinn liii r/.u ist srluui hei Monotrcnicii (Echidna} an-

ziitrt'treu, indem ein Hautiuuskcl l»is /um Intt j<uuieiitc um Mandwinkel aich er-

hüt'( kt; tliesei* iiat bei den liüliertu Urduuugeu im Integuniente des Qeaichtstheileä

de» Kupt'e» Entfultung gewonnen, sieb in verschiedene Tortioncn gesondert und
Itait das Integnment aber die Seiten des Gesichtes her die Wan^eu bilden,

die nach vom in beweg^iHie lAppen Übergehen (vergl. Hd. I, § 178 . So werden

die Kiefenftnder von einer mnaknlösen Dnplioatnr nninogen, nnd von ihnen wird

ein Vorhof der MuHÜivhU beq;eeteilt, dessen seitUcbe Abschnitte die Wangen-
höhle bilden. Der neue Erwerb beiheiligt sieh in maanig&ltiger Art bei der Nah-
mngsanfiiahmo und Isast die Mundhöhle adhat mit ihren Oiganen aar Ansbildnng

besonderer Verrichtungen gelangen. Von allen anderen Faltungen in der l'iu-

gebnng der primUren MnndülVnung, irte solche schon von deu Fi^*<•llt'n Iiis zu «len

i;t'l>tilien auftreten, ist die hei Säugern zu Stande gekommene die lit-dfutondsto

und /.utrl<'i< ]i die leistungsf^igste durch die Betheiligung der Muskulatur an ihrer

Entsteliuiijc.

Djih.H 1«'! •'"! \\'f*cb>»el\virkuit^'' i?<>r ViMTicbtmipMi iUt ()r);aiic dit* Muniiiinuini^

vielcHei An]iab.^uii;.i u ausgesetzt i((t und demeutsprecheude Muditicatiuueu bietet, (|:eht

iiu« der Maiiiii^laltiKkeit der Kahmngsaufoahme liervor, wie mc «rfann bei Fwehen be>

«tebf und hier atidi m uiaueheu weiter um sich greifenden Bildungen leitet Soleke

tiiidcH jedoch iuitcrhulb khMuen-r .M>t1ii'IIini^'iMi ihre '(•nMi/o immI l.-i.Hsen uns auf eiu

liäiicre}! ICiii;:ehon Vor/.irht h'I.Hft'n. l^rwühtif hull nur Einl^rt'K ^'('in.

Ik'i deu Sclachieru kouimeu die beim Skehi beurtlieilteu Lippeukuoriiel l!d, I.

S..S84> in Betracht, weldie an den Mundwinkela befindliclie llautfalteo einnelimen. Eben-
dort ,ht auch tnanrber Moditii-atinuen ;:i <la< ht, woKdii' bei viekMi Ti'k'OKtei iu eiuer l'ro-

tnictilitiit d<T KiclV»* sieh darhtclb'ii. Im Albiiin-iucn bb'il»«'ii die l< f/.f< rf'n die eigenfliebe

U(.'gri'U%uug tier Muudi^jialte, weuu aii<-ii mau« lierh^i von Intcpimcntuilfeu dargestellte

LippenUilduufirt^u in einzelnen kleinen Tcie(»sfei;;ni|>|}eii [z. Ii. den L4ibroiden°> bestehen.

IMc M|t|K-u- und Wau^HMibihbin>r der Säagcthiere, wie f»io sioli (Mitof^enetiiich

UUK diMii aucli liier lie-ti luMnIcit lip|i»'iiliisrii Zn«t;tiif!e liiM'rni^liildt'f . |ir'i'_''f sirli in vcr-

wbit'deucu htut'eu au»*. Am McniffMtea ist die \\ aii;renliih[nn;; bei uiam-lieu NaKeru

entfaltet, am lieileutendstctt bei deu I agulatcu uud einigen KdeutateufMynueeopliaga).

I>ureh ilio NahrungHaufnahmo wt der Vorliof der MundliiUiie .ineb zu uiaiirlieu Um-
;restulfiiuj.'en ;:eriilirt. indem .seine 8eitHe}ien Kiinme fieli in Mibcntan ;rela^:erte JhcLtn-

tn.«licii en\cifeni. Solehe hitnl sdioj» hei < »rnithorhynehus Iteoltaelifet , aueh bei

uiaueheu Iteutelthiereu U'liuseolaretnt*, l'erameies iagotit*., iu K'""t?<'J"<'r Verbreitung bei

Nagern (CrH'ctn«, Arctoniys, Spenuopliilus, Taniian ete.). Bei einigen anderen Najrera
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('(»el<»ironys«. Ascomyn; konimon äußer« Ilackentaschen vor, die allerdiugei pbcnt'ullN in

•let Niüiü de» Mundwinkels mlludeu. Audi bei vielen kiitarrliiucu Affen »i»d innere

BttkQntMdMm «iiBgebildet. All« dienen der Anfbewnhruni; der Kahmng nnd sind

inneiluilb engerer Abtheiliingen erworbene AnpaMuagen.

DasB den Wirbeltbimsn noch ein pnUtraier Baum
(
VeHtbulum

) snkomai^ war

arheii bei dea Aemaiern jsn sehen und ist hei Cnniolen nicht minder erweisbar.

Die Vei^l^hnng der Lippenknorpel der Selichiw mit Yiscemlbogen ist für das

IM(det an verttehen, uml uueh l)ei Ganoiden nnd Teleostei geben Slceletbeflinde

eine Andeutnng, welcher bei Cyelostomen dnreh den ontogcnetischen Nachweis der

Kinmlichkeit scllist (v. Ki:i'KFEb1 ein weiterer Fortschritt angebahnt ward. Hass

eä sich hier um einen Abschnitt de» Darmes handelt, an welchem frewisse Ans-

fiiirhttingpn als Rndiment«' von Kiementasciu n fin^»>si'lien wcnlen konnten, verweist

auf weit ziuikklieffenih' Zu!*t:inde, welche in der (Jiitugencöe höherer Formen, wie

z. |{, bf»5 Reptilien, nur noch in viel frerinirercn Kpnren bestehen. Es liegt also

eine bei Cranioten untergcguugene ICiurit liluug vor, welche nur durch wenige Reste

Itedeatong hat nnd fQr jetzt mehr zu l>loßeu Vermuthungen als zu begründeten

Hypothesen Anlas» gieht.

M. vox Davji>üff, 1 ber präorak-ii Hann und die Kutwickliing der rrämaudi-

boltrbtlble bei den Reptilien (Ptatyilactyhi» manritaniens nnd Larerta nrafalisS Feet-

Mhrifr tlir KupFFER. 1899. (Iber Blutgefäße im Epithel e. MArRER« Morpliol. Jahrb.

Bd. XXV.

Die Oi'gaue der Kopfdarmhühle.

§276.

Von der KopfdarmhOhle nehmen zahlrdehe Organe ihren Au^ng, welche

lam Theil, nach der Scheldong des urBprOnglieh einheiüichen Banmes in die

srliOR av%eftthrten Abaclioitte, diesen KUgetheilt sind und in diesen fungiren,

znu Theil unter Aufgabe ihrer ursprtlnglichen Leiatong in verändertem Zustande

sich darstellen. Von diesen Organen IuiIk n wir den gesammten respiratorischen

Apparat später vmT.uftlhren bereits in Aussicht gestellt un<l ziehen dort aiieh Ab-

kömmlinge der respiintonschcn Einrichtungen die Thymus nn<l ilie Hchilddrflse;

iu Ik'trachtung, ebenso wie wir die in der secnndüren NascuhühU zui Entfaltung

gelangenden Organi«;itioucu mit iU m Kiechoi"gane l^ehandeltxn, m'o ihre Bedeutung

in den Vorderfjrnnd ti iit. Die übrigen Orgaue siutl iu tlci Keihcufolge, in welcher

sie auftreten, folgende: 1) Zlhne, 2) Ganmen, 3) Zunge, 4) Drüsen.

Diese Organe besitxen alle Ueaehungen snr AnOenwelt^ womns ihre Ent-

Btebnng sich ableitet| und da ist es die Nahrung nnd ihre Yerlndening, welche

dabei dUe größte Rolle spielt. So kommt schon hier dem IJarme in vielfacher Or-

gansondemng swne primitive Itedentung an.

An diesen Organen ist die Wand der KopfdarmhOhle auf ccratkiedem Art

betheiligt, und auch dem durch die Mundbucht der Kopfdarmhr»hle gewordenen

eetoderamlcn Abschnitte kommt eine nicht unwichtige Rolle an. Von diesem Hcto-

dem ans nimmt noeb ein besonderes Organ seinen Trsprung, welches bei den
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r\g. t*.

Vertebrateu zu keioer deutlich wahrnehmbaren Function gelangt; e» Ut die Hr-

1» 0p h y s! B. Am bintoreii Ahachnitte der eefcodennnleB AuBkleidiing des Anfanges

der KopfdarmbOhle wlehst ein EpithekoUauch gegen dis Gehirn and nimmt da-

bei seinen dnreb die Ltlelce swisehen den beiden vorderen Sebldeibalken.

Mit weitem Lnmen mündet er in die l^opfdarmlidlile ans ^RATHKK^acbe Tascbe).

Indem er im Laufe der Weiterentwicldimg dee Körpers »ich verlängert (Fig. 15»

^äP)t ^'«^ i>Ml<l Min oberer Theil abgeschnflrt nnd Icommt in die Basia der HcluxL I

höhle hinter das Infundi-

bnlum des Gehirns zn liegen.

Mährend der nntcre. den

Zusammeniiang mit dem

Ectoderra besitzende Theil

frflher oder später schwin-

det. So tritt, bei allen cra-

nieten Vertelnraten in we-

sentlicher Cbereinslammnng,

ein acUauehfönnigesGebilde

in benachliarte Lugemng
7.iim (jehirn, in die spätere

yattelgruhe gebettet. Dann

geht von d^m Sehlauclie

i'inf Sprossuii;;:: au», er wird

in kK iiKit', \om benachbar-

ttii Ijuidegewelfc umschlos-

sene Bclüiluche und Follikel

zeriegt, die ihre epitiu^ale

Anskleidung bewahren nnd in ihrer Gesammtheit ein compactes Gebilde xnsam-

mensetien von nnbekannter physiologischer Uedeutnng.

Wenn ein volles Verstlndnis dieser lUldung bei den Wirbelthieren danket

bleibt, so ist sie ^e Vergleiohung mit niederen Zuständen, wetehe einiges Licht

auf sie M crfcn kann. Wir dfirfcn sie auf das bt i den Tiuiit ateii in der Kienien-

liöhle nitindende UrilsJMiornran beziehen, welches auch dort sich uumittelltar unter

Ociitraliicrvcnsysteiu lagert, und linden ancb ilarin eine Yerkattpfang mit

jenen Wirlx-llnjicn.

Wie in der H\ popln sc ein eigenthiiniru lii-.> ( h-^an aultritt, fH liegt auch in

dtifli aus Ueai lutundibulnm des (Jehirns eutatandeuen Aliscbuitte eine besondere

Uildung vor, welche, als iimrus rasrulosm untcrscldeden, der Ilypophysia auge-

selüossen, besonders bei Fischen mftchtig sieh darstellt (s. lfd. I, S. 778, sovie die

Fig. 464, 4Ö7, 460). Inwiefern der Hypophyse eine nrsprflngliche Beziehung

snm Rieehoi^an sokommt, ist BtL I, S. 952 au ersehen.'

Da» Orgau wird bei Ampliio.vu» xeruiisat. Seiue all^joiucine N'ei-l»reituu{f bei

den Cranioten und die Übereioatimmung in der Art der i^enese lehrt, dass in ihm ein

tief in der Organisation dieser Thfere begründetes Organ vorliegt, dem ursprilnj^ieh

SuKittuUi'hiiilt durrb die Infuiidibiiliirnxi»« •'ttii-^ 'Sl luin

Uiigt'n Kmbr^'i» v»u Mu»t<>lui> l<t(<v i^. J lufundibuliiiu. uu/ ii|it>

cna. IfO Lftwiiu poftttptlM. jr n*>n'di>er Abtckattt AMürimit. n
Anlag» SjU'cn» VBirulwitu. rr Mntpirf Trichinwtnl. fk nAi'
iiM>ii11rf Vf-rbindung der !<• id.-u TlälftcTi d< r iirivrslM KiipfkUil«'

*tA»T de« prkoralrn Uurmi-'. h,fp IlvpubruncliiallteDe. cwr CwotlS
inti-rn*. Ck iliord«. iNkcb lt. H.%lli.ii.)
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eine wirhfifje Rolle zii^ekointnen Bein wird. Die Vergloiphuiif,' mit oitiom nr;r;me der

Tunicaten .IruNj liegt näher als andere, welche gleichfalls versiu lit windt n siml. crfilllt

aoch alle Bedingungen zur Ausführung. £a wird uns aber auch dudurch für diese

OiguiMtion kein voUee Licht geboten, nnd die Aneriiennnng eoielier noeb nnkbuen
Punkte Ist der Wieiensebaft Ilirdetlieber, als eine Umgehnag der Sebwierigkeiten.

zkhie.

Vorlftufer von Zahnbildungen.

Cyclostomen.

§277.

Ofgaae, irdebe dem FteUudten oder der Bewlltignng der Nnhnug dienen,

dnd, mos Hartambitanaen gebildet, der MnadOffanof sngedieUt Von eoleben be-

tehen mancherlei Bildnngen, an deren Genese du Bethel ^ne veraelüede&nrtige

Betheilig^un^ nimmt. Obwohl man sie als Zähne maammensnftsMn pflegt, sind

tie doch scharf aas einander zn halten.

Die eine dieser Zahnbildungen erscheint bei den Cyclostomen. Es sind hom-

nrti;? ft'Ste Kpithclgebildc, wolclie hei den Mvxinoideu in zwei Reihen den Vorder-

thc'il der soffenannten »Zunge« besetzen. Ein Zahn kommt am Gaumen vor. Zun-

genzilhne l)e3itzen die PrtrnnvfU/ntr/i^ denen noch in dem zu einem Sani^apparate

eingerichteten Munde eine größere Anzahl solcher Hartgebildc zugetheilt ist

(s. Fig. 20). Wenn sie auch melir der Function des an dem Eingänge des

Mmdes gebildeten Saugnapfes dienen, so kommen

doeh weiter nadi innen n «neb paarige Bildmigen

vor, denen freUleb nnr gortnge Leistongen entqHreeben

iratden.

Bei den i^sEwioidm, deien Mnnd in gsam an-

deier Art gestaltet ist, nimmt eine zur Zerkleinerung

dteaende Einrichtung von der Tiefe des Mundes den'

Ausgang. Ob der Kaum noch <lera Vorräume ange-

hört oder bereits dem Knpfdarmc, lassen wir dahin-

gestellt sein. Zwei an einander geschlossene Platten

tragen in licihen geordnete' llornzilhne, nach hinten

gerichtet (Fig. 21), untl daran schließt sich ventral

vom darüber verlaufenden Darme ein bedeutender

Mttskelsack {is)j an welchem eiue Außere Ringschicht

einen Lftngsmoskel nmftsst Der Lftngsmnskel {Im) um von p«tronyt«» •ri.

entspringt von dnem dem Qronde des Saekes ange- ^Va^H!!cKi^ii."ibKn!r

ftgten Knorpel (i;), welober vieUdcht dem Kiemen-

skelel entstammt Die Mnsknlatnr des Saekes besorgt die Aetidn der Zihncben-

platten, wobd aneb noeb mancbe andere Eäniiehtongen betbeiligt sind.

Die beiden Abtheilungen der Cyclostomen ergeben in den dargestellten anato-

mischen Befunden einen ferneren Ausdruck der auch in allem übrigen bestehenden

6«g«ab««r, T»^l. Aafttomia. 11. 3
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p<'walti?eii Divergenz der Orpranisation , deren niederer Zustand mehr die

Myxiuoiileo triflt, Mio j» auch die aälincheiitr:i{ren<leii l'latteii, trotz ihres Muskel-

HHckes, mehr au Eiurichtuugeii von Wirhei-

loseu eriuuern.

Ibnliche Oi|^e kehren bei den Am-
phibien wieder, wo aie den Hnnd der

AnnrenUnren beaetien, aneh bd Krea la-

a4BrtlnaTorh«ideniind. IMe bilden lüerioAer-

lieh Qnerrdhen kleiner Zfthnehen, nneh den

Qattun<ren in verschiedener Anordnung, und

an den Kiefern setzen sie compactere Masi^en

zusammen, weh-he eine Art von Kiefer-

seheide vorstellen und an ilin iii tVeien Rande

fein sägezfthni^r gestaltet sind, indem die ein-

zelnen verhornten Zellsäuleu liier vorspringen

und ftlr die einzelnen Gattungen von aofier-

ordentUoh mann^CUtiger Gestaitong sind.

DasB de von den Cydostomen sich hcirl^ten,

ist nicht wahrsdieinlich, denn den liei leti-

teren typischen Znngeniihnen sind de gene-

tisch fremd. Man ^nrd also Jene Eigen-

thOmliehkeit niederer Amphibiensnstinde als

eine erworbene gelten lassen müssen, die in

Anbctraeht ihres Vorkommens im t rwachse-

nen Zustande von Sinn wohl ur;«j»nlnglieh

eine größere V< rln< itunglies('ssi'n liaiien mag.

Wie in allen hier als «Vorläufer von

Zlhnen« dargestellten Organen ein niedenr

Zustand der gewdiKdien Textur zum Ans-

dmck konimti so begründet sich daraus andi

der Gegensati an den echten Zlhnen, nndjene

Textnr ist nigldeh das einsige in morphologir

soher KichtnngGemeinsame, wlhrend in allem

Übrigen*bedentende Difierensen hervortreten.

Verhornten (irhihlen niannifrfalti^rer Art begegnen wir auch in den höhereu Ab-
flirilini'^'en in Beziehung zu den Kiefern, betrachten fie aber zweekniäßiger von den

eüeu vorgelUhrteu gesondert, da sie nichts als die Verhomung mit jeueu gemein

haben.

Über die Zahnbildungen der Oyclosiomm s. F. E. SciiULZE, Areh. fUr niikroskop.

Anatomie. ISd. V. l'ber (lii> llnnizähne der Amphibien. Derselbe ebenda und in d.

Abhaudl. d. k. preuß. Academie der Wiss. 18H8.

Hekok-Royer et Vam Bambeke, Le vestibule de la bouche chez lea tdtaids

dee batiadens annres. Arohiv de Biologie. T. IX. Q. Beubexds, Über Bomsihne.
N. A. Leop. CaroL Bd. LVIIL Kr. 4.
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k tM«r§A (SmIi Job. Möua.)
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Bphte ZahnbUduoffii.

Gnathostomen.

AUgemdiies. Genvse nnd 84ara«tnr.

§ 278.

Eine zweite Abtheilunisr vou Zahngebilden ist (fenfimnmt^ Abstdintnumj und

ist im Besitz aller Gnaihostomen, wenn sie auch iu grüßereu oder Icleineron Ab>

theilnugeu derselben wieder vorlonm- ging. In der Textur besteht in allem

WeaenttidMO übrnntttmiiiiiii;, und es waltet duieh die Oeiieae «na mehremi

Geweben ein hoberer Znstend. Wir nad diesen Gebilden 1>ereite beim üitegtuiMiit

1»egegnet in den Hantaihneben der iSMocAMr, und wie aie dort in reieber Ver-

broitniig Uber ^e EL6rperober8iebe anr Entstebnng von vielen Scbntsoiganen und

aebließlich sogar von knöchernen Skeletbilduugen führten (vergl. Bd. I, S. 200),

so geben sie Iiier gleichfalls für mannigfache Einrichtangen die Quelle ab. Im

Wesentlichen von o^leicher ßtnictur mit jeueu Placoitlg:cbiIdcn fiiideu die Mund-

zähne ihr»! vornehmate Verrichtung im Ergreifen iind Festhalten, dann aurli iu

der Zerkleinerung der Nahmng und erlangen ihre Itesondere Wirksamkeit durch

die Verbindung mit den gegen einander operireuden Kiefern, wo sie als Cnhiss

auch znr bedcuteudsteu Ausbilduug gelangen uud in der gauzeu (juathostouieu-

reihe fortliestehen.

Die ObereiBatinimung dieaer im Dienste der Kopfdarmbdble oder anob der

aeenttdlren MondbOble atebenden Oisane mit jenen Placoidgebilden dea SoBeren

Integnmenlea maebt aneb ibre Abstämmling von daber nieht bloß wabraeheinlieb,

und die TbatBMiie, daaa irir ibre Reiben bei der Genese in emitimiiiilicber Fort-

setsoag zu dem Integomente nachweisen können, bringt jene Abstammung zur

JSWdena. Dass sie erst bei den Gnathostomen sich entfalten, ist eng an die

stehnng der Kiefer ans einem Riemenbogen durch Sonderung desselben in zwei

Abschnitte geknüpft: Ob» r- und Unterkiefer, davon der erstere aus dem oberen,

am Oranium Anschlnss liiideudeu Stücke, der uutere im Auschlusse an den vorigen

»leb darstellt (Bd. 1, IS. 331). Sie besitzen in ihrer JJuvfylkhkiit n eitmudcr die

Bcdinffungen ßir die Function der sie bedcdxnden, gegen einander wirkenden Uart-

yeh&de d$9 Me^nutUea^ Dadnreh ateben Ae Gnattostomen im Uegensatse an den

Cyeloatomen, nnd die Beaabnnng der ersteren gewinnt allmilüieb in fortselureiten^

der Weise immer engere Besiehnngen in den JSkfem, wdebe die «rsfe» Skelettbole

sind, an denen den Hautzifattohen eine nene und wiebtige Function übertragen ward,

die an anderen Skelettbeilen in der Begrenanng der Hnndbdlüe) wenn ancb nicbt

fehlend, doch vwi minderem Warthe ist. Denn nur für die Kiffer ergiebt sich, vor

Allem durch deren Muskulatur, sowohl eine \ ielfach gesteigerte als auch priicise

]>eistung auf da^ von ilmen in außerordentlich vielCaeher Art zn bewältigende

Kahrungsm at e ri al

.

l>ie Kiefer der Onathofstomen >eiieM wir sowohl in ihrer Ktitstehuug als

auch in ihrer nach verschiedeneu Kichtuugeu dlvergirendcn Ausbildung an die

3*
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HC 22.

Bczaliimng ^bunden, tind damit kommt nuch den Zähnen für die Veniohtnngen

des Darm.svätems eine hervorragende l?edeutunoj zu.

Die Thatäaclte, da&ä das Ectoderiu iu die embryonale Mandbucht sich fort-

setzt, linterstützt die oben be^Ondete Vorstellung, so das» anch die Kieferzilbue

ursprünglich dem Integameutc entbtammten. Wie eä aber kommt, das« auch hinter

£eter eetodemnlea Region, in 6tm enftQd«nnaI«a Abldinttto dmr Kopfdannböhle,

gleichfalls ZUme «itetehen, bleibt noch m ennittefai, da man nidit aneb dem
Entoderm ffie gidehe salmbildeode Leistaiig suetkeDnen irill. Es wird wabr-

aebeinli«b» daas die pximitiTe Orenae des Eetod«nns ^b naeb biateo vefsebob,

dasa ea in diwir Biebtiag; aiob anagedebst ba^ vnd damit der Entfaltiiog »neb

seiner Abkömmlinge dne Oebietserweitening verschaffte.

Durch ihre Eigenschaften und ihre Genese stellen sich ^Zihoeder Gnatho>

stonieu hiiher als jene anderen Oebilde, die bei den Cyclostomen und manchen Am-
pltihifMi ']fn ^leif^}i(^n N inii n trfigeu. Diese Kig<'nsohaften beruhen auf der Bo-

theilif^iiug \erachiedeuer Ge\vei)e an ihrem Aufbau. Dan Epithel, von dem auch

hier der Anstoß ausgeht, liefert die überaus feste Schicht des Sc hiuclzeä ^EnuiU-

mbstcuix), welchen wir als dcu fuuctionell wichtigsten Be-

atandth^ des Zabnee an benrtbeilen haben, welcher wabr-

sebehiüch aoeb der llteste ist Cbemiach-physikaMBcbe

VerttHdemng der Sjpiäulxdk^ selbst mebr oder minder

dentiiöb in basal snerst erfolgender SeMebtamg, bildet den

Ansgangspnnfct CUdobfiidls sUerosirendes Gewebe Uber-

Ideidet soliepitheliales Bindegewebe in Gestalt einer Papille,

und daraus geht daf< Zahnbein hervor (Dentin, Elfen'

Itein), durch weitere Sklerosining^ der bindegevebipen

Unterlapp wird diese in Knochen Substanz umgewandelt

und leistet zugleich die innige Verhiiuluno; des Zahnes mit

der Schleimhaut (Basalplattc). Durch diese Momente bildet

der Zahn, auf die Unterlage von Skeletthcileu gestützt, ein

n den oben genannten Verrlebtnngen geeignetes Werk-

aeng, welcbes sieb dnreb sdne Leistungen auch im Volum

ausbildet und in mannigfaltige Fotmaustlnde Qbeigebt

Ancb in der Art seiner BdTestlgnng waltet ein Fortschritt

in der aufsteigenden Keibe.

£s sind also hier mancherlei Gewebe zu einem Or-

gane vereinigt, an welchem das hilrteste, der Schmelz

(Fig. 22 .v), den vorragenden Theil des Zuhnes bedeckt.

Dit'ser Schmelz scheint die /r.v'r Schicht ;ini Zahne vor-

zustellen uml bildete Wohl bchon im Inte^itmeate das elele

schülzeiule l'roduct de<* Ecloderm!», dessen Basalschicht

ihn liefert (Bd. I, S. 152J. Die Entstehung des Schmelzes knüpft an die schicht-

weise Yertoderung der beben Fonnelemente der ectodermalen Basabcbicbt, wosu

Oenaueres die bistologtscben Werke lebren mOgen. Unter dem Scbmelse bildet

Bis 2«i1ui v«K Uy 4 ro ejron
tmUafmekidlt «Sdiawli.
0 Zalinbpin. r1 KmxStum-
nbr-tanz. c ZahnUUti.
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Hf. 23.

das Zahnbein (o) in der Kegel den bedeutendsten Theil des Zahnes, es wird von

Canilen durchsetzt, welche in einem sehr nwuniigfachen VerhalteD tor AnfoteUnng

besonderer Oewebsarten, besonders bei

Fischen, geführt haben. Ka ist immer das

.iltsrhfniiin;/sf>rodm t von Zellen.welche man

dem Meso(l( rm zuzuzählen pHcKt, welche

aber wahrschtinlich gleichfalls ectoder-

nuOer Ilerkonft sind (Bd. I, S. 84, 152).

IKe Entitdnmg dei Zahnbeines geht <«
der ersten Zahnanlage, einer Papille ans,

deren oberfliehtiehste Zellen (Odoato-

blasten) eine Mneht fonnizen, ven wel-

cher onter Fortsetsong der ZeUsnbstaiit

die Abaeheidnng erfolgt Die Zellenfort-

sätze nehmen nach der Ahscheidung

"weitere oder enprere Cam'ilr [Zcünminäl-

cfcfw) ein, mit diesen in verschiedener

Art sich verzweigend. Hasal geht das

Z.-ihnbein , w o der Zahn mit dem ihn

tragenden Skelettheile im Zusauunen-

haoge steht, in die KitoclicttsubskuiX

Iber, von welcher das Zahnbein nnr

eine Mbdifienfion TOistellt, wie sie Ja

(bei FIsehen) die Textur des Zahnbeines

beaitsen kann.

Nnob Knfigabe des Waohsthnms der Zahnpnpitte kommt dem Zehn dne vei^

sddedene Längenentfaltung zu, wobei die Papille einen

Binnenraum (Zahnhöhle; einnimmt (Fig. 23 o). Diese kann

auch bis zu vollstiUidigor Keduction gelangt sein, so dass

das Innere des Zahnes vom Zahnbein eingenommen wird

Fig. 215). Das kann auf vielerlei Art v(ir .sich gegangen

»ein. Die (Jestaltung des Z.ihnbeineä beherrscht vor Allem

den vorragenden Theil des Zahnes, welcher als Knnii' be-

zeichnet, in unzähligen Formen, vou schlanker bis /.u massiver

gedroogener Form, und wieder in niederer Plattenform in

allen Übergängen sieh dsntellt, nneh oompUdrt dnrdi Yor-

ipmngi^ebildeaUOTArt,Vexgr&ßemngen derwiiksamenOber»

fliehen nnd damit Hodifientionen ueh in der Function er-

lielend. IGnder prieis bestimmbar ist das, was Wurxd ge-

nannt irird. Wlhrend in den lüedersten ZastAnden noch

keine »Wurzel existiit und der successive Übergang des

Zahnbeins in eine knöcherne Itasalplatte, oder der din cte

Anschluss der Krone an Theile des Knochenskelets die Befestigung des Zahnes

UafMdnttt «Ibm Zaknea tos Anarrkicks»
bU d»ii ZabacMllelMB. Otr SehoMl»

SNinc bt MgegebM. • KMckranbatM». («|L|

Fig. 21.

Kin Zahn vin Pri^ili«,
vmi iltT < itiiTÜü' li" a^-
8*hen,initü«»r Vtrbrwilung
dMrZahacaollckaiii. («il.)
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bedingt, geht in anderen FjÜlcn eine basale Fortsetzung der Krone, in die Kiefer

sieh verliingernd, aus und fun«jirt als Wnrzel, in der Textur mit der Krone Über-

einstimmend, über \<)n ihr durch die nur auf einer Strecke sie Uberkleidende

Schmelzschicht unterschieden.

Hit einer solchen Verlängerung des Zahnes ist sein directer synottotiaeber

Anscblnss an den Kiefer noeh nicht versolnnuiden, er wird aber nur partieü am
labialen Bande der Krone ansgefthrt Kommt diese Verbindung nieht mebr in

Standei so tritt ^e gl^bmlßlge Verlingernng des Zabaes UeferwlrtB anf, nnd

es entsteht damit eine Eänbettni^ in den voUsUndigeni Jenen Absehnitt des Zahnes

umformenden Kiefer, womit anch Verlademngen am KieCurskelet verbunden ^d.
Bei solchen Zfthnen ist die eine Wnrzel vorstellende Strecke weiter entfaltet, aber

sie gelangt erst dann an selbständigerer Ausbildung, wenn der Zalinwechsel in min-

der rascher Folge sich vollzieht, und dadurch der pjxistenz des activen Zahnes

eine rehitiv längere Dauer beschieden ist. Die Function beheiTScht auch die

Wurzel, an welcher eine Vermehrnng des von der Zahnhiihle aus, d. h. von der

hier befindlichen Papille abgeschiedenen und die lluhle in einen Canal umwan-

delnden Zahnbeines die Festigkeit dieses Theiles erhöht.

Die Wurzel ut dudurdi ein erst auf einem langen Wryr mecessivt vom Zahn

enoarbene» OebUdCf weiiAes in den niederai AbtilieiluDgen bald giailieb fehlt,

bald maaeheriei Voratofen Metet, nnd bei Tollkommener AnsMldnng ebm Um-
sehließnng yon Knoehoigevebe empftngt IHeses dient wesentiieh der Wnnel,

welche dnzeh es verstlrkt nnd aneh eiiingert

^•s^ wird, indesB es in idederen Znstladen als

Basalplatte die VerUndnng des Zahnes mit

der Schleimhaut, dann seine Concrescenz mit

den Kiefern oder anderen Skelettheiien in der

.Wand der Kopfdannhöhle vermittelt.

Im Aufhau des Zahne» bietet da.«« ZahnMn
die grüßte Verschiedenheit, welche auch in der

Textur desselben kund wird. Die mit jener des

Knochens im We.>*cntliclieu überdakommende
Hartsubstanz wird von Omnlhi/ihntfjen verschie-

dener Art durchsetzt. Weitere C anäle führen

noch BlutgefUße, welche von der Zalmpupille

oder doch von der sahntragenden Sehl^nduat

aus eindringen und sich molir oder minder weit

mit den Canälen r.aiiiitieiren. Sie können in ver-

Bchiedeuer Anordnung, iu bestinnnter (iruppi-

rong sich darstellen. In der nebenstehenden

Figur treten sie von der Ba.si8 her in Abstän-

den ein, gegen die Siüt/e zu die liedenteml-

Bte Verzweiguug uclmicud. ."^ie entsprechen

den Hayers'sehcn CanSIen des Knochens nnd
sind in allen Abtheilungen der Gnathostomen mehr oder minder ver)»reitet in treffen.

Dieses Fo«0(/^»//" Owkn geht oftiinl- .incli in fcliff;* Kiiuchniirt w clio mit Knoehen-

kOrperchcn Uber, welches, weil noch im Bereiche der Deutiubildung des Zahnes

VatarlMteakMi Toa ••x
iB«!««. (MtL) (VmIi WauKm)
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botindlicli. Ollifodnifin fOwEX' benannt ward. Die terminalon Vor/.wcifniiifren der C'anäle

des V'asuUentias aetzea sich in die schou oben autgefUhrtcu Dentin- oder Zahnbein-

fliailebeii fort, welch« dem verbrelteteten Befunde dee Zahabeiu ugehOren. Sie

können vnter allmäldirlit-r. von Verzweiflungen begleiteter Abnahme ihrer Stärke in

eine HnDprstt» I)f iitiii8( lii( lit . da» T'iYm//7///;?, sich fnrtsotzen. welrhos boiiii Fehlen

des SehmelzoH diesen vertritt, wenn auch nicht functionell ersetzt. Häufig nehmen

die Zahncanälcben einen welligen, aber im Ganzen dabei einander parallelen Verlauf,

doreh wdehen nnf LlngnehlilKni von ZMbam eine die ZahnkUhloag eoneentrisch

nnziebeudo Linionbildung. als Ausdruck der Krümmungen sich darstellt.

Da» gewiiiinlifhc Dentin fxler Zahnbein ist die ältestr ein- Drnthihlhhntrj. rhis

Vanotleniin die jünycre BiUhtng. Krsl nach Absatx des Dentin« erfolgt die Entgtehuuij

im VaacdaUma, freMev fiwmolv da§ Dmün täUiff «radW. Anch die allirenelnere Ver>
breitung. selbst sein Vorkommen im Skelet von Teleostei Köi.liki-ui hilft sein Alter

bc^rniiidcii. Im Vasodentin walten be/.Ugli<-h der Anordnuu;r der Canälc überaus

variable Zustande. Die gesaninitc liildung beruht auf einem nach der echten Deutin-

inidnng wieder von der Zahnpapille ausgehenden Proeeas, welcher die Papille voll-

atladii^ Teibnnehen kann und dann den 2Sahn mit aeiner ganaen Basie, dem Kiefer,

i| Synostose lirinjrt.

Die feinen und feinsten Ver/,weigunj;en der Zalincaiiiilclieii er^rcben nich früher

oder später von den Canülclien abgehend und bildcu immer Anastomosen, so dass

bb in die Ueinaten Abaehnitte daa Zahnbein Ton lebender Snbatans dnrcheetst wird:

in den CanHichen <1i< F'irtset/ungen der Odotttoblaaten . und in deren .Vuslüufern

wieder feinste l'nifdiilasniatort.-'jif/e. Mag es sich um weitere oder enfrere Hülirchen

oder Cauälcben handeln, so bildet die V'ertheilung des rrotuphisum auf diesen Wegen
tfe Haaptaaehe, ao daaa dadurch überall die abeeheidende Snbatanx mit der abge-

sehiedenen, eben dem Dentin, in Contaet bleibt, und damit im Leben dea Organa aueh

fSm Theil eiiiM ZakoM tod HjrdrveyAa. Q 2alinb«iii, TOn CitiiUeii darchMgen. 8 SckneliL

stets Veränderungen der Te.\tur ennüglicht sind. Damit steht auch im Zusammen-
hang, daaa von dem Canalayatem dea Zahnbeina ibine AualSnfer in den Schmelz sich

erstrecken können, für deren Entatehnng wir den Inhalt jener CanUchen, eben das
Protoplasma, in Anspruch neliinen miisMcn. An diese Befunde scIiliePt sieh eng ein

anderer an. welcher oben von Ilydroc\ un dar;,'estellt ist. Die Zahncanälelien sind etwas

weiter als gewOhnlicli, und lassen uus dicht gedrängt stehende Tunkte s. Fig. 26

erkennen, welehe bei atirkerer VergrGOemng ala deutliche Poren sich darstellen.

Feinste davon ausdrehende Canälchen fuhren auf geradem Wege zu den benaelibarten

ZahncaniUchen, so dasa alle ZahncaniUchen direct mit einander verbunden sind. Von
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den tenuiQulüQ Verzweigungen geben ähnliche feinste, ab.er minder regelmäßige an-

geordnete CmnSlcbeii ans, welche in der Figur giOfiteadMllt im Darohsehnitt als Piuücte

siehtber sind, und ans don Ganzen entsteht die Vorstellnng von einer aaßerorden^

lieh reichen nnd feinen Vertbeilnng des ProtoplMma in der Snbitans dee Zahnb^ns.

FiBcbe.

§279.

IHe Zilme der flelnebier hnbenM den Haien das prindilve Vexlialteii und
damit die Obereinstimmnng mit den HantUhnen am treneatan bewahrt Sie aitsen

in dem die knorpeligen KieferstflclEe flberkleidenden Integament, in Reihen ange-

ordnet, die sich an der Innenfläche der Kiefer bis in eine dort befindliche Furche

erstrecken und, hier von einer Schleimhautfalte bedeckt, in jflngere Formationen

(Ibergehen. Die letzteren bieten den Ersatz ftlr die auf den KieferrJlndern im Ge-

branche befindlichen und dadurch allmählich verloren gehenden Zahnreihen,

an deren Stelle jeweils die nächsten

Reihen rücken, in'ihrrnd im (irtinde

von innen In r einr stftf liiUnntj twuer

ZcHme statt liat. Indem diese den

Kiefern angetheltten ZahnhOtagen
dmreh bedeutenden Volom sieh <«
den Uantiihneo anaaeiehnen, sind

weiterhin in der KopfdamhOUe viel

UeintM Qebilde in Verbreitong aasn-

treffen, besonders bei älteren Indivi-

duen leicht wahrnehmbar. Sie finden

sich in jenem Zustande an den Skelet-

theile überziehenden Schleimhnut-

streckeu, wie an den Kiemenbogen und

längs der Sehädclbasis, und sind dess-

halh v(»n liedeutung, weil von ihnen

auü auäühulichere Zahubildungeu nich

ableiten. IKe an dem Kieferrand

entstandenen Zähne erBchefaien aelir

frähaeitig in OonÜmtm mit dm
äufieriUh den Kkfer bdäfidende»

Zahnbildni^ien, nnd wenn wir die

^ „. ^ ^ , „ . „ , . . „ , nebenstehende Flg. 27 verstehen,

«B. Jf UaUsrttUfcrknorpei. m,m Xuikrin. r Haut- findet .-III der Innenseite an der epi-
cuU« in Qnenchnitt r AiumOndunR «in«« »ulch«n

CUMüi ! lAnguM-hniit. AY K|.iiii.irinf»Uo«f. thi liiileu Einsenkung f eine Neubil-
KtoHtflihMb rf, Hauti:fchn<>. i/'. cT int«>rni«dilraFo«lira.

r> i

(SchwAcha VwgiASeraBg.) duiig statt, welche, aufwärts niekend

'/^, />;, zum freien Kail de gcl.insrt. Her

erste zur Function gelangende Zalin V/'l zeigt noch die Richtung' st im r Spitze wie

die seiner Vorgänger, aber ihm folgen nach außen hin Zäbnchen mit dem durch

L kju^ jd by Google

Fig. 27.
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Fig.».

je :iMTi Spitzen ausgedrückten Znstande der Indifferenz {fi\ woran steh solche

mit distal gerichteter Spitze reihen ((/, d). Dieser Befund lässt erkennen, wie trotz

der Continaitftt der Kieferzähne mit den Zähnen des luteguueDteä bereits eine

Sonderung beider in <ler Richtung der Spitzen sich anadrflckt, welche der Ver-

schiedenheit der Leistungen geinJlß ist. Der Ersatz der Zllhne erfolgt nicht vom

äußeren Integnmente hei, sondern geht von einer Epitheleinfaltung [E/'j aus, welche

innen am Kiefer sieh einsenkt SU» kommt bei Ütefen fiidividaen rar miteren

ABsfaildnng, ao daat kler gaoae Serien toh jimgen Zilimm in Terseliiedmien Stadien

der EntwiflUnng so finden sind. An der dnieh intonnedücen ZIbneken (d*yd^)

eingenommenen Stelle findendeb epSter die«nBer Function getretenen, beiehldigton

and nun Verinste liestimmten Beete der Kiefarfoeularang.

In frühen Stadien eigiebt rieb anch im Volnm zwischen den Bant- und den

Kieferzähnen tAn nur geringer Unterschied (Fig. 27 d— D), der immer mehr her-

vortritt, nachdem die Function iliro Ansprüche an die Kieferzähne zu steigern be-

gonnen hat. Wie im Allgemeinen im Umfange, so macht sich die T^eistung auch

au der be^^cndpren (Jestaituug geltend, welche die Anpasaoug an die Qualität der

liahrung urnl die Art ihrer Bewilltigung erkeuueu lässt.

liichts vermag die Abstammung der Kieferzähne uiul somit die Phylogenese

des gesammten Gebisses mehr zu beweiäcu als die Betraeiuuiig von KieferHiichen^

wie eine solche in Fig. 28 dargestellt ist. Mit der Lageverlnderung spielen

Sonderong und Anpaaanng

eine Solle und rind in den

Eimelbeflmden leicht an veiv

atoben. Dem primitiven Zn-

stande noeh nahe erlilt rieh

des Gcbiss bei den meisten

Haien. Wir sehen (Fig. 28)

die in Gebrauch befindliche

Reihe mit Zähnen sehr ver-

schiedener Beschaüenheit.

Ein Theil ist in verschieden

starker Abnutzung In, d, [].

Ein anderer ist noch nicht

zur Anfriehtang gelangt (c, rj,

wibrend solche in verticalen

Reihen das Haterinl des Vorrnfha leprSaentiren, welchea aieb (hier «m Unterkiefer}

von nnten her eigftnst. Die jtingaton Generationen sind hier nicht dargeatollt, da

äe sieh in der Fnrehe am Ende der gesanmiten Zahngebitde, zum Theüe vom
Unterkiefer (m) bedeckt, dem Blicke entziehen.

Es ist beachtenswerth, das» sämintli -he Verticalreihen von Eraatzzflhnen mit

ihren verbreiterten Basen mehr oder miiuU r deutlich in einander greifen, und dass

darin eine Andeutung von schrägen Keihen gegeben ist, wie sie an den Hautzähnen

des gesammten Integumentes der Uaie bestehen (Tgl. liierCiber Bd. I, 8. Iö3 nnd

^ »
^

Kcchter UntiTkiefcT fiiu-s ahcn ('arcbarias, Ton der lnn«aMite
hen. m Mandibularkn(irpvl. n

—

h Zibne de« freien Kiefkl^
nLudo». /' ra<lijB«Bt4ro Z&hne m modMoea TkitU.

. kj .i^od by Google



42 Vom DarauyBtein und den. AtJunmigBoigaiien.

ebenda auch Fig. 65). Die verticaleii Längareihen des Zahneraatzea ergeben sich

dftdwrelt ]ikAt ab etww "Stmt, mmitm mnd gleichfaUa «m der iehrä^n BtSun-

iäduTUf o&Mftar. DemgvmiO ^iid auch diejemib in A«ti<« befindlklieii Zlfane

(veigl. Fig. 28} nidU in stenger Quermhe migeorinetf mtd damit kommt «in toa

lifthtren ZusMadeii IwdeiitMid TenehiedoieB Veduüteii zum Anidniek, weleliea

als gpftterei Erwerb erscheint.

Schon bei den Srhrhimi sind die Ziihne der Haie aiebt nnbedentead von

einander verschieden, doch finden sich von den lanccttförmigeD, etwas gebogenen

Zähix n ihn- Lamnae hia zn den breiten ma8s»iv('n Platten von lf»'t«>r()dontns allf

übergäJig»^ vor. Das Vorliaiidensein director Spitzen am Einzclzahne hat zur

Annahme einer Gcnt'äe derselben durch CoDcrejieeiiz mehrerer derselben geführt.

Quot « upita, tot diutea! Die Vergleichung jüngerer Arten, z. B. von Notidaniden

mit älteren bat aber gelehrt, daas bei den letzteren eine Vermehrung der Spitzen

beitdit, Cime daat daliei die Snnime der Zlhae selbst Tennindeit wire (JIckel),

und aneh fBr ^e platten Formen bei Boeben, a. B. Myliobatis, ist die BntstebitDg

jeder einaelnen Zabnplatte dmreb Yerbreiterang «nes klonen Einaelaahnea enriesen

(Tbecbnfelb). Wir dQrfen dabmr fir den Bei^ der Beaahnwpy bd den Sebip

ehiem die Erhaltnng der Binbeiflichkeit der Zabngebüde anob innerhalb grSfltor

Variation des Volams nnd der speeiellen Gestaltung behaupten.

Bei den spitzen Formen beBteht eine laterale KrOmnrang nach der betreffenden

Seite, nnd nar die medianen rind eymmetriBch gestaltet Zur Seite der grollen Si^tae

komriien oft iiodi kloinem znr Ausbildung. So entfätehen höhere, an der Kante in

Htärkere o(ier leiiiore Zacken auKlaufcnde Platten, wie bei Scymnus oder CarchariaB.

Mit kleineren Zacken zeichnet eine große die Zähne des Unterkiefers von Ilexanchus

aus. Übergänge in veraehledene Formen bieten sieh in der Regel bei einem und
demselben Kiefer dar, und Ober- nnd Unterkiefergebiss sind allgemein in der Zaiin*

form vorMchiedon.

In der Anordtmny der Kiefen&iihne geben Bieii an die flautzühne erinnernde

. Momente sn erkennen. Die Zükne bilden anscheinend LXngsreihen, die mit dem snndi-

menden Alter vcm den Seiten lier Zuwachs empfaiiKOu, allrin diese iMtufsrcilien greifen

in dir benarhhfuii n > in. (Av» ifarntti 'h'mpfhr sfhriifjc Anordnung IfrrmrgcJit. icir <tip

bei den UauixUltfien nligcuKtn Ifcstcld Jid. I, Fig. Ö-X- lu völlig gleicharti^rer Stellung

auf dem Kieferrande ist daher Immer nur ein Tbeil der Im Gebranch liefindiichen

Zihne zn 6nden, zwischen je zweien di rsrili. n findet Bich ein anderer, der weiter

attrliek«<te}it. Man vfrgleiohe in dieser innsicht Fig. '27 mit FIl- 2H.

Noeh grölior als bei Ilaien ist die Mannigfaltigkeit der Zahnbildungen bei

Bochen. Wie sich hier die Differenz der Eteferzähne von den dem Integuuient ver-

bliebenen HartgebUden« wo solche Uberiiaupt sich erhalten haben« viel bedeuten-

der zeigt, so ist auch im HebiBs derselben eine größere Entfernung vom primitiven

Zustande des riebigses der Haie zu erkennen. Pie Kinzelbefunde sind außcrnnlmit-

liel» nianuigl'altig. Die nur bei manchen Ilaieu {Mustelua, Heterodoutus; vertr«'tenen

Zahnplatten sind sllgemeiner bei den Bochen verbreitet, bei denen die Zahnreiben

eine Kieferstrecke in dicht zusannneni^ehlioßendcr Matise bedecken. Am vollstilndig»

Bten ist das bei Khinojjtera tind Myliobatis ausgeprägt.

Ein näheres Eingehen auf diese zum Thcil auch noch der ontogenetisehen Auf-

l^filninip harrenden ZnstSnde mUssen wir nns hier Tenageut wollen aber doch darauf

anfinerksam machen, wie auch in diesen Einrichtungen den Bochen ihre Stellung als
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spätere l'oniieii den i)riinitiveren der Haie gepmühor anzuweisen ist, wie das von

mir vor langer Zeit auoh iu andereu £iiiricktuugea begründet ward. Der dieaer Aat-

itellang tn HioO gewordene Widersprach hat »ioh einigen Beifidle erfreut und giebt

saweflen auch die Grundlagen ab flir uianehe Speei»lforee1ittngen mit dem Wertlie

ihrer der Basis entsprechenden Eigebnisse. •

Fig. !tsi.

Die reiche BezaLnuag der Selachier und Teleostei ist bei C liimäreu und

Dipnoern einer Bednefion gewieheii, die nur wenige ZihnbildnngeA zor Entfal-

tong kommen ließ^ «her dtese in bedcmtendem UmCuige. Damit haben aloh diese

Oehiflse nigldcli vom gemdnsamen Ausgangspunkte viel veiter als bd den Tele-

OBtei «BtüDnit and geben dm plqrlogenetischen Beiiehnngen ilirer TMger bedevt-

Samen Ansdni^ Nnr in den manchmal sehr bedeutenden Zafanplatten mancher

Teieostei, bewndeis fossiler Formen, findet rieh eine entfernte Ähnlichkeit.

Den Cfiimären kommen jederseits am Craninm zwei, am Unterkiefer je ein scharf-

kantiger Zahn zn. Unter den Dipnoem besitzt Ceratodus oben gleichfalls je zwei

Zfthne, davou der größere hintere kantige Vorsprflnge trj^^ die mit eben solchen

eines iihnlicli gestalteten

Zahnes in jeden Unter-

kiefer eingreifen. Sie sind

keineswegs dnrch die bei

Ganoiden und Teleostel

hauptslchfich die Zfthne

tra^nden Knoohen ge-

stlttst Jene ßwc^en mUtri

sind vtebneftr Theäe der

Zahnt. Ifondentet sie oben

ala Tomer und Pterygo-

paUtlnnm (Fig. 29 V, F^,

nnten als Opercniare.

Ihrm Anfanfj mhmni
«ffV von eimr i/riiji' rru

Ziiiil ronisrhrr Ein : rl-.'ihnfi

von discreter Uciusi \\L 8e-

>ioh), aber sehr bald treten

aie in basalem Zosammenhaug durch Haschen von Knochengewebe, welches bei

der Weiteientiricklnng der Biiuelsfthne auch die sehließliche Concreaeenz der

Zahnsockcl bedingt (Fig. 29). Für ^ese Concrescena bestehen anch manche Vor-

Unfer, wie s. B. bei den fossilen Ctenodipterinen.

Me an Ctentodns beobachteten Thatsachen weifen auch helles Lieht auf die

Ihnlieben Zahnbefnnde von Protopterus, bei welchem aber hinter zwei kleineren

Zibnen zwei grOfiere die Oanmenrogion einnehmen. Diesen wirken /^^ « i Zähne

des Unterkiefers en^^gen, wie die des Gaumens mit schräg leistenfönnigem Uelief

der Kanflrichc.

In diesen Zahubildungen der Dipuoer besteht auch Coucrescenz mit den sie

0*Mm dpa OWki«r*n t«ii Ce »»t«4 •« Jnr. F GAtuueitpUtt«. V Vqibw.
(KmIi a. Brnos.)
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tragenden Knochen, wie diese ja nach ans einer von den nnprtnglielien Bbid-
stimen ausgebenden Gfnndlage entstehen. Die LeistenyoTSprfinge seheinea tehrä-

gm Beihm von Emseixäknen tu entspreoben, wie es bei manchen fosnlen Formen

(Gtenodns tnberculatas) aagedeatet wird. Darin bestände ein Anschlnss dieser

mftchti^en, secandär entstandenen Zahneinhmten der Chimären und Dipnoer, die,

fttr »ich betrachtet, nur Probleme bilden, an andere Fische. Aber weder Ganoiden

noch weniger Teloosfei können hier in Betracht kommen, sondern höchstens die

Selachier, wenn auch dahin kein direrter Weg führt, und in dem Bestehen eines

bei Selacliiern nicht einmal verbreiteten Ganmengebisses eine tiefe Kluft zwischen

jenen kund wird. Die Urzust&nde des Gebisses für Chimären und Dijjuoer wenlea

sonach in viel Alteren Formen an suchen sein. Das Fehlen eigentlicher Kieferzähue

bildet gleich&lls eine Eigenthflmliehkeit der genannten Abth^nngen, so dass die

schon den Sdaehieni erworbene Bildung Uer nodi aussteht.

Warn äa» Qeneie des Gebisses der IMpnoer auf Grund haader Concnteenx

ton MXnxdxähnen erfolgt, so kann am Unterldefer nur medial, mit der Bnlstehung

eines Opercnlare (Spleniale) zusammenhängend, nicht an einem Dentale jene Aus-

bildung: stattfinden, denn hier allein an der medialen rnterkieferiläche sind größere

Reihen von Zähnen verftlgbar (vei^l. Selachier). Dafür besteht aber nur in der

(laumeiireglon functionell ein Antagonismus, und diesem entspricht die Ausbildung

des pulatiueu Gebisses. So wird die große EüfeiUhünUiclikeit dieser Zahnbildwtgen

erhl'ii hur.

Die Erscheinung der primitiven Geliissliildung bei Ceratodus ergiebt uns dariu

keinen so ganz indifferenten Znstand, dass nur die Stellen der kflnftigen Einheit-

sfthne den Besats von wnfachen Zahnen erhalten. Er geht nicht Uber jene öri-

liehlcdten hinaus. M Ganoid«i und Tdeostei findet ein Zahnbesats an Tiden

anderen Stellen der Mundhöhle, sogar wdterhb in der KiemenhOhle stat^ und vor

Allem in den Kiefern selbst Da nun weder das

I>entale des Unterkiefers noch andere als mediale

Theile an der oberen Kieferregion bei den Dipnoi

Zähne erhalten, die Existenz eines Dentale jedoch

zwingend :iuf eine ihm urspriinglieli zukommende

Hezahnung hinweist, da es eben aus eiiu r solchen

hervorging, S(» nniss daraus geschlossen werden, dsiss

den Dipnoeru eine weitere Verbreitung der primi-

tiven Zahnbildung zukam. Die Ontogenese bei Gera-

uaterki. t. r mit .1. » b. id. n zAmm todus bictot dio ersteu Znstftnde der aas bassler Con-
Tun Ceratouu».

oreseens entstehenden grfffieren Zshnbildnngen und

darin nicht mehr den nrsprOnglidien Befund. Alle anderen Zihne sind verschwun-

den, wohl im Wettbewerb mit den an mftehtigerar Ldstni^; gelangenden Gom-

plesen oder vielmehr Zahnconcrescenzen , deren Einzelzähne von einer wahr-

scheinlich viel ausgedehnteren Anlage kleiner Zahi^ebilde hier allein noch ent-

standen sind.

Die Geschichte der ZolinbUdnng bei Dipnoern bietet auch manche BerUhrnng
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niir Frn!,'on. die am Kopfskcict mh! RcdcntttTif^ eiiul. Sie können liier nicht Er-

öra mug tindeii. Erwähnt sei nur. da«« da.« Opercuiaro 'Spipniale) de» Unterkiefer?»

beiue Vertretimg in dem utäclitigva Zahne des letzteren hat, womit ich zugleich

meine ABg»be in Bd. I, S. 860 verberaenid vervollttändige.

Das Ergebnis der Entut icklung der Zähne bei Dipnoi steht scheinbar im offenen

Gegensatz zu dem Obifse der Selachier. Hier discrcte Gebilde am Anfang wie am
Sude, dort Concrescenz, welche zu nur wenigen aber großen Zäimen führte. Trete

dieses tnriten Contnste« lasse ich doch die tKpaoi den Selaehiem unmittelbar

folgen, weil für die Anlagen bei Dipnoi noch hOeliSt einlache Zahnformen besteben.

Diese sind nicht von Pffnüflni ahötammeud anzusehen, welche die iibriprrn Fische

auszeichnen, von einer UiHereiuiruiig, die tiort überall IMatz greift. Die Diptifd

stehen dadurch einem alten Zustand viel näher, wenn auch ein großer Tbeil der

piimitiTen Beiahnnng TOllig venehwnnden ist. IHe AnabUdnng der Conereseemen
erfolgte gewiss unter dem Einflüsse des Nahrungsmaterials, vegetabilischer Sub-

stanzen, welche 7;omialtnt werden ndlssen. Dem entsprechen die mächtigen l'roducte

der Concrescenz, und für jene Action gewinnen die Einzelzäime keine Bedeutung;

sie bestehen lueht mehr, nicht einmal in der Anlage, indem sie für bleibende Zahn-

bUdnngen keine 'N'er^endung finden konnten. Aber der niedere Zustand darf doch
nicht als ein primitiver Aiif^franpspunkt gelten, denn es besteht hei den Dipiiuern niclitn

mebr von eiuem Anschluss an die Zähuchen det» lutegumeutes, welcher un» bei

Baien so prägnant entgegentrat und aU der Anfang fUr alle ZahnbilduDgcn in der

Mniidhtfhle zu gelten hat

Die bei den Haien noch nachweishaie ( lleicliartigkeit der Zfthne mit Haut-

gebilden geht, wie schon bei Dipnoein, auch iii den höheren Abtheilungen ver-

loren, indem die einmal zu ZuLucii gewordenen Organe sich ihrer »pecielleu Func-

tion immer mehr angepaast nnd die Erhöhung derselben durch mancherlei neue

YertdUtDlaM wworben liaben.

Bei Enwihw-Qanoiden und IWecwle» sind die Zlhne vom primitiven Zustande

wdter entÜDint, nnd «neh ihre Yerbindnng bt dne andere geworden, indem sie den

betreffenden Skelettheilen, wenn nnch hinfig nnr lose, angeftgft shid. Sie sind

dabei in bedentanderer Verbreitong in der Begrenmng der Mund- nnd der Kienen-

hdhle anzntreffen.

Außer dem Kieferknochen (Maxillare, Prllmaxillare und Dentale des Unter-

kiefpfs^ können die Oaunienbeine, der Vomer, das Parasphenoitl, die Pterygoidea,

cndUch (las Zun'/i iihf ••' tnid die Kiemenbogen Zähne tragen (z. 15. bei Salmoniden).

Vou den Ki- meiihogcn ist es vorzllglich der hinterste, dessen Uitlft»"' uit' einfache

Platten i.uiairt sind, an denen Znhn^ebilde verbreitet vorkunimen Auch

au den iloisalen Stücken von Kiemtiibugen {Oftsa phar>jugca sttp.) linden sich

fast immer Zähne vor. Durch den Anschluss au ursprünglich knorpelige Skelet-

tlmle empfängt die Funetion eine Sichemng, aber anch dem SkelettbeUe selbst

trfrd daraus dne seinen WerHi erhöhende Verftndemng an Theil, indem dnroh

diesen Zahnnnscfalnss die erste Verknöehening des Skelets, snnSehst am Kopfe,

slcli einleitet. Damnf ward lehon früher hingewiesen (Bd. I, 8. 200). Der Zu-

sammenhang der Zlhne nut den ffiefem nnd anderen sahntragenden Knoehen be-

zeugt jenen Vorgang, welcher jedoch nicht allgemeiu »ich erhält. Es entspricht

der Bedentang des Zahnes sein Ersata im Falle seines Verlastes, nnd daraoa geht
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secundftr die Selbständigkeit der Geueae des Zahnes hervor, die snr Anlage von

Serien von Zahnkeimen führt

Bezfl^lich der Formen im i l s Umfanges lU r Zähne herrscht die aaßerordent-

Uchste MHunigfaltigkeit gcmuB dt r großen Verschiedenheit der Nahrung and ihrer

Aufnahme. So bieten sich in der Kopfdarmhühle vieler Fische von allen Seiten

her Orgaiemm ZeiUdAmi FestbaltoB der Beate, der aneb direli äS» Bieb-

tnng der Zihne nach Unten ein Entveiehen nnmOgUch gemaeht ist.

Am hftafigsten waltet die K^eUbrm, bald rein, bald mit edUleher Abpbit>

tung, letsteres besonders an den Kiefern. Hrät ist die Spitse bakenlttnnig mn-

wftrts gekrttmmt: fost cylindrische Formen fehlen gleichfalls nicht und finden sich

oft von bedeutender Feinheit, während platte Formen (Pflasterzähne) häufig Ver-

breitung besitzen. Bald ist die Anordnung in einfachen, bald in mehrfachen Reihen,

oder es bestehen Gruppen oder grrnßcrc Hänfen, be*«ondprs bei dt ii feinen Zähnen

(Bürstensähne). Gruppen etwas stilikerei Zähne stellen die llautzühue vor. Fast

allgemein ist die Bezahnuiifj hei einer und derselben Art an den verscbietlenen

Localitätcu verschieden, bei vielen kommen mannigfaltige Formen vor unti iehreu,

wie verschiedenai'tig die Leistungen der einzelnen Theile der Kopfdarmbegren-

rang sein kOanen. Der allmibliehe Yerbraneb wird aneb bier dnroh einen Ersats

gedeekt, indem raeist neben den in Fnnetion stehenden neue in der Büdnng ge-

troffini treiden. ZnweÜen geeohiebt die Entwiokinng in Mnsenknngen der SeUeim-

bant, die sdbst nnter dem alten Zabn sieb fortsetien kann. Dieaes YerhaUem ist

an Eimettkungen drs KpUhek geknflpft. Indem Erhebungen der Sebltimhaut ilie

Zahnpapillen entstehen lassen, ans denen das Dentin «Mitstcht, kommt vom Epithel

her die ScJnneldteklridung zu Stande, und wo die Zahnpapille in Anpassung an

die gegebene Rflnmlirhkeit, man denke sich etwa durch bef«t<'hende Zähne veran-

lasst, nur in der Tiefe neu enti»tehen kann, senkt ^\ch ein Epithelfortsatz dahin

ein und bildet über der Papille eiin» Dwkf, aus w( Icber, vom Mutterboden sich

abschniiieaU, ein den Schmelz erzeugendem Urgau eutsttlit. Dieses Schmelxorgan

ist also au Bedingungen geknüpft, untci* denen es schon bei Knochenfischen he-

obaehtet wurde (Fh. Hsdtckx), wohl aneb sehen bei Ganoiden rorkommt Es ist

aber hier k^neawegs schon eine allgemeine fänrichtnng, sondern nnr an bestimmten

örüiehkeiten gegeben, wo der Zabnersats inder Regel für grOßere Zähne an tieferen

Stellen seinen Ausgang nehmen muss. Im übrigen liefert das continuhrliehe Ef»-

thel der Schleimhaut aueh den Scbmels der Zlbne, wenn er nicht ginslich feÜt,

wie für ein/eine Fälle angegeben wird.

Für die am Unterkiefer bestehende Bezahnung kommt es erst allmählich zu dem

die Teleostei charakterisirenden Verhalten, indem nneh bei Aniia (Fig. 31 Ä) eine

Mehrzahl von zalmli» setzten Knochen IjcHti^ht. Außerdem eine Zahnreihe tragen-

den Dentale koiiiiiu ii nach innen davon metirere, wiedernm zahnbonetzte Platten

[dj vur, und aueh das Opercularc ist mit Kudimenten von Zabacn be:<etzt. Mur

die dem Dimtale zagehörigen Zähne bleiben bei den Teleostei erhalten [ß], und

aueh Ider ist die Reibe kdnesweg» ganz regelmäßig, indem in verschiedenem Kafle

Ersatnihne sich eindrftiq^.
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VoD deu aa der Innenseite der Kiemenbogen sich bildeuden Zähnen geben

nene Elnrichtangen ans. Bei vielen Teleostei sind sie in einzelne, große Massen

feiner Zähnchen nni fassen de IlanfcTi gruppirt. Ric hWihw Staehelpolster, welche

zum Festhjilteu der Nnhning oder auch zur Zcrkleinenin^ dcrsellien di^ ticn, wobei

besonders jene «kr (»»^'a pharyngea 8up. mit denen der Ossa pharyngea iut'criora

zaäammeuwirkfD.

nf.31.

d-'^ Uiit- rki'-l<Tr» _l Villi A 1111 ;k i'.ilva, B TOB
Uadu» morrbua. bvzcichoung wie lld. 1, K«pfBkelet.

Ik'i L'iuiger

VerlAngerung der auf duu freien

Strecken der Kiemenbogen auf-

gemhten ZibnehMi ond sehrip

ger nach vorn gerichteter An-

ordntuif deraelb«!! ftndert sich

die Fnnetbn, «nd die Zihnchen

legen sieh als ein Gitter vor

4iB innere Öffnung der Kie*

menqkalie. Bei bedeutender

Vermebning der Zahl und Um-

wandlnn^ der Zühnchen in

fsrhlankc kiiiicherue Stilticheu

entstellt ein Filtiirapparat,

wi lehtir dem Wasser Am Diirch-

>rang: «gestattet, währeutl er >»ah-

i uiigätheile sarflckhftlt. Solehe

Einriehtongen konunen echtm

b« SeJaekiem nn Stande (Selnche nwxinu). Unter den Chmoiden betttsk sie

Folyodon, wo rie an der Vorderseite der Kiemenbogen an derselben Stelle ent^

springen, velehe bei Aeipenaer veiehe Papillen trigt. Unter den Teleostei be-

gegnen wir ihnen bei Clupeiden in bedeutender Ausbildung.

Die Verbreitung der Zilhne an den verschiedenen Örtlichkeiteii ist manchem

Wechsel unterworfen, bald fehlen sie an diesem, bald an Jenem Theile, und häutig

ist durch Ausbildung an der einen Stelle der an einer anderen Stelle vorhandene

Mangel physiologisch rompen?irt. Der Deteet kann auch die gesammt«' li<'zahnuiig

treffen, wie das bei eiuzelneu iiattuugeu verschiedener Familien der l'eleostei vor-

kommt, auch liei deu Lophobranchiem. Unter den Oanoidt^u hiud die St<ire hier

zu nennen, von welchen bei Acipeuser der Verlust von Kieferzähueu sehr trüb-

zeitig erfolgt, indess er bei Polyodon an eine spätere Periode gekntlpft ist und

junge Tiuere die Sfofer mit kleinen Zähnen besetzt zdgen.

§280.

Bei allen gnathostomen Fischen kommt für ^e KopfdarmhShle eine nähere

Besiehnsg dea Bod^ma derselben mit deren Deeke ta Stande, dergestalt, dasa ven-

trale Theile des Kiemenskelets dorsalen Theilen bouacliVtart zu lietreu kommen.

Das ist schon hei Selachiem und Dipnoern der Fall, hat aber bei deu < r-teren für

die Bezahnnng keine große Bedeatuog, nachdem dieselbe ercinsiv <lou Kiefern
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zn^ctheilt ist. Für die Dipnoer dagegen haben Mir bereits eine größere Atisdeh-

uuQg der Hezaimung iu ConciuTeoz mit jenem Verlialtcu den Kiemenäkelets oben

gewürdigt. Ganoidm und Knoi^hfnfhrhe geben in der fiinctionellen Hedeutung

dieses den Kicmfnapparat gegen die Basis vranii drättgeftden Vcrhaltetut den Zu-

samnunhuiiy mit der auf den Kiemenhogen sich entwickelnden Bezahlung mh
klarste za erkennen. In nebeattehfflider Figur zeigt ai«b die Lagerung des Kto"

nienq»pa»tes znin Kopfe, in A mehr Terbreitert, In B mehr von den Seiten her

<4u«rM'hniti tlurrh den K<>pf A vuii i^ulinii »üliir, ß von I>entr>x. lu beid«-u jo die vordere Fl&cbe
Vwrehaclinitl«. br* br^ bt* br* Ki«»«n. hg Hvoid mbr Kifnipnmiuk»!!!. CIN lagaamiukmlatu'. BilbM ocnU.

mh nifehftrig« Mtukeln. mpk Hoakttlstur de« Pksrymu bi oiiiiL c« SelddfllMiUe.

zusammengedriogt, in beiden Abbildungen lateral iimfagst vom Eiemendeekel nnd

den diesem /.nsrohörigeu Theilen, welche zugleich ventral und median den Zugang

«ur Kiemenhüiüo zwscben sich wahrnehmen lassen. Wenn nun auch am Kiemen-

H|>p;ir;ite die Ausdehmirio: der bei Sebiebient anf die Kiefer begpbr.lnkten Rezah-

nung Platz ji^egriflen li;it, kommen bei (iniioideii und Teleostei .m ifaHi' lUhhinffPV^

mtf die Bnn'dHgiutg und rldriturun'i <h r X'ihnnci irirU//'/, ZU Stande. In der

erstgenannten Richtung, mehr dem Erfassen der Nahrung di( nend, ist das (iebiss

der Kiefer thiitig, in mannigfaltiger Gestaltung der Zähne, luit Vorwalten der

konischen Form.

Fflr die Zerideinenuig w<»den vorwiegend die ZahnhUduugen am Kiemen«

apparak irirksam, welche in derB^l durch kleinere, hiufig nur platte Hartgebilde

in verschiedener Zahl nnd Anordnung sich darstellen, theils an den oberen Ofied>

Stücken der Kiemenbogen (Ossa phaiyngea snperiora], theils an dem letxtm

mdimentlren Kiemenbogen (Ossa phaiyngea inferiora), hier innlehst in beson-

derer Differenzirung. Man vergl. hierüber I5d. I, Fig. OTfi A, /?, wo eine Ver-

schiedenheit des Zahubesatzes am letzten rudimentären Kiemenbogen sichtbar

ist. Dasselbe siehe auch in Fig. 274, in welcher außerdem noch Ossa phaiyngea
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»opeiiorft linkerHeits nach der Seite gel^, rechteroeits in ihrer iiatflrlicheu Lage

flargeatellt »iml. In den BeMepranjren dieser Tlieile, dontaler und ventraler zu

einander, vermag man i^icli die Wirkimj; vorzustellen, welche von jeiieu der Kiefer

eotferut nach hinten au tleii lU jriuu ties l'liarvux verlebt ist.

Auf diese Verhältnisse niuss aueli die Eiitfaltunfr des Ki('nini>lM lrt^ ln /o^fii

V erden, die Stärke und Verbiuduugsart der Glieder der einzeln» ii Ho^imi und die

Art ihres ventralen Zusammeubange:«. 8ie sind nicht bloiie iStUtzen der Kiemen,

sondern haben in der Begiennuig dei war Eienenhöhle gewordenen Kopfdarmes

für die AubUdiiBg Ton Zlhnen Bedentang erlangt Dadnreh eontreatiieD die sehr

«ehweehra, venig düferenzirten Kiemenbogen der Dipooi mit dem bei Oanoiden

und Knoehenfiaehen in großer USohtigkeit bestehenden Appwrate. Denn bei den

IMpnoem hat sieh die gesammte Beiahnung auf die oben geseliilderten Zahn-

coaereseoizen beseliränkt, an denen die Kiemenliogen keinen nachweisbaren

Antheil habi n. indess hei Ganoiden unil Knochenfischen das Kiemenskelet auch an

der HUdong des Gebi8»e8 in oft sehr bedeutender Weise betheiligt ist. Diese für

die Physiologie der Kaufunetion sehr Avichti^t n Vei hältinsse «ind bis jetzt fast par

nicht gewürdi^'t \\ oiden und entbehren tür ihre mannigfachen Zustünde noi li jeder

genaueren anatounschen Prüfung, die auch die Muskulatur zu umfassen li.ittf.

Etwas genauer sind aus jenen verl»n'iteten Einrielituugen entstandene Orga-

nisationen Ijekuunt, in welchen der Kiufte nur rudinientür erhaltene Kiemeidiogen

als Ok pUaryuijeum iiiferius die Hauptrolle spielt Sein bereits von uns lieachteter

Zahnbesatx Icommt bei Cgpriftoideu an bedeutender Entfidtong, und die Zfthne sind

anch in Uiren Formen t»d der Unterscheidung der Arten von Wichtigkeit IKe

im Ganaen tw- nnd aufwirts gerichteten Zahne (Fig. 33 A] sind dem Knochen S311-

ostotiseh verfonnden und irirken gegen

eine neue Binriehtnngi die awar^ch-
fms Tom Epithel ausgeht, aber durch

Vcrhomung desselben geliefert wird.

Ein bedeutender auf l)ureh.schnitten

awci Schichten erkennen lassender al»-

gerundeter Vorsprung von bestimmter

Liestult i>t in eiue basale Einaenkung

des Craniums cingfla.sseii und leistet

mit seiner harten l'läche den ge-

nannten Zähnen die Qegenirirkuug.

Alles zeigt an dieser Einrichtung eine

erhöhte Funktion zur Zerkleinemug des

Nlhrmaterials. Der Mer gegebene Apparat bietet einen Ersatz Ar das ttbrige

Gebiss, welches bei diesen Physostomen zu Grunde gegangen ist Die hornige

Kanplatte nimmt die Stelle der Ossa pharyugea superiora ein, die sonst bei an-

deren Fischen in ahnlicher Art fungireii, aber die NmgcsialtuiKj l'isst in ihrer IW-

einfachung nurh eine funrtionfU viel höhrrr Sfnfr fihrtnu n, da. die Fixirung «ler

Ejinpiatte der bei den Ossa pharyngea bestehenden Muskelwirkuug nicht benOthigt

GcgcBkaor, VcrgL Aiuitooiie. Ii. 4

.1 die VeiderspitiKfti Ictiftn K"u'mPtil>i>n«"uriiJiment»>

mit Zaiinboitt/. \un JinrliuK ^ul]|;aria vuii hiiit>'ii

und oben ge«cb«n. Jt «int« in feitlicher AB»ichl.

C tia •lüslnw Zaka. (Au Ifaccxu. mai Kmcb.)
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Vom Daniisy^teni nn<l den Atliiimnf^nr^ranen.

und den massiven Zähnen der Ossa pharynjrea inferiora eine viel l»edeutendere Wir-

kung /nkiimmt, nU dem Zahnbesatz dea homologen Knochens anderer Fische.

i)ie für dl«' Trktustei al» IvOfrol aut}renft*llto AuHhihhiii;; der Zähne auf einer

SkelPtuntorla^e besitzt uianrhe Ausnaiiuio. Am-Ii bei den Haien besteht ein solcher

(rt, wo Zähne «»liue jene ünterla^e vorkonunen, an dem liannie zwischen den bejder-

seitifren Kieferstiirkeu.

Die Verl»indun<r der Zähne «Um- 'IVh>ot«tei mit der l'nterla^re fieschieht auf sehr

nianni^rfache Art. Xi«'iit selten besitzen sie nur eine Verbindung; mit der Schleiniliauf

.

was bei jUnfceren Zähnen sehr verbreitet ist. Hei anderen sitzt der Zahn dnn-h

weicheres (Jewebe dem Knochen otler einem sackarti^ren N'orsprunge «lesselben auf*.

dir Ziihnr können dnitn siKjar bricri/lic/i xeiii, wie z. 15. die oberen bei Ksox. wo nie

sich nach hinten Icfren, und damit den Jni;esta ilen ferneren Wejf xehtatten, fiir ilen

die Umkehr mit Atifrichten der Zäluu' j;elieiiimt winl.

Meistens verschmilzt die ossificirende Hasit« mit dem Knochen, in allen Hefun-

den erfreben sich bezil>;lic|i der feineren Verbältnifse beträchtliche .Mo<liti<-ationen.

Kine innifre Verbindung,' «les Zahnes mit »lem bezilfflichen Knochen wird durch Kr-

hebun^ der die Verbindungsstelle des Zahnes uniffcbeuden Knochenpartie vennittelt.

oder es ist (selten) der Zahn mit einem
Wnr/elstiicke in eine Höhlung; <les Kn«i-

cliens ein^resenkt.

Aus <lem unendlichen Formenreich-

thnm der Zaiingebilde der Fische heben

sich manche e.xtreme Zustände heraus.

\'«»n .«ob-lien erwähnen wir die uiäcliti;i:en

llaken/.üliue von rliaulindus, die mit

Widerhaken ausp'stattetcn von Trichi-

urus etc.

In weiterer Kntfernnnfr von ileni

|)riun"tivereii N'erlialten den (Jeltisses tinden

wir mauclie die Itedeutun^' der (lesammt-

heit der Zäiinc erhöhende Kiuric|itu)i^'en.

die wieder euir mit einer Sfeifrerun^r der

l.ei.-^tiinjr de.«* Kinzelzahnes verknüpft sind.

Die Sran'tlrii bieten schon als Pliarvu^'o-

^'iiatlien in der Concrescenz der beider-

»eitijien letzten Kiemeub«»};en (hm pha-

rynp'a inferi«»ra eine für die l'iiiictioii

dieses zahntra>;enib>n .•^kelettlieiles wicli-

ti;res A'erlialten, welches in der Ge;ren-

wirknn;;: mit dem Zalinbelaf^e der oberen

Schlundknochen zur NVirkuu;; kommt.

liier, wie au den Kiefern Kclbsf.hiud

die Kinzelzähne aus Zalin|iapilli-ii entstan-

den, zu welchen das Kpithel der Schleim-
Thfi\ t>>ne* l>Qnittrhiifl''-'< •in i>r>nt»iH von i'si u<l«i- |i;uit als Sclinielz<»r;ran ^*icll einsenkt. Am
M urtM «• 11 c r u I !• u >. c (Vin«'iif. »M><'rilin. » St-hrni'l/™

i • i i

'

<< KiKxh-n. iNarh l<M*r-.) Dcurale ;:esclMcht ilas von außen, am
uherkief««r von innen her. aber in beiden

Kiefern kommen die Zahuaula;;eii. wenifjstens die dem Krsatze dienenden. <;n Imirrni

tier Knocht II zustande, indem mit der Zalniltildun^ sehr comi»li<-irte Wachsthumsvor^räufre

an «len Kiefern liestelien. Die serienweise, in p'iiieiiisanieii .Mvenleii si< li ausbilden-

den Zäiiuc kounneu ^ej^en den Krtpornind zu bald mit einzelnen Durchbrechungen

Google
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zum Vom-hoin uud jjolanfjen mit dein Verbranclif* des fiin^irendcn (JoImhsos /um
KiofVirand selbst I»;ili<'i int iinch im Inneren der Kiefer dlt' Sclcrosinnii: <I(t l'aiiillc

iTlVd^t, und das t'cment verbindet die Einzelzühne sowohl mit den Kieferkuuelien

ab aaeh later dbumder, wie lolelies in Flg. 84 in Mhen bt. Dum BteUen rie eMe em>

keUkkeBOdimg Tor; wenn «nch in den Kronen noch die Bestaiidtbeile des Oeblnes
wVh erkennen lassen . »n erfolfrt doch im «Jcltniuclie die remetnuaine Abniitziinfr.

und bei der ('(Mnenfverbindmiir mit den Kioforii wnnl die Srheidmifr von den letzteren

unbestimmt. Das KieferwaciiHthnm bringt {luci-esBive neue Zahugenerutioiieu an diu

Knifliche nnd eraetst etetif; den Verlmt, der dnreli die Wirknnf auf resistente

Kahmn;; (wie z. H. C'rn«taeecn) sieh einstellt. Damit im Znsammenhaog Steht aocli

die oft sehr be<leiiteude Miichtifrkeit de« Sclimelzes [Vv^. Mr.
Dasselbe Verhalten bieten aueh die Selilundkiefer. Keiheu von Zähnen sind

ascfa hier sosammengcschloasen nnd bilden eine Knheit, welehe, vom verbrancht,

hinten Zuwachs eriiilt nnd in gldchem HaOe aneh das Skelet daran theilnehmen

l.i?»t. In dem ffcsammteii ZalinaiipMr.ifc der Srnroiden spricht sich ilie Herstrllung

ron ifrößerm Einheiten atit«. Die EinxelxäUne nehmen uieJit nur ihn' iliscrrte. Ent-

ätliung, sie Ideiben auch diaerete GetnUkt aber sie werden durch das CernetU aotcoht

ab oweA durdk da» Verkaltm der Knoeheti xu einkeitUekm Bädtmgm gefUkH^ in

welchen ihre Function sieh stei;.'(>rt. Dadnrch kommt es zu einem Gegensatze zu

anderen Fischen, anch zu ilcii itiinioi Fs int nirht die Concrcsccn/. ans Kinzel-

zäbuen, die damit ilire murphuiogisciie Imlividualitüt verlieren; dictic tdeibt vielmehr

bis snm Untergang bewahrt, wenn sie auch durch Cementvereinigtingen nur In der

IJeuieinsnmkeit wirken.

Wir liior prtU'crc Mcii^'cn von Fiir/.clzälinon in ci^'cncr Art zu f,M'Kf''i;r('rr«T

Wirkuu)^ konnuen, m kann auch eiue .Minderzahl durch bcHondere Aunbilduu^ dem
laichen Ziele zustreben. Wir nehmen ans sahlreichcn Beispielen in dieser Ilinsielit

das Gebiss der ^^aroide» in nShere Betrachtung. Bei 8paroiden sind die Vorderzihne

des Prümaxillarc nnd des Dentale — beides <lic Kiefertlicile vorstellend — mit meißei-

arti^'cn. den Tncixores der Üäuger ähnlichen Zähnen versehen, die mit einem Wurzel»

stück in den Knochen

ciagekeilt orsoheinen. Fig. ».

UiUnter folgen« oben
wie nuten, mehrere

Keiheu von ansehn-

lichen Pflasterzithnen

(Flg. 85), welehe auch

in manchen anderen Fa-

uiilien verhrcitct ^i^d.

Wirerwühneu diese

Zahnbefimdc, welche

ftlr sieh Interesse zu

bieten verni"t;ren, vor-

zH^clich als ein lieispiel

von der engen Ver-

knlipfnuf; der Kuf-

«teiinnfT der Ziilino mit

den Kiefern. Die ur-

sprilnglirh auch bei

vielen Teleostet an
der OberilSehe der be-

tretTtyiden KufK-hen entütchendiMi Zähne kommen mit iliren Anlafren aucli liier ins

Innere jener Knochen zu liegen, wo es hich um besondere Ausbilduu)^ der Zähne,

4*

Ut>b{M Von
S«ite

li.irii<. il I i 1 Prämaxillur.' und l'.iifal'» rnn der link<>n

it Praiaaxillurc vi-n uiiti>n. n <-in Zahn im iMiri-hbrnrh. & .*fteile,

Ml welcher ein tweiter Ihirchbnicli tick Torberritok
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auch bezQ^lioU ctea Volnma liandelt: '/»V Zähne rutiHrkeln sich im Inneren der Knocfien^

iniil koiiuucn. .•in V(»lutu frowitUK'inI. zum Dun librncli, « <» die KnoclicuBubBtan/. do»

Kiefer» zer»tüi t wird. Ein solcher Lrüat/./4iiiu ist iuFig. HijA bei u sichtbar, während

bei b ein anderer Darehbruch beginnt. Für die michtigen HahliiUne waltet der

gleiclie Process, aber es scheint die mediale Krtriu rHücIic zu sein, an wcl« Ik r die

Vlinsi'nkmiir «Icr Anla;re »ich iiusbildct. Auch in l"i;r. M'i A. ]{ ^ind bei d solche den

I>un 1i)>nu-li voll KrHatzzäiiuen andeutende Stellen %u selieu. Mit dem ganzen hier

nur kiir^ gegebenen ^'urgang des Zahneriatzee ist ein groGartiger Wechid des Knodien-

gewebea derKiefer veTluifli^,Z«atOmng und Aufbau des Knochens,wodurch diese Fllle

mit jenen au der Oberfläche der Kiefer sich abspielenden in i>«f;irkeni Tontrastc stehen.

AuÜcr diesem aiu Ii liei anderen 'l'eleohtei hin und wieder vorliundenen Verhalteu if*t

es bei den Önaruideu ilie Erhaltung der Indicidmlitül der JCttixelxiUitie, welche im Gegeu-

Mts stt den voriier betrteh-

teten Scariden nicht in größe-

ren Complexen aufgehen.

Die mdbrfiM^en aii^;e-

flBlirtoi BeiBpiele lauen die

Unimigfaltigkelt der Instan-

zen verstehen, welche bei

der Formation des Gebisses

der Fische im f^piele sind.

Sie alle «iiul h'l/rrrsrjtt rnti

(Ii r Finirtinn hri Iii irultiijiiuij

lirr NaliniiKj durch deren

verachicdene QuuutitAt.

Außer den in der Ge-

stalt und nneh in der Stmc-

tur dM Zibne liegenden

mannigCtUigen, bier ideht

weiteranfimfllhrendeiiEigen-

ihflmUclikeiteu besteht auch

ein Ei IIffms der Br\ahnunfj

auf das Kopfskelrt, welcher

in Aupassuufren sich ver-

iiiidt rt. Die Hejb'Utun;^ .>*ül-

cher Anpas^iiii;; kouinit

nicht bloß an cinzehun

Bestandtht iU'ii de» Kopfske-

let.H zum Ausdruck, sondern

aneh an dessen Cftsammt-

heit. Wo die Besahnnog^

yerloren ging» bieten die be-

züglichen Knochen oiebt nur

scbwflehexe Formen, 'sie kOnnen ancb selbst in Verlust geratben, wenn liebt

andere Einriebtangen in eompensatorischer Wirkung angetreten sind. 'Wie

K"'!')!-!" I' t Aiiarrhi<hu.i lu|.u<s mit «l-r H.mhiinng. (12.»

.1 \. V. il-r hnkt ii S. i!. . // y<,ii C (iaUiiH-Msk-li'» M>n UliU-n.

^'r Ki..iit.«lt', /Y I'iati. uliilf. /V l'ramaxillttrf. Vi Mmlllaro, Hm
Hy<«ni;iiidilii;Iai.\ Mt M.-IaptcryRoi.l. ^' yuadrutum. S'i -^yiupl.< ti-

tum. /'o/' l'i j"]" r< tiliiiu. Hfl Uix-ri-iiluni. »7/ SuboiitTtulum. Jou
lBt*rop«rruluiii. .l> / ArtimUrf. />rnM)ental<<. fVi Pfttetinitn. rS»

Vonirr. il liurchbruchSiitvUcn von KrsstuUuwB.

kju^ jd by Google
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schwache Zahnhildiin^eii mit der Skele^^tnituDg in engein Ziir^ammenhan^(> !^f(>hen,

lehrt zum Beispiel Fijr. 217 (Bd. I*, nnd aus vorgtehemier Fip. 35 k«mnnn

wir das Of^enthfil erkennen. FHo bedentonde Vohimsentfaltnnfr de.-» Zalm-

besatzes am Gaumi'ii an deo Kiefeni ist von eiifsprp( hciider Aiit<l)ildnn<:r der

Knochen bi'frl«'it<t, und kommt dem ^'fsummten Kojjt.Nkelct eine derbere Be-

!«chaffenheit £11, denn es handelt sich bei dem ( ! pjeneinanderwirken denUebisseH aueh

um Entfaltung der MuakeUotioD und demgeinüß auch um die Vergrößerung ihrer

Verblndangsstelleii mit dem Skeleie. Y<m da mn wird anoh das NetrenayBtom

periphariBeli bMinflasBt Es kommen audi von der Beialinni^ eDtfemtere lie-

gionen in Ifitteldensebaft und ei hat die Anpaasong ridi weithin ersfareelct Sie

hat iluren Anfang an der Nahrung, dem Qnale nnd Quantum derselben, and irirkt

von da aus auf die Umgestaltung des Or^ani9miiH. Diese /.tierst an den Zfthnen

morphologischen Ausdruck Hndendo Erscheinung beherrscht die Organisation aller

(jlnathostomen in mannigfaltiger Weise und fand hier bei den Fischen etwas ge-

nauere Behandlung, um, dieses vnran^äetzend, unsere DaniteUnng bei den Übrigen

auf daä üebiss beschranken zu dürfen.

OwEX, üibtntotrrapliy. I.niidi.M 1H4I. Art. Teefli in ( yclopaedia IV. L. A«!as.vi/.,

Poissons foHPih'H. Xenfchatel. Si i km i:i,i>, (Ileehtzahu). Areh. f. mikr. Aiiat. Bd. XX.
U JuRiNü, Sur ics dcnt« et la maHticatiuu des poissous appeles Cyprius. Meui. de

la 8oci£t6 de Phya. et d'hiat. uat Gendve. T. I. VSSl. J, V. Boa8» Die ZMhne der

Sraroiden. 2eit»ehr. f. wiaa. Zoolog. Bd. XXXII. F. Ukinckk, Unters. Uber die

Zihue nje»lerer Wirhelthiere. ZeitH«-lir. f. wins. Zoolog. Bd. -\X11I.

Lber die kanunaitig crHcheiueuileu Ziilinclieu der Kieiuenbogeu und dercu

Stmctnr bei Selache maxinia a. I'i'rxbr, Jonmat of Anatomy and Phyi. VöL XIV.
o. Hf.ktwic, I'ber <len B.in und <lie Kiitwickl. der Plar(iidt«<-hupi>en nml die Zihne
der sviaehier. .Ton. Ze5t!«dir Bd. Vlll. Cii. ToMrs. On tlie Sfnietnre and Devebip-

lueut of vaacular dentine. l'hilos. Tranaaet. \ ol. i'LXiX. 1878. P. Tkki knfkls. I>ie

ZMhne von MyUobatia aqnila. Dias. Breslau 1896. K. I<bmox, Die Zahuentwiekluug

des Ceratodua Forsten. Zoolog. ForseUungsreisen. Jen. Deakwbriften IV. fi. A.

BuA( KKT,. I>4' ( litis organo (|u«>rundam animaliam ordinis Plagioatoroornm disqui-

sttiooes tuicroscopieac. I>is8. Durpati Liv. 18ä8.

Amphibien.

§281.

Wie in den Lebensformen der Amphibien eine viel geringere Mannigfiütigkeit

als bei den Fisehen erscheint, so ist aneb dem Qebiase eine mindere Divergens an

Theil geworden. Wir hegten niebt mehr einer so großen Mamiigbltifkeit der

im Qebiase ani^sprocheneu Gestaltung der Einzelzähnc imd im Reichthum ver-

schiedenartiger Combinatiouen. Das entspringt au» der geänderten Lebensweise.

IHe Arapbibion sind nicht mehr, wie die ^It'hrzahl der Fisehe, Meeresbewohner,

l»ei denen der intensive Kampf um"? iHisem iiir ilie Bewälti?niitr des maitnigfaltigen

Nährmaterials die verHchi» (ieiiarligsten -Viisprürlie an die liezaUnung stellt. In

seichteu (lewässeiu, :iu ilaeli« n l'fern ist die Entfaltung de» amphibischen Orga-

nismus vor sich gegangen, an welchem zugleich eine bedeutsame Änderung der

Digitized by Google
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G!i»»(!ruußi'n auftritt, angepa!»«'t an eine ans jenem Anfenthaltc entspnin|?eiie atulere

Art der Ldf oinotio«. Immcilim herraoht noch ein Fornieiireiehthuru iiüter den

alteren, to.i5.iU.n Abtheilungen, wo die Zähne uiaucLuial zu l»e(ieiiteii(ieui N oluiu

Kelaugeii. Wie hei Fischen ist noch eine größere Zahl von Kuocheu außer «lein

Kieforknochtiu uiitZühiien besetzt, so die Palatinu, die Pter}'goidea, derVomer und

das Parasphenold nnd nMOoho aDdere, wenu auch dieM nur in engerer Beschräu-

ktiiig. Dtoses Verlutteii itoht im Ziiiainmulbaiige mit der sl^eletogeneii BodevtQng

der Zlhne, and bo sind sie noeli bei den Stegpeeplinlen in dieser Bedehnng «nsn-

treffen, als von den Knoehenfiaeiien diieet «osgeliende Gebilde (Cbedkbb), und

biben rieb nneh bei den lebenden Amphibien aU die Enenger wenigstens des

Skelets der Mnndhöble Ungst erwiesen (0. Hert^viu). Diese hier noeb erhaltene

BtxMhuwj ; Osfroffrurur l.Osst die tiefe Stellung der AmpMbien nm so deutlicher

erkennen, als sie für die höheren Abtheilnngen verschwindet nnd nur bei BeptiUen

im acrodonten Gebisse noch Amlentnngcn Itinterlässt.

Wenn aueh in den angeführten Skelettheileu noch eine an Fische erinnernde

Ansilehnun^ der Bezahnnng waltet, so ist doch durch das last gänzliche Frhlrn

d( rs> II" 1/ 'im tShrlric r/<N mrnappin ati^ > mr In -h uti ,ii]r .\in\rrnu(j auttijt'drwht^

um! > s l.omntt awlt nirht uuhr zur (irliis^suit/ultunt/ nu ihn lunirrcH KirinruhotfrH,

zumal diese bereits eine neue, ganz andere Beziehung gewouueu haben, diu ihnen

die Betheiligung an der Besahnnng verbietet.

Die ZaU der zahntri^nden Skelet^eUe mindert sich schon in manchen Ab-

tbeilnngen untergegangener Amphibien, nnd bei den lebenden rind anfier den

Kieferstücken Parasphenoid nnd Palatinnm bei Urodelen beiheiligt. Betahnnng

des Kiefers nnd des Yomw sind jedoch im Ganzen %'orwaltend. Aber die Kiefer

besitzen, wie noch keineswegs allgemein bei den Fischen, die Uberhand, nnd da-

mit ist der Weg beiM'hritten, welcher zur e.\<*lusiven Besahnnng dieser Knochen

hei uianrhen Itcptilieu und den Bängethieren führt. Die nur eelten massive Stmc^

tur des Kopfskelets der Aniphil)ien, in \v« leheni die F.rhaltung von Knorpeltheilen

noeh eine UuWr spielt, Iffsst auch den Zuhngebilden in <ler Ketr,.| « iu< n geringeren

Unifaii^'^ /iikomnit n. und imi gelten entfalten sie eine beträchtliche tir«tße. In der

Zahl dt 1 Zähne Iii« tt t da» GebisH sehr wechselnde Verhältnisse. Auch ein Verlust

der Zähne besteht in einzelnen Abtheilnngen. So fehlen die Kieferzäline lu'i

Bircu, wo ihre Stelle durch Gebilde anderer Art eingenommen wird. Auch völliger

Sehwnnd der ZShne besteht (Bnfo, l'ipa).

BesllgUch der Form nnd Stmctnr der Zlhne herrschen vielfseb sehr ein&ehe

BeAmde. Als einfiche Hoblkegel stellen sieh die ZAhne von Branchiosanrns dar.

So sind sie auch bei manchen anderen, anch nnter den Lebenden, mit einsetnen

unteigeordnet«! Modificatifmen. Die meist einwflrto gekrOmmte Spitie Unft bei

den meisten l'rodelen und bei den Anureu in zwei Zaeken aus. Wie schon bei

manchen Fischen, gewinnt der Zahnkegel an Stärke dureh FaHinnjrn drr iJentin^

sihHit^ welche vom Zuhnsockel bis zur Spitze oder (loch gegen tlieselbe verlaufen.

Solfdie Zillin«^ sind Im ! Shyonplinlrn vorhanden mit anderen, weh-he an bestimmten

Stellen noch ohne Faltungen bebteheu. Die Faltung ateht mit der Grüik» des Zahnes
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Im Zosammenhang, indem »ie ihn erat nach Eneichung einer bestimmten Grr»ße

trifft. Sie geht von der Zahnpapille aus und setzt sieh in den Sockel fort, wo die

Papille iiidit mehr einheitlich besteht, sondern in (lewebszflor«' m-isclienf-irinig auf-

selost ist. zw ischeu denen eiu 2ietzwerk von llartaubatanz (ÜateoUeutinj indaaKiefer-

skelet äl>ergelit.

Die in eiiu r Anzahl verschiedener Stegoeephalen wahrgenommene Falten-

strnctur des Zahnes gewinnt eine bedeutendere Ausbildung |,Sclerocephalus) in »ler

Zahl der Falten, aber in anderen Abtheiluugen foa^

aller AmphibiMi wa» Oompliestioii, indem die pri- vit.tt.

niieB Feiten naeli innen n noch eeenndire Fei-

tnngen tragen. Jede inBerUch einfkehe Feite seiet

rieh neeh innen in kMnisra fort, nnd der gerne

FSltenmentel entreclct »ieh writ in dmi Zelin {Lahtf

r'mthodonien^ Fig. 37). Wie schon an den einfacheren

FaltendUinen, erstrei'kt sich eine ha^tal l>eßndliehe

Cementlage zwischen die Falten hinein. Die letz-

teren vereinfachen sicli iniim r <;i'iri'ii die .sohmelz-

liedeckte Spitze, an welcher der primitive Befund £iB2'"'lot'*M^Mui«MU'r
besteht.

tWM».)

Die Anonhnnig der Zilhne erseheint in ein-

fachen oder mehrfachen Ueihen ^Bd. I, Fig. 231;, uud nur selten Merden größere

EnoebenAiclien von ihnen bedeclct. Der Erseto findet neeh innen von dai

Reihen in der Scbleinilient eti^ nnd beenepmcht ^ vom Epithel geliefertes

ikhimdxorgim^ welchem eine allgemeinere Verbreitnng eis Iwi den Fischen

sokommt

Am Unterkiefer Itommt auch dem Ojprreuiare. wie i^leichfallii bei manchen
Fi»i'hen, eine Bezahnnng zu . gehiiufte Zähne bei Siren zvu i Ueihen bei Siredon. nur

eine bei ainb'reii rr«>ileb>n. i!ei den inci^teu iibri^'eii Ain]iliiiiii ii li:it es aiu li diese

verloren. Die Ue/.uliuung de» Uperenhire »teht mit der Lage de» Knochens in Zu-

Mnniienhang, indem es noch die Mundliüble begrenzen hilft. (S. von einem Fiselie

:Aiiilal Bd. I, Flir. 218 A.) — Ober die Zahne der Amphibien F. Levdio, tHe Molche der

wfirteniberg. Fauna. Arcli. f. Natnrgesch. 18ß7. SiuKxo, IJan nnd Kntw. der Ziibiie

li' i Anipliibien nnd K'eptilien. Verli. der phys.-nied. (Jer^ellsc liaft in Wiir/burjj. N. 1'.

l>il. 11. 0. IlKUTWKi. Cber da« Zahnsystem der Amphibien und »eine lie(KMitnng t'ür

die Genese des Skeletes der BInndhOble. Areh. f. mikr. Anat Bd. XI. i'. v. Zittel,

Hamlb. d l';ii;i()ut(»l(tgie. 1. III. II. CuF.n.NKK, lli.Htologie der ralfi uzÄhne der Stego-

eephaleu. Abb. d. K. ISücbs. («es. der Wisscnscbaften. Leipzig

öauropsiden.

§282.

Unter den Jkpläien bieten messivere Skelettheile die Unteriege fttr bedeu>

tenilere Zahngebilde, welche hier zugleich in größerer Mannigfaltigkeit auftreten.

Ihre Vertbcilung nimmt bei Eidechsen und Sclüangen auch eine größere Anzahl

von Knochen in Anspruch (bei nnteigegengcneu Formen trug sogar aucli der Yomer
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Zfthne, Pelycosanrier) , eine Minderzahl besteht hei den Crooodilen, indess bei

den 8<-lnldknlten par keine Zähii<* zur Entwickhing; gelangen nnd die hornigen

Kiefeifjcheitli'ii (Icn ii Function theihveise h«'soigen. Vür den Verhranch der Zähne

besteht allgi'niciii ein WicdererHatz in steter Folge, nnd die hierzu liestehemlen

Einrichtungen stehen in Einklang mit dem primitiven Verhalten, wie wir en bei

den Selachiern sahen. Wir filhren znnilcbst die Eidechsen vor, uui daran daa

ganze Verhlltnis des Gebines etwas geoaner darstellen m können. Bei den

Eideeluen sind Maxillare und PrXmaxillare, meiat aneh daa PalatiniiBi, nur

sehr selten das Pterygoid zfllmetragend. Doch fehlen die Oanmenddine den Asc«r

laboten, den Varanen, Amdven, Amplüsbftnen nnd Ohamaeieonten and ebiehMn

ans anderen Fudlieii. Am Unieiidefer sind sie fiberall anfdas Dentale besohitnkt.

Die Gestalt der Zihne ist bald kegeUbrmig oder eylindxlMh mit zogespitzter Krone,

Q«« r«clinitti' Jnrch d« n üiil<-rkiff>'r von Eiderhs«»!! mit <len Zihn^n .4 Ton Pl«t yda<- 1 y I u « mit .L m In-

IrKumt iito Hiid der Mundtcbleimhaat, Ü von Pulychruf. Xf' entwickelter 7.nhn. Ertätuahn. ä «.-bcnM.

«lKiert>rdriMB. fl>,«f>l»rtaen(lerMn4li«Ue. «sScIuMlMfgmB. JITHanrumsatibnlMia. jr3leck«l'«ehM-KiM«f«i.

baUl ist letztere mit schneidender Kante ver.sehen. Diese trügt bei Iguana Ein-

kerbungen nnd ibt dadurch mit kleinereu Spitzen besetzt. In der Kegel besteht

nor dne eiaaige Zahnreike in Function nach innen, weteher die jüngere Gene-

ration folgt.

kju^ jd by Google
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IKe fingiieiideii Zihne sind mit dem betralEniden Knoehen verwadiseti, an

dem Kiefern auch I<1d^s deren innmitielie, was man als pletandant beiseielmet

hat (Fig. 38]. Die Zabaliölile eommanicirt dabei mit HolÜFiameii der Kiefer-

knochen. ^Cach innen und f^egen den ( Jriind der Kinne, an deren äußerer Wand
die ausgebildet« n Znhne befesti«rt sind, erfolgt die Anlage des Ersatzzahne« {d'^),

nohon welchem noch ein /.w fiter Eisutzzahn besteht (Fig. '68 df. Die Ausbii-

iiKH'f d< r Ersatxxtihtn' wird ran ntur iü siirptinn tl/>r B(mji des fungirenden Zahnes

hpcrieitet. dessen medialer Theil in gleii hem Maße \ erl(iren geht. So bleibt ihm

endlich nur die Verbindung mit dem freien Kieterraude, das iicbi^is ist dann aoro-

4ani, Von dieser Stelle erfe^ alier spftter gleichfalls eine Lösung, indess der

iiene Zahn an die Stelle dee alten rlickt. Dieier Vorgang ist andi mit Veiflnde-

nmgen der Knoelien TeriNUiden. Von diesen verüillen die die Verbindang mit

den Zihnen vermittelnden Theile, die einem Zahnsockel veiglichen werden können,

gleiehfalls der Resorption, am Ittr jeden nenen Zahn von Neuem zu entstehen. Bei

anagedehntem Anschlüsse des Kahnes an die Innenfläche der Kieferwand entsteht

die jdemrodowh Qebissform.

Von ven<(>hied(>nf*n ZahntomuMi crwiihnc ich noch die hakenfKrmig nach innen

;;ekrlhnmten Zähne vcm .VMiriil" P.ei I,:tceifa huiftMi sie in /,wei tVijit' Spif/on aiis

LKYi>iii\ die aueb in der Anlage der Zähuo bei lieckoneu (IMatydactylus, Fif^. SU

X>', fP zu beobachten sind.

Wie bei den Selachiern die Uegeneration des (iebisses an der medialen Kiefer-

tläche erfolgte (Fig. 28; uud hier, mit eiucr cpithelialeu Einsenkun^ \ ei knf1pft, die

neuen Zahngebilde erzeugt werden, wahrend bei Ganoidcu uud Knüchenlisclieu

vielerlei Modificationen dieses Vedialtens Plate griffen, so erachdneu die KeptUieu

jenem ersten Znstande genfthert, und die Keime der Ersatisfthne txeten «i homo*

I<^r Loealttftt auf. Verschieden von Selachiern ist jedoeh die Stellung der Er-

sataalhne, ihre Spitse ist immer am Unterkiefer anfwflrts, am Oberkiefer abwBrts

geriehtet. Somit sind sie von ilu'er Entstehung an den aetiven Zihnen im Ganzen

parallel gestaltet, und es kommt nicht zu der bei Selachiern ausgesproehenen Auf-

richtung des zum Kiefereude gelangten Zahnes, durch Wachsthumsvorginge des

liitegnTneiite;^ bedingt. Die ZAhne der Reptilien brauchen nur in der nrsprflng-

lichen Richtung zu wachsen, um den entsprechenden aetiven Zahn ersetzen xn

können fvergl. Fi^r. HH).

Mit «lieser Verüinlerunjr b«»8teht in dem liasaleii Auswachsen des Zahnes ein

die Befestig'ung; im Kiefer tViideindes Moment, wenn ilasselbe uuclt mit der Syno-

stose coucurrirt, wtlche au der labialen Seite des Zahnes auftritt Fig. 38 .1, lij.

lu jenem Zahntheile hat mau aber kt-ineswegs eine » Wur^iel« zu erblicken, höchstens

den Beginn «ner Wnnelbilduug, die schon durch die partielle Synostose nicht

weiter an Stande kommen kann.

In dem Fortschritte der Zahnbildnng bei Eidechsen ]{q;t anch die Ausbildung

eines S^mdxmyans. Das fiOr die Qesammtanlsge des Zahnersaties eindringende

Epithel Iftsst gegen den Kiefer an für jede xnerst durch eine Scbleimhantpapille

dngettdlte Zahwanfage einen Fortsats an^hen, welcher diese terminal ttberkleidet.
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Mit der Differenzirimg (Ut Papille Itildet (Utcii OlierHilclu« pinc epithclnhnlichfi

Odontoblastensc'hicht, aus Yelcher das Zabniiein entsUdit. Nach Maßgabe des

TiHii>reinva( li3thnms der Tapill»' v»Myl. F\°:. :V.) 1'. ]" vorl.tncri'rt sich auch jeno

Zahnl)eiiis«'liicht iu der Ki-orcl weiter als die Aiilaire des Öelimelzor^ans. Aus die-

sem zunächst )iur aus dicht frela^ei teu Zellen lie-^tehendea Organe >\ird die der

Papillu conx'sponiUrcnde Obertläche zum Scliiuelzepithel (Fig. 39 Se], aus welchem

der Sebmelz {S) entsteht Die übrigen Zellen bleibcu iiuUfferüDt und formireu

Tom Zabne entfernter einen Btmng (67}, wekher mit den den tmumumhu^ «Her

Zahnnnlagen vermittelnden Epithel, der Sehnuhkkte (Flg. 40 Sl]^ In Verbindung

bleibt, während am Befamehmgaii selbst (So) außerhalbderSehnelslMnelle, hier nieht

Fif.as.

HmkmhUnr IHurcluehnUt dmrch Zahak«*!»« von
PI»tj4«Ctf lue. /',/'< ZahnpapUlcft, in /' »ind

Blatgnkil« brnifrkbar. />, Ii* Uvatin, rvm Schm« ls

•bmofen. A'»' Si-brnrliormn. St Epitkrl-

Flg.«.

Ein jftnffprrr Zahnkein tob Plitjrdtctjr-
lat. Mk MrckrlVrlii« Knorp»). 1> htm-
t»\v. P Zahjipapnic. Oft OdontoMMtm.
l'TUkKbi'in. hcbtüplx. nO.SU av\k»*\af
vppM. Ai^ Schneltppilkel. 51 tfckneUlrbtr.

Z Tkril cIbm IltwM Zikakcian.

an erörternde Verftndemngmi des Epithels Platz greifen. Aus der Behmebd^te

entspringen jeveils ebensoviele Schmelzorgane, als Zahnkeime sieh bilden. Wib-
rend die älteren Organe schlieOlich für den Sclimdz \ crbraucht w erden und den

Zusammenhang mit der Leiste Terlieren, wächst die epitheliale Leiäte oder Lamelle

weiter, nnd neue Schmelsoigane sprossen von ihr. Indem der Zahnbildungsproeeas
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da» ganxe Leben des Thieres hindurch hesteht und immfir aene Zitine die Stolle der

verbrauchten einnehmen, bleibt die SchmelBleiste , an ihrem tief elogesenkten

Rande weiter wachsend und neue Sclimelzorgane prodncirend, bestehen, und hier

herrscht stets Auslnliinng, wnhrciul (•ntgegcng:osotzt rifl< kl)ildnng waltet.

I>ie gt'sammte Kioriclituiig s^clilii'Bt sich deutlich an d'w sclion bei Selachiern

Vüibandeue au (vgl. Fig, 26;, wie »ie uuch nach ulieu Verknüiifuügeii daihictet.

Bei Belachiem leistet das Epithel, m o es die ZuUuanlage (iberkleidct, die Fuuctiou

eines Schmckurgans, welchem erst mit der Ausbildung der Zähne unter Verlängc-

rang derselben eine Differenzirnng zukommen kann, Mie wir es vorhiu v uu ßidechseu

dmntelltov. Mit ^etev Sondemng des Schmelzo^ang geht aneh die Bildung der

Sehmeltldste einher, welehe bei Fisehen und Amphibien noch indifferent ist und

in nukrfaehen ron einer Efrithelstrecke an«gehenden und da unter einander sn-

sammenfaUkgenden länaenkungen des Epithels, wenigstens bei Amphibien, der

Anfang der Sondemng erkannt werden kann.

In mehrftchen Stücken abweichend t-om Oebiss der T^aoertilier ist jenes der

Ekynehoeepkalmy «'elchem bei Sphenodou nicht bloO acrodonte ZuvtHnde sukonmen,
sondern nnrh iintor iunii:?«tcr Vcrbindunjr mit den Knochen eine Conerrscnix. Die

Zähne «les l utcrkiefer» ra^jcn in ciuc liiunc ein, welch«» \ *>n jcnt-r dr-»* Oltcrkict'crs

imd des ralatiuuiu i^cbihlct wird. Coucresccuzen von Ziihncii bind uncli für iiiaiiclic

I«acertilier angegeben, dagegen haben sie keineswegs fttr die gsnse Abthelhing der

Rbynehoccphalen Celtiin;?, und in anderen ßnippen derselben walten andere, im

(laasen mannigfaltige Verhiltnime.

Der geringen Divergenz der Oiganisation der Svhktn^n ent»prieht die grdfiere

OldchmAßigkeit des Gebisses, welches in der Begel ans hakenförmig nach hinten

gekrümmten, spitz auslaufenden Zähnen besteht Sie beigen sich großontheils in

Schleimhautfalten, welche von ihrer Umgebung ausglühen und sich lateral in ziem-

licli .scharfer Abgrenzung für jeden einzelnen Zahn erkennen lassen, wenn nidit

eirizeliie (1c»r Z.'lliiic eine ansehnliche (Jnißc erreichen. Zfthrie tra^fcnd stiul Mavil-

larc, Palalinuiu, l'tcrygoid, sowie das lientalc des l'iiti rkictV is lici den nicht

giftigen Schlangen, wiilircnd der ErMerb einer l'iirchtliarcn WaiVc lici den giftigen

den Verlust der Züliue auf Gaumen- und FllJgellieiii reichlich aufwiegt. Obcr-

oud Unterkiefer sind hier allein Zillinc tragend. Die in Function stehenden sind den

Enoehen angewaeliseu, die jungen liegen beweglich, an Ober- nnd Unterkiefer

medial nnd werden von einer gemeinsamen Deckfalte der Sehleimhant ttberlagert,

wie eine solche aneh fftr die lateral gelagerte Reserve der Ganmenzihne besteht.

Dnrch dieses Verhalten der Schleimhaut an den Zfthnen tritt dieselbe auch beim

Ersatse dareh eine Concreseena der Taschen anf, indem sich solche aus der Um-
hfillnng der ErsatszIIhne sondern.

Eine besondere Bildunir geninnen die ZShne mancher Sclibkugen dureh eine

längs der commm h Seite de» Zahnes vcrhiufciide Furche, wie e« bei Dryophj-s,

l>i|)saii. Hlu•e|lll.•^hl^' nii ileii Iiinfercii, nMiiiäldich an (iröDe zunehmenden Ziilmen (k>

Oberkiefer» der Pall i^'f. i>ie.H»> länrieiitun<^ der Furch» irJthnt crm«"t|;lu-ht beim Uist*

die Übertra^^uu^ vou MundhühlcuHibbi^keit iu die Wunde. Bei den echten Gift-

schlangen ist dieser Zustand a'eiter gebildet. Unter Bcdurtion des Zalinbesstxes den

. kj .i^od by Google
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Oborkiefors ist iWvnrr nclbsf an rrntanir ^emiiulert und trä^T nnr t'mcn e'imtßcn

gmlicu, iiakentörmigen Zalm. tli-iu eiuige Ersatxzäbue folgen, l'ieeer wird zmu Gifl-

xaka^ indem die ftiich hier sieb «nlegende Furche doreh Gegenelmmderwaebsen der
Itäntk'i in < iuoii ( anal umgestaltet ist welcher iiali»» an der Zatinspitze sowie AH
(l.'i- l!a?-i> >-i< li «ifTnot nnd an l(^l7.fprt>r Sffll<> mit »Icr Milinliiiiir einer flifidrii^r cmre-

.«pundirr. l»f>ron Secret erlaugt durch «Ion (•iirxaim AbHusi«. Die Bedeutung tlicst r

Kiurielituug bat aii^ in der Umgebung ibren Kinflnsa gcUußert« indem der wie uu-

ilerc Zähne von einer Ta»che iimRehioeaene luad dem Oberkiefer angewnebBene Gift-

/aliu durch die IJewcglic-hkeit <le8 letztereji aufgericlitet und wieder gegen den
Cniiuien zairückgelegt werden knnn, sd dn«x aurli nnter 'riieiluabme der Muf^kulatur

eiu zieiulieb complicirtei >le( iiani:<nitn« mit der Au^bilduug des Git'tzaline» iu Zu-

nammenbaniir stellt.

Das für die Kiiry»tomnia dargentellte VerbSltnt»« steht iu einzelnen Füllen (Python)

durch die ßezalinung des Pr iniaxillare in engerem Aue^chUisH an die tibri;rou Kepti-

lieu. ]>ei deu AngitmUnni n int lUu» (iebisa iu weiterer ileduction; Typhlops besitzt

nnr am Palatinum Zähne nnd ITropeltis am Maxillare nnd am Dentale de» Unterkiefer».

^ Diese BUekbildung iler Zähne, thcils im Volum, theils in der Zahl, iat in manchen
Källen zu bee»barhten; bei Jäiarhf'xhrt sfahn- ist die IflUkbiUlini^r ilcr Zähne an die

Ansbildiui;; einer neuen Kinrichtung gekuUpft, welelie vim der Wirbel^.iide aufgeht

N un einer Auzaiil der ersten Wirbel ausgehende Apopiiyseu ^nieist irrig als untere

Dfimen beseichnet; treten einige dareb die Schlundwand nnd stellen zahniihnUehe Bil-

< hingen vnr. welche anf dfe hier |iaaaireude Nahntng, die aus Eiern beatefat, Qnetsch-

Wirkung ausüben.

Die zahne der CrocodÜc sind auf rrttniaadUare, Maxillare nnd Deutale des

UnterkiefOini beschiftnkt und sind hier in AWeolen gebettet [iherodont). Dadurch

ist in dem cylindiisehen oder seitiich etwas abgeplatteten, mit einer kegelförmigen

Krone versehenen Zahne der im Kiefer sitsende Abschnitt als eine aniehnßohe

Wnrael gebildet, dareh deren weite Hflndnng die große ZahnpapiUe in die Zahn-

höhle ragt (vgl. S. 57). Das Gebiss ist somit ÜueodotUf ein Zustand, für welche eine

HiniH iibilduug Air sAnuDtliehe Zähne, eiuc dem Kieferstdck gemeinsam als Vor-

läufer gelten kann, wie eine solche sich bei manchen Ahtheilungen fossiler Saurier

lihthyosiaonis) zeigt. Andererseits tritt die Alveolenbildung schon bei den

.Sauropterygiern anf. l'ei den Trocodilen ist der Zahnwerh;<el nflher bekannt;

wir wenden um wieder zu diesem. Durch die Einkeiluiit: in Aheoleu ist die

directe lipfesti^nin^' ;in den Kieferknochen aulgehoben, und das son.st jene Ver-

bindung veiuiittelnde Knnehengcwebe umgiebt die Wurzel als Cementsehicht

des Zahnes. Sind darin also gegen die niederen Befunde Veränderungen vor

sich gegangen, so bleibt doeh in dem fortdauernden Wiederersata abgenntzter

Zfthne die primitive Einiichtiing bestehen. IKe Begenemtion des Gebisses ei^

folgt dnrcsh Anlagen von Ersatszfthnen im Gmnde der Alveolen. Der Ersatisahn

ruft bei seiner Vergrdfiemng einen Sehwnnd der medialen Wnrxelwand des alten

Zahnes hervor, und dadurch kommt, nnter Rackhüdnng der alten Zahupj^iilOf

der Jnnge Zahn theilweise in die Höhle des alten zn liegen, bis die vollständige

Itesorption von dessen Wurzel stattgefimden hat. Da aneh noch eine fernere

Zalmgeneration anf dieselbe Art sieh heranbilden kann, kommen mehrfache Zähne

in einuider geschachtelt vor, so dass die Höhle des älteren je die Krone des nftchst
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jfligerai mnCuBt, und ao den Sebein gewinnt, tls ob aie unter einander ent-

stenden wiren. In Wirklichkeit besteht aber das gleiche Verhalten wie bei dun

Sauriern. Indem die Anlage des jongen Zahnes frühzeitig gegen die Wurzel de«

nilchst vorhergehenden drängt nud diese medial zerstört, kommt es zu jenem

eigentliümlichen Befunde, bei welchem auch der Kinschlusa der gegammten ZmIiii-

matrix in deu Unterkiefer im Oegcnsutzc /u ilem ( Iffonlif^eii derselben au der

Inneuaeite der Kiefer bei den übrigen Keptiiien eine lioUe spielt.

Im ficbiss der froeodiU' »iud cinzebic Ziiline tbircli bcdcutomloro (»riÜM' tiii«-

pezeichnct Im Oberkiefer, der im Allgemeinst i*f;irkpr<' Ziiline besit/t. ht (h'v dritrc.

neante und zeluitc der bedeutendste. Im Inferkieler kommt dem vierteu ein größerer

Umlkiig SV, er rei^ bei goscldossenen Kiefem in eiiieii teitlichen ÄiuiehDitt tief

Kieferrandi-8 zwi^tlien Maxillnrc und I'rämaxillare (CrocodiluB) oder vird von einer

tirabe im Zwiachea* und Uberkiefer aufgenetumen {Alligator).

In den nn%eflllhrten Abtbeilnngen der H^^tUkn ergab »Ich zwar in der Ge-

•taltong der Zibne wie in ihrer Vertheiloog anf versefaiedene Knoeben eine nieiit

gelinge MannigfUtiglEeit) allein e» bestand dabei anob vieles Gemeinaanie, nnd

die £bitfemnng vom primitiven Znstande war ab keine sebr bedeutende ta l»e*

messen. Das geht .nchou aus der erlialtenen Continuität der Zahnfolgen, der zeit-

lieh unbeschränkten Zahnbildung hervor. Im Stamme der Ueptilien ist aber den-

noch eine bedeutende, auch in der Bezahnung ausgesprochene Divergenz vor sich

gegangen, die sieh uns erst bei einem Bücke anf die untergegangenen Formen

offenbart-

1> /.liglich der Formen der Zähae nehmen die einfacbei t ii t iiu' ^roßc \ »
i-

brcitung. Von deu Abthcilunpeu. in denen sie bestelipn, nciiiicii wir nur »lie Jeh-

Uiyasaurier, deren im tuinzeii »uaische Zähne ein /iemiich gU-u iiartiges Gebiss

snsammensetzen, bahl nur an der Krone, bahl auch an der Wurzel Forchen tra-

gen, an der Wuiael noeh einen Cementbelag. Die Zähne bestehm biw in sehr

großer Zabl, 180—200 im Yomer, auf Primaxillarei Ilazillare nnd Dentale des

Unterkiefers vertiieilt. Eigenthttmlieb ist die blattförmige^ am seharfen Itande ans-

gesaekte, außen mit mehreren Lftngsfalten versehene Zahnkrone der .^tfa»io</on<rn,

bei denen sngleiob mebriMibe Ersatzreiben an die in Fnnetion stehenden sieh an-

schlössen. Während hier die jüngeren folgen, die in der Kegel an der Imn nseite

der Kiefer sich bildmt, kommt bei anderen Abtlioilungen der Zuwachs, abweiclicnd

von dem sonst allgcraeincu Vrrhalton, von außen her I Hadrosa/n-us). Kr bildet

anrh nicht einfache Hrsatzzähne für eine einzige Kt ihf. da sieb von den schlnnkt n,

dicht au einander gedrängten Zähnen mehrfache Keiheu in gleichzeitiger Function

ergel»en.

Von Wirliti^rki it int die DiÜVn iizirnng einzelner Zfthne oder ZahngTuppeii

innerhalb des Gebiaacs. Sie entspricht auch hier eiiit i Alaiiuif^laltigkeit der Lei-

stungen, die SU höheren Gestaltungen fnlirt. Wie solche Verhältnisse bereits oben

in vetaehtedenen Ablbeilungon dargelegt wurden, so haben sie in reicherem Maße

unter den frtther lebenden bestandeo. In zahlreichen Beispielen begegueu wir

einem Beginm jener Sondfrung^ theih durvit gfOßetm Vohoncn eirtzehi^ ZäftftCj

. kj .i^od by Google
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t/aü* ganzer Zahngnippen sMgedrtickt. Im Allgemeinen waltet eine Trennon^

vorderer Bn<l hinterer Zähne vor. So können die vorderen bedeutend verlÄng^ert

sein ' Xotlwsaunis], oder dieser Zustand trifft einzelnp mittloi i' Zähne \Perntnmur11.9 .

Am eigenthflmHrlistt n ist die Differenzirunp hei d<'ii riieroinorpheu, wo ein starker

K<>kzahn im CMitikiefer und Unterkiefer vordere und liiiitcr»' Zahnpmppen trennt

(ialrmnius: oder nur oben besteht [J.'/'fisanriis), indes? die untere Bezahnnn^

vcraehwumltMi ist. Ein solcher K<'k7.ahn von mäi litigem Uuit'ait^e bildet die einzige

liezahnaug Ijei Du-ynodoH. In einer anderen Uiihtang ist die Soudening des Ge-

hlstes bei den IHaeodonkn vor sich gegangen, bei denen vordere meUtelilmliclie

Z&lme stark contrastiren mit hinterem breiten Hattenslhnen nnd die an maaehe bei

l'lschen bestebende VerbSltnisse erinnern. Die platten Zibne geboren theils dem
Ganmen, theils dem Unterkiefer an.

Die in maneben griSfieren Abtheitnngen sieh zeigende Keduetion des Gebisses

ist nur In wenigen zur Durchführung gelangt, und wir treffen vereinielte sahnlose

Formen. Innerhalb einzelner Ordnungen ist dieser Vorgang noch In s^nen Sta*

dien erkennliar, die wir freilich nicht unmittell>ar auf einander beziehen dtlrfen,

so z. B. bei den Pf' ros-'na-iern. Bei einigen bestellt zwar Iceine sehr große Zahl

von Zfllmen inolir, al>er diese sind von /.iemlieher Liinire lihnnipliorhynrhiis)^ indesH

Iti'i anderen nnr die vonleren Zühne ansehnlieher sind I »iniurphodonl, bis diese

die einzigen nucli an l lufan'r nn kgebildcteii vorätellen ^Tlerüdaetylusi. (Gänz-

licher Verlust ist djis Ende iPterauodoni. Daran knüpft wohl ebenso die Beilet kung

der Kiefer mit hornigen Scheiden, wie wir sie bei ScbUdkröten sahen. Schon bei

Ithamphorhynrhns dflrfte das xahnlose Vofderende von Ober- nnd Unterkiefiv mit

einer solchen Bedeckung verseben gewesen sein : der B^nn einer Sehnabelbiidang

in einer den VOgeln sonst entfernten, nnr dnreb die Ausbildung von Flngoi^raaen

ihnen parallel sich verhaltenden Gmppe.

fher die Ktntetnr der ZSIine der Keptillen a. anDer Owen*« Odoiit(»gniphie nnd
einzelnen Mono^rapliien I.KViiHi'n. Kii'Uijamikf, Stadien über dir lVtst*ilcn HepHlien

liuHHbtudH. Meni.de I Aea<l. imiteriaie des t<eieneeK de 8t. P^tersbouTK* T. XXVJll. et

XXXI Jelitliyosauius, l'olypf} eliodon, ( 'nn-odihi» .

Das bei den Reptilien in einzelnen .\btheilun?en bestehende Seilwinden des

(tobisscs kommt bei den Vögeln znr alltremeinen Cieitnng. Dass aitei auch sie

nicht Idoß zabntragende. allein uieht dircot zu ihnen führende \Orlaltreu hatten,

wie es die Bezahnung der Kieler der Saunirrn (Avchaeopteryx ; b lu i, .sondern dass

noch innerhalb der Ordnung Zsthne zur Euttaltung gelangten, wird durch fossile

Formen erwiesen. Jrelweojjtcn/x besteht eine Reibe kleiner Zähne im oberen

wie im imteren Kiefer. ESne der KatiteuKt der Vr>g< 1 ang(di<irige Form, von

den ttbrigen Katiten dureh Anklinge an den Sehwimmvogelt^'pns unterBchleden,

war« im Mazillare nnd im Unterkiefer mit einer in Kmnen eingefügten Zabnrelbe

ausgestattet {Hesperortü«)^ während solche hd einer anderen, den Carinaten aoge-

borigen Form (IdtUisifmtus] in Alveolen Befestigung fiuideii. So seigt dch also

selbst bei diesen wenigen Formen von Odontomitben einige Divei^ena im Verhalten

des Gebisses.

. j .1^ .^ l y Google
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Fig. 41.

Bei »Jen DtnoiHunriciii .«iml nur <Hf» Kirfer /iihnrtraprnitl. anrh erhält sich

tlie Alveolarriuiic nur bei licu Omitliopoiieu, uiiiiread die Zäliiie iiei SnurupiuloD,

Uteropoden onci einem Thelle d«r Orthopmlen (StegoMonis) (n tiefe Alveolen eio-

;:m'nkt Bind. Damit wird liei I >iii<iH;iurierii ein bedeutender FortDcliritt in grüßen»
Verbrf'ihtn^ anfretroffen. juiLmt tler iMffwnziniiiff dcR Ccbisses.

Aber es erhält sicti doch dabei der priiuitive paliidpliyodoutc

Zoitaiid, wenn er auch mMchmal in den Znbnfolgen eine

weitergebende Uiitderang za erkennen giebt. Selbst beim

Verhi8to eines {jroßcTi Theils de» (tehisucfi kann er (i\v tlie

«•rhnUen bleibenden Zähne in >rn>t3er Ausbihbin;; bestehen.

S(» tiudvn wir bei .Sauropoden ^Dipltidoms^ in dem nur auf

«Ue Torderen llieito beMbriiakten Gebime flir dte eiudnen
Ziline Serien von KrsatzKälinen mehr «Hier minder in Beieit-

whaft. wie in der nebenstehenden rig'ir «largestellt ist.

Von den Ziüinen des Zwisehenkiefers em|>f:in^t ein in

•Icr Medianlinie stellender bei Embryonen von Kideeiiscu (La*

ferta, Ameiva, Anf^iia) eine bedentende Auabildang. Er ngt
bei F«i<'erta niit verbnnterter Krone weit vor, mit der Fläelic

Wtt-U »iifw.'irfs irekrlimmt, nnd dient znr Kröffnunff der Kisehale.

Kleiucr ist er bei <ler Bliudsehleiehe, bei der er aus der Muud-
hüble nicht henromgt Haid nach jener Verriohtiittjc scheint

ilicRer >Ki/alin< verloren xu p>hen, «hi ihn ^au/. jnnjfc Tliiere

iiiclit melir besit/f^n. Kin Ij/.ahn ist nnter den SrJiInn^'eu

jenem der Kideehsen ähnlich bei der Viper, »owie bei Coro-

nella kcvis und manchen anileren Schlangen beubaclitet (Weix-

iMi>, Proceedings of the Eaaex Inetit. Halen 1857).

£s beateilt in dieser Kinriehtiin^ eine .Vnpa.'i^un;; an die

Ünifptic^rr. wie r^ie liirr in <lcr )!('-icli;iInn;r tb's F.irs sich atis-

f|>ri< lif. i»er Ki/.nliii dient zum Spreii^reii der Srlialü und wird

mit dem Verlunt der Ziiline bei Vwjdn fimetiouell eompeusirt dureli eine am Ober-

•cbnabel der Jungen vorhandene ftGckcrbildnng, welche nach dem Ausschlüpfen

hahl versehwindet. Damit war ein morphologisch gana verschiedenes Organ zur

FoDcCion des Eizabns gelangt.

Dur'iiHi-hnitt durcb d''it

l'Rtnrkicfer mit «Icra U»<
bei Dirl*4oruB

1 <> n g u ». t Bctlrer ZkIhi,

IilBm, b iiiiipro Kief^r-

«Wil. c KicferbtanM-
rMM. / M«klv. |N«rh

Säugetbiere.

Der Kutwieklung des (Jebiases der Siiufretlüere jr^^'ht an der Sehleiiiibaut. der

Kiefor eine eigeuthümliclic llUduug voraus. Xach volleu<leter Anlage der Zahu-

leiito (s. oben) wird die Sehleimbank der KieferrUnder von einer mäcbtigen Epithel-

läge bekleidet, einem ziemUch resiitenten, in eine sttimpfe Kante aDBlanfenden

Wntst. Dadnicli kommt schon vor dem Durchbmeh der Zfthne den Kiefern eine

bei der Nftfanmgsbewfllt^HiDS wirkBime Rolle zu. Daa Epithel ist durch Vermeh-

rang seiner Terhommden Schichten und festere Fflgnng derselben noch znr llei'^

stelluiio: eines oberfllcbUcben < )rp:an3 verAvendot, aueli in fiinctioneller Hinsieht ein

VorUafer ftlr das spätere Gewiss. I 'hylogenetiscb ist diese Ei>it}iflirnlirlutnj ein

'r--f .•iptif rnrorhfiicr Ziutandf eine Anpassnng an gewisse LebensverhAltuiase, wie

z. B. au die Periode der Lactation.
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In eiuzelnea Fälleu gehen aus dem Epithel nach dem Verschwinden des Oelnsses

dauernde Bildancrcn hervor, liontige lirlnjr der Kiefer hei Omitfiorhtftwhus, die die

' Function des nicht zur Aiishüdun^ kummt iKU'n Gebisses ühemohmcu. ."^cliwacli

ist die liorubekleiduug der Kit'tVr hei lOI/i'hi'i, In Anpassung au die geringeren

Ansprüche an die Kaufunction. Uei Uhytini )>ei>tcheu der))c hornige, vorn sowohl

olit n Iiis unten Ix timlUohe Kauplatten in gleicher Bedeutung als £rsat2 für die ver-

loioa gegaugt'ueu eigentlichen Zähne. In diesen Uoni^jchUdcn der Sängethlerc sind

»elbatändig erworbene Einriebtni^ieB zu sehen, die nielit eierbt sind, wenn auch

HonibekleiduDg der Kiefer sehen bei BepftUien (SchiidkrÖten) besteht und bei VO-

getu allgemein verbreitet ist, beides in gans anderer ArL Aber für alle solehe Bil'-

dnngen liegt der gemeinsanie Ausgangspunkt in dem in dieMundhöhle fbrtgesetsten

Eetoderm, welches dem Integumente schon von den Amphibien an reiche Ilom-

producte vielerlei Art geliefert bat.

Wenn sehon in den niederen Abtheilungen der Verttrbraten die Funetion de^

(Jehisses nicht liberal! eine gleichartige blieb utul (« «ioiHlrrs 1km tlm thcromorphen

Ueptilien manchfi-lci Leistuntren nut'trateu, so komiiit cü dneli Uei den j^ünjretliieren

zu pjuer Vervüllk« iiiiiii ung »ler Function, welehe nicht bloß im Ergreifen und Fest-

halten besteht. Jtie /.nl,klnrni>i(/ der Xahrumj wird zur Hauptleisitung. mit wel-

cher auch die andere sich mehr oder minder erhält. In dieser Vorbereitung der

Nahrung fttr die Verdauung liegt ein wichtiger, mit der gesammten LebeusOko-

nomie im Zusammenhang stehender Fortschritt. Fttr diese Stmgemng der Leistung

ist vonEOglieh die Äf^emngim KiefergeUiA und der damit in Besiehung stehenden

Theile (Bd. I, 8. 397, 398] von Bedeutung, denn sie ftohrt den Unterkiefer und

damit auch die oberen Kieferthdle an einer Verkflrsung, welehe auch an dem im

ersteren wirksamen Hebelarme aar Geltung kommt. Die Mindemng der Zahl der

SU gesteigerter Function ^elangeiulen Hestandtheile des Gebisses steht damit in

can»alem Verbände. Wo noch eine bekilchtliche VerU^ogerung des Kiefers sich

ausprägt, wie z. 15. I>ei Cetaceen. da erscheint das tJeliiss M ieder in niederem Zu-

stande und k.imi sogar gilnzlicli verloren geben. Die Anpasstin^ .in das Leben

im Wasser un<l die dannis «'nt^pringeode Art der Ernährong wird somit such iu

liezug auf das Oebiss \uii ÜLuleutunir.

Das (Jebiss der Süugrtliicre ist aul l'r.ini.ixillare, Masillare nnd den Unter-

kiefer beschrilnkt, welcher aus dem Deutale hervorging. Die Zühue besitzen

Wurzeln, mittels deren sie in den Kielern befestigt sind; die Alveolenbildnng ist

zur Regel geworden. Der Zahn ist dadurch em selbständigeres Gebilde, als

er es noch bei der Mehntabl der Beptilien war, er versdimibrt nicht mehr mit den

Kiefericnochen, und die sonst ihm jene Verbindung gebende Knochenschieht bUdet

als Cemen^ einen Oberrag der Wurzel. Auch dafür geben manche Reptilien das

Vorbild ab (Grocodile). Zahnbein und Schmels »eigen sich in dem von niederen

Zuständen ererbten liefunde, wenn auch hier manche Besonderheiten bestehen.

Im Gänsen also sind die vom ersten Zustande des Gebisses bei Selaebiem
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•rworbenen BeBtandfbeUe dM Zahnes, wenn aneh in nun Theil anderer YerweiH

dnng, erlifllten geblieben.

' Durch die Ansbildang einer Wurzel und deren Uefeetigong in einer Alvede

hat sich der Säagefhierzabn zu einem höheren Organ gestaltet als die wenn

anch oft noch so complicirt gebauten Zähne der niederen Abtheiluugen.

Daraus erwächst ihm eine längere Dauer, und das aus contlnuirlichen Zahn-

folgcn sich stetig rrgiinzende (Jeliiss jener niederen rönnen ist einem einfaeheren

Verlialten gewichen. I>ie erste Zalmanhige erfolgt wie in den niederen AIh

theilungen. Die Epithelschieht der Kiefer lässt vom inuereu (irunde lier eine

Lamelle in die Kieferschleimhuut sich entfalten jZahnleistc;, die sich längs der

spftter zahntragenden Strecken continuirlich ausdehnt. Von dieser epithelialen

Lamelle gehen Fortsltie ans,

Bündeatena so Wele, als Zihne

sieh anlegen.

Indem diese Fortaätie deh

weiter entwickeln unter minimaler

Vermehrung der sie darstellenden

epithelialen Formelemente, geht

daraos das Schmdxorgan hervor

in ähnlicher Art, wie wir es

sehon l»ei Keptilien gesehen halicn.

Es legt sieh terminal verbreitert

Aber die Zahnpapille, die es um-

fasst, wobei die mit der Papille

in Contact stehende Epithelaehleht

unter VerlAngerung ihrer Zellen

£nm S(kmtbufiiÜiiA wird, indess

das flbrige Zellenmaterial nieht in-

diirermit bleibt, sondern rieh in

ein dgaithttmliches Oewehe um-

wandelt, welchem man Intereellu-

larsubstanz zutheilt. Dadurch

wtlrde nun dem gleichen Orirane

der lt««f>tilien eine wenn auch nur

untergeordnete Verschiedenheit zu

Theil, aufweiche näher einzugehen

wir vt rzichten, zumal für deren Ue-

bilde noch eine genauere Frflfang

nöthig aeheini DnrehdasBohmelz-

epithel steht das Organ in direetem

Zosammenhange mit der Sehmelzlelste und durch diese mit dem Kieferepithel,

yui-r-ii liiiitt.' .\\\s \'n'.> rViifi r «iri'* Si-hwoiin'fmbryn.

/, vt'iL ' lU'rii li'--iii'n Ki.ii'is I, .i' V lu t iiiriiL L:t''>.i«'r"'i J.iii-

tirN"'. i//ihi:i\.i ..
i: 11 iiu'' I • > b ii Ii! !•-- l-int , niit.Ti.ti'

l.J.l'll. '.
I 1,: K' •/ /. ilui- Hil-r .~rtnil'-l/.li-i^t''. » > hlll' 1. ' tli.

/ Zahtiki'ilu. <j, h miiI - iiinl iiiti- ri- Wand do* Zi4bnl"llik<'ls.

( Blvt(e(ft0. k l<nti-rki<'r<'r lAu« Fhüt, Tuwuvh'mIic«
Präparat.)

was im ersten Zvstande den Ansehein bieten kann, als ob das Schmelzorgan

^Kreet der Kiefersehleimhant entstamme, wie in Fig. 42 7, zn sehen ist Darin

Orgcabftor, T«rgl. Automi*. II. 5
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hat aber die Anfangsatrecke des Schmelzorgans als der Bchmelzleiste zugehörig

zu gelten. Mit dem sich tlber der Zahnpapille ider Pulpa dentis, dem Zahn-

bein) entfaltenden Schmelzorgan gelangt auch das ihm folgende Bindegeu-^be

der Schleimhaut in Beziehungen

Fig. 43. zur Gesammtheit der Anlage,

und es formt sich im Innern eine

die Zahnpapille besser umfas-

sende, das Schmelzorgan mit

seiner Wurzel von der Schmelz-

leiste abschnürende Oewebs-

schicht (Fig. 42 2, 3 g, /»), welche

die gesammte Zahnanlage mit

dem /Mhufollikfl umschließt.

Zahnpapille und Schmelzorgan

lassen dann die- beiden Hartsub-

stanzen entstehen, und mit der

Bildung der Wurzel wächst der

Zahn zur Oberfläche und gelangt

endlich an dieser zum Dnrchbnich.

Längst sind vom Menschen

und anch bei anderen Säugethie-

ren zwei Folgen von Zähnen be-

kannt, die man als MilcJixaJin-

gebiss oder erste Dentition, von

einer zweiten, reicheren Denti-

tion, dem ErsatxxaJingebLss, un-

terschied. Da die zweite Denti-

tion von derselben Zahnleiste

ihren Ausgang nimmt wie die

erste, herrscht Diphyodontitmus,

nnd es besteht darin ein Zusam-

menhang mit dem schon bei

Selachiern aufgetretenen und bei

Keptilien noch vorhandenen Pro-

cesse der mehrfactien Zahn-

folgen oder dem Pohjphyodon-

tismufi. Wie dieser aber schon

bei Keptilien in Vt-rgleichung mit Sclachit-rn rtducirt ist, so bietet sich auch

bei den Säugethieren den Heptilien grgenllber wieder eine Keduction. Die höhere

Ausbildung der jeweils in Function befindlithon Dentitionen beschränkt d«'n Er-

satz. Dass aber diphyodoute Zustände aus polyphyodout<*n hervorgingen, wird

crwir.sen durcli mehr oder minder ausgebildete, außerhalb der beiden tN'pischen

Dentitionen der Säugethiere befindliche Dentitionen. So sind deren vier (I, 11,

Vorticaltt'hnitt eine:« I'rimolarrn mit dem Unt<>rkief*>r von dor
K»tt«. / t'chtDfU. i' li«>ntin. H (.'«'lot-rit i Periost der Al-

veole, ö KDui'ht'nKi'webe de« UntiTkiefer«. (Aua Fult.)
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III, IVj tum Nachweise gelangt. Eine älteste Dentition, oder die prälaeleak ij.)

ist Ubialwärts befindlich und darch verkalkten Zahncement bei manclien

3Iar3upialiern repräsentirt. Eine vierte oder fttnfite DentitioD (IV) liegt lingoal-

wärt3, uTu! ihre Rudimente bezeugen Anlagen von Schmclzkeimen, und so wird

die AhstimimuiiL' von polyphyodonten Befunden zweifellos 'W. Lkciie). Auch

ftir (1* n -M l sehen sind Kudiniente mehrfaoher Dentitionen in wenn auch schwachen

Fortüütz* !! ;m der Zahnleiste i rkamit (Kom.mans).

In der Erhaltung von zwei zur Herrschaft gelangten UeutitioiK ii, wolfhe

der zweiten (Ilj und dritten {Ulj primitiven entsprechen, ergeben äicli uiaueherlei

bb je^t nnr mm Theüe idehngostdUte IMtinreiiieii. Bald wiegt die eine, bild

die andere im ausgebildeten Qebisae Tor, nnd es int das Oosehiek der swelten

keineswegs dnrehgebend an eine frtlhe Periode geknflpft, wie es beim Ansgange

Tom Menselien den Ansehein hat BesOg^tch des Obertrittea eines Zahns ans

einer DenÜtion in die andere bt beaehienswerth, dass bereits l>ei den SeUehiem

in den Reihen der Znhne ein alternirendes Verhalten der Einzelzähne besteht,

so dass die jeweils in Action befindlichon versohu denen Keihcn angeliören können

(g. oben}. Diese Thatsache lehrt, dass die ( iii/clnen Dentitionen nicht eben-

sovielc primitive QTierrrilien von Zähnen vorstellen, und dass die Beihang nnr

eine den KiotViii t ntsprrrlu'nrlp Anpassung ist.

Ob eine Vi riniiulcruug der Zahl dpr Ziilnn' aucli durcli Cumre^sv^cnx, von

ZäliN/'f«, sei ('S in dem ausgebildeten Ziistiunlc. sei es schon in der Anlage, ent^

staud, iüt eine Fnige, welche für die Säugethiere uodi nicht definitiv entschieden

ist, wenn auch die Mehrzahl der Forseher sich gegenwärtig ablehnend dazu

TerliAlt Es liegt aveb zu ihren Gunsten keine einnge sichere Thalsaehe vor,

und weder ans der BeBchalfenbeit der Krone— qnot tnbweula, tot deotes— noeh

ans dem Verhalten der Wnrsd ist «Ue Gonereseens begrflndbar. Fflr die erstere

ranss die primitive Eänheitliehkdt des Sehmelzorgans gelten , für die Würzet

wieder die Binheifliehkeit der Zahnpapille, deren Theilnng in mehrfaehe WvrselD

aus einem nachwrish.ir alhnählich erworbenen Znstande entspringt Auch bei

fossilen Sftngethiercn ist nichts bestimmt anf eine Ck>ncreäcenz Dentendes erkenn*

bar, wenn auch einzelne Befunde so angesehen werden könnten.

Der primitivste Zn?t;uid des J^ftngethiergebiases ist uns noch nnhekannt.

Es wird aus irlcieliarti^Mn Kfi^ri lzäluirn bestandi-ii li.aben (hnfJo/it
; denn solciie

sind in den Anfanjr<'n aurh l»ri Amphibien und ]ieptilicii vorhanden, nnd da

wir auch bei den Säugern sukhen einfacheren Forim n, wenn auch nur in

Abschnitten des Gebisses, begegnen, so ist jene Annalime nieht unbegründet.

Dagegen musa man dem Vorkommen eines anscheinend primitiven Gebisses unter

den Getaeeen nnr die Bedeutung eines Rfleksehlags zuerkennen, wie weiter unten

dargel^ wird. Mit Sieherheit begegnen wir bereits bei den Ältesten Säuge-

^eren einer Differenzirung des Gebisses. Vielleicht sind solche älteste

Formen (AUotherien), deren Keste dem Jura und der Kreide angehören, Ver<

wandte der Monotremen oder doch der Marsnpialier gewesen. Die DifTereuzirung

giebt meh an den versehiedenen Strecken der Kiefer kund, und Iftsst die Zähne
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in Teneliiedeiwn Formeo, iß» Tordenn mehr mm ErfMsen, die lünteren sar

Zerkleiiienuig der Nahrung dienen; xwlBchen diesen beiden bestehen Bolebe, die

theÜB der eretgennnnten Fonrtion, theila der leteterwthnten Terwnndtos lebten.

Die schon bei jenen alten Sängethieren ausgesprochene Differenzirnng des

Gebisses bietet im Allgemeinen bereits Ähnlichkeiten mit den atirli weiterhin

bestehenden, wenn aiid! «'Inzeliic Zahnpruppen in «'i^ener Art crschtincii. Es

waltet dabei so wenig iilckliartl?k»'it, dass wir die in den Allotberien solion

divergenten Znstiinde erkenneu müssen, weit entfernt von einem gemeinSMinen

Ansgang. Die Vielhöckerigkeit der hinteren Ziihiie hat bic als MuUituhm ukitc

bezeichucQ lassen, und eine iUinltche, aber vergängliche Zahnform bei Omitho-

rhynchos Usat wenigstens Beciehnngen zu diesen Monotremen vermnttien.

Bei Tolistindigttn Besitze des Gebisses bestehen 1. der Edexahn {Oaninus],

welcher die primitire Form nm meistoi bewehrt hnt und der erste Zahn des

Hazillare sa sein pHegt Der nntere greift stets vor dem oberen ein, wodnreh

am Oberliiefer Yor dem Canhiui, am Unterltiefer hinter demselben in der Zahn-

reihe eine T.flrke — Di(i.<itema — entstehen mnss, sobald dem Caninns einige

Mächtigkeit zukommt. 2. Die vor dem Caniuus befindlichen Zähne, oben dem
I*r;lmaxillare zugetheilt, sind dir S( hnridexühne [Inrifiorfs';. 3. Tliiitpr dem Eck-

zahn folgen die Bnrlr.äJiiir , Malilz.lhne f3/o^/m<?l, welche wieder in mrJfre

[Pfänfoluresi und liinUie ,eigentliche Mobirts nnlerschieden werden, die ersteren

in der Re^el durch geringeren Umfang von den hinten u uuterjsclüeden, sowie

dadurch, dass bei bestehendem Zahuweclisel die echten Molares keine Vorläufer

beeitien, wihrend die Prämolares ^e Stelle der Holares des ersten Gebisses

einnehmen können. Wie mannigfaltig anch die Eiazelbefande sieh in den Ter-

sebiedenen Abtfaeilnngen darstellen, so sind diese doch auf jene Verhältnisse xn

benehen nnd davon abzaleiten. Im Allgemeinen ist also anch hier die Diver-

gens der Zahnformen im Gebisse nicht geringer als bei den Reptiiimi.

Wenn auch ein polyphyodi>nf er Zustand in manchen Spuren erweiabar war

und die Verknüpfung mit niederen Abtheilnngen .ilitrrht. so ist doch ein diphifO"

(loiiti r xnm hrrrsrhnxjr}) r/nrofflfn, nnd wir dürteu die tu iden, zu verschiedener

Kntfaltung gelangenden Zahnserien als ^iilchziUine ni\(\ ICi satz/.-ihne iinteischpiden,

wenn wir davon absehen, dass diese Benennunfj, von dcui Vcrliallen beim Menschen

entlehnt, keine allfrenuin. lieorrflndung hat nnd nur das Vorhandensein zweier

Dentitionen, einer Irühercü uud einer späteren, zum Ausdruck bringen soll.

Das Mildaahngddsa ist bezttglich der Zalü nnd des Volnms seiner Zähne

angepasst au den Umfang der zahntragenden Kieferstrecken nnd von versehieden

langer Daner. Bei manchen bleibt ea lange Zeit in Verwendung, bei anderen

nnr knrze, ja es kann sogar knrz vor oder selir bald nach der Geburt 2U einem

ZoAmoedisel kommen llnsectivoren, Chiroptereu). Das drfinitite oder Ersatz-

gebis8 besitzt, so weit es wirklich ans Ersatszilhnen besteht, die Formen der

beztiglichen Milchzähne.

Mit liem (Jebissc der Heptilien verglichen, erfleht i«ich bei den f^finorc-

Uiieren eine Hcduction da- Zalä der Zähne, verbundeo mit einer Vcrktirzung
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4er Seferi wwms «ine bedentead^re Wirkitinkeit des Gebieeee, trie oben dar-

gestellt, entspringt. Dieser für ilie Sfliigethiere im Allgemeinen rieh ergehende

Vorgang besteht bereits innerhalb der einzelnen Ordnungen, d/rcn niedere Formen

{Familien oder Gattungen) stets einen größeren Zalinreichthum aufweisen als die

hülitTfii. die dorn gemeinsamen AiiHeaiiespuukte weiter entfernt sind. Die Re-

ductiüu betrifl't bald nur einzelne Zähne, bald ganze Gruppen d^-rselben, bei

manchen das ganze Gcbiss. Fast allgemein sind die Restandllieile (ies deliisses

auch in verschiedenen Zahngrnppcu eine Sonderting i'ingegangen, wenn sie auch

eine geringere Art zu sein p liegt und seltener eine völlige Entfremdung des

Zalms aus der beireffenden Gruppe hervorbringt Aooli dabei bat die Fnnel^
in Betracht an kommeii.

Die Dig^Brenxirung de» Oebissea irird bd Sftngem auf einfachere Art erreicht,

iniofem daran ireniger Instanaen bei dw Zahngeatiltnng betiieiligt nnd als bn
Reptilien. Im Besits Ton Wnneln» irdche JUveohn der Kiefer eingesenkt,

den Zahn sdbttänd^ ersch^neik lassen, ist die ans der mannigfaltigeB Befesti-

giingsweisn der ReptiUenzfthne entspringende Einwirkung anf die Gestaltung in

Wegfall gelangt. Dieses Verhalten entspricht dem höheren Zustande.

Pie Anordnung,' der Siiii^ri-tliicrziilinc in ilen Ki<'t"'*rn ist in der lüe;:»*! derart,

da«>f< liif Zähne de» Oberkiefer» uiit ihren Kronen zwischen jene des Unterkiefers

eiugreifeu. Wie der obere Cuninus schon zwischen dem unteren und dem ersten

unteren FrSmolaris sich einfügt, so verhalten sieh ihnlich auch die folgenden Zlthne.

Hur am letzten Molaris tritt durch Volumversehiedenheit des oberen und unteren

eine rompenHation ein, welche die geeammte KauÜäohe des Gebisses zur Wirkung

kommen lässt.

Die voUstSttdtge Besetzung der Kiefenitnder mit jenen verschiedenen ZUrnen

bfldet den primitiven Zuatand, von welchem manche der ültesten Süu)urediiere Zeugnis

geben. Das voUständige, alle drei Arten von Zihnen besitzende Gebiss erhUt sich

3 14 3
sut einer besehrMnkten Zahl der ZShne, deren Formel in

^ ^ ^ ^ , d. b. 8 Ineisores,

1 Canlnns« 4 FrXmolares nnd 3 Holares je für eine KieferhSlfte ansgedrOelct wer^

den kann.

Man bezeichnet dii scs (ii itiss als plcifiodont. Eine Vermehrung der einen oder

der anderen Zahnart, wie sie hüutig vorzukommen pflegt, mag wohl durch Anpassung

benachbarter ZKhne einer anderen Art hervorgegangen sein, für manche Fülle ist

es erwiesen. Aber auch dem Eintreten von MilehzÜhnen in die Reihe der Daner*

sühne kommt eine groBc Itedeutung zu.

Das plethodonte Gebiss findet sich nur in (ien niederen Formen mancher Ab-

theilnngen erhalten. In fast allen größeren derselben ergeben sieh Rednctionen, die

insofern nichts Neues sind, als ja solche Vor^fänge bereits beim ersten Auftreten der

Zähne bei den Wirbcithieren Platz gritrcii l>t r Vorfranfj ln'^'iiint stets an dm Enden

ftrr Keilte einer Zahnart, zeigt sich zuertf.t in lier gerin^reu \ olumentfaltung eines

Zahnes, und, indem dadurch das Schwinden sich vorbereitet, treffen wir es in der

aüehstverwandten Art oder Gattung voUzogen; der Zahn kommt nicht mehr snrEnt^

Wicklung. So kann eine der Zahnarten vOUig untergehen, das Gebiss ist dann nn«

vollständifr. Upmlml.

Der höchste Grad dieses in viele Abstufungen 8i«;h gliedernden Vorganges wird

bei den Bartenwalen, den Monotremen nnd manchen Edentaten (s. B. Myrmecophagai

Manis} erreicht» bei denen der Organismas die gesammto Bezahnung aufgegeben hat,
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d. h sie nicht mehr zur AiiHbildimg bringt, weun sie aiu h in der Aiil;iiri' vorllber-

gelieuii vorkonuut. »So besteht bei den Baläueu eine große Au^uhl nicht zur

vOUigen Entwicklnng gelangender Zähne, und aneb bei Ornitboilijmohne sind Zahn-
Änlagen beobacittet. (Edw. Poi ltox. Microscopieal Journal. Vol. XXIX. No. ö/'

Thoilweise lipodout «i i> tJebiti» Behr viclor Sättirfthiere. doch ist unter joiicn

Uegriä' nicht der Verlust eiuet» oder einiger Zähne zu stellen, vieLnehr beschränkca

wir ihn anf den Verlnst einer ganzen Zahnkategorie.

Über den Bau der Zähne s. außer Owek, Odontographf, die Idttolo^. Hand-
bücher, ferner 'l'oNfF.s. I*hilos. Tniiisart, W9 u. lK5n Krzliplirh der Entnicklnng:

Waldeyer in Strickers Handbuch, ebenso andere Lehrbücher der Histologie.

§ 284.

Daä aus der Soiiderurig der versehiedpiion Abtheilung* ii der Zähne entstan-

dene uuisodonte üebiss liegt auch solchen Formen zu Gnin<le, liei denen isodoute

Zusiiindü iierrüchend geworden sind. Den in den Zeugludonten erkannten älte-

steu Cctacecn, die wuiu aus LandsäugutUiurcu hervorgingen, kam bereits ein

anitodoiites Gebiss 2a, an welchem Incisores, CaninoB und Molarea unterscbeid-

bar sind. IMe letxteren, auch in beBcbiftnkterer Zahl bei Zenglodoii, bieten bei

SqnalodoD eine niekt geringe Yermelimng, imd bei den Zahnwileo ist mit dem

Auftreten der Isodontie, die hier eine enoijriyene ist, die Zunahme der Zahl der

Zihne eine noch bedeutendere geworden. Es besteht also liier eine Vermehrung

der Zähne, oft weit über das sonst den Sftngetiiieren aukommende Maß, und dabei

sind diese mebr oder minder in gleicbartigor (M <^talt, meist mit kegelförmiger

Krone, bei seitlieber Compression manchmal mit scharfen Kunten verseben. Das

Zurücktreten der Bedeutung des Gebisses, wie es am vollst^digsten bei den Barten-

walen zum Ansdruek»^ kommt, ist bei den Zalin\valen sehen durch den monophyo-

donteu Zustand ausgesproclien. der uielit als etwas l'riinän s zu gelten hat. Ks

besteht nur eine einzige Z<-\haäorie, für deren Bestandtbcilc keio Ersatz bereit ist.

Die Vermehrung der Zähne hei den Cetaceen an eine beträchtliche Ver-

längerung der Kiefer freknMpft, und daraus ontspriagt wieder die gerin<rere Wirk-

samkeit der Zähne, welche iincu schlicßllcheu Untergang herbeiführt. Wenn wir bei

manchen Delphinen eine größere Anxabl finden, und in einer Unterkieferhälfte der

Bartenwale sogar 41 Zahnanlagen gezählt ^Mlrdnl J(?lixJ, 80 werden wir ftir die

Cetacecn eine reiche Rer.nhnunir al" einen mit der Animssnnpr an die LehcnMveise

emorbeueu Zustand zu betrachten haben, welcher aus dein ursprünglich anisodonkn,

minderaätdigen Gebiss entstand. Dabei ist die Schwierigkeit jedoeh nicht zu tflier-

sehcn. die hd der Annahme der Bildung >iieiui< d.h. nicht ererbter Zähne eich

cr!iebi"ii nin'?''. TMeser rnist.md mwi* 7.n der l'ragc leiten, ob nielif f1ii polyphyodontcr

Zustand sich zu den l'romauimalicn fortgesetzt habe, denn aus einem fiolrlicn wäre

für die Zahl der sich entwickelnden Zähne, die keinen festen Scbrankeu folgen, jene

Erscheinttng ableitbar, wenn man nicht auf die Annahme eines Atavismus, der an

Reptilien anknüpft, sich stützen will.

Tn drr Ih hiction des homodonfni Ocbwr.i ergeben sich ^''i ein/Hncn Gattungen

viele Abstufungen. Der Oberkiefer büßt Zähne ein bei Kogia und verliert sie sämmt-

lich bei Physeter. Alle Zähne gehen bei Beluga leucas im Alter verloren. Noeh

bevor liomofioni geteordm icar, miis.scu gleichiklls vom Gebiss Kednctionen ein::e-

treten sein (M. Weher), wie aus der Erhaltung ganz bestimmter Zähne hervorgeht-
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I)ie obcroii Caiiiiii Tilfibcii li<-iiii Xar\\;il. nieht selten lu idc, Avpnn audi in nn^rlrii-her

Aosbiläung; stets cioer, der zum colossalea Stoßzahn sich ausbildet und theilwei^e

m dae Fräniaxillara rtickt (Tcsner!. Im Unterkiefer erhalten sich zvel wahrechein-

Ucb von Canioen ableitbare Zähne bei Hyperoodon, Ziphius n. a.

über die Zühne dor f'ctnceini M. Wehek. Studien liV-cr S'iuirotlut-Tc. I^^i.

I>if ftitalf'ii Zähne der ilartiMiw ide entdeckte Et. (jKokfuoy .Sr. IIii.aihk, Ann. du

Mu«<euui. Vol. X. 1807. GrviKR wies sie auch im Überkiefer nach; siehe auch Escu-

RiCHT. Über die Entwicklnng a. Juun, Arehir de Biologie. L Wichtige Notiaen bei

Türner. Joimwl of Anat. and Phya. AVil \U. X XIL Zahlreiche genaue Angaben
bei W. KßKENTHAL, WalÜiiere. Th. IL Jeoa 1893.

In der Verwhiedenheit der Form der Zähne bei den dnaelnen Sftngethier«

abtiieilungen Bpiicht Bich die mannigfaltige Leistong der Zfthne ans, die wieder

mit der Art der BewiUigong der Nahrong in Ziuammenhaog itdit. Indem inr

die hanptsichliehsten ZnatAnde des Gebisses in der Vergleichong der einaelnen

Abschnitte vorfahren, nehmen wir auf die fossilen Formen nur so weit Bfleksieht,

als damit phylogenetisehe Beziehungen in der Kürze darstellbar sind.

Die Incisores bewahren den primitiven Zustand am vollständigsten, da ihre

Wurzel einheitlich bleibt und sie sehr hüufior auch die eonische (lestalt der

Kroui- beliHltfii. Sie dienen iliier Lage gemäß mehr zinii Ergreifen der Nahrung

als zu einer weiteren Bearlieitunfr derselben, wa;* mehr den hinteren Zähnen zu-

kommt. Bei den krcatophageii Bcutelihicren ist die Zahl der oberen vermehrt

, während sie bei den peephagen und carpophagen Bentelthieren in 3 ihr

Haxirnnm besitst, was anch far die placentalen SAugethiere gilt . Keductio-

nen der Zahl sSnd bereits bei den leta^nannten Bentelthieren vorhanden, bei

denen nur ein unterer Indsor sich erhftlt. Das Ist «nch der Fall bei manchen

Jntee^wmn nnd wird Ton mftcbtigerer AQsbttdnng und horiaontaier Stellnng ^eser

Z.ihnp begleitet. Andere dagegen besitzen die ursprflngUche Zahl, die bei Talpn

im Unterkiefer sogar auf 4 sich erhöht. Bei den Caruit orcn und insectivoren Chiro-

plrrm bestehen Nebenzacken. Schanfeliirtio: treten die Zähne bei den Ilußhuirn

.'int', von denen die Wiederkäuer die olnireu verloren, indess den unteren sehr all-

gemein der Canino.H sieh heig:eselU iiat. Das primitivere Verhalten bezüglich der

unteren Incisorenzahl bieten die Mosehustliiere. Nur bei älteren Formen der üu-

gulat«u hat sich au den luciäureu eine deutliche Spit/e erhallen (Anopiotherium,

Oreodon). Um 1—2 vermindert haben sie sich bei mauchen Schweinen (Dico-

2 1
tyles Fhacochoents - -

.

Bei vielen Cluropteren sind die oberen Incisores anf iwei redncirt, bei man>

eben oben vie nnten nochmals nm einen gemindert, oder die oberen fehlen gftnz'

lieh (Megadonten. Taphosons). Die Zweisahl waltet anch bei den Prosimiem vor,

nnd ist bei den Fiimakn die herrschende. Manche Prosimier bieten eine noch

größere Bednctton, ^ bei Tarsius, j bei Chiromys. Kammartig erscheint die
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Krone der unteren lncis()ref« hei (Salenpithecus. Mit Cbironiys stimmen der

Z&lil uud Foi'Ui der luciüuieä die suuiiiillichen Naijer überein, unter denen nur die

Leporiden noch einen zveiteni bedeutend kleineren, dieht hinter dem grdßeren

Incisor besitzen. Die Incieoree der Nager »ind xn Nagezibnen ungebildet» indem

sie nur anf der InBeren Fliebe eine meiat gelblieh eder briunlieh eraebeineiide

Schmeialiedecknng beaitaen) welche dieie Sehneidekante bildet. Ihr Waohsthiun

kommt nicht anm Abaehhias, indem die ZahnpapiUe in bedeutendem Umfange per-

BiBtirt Der Zehn erstreckt sich dabei weit hi den Kiefer, im Unterkiefer sogar

aaweilen unter den letaten Molaris.

Die Entwiekinng der NagesShne ftUirt auf die eocMnen TähÜierün zuHek, bei

denen 4 Iik isrire« bcBtehen. Von diesen if»t oben der zweite, unten der erste zu einem

Nagezahn unifcestaltet. Bei der pleiclifali» noeb plefhndnnten f'attnn^ ralnni'xl.tn

ist im Unterkiefer von drei Inciaoreä der zweite selir groü, der dritte ai6 .Nugezaliu

gefonnt so daas bei den ältesten Zuständen schon eine llanuigfidtigkeit der nach

Jener Richtung gehenden Umwandlung der Incisores Plata gegriffen hatte.

Ana Incisoren sind aneh die Skfixäkne der Prcbovnden hervorgegangen, anter

Vednst der anderen Incisores nnd der Canini. Sie beaitsen dauerndes Waehsthum

und demgemftfi mne offene PulpahOhle. Oben wie unten besteht ein solcher Zahn

bei den Blterw Mastodonten, wahrend ^e jflBgeren wie Eiepbas nur einen oberen

(im Prlmaxülare) besitien, nnd bei Dinotherinm jener dee Unterkiefers besteht

o
Bei den Bhinoeeroten sind gMchfalls nur ^ Incisores vorhanden, vob denen ein

unterer wahrscheinlieh aus einem Oaninur' entstand.

Der Caninns- hat die primitive Form am \ ()!!.><! iiudigsteu bewahrt, und er-

seheint darin in der weitesten Verbr< ltun;r. Seine Wurzel ist einfach, nur selten

beätelien deren zwei laui oberen bei Talpa]. Durch seine Au.sbilduug theilt er

nicht nur die ursprOngliche Function der Incisores, sondern wird auch, stark vor-

springend und zugespitzt, als mielitige Waffe Twwendbar.

Die Inse^vorm besitaen ihn fisst allgemein, die Ghiropteren ohne Ananahme

und bei den kreaiopluigen Beutdäuereu nnd den öarniiwren ist er in iwdentender

Ausbildnng ein typischer Bestandtheil des Gebisses. In manchen n&tergegangenen

AbtheUungen hat der obere eine eolosäale OrOße errcic)it Maebaerodus;. Bei den

Prminncrn ist er nur in wenigen Fällen verscbwunden iz. B. bei Chiromys), und

die Primatrn besitzen ihn stets, oft sehr mächtig (Cynocephalns'. Etwa? von

seiner An ist ihm auch bciui Meiis^eben »'rlialten g'eblieben, imiem seine Spitze

nicht selt^ni dua Niveau der Ivaullaehc der benai hliart<"n ZiUnn- ülierratrt.

Einer Keduetion des Caiiinus begegnen wir bei dcuputj/iuuiin und airpophagen

Beuticni, bei den letzteren triüt sie den des Unterkiefers. Den Ncujcrn fehlt er

stets und bei den ünguJatm Mtt er in sehr verschiedenen Zustanden der Aua- und

Bflckbüdung anf, bis sum völligen Schwinden. Er äußert hier eine bedeutende

Anpassangsfthigkeit, Indem der untere bei manchen den Incisores aneh formal sieh

anschließt, wie bei den Dinoceraten, den Oreodonten und den Rununantiem. Der

obere dag^n ist bei Dhioceraa und bei den Sltesten noeb geweihlosen Cerviden
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tu einem miebtigeii Haner entwickelt^ wHuend er mit der AwbUdnng des Geweihes

iUmihlieher BedneÜon nnterliegt Sr tritt «Im hier sttne Bedentang als Waffe

«n ein nen ^toteheadet Gebilde ab, welehes in jener ffinuebt an grofiem Werthe

gelangt. Die ^^09cbiden bewahren beide Canini, den oberen zu Hauerform aosge-

bildet Den 'l ylopoden kommen Oanini von mft^er Größe zu. Sehr auaehnliche

Haner stellen sie bei den Schweinen vor, wo sie zugleich eine lange Zeit oft eine

Papillenhnlilo besitzen. Aü^'tnnpin finden sie sich auch bei don ältesten Perisso-

dactylen. Öie bestoluMi hfi Tapiren fort. Doch werden sie Iwi Khinoceroteii schon

der Rflekbildung eutgegengelUhrt. wo ältere Formen noch kräftige Canini im Unter-

kiefer besitzen (Aceratlierium). In der Reihe der Kquiden sind sie bei den Palaeo-

therien nnd Aeerathericu vurliundcn, erfulireu aber ILückbildungen des Volume,

wie sie auch bei Eqnus nur von geringer Größe erscheinen.

Die größere Nähe der Molares am Kirfergelenk meheii tim &edewfemfen) Tftr-

kung der unteren gegen die obere Bdhe nnd liest an der Terschiedenea Wirfcnnga-

weise die mannig&ltige Art der ZerUeinerang der Nahningsstoffe anm Ansdmeke

kommen. IMaeh dieser Biehtnng sind die ursprOnglieh gldcbMs nur anm Fest-

balten dienenden Zihne differenuit, naebdem sie miüdarAuäbüäung änner Wangen-

kohle der primitiven Verrichtung mehr oder rniuder vollständig entzogen wurden.

Der Znasmmenhang zwiseln^n ihrer Ausbildung und der Entstehung des Cavom

bnccale erweist sich am klarsten, da wo sie auf der Höhe ihrer TiCistung stehen,

indem dann jene C.ivit.lf meist auf Kosten der Weit© der Mundspalte an Atisdeh-

DiiMcr ;re\vaehöen ist. Die fnnetionelle lU'deutnng; dieser Beziehung erliellt aus der

Sicheruiig der von den Molares bearbeiteten Futterstoffe durch die Wandung der

Wange. Mit den Ver.tnderuugeu an der Krone geht auch an der Wnrxrl eine

Änderung vor sich, durch Streckung der Krouu wird die Wurzel iu zwei getrennt.

Dnrch solche mehi-faebe Wurzeln zeichnen sich die Holares der Sänger von den

anderen Zihnen ana (denn nnr hSclist selten zeigt auch der Oaidans xwd Wnrseln)

nnd nntersebeiden sieh angleieh von den Zahnblldnagen der eller flbrigen Wirbel-

thiere. An den unteren Zähnen stehen die Wnraeln hinter einander, an den oberen

neben einander, da der Oberkiefer snr Entfaltung des Zahnes in die Quere grOBe-

rea Raum bietet. Da <fie Vergrößerung des Zahnes im Oberkiefer venligltdi naeh

außen erfolgt) kann an der äußeren Wurzel wieder eine Theilung eintreten, indess

die innere ungetbeitt bleibt. An den T^nterkicferzähncn findet niemals eine b^
deut«nde Zunahme in die Breite statt, daher es bei der einmaligen Wurseltheilnng

bleibt, und neue Thei!nn«ren zu den Seltenheiten «rebriren fMeles'.

Die Ausbildung der Kmur zeij;t sich an den primitivsten, mehr oder minder

uoeli kegelförmigen Molares ilureh Kntstehung von Höckern oder Zacken. Indem

solehe vorn und hinten am primiti\ en Ke^el auftreten, entsteht der trüonvdi/nk

Typus, welcher den ältesten Säugern zukam und demgemäß einem ersten Stadium

der Sondernng der Molares entspricht (Osbobm)« Während die Zaeken lüer bi

eber Beihe liegen, bildete neb unter Versebiebnng der Nebensaoken eine neue

Form, die irUiubenuktre (Copb) aus. Die Nebenzacken kommen an den oberen

Zahnen naeh außen, an den unteren nach innen an liegen. An den unteren Zähnen
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gewinnt «in hintereti fortaatsartig Tonpringender HQckw (Talon) größere Beden-

tang, wobei ilim nneh gröfitentheila die Wnrzel snfMlt (Tabercnlar-seotoiinl-typiia,

Coi>e). Die Basis der Krone Ist dadurch dreieckig; gestaltet. Bei InseetiToren und

Carnivorcn sind solche Zfthne in Verbreitung. Indem jener Anhang, zwei neben

einander stehende llöcker tragend, sich höher «restaltet. kommt er in das Niveau

der anderen Hocker, von denen der vorderste riickg'ehildct wird. Dann sind zwei

vorn nnd z\vei hinten stehende llrtekt r vorhanden. Von einem am lliDterraude der

Krone vorlmndenen Basalwulste können neue IIi")cker ausgehen.

An den oberrn Mnlarrs p-eht die IIöckerMlünn^r umen vor sich, und der äußere

oder Haupthöcker theilt sich in zwei (Trituberculartj'pus). Au der Basis kommt
wieder die Dreieckform zum Yorseheiu, aber die Anordnung des Höckern iat nicht

dieselbe wie im Unterkiefer. Solelie im Gebisse fosnler Bänger (ans dem BoeSn)

erbreitete Formen kommen noeh vielen lebenden su. Daran rdben aieh Bildungen

mit einem vierten Httcker, welcher ans einem hinteren Bnsalwnlste-hervorzog und

allmihlieh tnr Ksufllehe tritt. Die Basb^ Krone gestaltet sieh xn vner vier-

eekigen, und die Kanfliehe bietet vier Hanpthdcker, xwischen denen noch neue

Höcker Ii geltend machen können. Von solchen Formen Idtet sieb das Molar>

gebiss der Herhivoren ab.

Das Verhalten der Höcker, der oberen wie der unteren Zühne, kann im Ein-

zelnen sich selir nianni^fnlticr darstellen. Bleiben sie isolirte Kejrel, so besteht

noeh ein engerer Anschluss an dir l'rtorm [Jnuiodmik's Gebiss), Eine Ausbildung

von Außenhöckern zu scharf vorsjiringenden. sehneidenden Kanten zeichnet die

secodonte Form aus. Unter Abtiachung innerer und äußerer iloeker utuI Aus-

bildung vou Kanten au denaclben, durch

welche benachbarte Höekw anter ein-

ander als gerade oder gekrflmmte Leisten

ansammenhftngen, entsteht das lophodoräe

Gebiss. Die Stellnng der Leisten liest

wieder verschiedene Znstflnde hervor-

gehen. Bogenförmige oder halbmond-

förmig sich darstellende Leisten zeichnen
Quor>chmii. v,..^

«las srleHodotitf Cebiss aus. Dnreh dieH UM'rr. ' \\ u Ii liLiji:-. K;«:!- ii; ! linJCi Ufr hau-
fliehe. l<it .-Himelj'. 1*1 dunkel dHrg«-»t«Ut, der RrfimmiirK^en dof* Schniplyf*«» h#>i ilpn
CeBoni punkfirt. /...i.nb«-in vom Srhmolz um-

i^rummung« n titö .>cnmeizes oei uen
g«bn> unter»ch«-iJi4r. iN-uh Uoa«.) lophodonteu Formen wiid die Leistungs-

filhigkeit der KanflH( hf bedeutend ge-

steigert. Solche FaltnniTcn des Fclinielzcs beln )i>chen meist den ganzen Zahn

und liefern auLienjrdi iitlicht; Lonipliealionen für denselben, wie z. B. l>ei Magern,

ftr welche Fig. 44 Beispiele darstellt, ersichtlich wird.

Bei vielen derartigen Gebissen mit bedeutender Abnutzung der Kanflflehe der

Molares hat sich durch länger dauerndes Wachsthum des Zahnes eine Gnrvenfbr«

raation gebildet. Anstatt mit der Wnnelbfldung das Wachsthum absaschlietteuf

wuchst die Krone innen weiter, nnd es kommt sn einer säulenförmigen itÖBTjmtma-

fUehen Gestaltung der Zfthne, an welchen die Wurzelbildung entweder sehr spü



Vom Darai»y»tem der Cranioten. 75

odw gar nieht auftritt. Dabei ist die di^iu iinglieh miehtige SdunebsflberUeidttng

xa einer sehr schwaclieii Lage geworden, nod die Lttcfcen zwischen den in Lamellen

flbergegangenen Hdckem fflilt das Cement ana, welches bei dem Fortwachsen des

Zahnes anch an der Kanflache mit vortritt

Obgleich wir schon bei den Slteiten SiUigethierresten einer diccrgeiiUn Büdung
(kr Molcures begegnen nud darin liereits veränderte Znstilnde erkennen müssen, so

Ur doc-b antuiali^ebe Nahrung als die primitive anzusehen, und damit e>tehen jen(>

verschiedenen Mobirgebildc nieht im Widerspruche Auch flio von doin 'IVitubercular-

typus am meisten ub\veich(;u<ien Zähne der Multituben-ulateu, mit niehrt'ueheu ^2—3;

Längsreihen einer größeren HOekeraazahl, lassen noch keineswegs den Herbivoren-

tfpns erkennen. In dieser mit einigen anderen snsamnien als monotrcme SUugethier-

fnrmen geltenden Abtheilung ist a!«*» in jeuer Divergeu/ t»flifin ofw.is Aliulirhes wie auf

der uävhsten ätnfc, den BettUlÜiiercn, vorbaudeu. £>ie entbehren der ilinheiüiehkeit

der Gebissformel, da bei ihnen bereits eine Trennimg in kleinere Abtheitnngen vor

sich gegangen ist. und in diesen ergeben sich in lie/,ug auf die Molares die mannig«

falri;r< II Bi fnude, wie sie bei den placentalen Sängern iUr die Ordnnagen sdbst maß'

l^ebencl sind.

Bei solcher Divergenz ist das Gemeiusame um so wichtiger, wie es sich darin

ausspricht, dass nur der dritte Molaris einen llilchsafan zum Vorlüufer hat (Flowsr..

Die hinter diesem folgenden 3—4 Zähne stellen die cii nr'i hen MoUres vor, der

erste derselben trchört vielleicht sogar nooli 7.n flcii rriiniul.ii i n.

Bei den i'iacentalia ergeben sich wie für die übrigen Zahne auch für die Mulares

nähere Beziehungen unter einander bei den hmelirorm, Owupterm^ CbmMwrm und
fSnnipeti'< ni Die letzteren besitzen sie noch

gleichartig und ainli vnn einfachem Bau,

aber als von der .Seite abgeplattete, mei«t eiu-

wnrzelige Kegel, die auch mit eiuigen Neben-

spitsen versehen sein ktfnnen. Solche treten

mächtiger bei den Chimptercn und hisccti-

rofrn auf. bei denen das* Mnlarpfbiss sich

au(« zirtiilich gleichartigen Zähueu zusammen-

setzt Nur die ersten Paare Holares der In-

sectivoren sind meist vereinfacht, uud ebenso

der oft sehr rpdn<-irf<' lff/fi> Mnlari«. }?cdeu-

tenüere ergeben eich bei (.'arnirorcn, indem

hier einige Molares eine groBe Ausbildung

erlangen. Als Beispit 1 für Zaloiformeln gehen

wir in Fi<r 4."» die l'ninicln Hir die Zähne «U's

Oberkieler» einer Anzahl von farnivoren, für

welche wir hier auf die DiiTereuziruag der

Mohves aufmerksam machen, weiche sowohl

in der Zahl als auch in der Form für den

ST.'Oton Theil des Cfbifi?*»? den Charaktor

bestimmen, mabgebend für die generelle Ver-

schiedettheit Die VerSnderung der einseinen

Molares erfolgt durch Vergrößerung <ler

ZackenvorsprUnge Oben ist es .l. i let/.te

Prämolaris, unten der erste Molaris, welcher dadurch als »Utij^xnim* untersniieden

wild. Die vor demselben befindlichen meist durch Lttcken getrennten Piümolaren

/.ühnt> 'Ir? linkcti OJurkifr-r'« von .1 Hunil, U

O LtK«. p Frtai«l»r. «n Molar. (Kaeh hvA9,)



76 Vutu Danneysteni und den Athtuungsorganen.

stellen die »Lückxähm* vor. Die hinter dem KeiOxtlm befindlichen Molftre« wnd
die Höckor/.iihnp. deron Au8bildun<r boi mehr caruivorer Nahrnnjr zunimmt (UnjidatV,.

Sonüt sind die hinterea Molares in fortlaufender lleduction (Fig. 4ö C—Gf, und dasselbe

l^t Ton den Prilmotsres. Diese acbwinden von vom her. wie die Molares von hinten.

Eine in eelbstäudi^or Bichtun^; erfolgende AnsWidang der Molares erpcbt sich

bei den /?""'' itfia in Verlündung mit einer Vrrf'hKlrrtntfj ff/ s Ki> f,
rijr(fnl:''s. Indem

letzteres in soiuer Glenoidfläcbe eine Kiune vorstellt, iu welcher der ihr angeiwaste

Oelenickopf des Untericiefera sieli gleitend beiregt, wird zwisciien den Molares die

Mahlbewcfrun^ an>i;.'i't'iilirt, Die NüIkmuh;,'- <lcr Molar/.ahnpriippe an das KicfVrfreleolc

erliülit <li(' I.t'istiin^.'-st'iilii^'kt if dit ^cr Z.-iliiio. Viel der ]\Iehrzahl noch Prämolares

mit umfassen, während sie bei den Myamorpfien nur aus echten Molares bestehen.

Immer jedoch sind sie einander gleichartig gestaltet Geschlossene Wurzeln treffen

•ich bei den primitiven Formen, gepaart mit HOckerbildnng anf der Blrone und querer

Verbindung der Höcker, wHlirond iüti^rero Fornioti )iiiMiiati?che Zähne mit fortdauern-

dem Warlifsthnnie besitzen. Wenu auch dabt'i die Kautiacho sich eben m sraltet. so

ist dodi durch die grüßtentheils quere liichtuug des Schmelzes bei der Bewegung

der Kiefer in aagittaler Riehtnng wirksame Disposition dargettellt

Die Kiickbildnng des tJebisses der Edmtaten läset da, wo überhaupt noch Zähne

vorknninmn. dio Molnre s hrsrclicn. nnd zwar in pinfncherer Struetur. insofern ^»»^ di-s

Schmelzes entbehren, und aucii in gleichartiger Fonubeschaffeuheit, aber mit maui lier

Besonderheit des feineren Baues. Ihre Zahl ist oft vennehrt, am meisten bei Daay«

podiden, wo Frionodontns im Ganzen 66—74 ZKbne besitzt, während Dasjrpos sex»

cinetus nur 0—10 Zähne zählt

Die I^rimatai bieten durch die Frosimicr noch Anschlüsse an die niederen

Holarformen, indem die oberen Holares nur an der Anfienseite verbreitert sind, und
im Übrigen sich einfacher verhalten. Die Priimolares siud meist von minderem Volum
i!ut finfaflicr .Spitze. Bei den Quadrunianm sind die Prämolares noch mehr ge-

sondert uud der in der Uegel bestehenden VerkHrznng der Kiefer dadurch augepasst,

data nrsprtiugUchere Ansdehnnng in die Längsrichtung der Kiefer einer Vergröße-

rung in die Quere gewichen ist. Hei den Anthropoidrn ist dieses Verhalten bereits

deutlich, lind beim Memchen wieder i'clafnnf. Au- df>r=<elben Ursache leitet sich

anch eine Coucrescenz der bei den Anthropoiden nucli getheilt bestehenden Wurzeln

der Prümolares ab, was an den unteren vollständiger als au den oberen sich dar-

stellt Die Krone der Prämolaree trügt meist nur zwei neben einander befindliehe

BOeker, die der Holares ist mit vier oder fUnf verseben. Bei den meisten Prosimiem

3 2
betrXgt die Zahl der PrXmolares « , bei Oaleopithecns und den Indris , bei Chi-

1 3 2
romys bei den platyrrhineu Affen ^ , bei den katarrhineu ^. Die Molares

3
halten sich bei Prosimiem wie Qnadnimanen ziemlieh allgemein auf Xnr Galeo*

4 ^

pithecus zeigt eine Vermehmng ^ und den Arctopithecen sind sie auf
^ gemindert.

Auch beim Menschen ist eine Keduction der Molares angebahnt, indem der dritte

entweder verspXtet oder gar nicht erscheint

Das Molargobiss ticr Viujulatm zeipt sich in seinen primitivsten Zuständen —
bei den f(i>^i!i n Coiulylarthrrn. die wohl dem Aufifraiip^ininkt dieser Abthcünng' am
nächsten stellen — noch iu naher Beziehung zu jeueui niederer Fleujchtresser. In

einigen Familien der Condylarthra besteht jedoch schon eine Vermindemng des Um-
fimges der Prämolarcs uudZunah I Höekerzahl der erbten .Molarc^s Das (tcbiss

ist nrspHinglich bunodont. Bei den /V</W' ''/' ^ Idldcn die Hücker (iuerreilu n Masto-

don). iiie ftieGen in Leisten zusammen, und am liiuterrande des Zahnes entsteht ein

Digitized by Google
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Zowaehs neoer Lebten oder HSckerzeiheo, ho rla^s »chlieOlich joilcr Zahn aus « iiu r

großen Zahl von I.aniollen sioli 7:nHfinini»Mi«!Ctzt Von «licscn trft< n ilir \ur(tiTrn l'rilher

in Gebrauch als die hiutereu. welche jünger siml. Über die Deutiulci^ten oder -La-

mellen erstreckt »ich der ScbmelzUbenog iiiid die Llleken sv^ichett den Leuten tlUlt

Cement, so dan alle drei Beatandtheile am benuttten Zahn auf demen Kanflflche an

Tage treten JElephaa . Mit dieser Ausbildung de» Zahne« vcr^iiKlcf «ich ein Wachs-
thnm der Krone in die IliJhe und eine Reductiou der Zahl, i'riiiiitivt rc Fonuen der

i'robosctdun, wie Diiiotherieu, besitzen noch rrümolares, die bei Kiepiianten nach und

mcli nicht aar Entnricklttng gelangen, ao dasa achließlich nur noch 1— 2 Holarea

in jeder Kiefeihitlfte beatehen (Elepbaaj.

Unter ih n l'rrissodactylni ist die bnnodoute JIolarfiM'ni noch bei den ältesten

CJIiedem der Abtlieiluug an/.uf i i fTm iIyrarotheriuni\ Nur die vorderen der ^ irr Prä-

moiares sind einfacher, die beiden letzten im Unterkiefer und drei des Oberkiefers

ndunen sneeeralve Molarieform an. Bei den Tapiren aind einfiiehe Qnerjoehe an die

Stelle der Höcker getreten, und die Ai»jiiuHlirung einiger PrMmolares mit den echten

Molares tritt liier, mehr aber noch bei den Rhinoeernnten l)er\-or, bei wclclu ii auch

au den oberen .Molares ein vorderer, äußerer Basalhöcker Bedeutung gewinnt In

der Familie der Kquiden wird an den andi die Primolarea nmfaasenden Molarea Im

Oberki^r eine doppelt eingebogene Lelate ans den beiden AnßenhOokem gebildet,

wälirend die beiden Innenliöeker sammt Zwischenhöckeni zwei schräg gestellte

L«'i^^ten hen orpflion biKseti. welche auch jiiif den ersten sirli verbinden können.

l)iese noch bei i'alaeutheriuni einfachere Form complicirt »ich in der phylctischen

Reihe der Eqniden nach der Innenaeite an« nnd ÄhnlieheB lat an den ZShnen dea

Unterkiefers der Fall. Zwei ana Anßenhöekern entstandene nach anßen gebogene

l^eisten bei den niederen Formen (Palaeotheriiini, Ancldthcriinn «etren f»icli mit einer

inneren Duppclspitze in Zusainmeubang, nnd diese selbst nimmt an AuHdehuuag zu,

wihremd am Hniternuide ein netter Vorspruug sich anabildet. Verlängerung der

Krone führt an oberen wie unteren Z8hnen aar prlsmatiechea Form.

Die Arfii^dacfylen beginnen gleichfalls mit bunodoutem )I(dargebis8, und diese

Form erh^ilf n'eii bei den Schweinen am vnllsfiindi;:-iten. Zu den prinittiven n.uij.t-

bückeru, wie sie bei JUicotyles sich deutlich erhalten. Ivoiumeu noch mehr oder

minder ausgebildete Zwiielien* nnd NebenhOcker wt C omplioation der Krone tSoa-.

An die primitiveren Formen Mdilie0t aich Hippopotamus an. indem die Molares vier

Höcker tragen, die jedoch wieder gefurcht sind. Ihui Ii li.illiiiii>iiiir«inniire < ;e?<t.iltung

der in der Kegel an den hinteren zu vieren vorhaurlencn Höclier wird schon in sehr

alten Familien ;Dichobune/ die charakteristische «elcnodonte Molarform geschafleu,

welche wieder Modlfieationen bietet. Die Ruminantia besitzen diese Molarform am
ansgetprocheiisti II. die ConcavitSt der ilalbmonde ist an den oberen Zähnen nach

anOcD, an den unteren nach innen gekehrt An deji Priiniol.in'n nind meintonn /.wei

solcher Leisten vorhanden, vier au den Molaren, doc li sclilieben sich ihnen auch ilarin

die letzten Priimolaree oft an.

Die ])rismatische Form wird gleichfiülB erlangt bei riiacochoerue am hinteren

Molaris nrul ancli Im ! t .ivicorniern an einem oder eiiML.n iler letzten Molares, wo-

bei dann die vorhergehenden iMiergangsziistiinde («ich darbieien

Über das Oebiss der S.-iugethicre : F. C'l ViEit. Les dents de.-; MammitV-res. l'aris

1886. Blaisvillb, Oet(ogra{)}iie. OiEBEL, Odontographie. 18dß. FHr d?n Zahn-

wecbcel der Maraupialia: Flower, Philos. Transact 1867. r<>.Mi:.<<. Die Anatomie der

Zähne «les Menschen und der Wirlielrliiere, deut.'*(h von Ilor,K.\\i>i:i:. Uerlin l^^TT.

II T'fiHT.i«;. [Dentition und L'raniologie vt»n Ulcphas antii|uus. N'ova acta Leopold.

( arolin. Bd. Uli. No. 6. W. I,k( iiK. VMx das Milchgebiß» etc. der C.'hiropteren.

ArehlT f. Natnigesch. Bd. XLIIL K. Henkel, Über Homologien nnd Varianten in
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dcu Zaliuformela einij^er Häugethiere. Morphol .lahrbucli. Ud. V. M. Schlosser.

Beiträge zur StAmmeBgcäcUichu; der Iltü'tbicre. Morpbol. Jahrb. Bd. XIL Derselbe.

Pie Differaiuiniiig des SSagethiergebiete». Biolof^. Centnlbtett. Bd. X. Osbork.
Evolutiou of iiiauiinalian uiolars to aud from tbe tritubercular tyj)e. American Natura-

list. 1888. E. D. Covr.. The mechanical causps of the development of thp hard parts of

tlie mamtualia. Jouriiai of Murpholug}'. Vol. III. Bezüglich der für die Phylogenese

des Gebisses so wiobtifren foseilen Formen s. außer den Monographien SrenniAim
nnd DöDERi HIN. Elcmcute der Paläontologie. Leipzig 1880, Fl. M.wo. The superior

incisors aud caninos nf .Sheep. I^iill. of tlic ^lus. Comp. Zool. Harvard Coli. 18S8.

£. D. Coi'E, Ou the homologies and urigin of tlie type» of inohir teeths of msmmalui
edncabilia. Philadelphia 1674. Hauptarbeiten: W. Lgchb, AasfUhrliob in Lands üni-

Tersit Aarsskriit T. XII u. XIV. Derselbe, Zur Eatwicklungsgesehichte des Zahn«

Systems der Süngethiere. Eibl. Zoolog. Heft 17. Stattgart 1895.

Baokbliek auf das Gebiss.

§ 28Ö.

Dem luicguuient tiitstaniniond . i.r:jcheiut da» (ieliiss tU-r fi:uiithu>t(.>inen

Wirbelthiere noch in priinitiveu Verhältnissen unter deu Selaoliiern. da liier

sowohl im Aufbaue .neiuer Bestandtheile, der Zähne, gleiche \ liiiltniss.»' wie

an anderen HartgebUdeu dea lutegnmeuts obM alten, als anch ein dii'ecter An-

achluBB an jene erkennbar ist. Aber die Zähne haben in Form und Anord-

nnng sehon den Weg eingeaoMagen, aof welchem sie ihre jetzt dnreh die

Beziehungen znm Monde erlai^te Fnnetion bewahren, die Wirkong auf die Be-

wsltignng der Nahmng. Die Anordnung auf einer resistenten Unterlage, sn-

nflchst der Knorpd der Kiefer, siehert ihnen jene Leistung. Dieselbe Ter-

mannigfacht sifh nocli unter d >^ ^jchiern bei zahlreichen Modi6cationen der

Gestaltung, ^obei auch raaucher Veränderung der Textur citil' Rolle ankommt.

Aber immer ist die Abstammung durch die Vergleicbung nachweis})ftr.

Die Beschränkung' d*^s Gebisses auf die Kiefer erhält sich nicht wi lirrhin.

Auch andere Rporioiu n der Mundhöhle« erlialtt ii Bezahnnng, wie ja auch das

Ectoderm des lutegumenta nicht au den Kiefern seine (Jrpnzp hat. In zwei-

facher Weise begegnen wir der Bezahuuug, Ch'ninirm uud Dijuim i- einerseiU,

andererseits üanoidcn uud Ttkoski bieten jene diflferenten Zustände. Im ersten

Falle kommt anfier dem Unterkiefer Uperculure] nur noch dem Gaumen Be*

zahnnng zu, im aweiten ist diese ausgedehnt auf die Fortsetaaug der Mond-

cavitftt in die EiemenhOhle. In beiden Gruppen bestehen Znstftnde bedentender

Divergenz. Bei Dipnoi, wohl aueh ChimAren, sind die massiven Zahngebilde

aus Conereseenz zahlreicher einfacher Zfthne hervorg^angen, so dass in der

IIaupti<aclie nur je zwei oben- und unten bestehende, aber mächtige Zähne die

Kaufuuction (Ibernommen haben. Sie leisten gemäß ihrer Strnctur Bedeutenderes,

als die einzelnen Z.'lline vermoeliten, und sind Anpassungen an die Lebensweise.

Im (Jegetisatze dazu herrselit bei den Maiioiden und Teleostei mit der

weiteren Verbn-itiiritr eine anf'erordr'fitlsflif MaiHiigfaltijrrk« :t dfr ( ;*'^taltiin2r der-

«ielbeu. Weuu auch mehrfache au der Begrenzung der Muudhühle theiluejimende
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Ktioehen mit Zähnen besetzt sind, tritt doch an den Kiefern selbst die Be-

zabonng in Vorherrschaft, nnd sie erlangen damit aucli für die betreffenden

Skelettheile Einflnss auf mancherlei Turm Verhältnisse derselben. Au den Kiefern

erhält sich auch, im (»anzcn hetr.iclitet, eine grönere Clcichartifjkeit der Zähne

als an anderen Kegionen. Wenii srhon Jn-i den Haien über den R.inm der

Mnndhfthle hinaus, im respiraturischeu Al>dchuitt des Kopl'davnie-^ <]'.i-* Inte-

gumeut mit seinen Hartgebildeu getroffen wird und darin eine Ausiieiinung

des Greuzbezirkjj sich ergicbt, so iät es nicht befremdlich, an der Innenseite

von Klemenbogen von Uautzähuchen ableitbare Ilartgebilde anzutreffen, wenn

aneli du iBtegnme&t Mer mb mut in der MQn(Di((Ue in Mgeiuuiiito Sdil^-

haat umgewandelt ist Hin und wieder kommt anch der Zunge eine Beiahnung

SQ. Am hJinfigaten i^d die oberen Oliedstflcke Tom hinteren Klemenbogen

mit Zahnbildnngen ansgerllatet, nnd erhalten sieh eelbet ii^ Fällen, wo die flbrige

Betehnnng TenehwoBden ist Die dnrch die Verbrmtang der Ztime gebotene

grSBere Fläche bewirkt die Entstehung des Zahnersatzes nehm den verloren

gegangenen, doch finden sich hiervon, })esonder8 an den Kiefern, mancherlei

Ansnahinen. An diesem Ersätze nimmt die Bildung eines Schmelzorgans theil.

Der Zahnersatz erfahrt keine Besehr.'lnkung, indem da, wo Concresecnzen

In-rrschen, -wenigstens eine VeigriiCening des Zahnes aus dem Materiale erfolgt,

welches beim Aufbaue die Eiuzelzälme geliefert hattt

.

Die bedeutende Mannigfalti«rkeit der Zahnformen ist l)ei den Amphibien

redncirt zugleich mit einer BcschraiiKung der zahntiageutleu ökelettheile. Wie

die Oasa pharyngea noch fernerer Rückbildung verfallen sind, so betheiligeu

lieh aneh die Klemenbogen flberhaiqit nieht mehr an dem Tragen von Zahn-

bildnngen, welche jetst nnr an den Kiefern nnd den Nachbarknoehen der Ober-

kiefer ^h finden. Da» ^fesamnUe Qtki» ist bedeutend veremfauM* Das steht

im Znsammenhaag mit den minderen Anfordemngen, welohe hinsichtlieh der

ZerUeinemng der Nahrnng bestehen. Die mit dem Wechsel des Avfentbalta

elogetretone Änderung der Lebensweise macht jene Vereinfachung begreiflich.

Der Zabnbcsatz der Kiefer tritt in engere Schranken, nnd an den Zähnen selbst

kommen die einfacheren Befunde zur Regel, welche nur in seltenen Fällen

(Labyrinthodonten) Ansnnhmen eiffllnt. Im Zahnersatz walten al>« r nruh dit^

bei den Fischen anfretrtdVeiien Zustände, :i))er •\viei1cr in einfacherer Art.

kommt ein Theil dieser Verli.'lituisse auf Kechnuntr »Icr liesrlirüMkuufr der ganzen

Abtheilung, die auch hinsichtlich ihrer paläontologischen Formen keine be-

deutende Ausdehnung besitzt.

Die bei den Amphibien kund gewordene Rednction des Gebisses hinsicht-

lich dw es tragenden Skelettheile bleibt aneh bei den Reptilien ^ bei denen

lücht einmal alle bei Amphibien besahnt getroffenen Knochen in diesem Falle

sind. Die Zähne selbst empfangen eine bedeutendere Ausbildung, und wenn

aneh in den niederen Abtheilnngen mehr oder minder gleichartig, mit geringem

GrOßennntersehied der einseinen, kommt es in höheren Abtheilnngen au einer

ansgeaprochenen Differenzirung auch einzelner Zähne (DinoBanrier). Ein
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stetiger Ersatz der Zähne steht dem Verlust gegenüber und erhält das tiebiss

in gleicher Wirk?*ninkeit. Eine Au.fhiMtofj drr IVftrxrl erfolgt hi«» zu einem ge-

wissen Grad»', iiiid mich von Öeite der Kiefer tritt in der AlveolenbildttOg ali-

mählich eine die Individualität des Zahns erh«»hende Einrichtuug hinzu.

Die Steigerung der Function deu Ziihua wird bei den Säugrtkierm sossolii

durch größere Solidität des Zahns als auch durch den hier erst vollzogenen Ab'

at^thus der Wund erreicht Dadurch wird das Waduthnm des Zabnes becDdet,

und nur in eiDselnen FXUen unterbleibt jener AbscUnss, wodurch dem Zahn

ein danemdes Wachsthnm gestattet ist Die Ansbildang der Wnrcel liest durch

vollkomniene Anpassonp der Alveole an jene eine bedeutendere FestiglcMt io

den Kiefern gewinnen, und diese -mnl bei mchrwurseligen Zftlinen noch ge-

steigert. Durch vollstindlger' '1 Verbrauch der Zahnpapille für Bildung des Zahn-

beins wird der Binnenraum des Zahns, die Zahnhöhle, beträchtlich gemindert,

und di r l^chinelz crhfllt anf der Krone eine bedeutende Mächtiglcpit, Im (tanzen

besteht das Gebiss aus einer (jt ri)iii' rrti Znhl mn Z'iJinrn als noch bei der

Mehrzahl der Reptilien, und diese Aliudtniiiir tischeiut in allen Abtheilungen

meist in verschiedener Art zum Ausdruck gelangt. Sehr verbreitet sind Zu-

stände von Zahueu, welche in der Minderung ihres Volums der KUckbildong

nahe stehen, indess sie verwaadtei Oattmigen bereits fehlen. Mit der

Ausbildung des Gebisses durch die YerroUkommnnng der ZMine gebt also dne

Veningerang derselben einher. Nur ausnahmsweise lEommt dem Gebisse dne

größere Anzahl von ZAhnen an, von gleichartiger Beschaffenheit (Getaeeeu),

and dadurch wird an niedere Zustftnde erinnert, wenn auch den ZShnen selbst

die oben :ui<reführte Ausbildung, auch der Wurzel, geblieben ist.

Die bi'i Ki'ptilien noch in verschiedenen .\btheilungeu bestehende große

Mannigfaltigkeit der Formen ist im (lanzen er-mindert, wenn wir von Tnanchen

in eiifrcrcn Ahthcilnnfrcn bestehenden iHtierenziruugeu aliM-ln-ii. Die hiffrrrnxi-

runf/ iIj < f ri hissi s in hesniiilrre Zahnarteu befindet sich inth riinll, > wj' ri r SrlirniiJ:r>ij

sowohl hiiisiehtlicli der Zalil der Zähne, hIh auch in Bezug auf deren l'unu.

Vordere und hiuU rc Zähne bewokrtn ans den differetUcn Leistungen entsprungene

veraekieäme QeMtaltf die sogar eiocr Stmctnrdifferenz entsprechenkann. Die/«i«t8»r»

werden schon bei ftlteren Formen von 4—5 jederseits auf 3^2 beschränkt

und erhalten lieiGelform. Die Oamni gewinnen ihre conische Gestalt schon

bei den ilteren Formen. Die hinteren oder BackxShmy gewifhnlleh als Prä-

violaree und Maiares unterschieden, sind in größerer Mannigfaltigkeit, dieser

Abschnitt des Gebisses ist fast allgemein heterodont. Der trUuberculnr Ttfpus

bildet einen Ausgangspunkt, von welchem eine bedeutende Zahl verschiedener

Formen sich ableitet .ledeufalls kommt hi«>r eine rxllcrenH inere Ühei einstimnmnaj

der Zühnhildnnpeii /ihm .Vusdruok, und fdr die Variation bietet sieh auch bei

beschränkter Zahl «1er Zahne ein weites Feld. Das ergiebt sich in der Vcr-

ntehrunq der Instnnx'n, aus welehen die Besonderheit dieser Zähne hervorgeht,

und die aueh das Verhalten der Wurzeln betreffen.

Das Bestehen mehrfiieher Dentitionen wird im Allgemeinen mit den
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Reptilien getbeilt uml hat »ich auf vier bestimmen lassen, von denen zwei ill, III)

allgemein sind. Allein im speciellen Verhalten ersieht sich eine Anzahl noch

der Aufklärung harrentler Punkte, von denen der höchst unvollkommene Zahn-

wechsel niederer Säugethiere (Mursupialier! als der hervorstehendste j^elten darf.

Da in den horizontalen Querreihen des Gebisses keineswegs primitive Zustände

gegeben sind, kann auch ein übergreifen der einen in die andere nichts absolut

Fremdes sein. Der höhere Zustand der Sängethiere spricht sich wie in Allem,

»0 auch im Verhalten der Bczahnung aus.

Von der Kopfdarmhöhle. (Gaumen.)

§ 286.

Von der (Jesammtheit der KopfdarmhOhle der fSnathostomen nehmen wir

nach der Vorführung der Bezahnung die Decke in Betracht, nm dann den Boden

mit der Zunge und schließlich die zum Darmrohr fOhrende Endstrecke folgen

zu lassen. Den als Kiemenhöhle erscheinenden Kaum bringen wir mit den von

ihm aus entstandenen Organen der Luftathmung in gesonderte Darstellung. Am
Dache der Kopfdaraihöhlc der Cranioten, welche mit ilnem rorderrn Ahschnitte

zugleirh die Mundhöhk lorsteUt, sehen wir mannigfache Veränderungen sich

vollziehen, die theil.s mit der Bewältigung der Nahrung, theils mit der Athmung

im Znsammenhang stehen und so aus den beiden primitiven Ilanptfunctionen

jenes Abschnittes des Darmsystems sich ableiten.

FiK. 46.

ms Wi

VHUnsohnitt dnrrh den Kopf ».»n Esox luoius«. Ki" f« r- iiml Kifmeiiupparat. Whnfs TolKtfui.liirpn EinMicV«
in den IUnn<>iirsam venlralwärtg (»i-zogpu. Hh Hint«T(iirii. wa Kdcki'tiiuurk. /«( linnincnzjilini'. / Zuii|{<^

••r ('«pulaf diT KifDii>nbi>i;i>n. // Zung«'nb4Mnb<>i;<»n, f Ph.irynx. /, ü, H. 4, .i Kü'rncnbogfn, zwim-bt-D di'rn-n

ilif Spalten sii-htbar sind. Jki Bulbus arleri..»ui. r Il'-riliiimnier. ii Vorhof. h Lobur. ü vordt-rf« Eiidi>

dt't Srbwiinmblasv.

Bei Fischen (vergl. Fig. 4G; und Atnpfnhii u wird die Decke des ziemlich weiten

Raumes von der der Schädelbasis g«;bildet; die dort betiachtctcn Skrb'tbildungeii

G*Kenb»ur Vergl. Anatomi«*. II. 6
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sind die (tnmdlagc jener Decke, und darin ergeben sich wieder manche hier

nicht zu erörternde V< r.*rliii(lt ii]i. iti'ii. Nur der Betln ili^ninEr drr Kiemenbosren

an dnr oberen Abgrenzung sei hier Erwaliminsr g-efliriTi. indmi il:i(li!r<-}i i-iiic bei

Kuorhenfischen bedeutende Modifiratiun e-ntstcht. dir in lirn »U»sa pharyngea

superiora« fs. oben] sich ausaprieht. Wie es hier wohl iler Zahnbeaatz war, wel-

cher diese Theile in wirksame Lage brachte, so sind es auch andere Zahnbil-

dungm an den oberen Bkeletb^reiuungen der KopfdaimhShle, wodurch nuuiiii^

faltig« Zostftade, Modificstionen des Beliefs Mitatehen. Eittee eigenülflmttcheii

ApparaiM^ der in dem eowtraäilm Qaumenor^ der Cyprlniden begteht, knnn

gleiehfalli bier gedacht werden.

Die grqßarUgsteH Un^esbdtungm der MunähShknded» nthmen vom Oerwh»-

organ ihrni A>is<jinuj. Wie bei diesem dargethan, bilden rieh schon sehr früh-

zeitig bei den Srladuem) Beuehnngen rar Mundspalte aus, und bei den Chimärrn

wie bei den Dipnoern flph»^n wir eine iJinne geradezu die Oberlippe dnrrh-

setzcn. Die Amphibmi bieten jene Kinne zu einem Canalr- au-<irt l»il<li't, welcher

in die Mundhöhle selbst mündet. Bald lii-brt (lie^p Offnnng noch wt it nach vom.

bald ist sie weiter na^^h hinten >cerilckt. ulim' JimIoi Ii den vortlrreu Theil des

Mundböhlendaches zu Überschreiten. Damit sind neue Beziehungen des Biech*

Organs aufgetreten. Dnroh eeioen Biaiiennam, die Unaeiiliffhley ist eine Mne
Commimioation der Kopfdarmhfthle mit der Außenwelt hergestellt, nnd Oeat

tritt ah Luftweg für dir Lut^enaihmung in Verwendung, Ich verweise hier noeh

auf die Bd, I, 8. 964 vom Rieehoignn gegebene Dustellnng. Die Amphibi«i

ftthreo diese ESnriehtnng zn keiner höheren Ent&dftuq^, nnd das Dneh der Mnnd-

hdble bleibt in seinem
i'

-n Tivem Verhalten, Umstünde, die mit dem geringeren

Atbmnngsbedflrfnis dieser i hiere Hand in Hand gehen. Für die Hauptsache

haben wir al>o eine Hußere und eine innere Kasenöffnnng, nnd die letztere

kann bereits als ' 'hoam bezeichnet wenien.

Kin großer Furtschritt für die Ausbiliiun^' der neuen Lllttlelt^\ t};e durch

die Nasenhöhle bildet sich erst bei den ]''i'filn^n aus. Von der Müudan}.' des

inneren Naseuganges aus untl in der l ingebuug desselben entsteht ein Kaum,

welcher den Luftweg nach der Mundhöhle zu forCsetai Die Laeertilier zeigen

die primitiT^ren Znstftnde bei den Erdagarnfn, die inneren Möndungen sind hier

jedoch einander bedeutend genflhert und fuhren in eioe gemeinscliafUiehe Yer-

tiefiing des MnndhöhlendacheSf die nach hinten flach auslinft (PhrjDoeoma).

Weiter ist ^e Einriehtang bei den Baumagamen gedielien, cum Theil in An-
passung an die gestrecktere Ko])fforni. Die inneren Nasengilnge laufen in con-

\eri:irt ii(le tielV lUnnen aus, die in eine mediane breite Kinne sich fortsetzen,

welche lateral von innen dni rli i'U\>- T.ei>te grenzt wird. So liegt am Mund-

höhlendafbe ein nneli Iiiuten zum i'liaryux fuluciider Hal'ieanal Taloti s. Draco),

der selir e!i;ii .lkt.'^i>ti^eh sich darstellt. Bei den Monitoren i>t (Vhm. Kinne

sehr flach und bedeutend verbreitert, was* den weiter aus einaudtr gerückten

inneren Nasengilugeu eutsprichtj welche gleichfalls gegen sie verlaufen. Ähnlich

verhalten sich audi £e Ascalaboten. Wfthrend bei allen bisher erwähnten

Digltized by Google



Von der Kopfdarmböhle. 83

Sauriern die erweiterten und riunenförinig au»gezogeuen inneren Nasengauge

gt^en HS» HondhShle gröfitcotliflila oüBii liegen, wenn mtk mdht selten Uteral

flberdeekt» gMchieht.bei COuunaeleo «ine

ToUattndige ÜbwbrOelraiig, Indem von der «t. 47.

Beate her ^ne hintige Platte Us »ir

Medianlinie eieh Aber rie herlngert Dann

finden sich die Na8<»iliOhlra im Abschlüsse

gegen den Vorderraum der Mundhöhle,

die beiden Gänge führen aber nach wie

vor in einen medianen, mit schmaler

Längsspalte mit der Mundluilile comrau-

nicirendcn Canal, dessen hinteres Ende

sich etwas erweitert. ^^I G»unitnä4che fin^r Eidech»«' (Hi-raidactylu«)

B v'iaes Vogels (Tardiwl. o Mäiiänng des

So wird 1)4 1 allt n jMccrtiUeni ein J»cob»oii'»chen orpm*. cChouc. • s«iitum mm.

Thcil der Mundhöhle in die Dicmtc des

Lufticegcs gexogen vnd aehU^t owfc dm NasmhähJm an, dsrflf» jvrHn^i» trtnere

Mundwngm vnkr rmnenßrmi^ ErweUerung m dm vorderen paarten Mudmiti

jenes Rammet iUierg^en.

Die bd den Eideeheen liemlieh Teneldedenartigen Znstinde des Mond-

bAhlendaehea stellen Anfangsatadien des Abaehhiaaes dar vorderen, die inneren

Nasenöffnnngen begrenienden Theile der MnndhOhle gegen den tlbrigcn Ramn
der letzteren vor. Der Abschluss ist etwas weiter fortgeschritten bei SiAlangm

und Schildkrötenf deren Embryonalzustände jene Vorbereitungsstadien nur vor-

üherpehend besitzen. Die im (legmsntze bei den meisten Lacertilieru durch

ein schmaleres Scptuin von einander getrennten Kascnholih'u zcijrcn ihre iiincrrn

Mtlndnn<ren nahe bei einander und durrh einen von vorn nach liintcn t iitfaltetea

Theil des Mnndhöhlendachi'^ derart überbinickt, dass die Milnduiifren, welche

die Clioamn vorstellen, melir nach hinten zu gerichtet sind. Ihre Begrenzung

bietet keinerlei Differenämngen dar. Die mediane Überdachung des Kaumes

der Hondhdhle stellt den Qaumen vor, der bei vielen Schlangen nnr von ge-

ringer Anadehnnng ist, am meisten bei den Bavropoden entfaltet. Er wird grSfiten-

theils dnreh Weiehtheile dargestellt, bei den BcbildkrOten liegt ihm das Vomer,

seitlich noch ein kleiner Theil des Palatinnm in Qmnde. Durch diesen Ab-

sehlnss ist ein, wenn aneh kleiner Theil der oberen Mnndhöhlenwand definitiv

in die Nasenhöhle einbezogen, mit welcher er bei den Eidechsen bereits in

functionellem Connexe stand, da er hier schon als Luftweg diente. Durch dieses

Kachhintenrilckeii der Mund-Xa.senhuhlen-('onnnunication wird die Öffnung

des nasalen Luftweges in unmittclh.ire Niiho des Kehlkopfcinjranpes jrefiihrt und

dadurch der Athmnng ;'in wicliti;;cr iMeiist ptdcistet. Den hinter der OlVnung

beiindlichen Kaum, wtlchen die Commuuicatiouen mit der Paukenhöhle aus-

zeichnen, bildet der l'h'n unx.

Bei den mannigfachen an der inneren Mündung der Nasenhöhlen bestehenden

Einrichtungen kommt noch der Zumjc eine wichtige Leistung fttr die Herstellung
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der Contiuuitilt der Athmung zu. Nicht wenige im Bereiche jener MUndungcn

am Gamnen befindliche Structnren erweisen sieh als Ani>nsftiingm an die Zunge

(Göppeht), 80 dass nur mit Berücksichtigung auch dieses Organs das Ganze

versUlndlich wird im Dienste drr Tiespiratio». Die Kopfdarmliöhle hat den

ursprünglich einfachen Zustand schon bei den Amphibim aufgegeben und bei

den Sauropsifhn in steigender Weise Antheil an dem Fortschritte der nutri-

torischen Vorrichtungen in reicherer Differeuzirung.

Die Bildung eines zugleich den Boden der Nasenhrdile vorstellenden Gaumens

hat bei den CrocodUcn eine bedeutendere Ausdehnung erfahren, fllr welche ver-

mittelnde Zustünde bei den lebenden Reptilien nicht vorhanden sind. Indem

nicht bloß Maxillare nnd Talatinum, sondern auch das Pterygoid sich median

im Gaumen vereinigen, empfangen die Choanen eine so weit nach hinten ge-

rückte Lage, wie sie selbst bei Rftugethieren nur in vereinzelten Fällen vorkommt.

Eine vor den Choanen nach hinten vorragende Schleimhautfalte bildet die erste

Spur eines (iaumensegels.

Engeren Anschlnss in der Einrichtung des Gaumens bieten die Vögel an

die Lacertilier dar, und zwar zeigt sich bei den Carinaten der (iaumen durch

seitliche Platten vorgestellt, welche eine mediane Lilngsspalte begrenzen, die

Communication mit der Nasenhöhle. Wir leiten diesen Zustand von einer Weiter-

bildung der bei Eidechsen die inneren Nasenüffnungen lateral begrenzenden

Flg. 4S.

rnrvu» .-..run«' im m<'<li.kneii Dnrcht.-hnitt. I>i<> Nas- D>>'hi'i<lcwai><l i»t im Kert-icb«- dfr Muicheln
«•ntff'rnl. Hi<*ohin«*«'h«'l. < Vorh<>rmusch)-l. i ' Vorhofifrf ni»-. CA r|i"«nf. ' A' l"hoain"nr»inl. I'A Vordt'rhini.
//A Uintt'rkirn. .< Sstt<-Il)>hn<>. ms R(ki-)><'nmark. / /un^e. A// /unKfn>»'iiik>'>rpfr. «i LiiiKitiiK in ilcn Krhlki'pf.

iir ürjrtBfnuidkuurpel. c i'rici'tdkniirpel. iV Tra<'b<*B. Oc Us»|ihni;a«. ir UaUwirbel.

Leisten Diese ('h(mnn)spallr pflegt nach hinten zu sich etwas zu erweitem

und flach auszulaufen. Sie führt bei den meisten direct in beide Nasenliöhlfn,

indem das schiiialc Scptum erst gegen sie sich heraberstrerkt. Solche Zustünde
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bieteu Tauben, liiilinn. auifi iVw Afcipitres mv} viele andere dar, iiulfss hei

Pap^eien und Passeieü die 8paltu kurzer, aber hetrarhtlich breiter sieii dar-

stellt uml mehr den Cho:ineu entspricht. Weit nach liinten ist diese nasale

Communicatiou bei di ii lialiden gerückt, wie sie z. B. bei Btrulhio von schrft)?

nach hiotou divergireudeu und auslaufenden Seitemäuderu umfasst wird. Je

Dteb d«r Aiudehnong der Choanenspalte nieh vom hin zeigt sich der Gaumen

der Vögel mehr oder minder einbeitiieh «bgesehloflsen. Er bietet vefschiedene

on seiner SeUeimhautbekleidong ausgebende Beliefbildnngen dar, von denen

wir Beiben llageter, die Ghoanenqialte nmainmender derber Papillen, die Qbrigent

«neh an der Seite der Ghoaaen von Schildkröten (Ghelonia) sehr anagebildet

Bind, ala aiemliob verbreitet anfCnhren wollen.

Die bei Sideduen noch nnvolktiindige, er»t im Beginne befindliche Gaumen-
bildun^'- lüHst eine Strecke de» Luftweges durch die Miiiidbühle gehen, ähnlich wie

hei Aiiipliiliicn dor Fall ist. AScr «clinn bei Anipliibipn leitet dioser W<\c beider-

seits am die Zunge nacli iuiiten, uihI bei der Mehr/.ahi der fSaurier ist die Zunge da-

dnrch betheillgt, d«M sie die mediane Forche, gegen welche die inneren Naaenginge
leiten, zu einem Canal abi«chUeßt. Oegen dessen hintik .^ Endo tritt d( i Larjux in

die Hübe. Bei Schlangen legt er sich, mit einem Theile der Luftröhre in den Pharynx

vorspringend, geradezu in die riuuenfürmige ^'ertiefuug am Daehe des Pharynx und
tritt so nnmittelbar zu den Cboanen iHaan. ÄhnKeh verhalten sieh anch die Sdtiid-

b^öUft, nml bei den Vögeln ist der directe Anschltiss der Larynxspalto an den wei-

testen Abscitnitt der f'lin.-uietifsjinlte nieht mitider f^rsiditlich \er^! Kij,'. 18.

Inder seitlichen und hinteren Lmgebuug der (lioauen^iialte der \ ögel l)irt:t die

Schleimhaut mehr oder minder zahb'eichc füUikelartige Bilduuj^en, aus denen feine

Öflbnngen leiten. Anch hfaiter der Tnbenmlindung sind iihniiebe Gebilde vorhanden.

Diese Organe sind bei Hlihnern, auch bei den Accipitrcs sehr ausgebreitet, auch bei

Anatiden, fehlen fibrisrf^ns anch anderen Vögeln ni< lit. Sie sind zum Thcil als Ton-

aiUen gedeutet worden iiwv. Arch. t*. Anat u. Phys. IKS^i,. Erst eine erneute Unter-

snehnng kann darüber AnfklSning bringen.

Die primitiven Ziistrinde der Deeke lier Miindlnihlc Huden sich bei deu :><inge-

thirrcn auf die KiuhrydiiMlperiode beselii änkt, inuerhaH) welcher nicht nur frflhere,

bei Reptilien bleibemle Studien liun hlanfen werden, buuderu auch noch manche

neue Organisationen hinzutreten, die von deu uus uubekauuteu Vorfaliren der

SäugetUiere erworben worden Bind. Mit dem AbaehluBse des Gaumens bleibt aber

aneb bei Reptilien eine vordere Gommnnieation mit der MasMihöhle bestehen, der

Canons wuo-fcMinm. Es Ist £e alte Münämg derpnmUkm Nattenh^kj von

wddier sieh das Jtuxbson*«^ Organ abgezwdgt hat, welches hier seine Verbindoog

mit der Mundhöhle bewahrte (veigL Bd. I; 8. 974). Diese Gommnnieation stellt

sich in verschiedener Weite dar. Bedeutend bei Ungulaten. ist sie oft rcducirt,

beim Menschen völlig geschwunden. Eine einfache Papille bezeichnet am (janmem

die Stelle, an welcher die beiderseitigen Canales incisivi zur Mändung icommem.

Sie ist in Jngond/nstJlnden niei.<*t stärker ans^eprSgt (Fig. 54 B,p).

Am Gauujciialischlnsse ist sowohl Maxillaie al«? Palatinnm bctheiligt, bei nian-

clu ii sogar noch da» Pterygoid (Edentaten\ Die Choanen sind d:ihnr allffeuiein

nach bluten gerichtet, und es scheidet sicii der lünter ihnen betiudlicbe Kaum bis
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zum Kehlkopf ht'i al) als Pharynx von dem vom Boden der Nasenhöhle flberdachten

eigentliolu n Mundhöhlenranme. Dieses knöcherne Dach der Mundhöhle, welches

zugleich den Boden der Nasenhöhle vorstellt, bildet aber bei den Säugethieren

nur den vorderen Abschnitt des CJanmens, den man als harten (iaumen {Falahim

dunnn] von einem hinteren, neu hinzugekommenen, dem weichen Gaumen [Palatnm

mollf, V*'lum palatinuvi] unterscheidet [vgl. Fig. 49). Von der Seite her, theils an

der Schädelbasis in der Nähe der Choanen, theils an der unteren Cboanenumgrcnzung

zur Ursprun^sbefestignug gelangende Muskeln betten sich in eine von den unteren

Choanen begrenzte Schleimhantduplicatur, welche seitlieh in die Wandung der

Mundhöhle und ebenso jene des Pharynx sich fortsetzt. So entsteht eine mmkti-

lösr. Plattr, welche die Scheidung von Mund- und Nasenhfihle nach hinten zu fort-

setzt und den obersten Pharynxrauni in nähere Beziehung zur Nasenhöhle bringt

(Cavum pharyngo-nasale). In dieses Cavum mflndet seitlich die Eustachi^sche

Fig. 4».

Mpdianschnitt darrh den Kopf Ton Krinaceni «nropaeu«. I>ie Miuiüb<>hl«> i«t go^ffnet dmrgettfllt und
di»- Spi'i»»r6hro Kl»i<-'bfiitli. Durch letit^r«« ward der Kehlkopf vom <ianm<'n*i?pel entfernt und in •«'in<>r Aus-
dehnung sichtbar gemacht. C, 6', C" Na«i>nma»<*h<>lo. l-o Lubus olfarloriu*. t'A Vurderhirn. ec Oorpu» cal»

lonum. rti CommiisDra anterior. Hh Hinterbirn. »id Käckenroark. M l'nterkiofer. / Zange. Co .Mondhuble.
/"m ••aamensegel. To Tunaille. h;/ Zongenbeinkürper. nl Aditns luryngi!'. im Ventricnliu Morgagnii.

Tr Trachea, tti Ösuphiigos. /» .Mfindung der Tiioa Kustaebii.

Trompete ein. Es bildet eine uupaare Fort.setzung der Na.scnhöhlo nach hinten zu,

und seine durch das Velnm palatinum dargestellte vordere untl untere Abgrenzung

beMtxt die wesrntlirhstr Bcd>'iitmi(j in drr Jiriirhuntj xn drin durch dir Xoften-

höhlr in drn KrhUcopf f'iihrrndrn Lnßnry. Während bei den lieptilien (Schlangen,

Schildkröten) iler am Boden der Kachenhöhle vorspringende Kohlkopfeingang in

unmittelbare Nähe der Choanen trat, und bei den Vögeln die in der Ebene des

Gaumens befindliche Choanenspalte gleichfalls angeschlossen wird, tinden sich die

Choanen der Sängethiere in größerer Entfernung vom Kehlkopf, was durch die

Bildung des ausschließlich als Luftweg dienenden Cavum pharyngo-nasalu aufge-

wogen wird.

Sowohl der harte als der weiche (Janmen lassen aus ihren Beziehungen

L ,j ^ , .oogle
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Bonderangen eutstehen , welche mannigfach in die Functionen der Kopfdarmhöhle

fördernd und inodiGcireDÜ eingreifen.

Der tceuhe Gainiii /i, dem eine größere Zahl wichtiger Leistungen zukommt

und <h-n wir dcsshaib zuer.-st voi t'ilhnMi wollen, senkt sieh vor der Epiglottis über

dem Zungengrnndc herah und Ix'jrn uzf au (i<'u ("iMTeiin«^ von

der Muudhiihlc /.um l'liarviix ibiliiiius tanciiini . st/itlicU

liogenfürmig zur Zunge und nach hiuteu iu don TUaryns

fortgesetzt Schon von den Monotremeu an legt sich die

Epiglottia nnf die hintere Flflohe des weiclien Oaamens

(Fig. dO), and der Kehlkopf öffnet sich somit in den oberen

Phuyionani, in welehen die Choanen mflnden, wodurch

eine Gontinoitftt des in der MMenhAhle gegebenen Luftweges

mit dem Kehlkopfeingsog besteht Diese die Respiration

sichernde Einriclitnng findet sich, obwohl mit manchen Modi-

fieationen, in allen Abtheilungen der Sftugethiere. Ptwrriix nnd EvbllMff

r,, t • ^ ^ n TOB Omithorlijriieh«»
Durch dieses Verhalten scheint der »Speiseweg der Sänge- in dor»»ier An»ichi. pH

thiere die sich ihm entlegenstem mfiule Epitr'ottis dfrart zu Ei.ijfi"ttin. o* ütKina if<»

nmtrehen, dass er lateral von ihr seine liichtung uinnui. wo- fK»tftiü«k« (MOe.)

bei die Epiglottis mehr oder minder auf die andere 8< iti' sr«'-

dräogt werden mag. Bei den Monotremen ist liereits dit sc l uiLri liiiu^' der Epi-

glottis nicht zu verkennen. Der freie Kaiid, in ötiuti BogengeslaUuiig /um i'haiyux

Siehend, bildet den Arcus palato-pharyngeus. Jcderseits eratreckt nck eine

tiefe Forche, die Fhueaifnrrhr , vom i^ungengrunde zum Pharynx herab. Aber

bei vielen anderen senkt sieh das Velnm nicht bis sura Znngengrunde, nnd es aeigt

sieh der Kand des Yelnms mit einem der Epiglottis entsprechenden Ausschnitte.

Das dadurch freiere Velnra vermag dann unter sich einen continuirlichen Weg xa

gestatten, wie solcher s. B. bei den Carnivoren sich ansprigt.

Das Verhalten der Epigl<itti> zum (Jaumenaegel nnd die daraus entspringende

Bedeutung dieser Theile fflr die Athmung führen zu inancheii 1 nibUdnugen. Bei

Ungnlatcn tritt der Arcus palato-phaiyngens gegen die hinten' Pharynxwand. Bei

Wiederkitnorn ninkn*ist jener Ho-rcn ilcn Tjarynxeingang. iinb'm er sieh hinten mit

dem nndfisciti^Tii vereinigt. li< i wirkeutler Muskulatur kann tler KidtlküplVingimg

üamiiit st'inrn zum Pharynx tri tiftenen Zügen vcmm iJaumen umfasst wctilen, sodass

iler oiiero die Ckoaucu auluihiuende l*harvuxrauaj « iiie Furtset/ung der (Mioanen

zum Kehlkopf vorstellt. Die Sehweine besitzen diese Eiurichtuug dureh mächtige

Ausbildung der palato-pharyngealen, zu einer vmh in die Choanen fortgesetsten

narynaiasehe {Burta pliHnjii'jra) umgebildeten Muskulatur, in welcher die Theile

der Umgebung des Kehlkopfeinganges in Tcrschiedenem Umfang^ einragend su

treffim sind. Auch in anderen Abtheilungen kommen ahnliche Bildungen vor, aber

efaie besondere Bmieutung erlangt die Pharynxtasche bei den Cetaceen^ deren

9^mtx8ack< daraus entstanden ist. Auch sonst bestehen bei Säugethieren in die-

ser B^ou mancherlei Eigenthüinlichkciten, im Ganzen ine!ir nntergeordneten

Banges. Wenn wir dabei auch der PItarynxtomillc gedenken, so geschieht es

. kj .i^od by Google
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mehr, um diese von lyiiiphoulcin (i('\v*'l)o der Schleimhaut ausgegaii^iMic Bildung

den wahren TohsIII, h i'iir iVonul zu t rkliiicii . da ihr die besoiideren ToDsilleu-

befunde w'w auch die scliart'e Abgrenzung iil)gelH'n.

Dnrch die Leitung des Speiseweges auf seitlichen Bahaeu unter dem weichen

Oanmen hindoreh rind an letiterem selbstAnpassangeii andererArt herroigemfen

worden. Für ISut alle SAngethlere gilt die dnfache Bogenform des firelen Randes

als Regel; denn anch bd dar UmUldnng der Phaiynztssclie ist dieser Znstaad vor-

haaden. In den primitiTeren Formen des Tdnm palattoiun ist die ihm in Gmnde
liegende muskuh^se Platte von ziemlich gleichmäßiger Dicke. Bei einer *nttlH

von Säugethieren ist eine mediane Verstärkung vorhanden, welche an der hinteren

Fläche als Wulst hervortritt. Lateral davon ben^teht der Durchgang von der

Muiidluilih' Zinn Phan>^nx. Während hier in der

Kegel die Muskulatur bis zum freien Rande des Velum

sich erstreckt, hat sie sich hei anderen jederseits

bogenförmig zarQckgezogen, nur die Schleimhaut setst

sich als Dnplicatnr cum Rande fort

An der seitliehen Wandfliehe des weichen Qan-

menS| da wo der Arena palatoglossns lagert, findet

rieh jederseits die als Tonsille (Handel) bekannte

Bildung. Sie wird durch Balgdrüsen in verschiedener

Art der (iruppirung dargestellt. Meist sind sie durch

zahlreiche kleine Öffnungen leicht erkennbar.

Im Verhalten des weichen (iauinens ergeben

sieh noch nianehe andere bemerkensw erthe Verhält-

nisse, welche luit seiner Function iui Zusammen-

hange stehen und anm Tlnile an die TNmi^e aii-

knflpfen. Wir gehen dabei von dem primltiTeii

i>urc>«ehuiit durch ein, fon,w ^ Volums M» $S» einoT einfacheren Port-

t!t ^'^t!SSI^•-*^tl̂ ''J^^ setaung des Ganmens in einer am frnen Rande

jBAJSSJySSS&iSif SSa bogenförmig ausgeschnittenen, wenn auch bald

— Sc«"«iW') Mn?iknlatnr enthaltenden Membran, welche zwi-

Hclien Zungenwurzel und Kpiglottis vorragt. Ihr

freier Hand ist niembraniis nntl kann aueh umgeschlagen sich darstellen.

Die Tonsillen liegen an der rorditin resp. dem Cavnm zugekehrten Fläehe

dieser Membran. .So selien wir sie auch bei J'rosi)iii''ni. Vielleicht erwächst ans

dieaem Verhalten einmal eine tiefere Einsicht in die Bedeutuug des Organs. Es

xeigt sich bald in planer Umgebung (Stenops) (Fig. 62 A)^ bald in einer einfiusherea

länsenknng (Lemnr, J9), oder die Eänsenknng erhält ehieTasehenform (Otolicnns, C),

indem sie meffianwärts schärfer abgegrenat si^ darstellt An der Eänsenknng

bildet die Hnsknlatnr eine dünnere Schicht, während median ihr eine größere

Mächtigkeit snkommt. Das wird ans der Abbildung { C) zu ersehen sein. Mit den

Primaten stimmen in der Hauptsache die Arctopitheci überein, und auch die

PlalgnThinen besitsen die andere Velumbildung. Bei den Catarrhinen wird



Von der Kopfdarmhldde. 89

der mediane Lftngswnlst selbständiger und gelangt in Terscfaiedenem MaBe inr

Kntfaltnng als l'vnlH (Zäpfchen). Es aind also zweierlei Proeesse, aus denen

diese hervorgeht, keineswegs ein einfaches Hervoni arhsen einer paarigen Anlagei

wie die Ontogenese beim Menacbea lehrt. Wahrscheinlich leitet die Anlagerung der

A

Vordere AMkht de« weichen Gkoneni Ton Prostnlcm. A tob ettnop« i^raciHs. B tob Leasr
Torie«. e tom OtollcDn* (ftlftgo. t TwuiU» inStwinitt teUnl turlckg»!««*' ' tUBfMcUBtM«' Mtr

Bmm dM Ttlittt.

Mandeln ein latoralcä Dflnnerwenlen (1e<< Veloms. gfiiaii an den AnfiOgesteUen der

Mandel, ein. Wir lassen dahiugeateUt, was diese Verändemng prodncirt. ob

Dmckwirknngbeim Passiren des Hissons oder dergleichen. Dieser dünner werdenden

Stelle. M'elche zum freien Rande veililuft, steht eine medinh* Verdickung frc^ren-

üher, erst die Anlage der Uvula, dann diese seihat, nachiltMu die laterale Vcrdiln-

Dung in einen Ausschnitt Ultcrgcfrani^t'n ist, dessen Kami nunmehr das durch

erstcrt-n beschränkte Velum abgrenzt, während die I vula nicht einen ausgewach-

senen Kandtheil des Velums, sondern den persistirenden medianen, schon

wulstartig augelegten Velumtheil repräsentirt. Mit diesem Factor ist der sweite

Tericnfipft, dw tob der

Muknktiir aoageht and

m dem schon erwähn-

ten Yerscbwmdeii eines

Theilet der lateralen

Unsknlatnr, wie in der

Anshildnng der media-

len Uvnlamuskulatar sieb

kund giebt. Wie so an

einem bedeutenden Tlieile

des Velums Vcrilnderun-

iren sieh geltend machen,

80 geheu auch au seiner

lateralen Verbindung Ver-

iBd0ninge& vor sieh in

Gestalt dnes ZnwachseSf

welcher too der Moska-

htnr der Zunge ansgeht nnd unen xnm Yelom strebenden Bogen erzengt. Dieser

ist der ^dehfiüls tob Sehleimhaiit flberklddete Arcus palatoglossns, der in

Medule Anficht di'» Rt ^anitulen (iaumcn». I>ie ZuriK«- ist dabei »pitwirt'

ledrftagt, nun Cberblick det Arcua glut««.p»Utinna. l>ie Dorchtchaitt»-
Uäk» dar Zug« Itt nteht ait darffratellt.

ijiyiiized by Google
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den hf^heren AMheilungcn ilcm ;;('saiiiiiit<"n woichon (iaiimcn die (i«'3ta!t fincs

KrrHX'ji }cnU)«s vt'.rlt'iht. In «leu zwisclu-'U den l»i-iileu tlaiiu als vonler^T uud hiultjrer

äicli dai'i»tolleiideQ Gauiueobogeu uiuiiut die Muudel i'laU, welche immer uack

ihre primiÜTen Besiehmigeii bewehr^ indeai ete toiii An«i pabtopbaryngew ihr«

BlntgefiLQe empftngt und so aveh in der Lage lieh diesem ai^hörig erhllt

Diese Zugehdr^lcdt zu dem primitiTen hinteren Onnmenbogen ersehen wir noch

sehr deaHioh iidm Menschen nnd kOnnen aneh Balgditsen, weldie, nieht in

die Mandel übergegangen, dem Velum angfehören, durch die scharfe Abgrenzung

der Mandel selbst unterscheiden (vergl. Fig. 53J. Die Mttndangen der in den Tousillen

vereinigten Balgdrtlscn verleihen der Oberfläche eine selirrnsnoigfaltige neschaffeuheit

Solche finden sich auch, in Spaltfoiin, außerordentlich zahlreich bei manchen

Ungulnten. In Miiidcrzalil liildcii <lic Follikel. in<'hr zasammeno'f'drängt, eine Vor-

ragung, die voll t'iiitT Sclileiiuliantraltc hfdcckt sein kann. hriXacrorn, Inspctivoren,

Carnivoren, oder die Follikel iniilatrcni die Wflndi» oiner ineist aacli liiüteu ofienen

Tasche (Felis, Lepns), so Jass selbüt iuuei halb eugerei Abtheilungen vielerlei Diffe-

renzen Torkommeo. Sie sind alle ableitbar von dem primitiveren Befunde, wie

er oben von Prosimiem dargestellt ward.

AttOer den angeftthrten Umbildanfen des Vehtin palatinnm iMMrtehm noch
manche elfTf^nci' Art. w'w bei Ihfdrorhoi nrs, dosson woicher (>iiuincn einen drm Pha-

rynx stogckehnen »mskulösen Trichter darstellt (Mouhan, Transaot. Linaeau Soe.

Vol. XVI. S. 460]. lu einer anderen Art erscheint du» Velum beim Dromedar, wo es

im Affecte blasenfUrmls ans dem Mande vorgestaipt werden kann.

üliiT dii' f. iiii ning de» Oaumeuscpols vi»r der Kpi;rlnt(i>! nnd seine Ausdehnung
bis zum Znngonffrunde b. IIi'ckkkt. Uer l'harynx als» sprach- ntul ^chluckorgan.

München 1882. Walukvku, in Öitzungsb. der k. preuO. Acad. 1886. Xil. <i. B. IIowi-;«

im Jonmal of Anatomy and Phys. Vol. XXIII. 8. 267 n. 687. Ebenda ist anoh ein

großer Tlicil der älteren Literatur vem'ichnet.

I>io T?ifiircation de.s Spoiseweges hoim Dureli'.'anire unter dem Velitin Mvht nicht

nur mit deiu Verhalten der EpigluttiH in ZuHammcuiiang, sonüeru aueii mit dem Zu-

stande der Nahrung. Die aasscblieOliehe Bennfarang dieses Weges ist nur bei sehr fein

verthcilter oder klein geschroteter Xahning möglich, wie wir i-'u- liei iiianchen Beutiem,
bei Insectivoren. Napr<'ni und den meisfen l'nenlateu größtentlieils dureli dar* Mrdars^ebiss

zubereitet linden. Auch bei den Mouotremen kommt eine solche Zerkleinerung, wenn
aneb nicht dnreh wirldtche Zahne, snr Ausfllhning. Ich habe diese NahrnngsanAiahme
als Poltophagie (.loArof, Brei; von der anderen ulfl Psomophagie ;i.''»u<V, Bissen)

iinter«rliieden. Andr-ror^eits reicht das Velum bei Pinnipediern und Camivoren
minder weit vor die i^piglottia iierab, ho d&sa hier gemäl3 der Bewältigung größerer

nnd eoropaeterer Bissen der ganze Isthmus firadom nnter Mitwirkung der Levatores

in Anspruch genommen wird. Der Mechanisnms der Deglutition ergiebt sich aneh
sonst ziemlich verschieden, und dieselbe .««cheint bei der nenuf/miL' des Weges der

Faucesrinne einen viel stetigereu Vorgang zu bilden als im an<lereu Falle, wie auch

aus der BerOcksichtigung der WeitevcrbSItnisse des Ösophagus jener Thiers erhellt.

Die Beweglichkeit des Gaumensegels lUsst auch die Lage vor der Epiglottis

keincswcjii;» al» eine coustante erx Iieinen. Bei der GiraÖe wird das Ve!iim 7^^is(•llen

Epiglottis und Aiytaenoidknorpein eingesenkt angegeben tOvvu.N,'. Beim 6ehwein

fand ich nnter drei Füllen einmal den Arytaenoidlcnorpel in der Bursa ])haryugea

nnd bei Cervus capreolns sllgemcin die Kpiglotti> < ' dem Velum gelagert, wie denn

hier auch die am Rande amgerotlte Epiglottis eher ein Gleiten des Vcloms anf ihr
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Fi«. 54.

als vor ihr lio^riiiistti^t. Pic Itcdeiifuufr der Kli)rirhfmi^ zur H<'r>t«'Ilijiifr oince con-

ünairliclieu Luttwcgeä int jedoch (.lureh jene Moditicatiuu der Lage uicht als geändert

mziueiien. Über all dieiee befinden wir ans, wie nach sonst cnmeist« in den An-
fingen der Erkenntnis.

rhi>r <li(' Tonsillen f*. Kapp. Ardiiv f. Ait;it. u. Plivf. \><'.V.). II, Asvi'Kl'8. Nova
Acta Ac. L. ( . \>^l. Bezüglich dc8 weichen (jaunieus s. aucii C. Gcuenbauk, Die

Epiglottii«. Li'ipxifr 1892.

Auch in äciner vorderen Itegiou zeigt sich der Uaamen der SäugetLiere mit

Einricbtongen, die zur Nahruugaaufhahme in Beziehnng stehen. IMe ^eletanter-

läge des harten 0*vmens gestattet der SehleimhantbeUeidiing bei Yerdiehtnng

ihres Epithels sogar Terkleinemd auf die Nahrung m wirken oder doeh unter Hit-

wirkong der Znnge smn Festhalten sn dienen. Den Monobremen kommt bereits

eine solche Einriehtnng m. Bei Omithorhynehns findet sieh der harte Gaomen mit

efaier Annhl derber Qnerl^ten bedeekt, an derai Stelle bei JEbMio vom weit

Ton einander abstehende, hinten gedrängt geordnete nut soharfen Kanten naeh

hinten gerichtete Platten sicli finden, welche im Znsammenwirken mit dem festen

Plfittchenbelage dea Zungenrflckens eine zermalmende Wirkung anatiben.

Starke, derbe Querleisten, die sogenannten (lanmenfalten, hesser als Gait-

mriili lsti n bezeichnet, dt nn es sind keine bloßen Kaltnngeu, trägt auch der harte

(Jauuien der ilbrigeu Säu^'t-tliiere, in Zahl und Aus-

bililnii'r ^ erschieden. Sehr bedeutend sind sie bei

Ungulateu entfaltet. Auch bei Quadruuianen bestehen

üe noch, und beim Menschen sind sie bei der Geburt

aedi Uber dem harten Oanmeii Terhrdtet» nm spltar

asf eine ndndw grofie Fliehe sieh nach vom snrOck-

nriehen nnd im hsheien Lebensalter in der Begel sn

lehwinden. Die bedeutende Ansbildnng der Ganmen-

leisten nnd Ihre fiBr die Bewältigung der Nahrung in

der Gegenwirknng mit der Znnge dienende Function

Teilet der Entstehung des gesammten harten Gau-

mens eine Bedeutung, indem erst mit dem medianen

Abschlüsse des ( JauTueiiskeb'ts eine Wirksamkeit der

Leisten her\ortretcn kann. Wir woUen damit keines-

wegs das Causalmomeut der < iaumenhildung in den

Leisten sehen, für weldie bei lieptilien auch uiclits

Ähnliches existirt, sondern viebnehr im (iaumen-

abschlusse die Bedingumj ikr LciMatbüdung erkennen,

«ihrend in der Trennung der beiden Hälften vielmehr

die Beziehnng zu den Luftwegen zum Ausdrucke kommt
IMe allgemeine Verbreitung der Qanmenleisten läset

lie als gemrinaames Erbstttek betrachten, dessen erste

infibige, wie viele vom SängethierorgaDismns, noch

anbekannt sind. Eine bedeutende Entfaltung gewinnen diese Bildungen bei den

«Srnmen, wo sie mächtige einheitliehe Kauplatten am Gaumen bilden. Die Leisten

A barter G.iuiiu'ii vnn Cercu-
pilheca«. i»<i, m* Molarrü. U
liauinen einrs mun ^ c h I i c Ii

o

d
E m t> r y o Ci/i rm Kopf»t«illliiigi>).

fi r im ixivii. n Kiefenrall,
r Kuphe. «m PaUtam aolle. « ge*

tkeUM Aalkf« der Ufult.
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(o bei liliytiuu coiiverffircn uU bedeutende Vorsprflnge nach hinten zu uiul zeigen

unter einander eine mediane Verbindang. Es besteht in der Textar nicht eine ein-

fache Schichtang des yerhornten Epithels, vielmehr wird die geaammte Platte von

cylindriscben Zflgen dnrchsetit, die eine andere Anordnung ihrer gleichfalls aas

Epithelaelien bestehenden Fonnelemente darbieten. Aach einer von dnr Scbltiro-

hant anagehenden PapiUenbildiing kommt hier Bcdentong so. Mit diesen Platten

wirken ihnliche, den beiden Unterkiefern angefDgte Platten nisammen, so dass

hier ein functioneUer Ersatz fttr die theilweise oder ganx verloren gegangenenZähne

SU Stande kommt. Ob die Oanmcnplntte den primitiveren Bestandtheil de.s -

»nramton :iaf I^Hanzenkost a1>zi*'k>n(i(Mi lianapparates der Sirenen vorstellt und die

Mundibnlarplatten accessorische liildunoren seien, ist für jetxt nicht sicher ent-

9cheidl)ar. Jedenfalls stellt sich die ( iutinienplatte als eine \n dor Keihe der Mam-
nialia vfibreitctc und hier fast allircinein in Function sttdicndf l'/iiiriclitun^ dar.

wtdclie bei den echten Ci tact t n .sojjar noch viel niilclitigere (ieliildr (.'ntstehcn liisst.

Es sind dies dem (iaumeu angesclilossene und dauiit in der Lage den Oanin^n-

leisteu entsprechende Organe, welche wir bei den Malen als >Barteu<^ autieflen

(Boas). Die Entfaltung horniger, ans dem Epithel der Ganmenschleimhant ent-

standener Massen kommt hier snm groBartigäten Ansdmck. Sie bilden breite,

qnergestellte Lamellen, an deren Basis ein SebleimhantfortsatB ins Innere dringt

Die Barte ist ans dem %ithel dieser Falte hervoigegaogen. So folgen sie, nach

hinten wie nach vorn an Umfong abnehmend, in dichter B^e hinter einander.

Der nach innen sehende Band jeder Barte ist in einzelne Bflndel von Hom-
faiem anfgelVst, und dieser setst sich bis smn freien Ende fort, gegen welches der

compacte iiuljerc iJartenrand meist ziem-

lieh Bcukrecht ausläuft, tiolcher Barten

belaofen sich gegen 200 (bei Batama
mjftUeetus), wo sie ihre liedentendste

(Jrr»ße erreichen :30fin Dicke an der IJa.sif*.

und .S—4 m an Liiufje . kleiner aber zalil-

reicber tbis ikNJ; sind sie bei Balumoptera

(Fnrchenwale . Jede eine Querfahe der

Sebleiinhaut an einer Hälfte des (laumens

einiieliiiu'iide Harte wieder in einen

breiten luturaleu Abitcitnitt gesondert

und mehrere schmSlere, die den medialen

Tbeil der Barte zusammensetzen nnd
demgoniiiß auch kürzer sind. Der }.'anze

Ai»par;it st'iikt sicli bei gescblossetieu

Kiefuni zur freite der Zunge zum Boden

der Mundhöhle nnd bildet eine Vorrich-

tung, welche die im aufgenommenen
Wasser betindliclie Xalinnifr kleinere

iSeethiere im Munde zuriiekitült.

In der Textur der Gaumenplatten der Sirenen liegt berdts manches an die

Barten der Balinen Erinnernde vor und läset die Verwandtschaft erkennen bei aller

sonstiger Divergenz dieser Dr^'anit^ation.

Die gesammte in den liartgebilden des Gaumens ausgesprochene und in den

Qneriicbnitt diB vnrdcrun Kopftheilt-s eint•^ Furchen-
w»li, •cbrniatUch. 6 Ktior|»>>l der NMeiwcbMdeiruid.
t Zwiachenkiefor. m Oberkiefer, m Uoterkiefer. jC«

Siilil«. Btfte. BMttiurcheD, »n d«r Ttstnln
ONrfUA« iB QMndnttt dutvecunt. (Au l^u.
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Bitflen der Wale so großartig entfaltete Einrichtnng zeigt ihre Ti^r ia weiter Ent'

femnng von einander und lässt im Zusaiumeuhan^ mit dem Velum palattuimi die

zwischen Säiipcrn nnd Saiiropsidon b«*8tehendc Kluft als eine «ehr weite erkenne«,

wubei alle Vennittelungeu durch that^ächliche Befunde bis jetzt uns fehlen. Denn
wenn auch schon bei manchen Reptilien der Wef^ erichefiitt anf welchem Palatnm

dnrniu und I'alafum molle entatnnden, ao bleibt doch ein Fortgang anf jenem Wege
der F.rk«"!iiiniis v»'-'j' h!'t>!sen, nnd es tritt nur <lic Hypothese dafilr ein.

I ber die (^auiuculalten beim Menschen s. (Jegkxdai r, Mor|>h. Jahrb. Bd. IV.

^. 073. J. F. BRA2ii»T, Symbohie sirenulogicac. Pars 1. Acc. Tab. V. Memoircs sc.

nat. T. V. Fase II et III. Acc. Tab. IX. Petiopoli 1861—1868. T. Tullbero, Ban
und Entwicklung der Harfen bei Balaenoptem SieboldIL K. Oeeellechaft der Wisien-

scbaftea an Upsala. äer. III. 1882.

Von der Zunge und dem Boden der Knndliölile,

$287.

Ein besonderer in der Mnndhöhle sieh dllforetiairender Apparat inrd durch

die Zunge dargestellt. Die Cifdoeümm bedtsen in ihr ein hflehst complteirtes

Organ, welches sieb bald nnterhalb des guucen, die kiementragenden Theile des

Kopfdannes erstreckt) bald Tor diesem Abschnitte lagert , der durch jenes weiter

nach hinten gedringt ward (veigL Seile 33). Es wird dunh eigene KnorpeltheDe

nnd mit diesen Tcrbuodene MnsknUtnr nsammengesetzt, tritt nut seinem vorder*

8ten, zahnbeeetzten Theile anr MnndOffiinng, und scheint hier beim Ansaugen (Pe-

bromyzon), aber auch cum Bohren zu dienen Myxine). Die ganze Einrichtung ist,

wenigstens in ihrem ausgebildeten Zustande, weit von der (Jrganbildung entfernt,

welcher ^^ ir bei den (hmthostomm in der Zange begegnen, wenn auch in oft selur

divergfuter lilclituiitr.

Bei den Fminti bildet die Zuufie einen h.'intig nnr durch den Sclileimhant-

tibt rziig des Zungenbeiukurpers gebildeten flachen Wulst, der, wenn auch noch

mit, dem ihm folgenden Kiemenskelette zusammenhängeud, doch nach vorn gegtu

den Unterkiefer liin einige Freiheit erlangt hat nnd darin den ersten Schritt xn

selbstind%er Entfaltung erkennen Ilsat. So treffen wir die Zunge schon bei

den Sdathiern als einen abgeplatteten, hftnfig auch verbreiterten Yoraprung, dem

das entsprediend modificirte Copulare des Hyotdbogens (Basihyale) oder auch ein

davon abgegliedertes Stttek an Grunde li^. Unter den Qamiden linden wir die

Znoge bei Amin nnd Polypterus nicht sehr davon verschieden. Lepidosteus be-

sitzt das Organ unter Ausbildung eines a!> l'a^^ihyale bezeichneten Knorpels

(W.ELPabkeb) in größerer Selbst'lndigkeit, die durch die dem gesammten Iviefer-

gaamenapparat angepa-sste bedeutendere Länge, ^iowie durch die laterale Abgren-

zung des <^rcrnn*' von der Nachbarschaft des Mundhöhlenboden'J sicli rin>;ipneht.

wie sie auch um vordersten freien Theile l)estelit E'« if^t nhcr nucli hier in der

Structur nicfita Neues hinzn'i'etreten, ebenPoi,\ ruiu'- lit-i den 'Dhasfri.

Häntisr i>t die Zunj-e bald nur an ihrem vordt riTi l'jidi iz. B. S;ihno\ bald

in Ihrer {iüuzeu Aubdeliuung mit Zahnen oder mit Huri^'i l.iUU u iiiaiinigla<'lier

Art besetzt. Bei Osteoglossum sind es mehrere l'latten, we'.che lilirigcna sieb noch

üiyuizoü by Google
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weiter nach liinten erstrecken. .VtV rntbfhrt ininn r ih r sr!ljstündi</en Bncfjlif hh'if.

bildet anch l>tM den DijiHoern einen tlaclu n, \\ t'nifr \ (n rnirt ndeu Schleiinhautwulst.

Die Mimleninsr scIhstHmli'.'er Actionen ist Uiueh ik-n Zusammenhang ihres

Skelets uiit jcucu» des Kieiiienai)|);irate3 bedin^ft (s. darüUer Bd. I, 8. 419 uud fol-

gende). E» hat sich darin die uiäprüDglicko Contiuuitüt des gesammten VisGeral-

skelets erluütos. Aberm besieht doek «eben ein niefat nnbetrlehliliebeT Fortsebiitt

für den Beginn der grOfieren SelbatSn^keit des Oi^ns, kdem der Zutammm-
hang des Stemenihdeis mU dem Unterkiefer gelöti m/. Dedorob bat sieh ein irieh-

tiger Schritt vollzogen, weleher xwnr noch keine Selbttindigkelt der Bewegnng der

Zange hervorrief, allein in der Emancipation vom Kleferbogcu doch Bewingen
mit deni Kif?nrnapj>arat anslttbren iXast, Aus beiden ging die Sondernng der

Znnge bei den Fischen heiTor. Sie vermng K>i mrtifmqen nicht bloß dem

Munde sich zu nahem, ^oiideru iuich d.ivon sich zu nittVnicn und daraus Be-

ziehungen zu den Ingeäti» xu gewinnen, woraus wieder das niauiiixfaltigf Verliahen

ihres Schleimhautuberzuges entsprang. Auch die Ausbildung des ilyoidbogens

steht damit im Zusammenhang, denn jene Actionen der Zunge werden durch diesen,

d. b. dnreh dessen Mniknlator, vorwiegend geleitet, nnd der Mnskniatiir der Kie-

menbogea selbst kommt dabd eme nnterstfltxende Tbätigkdt an. Aneh tSa die

Mannigfidtigkeit des Verhaltens der in der Znnge der Fische beBndUchen, ver^

sohiedenartig anfgebaaten nnpaareo Skelettbeile hat wohl £e Action des Organs

bervorrafreude BedLiidiug, auf Melche hier nicht nüher eingegangen werden soll.

Wie d.is l»ei Fischen sii h noch nicht selbständig bewegende, weil noch der

eigenen Muskulatur entbclirt nde Oi-iran sich in den lirilieren Alttlii ilunorcn 7.n einem

muskulftaen gestaltete, ist nicht dureh die Annahme eines Eimvachsens \(>u .Mus-

kalatur erklärbar; denn der erste Be>rinn eines solchen Processes, wie er doch mit

kleinstem Anfange gedacht Merden uiühste, lietert noch keine muskulöse Zunge,

kein dem Organismus durch seine Beweglichkeit bei der Nahmngfibewftltigiuig

nittdicbes Organ. Es fieblt also hier jedes Oansalnioment sn einer Weiterbildnog,

wie anch keines für den ersten Anfang dner Mnsknlariaimng vorhanden war.

Die Forschung naeb der Hnsknlariainmg der Znnge hat vor Allem die Jm-
phünen ins Auge an fassen, denn bei diesen erscbemt die Znnge im Gegensatz zu

den Fischen zuerst als mnskniöses Orgnn. Die ersten genauen Angaben ttbw die

Anlage der Antphibienzuuge beschränken sieh auf Bombinator, wo sie einen >nach

vom «rfriehtften Auswuchs des i)annblattes< und des zwischen diesem nnd dem

Ziinjreiilieiii lipfindliehen Hildungsgcwebes vorstellt (Goktte). Bei anderen

Aujphiliieii (Öalamandra, iriton) finde ich damit in riiereiustiiumung: die von

mir ermittelten Thatsachen. Die Schleimhaut der Mundhöhle tritt von der

Überkleidnng des skelets der Kiemen vom tlber die vorderste Copnla wie Aber

den an dieser gelangenden Hyoidbogen hinwi^ nnd senkt sieh in eine diese Theile

vom Unterkiefer trennende Einfaltnng, gegen welche somit der Kiemenapparat—
von daer Znnge Icann noch keine Rede sein— einen Vorsprang bildet. Di^er

Vorspning erfährt «icbtige A eründeningen. Bei älteren Larven seigt die noeh

einlaehe, von bereits aweischichdgem Epithel ttlierkleidetB Sehleimbant wie
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Verdicknog der bindegewebigen Grundlage, ffie ist vom Efttthel ans continnirlieh bis

n den Knorpdattteicen des Hjeid an Terfolgui, oline eine Sonderang in Snbmneosa

nnd Hncoaa. Mur nnmttlelbar am Knorpel beanehnet die Stellung der Zellen

eine perichondrale Scbicbt, eine finfaehe Zellla^e, weldie ge^n die nbrl<r(' C^c-

websmasse völlig zurfu-ktritt. Ea ist also hier ein vom Uyoid Torragender Wulst

(Fig. öö Z) entstAmlen, vom

Epithel iihorkl<M(lot. Dir Mus-

h uhitur ih s Kii ii/rn- und Zuii-

(fi fihi i/iiijfj,ar<ifi s ist 'III j>m r

Bilihiti'j 'j'iir.li' li nuhi tlti ili'jt

und bt mihit ihn frührre An-

ordnung. Der Wulst hat zwar

aeine grOfite Anadehnung naeh

oni, dann nneh etwaa nach

der oberen Fliehe in Überlage-

rong dea Copniarknorpeia, so

daaa ihm eine gewOlbte Ober-

fläche ankommt
Die nächsten Veriindcmn-

gen betreffen das Epithel, wel-

ches jetzt nicht mehr die regrel-

mäßige Zweischichtigkeit dar-

bietet. Am ganzen Vorderrande

zeigen sich kleine Vcrdickiingj n,

in ziemlich regelmilliigen Abstünden vortheilt und etwas in die Srhleimhaut vor-

springend. Sie gehen sich als bechcrfönnigc Sinncxoryonr zu erkennen (.v), wie

sie auch noch :^pau r auf der Zunge vorkommen. ^Der Znngenwulst tritt damit

anerat ana aeinem indifferenten VerhaUen. Aueh in dem Bindegewelie aind jetzt

ramificirte, aofier den Bindegewebsaellen randUche demente saMreieh vorhanden,

vielleieht Lenkoeyten.

Im niehaten Stadium bietet der Epithelflberang noch ESnaenknngra in daa

Bindq^webe. An einigen Stellen erscheinen sie als Grflbehen. Die ersten traf

ich l>d Larven von Triton, deren Metamorphose noch nicht begonnen hatte. Der

Zmgenwnlst trug nur ^ier bis fünf solcher (irübchen, die nach vorn hin offen

waren. Das ist der Anfang einer mftchligeren Bildung, welche bis in die Zeit der

Metamorphose, wie es scheint, sehr rasch weiter schreitet. Wilhrend die zuerst

entstandenen epithelialen KinsenkuiigtMi in l:iii'_'^t rc Schliiuehe auswachsen, kom-

men in deren Uuigebung neue hinzu, und so gestaltet sieh der Zungenwulst zu

einem von Sciiliiuchen durchsetzt»-!! (Icbllde. l)ie (Irilbchen sind die Anfiinge

Ih-i/sfiisrliläiulan. ftie bieten in ilirer grrdjeren Anzahl einen iiorizontalen Verlauf.

Zuerst gerade gestreckt, bilden sie spiiter leichte Schlängelungen und zeigen sich

aneh im CaUber idekt vOllig gleichmäßig, indem besonders terminal leichte alveolftre

Bnehtni^^ wahrnehmbar sind. Die Mehraahl dieser Drflsen ist in dieser selben

ZacMttaUf« roa TrU«». (BorisftnUlMbnitt) X Sum^
8 Siuamllra. S ud k BjM.
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Fif. 57.

Ebene befindlieh, aber «ach von der oberen Fliehe her iet die gleiche BildoBg

erfoJgt und die von da ani eatstaodeneo vntemüseheii deh mit den anderen. Hit

diesem Voi^iange ist das hyaline Bindegewebe als eomiwete Hasse yersdiwanden,

indem es sieh swisdien den neu dngewndierten Drüsensehlinehen yerthdlt Bo

erseheint das ganae Oeiälde als ein drflsiges Organ.

Das anf diese Weise entstandene Drflsenorgnn springt in iwei lateralen

Abschnitten vor (Fig. 57) nnd ist vom Znngenbein-Kiomenapparate durch eine

Fordie abgesetzt (vgl. Fig. 57).

Bis in die Metamorphose

hint'iii besteht der die Zuiifre

<liir8tellen(le Vorsprung nur

aus deu Drüseu mit spär-

lichem iuteratitiellen tjewebe

und entbehrt muüknlöser Ele-

mente. Nech wihrend der

Hetamorphose, gegen das

Ende denelben, triflt man
Hnskelfasem an, iwisehen die

Enden der Drllsenschltnehe

fortgesetzt, in verschiedenen

Verlnufsrirhtungen, Dir Ztmg»

wird mus/:nlari,siii i8alaman-

drinen'. Die Auflösunie: der

ventralen Contimiitiii des

Hyoitlliogens entzieht einem

Theile d<T bfzfjtrlielieii Mus-

kulatur deu ZusHmaieiihang

mit dem Skelet. Die Muskel-

ÜBsem erhalten frde Enden.

Znm Theil llsst sieh das

anch nachweisen. loh ver-

weise dabei anf Fig. 57, in

welcher die Hnsknlarisimng

schon sehrdendich erkennbar,

wenn ntn-li \om völlig an»»

gebildet«'!! Zustande noch fein ist, obwohl die .Metanio!-phoae bereits ganz in

Kiide gelangte. Von den Zügen des M. steiiio-hyoideu.s zweigen sieh einige

Fasern lateial vom Endgliede h des Hyoid ff ab nnd sind zur Zunge ge-

richtet. In d'T Fort-i<tzimg «lii-ser F:i>i'!ii >iii«l ändert' lM in<'ikltnr. und ?*olehe

la-x-n sich noch in gi"l')i rt r Anzahl zw isrlifn d«-n ZtdU'ii des r.iiiili L'i wi lH's und

inditVe!enteii Zrllkerncn wahiiiclinifn m . I »itM' .Mu>ktlt';iset n sind von tieferen

Lagen des 8te!nuhyüideu3 abgezweigt. Somit ist die Souderung des Uigaus

vorbereitet durch eine Bindegewebswucherang vor nnd anf dem Hyoidbogen,

Zun^'' ti.ir.l.iL''- v ii Triton »1 1>»' » t I 1 ... iHi.ri/..nl»U" hiiitt,i

ft lirhavn. U, h ]l>i'i<l. r l'opala Jt-r Kieint- tiboj^ea. hr Ki»iii>'n.

ovien. *k IL •teno>bjoMMU. m JlMlMlbtad*teli«B in der Zuag«^.
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and fernerhin eine in mächtiger Wei<^6 stattßndende DrOsenentfaltnug, während

relativ erst spät dip Murskiilarisiniiifr Platz greift.

Wir treOVii also den bei den Amphibien transitorisplu n hind»>;ri'\\t'bigen

Wulst als Erbstück des Verhaltens der Fische; er besteht bei »Uesen an der

gleichen StJitte als bindegewebige Verdickung der Schleimhaut. Willm iid diese

aber hier außerordentlich mannigfaltige, oben angedeutete, von Hartgebilden

augeheiide, dnieb Zahnentfalttuig behemclito Differeuimiigen darbietet, mangeln

Draaen dem ZmigenwiiUte der Fiselie, selbat bei den Dipnoern.

Dagegen kommt bei den Ampbibien dem Epithel eine neue BoQe an,

enn an« ihm ein maeSiH^r Drua&napparai sieh aondert Daran« entsteht Dir

daa Organ eine neue Bedentnng, und wir werden es nnnmehr nieht in gleieber

Art, wie den Znngenwnlat der Fiaehe, beuitheU<»i dflrfen. Die Function wird

im Secrete der Drflsen zu suchen sein, deren Menge auf ein nieht geringes

UaB der Leistung schließen lässt.

Die Örtlichkeit der Drüfien giebt einen Fingerzeig für die Art der Ver-

wendung des Secretea. Ks wird beim Ergreifen der Nahrung dienen, >velche,

vom geöffneten Miirulc n fasst, zuerst mit jcnt'in I »nisonfompb>\e in Contact ge-

langt. Mag die Wirkuug des Secrete» nur eine klebeiitk' sein, wie ( s wahr-

scheinlicli ist, oder eine andere, die wir nicht kenni ii, x) liildct iiimu i hin das

Secret die ciuzigc Ilcdcutuug des Organs, aq hiugc dud^clbo uoch der Musku-

latur entbehit Seine Bewegungen sind dann an jene der Kiemenbogen ge-

Imüpft, und wenn dnrch dessen Aetionen die Zunge eben so wenig Avie bei

den Fiaehen ans dem Mnnde voigestreekt werden liann, ao kommen doeh mit

der Rttekbildnng der Kiemenbogen am Ende der Metamorphose in jener Biehtnng

gflnatigere Verlkältoisse anm Vonehein. Wie das Organ aelluit sehen walirend

der Metamorphose durch die Ausbildung der DrOsen volnminOser ward, so wird

es, dem Mondrande näher gebracht, beim Ergreifen der Nahrung sieh mit be-

thitigen. Darin sehe ich die n-Kte FunHiou des Organs, welche, wenn aucli

schon während des Larvenlebens vorbereitet, erat mit der terrestren Lebens-

weise zur Geltung kommen kann.

Auch die Erwerbung dieser Einrichtiin;? wird an jene Anderniifr «It r Lebeus-

weise geknüpft bptr.ifhtet werden mUssen und liat für den AnftiiHi ilt im W.isscr

kanm eine Bedeutung. Man kann sich vorstellen, Asl>6 kUw « rstrn Aiiiitliil)it ü-

füiuieii ans einem vom Schleimliantüber/n^e des Zungen^\ iil>t< > ^ri litltiten

Secrete ein Vurtheil beim Krhasehtii Uiu" Nahrung erwuchs, lieiclit-res Secret.

wie die Vergrößerung der Schleimhautoberlläche es lieferte, steigerte den Vor-

iheiL Die erste Veigrößerung der Oberfliche fahrte durch die Grabchenbildung

snecMnve zur Entstehung jener mächtigen DrOsenschlänche, wie sie uns ent-

gegentraten. Die Ontogenese der letzteren aeigt uns die Reeapitulation des

pbjlogenetssehen Gang«, welcher mit kleinen Grübchen begonnen hat, wie sie

auch ala »Anlagen«, ala erster Zustand der Schläuche erscheinen. Ob fttr die

Function dieses Drflsenorgans aneh seasible Apparate schon eine Bolle spielen,

fausen wir dahingesteUi

0e(«Bb««r, Tfifl. Jnatoaie. II. 7
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Die Zunge der AinjitiHnrn ist also auf ihrer zweiten Stufe vorwiegend ein

drttsigeä Organ. An ihr tritt vor Allem der betrftchtliche Umfang aus der Ver-

gleichnng mit dem geuuninteii KopfqverMhnitte hervor, wie wir Triton eehen

(Fig. 58). Dm ganie Organ ist so tos Drdiemchlftiielien dorchsetxt, dan
es einen einheitUehen DrOseneomplex darstellt Die DrUsensehlinehe besitsen

relatir weite Lumina nnd winden sieli so^ dass der Dnrehsehnitt nur knne
Strecken der 8c1i1anelilünge trilR nnd flbwaU Qnersehnitte von Sehlinelien neb

6nden. Diese dringen sogar in den Boden der Mundhöhle ein, nnd bei obeiv

fliclilieher Betrachtnng bemerkt man Iceine Hnslciilatnr. .TedenfaUs fehlt diese

als compacte Masse vollständig. Dn^re^en treten einzelne Zttge von Muskel-

fasern vom Boden her ein und veitlieilen sich in der Zunge zwischen den

Sclil.'iuchen. Ol) sie. wie beim Frosclie, die Schleimhaut om-irlien, lasse ich

dahin^'cstfllt. In der Figur sind sie nicht unterschcidliar, wie denn das Oe-

sammtvuluni dieser interglandulftren Muskulatur gegen den Drttseuautheil au

der Zunge völlig zurücktritt

Qamchaitt dan-h dt>n Kopf von Triton alpi ^tris. (S|l.| IT VMvnkfihl«. n litmlrr Ncbrnraam J>r-
wlben. Jr UnUrkicfar. /. Ziuir<«nobi>rfltchp mit drn MAnÜmofM AnOttMtn. ftJ In Tancki«4«sFr KichttiBg

dwchwIuiUUM Drtaeaicnuuch«. p iinammittan. m llMkalAtw (Im Bo4«m 4cf MudhUil«.

Die Zunge ist hier noch ehi DrOsenorgan, nnd die Mnsknlatnr scheint ver-

wiegend im Dienste der Drüsen zu stehen, indem die Wirkung der flberall

swischen den ßcldiluclien vertheilten contractilen Elemente an diesen sich ftußern

mnss und damit auch an der <iestjiltung der ganzen Zunge. Vielleicht kommt
dabei eine Scldingbewefruiig zum Ausdruck.

Kin bedeutender Fortseliritt zeigt sieh Im ! S'il'un'imlrn. "Wie sich liier die

Zunge zum Uaume der Mundhöhle verhält, zeigt die nachsteheude Figui*.

üiyiiized by Google



Von der KopfdunhlHile. 99

Die Zunge ist von einer anselmlieben Drüsensoliicht bedei kt, :iu8 parallelen

Schläuchen, in dichtester Anordnung und den größten Theil der seitlichen Zungen-

9f

<)ii«fr»cbnitt (luri-h den K»pf von 8»l«in iuIia roaculoKU. ii. 1 | .V rib-hl r <i\ |)rü>en, ileren «int
äcbicht die ZungeaoberiUkk« bedwkt. Andere steUen di« «iauuendrftMU vur. im Matkela der Zoug«.

rinder bildend. Die Schlftnehe münden cwisolien feinen Leistchen der Obof^

fliehe. Ihre Anordnniig iat ans nebenstehender Fignr m ersehen. Dssa tritt

die gekrenzt empor-

steigende Musku-

latur welche

hier zum ersten

Male einen selb-

sUa^gen, den bsr

salen Absehnitt der

Zunge büdet, nns

weldiem meh eipe

ForfaMtinng in die

Drilsenschicht noeh

besteht. Nicht so

weit kommen anilerc

Amphibien Dero-

tremen und Perenni-

branchiatenj , bei

denen die Mnskniar

tnr nodi Tollsttndi-

gerJener des Bodens

der UnndhOUe ent-

spfieht. Auch die

Drflsen sind nicht allgemein, sie wurden bei Pretens Termisst Die Rücldnldung

Fig. «0.

BoriMaUbduitt iuA dm PHtotBthtU 4«r Zmg«.
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fi^'.N Ki' ii" it'ijfpantteii t ischuint als ein auch für die Ausliildong der Zunge wicii-

tiger Vorgang, iiuian damit ritt Thcil jciies Skeki» in dm Dienst der Zmigr

gflauf/t, lor'.iifjliih dufrh die hr.iiglitbe 3fu»htlatur.

Sehr manui^fultig sind aueh bei den Amphibien die Verhältnisse der Zuupc.

Ziemlich allgemein erhebt sie sich manchmal freilich nur wenig vom Boden der

llaadbtfhle, mit welchem lie bald vorn, bald weiter hinten verbanden iit. Indem \'on

da aus Muskulatur in sie eintritt. Aua verschiedener Anordnung; der Muskulatur

entsteht bei etn/clneu eine versriiicdrnp l?fn\i'q-lirhkeit, z. B. bei Fröschen, \vn sie

nach hinten frei, vorn dielit liiiiter dem l ntcrkieter beseitigt ist und zum Er-

haschen der Nahrung hervorgeacfalendert wird. Aneh die Zunfenachleimhant erlangt

eine Sonderung in Papillen, welche selbst bei den einfacheren Zuständen ausgebildet

Bind uml bei manchen ztt «'nnipürirteren Bildungen .«»ich gcstalft n I'uptllac fungiformea

.

C Gkgenhai it, Zur rhylogcnese der Zunge. Morph. Jaln b. IUI. XXI.

Von groP( r flmittinor ist die Beziehung zur Musikiil.iftn-. ditr< h wcli lie

das C)rgan sicli zu ciiu ui /V*. sirff Itrurifh'rhnt gestaltet. Wir haiicn für

ürodeleu den onto«r«'iu'tis( iini Wngaug "lien dargestellt. Den Beginn de^ Mn^-

kulärwerdens zeigen die PerennibrancliiaUii, wo die Muskeln des Boden» dci

Mundhöhle zugleich jene der Znugc sind, iusoferu das mehr durch eine Sehleim-

lututfidte gebildete Zangeimidiment dnreh sie bewegt wird, und «neb einselne

Bündel an die Schleimlumt selbst sich inseriren. Vom M. geniohyoldens Idst

sieh ans dessen oberililchliehen Schiehtungen ein scliwaches Bflndel ab nnd be-

festigt sich als M, y»ioglosm« an jene SeUeimhaiitstreeke (Siredon, Meno-

branchus), bpd. ntender bei Amphinma (J. (J. Fint URu;. Zu du ii Anfangen

kommt bei weiterer AusbUdang als zweiter Muskel der M. hj/oglossits hinsn,

'({»rMbnttt durch l i' .'^'-U-r iiiiJ 7.1111t'- v..n S .i 1 :i m :i i. .1 r :i m a .mi | * .. I l'rüs.iuchkbt ivt ZlUkMO.
H}<'ul. t.lwas ItiiUri >ii-)u in lin. .'• * 4.iri;v>:( lit«u (ju< i^tüicbKchnitt,

welcher vielleicht gleiclifalls vom Geniohyoidcns seinen Ausgang nimmt, jeden-

falls meist bei den Cadncibranchiaten sich eut&ltet Er geht vom KOrper des

Zungenbeins (Basihyale) oder von dessem hinteren Horn, dem anderseitigen

angeacblosBcn, nach vom zur Zunge. Damit gelangt zugleich das Zungenbein

ms Innere der Zunge nnd bildet deren Skelet Fig. (»1 . welches den musku-

lösen Abschnitt dnrch?>ctzt. vvilhreiid der dem llyoid ange.s. hlossene zweite Bogen

des Kieine!i^«kelcts iio. li in siiliiing-Tialer Lage beliarrt vergl. die Fig. tH . ISlit

dem Gewinne des eigenen 8keiets hat die Znugc ihie fjclb.stnudigkeit erreicht,



Von der Kopfdamhtihle. IUI

anf dnem langen Wege, fllr wddieii in der Drllseiieiitfaltiiiig det BoUflmhaiit-

flbenogs der Anfang lag. Das bei den Amphibien Emingene bleibt, swar idcbt

unwandelbar, aber doch in den Hauptsachen, aneh in den höheren Abtheilnngen

sdbst nnter mnnn^aehen Umgestaltungen des ganzen Organs.

Über tlcn ftiueieii Bau der Zuiigeuschleiiuliaiit ile» l'rosche», 8. A. Waixek,
Philo». Traniaetions 1849. Holl. Iias Epithel der Mundhöhle von Sahunandnu Wiener

Sit7.uiiir!«bor. Rd. XCII. Abth III. 1885. Letdio, Anat-hist Untersuch, ttbcr

Fische und Ri'ptilieu. Herliu 1H.')<».

Di3 Manttigt'altigkt>ir der Gestaltung der Aiuphibieuzunge lä&st das Organ in

iliveigencen Aosbildungsznsttnden erkennen. Wlhreiul bei einem TheOe der Sala-

nandrinen die Znnfre nicht protractfl ist {bei Salamandra und Triton ist sie nur am
Hintt'fcTido frei und mit einoiii Aupsclinitto vcrsrlicii w'wil in cinor :uid('rcn \h-

tlieiliuiL' Iri'icr Spclcrjics und erselit'int hutpilziiliulicli j;i'tunnt. Sie ist dabei weit

vorsitrcckbar ^Wieueumieim . Im Ganzen gcuüuiuieu ist ein hinterer freier Kand
der Zunge das verbreitetere Vorkommen iSalamandni'. Abgerundet bleibt dieser

Band bei Bufo, auch bei Alytc». I'elobates und nianrlicn llylaefonuen. indes» er bei

anderen in zwei zeitliche Lappen sich auszieht, die bei Kana u. A. sieh bedeutender

darstelU'n. (iauz rlk-k>:ebiblef ist die Zuuge bei Daetyiethra und l'ipa.

Dein Hoden (h r Mundhöhk kommt außer der Beziehung zur Zunge keine

besondere Organbildnng: za, und namentlich fehlen Drüsen wenigstens in aus-

gebildeter Form. Die Scliletmhant bildet von der Seite der Zunge aud Falten,

welche gegen den Ein-

gang zum Kehlkopf ziehen. Fif. «2.

Sie nähern sich vor »lie- j4 B

Urodelen und Annren ein

verschiedener Zustand ans, welcher bei den letzteren eine Weiterbildung

erkennen lilsst. Hierdurch kommt es zu einer schärferen (Jrenze zwischen

dem als Mundlnihle bezeichneten liaume und dem Pharynx, w(d)ei noch die

Commuuication mit drr l'ankenhr.lde, wo sobhe sicli erhalten liat. der Mund-

h<ihle zufallt und damit begründet, das:» die letztere einen Abschnitt der bLiemeu-

hohle mit umfasbt.

Ans der SehU'indiautauskbMdnn«; der Mundhöhle entstehen aut-h besondere

Bildungen als AusstUlimugeu ^KthUucke, bei den männlichen Anurcn , denen sie als

Resonanaappaiate dienen. Am hinteren Abschnitte jenes Bodens ist Jederseits die

SeUdmliaot ausgestülpt und bildet einen Sack von verschiedener AVeite. Der M.

transversns mandibulae ist diesem Sacke anfrepafist. indeni er an tlem durch Fülinnjr

mit Luft sich ausdehnenden und daun äuüerlicli vortretenden .Sacke einen Überzug

Spalte zwisehen Falten liegt

iFig. 62 J,^}, oder er tritt

selbstindig hervor {B,g) und

£e Falten nehmen seitUeh

ihren rflekwirtigen Weg.

Damit drttekt rieh zwischen

sem Eingange einander so,

dass der letztere wie eine

li«dra der liundböhU- mit «lern Kit<-k«-ii «li-r Zunge vun .t Smli»-

iJiyiiized by Google
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bildet. Kine MhlitifOrmige ÖAuuig bt Mit&eh von der Zunge der Zugang mr
HuDcIhühle.

I>ic beiderseitigt'U Üluseu küuueu auch lucdiau mit ciuuuder m cineui uupaarea

Sacke sich verbinden.

Nicht allen männlichen Anuren kommen diese Kehlsäcke za, sie fehlen auch

eiaaelnen Arten derselben Gattnngt die sie sonst licsif/t Zu ciii<>in nn]i.T<iren Sacke

verschmolzen sind die ivchlaäcke von Bufo

agna (Stankius). Bei Hjrla adetaidenais finde

ich die Taschen durch ein dünnes Septam
von einamlcr geschieden, aber nach hinten

bis zum ächuitergUrtel ausgedehnt Voll-

•tiindlg iat die Communleation bei Phyllo-

medasa bieolor.

Eine {genauere Prüfung; bedarf die an der

Zunge sich bcthcüigeude Muskulatur. £>o viel

ich Übersehen kann, bestehen hier mancherlei

divergente Verbiltniue.

Ihre Bedeutung hat die Keptilit- nznn?e

vor Allem als Al>srlihiss firs Lxifiiirgi s aus

der ^Naseuhohle, wobei sie dum Gaumen

ond den davon ausgehenden Veriinge-

mnges der ChtMuaen sieh anlagert, so dass

die Commnnieation der NaaeahOhle da-

dnrdi ÜBr den Lnftw^ veiter naeh hinten,

dem Eingang xttm Kehlkopf niisprrchrnil.

verlegt vird. Man .stelle sich in Figur 67

die Znnge [x] dem Crauium diclit an^e-

8chlo3seu vor, so wird dnroh sie die Coni-

municatioD ,.V
! der Mundhöhle mit der

Nasenh<ihle geschlossen, and die Luft ge-

langt ohne Zwischentreten der MundhiUile

an den Organen der Athmnng. Damit wird

dnreh die Zange anch eine den letzteren

sehr wichtige Function geleistet, nnd es

wird in der Anpassung aa doi Gaumen

anch MMUches in der fiestaltuug der Zunge verstilndlich.

Für die Keptilicn findet sich die trriißere Belbstilndigkeit des Organs

auch drr Bewegung als Ausdruck einer Weiterentwickcluug, welch«-

in diverL'i iitrii Ki( lituii«rrn vor sicli «„'ing. Bei den Scliildkriitcn i^t sie in der

Regel kurz, alifv breit und niclit \ urstreckliar. Versdiieden hiervon ist das

Verhalten bei den Lacertilieru, wo es sogar zu einer Eintheilung gedient hat.

Am wenigsten Freiheit bietet die Zunge der Ascalaboten, wo sie mauchmal von

besonderer Kflrze ersebeini Zwd vordere Spitoen sind aber schon hei diesen

nngedentet, weiter entfaltet b^ anderen, wie auch am hinteren Rande die

Seitenrinder als VorsprllngB sieh abgrenzen, so dass die gesammte Znnge danüt

Fig. ra.

A.

S. v,lir-< lit. (Jtir rdUi-r b-i hiiilS rtiir. Ii «li ii K-pf mit
1 /, ii.t."- \>'ii T r i t 'I II I ,1. e n 1 .1 1 11 <. I hiriti ii,

t wi ittT vurn. Q QuaUriktain. U riitc-tkit'ftT.

kg SyoU. kr KiviBMkogMi.
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Fig.Kl.

Zniig« vaA Bodra 4«r HnirfMUe tob A LkccrU. ir Pk/llodactil«»,
C Hydrotkuriii. I Zufr. f HltaMluiK «M Kmknpht.

freier erseheint. Die allgemeine Form, obwobl flddaiker, Bihert sieh demoMb

jener bei Amphibien, und so wfard dieser Befimd als der primitiTSte anzusehen

sein. Die Träderen mit größerer BewegUohkeit ausgestatteten Spitzen fbngiren

beim Hervwstreeken

als Tastoigane. Die

hintere Abgrenzung

Teiliert ihre Bedeu-

tong mit der Ent-

wieklnng einer Zu»'

grmchr'ulr , die in

faltenaiti^'fii Krlu>-

ban^en an der Wurzel

vor dem Eiii}raujr in

den Kehlkopf bei den

Amciven (Podinema)

Ihre Anftnge hat

ynt sehen de bei aa^

deren Laeertiliern weiter gestaltet, völlig ausgebildet bei den Varanm (ver^.

Fig. 284 Bd. 1), ebenso wie bd den Schlangen^ wo die vom in zwei fefaie Spitzen

anslaafende Zunge gldehfalls weit vorstreekbar ist

Die Bildung der Zungenscheide yoUzieht sich noeh ontogenetiscb, indem die

erste Anlage der Zange etwa der Zunge der Lacerten ähnlich geformt ist und

erst aUmihlieh von einer Scheide umschlossen wird (Kathke). So wird mit dem

Gewinne einer bedeutenden Proti-actilitilt eine rmgestaltung des ganzen Organs

vollzogen, wobei uncb «Iii- iiinerf Struktur nocli unter Betheiligung des Ilyoid

entsprecbendt' VeriliHlri nn;^'eii t-rtalirt. Eino tfi ili uti nilc Ausbilduiifr hat die Zunge

derCliJiiiiaeleonten gewonnen, die, in einer rrilneui'Uinijren, verscliielibaren Scheide

eiugeseblos.sen, unter An.sstnlpung der letzteren weit vorstreekbar i.st, l)ei welchem

Vorgang auch die Kingmuskelwaud der Scheide in Thiitigkeit tritt.

Fflr die Muskulatur kommen die bei den Amphibien sich sondernden Muskeln

in Betraehti die sehr mannigfal^e BeAinde darbieten. Wo efaie Zungenschdde

besteht, erhfllt diese ans beiden Portionen, welche dann besondere Muskeln

erstellen. Am bedeutendsten sind die Ck»mpUeationen bei Chamaeleo. Sehr

bemerkenswerth Ist das Verhalten des Hyoglossus der Croeodile. Jeder löst

sieh beim Emtritt in den Zungenkörper in eine Anzahl von Bflndeln auf, welehe

nach schriger Durehkrenznng mit den anderseitigen nach dem Zungenrande ver-

laufen DrvKRS'OYl. D'i Zunge erreicht hier unter den Heptilien das höchste

Maß von Muskulatur und erinnert an die Zunge der Silugethiere, wenn auch die

Structnr eine andere und das drgan uidit vorstreekbar ist.

Die gleichartige Vertlieiliiiig der Drüben »ler ZmiireuolM rti;ii |i.'. wie sie bei Am-
phibien bestand, ist bei den meisten Heptilien einer mauulj^laitigereu Anordnung ge-

wichen. Auch Orappirungen einzelner DrOsenBcldttnche (Lacerta) (Fig.65jr) und mannig-

fache andere auf Anpassung an die Papillenbildnng der Oberfläche aich knüpfende

Befunde kommen vor.
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Fruntalscliniti dnr>-h Zune<>npa|iil1>-n 1;«) nin^r

Kidecbs» (vt-rRr.). #' l'li»ltfnf|>ilhi'l «li-r Obrr-

flftche. «'' rjlindt'repithcl der /.mig'-ndrÜHcn.

« iUbIu iat ein DrftMntw»ü{ qner durtlMctaBitt«ii|.

piHfKwt. iVMääM, (XMbF. Batrl)

Auch die Bcdcufung der Znuge bietet vielerlei Besonderheiten. Sie zeigt zalil-

reiche lange weiche Papillen bei dtMi LanilfchiUlkiiUcn, odor fiiltenartige Krliebun^^en

bei den Seeschildkrüten. Papilläre abgeplattete Erhebungen sind bei Lacertiliern

sienlich vM'breltet, ebenso Qaerfkltmifen. Bei manclien gehen die PapOlea in

8cliup|)(>narti;;(' IMldungen Aber, wie bei den
riiali ididcii, (leren Znnge. wie jene mancher
.Soincoiden, vorn Schuppen trägt Verborates

Epithel iat auch an den Spitaen der Znnge
von Laceitidai vOThanden (Letdio), wie bei

VarannB nnd den Schlangen.

Alt* besondere, vielleielit noeh von den

Amphibien sich herleitende Ligenthiimlichkeit

ist der Dr9ambnatx der Znnge von Cha-
raaeleo anzut^ehen, welchen Fig. RT) im (^Mier-

durchechnitf darbietet. Man sieht die Mupkel-

zUge zwischen die Drüsen ausstrahlen. £r
correapondirt den i^ten anderen Beiondet^

betten dieser Lacertilier. die auch in einid*

nen anderen Tunkten an niedere Formen erinnern, jedenfalls ans sehr einaktigen

DifFerenziningen hervoifriii^'cn.

Über den Bau lier Zunge der iieptilicu: Duvkrnov, M^m. d^ 1* Boc dhist

nat Sc. StraOborg. T. IL 1836. Besttglicb der Chamaeleo: BbOckb, Sltanngsber.

der [math.-natnrw. Ol. d. Acad. d. Wis». zu

Fif.e6. Wien. Bd. VIII. 18.V2. Z.vhla.s in (;<.o!.sir b

Annais of Anat and l'hysiül. Edinburgh

1868.

Per liodf u 'In- Mumilti'hlr zeifrt mehr

am hioterea Absclinitt die \ crbiudnng mit

der Zunge, nnd es besteht fllr den freien

Theil deuelben eine größere Strecke nlt

bei Ampbibioii zt^ldch mit Umgeatnltnngen

des Kopfes, bei welchen such die Yer-

lingerong des Banmes der Nnseahöhle mit

der Ansdehnnng der MnndhOhle nach vom
Un in Connex steht. Dadwrch kommt es

noch «n der Schleimhaut zn Yerände-

ran^cn. Eine mediane Erhebung Fi^. 07)

derselben scheidet mehr oder minder den

enfsprechentlen Mnndln'lhlenrauni, in wel-

elien der vord«'re Theil (Ut Zunge sich

liettet, und zu beiden Seiten Iiibiet sich eine

bcileutende DrUsenmasse aus. Diese als

Sttblin^tnldriisen zu bezeichnenden Gebilde

•lad längere, veristelte Sehlinche, welche in

Anpammg an die mit der VtrUmgerung derMundhöhle «tfüorMrttv entgkmdeneBßiun-

lUMeitf somit anch in Anpassung an die Zni^, ans der Schleimhant herroigingen.

Dieser klarliegenden Bexiehnng wegen finden die Drflien schon hier Erwihnnng.

QaertcfetiKt durch di^Zanf* Toa rhftn»«leA.

üiyiiized by Google
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Wir fUpen den

Sablinfrnaltlriiscn hier

noch die Kn\Uliimuj;;

der LabuMriücH bei,

wdelie in Flg. 67 dar-

gestellt sind und hier

am innoren rnterlip-

peurunde luit Kich-

tnng der Ansfllhr^

gänge gegen das Ge-

hi%» ihn* Anordnung

haben. Verästelung

von Scbläacben tiudet

•neh hier statt. FQr

die DrHfen der Ober-

lippe 8. Bd. I. S. 6Ü1,

602.

Von bedeutend

grOfierer Mannigfal-

tigkeit in der ftn-

ßeren Gestaltung

ist die Zunge der

Vogriy welclie nur

in manchen Abthei-

Inngen der Anf-

nahnie der Nahrung,

zumeist als (»rgan

beim Versehhirken

derselben dient. Sehr

rudimentär ist sie

bei den Ratiten,

aneh in manehen

anderen Abdieilnn-

gen (a. B. beim Pe-

likan), wahrend tä»

wieder bei anderen

zn einem bedeuten-

den Umfang gelangt

iz. B. Phoeiiieopte-

ms . Im AllfreiiH'iiicii

ist ihre ( Jcstalt (Inn

tSehnabelrauiiie nn-

gepas3t, verjüngt

sich nach vom zn

Fig. S7.

^(|>nkr•rkt»r Qaerschnitt durch i\en Knpf von Laeert» agilia. .V Nbsmi*
bdble. .V ( »lurounicati»!! mit iUt Mondh6bli<. m Nebennom. Lc Lobu oI>

ftict«ri<is. Co V'^aehn olfnctoris. I>aran b«mprkt man, wie nnr die ob«<r<*

Fll«he bib^re« Kpithel (I<i(>rbcpitb<-I| trist, «ibrend die nnter« der Ke^i-»

retpirätoria ramkehrt i*t. Srptnm na«. / Zniife. h Ujoid. ä Zibne.
yl Upf«BdrtMB. gt ÜBtMmuifMidrtM. m Uvüull».

sä*Bkieclit*r «^u'Tiii biiitt duri h >ien K'ipf v.niAiigui^ 1 1 i r i 1 i <. Ti Knoiptl-
«.ranium. übrige Bezeicbnang wie in Toriger Figur.
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Fig. Iii).

und ist hinten uharf abgesettty Mer snweilen in einem besonderen Abselinitte

geschUdert.

Dicäo Ahtjrnixung de« hinterm Theüa der VogelsBmge ist bei allen sonst^n

Verschiedenheiten ein gemehmmwr Charahtn: Wir können ihn an den sehr

mruini^rt'achen Zangen, welche, sehr ver-

schiodeuen Abtheilungen angehörend, iu

nebensteheiulcr Fifrnr Miedertre^ebcn sind,

deutlieh waiinit hnn ii und stdien die Al>-

grenzun^ duicli Ilornpapillcn ausgedrückt,

welche bald eine einfache (Fig. 69 C\ hald

eine mehrfache (ireuzliuie [A\ darstellen.

Jm dieser Abgrenzung hat sich die Selli-

stftn^k^ des lünteren Znngenrandes

erhalten, wie sie selion einem Theile der

Amplubien nnd nach manchen Lncertiliem

snkommt, indem dieser Hieil eine freiere

Entwieklnng efaiselilag. Damit schließen

sich ftir die Vergldchnng mit den VOgeln

alle jene Zangcnfornien der Reptilien ans,

denen jene hintere Entfaltung nicht sn-

koinmt. imli'ni sie (Mitwi'dcr verloren ging

oder gar nicht /.ur Ausliildunf; gelangte,

und vir erhalten dadurch positiveren Au-

öchln^s.

Mit Ausnahme der Papageien, deren

breite Zunge zugleich sehr muskolus ist,

bedtaen die VOgel eine in ihres Theilen

nnr venig bewegUche Znnge, nnd es

ist mehr das ganxe Oigan, welches

Ä;r\^v!.r A:''i.%^^^^^ durch die theib dem Zangenbein ange^
»piict«»ophu. «.lyH«,. c Miir«. r-

y^^^^ «idcrwÄrts Icommcnde

Musknlatar bewegt wird. Danüt steht

die F'ortsetzung von Knorpeltheilen in den Zungenkrirper im Zusammenhang. Nur

hei den Papagci 'n ist sie von weicher, papillentragender Si hlcindiant Itcklcidct.

Sonst trügt zicndich allgemein die Ohci-fläche eine dicke Epithdrichicht, welche

die bcrcit.H hei Reptilien liesrinnende Verhornung au.^gepr;igt hat und mancherlei

Fort.sätze. Stachelhildungen nun als Anpassungen an die Veiiielituii;^ liervorgehen

lä.>*st. Verhorntes Epithel findet ^ieh l>edeutender an der S|)it/.e entfaltet, wo

auch nianidgfaltige kleinere Foitsätze von ihnen filierkle'niet sein kiinnen. Ein

Beispiel von dieser Mannigfaltigkeit epidernioidaler (ieltilde tretTen wir an den

Querschnitten der Zunge vou Auas dargestellt, wie sie in Fig. 7t) und 7 i be*

stehen. IMe in bestimmte Faltungen gelegte Schleimhantbeklddnng trügt dorsal

eine miehtige verhornte Epithelsehicht, welche lateral am Zangenrande in euie
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Reihe starker Stacliebi flbeigeht (Fig. 70 E*}^ von oben in Fig. 69 A aielifbar.

Medi Tom zu sind diese Staebeln durch Bttsehel von Borsten vertreten (Fig. 70 E*)y

welche gegen den Obersehnnbel gerichtet rind. In der Gesemmtform seigt

der Dnrehschnitt wieder die Anpassung an den Raum der Mundhdlde, womit

Flf. 7«.

SosknchUr QttenekiiUt duieli Seliii»bel und Zuge von Aaai. Oe ZaBgeabeio. Ji V«riiorat« £pUh«>Uckiekt
im ZaaftiaikveagM, Mf- BfttlMthortteR. fl Drlie. M VatorUeftr. Jtt Kecikerttlier KaoTp«L

Fi». 71.

Serin«ditcr4tiienAirfH4«w1i8AaaMwdSU|rTMiAii»t,««it«riiarhU«t«^ A' KHenWUile. OaomtB-
drtaen. BpHMitulitln. Ander« Braekhnuiii^n wi« in T»riirer Figur.

aucli die am hinteren Querschnitte Fi};. 71; dar^restellten Falten des Bodens der

Mnndhrthle im Einklanir stehm. an (1< rcn Stelle wir bei Keptilien nur weiter

nach voru die (iiaudulac äubliuguaies trafen.
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Die iiiaimigtaclieu Vcrhoroungcu au der Zuugc der Vügel haben wobl Uire Be-

devtong fUr die Kohmiigwinfiijihme und bestimmen bei derselben den Weg. Außer
den Miiokelu ist auch das TI\oid mir eint lu als Os entoglossiim bezeichneten unpaaren

A'isiliiiitt Hin Anf'ian der ZunffC LM tht-ilii:! 'Of. und dazu kommen noch Dnism. die

beiderseits im inncru der Zunge vertbeilt sind, in verschtedeuer Art in die Länge

verbreitet.

Diese Einriebtungen der Zunge fehlen im rudimentären ZnHtamlr ilcs (»rgau».

Da» Zungennidiment der Strauße ist so dureh unmittelbaren AusthluBs au dit- \ ordere

Begrenzung dfe» Kehlkopfeingunges «uch in tuuctioaelle Verbindung zu letzterem

getreten, indem es jenen Eingang <nm allseitig innigen Ansebluss an den Gaumen
resp. die Umgebung der Cboanen befäliigt und damit einer Ergänzung de« Lufl^

wp-rcj* tlii iit. In der AnpaHf^ung an die Nahrungsaufnahme i«it die J^pit/^c der Znnge

bei den Trocbilideu piuselliiruiig ^TriclioglosAi!,, bei den Spechten ist sie mit Wider»

halten besets^ seitliche Fortsätse triigt die bandartige Znnge der Bhampbaatidae

(Pterogloesü). Eine Stachelrdhe der Seitenrilnder des hinleren Zangenabsduittes von
Phoenicnptrm« Ist vorliamlrn.

Sehr weit vorstreckbar ist sie bei .Spechten und Kolibri«, was mit dem Verhalten

der Zuugenbeinhüruer und deren Muakcln in Znsamuienbaug steht und nicht vom
Bane der Znnge selbst abhängt.

Kino Viosonden' Anpassung geht vom lijdni der }f}n)'}h!ili!>' der Prfiknvr ans.

Kine sackartige Erweiterung des gesanmiten Boden» vermag einen großen \''orrath

von Nahrung iFischei zu tragen. In anderer Verrichtung steht ein unter der Zunge

sieh Oftiender Sack bei den HSnuchen von OH» tartkk derselbe senkt sich snbentau

bis zur Furcula lierab. Unmittelbar unter der Mundschleimhaut am halsartigen Ein-

gang des Sackes ist ein Theil der Muskulatur zwischen Hyoid und Unterkiefer vorn

und hinten zu einer Art von äphinctcr zusammengetreten. Cber den Sack s. Fi.o\VEU,

Proeeed. Zool. Soo. 1866. S. 747.

§288.

b der Znnge der Säxtgeihwre tritt uns die höchste Entfaltung dieses Organs

entg^n, nicht bloß im Yolnm, sondern aneh in der inneren Stractnr^ bei

welcher eine bedeutende, zum Theil aelbstllDdi^ gewordene MiiskiilatiV viele

Complicatloneu liervorrlef, Durcli diesen muskulösen Bau wird dns schon

heim Siini'f'/Hschäft hii (''nifassen d>^r Zitze die ersten Dienste ieisteude

Organ zur Cberuahim; eiiu r gruiieu Anzahl uiaunigfaltiger Leistungen geeignet,

welclie der Verschiedenheit der Xahrungsaufnahme entsprechen, llire auf die

eigene Muskulatur gegründete, nur l>ei wenigen nicht ausgebildete Vorätreckbar-

keit begünstigt jene VerricUtungen. In der Gestalt besteht auch hier eine An-

passung an die IfnndhGhle nit mtnehea Besonderheiten in den eiusefaien Ab-
theilnngen.

DieVergleiehungdieserZnngekann znnflchstnnransoloheZnstftnde anknflpfen,

deren Mnsknlatnr sich entlkitet zeigt, wie bei Ampldbien nnd einem Theile der

Beptilien. Man könnte sich vorstellen, dass in der SUngethierzunge eine Water-

hildung jener gegeben sei. Das stellt sich bei l>e3onderer Betrachtung der Mus-

kulatur als irrig herans, denn sowohl bei Amphilufii aI^i Reptilien verhalten

sich die Mm. geuio- iiuil hynglos!«! verschieden v«»n jenen der Säuger. Die llyo-

glossi treten compact neben eiuauder iu die Zunge ein, während sie bei den
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8ängethi»'r<'Ti die < i>'niof<loäsi zwischen sich fassen. In diesem ]wisre\frli.lltni.s

der Genioglossi, deren Homologie nicht zn bezweifeln ist, lu irt »ler (iruiul j^regen

die Ableitnn? der SsiugethierzuDge von einer der bekannten niederen Formen.

Es liegt somit in ersterer ein heztigUch seiner Muskulatur außer jcaeu lie-

riehuDgan iteliendea Organ ror, welches folglicli einen Zustand voraossetzt, in

welchem noch Spielnumi war fflr die Eni&ltung der Anordnung der llaskeln

in der bei den Sängern ansgebildeten Weise. Indem die Znnge der Bängetliiere

eine neue IHektung der Orffaansation eingeechlagen hat, trflgt sie doch noch in

manchen Abtheilnngen Spuren eines niederen Zustandes in der sogenannten

Unierzwtge, welche an der Untorfliche des vorderen freien Tbeiles der Zouge

besteht. Dicioa Gebilde ist bei Prosimiern, l'.eufelthieren nnd Primaten verbreitet,

bei den ersteren mit einem verliornten Epithel versehen, nnd an der Zungen-

fläcbe vorspringend, in den beiden letzten Abtheilnngen meist auf Sollleim-

hautfalten redueirt Bei Btenops nmschließt die Untersnnge Reste eines ans-

gedehnten Knorpels.

Eine mindestens an ihrem \ordt'ren Theilf mit hornigem ( l)er/.nfr versehene,

von einem Knorpel ge&litt/te Zunge dilrt'te als da» altere Or^Mii :in/.uaelien sein,

auf welchem eine größtentheils neue Zunge durch Ausbildung der Muiknlatur

in der genannten Weise entsteht. Von äujier Untcrxunge nehmen wir den Auh'

gaii^spiinkt, well von ihr ans die Anschlflsse an die niederen Znngenbildnngen

bestehen. Dass sie ein Prodnct der neuen Znnge sei oder ans deren Schl^m-

hant entstanden, mflssen wir znrllekweisen, denn das Oigan bcsitst in dem von

nur nachgewiesenen Knorpel (Stenops) ein Skeletgebilde, welches nur einer Znnge,

wie sie bei Sauro-

psiden besieht, ent-

stammen kann, wie

ja auch die übrigen

Befunde nur dorthin

Anschlflase bieten.

Aas der Heschaften-

heit der Unterzuiige

geht hervor, da.s»

es fin rudiincnUin H

Organ ist mit unbe-

Jcannter Function. Es

bietet mehrfache Stn-

fen der BOekbitdnng

bis aum gänzlichen

Schwind^, wie es

denn auch vielen Abtheilungen der Sängethtere fehlt. Ob es da einmal vorhanden

war, ist nicht zu bestimmen. Aber indem wh: es in Rtlckbitdung treffen, muss auch

eine frlthcre Ausbildung nothwendig voransgesetst werden, ein Zustand, in w elchem

eine Function bestand, nnd dieser kann nur in seinem Auschlosse an die Zange

Siiii>r«-Ihi«r.ninß>'ii in Tt-ntiiilcr Anwirbt mit der fiitfrzuripf. (Schftnativeli I

Itor Mu.«kelantritt inr iSuii);*' i^t a»|ri'deutet, .1 von >-iii<>iii L emiir, Ii i'ioiMu

Bt^utL'llhitr, (' eiaviD rriioaten. nt mtxtuo« Leittf. / freier Uaud
der l'ntmuge.
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gefunden werden, m welcher es gehört, und in welcher seine leteten, beim

Memohm in der Hka fimbriala bestehenden Reste ansehen. Da die Anfügung

der Unterznnge an die Zniijire ^enan vor dem Austritt der MDsknlator der letzteren

statt hat [Fig. 72 A\ wie denn auch die Reduction der Unterzunpe mit einer

basalen Aiisdflmuntr der Muskulatur einherfrelit ;vergl. Fig. "2
^4, B, ( '\ so wird ein

Zusammenhang «li r Ans!)il(lung jener Muskuhitnr mit der Keduetioii der Unter-

zange zu begriiiitlen .sein. Von d* iii Trocess ill>erl)lickeii wir Je nur eine Strecke,

durch die Vergleichung der Einzelbel'uude, wir selieu aber weder den Zustand,

in irelehem die ünterzonge noch das dominirende Oigan ist, noch jenen des

ersten Beginns der Mnskdrange, und wir mtlsseii aneh hier ndt der ThniSMhe

rechnen, welohe uns sehen bedeutend üorigesehrittene Yerandemngen entgegen

bringt Die berechtigte, weil begrflndbnre Hypothese Unit also nnf die Yw-
steUong hinaus, daaa in der SäugeÜmrxungc xurirrld Vorgänge einhtrtfehm^ ein»

Autbüdung und cinr T'iirkhildung. Die Ausbildung betriflfl wesentlicli die Musku-

latur, sie liefert die Muskelzunge, die bei allen zur hen'sclienden wird, die Rück-

bildung waltet im vordersten Abschnitt der primitiven Zunge, welcher in der

rnterzunge niclit einmal allgemein, sondern nur in wenigen Abtheilungen rudi-

mentär erhalten bleil»t. Das neue Organ, in .seiner Function viel freier, ent-

faltete sich Uber dem altcu, welches, functiooslos geworden, auf jene Rudimente

erschwand.

Btne genauere Kenntnis der Ontogenese, vorzflglich von Stenops, würde wold

auch der Phylogenese der Siiugethierzunge »elir fJJrderlieh sein. Für jetzt milssen

wir uns mit dem durch die \'er^'leicliun;r gewcinnenen Krgebniwse beirnÜL'en müssen.

C Gegenbaur, Über die Luterzuuge des Menselieu und tler baugethiere, Morph.

Jahrb. Bd. IX, und Beitrüge zur Morpliolog^e der Zunge, Morph. Jahrb., Bd. XL
Dass das Rudiment der Unter/nnge beim Menschen es kommt aueh andern Primatom

SU, z. B. dem Orang} als Plka fifnbri'Ua Fig. 73 uieht bei der ersten Sondcrong

der Zunge auftritt, sondern erst bei der ent-

wldcelten Zunge nntersebiedra wird, ist kern

Qrund gegen die primitiee Natur dendbm,
denn viele Organe tiudeu in immer mehr sich

verspUteudem Auftrcteu ihren Untergang. Die

Ausdehnung dieser Pliea iimbriata nach hinten

wird ebenso als ein Hecwndiirer Befund aasn-

fehen !<ein, welcher nicht mehr die UnterzungC

selbst, sondern aus ihrem hinteren iSeiteurande

etwas Neues sieh ausbilden ließ.

Von der bei manchen SUugethieren z. B.

Stenops als doinielte l'nterzunge beschriebe-

ueu Bildung gehört die eine, untere, gar nicht

der Zunge an, sondern ist eine Schleimtunit-

&lte des Bodens der MnndhVhle (fVica subluigualie). Es i<ind »ehr mannigfaltige Oc-

bllde, zu denen amli tli<' snircnannte rnftT/.iinL'i' der Fledcnnüitsc L'i'liürt. Auch
Bezieliungen zur (ilandulu bubliugualis bestehen, und ilir vorderes Kudo kann einen

Vorsprung bilden, beim Menschen als Camnenla beseiohnet

Mt der Untersunge haben wir in Znsanunenliang an bringen eine sehr manni^

fach auftretende Bildung, welche als Lyssa oder »ToUwurm« bezeichnet an

Rh. 73.

Kol

FUea tub-
linguaSU

Ptiia

/Imhriata

3i. gtnit-

Uatnlteki ixt Zoag* VnfvborcMB.
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werden pflegt. Es ist im AllKemeiiu'n ein vou tkr rntcriliiolu' lu rim Septum linjrnae

verlaufentler nnd dieses zumTheil coustituii ender BiiHk'}£eN\ < lis/iioj mit vielen jfcweb-

lichen Moditicutionen, durch welche im Ein/.elverhalten bei verschiedenen Sälu^re-

thieren eine große Mannigfaltigkeit hervorgerufen wird, bis die ganze Einrichtung,

redncirt nur dnieh du bindegewebig die Mnskelsange dnnliAetzende Septum,

vorgestellt wird. Bei der Erhaltung der Untersange seist sieh tod ihr wu Bmde>

gewebe mm Septam fort« und dieses Oewebe nmfMSt innerhalb der Unterzange

deren knorpel^ Bkeletieste mit zwisehen denselben befindliehem Fet^pewebe,

Elches mehr oder mbder znsammenbftngende Zdge bildet, die sieh weit naeh

Tom in das Septum erstrecken können. Die an die Untennnge geknUpfte Ent-

stehung der Lyssa (Prosimier) bringt aneh Mnsknlatur in Zuaamraeahang dandt,

die wahrscheinlich dem M. genioglossug entstammte und die in ihrem besonderen

Verhalten anch dann noch nachweisbar bleibt, Venn die Lvssa nur in Fett-

Zellensträngen im S' ]itinu reprilsentirt wird, wie das Ihm raniivoren sich findet. Die

hindp^pwobicre Umschließung jener Fettnia.sscn libst in ihnt'n einheitliche Hil-

duujren sehen, deren ursprün^'liehe Zugehörigkeit znr Unterzunf;« mit der Ke-

duction vou deren Rkelet dann nur noch dmch seltenes Bestehen von ivuor-

pelzellen bezeugt wird, so daas die Cicsammtheit des septalen Verhaltens der

Zange am hinteren Abschnitt derselben in großer Complicutiun sich ergiebt

Wie die Untensnnge selbst in Tiden Punkten einer Anfhellung bedarf, so liegt

aneh in Jener Hegion der Zunge selbst noch eine groBe Ansahl Ton ungenügend

erkannten Dingen vor, welehe neue Aufgaben vorstellMiy nnd für jetst können

wir nur ssgen, da»» die Lgaaa hÖi^utwahne^einNeh an» der RudAädu9ig der

Unttrsangt ihre ExMehmg nahm.

Die £y«M steht in ihrem VorkomiDen bei CamiToren in Beziehungen zur »Babies
caninn«. daher die Beneniiinii^en. Einen Beginn ^-^enaiior Prilfung ». bei J. Xi-sbaum,

i'bcr die Sublingna, datt Scptura lingnae nnd die Lj'ssa der äUagetliiere. Anzeiger
der Aca<l. der Wies, zu Krakau. Dec. 1898.

Nachdem wir die Vorfllhnni<r der S.IncrethierzTinore mit der sogenannten Unter-

zunge begannen, weil sie wnlirsclieiiUieli eioer primitiven Zungenbildung angehört,

<lie mit der Entfaltnno: der i itjvtälichfn Zinuje dem Untergange, mit Kesten auch

in die Aufnahme derselben verfiel, ist nur die letztere zur näheren Betrachtung

geboten. In ihr kommt die Muskulatur zu niiichtiger Ausbildung und steigert

die Bedeutung des Organs, welches zu mannigfachen Verriclitungeu befähigt

wird. Dordi die Hnsknlatnr wird nun die Zunge zu dnem massiveren Organ,

das wir ala fleisehig beseiehnen, nnd diesfr Zusiand kxmm^ betonder» dem hinterm

oder An^angtßuüt der Zunge xu. Ein Qnersehnltt dmefa die Zunge an jener

Partie bringt das snr Dantellong {Fig. 74} nnd damit zugleich den Oegensata

SU den Zangen niederer Wiibelthiere. Wir beaehten dieses Verhiltnis, welches

mgldch nüt einem Dttnoerwerden der Zunge nach vom verknilpft ist» indem

Mir dann an jenem proxfanalen Abschuitt die höhere Leistung erkennen. Diese

wird nicht nur durch das Schlinggeschäft, sondern ebenso durch die stille, sich

innerhalb der Mundhöhle vollziehende Arbeit bei der Thtttigkeit der Molares
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Fig. 71.

behwTBeliti wobei nothwendlg «ach der Zunge eine wenn anch secondäre Aetion

zufallen mnas. In der AnsbUdnng der Molares bd Bflvgethieren, im Gegensata

an den AmpMbiMi und Sanro-

psiden, werden wir eine anch

die Masknlatur der Znnge be-

einflusseiiil*- Instanz zu snrlien

haben. Audi l'iir die Wirkung

iT'';/«'!! lioii liarteii liauuifu mit

seiufu opitlu'liaU'U 1 lart^rehil-

den komuit diesem Zuugen-

theüe Bedentnng an (Flg. 74).

Daher mag dieier Theil der

Znnge als Pars intermuatuhnit

nntersehieden werden. Esdnd
also mehrfach*-, nus der Be-

grenzung der Mundhöhle er-

worbene llt'zit'liuna'en, welche

für d:i.«i Orsran wirksam sind.

Diese Au.sl)ildunjir < iiit's iiiute-

ren Abschnittes am Znnireu-

kOrper erscheint in verschiede-

nem Maße verbreitet , am be-

deutendsten bei Vngnlaten,

aber anch in manchen anderen

Abtheilnngen angedeutet, wie ans ¥\g. 74 zu ersehen ist. Dieser Umstand

kann fttr rine allgemeinere Verbreitung sprechen.

< >b er im ZusaraniPnlian^ mit einem noch

viel ausfrcbildetercn Zn.stand, eim r Theilunjp

der Zuufre in zwei Abschnitte, liei ( h nithu-

rhvnehujj Fis. 7"» Id-steht. nulssen wir daiiin-

^ —

Qti< mcliDUt dtirch 4m Uali*r<-M Tln il der Zunge einer Man»
mit der Mundhöhle nnddamiUmgobDiig. "< MundbAhle. .VN'Men-
höhl« (CttTun phujrnso-MMlei. ü Backcthu.

(NagK&kiM).

Fig. ».

A

M. ^^'^
'

*J*
gestellt sein lassen, weun auch die Quelle

dieser Befunde eine gemeinsame sein mag.

Wenn ich früher ihr Verhalten bei Omitho-

rhynchus auf die Unterzunge bezog, so halte

ich ^ese Auffassni^ auch durch die ihr

nicht fehlende Einspräche keineswegs fttr

wideileo^t und muss jedenfalls daran fes^

halten, dass in der Zunge der Sftugethiere

keine so einfaclie Weiterbildung von Heptl-

lien/nstanden xurliegt, wie daä behauptet

zu werden pHetrt.

Die iu die Zunge eintretende Muskuhitur )deii»t nur aul relativ kurzer

Strecke compact, indem sie sieh bald in 8chichteu und Züge bestimmter

^ V *

Zmiin TM OraUhorhyBckae. A dwml,
B tateral gM«h«D. 1 X
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AnoidBOHg aaflüst, welche eia viel bedeutenderes complicirtes Verhalten als bei

SftQTopsiden darbieten, wenn auch schon bei diesen, wie bei den Amphibien

der Anfang dnza besteht. Diese Auflösung schreitet unter Zunahme der Durch-

flechtnngen gegen die Obcrtiiiche vor^ deren Theile somit eine selbätändlge

Beweglichkeit rrlnti^'en, welche der r.rhöhung der Leistung des Organs zu Gute

kommt Aus uiiuinglich der Kiemenmuskulatur anpehf'^rigeu Muäkeln entstehen

somit zahlreiche, mit eigenen Leistungen begabt« Couiplexe, die in ihrer An-

ordnung einander durchsetzen und auch mit bewunderen Beueuuungeu unterschiedeu

zn werden ptiegeu, nachdem ihnen eine gewisse Selbstilndigkeit erworben ist.

Aus Veränderung,' deö Verhalteus dieser MuskuUtur, auch durch Erwerbung

neuer Crspraogsgebiete ergeben »ieb wieder für die enuelnen Abtbeilnngra beeondere

Stmctoren. Dieie innere Muskulatur ist an sich zwar ein neuer Erwerb, welcher

aber von den von anOrn her in die Znn^e eintretenden Muskeln sich ableitet, vou

denen der Genio- uud der Hy<Mjltmus die primitivsten sind. Vou diesen abgelöste

Portionen wflrd«i lieb selbetHndig in der Znnge entfeitet haben. Efai bei Ettthufem

und Wiederfcinem vom sswischen den Unteikieferhälften gelegener Myhgloaawt ist

Wdlil der Zungenmuskulatur fmnd, wenn es richti;,'- ist, dass er vom Facialis in-

nervirt «ei. Der sehr allgemein verbreitete Siijliyl(tsam erBcheiut als eine aus der

Zunge auf das vordere Zungcnbcinhoru /.um Ursprung gelaugte Portion, wie seine

Innervation andeutet. Aneh für den Hyogloioae beeteht eine Yeieohiedenbeit des

Urspmngee, der bei manchen Affen auf den Schildknofpel verlegt ist. Ein BOieher

Tbyreo^lossn» komtnt auch l>ci ( hnithorliynclius vor.

Die Beweglichkeit der Zunge scheint am wenigsten bei den Cctacccn entw ickelt,

ieüeicbt aneh bei den Skenm^ deren Znnge In grofier Anadebnung mit dem Boden
der Mnndhnhle verbunden ist Dem vorderen, weil feinsten Theil kommt allgem^n

die jjrößte Beweglichkeit zu, das? er in uianniirraltiger Art verwendet wird. Bei

Cannvorm dient die Zunge, mit ihrem vorderen Ende lüffelförmig eich höhlend, zum
Trinken.

In eigenthOmlieher Art iet eine Crogeetaltnng der Znnge bei manchen BienkUe»

Myrmecophaga; und bei Echidna erfolgt, >vo sie wurrafümiig sich darstellt und weit

vorstreekbar ist. Die damit in Verbindung steheude Anordnung' in der Mufkulatnr

kommt besonders in der Hilduttg einer ringtV»rmigeu Muskel^iliicht in der Zuu^e bei

Ediidna wie bei Myrmecophaga in der Verlegung dee Ursprunges des Hyoglosaue

zum Ausdruck, indem dieeer Muskel mit seinem bedeutendsten Theil weit sarUck an
der Innenfläche des Stemnin, hri Myrniernpha^a so^nr am Xiphoidfortsatz derselben

ent»prin;rt. homit zu einem Stemo>;lo8»u» fceworden ist. Von einem walircn Hj'o-

glossus Hiuii nur Keste vorhanden. Dass im Übrigen jedes der beiden (teuera noch

nunehe Eigentbttralicbkeiten un Znngenbau aufweist, wird dureb die weile awiseben

Iwiden befindliche Kluft leicht be^^reiflich.

Dt^trxov. Mi^tti de la 8oc. de l'hist. nati de Htraßbourg. !• L Owen, Trans-

act. /«Mdo^r. Soc. Vdl

Wie in der Muskulatur bereits eine fnnctionelle Manniijfaltigkeit des Organs

zum Ausdrucke kommt, so wird auch die Ohcrtl;icUe, wie schon iiu Autaiige bei Am-
phibien, der Sitz bestimmter Ditlereuzirungen, welche vou jcuen der unteren Ab-

thdlongen veneUoden aliid. Hier, gegen die MmidMIe, ftuBert sieh deren Wiilc-

Bamkelt, sei ea» data lie nnter Verhomai^ des EpMhek Hailgebilde aarVerftndemng

aa%eiioin]neBer Nabmng berstellen, Beie8) dasa an ihnen eine Verbreitnng senaibler

Mwveii lieh efjgiebi la der Verlheiliuig dieser im Gänsen vieder als »Papillen«

üiyuizoü by Google
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Flg. 7«.

sich darstellenden (ieliilde drückt sich ullgeiueiü eine Diflerenz des hinteren und

des vord<'r('n Ahsehnittes der Zungre aus, und den ersteren, als Pars interniolaris

bezeichneten kummt der Besitz auf die Verkleinerung wirkender Apparate sehr

verbreitet so, indew an anderen ^afindiera FnrlMtd^nngen obwalten. Diese

neoe DUforamdrnng ist lehoii b« den Modo-

tmiMn, aUerdings in sehr veneldedener Art,

amgeprlgt Bei Omithorhynchtts tri^ der

frde Rand des hinteren Znogeatheilee swei

atachelfthnliche Bildungen (Fig. 76\ welche

[oh repelmjif5iir, ist [G. PoüLTON] nicht sicher]

mit einer Münduujr versehen sind, während

Echidna zahlreiclie verhornte Erliel»uns:en

besitzt, die das mehr (Fijr. 75 J) oder min-

der {B) scharf abgegrenzte Aulangsstfick der

Zunge bedeeken* Der letrtete Befiuid stellt

wohl den primiliT«ren dar, der andere den

weitergebildeten, wie Ja aneh hier [A) der an-

seliließende Thdl der Znngenoberfllehe In

eine Qnerfaltung ausgebildet ist (A), Ob die

vielen <>-]\r resistenten V(»rspr11nge bei Or-

nithurliyuchus aus iihnlichen hervoi^gingen,

ist unpewiss, ob\v(thl die entsprechende ürt-

lichkeit bei Echidna die jüiigeren Korraen der Hornziihti»' träjjt.

Eine gleichfalls dem hinteren Theile der Zunge angehörige, für die Säuge-

thiere sehr charakteristische Bildung sind die PapiUac vaUaiar (F. fossulatae Owknj,

in Vertiefnilgen der Seblcomhant eingesenkte größere Papillen, an denen die Eimen-

knng (FoBfula) an beiden

Hiatortr Th«U der Zunire von Echtdas
tgift^ Bekldvft hyutriz ir, Bttdcrlap

oriBDUf 4«r HorukhM.

Wandflielien wie Nenren-

verthdlnng (vom Olosso-

phaiyi^ns) trlgt, so dass

die ganze Finsrnkmig im

Diinsfi^ ihr l'firrpiion

stellt, ans welchem sie her-

vorgegangen ist. Diese l'a-

piUae vallatjie bilden eine

Qnerreihe mit sehr wech-

selnder Zahl der Einsei-

Papillen. Bei grSflerer

Zahl eri^ebt sieh die An-

ordnnng mit naeh Unten sehenden Enden, wie die Homsfthne von Eehidna (Flg. 76),

an welchen gleichfalls eine basale Einsenkung vorkommt, so dass die genannten

Papillen mit den Hornzilhnen von Echidna als Ccbilde 'jrmfinsamen Uraprunga

gelten kOnnen. Dabei ist nieht gesagt, dass die Hornsähne den Ansgangspnnkt

<)Mi»chaitt durck den Tordertt4>n Znng«'iitb>'il tod Sekidns mit il*n

•Wii a«MluBaclu»ig*Bra ud d«r«n Eingiog«!! a 6. d»TOB d«r «Uit ( 6) nur
tu TMI gttfoffw ist Ib dar Camlnuff miX au DuckKhoiUe

TO» DrSm. (md Optkl.)
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ontellen, vielmehr soll nnr die Verbreitüngsart Tiber die Zunge betont aebli irenn

t&e auch bei den eohten Mammaliem in vielen Rednctionen erscheint.

Die Vertretung von Geschraaoksorpanen besteht bei den Monotremen in ähn-

lichen Einrichtungen, die sie mit den Pupillae vallutae zusainmenwcrlen lieH

Ecbidna besitzt am vordersten Tbeile der Znn^e zwei nicht weit von einander

entfernt«, zu papillären Erbehnngren führende Kinsenkungeu, und bei Omitbo-

rhyucliUä kommen zwei Paare solcher Bildungen vor, davon d&ä eine gleich-

falls vorn, dna andere an Inntenn Abidinitte dea Yoiidertltefles aeme Lage bat

In dieian Organen werden die BenilbleD Eintiehtangen von der Papillaroberflielie

getragen, -wihrend sie eosat Ihren ffiti in der Fostula oder andi an der Paplllenbaris

an adgen pfl^^ Wie wir dieee Oigane der Monotremen von denen der übrigen

ManuniUa trennen, so halten wir aie aelbst wieder für differenten Ursprungs, wenn

sie anch ans der allen Sängefhieren gemeinsamen PapillenlMldeidmig der Znngen-

oberflAche entstanden sind.

In den PapälaMlAm^ herrsebt im Ganzen eine bedeutende Mannigftltiglteit

lu der Regel sind es Complexe einfacher Schlei inhaatpapillon, Papiilcnstockc, wobei

die Zahl der einzelnen den Umfang dos Hanxen beherr!«eht, Doch fehlt anch die

V'erbreiuuig der cinfachou nicht, wie sie z. B. bei Ornithorhynchus mit cpitheliaien

FortsStsen luuuillinUclie Bildmigen vorstellen. Die Mannigfaltigkeit der Papillen ent>

spricht jener der f'unctionen, welche hier sich vollziehen, nnd außer bei der Aufnahme

and Bewältigung der Nülininfr ist es anch <lie Verbreitung der Nen-en und ihrer

Endapparate, welche hier eine Rolle spielt, wobei außer dem Glossopharyngcus auch

der lingnaiw fttr den weit groOeren Vordertbeil der Znage beUieiligt Ist AnOer den

Papulae vsllatae werden noch andere untersebieden, von denen manche wie Ober*

{ranjrsformen sich dar>tt llen Die Anordnunp der Vnllatae haben wir wegen der vom
gewölbten Bogeufonu mit grülierer Zahl als neue primitivere gedeutet, weil diese An-

Aidnnng ni sdir verseUedenen Abtbeihmgen bestdit nnd weil der Besits von aller-

dings durch ihre Hombedeckung in anderer Function stehenden Papillen bei Echidna

e» einigermaßen wahrfftioinlich maclite. da.s!^ die imnier vor diopcn Hnrnzähnen licfren-

den Hchmcckorgane mit der Umbildung auf eine Reihe zahlreicherer Papillen Uber-

ging. Wir gehen aber nicht so weit, jene Vergleichung als für jetst slohenteheiid

gelten an lassen.

Wie beim Menschen und einipen Affen besteht eine größere der Bogeuform

folgende Papilleuzahl an der Zungonwurzel vieler Carnivorcn, auch der Wiederkäuer

nnd der Sirenen. Auf drei reducirt sind die PapUlac vallatae bd Marsnpialiem, bei

maaelm anf eine {Alsaatams), welche der medianen, sonst nach vorn gerVckten

entspricht Drei bepitzen anch Itise< tivnren, T'rosimirT und die meisten Quadmmanen.

ein Theil der Nager, auch die Pferde, während eine Rcduction anf nnr zwei bei

Chiromys, manchen Nagern (Sciurus, Lcpus] vorkommt, selbst bei manchen Camivoreu

(Viverra dbeOa, Hjraena striata) nnd anderen vorbanden ist

Die Ver^leichunfT der vcrischiedeuen Ziif<fände lehrt somit eine sehr annfrohreit<-te

Rciluctton in der Zahl, \\i>b( i nur zweifelhaft ist, ob bei der Dreizahl die laternie»

Papillen aut» einer Verschmelzung mehrerer oder ans dem Untergange einzelner aua

übrig gebliebenen entstanden. Da an Stelle einer einsigen laterslen anch zwei, ob*

wohl als Seltenheit, beobachtet sind (Dasyurui»;. wird in dieser Variation vielleicht

etwas Primitives zu ersehen Hein. Für die Ent(«<die;(lunfr Uber Bolehe Fra;ron wäre

die Untersuchung bei einer uiüglicbst großen iudividucnzahl von \Vichtigkeit. la

dem Voritommea einer medianen Reibe von Papiltae vallatae bei Lemor {Fig. 78 Ä\

9*
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Bpricht sich eine besondere Kiuriohtuufi^ aus. weiche einen ÜherfrrifF tlor niediaiien

VaUataebUdung bedeutet und vielleicht mit der bei einer anderen J^emurspecies

oiluuldeiieii, «a diw meditiie Fsapflb vallata (Flg. T9B,p) «agetehloMeiieK Reihe nur
grOOerer PftpiUmkbUdnBgm im ZnMunmeiduag Bteht Die Oberfliche der Papilla

vallata. in der Kofjel

plan, kann auch eine

leiehto Wiiiwikwilg

bieten, oder sie ist

geringer entfaltet

undkann wieder mit

einigen kleinen Pa-

pillen besetzt .Ht-iii

Größere l'a-

pillen finden sich

•ach am hinteren

Seiteimndc der

Ziinfre schon lni

den Mouotreuieu,

nnd an der gleiehen

Stelle kommt es bei

den echten Säuge-

thieren nnter Er-
haltung der Eineenknog so einer* grOGeren Papillenxahl, wobei dnsdne Stndcoi der
Schleimhaut \\ ie blattarti^'c Vorsprünge eich darstellen, zwischen denen Spalten snm
Eingänge leiton. Auch äiißerlidi kann die»e Bihlunfr srliärfer fich abf^renzcn, ;«o <laM

sie im Ganzen als Papilla foliata bezeichnet wurde. Die Blätter tragen die Papillen

an der Wand jeder spaltartig geöff-

neten Taaehe. Das Organ iat unter

den Beutelthieren (Pidelphys. Plialan-

jrista). auch bei manchen Kajcem

iLepus, Hystrix, Coelogenys und Hy-
droehoema) nnd Camiyoren (ViTerra,

Paradoxunis. Felis) beobachtet, bei

Affen in »ehr verschiedener Ausbil-

dung. Spuren davon kommen auch

dem IfeiMchen sa. Unter den Ungn-
laten besitzen es die Pferde. Tapire,

auch Hyrax. Von anderen über den

grül3tcn Thcil des Zuugeurilckeus bis zur .Spitze verbreiteten I'apillenbildungeu heben

wir nur die große Mannigfhltigkeit, Je nach den Abdieilungen veracUeden, hervor.

l'. J. C. Maver. Neue I'nters. aus d. Meb. d. Anat. u. Phys. Bonn 1842. Ebenda
hat au< )i ( in kleines zungenartigea Organ unterhalb der Zungenspitze von Daajpna
aetosus Beschreibung gefuudeu.

Von der groOen Literatur über die Znnge erwShnen wir nnr F. Mükch, Topo-
graphie der Papillen d. Zunge (Mensdien und SUngethiero;. Mori)hoIog. Arbeiten. Bd. VI.

E. B. Pdt i/roN. bei (»niithorliynchu.M. (Juart. Journal of Microi*«'op. N. .S, No. XXIII.

Marsupiais. l'rocecd. Zool. .Soc. London 1883. F. Tlckerman, bei zahlreichen

Slngetliieren in erechiedenen Zeitaehriften. A. Oppbl, Znnge der Honotremen,
Ibraupialier und Muni« in ."^icMOll'f Fonehtt^iareiaen 1889.

Für zahlreiche Aljbildunj^en von Zunp^enquerschnitten verschietlencr Wirbelthiere

a. PiUNZ Luüwiu Fekdinanü von Baver.n. Z. Anat. d. Z. München 1884.

Fig.7D.

Sckaltt tenh ilM TMSL FhIU» Miiito iM K*alai-
elt«mi. Ku dflit ite Wlato i«r Ttoek« mit 4eB 0«-
MbmdwtrgMWii »ittttt. (VMb Ta. W. Ekobuuiw.)
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Von d«ii Drosen der Vnndhöhle*

§289.

Die mikroakopiaeheAttetonde het Bohon mehriiuh beiFiBchw vom Epithel der

Schleimluiiit der Hnndlidlde Mugebende, als erSndertea Epitiiel evaeheinende Btt-

dnngeii aaa Lieht gebrecbt| die nun ala drflaig anaelieii moehte, die aber doah niabt,

weil der Abgmuaamg entbebrend, ala DrUaen gelten kennten. Ihre Manniglidti^

kttt besengt den veraebiedenen Werfhf nnd der Haagel Ten Selbatftn^keit be-

kundet eine tiefete Stnfe, ide aie denn unter aleb dM gemeinaanieu Auganga-

ponktes entbeliren und höchstens nur als Tereinzelt begriuncrHlo Vertreter einer

erat in höheren Abtheilangen bedeutungsvoller werdenden Einrichtung gelten

kCmnen. Vielfach fehlt es auch ganz an jenen Modificationen dea Epithels. Die

Betlenttm^ der Mundhöhle Fi-ohcn mar)it rion Dri'tyfnntfrn/jfl erklilrlieb. Vor-

zugsweise der Wassereiiilul i tur die ^Vthnuiiiir dienend und niemaiä von dem auf-

pfnomnicncii Nahruiigäuinteriale zu iHugerem Verweilen benutzt, wenn inir von

jenen seltenen FsUen absehen, in welchen Aufbewahrungsorte fllr Nahrung in

Taschen u. dergl. bestehen, ffewiuut die Nahrung keine wichti^^e Beziehung zui*

Wauduug der Mundhöhle, die ihr auBer der etwaigen Einwirkung der Bezahnung

keine fftr ihre physiologisebe Bedeotnng wiebtige Verindemng widerfahren ISsst.

Dans in soU lien Taacheu der Nahrun;; keine (hin ii i'riisen f:eU'istete \'(Tiin(ierung

XU Theil wird, vertrat M. Sauemeul^ Über die Fharyugealuechen der Scariueu und

daa Wlederklnen dieser Fiaebe. Morpbol. Jahrboob. Bd. X.

Im (Je«rens,itze hterzn verhalten sieh die übrigen Vertehraten, deren Mund-

höhle in anderer Bedeutung steht. Die erste ausgedehntere DrUäenbildung, aus

zahlreichen epithelialen EUusenkungen hervorgegangen, knüpft bei den Amphi-

bien^ tind dadurA tptM einen primithfen Zmkmd hekunämä, eii die Geneae der

Zunge an, irie eben Yon dieaer berlebtet worde. Wenn aneh sonst, wie a. B. am
Oanmen, Drosen anftreten, so iat doeh die bedeutendste Veibreitong an der

Znnge) wo wir ibrer sehen eben gedacht beben, nnd die am Oanmen ersebeinende

(Ol. intermaxiUaria) kommt mehr wie anr AnsfRllnng eher medianen, dnreh daa

Verhalten des Kopfekelete bedingten Löcke (vergl. Fig. 68] (Urodelen) zu Stande,

ala dnreb den besonderen Werth dieser Ortliehkeit, wenn auch ron daher eine

bevorzugte Leistniio:: ftlr die Wirkung des Secretes gesebehen mochte. Bei man-

chen Urodelen erlangen diese Drllsen eine Ausdehnung nach der Oberfläche des

Kopfes und sind hier mit Drflsen des Tnteg-nments in manche Verwechslun«: ?e-

rathen. Alle diese Drüsen halten sic)\ im (ianzen in sehr einfacher Beschaffen-

heit, wenn auch mit manelien Ditterenzen in der feineren Stmctnr, welche wir

hier nicht ins Ange zu fassen brauchen, da daran:» keiu Eiutiuss auf unsere eigent-

liche Aufgabe erwächst.

Drilsen bestehen bei Annrm und S/ifamomirincn . die bei l'ereniiibrano hinten,

Derotromen und Gymnophionen vermisat werden. Kleine Drlisen, welche wohl

tkiUeimdrBaen Toratellen, finden sich bei Sahmmdnnm nnd Amtrm In Toncbiedenen

üiyiiizca by Google
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ne;XP!Dden der Mundhölilf, auch an der Zunge, wo »ie eine auh>;e*lelmte Schicht zu-

ttuiumcnsetzen. Ihr beeret üteht hier wohl mit der Nahruugsaut'uabme, besondere bei

d«ii FrOflchen in Fattction. Eine Gruppe ist bei den Annrea In der ümfebnng 4«r

innereB KlMlIiffirnungen wahrgenommen (Born<. Bcdcntomlere haben sich in den

beiden vor^enannttm Abtheilwngen gleichfalls am Daclic der Mundhöhle entfaltet und

betten eich mit ihren Schläuchen zwischen die Praemaxillaria, oder in den Baum
iviietoi die Kasenkapeeln (Lktdio, WiEDEBBHBtM). Diese MmmtaUrOtm ngen
dtnn bifl unter (hit^ ilußere Integument des Kopfes und k uincn von dt ans sogir

eine größere Vcrbrcitunp: Uber die Oberfläche des RcllU(Ud^* nclimon. wn ?tc sich po-

wnhl seitlich als über die Orbitae bia nach hinten erstrecken il'lethodon, Chiogiossa,

ButrachoBcps etc.). Auch am Boden der Mundhöhle kommen grüGere Driisen zur Ans-

bildong, sie münden meist vom aua und kOnnen ata StMmgualdriUfn unterschieden

werden. Sehr ansehnliche SclilSuche sind es bei Spelerpes (Wikdekshkim].

Die Ausfiihrgänge der Intemasaldriison fiafrcn Cilien, wie die Miindhöhlen-

aohloimhaut Über dieDrlisea der Muudhüiile der Amphibien: Lkydio, WiBocnsiuuM,

Die Kopfdrüsen der gesehwünsten Amphibien. Z. f. w. Z. Bd. XXVII.

Eine hedentendere Differenzirung sowohl der Drüsen selbst als auch in Hin-

blick Jauf die Ürtlichkeit derselben ist bei den Sauropsid^n erfolgt Die alten

DrUäeit der Zunge behalten noch ihre Stätte anf der Zungenoberfläche, wenigstens

bei einem T heile der IffptUkn, und hier sogar in vereinzelter besonderer Aus-

bildung (Chamaeleo, Flg. 66). flootl teiudneD tie bd den LacwCDie» Uberlmipt

am engsten an den primittTeren Befund sieh anmseliließen, bei maneher Differen-

limng der ^naeldrüMn. Die Stelle der iDtennaxUlardrOBen wird dnreh OL pcia^

iktae vertreten, die wohl ani jenen entntanden sind. Sie ibd tbeile pMiigt theils

nnpaar (mediin), ans EinieldrlliieD beatebend. Am scbwielisteii nnd sie bei Am>
phiablnen, am bedentendaten bei Chamaeleo. Von größter Bedentung dureh ihre

Mftcht^keit stellen sich die Gl. suhUnguaks dar, wieder DrOsengruppen in

tubulOser Entfaltung, am Boden derMondhOhle iinterhalb der Zunge (vcrgl. Fig. 67).

Sie kommen auch den Schildkröten zu nnd lassen bei Schlangen ihre Ausmündung

an jener der Zungenscheide erkennen, wiiluemi eine zweite Snblingnaldrlise dicht

« liinter der genannten in der Hinterwand der Zungenscbeide liegt. Eine neue Ent-

faltung von Driisen fcdgl den Kiefern, in deren Schleimhaut jsje sich zn Einzel-

organen nnsbildetcn, welche, wie es scheint, in ihrer Anordnung Beziehungen %w

den Ziiiuien erkennen lassen. Von diesen GhiiuUilac labialrs fehlen die Siiprnorf'i<

manchen Lacertiliern, wiUirend die Inferiores constanter sind. Au den Gl. lab. sup.

maoht Hidi bei den Sehlugen eine Differeniirnng bemerkbar, indem vordere und

^tere aehon in diflSerenter FSrbnng nnd aneh in der feineren Stmoinr Besonder^

beiten darbieten. Andentni^n hiervon sind in großer Verbrwtn^, aber bei den

Giflaolüangeii kommt ea an einer wiehligeii Sondemng, Indem die letale obere

Lippendiflse zu der Oifldruse geworden Ist. Diese OL venenosa ist ans der sonst

eingehaltenen Reihe gerttckt, liegt hoher, erlangt aneh eine eigene Gestalt, und

ihr bedeutender als bei anderen Labtaldrflsen verlängerter Anafthrgang fiUurt an

der Rinne des Giftaahna.

8obon der Eingang In den Mnnd wird bei Eidechsen nnd Schlangen von DrQsen

nmgeben, die derObei^ ide der Unterlippe sngetheilt sind. Hit den Lippen fehlen solebe

biyiiizoa by Google
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Drtben wu den ächildkrUten, wie auch den Crocodilen. Die Lippendrüsen dar Laetr-

ft'ftW »ollen an der Unterlippo bortt;in(lif,'er sein. Sit' bikl«>n oft reich vensweigtp

Schläuche. An der Oberlippe wird bei manchen die vorderste Gruppe als »ächnauzen-

dfOse« fltttonddeden (Cktmieleci).

Die Sehlangm bieten die bedeutendste AotMldong der LftbialdrUsen, und zwar
sind sie hier besonders bei den gifdosen ent\«ickelt, am meisten in der Unterlippe,

dem Unterkiefer entlang, theilweise von cinfin Lyiiii»liranmc um-rcbpH. Die der ohor-

lippe reichen vom bis zur Medianlinie und nehuieu nach hinten an Umfang zu. Man
unterscheidet die letzte, hinter der Orbita gelegene meist durch ihre gelbliche FHr-

bung von den vorderen, grsnrfStfaUeb sieh daxstellenden, und von jenen sieht der

Au<fli}irjran<r nnterlialb dos Auges hin. Diese Drllse sendet bei den giftigen Schlangen

iiircn Aiif«tnlir^'anfr nntor drni Anfro In'n zum Giftzahn, und stellt sich als Qiftdrüte

dar, ilit* »ich uuch mit maucheii bei^dndciM'ii Einrichtungen uuigiebt*

Bei manchen Giftachlaugen fehlen die OberiippcndrÜBeu bis auf die Giftdrüse,

bei anderen kommen Jedooh aneh vor dieser noch anders Ideinere Driisen vor, s. B.

bei Naja und Vipera berus. Die Giftdrüse ist nicht nur dnrch ihren Umfang, sondern

auch durch deutlirli tubulüsc Structur vor den anderen ausgezeichnet, auch vor der

bei den Giftlosen sie vertretenden Drüse, bei der, wie bei den übrigen LippendrUsen.

die Scbllaebe, ktlnere Bamifioationen Uldend, als Acini nnfgefksst worden sind.

Es seheint, als ob das größere Volura der Oiftdrttse dnreb bedeutendere Yerlilnge-

rung der eiK/i'liion Schl-iiu '»rrcidit worden wUre. In der L-rüI-t ren Structur be-

stehen vielerlei Verschicdeuheiteu der aufwärts gerichteten, nebcu tiuaadcr gereihten

Uppchen, sie geben der Drüse z. B. bei Trigonocephalus ein halbgegliedertcs

Anssdien und sind selbst wieder mit Alveolen beaetst Die Gilldrilae kann
Bich auch mit langen SchlSnchen in einen TheU des Rumpfes erstrecken oder in

nneh bedeutenderer LHT><re innerhalb der RumpfliHhlo, wie bei mehreren .\rfen von

C oilophis iA. B. Mkykr;. Die Lage theilt sie mit jeuer Drüse der Giftlosen, aus der

sie entstand, bei der Kreuzotter etwas oberhalb der Oberlippendriisen, hinter der

Orbits. Eine derbe Fasele bedeckt sie und nimmt Fasern des II. temporalia auf.

während außen, unten und theilweise auch innen der M. mas^eter ?ic begrenzt. T>nreh

diese Beziehung zu den Kaumu.ikeln wird beim erfolgenden IVmtie zugleich auf die

Endeerang d^ Secretes der Drüse gewirkt. Der Ausfülirgang der Giftdrüse mündet

bei manchen hinten in eiiüger Entfenung vom Giftsahn aus (s. B» bei Ni^^
Elap» etc.). Dann führt eine Ualbrinne zur Basis des Giftzahnes. Direct setzt sich

Sn letzterem rler An8t1lhrn;'ang bei anderen fort 'Vipern. Trigonoeephahi.««, Crotalus .

Im feineren Bau ist die (JiftdrUse in ziemlieiier L bereiustimmung mit ihrer Vor-

läuferiu, indem Uir Drüsenepithel sehr kürncbenreiches Protoplasma besitzt. Dadurch

geben sieh diese DrOsen als serOse xu OTkennen und sind von den übrigen LabiaU

drUsen unterschieden.

Über die Giftdrüsen und ihren Apparat s. Bächtold, Über dit- Giftwerkzeuge

der ächlangeu. Tübingen ltU3. [Duvernov, Ann. sc. nat. T. XVI. 1832. Anguüt,

JoH. MÜLLBB, De gland. struet A. B. Mbycr, Monatsh. d. Berl. Aead. 1868. Leydio,

Arch. f. mikr. Anat. Bd. IX.

Auch unft^r 'Uli SimritMii Ijci Ilelodenoal ist das Bestehen einer Giftdriis^e

wahrscheinlich gemai-bt worden, die bezügliche Orii.'^e i;ehUrt aber der Unterlippe

an nnd ist daher eine von den Schlangen unabhängige Bildung.

J. 6. Fisches, Verhandl. des Vereins f naturw. Unto-b. Bd. Y. Hamburg 1888.

Den von den Lippen ausgehenden Drüsenbildungen gegenüber stellen sich die

von der Sehleimhant der ei^-eiitliehen Mnndhöhle gebildeten von nur geringer EntfaUunir

dar. Der Ganmen ist als der Träger solcher Drüsen bei manchen Eidechsen bekauiu,

bei Chamaeleo nnd den Ascalaboten bestehen laterale GaumendrOsen, bei anderen
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•ollen auch mediale vorkommen. Am Boden der Mundhnlilo kommen hänfiper Drilsen

vor. Solohe Unterznngendrllgen »ind bei den Sauriern bald vertlioilt (z. K. C'hamaeleo),

bald bilden sie eine einzige Masse (Amphibien) tubuliiser Drüsen. Sie kommen auch

bei LudaeUldkrttten vor md aind bei Seblnigen aehr augebildet Aaeh die Zunge

besitzt Diilsen je nach der BeHchaffenheit dieser Oigane in T«neliledenartiger Ent^

faltong, am leichaten bei Cbamaeleo.

nff.M.

BMkMcbter QuenAliH durch den Schnei)» I mit /ihi^' ^'H I'iivo cri^titai pnlla«. POmom«.
^ S 8«9tn bhL .V Kenr. Aader« B«uichaungeB wie in den Torig«n Figuna.

lU i den Vn'/rln ist die grOßere Mannigfaltigkeit in der Aiishildinig der Di iisen

an» der Lebcnäweisü verstilndlich, und das geringe Volum des Organs entspricht den

geminderten Ansprflchen* Die SnblingnaldrflBeik sind minder entfaltet, ala sie bei

den Eidecbflen waren, nnd für

llf.81.

Scboitt ao» dem (lanmen ron Anai mit einem i'beile der Drftien.

a* «la grtSenr AwfMbifMfi

ÜQgnale bietet tieh mit der

Homentwiddnng aof der Znn-

geooberflielw hier keine Stitte

melir. IMe imInneren derZunge

bestehenden Drflsen lassen ndt

ihrer Mflndung an der Unter-

fläche der Zunge (Fig. HC» yl.l)

die Frage entstellen, ob sie

nicht von sublingualen ab-

stammen. Kine Entschei-

dung darüber erfordert neue

UntorsuchuDgeu. Einstweilen

umgcu sie als linguale Drttsen

gelten. In Fig. 81 leigt ein

lünterer Schnitt eine Ansah!

tinselner Bebllnehei welehe

weiter Yom xn dnem wdteren Ansflüugange verdnigll sind»

drflaen lind nemlich Terbreitet nntenehieden, wenn sie
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Abtli^liuigen fehkn. Sehr nieli<% rind Bie bei manehen SohwUninTOgQlii, bei

denen rie nunifieiite Lappen bilden, deren Veibelten mit weitem Anafthripuige

«18 nebenstehender Figm m ersehen ist. ähnlichem Verhalten in der allge«

m^nen Vertheilnng der Drtlsen wie bei Beptilien kommt den Vögeln doch eine be-

merkenswerthe Weiterbildung zu, und anch in der Vertheilnng äußert sich ein

Fortscliritt, indem nicht ntir vor den Subling-tinles noch l>rflsen sich hofinden, die

man als Submaxillares unterschied, soTidprn mirh iinrh am Mundwinkel finden Siek

einzelne Drüsen, wenn anch meist von fit-rui^t i Ausbildung.

Den ^''i'-ij'hi ist der Apparat der Lippemlriisen mit den Lippen ent»chuii!id<'n

bis aui' einen kleinen Überrest, der sogenannten MutidtcinAeUlriise, welche frtiher uls

Gl. perotiB beeddmet wud. Dieee Drllee mttndet «n jener Stdte nnd wird nur

•«^n venniMt Sie Begt ele sneammengeBetzte Drüse bald am Mandwinkel, iMld,

and dies bildet die B^l, hinter dem Joehbogen und sendet dann einen lingeren

AusflilirganfT nb

Die MundmnkeidriUe der \'ögcl von der bei den Schlangcu in eine Giftdrüse

umgewandelte absnieiten, liegt kein swingender Onmd vor, demi zwischen beiden

Abthellangen besteht doch eine bedeutende Divergenz, und Organe wie dieae Drllsen

sind wenifT festen Charakters, besonders da. wo sie in größerer Zald neben einander

bestehen, wie die LippendrUsen der iieptilien. Die letzte Drüse der Oberlippe ist nicht

einmal bei den I^ptiüen Überall in strenger Homologie. Die HmidwinfceldrOse sebeint

bei manchen Schwimmvögeln sn fehlen (Sula, Colymbus, Halicnns, nach IUeckei.:, auch

beiArdeii uihI den Knien 'S^taxmi's*. Keitn Sciiwin liegt sie dicht ;uii Mundwinkel.

Kin näher der Zunjrc auHuiiin(U'ndeH Subniiixiliardrilpenp.l.ir erlunf^tc liäufip: eine

bedeutendere ürülSe uud cuuiplicirtere .Struclur, wie i. U. bei den Speehteu. wo aie

sich mit den ZnngenbeinbOmem um den Kopf hemm bis snm Hinterhanpte erstrecken.

Die Drüsen an der Seite der Zunge selbst tragen gewOhnHeb sum Volum der Zunge
bei und fehlen (ieniseniHß Hei rndimentärer Zunge.

Die SubmaxUlardriism sind am meisten bei den Schwimmvitgeln, bei Hühnern

nnd Bnnbvtfgetn entwickelt. IMe SiMmgmäm anßnr den Spechten bei Gallinnla,

Laras, Xergns nnd anderen.

Ocfen die Snoropsiden ergeben die Singetbiere einen l>edraleiiden Con-

tmst in dem JS!r&ifi(j|eii größerer SiXb^ändighai emxäner Drüam. Sie nehm«i

eine so bedeutende Auskildong, du« sie ihre erste Bildongistitto verlassen and,

an nrnftagUchen Oigtnen einheitlieb gestnltet, entfernt von der Mflndnngsstelle su

liegen kommen, unter mehr oder minderer Verlingemng des Ansftthrganges. Die

nicht in dieser Weise sich entfaltenden Drflsen bleiben an Umfang zurück und lagern

in der Schleimhaut der Mundhöhle oder nnr wenig unter ihr. Es besteht diunit

ein in der g.inzen Mnndhrihle verbreiteter L^iHsenapparat, aus welchem von ein-

zelnen mit ihrer Auai)ildun^ eine Ditierenzirniisr licrvorsrine. Bei den Votrelu ist

das Vorkummeu von weiter von der Mflndestell« i^-diii^erten Drlisen nur vereinzelt,

ein Auänahmefall. der bei den Säugern für bestimmte Drüsen zur Kegel ward,

ohne das3 er von jenen sich ableitet.

Die bei Sauropaiden schon vorhandene Differenzirung der secretorischeu

FermbestaadilMlle der Drüsen nneh der Bedeutung des Secrets kommt bei den

flingethiem in bestimmterer Geltung, indem gemi0 der Ustelogisehen Straetnr

ffie einen als SeliMnMirtMeny die nnderea als mtSm Drütm in Fnnetton stehen,
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während mau sie trnlit : ah i^peicheldrüsen zusnmmcn'j'cfasst hatte. Die ScMoim-

drflseu acheinen die primitiveren vorzudtelleii, auä denen die anderen entätandeu,

nnd wenn Fülle ))eoliachtet sind, in denen Schleimdrttsen Theile von serösen

Drüäüu eutUalten, dauä abo ein Theil des eiübeitlick eutstandeueu Orguuä dich

In der einen Ait entwidkelt Imt, ein enderer in der anderen, ao lAt deimoa nnr

die moipiiologiaclie ZnannimengebOrii^eit beider ra ersehen, nnd wir folgern

ans der gegebenen, limctioaell bedentnng«Tellen Diffutens keineswegs dne
fanduienlale.

Die bedeutende AtabäAutg des drirngm Apjmrak« der Hnndböhle steht in

xw^elloeem Connex nüt dem hohen Werthe, weichoi letrtere durch die Diffe-

renzimng des debisses sowohl als auch der Zung;e pnipfan«fen hat. In diesen

beiden Theileu frelanfreu ganz andere Eiiirichtunsr' n :'u Bedeutung, al.s dies bei

lebenden Keptilieu uns bekannt ward, Aucli der ( iaumen mit seinem Velum gehört

hierher. Alles auf die Bewflltigrung der 2sahruug (ierichtete l.lsst \ ersteh?n. wie

die Entfaltung bereite vorhandener sccrctorischer Organe zu einer hoben Stute

gelangt ist.

Die Drosen sind in Anagsoge von einlseben Fennen mit der Ztinnhme des

Volnms nnd damit anftretenden Bandfieationen dw Aosfillirwege in diesen sitsende

Bncshinngen, welche noch die Sinbeit vorstellen, an kleineren Adnis, wie diese

irieder an grOAeren Terrinigt So kommt bei den größeren Drüsen eine Zu-

sammensetzang von Trappen nnd Läppchen zn Stande. Hezflglich der Anord-

nnng bleibt der von den Amphibien beginnende Znstand erhalten, den die Mond-

hölile einnimmt. Aber diese Drüsen erscheinen vermehrt, wenn anch im

feineren Verhalten nach der (iröße des Thieres verschieden. Die (ti. lin-

'jiml's erhalten sich am Klicken der Zunge mehr oder minder in die Muskulatur

eingelenkt, bei bedeutenden Moditicatiouen des ganzen Organs von diesem beeiu-

8nsBt. Bs smd meist Scbleimdrflsen, wäbrend am Grande der Zunge die serOse

Art Yorherrsobt (Oppbl). Sie und aneb anf den freien Sdtenraad fortgesetit und

treten von da anf die Sehleimbaut des Bodens der MondhOlile Aber. Hier ergeben

sieh an einem Theile der Drflsen wichtigeYeiindornngen, indem etwas grOfiere sidi

umbilden, jede mit disereter Mündung. Solehe Drüsen stellen Ql.tutUngwüfs vor.

Sie können in ihrem nrsprünglich isolirten Verhalten beharren oder dch zum Theile

oder auch vollständig mit ihren Ausftlhrgängen zn einem gemeinsamen Ausfflhr-

wege vereinigen, welcher dann als iJuefitn nitbUnffnnJis D. ]?artholinianus' vor der

Znnge seine Mündung hat (Caruncula anblingualis). Wälircnd die Lage der tJesammt-

drflse gleich bleibt, besteht im \ erhalten der Ausführgänge eine mannigfache Ver-

schiedenheit. Ein zweiter Drüsencomplex bildet die Gl. suhmaxillaris, von einer

versehiedenen Zahl größerer Li4»peben gebildet, die ihre Lage unterhalb dfls Unter-

kiefers empfangen und den sich daraus sammebden Ausfllhrgang [D. mämaanBaris

[D. Wbartoniaans]) nun Boden der Hnndh<(hte emporsenden, wo er, ndt der Ql.

subungualis verlaufend, surgenanntenCaruncula nebt,mit dem Ductus subungualis

mündend. Die aus der Entfernung ans der Mundhöhle entspringende freiere Lege

giebt dieser DrOse eine liedeutendere Variation in den einseinen Abtheilungon.
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OL pakUmag bestehen allgemelo, in mehr Tere&nseUe Drflsen am weichen Oavmen

fortgeMtst

Ala neu kommt bei den Siliigcthieron die Entfaltung der Gf. hthiah s zur T5c-

deotnng, welche mit der Bildung der Wangeuhöhle und ihrer Muskulatur (vergl,

Bd. I, S-fi^C) in der Auskleidung dersell)eu liegen und, so \\ eit sie noch am Ober-

ki' 1' r Ift'Siehen, die primitive Lage behielten. Zuweilen ist eine den iMolnrzähneu

entsprechende Qnippe iu ziemlicher Entfaltung, G. molares Bd. I, Fig. 399 glm).

Die an die Wange gelangten Gl. huccaks wecliselu nach der Auabildong dieses

Theiles, zu den den Lippen eingebetteten Drüsen fortgesetzt

Dem dem u uugc bildeten TheQe 4er HnndhOhle Toa 01. labialei fflttutwnmenden

MflenapfMUMt kommt noch dne neue Bildang zu, di^ bedentendate aller Drttaen

dw Hondh^thle» wdlehe, ana einfaeherAnlage hervorgegangen, anrOhrapeichddmse

{OL parotis] wird. Wie die anderen größeren Drflaen

wlefaat die Anlage dnroh Sproflsong (Fig. 82 p) nnd ge- n«. st

langt nach außen nnter daa Integument, Uber die Kan-

moskulatur bis zum äußeren Ohre sich entfaltend, wo sie

unterhalb desselben hinter dem Unterkiefer iu verschie-

dener Ausdehnnng, in Läppchen gesondert, ihre definitive

Lage gewinnt. Sie ist die bedeutendste der serösen

Dnlsen. deren Secret an der Constitution der Mund-

höhlcutiüäsigkeit wiehti]raten Antlieil hat, eiuö echte Spei-

cheldriise. Ihr Ausfükrgang, Ductus parotideus (D. Steno-

nijuiusj wächst mit der Verlagerung des Organs, in welchem scWcmbryo mit d«i p&rotu-

er aeine Vertheilnng hat IM« Avabadimg der Drflae nnter " """^

der Einwirkong der FnneÜon steht ndt dar Lage hinter

der Handibel hi Connex, indem bei jeder Kieferaetion eine Dmeltwirkong anf die

DrOae stattfindet Ihr Umfang iat in den einseinen Abtheilnngen sehr TerBcliieden.

Znweilen wird sie von der Sabmasillaris nbertroffen.

De! der Entstebmg der Parotis koinnien die Veränderungen in Betracht, welche

bfi di'n Sitngethieren am Kicterbogen erfolgt sind (§ 122 . T>en Mniinfirmi J> kommt
die Drüse erst im Beginne zu, und auch andere Drlisen der Mundhöhle ergeben ab-

weichende Befimde. So ist ^e als &ttiiuuBUtariis gedeutete IMim bei Eebidna bis

gegen die Brostregion herab entfaltet, ans einer AnzaU grOOerer Lappen sttnmmen*

gesetzt Fig. 83 . Der daraus hervorkommende Ausflihrgang l!5st sich allmählich in eine

gH^ßere Anzahl kleinerer Canlile auf, welolK^ am Boden der Mundhöhle /.ahlreirh sich

öffnen. Damit können wir die Sache nicht tiir erledigt halten. l>a wir die Münde'

«felfer» der Dräam flbr derm enk Bitdimg$HiiU« etadUm mUatm^ entsprechen die noch

nicht vereinten Ausflihrgängc einer groi3en DrUsemtslü, und der zum Driisenkörper

ziehende einheitliche (iiang scheint au» einer Concreseenz der primären Ausfllhnvege

entatanden, wältrend in seiner Theilong wie vielleicht auch in den Lappen ein Best

der primitiTen Trennung besteht Ob das ontogenetiseh rieher xn stellen ist, bleibt

dahingestellt. Jedenfalls ist das Gesammtverhalteu dieser Drttse von jenen der

echten Mammalia bi li Kr -nd verHcliiedi n. und ich nuiclito» sogar die Meiuung an»-

»prechen, dass sie gar uiciit der Submaxillaris entspricht, soudem vielmehr auch das

Äquivaleut einer .Subliugualit» umfassend, eine für Eebidna besondere Bildung ror-

Btelit, welohe mit anderen der Honotremen nicht auf die höheren SMngetbiere
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vererbt ift, Don Walthierm fehlen

die MandhülileadrUsen ; ob sie ver-

lana. giagen oder edion den Vor-

fthren nieht zukamen, ist nner-

mittrlt. DtMtflich njiriclit pidi ein

cauHMltT Zusaniiiienhang mit der

NahruQg aus, indem die ( arni-

vorea einemindereEntfaltungjener

Drüsen als die pflanzenfressenden

Säugethiero darbictfMi.

Sehr rcducirt ist die Parolü

M den Photeni aneb bei den

enmiToren Bentfnn, und bei den
monodt'lphen CarnivoriMi besitzt sie

ebcnfall8 nur mäßigen l'nifanp.

Dagegen gewinnt die Parotis bei

den phytophagen Bentlem eine

bedeutende On'ißc :Hal niatnms

Hypsiprj'uinusi. iet auch bei Nagern

sehr voluminüB (am meisten bei

Castor) nnd bei Hyrax ansehnlicb.

Bei denüngnlaten ist siedemUntere
kiolVr aii^epasst und läufr» dosson

hohem Ilintcrrande >rclaf;ert. }*c\

manchen iSchweinen iliab^russa,

Phaooehoems) sind die Parotiden

bis gegen die Schulter erstreckt

(OwKN . Dor Dnf (ns jiarofidriis der

Ungulateu nimmt seinen Weg nicht

Aber den Masseter,

sondern verläuft am
T'ntorrandc dessol-

bcu erst weiter vorn

Uberden Unterkiefer

(Fig. 84) in Anpas-

sung an die Be-

wegungen des letz-

teren beim Mahl-

geschift. (7/.motam

sind am meisten Itei

Ungnlaton entfaltet

und können in p*-

meinsamer Masse er-

Bclmnen. Anehden
Sirenen konunenao*
sehnliiho Parotiden

zu, welche die ein-

sigen Drilsen der

MundhOlde Tor>

stellen.

Die SuUingtuU-

mit obigtu Ausnahmen allgemeine Verbreitung zu besitzen. Die

SpeicbeldrftMU von Eckldnft, • 2u^a«kelet
gftaf« d«r ElaKMrSw. « geBtiaMw

MgmMmto Ol. niNMilIlub.

{ Anaffthr»

(Hadt OwsM.)

nff.84.

ep«iehddrtMD d«t Kalbe», p, >>' Paxoti«. pm ÜalrakfortsaU «Im Unt^rUafers.
«M MMtu ntttoriu. aj» Dicta* pHolUmi. tm SabBaxUlaris. •

drästn scbeineu

üiyiiized by Google



Vom DanucanjU der Cranioteu. 125

SubntaxiUardrüse bildet manche Bcsonderbciten aus bei den Edentaten, wo ihr

An^ftilirfranf; beim Anstritto aas der Drüse eine muskulöse Erweitenuijr besitzt.

Diese ist bei Dasypus zu einer Blase gestaltet, in weiche mehrere (3) aus der Drüse

kommende Ginge einspringend mtlnden. Dnrcb ^ese Yonlebtiiiig trird der Inhalt der

Blase beim Entleeren vor dem Zurlickstaueu bewahrt Bei Mjnnecopluig« sind die

br^trlerseitigen T>rfl!)pn am Halse zu einer gemeinsamen Masse vereinigt, nus welcher

jederseits drei Ausillhrgänge sich erweitert beginnend vereinigen.

Uinsichtlich der Literatur verweise ich auf die zahlreichen Monographien Uber

SSngethiere.

Vom Darmoanal der Oraiiioten.

Allgemeine und erste ZueUnde.

§290.

Vom Ende der Kopfd«xmli9lile tetxt sich als ein bis su seinem Ende ge-

seUessenes Bohr der Darmoanal fort, in welehem die die snfgenonunene Nahrung

weiterhin verllodemden und sie auch chemisch aerlegendeu Processe sich abspielen.

Durch die Wandung des Darmrohres erfolgt die Auäiahme der znr Emährong

des Organismus dienenden Substanzen.

Das «Ii'» «'rate Anlage der Wand des FJarDirohn s bildondt» Entodcrm bleibt

nicht nur ala AuelvU'idiing; des Canals Darmopiflt''! fortbostclieri . soiuieru

lS>.st aucli mancherlei Organe, größtentlieils Dril<ui, fiitstelK'ii. d»'rcu Secrete bei

dem Veräuderungsprocesse der Nahrung in der Vt riktuumj wichtig sind.

Indem das entodermale Darmrohr sich durch die Län^e des KtmiptVs er-

streckt, erhält es von der Cölomwand her eine Cberkleiduug (äplauchuopleuia) zn-

niehst dnreh eine Epitiiellage, welehe eine nUmShliehe CompUcation der Darm-

wand entstellen lisst.

Diesen Complieationen i>egegnen wir noefa nieht bei den Aerania [Ämphir'

oxuSf flg. 14). Hier b^innt der Darmoanal vom Torengten Ende der reapiratoti-

sdien Eiemendannlitthle nnd rerlinft, bald etwas erweitert, naeh hinten. Von

der erweiterten Stelle geht der Bltndsaek naeh Tom ab nnd bettet sieh hier an*

meist an die reehte Seite des Riemendanuabsehnittes des KOrpers. Dann setat

sieh der Darmcanal, gegen «las Kndo sich wieder etwas Terongend, aam After fort,

welcher linlterseits unter einer Falte sich findet.

Eine Sondernng in einzelne Abschnitte ist nicht scharf nusg^i prii^t. und nur

wenn man jenen HHndsack nU Vnl;i!:r»' cim-r Lebi'r b^-trachten will, würde

ili'ssen VerbindiinK'H'^t!!'!!*» mit dvm ItaMiin lir eine <ir«'iiz«' ahfri'ben k'^nnt ri, zumal

an derselben Ürlluliki ii mit dem Darm noch ein Bliisclu'n coiumuuicirt. welches

wie eine Drtlse sich darstellt (Holph . Diesen einfaelit n V* i luiltnissen entspricht

auch die Stmctur der Darmwand, au der das in LäugstHltungeu gelegte Lpiihel den

bedenlendslen Anthell liat: ebe dnfaehe Lage »ehr hoher, eOientrageuder Zeilen.

Dieien seUiefit lieh naeh anßen, wie es sehemt liendich lose, eine ansnehmend

dflnne Bindegewebsschieht an, mnerhalb welcher Bln^efaße rerlanfen. Plattes

üiyuizoü by Google
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Cülomepitbel bildet den äußeren Abachlnss. Nur in der Umgebmig des Afters bt

noeb eine Maskelschicht dem Darm zugetbeilt und stellt einen Spbincter dar, von

dorn eini^re Zn^o auf das ]>armeii(le sieb nbzweig'en. In diOMlB Verhalten drücken

sich zutrlt'icli Anschlüsse an manche Wirbellose aus.

Am I »arnu-anal der Crauioteu sind Ledeutende Fortsrbritto in der Sonde-

iTing eilolgt. Sie drücken die weite Entfernung aus, in welcher dieüe Organisation

OD jener der Acrania sieh befindet, und geben auch darin der Vorstellung von

ahlreiehen nicht mehr Toihandencn Zwischengliedern Banm. In iwci Riehtnnfen

findet jettt die Diff(n«nxining ihren AnBdmck. BratUch in der CompKeaHon der

Wandung des Dameanals und swdtens in der Ansbüdnns venchieden ftingiren-

der Jhgdiniüe desselbeo.

I>io Darmwand ist nnr vorflbeigebend ausschließlich vom Entoderm vorge-

stellt. Bleibt dieser anoh immer der wichtipte Bestandtheil, denn er lässt die den

Darminbalt Humi-'^rlf rrrnfffff ncffii Dri/firn entstehen, so kommen ihm dorb bald

neue Tbeile von der Crdomwand her zu. Diese iHsst als Splanchnopleura nicht

nnr eine meist sehr bedeutende Bindeg-ewebsschicht hervorg( hen, sondern auch

eine der Ihuuiwaud eigene J/««A und eine Epithellage bildet als liest des

primitiven Cölomepithels die äußere Überkleidung. Wo sich die Splanchnopleura

snr Kffrperwand erstreckt, verhindet sie d«i Darmcanal mit dieser, und dies ist

allgemein der FaÜ in der Medianehene, wo dorsal Tom Darmrohr, nrsprtlnglich in

desBOD ganzer Linge, eine solche Dnplicatar sich erstreckt, ventral nur am vor»

deren Abschnitte. Diese den Danncanal mit der Wand des BnmpfcOloms in Ver-

bindung setzenden Lamellen bilden die ^^l srutrrkn, in denen auch Gefäße und

Nerven zum l>arm ihren Weg nehmen. Sie sind scbli -mi -h Theile des Peritom-

inns oder der Auskleidung des Kiimpfc«"ilom3. Durch die ^UlsJ:HJntur wird der

I»arineanal znr turrhanischen Einirirkun'j auf den Inhalt befähigt und sowohl die

Forthewegung desselben, als ancli in grewissen FsMen die weitere Zerkleinerung,

immer aber die Vertbeiluiig und Durcbmischuiig mit dem Drüsensecrete besorgt.

Das Wimperepitliel hat damit an Bedentong verloren.

So wird die gesammte Darmwand alUnShUeh von Drosen dnrclisetat, ihre

innoe, vom Epithd und Bindegewebe daigestellte Lsge wird mit der Entfaitmip

jener Drflsen xn einer Sddcimhmt ansgebildet Wir nnterseheiden dann in der

gesammten Dannwand die anskieidende Schleimhant [Mucom], nmgeben von der

Mnakelhant [Mvsritktris), welcher sich die Peritonoalbekleidung als Serosa an-

schließt Durch die Ausbildung großer Drüsen wird der ihre Mdndungen entbeh-

rfnde Abschnitt des Darmcanals in seinen Leistnngen iintersrhieden , anrh in

seinem morphologischen Befunde differenzirt, und »o kann an diese Drüsen auch

die Sonderung des Darmcanalä in einzelne, morphologisch und physiologisch ver-

schiedene Strecken angeknüpft werden.

Die au ihrem Beginne durch jene Mündungen der großen Drüsen (Leber,

Panereas) ansgeadchnete Btrecke des Darmeanab «9^ »dwn uniprünglifh die te-

deuiendste und wird als Müteidarm nntevschiedea, da ihr ein anderer, der Vcrder"

darmy vorangeht and noch ein Abschnitt als Enddarm die Fortaetzung zum After

V. '
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Uldet. £toe Falte oder eine EioschnUran^ päegt die Treonnn^ der Abschnitt«

anzagebea. Indem auch das physiologische HnTiptgewicht anf dem Mitteldarm

liegt, da auf dem Wcpo durch diesen das Secret jener Drüsen auf die Ingesta zu

wirken kommt, wh-d deiu Vorderdarm nur die Bedeutnngr eines Zuleitungsrohres,

sowie dem Enddarm die Function der Fortschaffung unvcrdanter Reste zn ThelL

Von jedem der drei Abschnitte des Darm-

canals gehen IHfliDroiizirangen aus, welche zu Um-
gettaHangeiideBgwiseiiAbMhiiittesfilhfeii. Jeder

bewtet seiiie beMadere Stmetnr dttTWaadimgen,

die adion bti den Cycloetomen Torluuideii ^d.
Theils sind es Ändeniii^ des Kalibeit, wo-

durch weitere Streekeu TOn ei^j^eren sich ab-

setzen, theils Moditicationen der Stmctur der

Wand, durch Ausbildung der MiiscnlariH oder

der Schleimhaut liervorsremfen. Aber um pri-

mitiven \ orderdavui konjmcu »cLüu sehr früh

8ondernngeu zum Vorschein, welche zugleich

auch im Längerwerdeu bestehen, und so wird,

wenn auch erst bei GnafihostonMiiy voHkemmen

klar der letete Abeelmitt des Kopfdarmee in

dem £e logeste länger bewahrend«! Mcym^
während der vorhergehende nar ein Znleiterobr,

den Shhtful oder Ösophago« vorstellt, der aus

dem Heste des Kopfdarmen entspringt (vergl,

Fig. 85 B' T»>iic!i «.in^pititr»* F,ntf;dtun^ der

Wand werden Auslnicbtungen des Lumens und in weiterer Fortsetzung Anhanpj*-

gebilde von maneherlei Art iiervorgerule n. l)amit liieiUn sich die Verrichtungen

des DarmruUreH verscliieden gebauten Strecken iw und erlangen dadurch eine

bdhere AnsbUdnug

.

Silioma de» UarmcjinjtU der Cnioiot^ii.

I'l Drimitirer Keififdami ph PhmrjriUL

m MitMdsrBj. t linddurn; f C'6rlllB.

0« OjophBgo». Magen.

Tom Vordeidaim.

§291.

Aus dem respiratorischen Räume setzt sich bei den Cyclostomen im

rinfachsten Vcriialten. wie es vfi Ammocoetes bekannt ist, der Vorderdarm in

geradem Verlaufe zum Mitteldarm lort, von dem er durch grüß^ie Enf;e sich

unterscheidet. Von diesem ersten Znstande frchen zwei Differenzimngen aua,

an welchen der Kiemeudarm in verschiedener Art sich lietheiligt. Bei /V/ro-

myxonkn trennt sich der Riemendann (Fig. S6 br^ vom Vorderdarm (oci), indem

er vor seinem Ende an einem telbetiadigen Baume wird, welcher seine Ver-

bindung mit dem Dann immer weiter nach vom verlegt, während Uber ihm

eine immer länger werdende Strecke des schlanken Vorderdannes hindebt, dann

WNF l'r.ipy, cr,,po,,
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kommt die Vereinigung beider, und ihre Commurucatiou fuhrt durch einen ein-

heitlichen Abschnitt zur Mündung. Da dieser vom Muudrohre Icomniende Canal

bei Amniocoett's mir durch eine kurze, in den Kieraendarni führende iStrecke ver-

treten ist, äo liegt von ihm bei Petromyzun eine Ausbildung vor, welche mit

manchen anderen Sondemngeii in der Kopfregion in eaimlem ZtuammenluuDge

Btelii Wahrend Petromyson die inneren Kiemenginge aidi vom Darme

trennten, bleiben de bei ifyxinoiden in ibren Beiiehnngen snmDarm eriiaiteo, aber

im Darme aelbst veliaebt rieb dne Ver-

ändening, indem die vor dem Kiemendarm

befindliclie Strecke bedeutend läni^er wird.

Dadurch tritt der Kiemendarm viel weiter

nach hinten, welche Verschiebun? von

einem laugen srhlauchfurmigen, vou der

Mundhiihle au» entstandeneu Organ,

der »ogenanuteu »Zintgt*, abhängig ist

(Fig. 21). Dtx dadnreb enger gewor-

dene Ranm der Leibeslifdile bedingt jene

Veraohiebnng dee Klemendarmea nnd

mft ngieieh die Entstebnng einer ge>

wiasermafien neuen Darmstrecke hervor,

welche, rar dem Kirmrudarw befindlich,

vi'lit als »Speiseröhre« gelten kann. Da-

gegen kanu l't'tromyzon die dorsal vom

Kiemendunn {^rrlatrcrte Vorderdarmstreeke

jenen Namen fuhren (Fig. 8G oc).

Die CycloaUnnen bieten somit bedeu-

tende Veneliiedenlieiten in den ertten

admiUen des Darmeanal» nnd sind dadnreli,

wie nnter einander, so aneb von den

Ona^otkmen diAvent Gemeinsam ist

nnr, dass ein Yorderdarm vom Munde

re^. dem Vorraum dessrlt. ti abgeht und

sich schließlich an di»* diucii die Eiumllu-

duug der Lt-ber au.sgezeichnete Mittel-

üarmstrecke anschließt.

Unter den Gnathostomen ergiebt

rieb die Sonderung des Vordudannes

als rin sebr allmihlielier Vorgang in der

Bribe, indem er snenit als eine sebr

knrse, vom Hitteldarm in der Regel

dnreb eine Sehleimhautfalte, dem P^lomst

»Klappe«, abgegrenzt ersclieint. In versebiedenen Abtbeilnngen der Fische er-

biU rieb dieser Zustand, so bei Chimärenf D^oem^ allgemein, aneb bei manoben

l.arin'-iliircli*' >inill dorch «li-ti \i'ril"'ren Körper-
t)i«>ii V(.ii 1' f t r II m T 1 1> n fluviatili>. Vor-
j luiu Ar* Mtiiiilen. 1/ JlunJ. o' KinituDg xam
Kl>'meiiilikrin hr und zum llsophaens or. n.bi-

KiemeD»rt«rie. di Churda dur.-alii, >i Kasen-
MFoong. n', h" Nu«nhöhlp. a Rtckcnmark.

af OAin. * H«n. |Xaek A. Scbxubu.)



Yom Vorderdarui.

/hfgothmm TUbovfe» nnd AndereD, in leltmen FSUcii anch noch bei Seladnem^

M daas daiMiB eine groiße Veitnreitiing m enehen ist Wir aeliließen dunoB
flaf eine niaprtnglioh allgemeine Yerbratang jener Befunde, ans welehen die

Sondenmg des einheiüiehe& Vorderdarmes

«econdir erfolgt ist. Die Entttehmg des Vor*

derdannes erfoUß vom Kifmrruhu'iiir her^

dessen letzte Strecke sich ausbildet. Yielleiolit

ist das Verschwindon der letzten Kiemen der

AnfaujsT dazu, und das» eine solclif TN'dtiction

bestellt, ist nachweisbar s. hoi (liu Kiemen^

Der Vf/r'li rilni iii uls Ahkümtidiiuj d^a Kopf-

dariiH s hl inihrt iUls Zt ugnix srincr Herkunft

in seimi' JrmercatUm, wclclte von rinftn (ie-

Mmnaven ffdeüM wirdf 4etn N. vagita, und

die$er NetU erhaUm audt an dm IVodudm
der Stmderung des Vorderdarmes m fmieHoneil

d^eretäe Madmiite,

Die Abgrenanng des YeTderdarmeSi wie

sie im J^Jbrtc», ansgeprSgter in der I^htua-

Idc^pe erseheint, ist wohl von Belang fttr die

in ersterem anfbretende Bonderung, indem

diese Trennung, sei es auch nur dnrrh eine

Falte, ein lilngeres Verweilen der Infresta im

Ende dea Vorderdarmes l)üwirken kann. Eine

geringe Erweiterung dieser Stelle ist hei Di-

pnoem (Ceratodns^ vorhanden. Bedeuleiuler

und zugleich mit N'erläugerung des gcäummten

Vorderdarmes sehen wir weiterhin jenen Ab-

selmitt bei der MehrtaU der Fkehe ausgebildet. Indem gritfiere Mengen aufge-

nommener Nalmii^ woU die eiste Bedingung dw Erweiterung des Vorder-

dannes sind, werden ne auch som AlisebluBS einer YerlXngemng desselben, die

sidi aneli in jener Ansdehnnng eandalwirta au geltend macht. JAV der Jm-

mamnihmg von Nahrung in dem hinteren Theüe dee Vorderdarmes vollzieht sich

an diesem eine Sondenmg in einmi vorderen, anleitenden Abschnitt, den Oso-
phagn s oder die Speiseröhre, und einen zweiten, weiteren Abschnitt, den Mc^en^

in welch letzterem ein Tlieil der Verdauung sich abspielt Damit i.st die

arsprflDgUch nur dem Mitteldarm zukommende Verrichtung auf einen Theil des

Vorderdarmf üherjregangen, welcbor seiner neuen Aufgabe dnreh Anpa?snn«r

seiner Structur an dieselbe entspricht. Der Matjen bildet dann nicht nur eine

?cräiunifre Stätte zum längeren Verweilrii, st ihjst reifhüch aufgenommener Nah-

rung, sondern zeigt auch in seiner Schleimliunt und MuscnlariH Anpassungen

an die neue Verrichtung durch Entfaltung des Urllseiiappiu alc» uud der Musku-

latur. I>as8 in der specielleren Ausbildung dieser Structureu, wie auch jeuer

t«»f«Bb«tir* V«r|l. Aa»toBl«. II, 9

Dtumitb«!!» «U der LiüMr vom ProtoBts-
ras. Va Void«rdara. Md nitt«U»ni. P
Pyloru. M,BUhm. «./<kll«iMM*. dS
DaetM iMpwltw. t.e Vm» mv». lUid
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dei GesAiiiintTolniiu, die Qiudit&t und Menge der Nahrang inr Binwirlrang ge-

langt^ ilt an» den verschiedenen Befanden erdehtlich.

Wie wir die Sonderung des Vorderdarmes in jene beiden Abschnitte

an die In^osta und ihr Voilialtfn jrpknflpft hetrachteten, so hftnort rnxrh i^nn

primitive Vetlniltfii lUs Mafrcns von äußerlich au ihm wirksamen lkdinpiin{;eu

ab. Für den Magen wird t-ine bestimmte Lage erworben 'luirli dir Lihn-, deren

Lage selbst wieder durch die zu ilu verlaufenden oder vou ihr koiamenden

BlutgefUße eine gewitise Fixirung in der Leibesh^lhle beutxt Die Verbindung

der Leber mit dem Anfange des Mitteldanae«, in grpAer Nlhe der Yorderdann-

endttrecke (?ergl. Fig. t)7 von einem Dipnoer) maeht ea b^dfKeh, wie eine Er^

weiternng jener Streeice in bestimmter Riehtnng eifdgeo mnia. In tig. 88 A
ist ein indifferenter Znstand des Vorderdannes daigesteUt, in B Ist scbon die

wir auch in der letzteren, sowie in dem Eintiusse der Ingusta auf Umfang nnd

Stellnng des Magens die wichtSgaten Bedingungen ftlr jene i^nderungen sehen,

SO kann damit die Einwirkung nocli anderer Dinge keineswegs als mnsgescIiloaBen

betrachtet werden. Es pflegt bei Entwicidnngflinrooesaen eine große Ansah!

von Faetoren thttig an sein, wir haben ftlr unseren Fall nnr die wichtigsten

herangeaogen.

Von diesen VorgSugen ist audi bei liöberoii Abtlieihin;.'oa eiu Tlieil wibrend
der <>nto<rf>npp(' walir/miHimm Pir TnilidVicn/ VonlcrilaniR-s i^t nntcr (!(Mi

Teloostci iu veraeUicdeaem Urade auUer bei Barbus cobiti» bei Athcriua B(»yeri,

Sooniberetoeet. Oobios melanostomns nnd Blenrnns «angninolentus beobachtet.

Hin»ichtlicb tolncrer Stracturen des Dannsystenis s. OwEi.. Lehrbuch der Ter-

gkM( li( ixlrti iriikrn>ko|)i}4( hcn Anstooiio der Wirbdthiere. Bd. I: Hagen. 14^. Bd. II.

Schlund uud Danu. 18Ü7.

SoBdiraic dM Vord«rd*m^« Vtt i« Oiopkafc»« Oe und Magen M. Mi Mittel*
dsno. Dnctu choltdMliiu.

Flg. %x

Sondemng in Öso-

phagus {(M und

Magen -M) gegeben,

und in C beginnt

ein LilngerM erden des

Yorderdarmes am
Hagen sieh an ftn-

ßerüf dessen SchUi^^

in /> snr sehließ-

liehen Ansbildnng

kam. Dabei ist der

Anfang des Mittel-

darmes in fixirterLage

durcli dii' Verbindung

!<i\ mit der Leber

uugciHimmen. Wenn
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AllffeuH'in lie^iiint die Speiseriiln o mit lim ui weiteren als l'lmnjiix unter-

schiedenen Abächoitt hinter den letzten Kiemen und setzt sich bei den Selachiern,

durch dne Falte von jenen abgegrenrt und

l^eiclifklls noch von bedeutender Weite, sam

Nagen (Fig. 89 «) fort, weldier sieb in die

LeibeahOhle ^liettet. Indem der Magen

lau einen mehr oder minder weiten Back

bildet, wendet er rieh wieder etwas ver^

eiisert nach vom zum Pylorns. wo er in

den Mitteldarm flbeigeht Der Mareen be-

schreibt .somit in seinem Verlanfe eine

Sclilinfrc, nnd dieses leitet sich von der w eit

vorn lieirenden Verltindunir des Anfaii^rs des

Mittel(i;irme3 mit iler Leiter jil). Dieser zum

Pylotfus !Utfstei>rende Alisclmitt l'i/loni.s/i)lu
]

ist vun sehr verschiedener Lüng;e. Im ( Jan-

sen ergiebt sich darin ein primitiver Zustand

der Sondemng. Änfierlieh besteht ein aU-

mihlicher Übergang des ösophagns in den

Hagen, wihrend an der Sohlefanhant Ver-

iehiedeii1ieite& sieh darstellen, von denen

LSngtfalten des ösophagns am mmsten ins

Au^e fallen. Während das Pylomsrohr bei

im Haie/t neben dem viel weiteren Magen

eo^rtritt, ist es bei den Rorh n in An-

passung an die grrtßere Breite der Leiltes-

hi'ihle ein mehr (jiier ;rela<^ertes nnd gel\t

auch ohne seliarfe Aitfrien/unir aus dem

weiteren Theile des Magens hervor.

Eine venuittelude .Stellung iiiinnit ^luutina

ein, indem das Pjrloraarohr «war noch einen

sehr weiten, aber ziemlich ««cliarf nach vorn

umbiegenden Abfi linitf ^o^stellt, so ilass ilem

Hagen hier zugleich die Andeutung eines Bliud-

sekea an Theil wird. Sehr eng ist das Pyloms-
rohr bei den meisten H«en; von betrilchtUcber

Kür/.e bei Syiiuix ui'fjrr, wo .«ein Abjran;; nicht

wie sonst vom (irnnde des weiten .Maireii-

abschuittes, suuderu etwas darüber htatttindet,

wodnrch gleichftUs ein harzer Blindsack ana-

gwprochen wirtl.

Der Ma^en (b^r s> iachier besitzt einen mannigfach ausgebildeten Drüiouqtparttt
iu sciuer 2>chleimhaut.

ItfT mnzc liunacAul tob Poljptcraa A
und Lopiduatitaa ß, tarn {rüutea Th«ll
ii#Mffi;' I il 11 ifesti nt. r Magen, pi/ PvI-tii-.

'/i Atih.u ^- dt'n Mitteldarnaa. de t>uctuH dri
Ltbar. cu Appeadicw p/lericM. mä Mittel-

umm. $f SpiimlnsppmduB.
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Ziemfieh eng adiließen aidi an die Sdaehier ^ Oanoidm an, der Magen

settt sich direet in den ÖeophagnB fort, dessen Längsfalten direct in ihn flbergehen.

Pö^pterus bietet einen sehr langen Blindsack Fig. 89 A\ an dessen Anlang

das zum Mitteldarm umbiegende Kohr (Par» pylorica) a))geht.

Im Clegensatz hierzu verhält sich Lrpidostrns (Fig. H!l Ii], wo der lUindsack

gänzlich fehlt, indem am Ende des in der ^('ra(l< n Fortsetzung des Ösophagus

l»etindliclu'n Mu^'cns dessen riul)iL'gung zum l'ylonis {.sp} statt hat. Die Sonde-

rung vom Ösophiigus ist ilußerlich gar nicht ausgesprochen und macht sicli im

Inneren nur durch geringe Faltungen bemerklich [B /), während Polypterus vor

dem Magenl>liniläu('k am üsuphagusende eine leichte Verengerung besitzt. Sie

ist in Fig. 89 A wahrzunehmen.

M den Störm bildet der Hagen eine SeliHnge, deren anftteigender Sdienkel

in die Qnere sieii lagert und wieder etwas naeli aliwftrta gebogen aun Fyloms

sieli fortsetit Ziemlieh i^eieli weit nnd aaeh Tom Schlnnde nieht abgeaetit veiv

hllt er sieh so bei Polifodonf wtinend bei Ädpenaer grOAere Differeniimag

Flu. 90.

DtrmcuMi von Fiacbea. A Sklmn üalvelina«, STra<'hinuti radifttn«, CStuatia» Talgarti.

pjT«iBM. «• Spir«lkUpp«i / HitteldM-m. c Snildarn. * CAnn.

besteilt. Der sdemlieh lange Ösophagus geht in eine gerade verlaufende, mjigen-

artige Erweitemng fll)er, ans der ein langer, schlingenfönnig nmbiegender Ab-

schnitt sieb fortsetit, der mit einem stark mnsknlSsen Ende zum Fyloms tritt

Dieser letzte Theil stellt einen Mnskelmagen vor nnd ragt triehterfitrmig in den

Anfong des Hitteldarmes.

Die Iwdentendste Hannigfaltigkeit herrscht gemftß der ebenso bedeutenden

Nahmngsdifferenz liei den Ttkoski. Ab^resehen von den Fidlen der noch gar

nicht voUaogenen Sonderung des Vorderdarmes in Sclilaad und Magen, ist der

erstere wieder in «ler IJegel gar nicht oder nur wenig vom Magen abgesetzt

und liildct wie Itei Selaeliiern nnd (lanoiden einen weiten Cunal. So geht der

weite Sehlnnd ohne untere (irenze liei Tr-icliinus in den nnr wciii;.' ausjreltuchteten

Magen Uber ^l^'ig. 90j. Der Magen w iederholt im Allgemclucu die bei den Cianoideu

üiyiiized by Google
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orfatadenen beiden FoTmen^ zdgt aber schon in seinem eardUden Abschnitt viele

YerseUedenheiten, die von der Art nnd der Mei^e der M%enonimeneii Nahmiig

abhlof^ aiod. Meiit aetrt sieh der lettte Abedinitt des Magens, denii Pyloms-

rohr des Schlundes entsprechend, nach rechts nnd nach vom gekehrt fort, dnroh

größere Enge vom cardialen Tbeüe unterschieden, auch durch eine Khippe vom
ICitteldarm abgegrenzt, während der C:irdi:iltlieil sicli in einen Blindsack ver-

Ungert. Dies«' Form stellt die hei Teleostei verbreitetate vor (x. B. bei Sal-

moniden, Pereoidt n, Hox, Caranx, Cataphracten n. s. w.). Modificationen entstehen

dnrch Verktlrzun^ ilf;* l'vlorusrolirs und verscliiedeiif Zustünde des Blindsackes.

Der Pylorustheil ist zwar nn'ist dun-li stärkere Muskulatur aus^rfzeichnet, kann

afit'r auch auf eine kaum bemerkbare Strecke redui irt st-in. Nueli bedeutendere

Differenzen bietet der Hlindsaek des ,Ma<ii ns. Bei manchen kommt es gar nielit

zur Ausbildung eines solchen ^Pleuroiiectiden, Cyclopterus u. A.;, oder er besteht

nur in mißiger Entfaltung. Bei bedeutenderer Ausdehnung und wenig ent-

wiekeltem Pylomsiheile empföngt der Magen eine Sackform, wobei Cardia und

Pylorus in Isenaohbarter Lage rieh finden. Bei solchem Umfange en^ebt sieh

fast immer eine schlrfere Sondemng vom relativ engeren Schlünde.

Der inOeriicfa alknXhliche Übergang des Sehlundes in den Hagen Ist innerileb

von Moiütieatinnen der äehleinihant begleitet, wenn auch die Lingsfidten des Srliluudes

oft in den .Ma^en pieh fortsetzen. Derbe, nacli hinten gerichtete Papillen besetzen

den Anfang de» Sclilundes bei Stro-

matens fMECKBL). Ein IMngerer. sogar Fig. «i.

gewundener Schhind besteht Ijei Lu-

todeira Sr.wNifs . V«in der Ma^fen-

erweiterung «lentb« li abfresefzt int er

bei Argj'ropelieus liemi^ymnus , in

etwas anderer Art bei Hormyrns.

Die AnsbiUluug de« Pylorti»-

thciles flihrt in manchen KüMen' zu

einem besonderen Abücimitt, z. U.

bei Mugil, wo die Entfaltung der

Mnsknlatnr eine Art von Mnskel-

nin^ren entstehen Iiis.«f. «Iit jc(bu Ii ein

»ehr engea Lumen besitzt. Kin snl-

dier Mttskelmagen besteiit auch bei

Heterotis nnd bei Meletta tbryssa

iHykti.). am nieieten bei I'hajrms

MAUcrsF.N" nnd bei Monnyren. Seiir

lang ist da» dickwau<lige rylurus-

rohr bei Box. Am SHndaaek macht

sich bald eine gedrun{;ene, bald eine

Bchlankere Form benierklieli. Beide

können Verdickungen der WäiiWe

bieten; die schlanke Bliudeaekfonn

henscht Iwi den CInpeiden, wo das

Ende de» Blindsackes in den I.uftf^an^

der Sehwimniblase si. li f.M t.-i tzt. Selir 1:uil' uml iliiun \ erlaufcnd ist der l'.bn-l«-.i< k

bei Trichiuru» un«l Sphyraeua. Im tiegensatze Iderzu begegnen wir bei \ielen

Oc.

IiarmcaDal Ton H e in i ( r i p t e r ii ü it < ;i d i » ii u ^

I. Ap i

dura. Sd Ei4d»rä.

I Ig4<

(»hkgus. Jf Minen. Ap A^ndicM pjUiric««. Jf<; Mitt«l'
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Te1f»o8f«»i Envpifeninsrpn dos l'linrisaokes in An|)a»»un^ au volmiiinöserc Nahrung.

Ansehnlich m diese z. H. bei Hrauiä itaji und Lophius piscaturiuB. Zu welch großem

Cmikiige sie sielt aosbildeii kann, leliit das Bdspiel tob Heniitriptenis aradiamis,

bei welcbeni der dünnwandige Magen^ack (Fi?. 91 den bei "Weiteni prrißten Tli^
der lA'ibe!«hülil«» einninimt Diese Ver«?rr)ßeninjr t«*h»^inf ihre Kntjstehunp der Aufuahme

von Luit in den Ma^en zn verdanken. — Der, wie aueli die .Schleimhaat verändert

ist« die HagenscUeimliaat ansseieluieiide DrUaenappacat setst sidi nieht ininer in

den gerammten ßlind^ack fort un<t ist nicbt fielten nur auf einzelne Hei^onen be-

s< hränkt, die als dickwandige Strecken gegen den vorderen dünnwandigen ins Aoge
tall'-n.

LHe Entstehung des Vorderdannes aus dcui Kopf^hmn spricht sich ancb in

der ötructur der Wandung des ersteren ans. AUgmum ist <lt' qnntji-titrfifte

Moskolatar von dorihn aut den Vimhrdarin fortgff<rtxt, hrxkht am Ofn^hagtts

und meftr oder mimUr urit am Magrn, wenn aaeh nur in einseinen Strecken.

AHmihliclt wird de durch glatte Elemente enetat mit vielen Mer an tlber-

g«lienden Einaelhmten, fllr velclie allgemeine Gedcktaponkte nocli nieht gewennen

üoä. Am Pylensthi»! acheint die Umgeataltong som Abaehlnas gebngt ESne

OidnnDg der Mnakolatar in dvreh den Verlauf yenchiedene Seluchtoi aeheiat

dn hlnf^ea VerkommniB danobieten.

DrUam des Ösiopha^ru» »in<l bei Selaeh!<'iii \>>nuiMt worden, kommen da^fe^en

allen Ganoiden zu. bei nianelieu znm Theil in der als Anfiuigstnstand anzusehenden

C'ryptenform. z. B. bei Acipenser.

Für die Function des Jlui/rns ist die Ausbildung von Drflsen ans dem

Epithel der Schlei inhant von srößtein Itelang:. Den Dipiiorrn scheinen sie noch

za fehlen, wenn aneh an der letzten Strecke des Vorderdannes von eiiit r Epithel-

verdickonjr die Red»* ist. Auch bei den Cifprinoiden ist das Fehleu von Urfiaen

couötatiit, s>o dasä ihre Entt'altung: au die Souderung: des Magens gekniiptt er-

scheint, mit dem nk erst ütre Bedentuuy ijtwiniun. Ihre Vorläufer scheinen

FatttnMldBngen an sein, welche sich mit ihnen eombmiren können. Erhebungen

der fieldeimlumt und daairisehen sieh einsenkende Veitieftmgen A<ex Obetflidie

lassen aehon bei SpIuAmtm diehtgedringt stehende DrOsensrhUlvehe hervorgehen,

welche den Hagen fortan anaaeichnen nnd sogar in mehrfacher Art eracheinen.

Bei Tfhostn' können sie sich manchmal auf einer sehr niederen Btofe erhalten,

wührend wie bei Selachiern auch bei Gamiid* u eine vollkommenere Sondernng

erreicht ist. Bei Amia bestehen s«£':ir /zweierlei Formen, die von Bedeutung

wer«l»'n Die eine bj^'tet cylindrisrltcs l'jtithel als Auskleidung der einfachen

oder gcfjabelten .Schlauche. IHi'^e »teilen «lie l^iih<t us<h ii\> n vor, während die

vorderen, Uber den grollten Theil der Magenschleimhaut i.cil»icitet, durch viel

größerer den SchUnch anskleidende Elemente ansgezeichnet siud: Ou dinldrüscfu

Zn ermitteln bleibt die Verbreitung dieser beiden Arten im Bereiehe der Flache,

da sie wohl sehwerUch auf Anda beschrankt sein werden. Aach ^e Störe be-

titaen diese Sondernng, in welcher sich die Ganoiden über viele Knochenfische

erheben. Von niederen ZastAndon her erhHlt sich auch die CitUubfUnJung am
Epithel dca Magens, wie es bei Amin, aWr auch bei manchen Teleostei % B.
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Bmhc, Perca) besteht; bei letiteFMi jedoeh niobt gam so glaeimiäfiig mehr,

wie es noeh deren Öaoi»luigiu dtrbietet.

Das Fehlen eine« Magens bei manchen Fischen (e. oben) ist nicht, wie man zuweilen

liest, eine Rilckbildun^, vielmehr beruht sie anf einem Mangd der Ansbildnng, die wir

doch nicht, wenn nucli das Kr;,'«'biiis <l;is ^'Ipich«» prlu'int, mit ersterem ponfnndirrn

wollen. Der den Magen entstehen lasHendc Abschnitt des Vorderdarmes ist immer
Torliuden. Wenn Ihn dann die Drfisenentwicklnng ansa^ehnet, so ist die £r-

«eitanmi; dee Magaubechnittes doch nicht ohne BetheiGgnng aneh der Sehleimhant,

nntl das der Schleimhaut zugeleffte Maß der Bedeutung wnclist mit der Zunahme,

so wie wir die Weite dc8 !\Tn<rpn!) dorh nicht als einen so gleichgültigen Zustand an-

sehen küaneu, wie es zuweilen geschieht.

O. Cattanbo, Istologla e svilappo del tnbo digerente dei Pesei. Milano 1866.

L. Edingkh, Archiv f. milcr. Anat. Hd. XIII S. 661. N.Tbinkler, ebenda Bd. XXIV
S. 174. VWr Ainia: GsAKT Ü. HoPKiKB, PToecedings of the American Soc. of

Microscopists 1890.

Vovderdarm der Amphibion und Sauropoiden.

§293.

In der enger begrenzten Abtheilong der Amphibien iit aUgemein der Vor^

derdum ein betriohtlieh langer Abeehnittt vom ICtteldarm dnreh den I^lonu

abgegrenst Er bewahrt bei den ürodden den geraden Verlauf des HagenB,

nnter den Pcrennibranehiaten bei Pretens nur dareh

eine leichte Erweiterung iintcrscliiedeny bei ISirrn ver-

längert und dnrch den letzten etwas engeren Theil des

(>>iO]>hag:n3 von (lipsem abgesetzt. Sonst pflcg-t ein all-

luahliclicr 1 hfrjfang tles an seinem Beginn»; ychr weiten

Ösophagus in den Ma^en tlif Ke^el zu sein. Oer letztere

ist dnrch eine bedeutende Erweiterung; bei anderen l'rodelea

charakterisirt ^Meuopouia, Meuübranchu<s, uiul biegt mit

seinem engeren Eudtheile etwas nach vom zum Pylorns um,

aneh bei Salamandxinen. Im Gänsen weichen liiervon wenig

die QymnophUmm ab, deren langer, gerade verianfender

Magen mit seinem engeren Pylomstheil in dne Bchlinge

flbeigeht*

Etwas bedeatendere Sondernng besteht bei Amrrttj

deren weiter Schlund etwas verengt in den Magen ttbeigeht,

welcher nach der rechten Seite gekehrt eine mehr qiure

Luge, die (besonders bei Kröten) eine Anpaianng an die Form
' Dfenacitiiul von M«>no.

der lieibeshfthle empfiülgt. brancbu» latoruiiA.

p AatuMg de» Vi>rd«T-

r, , ,,, , .. ., .. dam««, ot .S|iei'">rökrf,

Die S'hleimhaut des ^ellblnde8 bietet zum Iheil all- « M»K*'n. i Mittcidam.

gemein Län^rHfaltiin^ren dar. w i lrlic bis in <len Magen sieh ' Eiidd»fm.

fortsetzen. i>aö Wiuiijerepitliel der Mundhölile ist ghMch-

fallä iu den AnfangHtlieil des Marens vcrfolgbar. Kiueiu Thcilc der Auipliibieu

fehlen dem Üaophagas DrOsen, einem amleren Theile kommen sie an (Oppel 1. cS ohne

üiyiiizca by GoOgle
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(iatiH lUe eiozelnen AbtUoilungcn dabei inaßgebeaü würeo. Dagegeu ist der Magen

ülgemein durch Drttsen ehunkteriiirtt vidcbe die Behim bei Flaclien votfanndene

rSumlicbe Vertbeilnng dubieten.

In vielen Bezirhuii^PTi bietet <U'r Vorderdarm hei den Koptilien Anschlösse

an die Amphihien, »1er ( »supliajfu.s geht meist ohne scharfe Abgrenzuuji: in m n

weiteren M:i;ren Ilix-r, der nocb gerade verläuft otler mir mit seinem Pylom^ilii il

sich etwas uaeb vorn zu umbieirt {Ei'Ji rl,srn \. Zuweilen ist am Magen eiiu nach

links gerichtete Ausbuchtung bumerkbai*. in der bedeutenderen Lünge des Öso-

phagus der fußlosen Saurier erscheint dieselbe Anpassung an die gestreckte

ROiperfofm nie den Sehhtujen, bei wekünn er bedeutender Erweiterung

fiüng ist Er geht allmälilicli in den dnrdi stiricere MnBkdwnnd anflgex^ehneten

Hagen flt>er| dessen Pylomstli^ meistens gerade in den Ifitteldsnn lllMigeliL Eine

ringförmige Klappe beaeiebnet die Orense\ viel w«ter ist diese Klappe liei

LaeertUiem ai^geUldet, indem sie bedeutend in den Ifitteldann vorspringt (Dcgbs}

und so mehr als Ventürersoblnss wiricen kann.

An diese im (Sanaen niederen Zustände reihen sich die S'hUdkrt'itni, aber in

etwas weiterer 8ondemng an. Der lange Ösophagus, bei Chrhnin mit starken

nach hinten gerichteten Horupapillen besetzt, geht in einen bnld längeren, bald

kürzeren Magen tlber, der mit seinem schlankeren Pylorusthetl in die teuere ge-

lagert ist und vom Osopliagus zuweilen durch eine linksseitig''' Erweiterung sich

deutlich absetzt. Auch durch bedeutendere Dicke der Moskelwaud ist er ausge-

zeichnet.

Am weitesten ist die Öüiiderung von Speiserühre und Magen bei den CrofXf

dilcn gediehen, die erstere zieht als enger, starke Längsfalten der Schleimbaut

bergender Canal anm weiten saekart^jen Magen, ans dem nahe an der Cardia ein

knner Pylornstheil hervorgeht Oegen den Pyiorus nimmt die Dieke der Mnskel-

kant an. Ein Thdl der Mnsknlatnr tritt an einer anf jeder der beiden Fliehen

des Msgena entwickelten sehnigen PtaUe^ die einer besonderen Differenaimng der

Mnsenlaris entspricht Eine einseitige Ansbnehtimg des Pyloms fAntram pylori)

wird bei den echten Crocodilcn getroffen und fehlt den Alligatoren. Eine Doppel»

falte grenzt sie vom Mitteidarm ab.

Allgemein erstreckt sieh der Vurderdarui weiter al» bei den meisten Ampliibien

in die LeibeskOble berab, gemXß der von den Lnugcu genommenen AuabiMong, lo

da^s dem Magen eioe andere Stelle ziikonniit. Auch in der Driiscnentfattung spricht

sieh für Croeodile und Sdiildkröfen ein rnrrs( luitt ans. T»«*m (>Hn»phn;:iiH der Lriccr-

filier und Sehlaugeu leiilen sie. sicher in frröUerer \'erbreitun;r. koinnien aber im

unteren Theile des Usophagus bei Crocodilcn und .Sehililkrütcn vor, seltener bei

letzteren in größerer rXnnilirher Ansdefanong. und die Hagendrtlsen eriialten tieb

idlgeniein in <lou beiden als Fundus- und PvloruHdriisen bekannten ZuHtänden. 1-^

iot leicht be^rreiflieh. daH.s nie iu ««ehr niannisrf"ri<-|ioni Verhalten hei den durdi ^"lr-

schitideuheit der Nahning au»ge/eielmetou SehildkriUcn zu tinden find. FUr die

Muscttlarla des ÖsophaKus der Reptilien Iwsteht in der Regel eine innert LSng»-

tehirht und äußere Üingtehichi, doch besteben an der letzteren manche Unregel-

mäßigkeiten.

biyiiizoa by Google
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Fi .03.

Die bei den Reptilien vom Danncenal erlangte Differensirnng Betet eieh bei

den Vögeln in tiner bestimmten Riebtnng, besonders cbnmkteriatiseli «m Vorder-

dann, fort. Dessen beide Absobnitte, Osofibi^iin nnd Hagen, bieten nene Ein-

richtungen und lassen bei aller auf die Versebiedenheit der Nahmng liegrttndeteB

Mann^fialtigkeit des Rinzelbefundes doeh die relativ enge Begreninng der ge-

sammten AbtbeUang erkennen.

Die aua dem PharjTix hervorgehende Speiserühre zeigt in ihrer Längsaua-

dehnnntr die .i/)pas\K!t/ifj mi rhu lanyni IhfsflnrH dc^ Körperstammcs vokäi g^bt 'ok

dieser LänKseutt'altung uiul durch den bis zur Tliorax-

apertur uneingeschränkten Verlauf eine Bedingung

neuer 8<»ndernn?en, Bei einem Tlieile der Vrt^e!

nimmt die Speiacrohrc in gleichmäßiger oder uur

wenig wechseioder Weite den Weg zum Magen. Ihre

Beblebobant Uelst die gewOboliebe Lings&ltnng.

Die Mnaicelwand ist wie bei Reptilien in t&od InBere

Rbig- nnd innere L&^^slaaMSehiobtgeaonderi Wobl

vntor dem länflnsse anf diesem langen Wege sieb

ansammelnder Kahning ist bei vielen eine Er-

weiterung entstanden, die entweder apindelftirmig

oder als einseitige Ausbuchtung sich darstellt. Sie

bildet den ersten Zustand eines Kropfes (In-

prlnvics' (Fior. !>8 t). Di»' cinfaebere Spindclfnrm

kommt manchen Vögeln zu Cfisttarin*«, manchen

Sohwimnn (igeln) , wie einigen Alciiicn, Oarho,

manchen Anatiden (Piioenicopterus, StrigiUeu und

Trochiliden). Mit schärferer Abgrenzung der ein-

seitigen Erweiterung gewinnt der Kropf einen

bSberen Werth nnd dnroh EntfUtung der Drtisen

der Bebleimbant eine niebt mehr bloß anf Ansamm>

Inng, sondern anob anfVerttndemng des Nabnmgamatmrials geriebtete Function. So

gebt aas der Speiseröhre ein neues Organ hervor. Solehe Kropfbildnng besteht

(bei den Aeoipitres, Papageien nnd den körnerfressenden Passerinen) mit manchen

Übergingen In die dnCubere Fonn. Scbflrfor ahgegrenat und dnreh Drflaenreieb-

thum weiter gebildet ist er bei den Ilflhnem nnd Tauben, bei welch letzteren er

eine doppelte Anssackung der .Speiserühre vorstellt, l'i » AM^' iMnng des Kropfes

ist also mit granivorer Lebensweise verknüpft. Diese aucii w olil ab wahrer Kropf

<

unterschiedene höhere Hnndprimtr dc^ Org-ans findet sich meiät weiter nnten an

der Speiseröhre, dicbt vor den n Eintritt in den Thorax.

Der Kropf fehlt bei insectivureu Vögeln, auch den meisten rassoiinen mit

manchen Aainahmen ^Bmberixa, FringtUa u. A.|, den mehCen reiberartigen ^^'>geln

mid Schwimmvögeln, nnch bei Hliea und Apterjx. Bei Otis tarda besitzen ihn nur

die SliinncluMi. In »ler Kepcl ili. nf ilie Furcula dem gefüllten Kröpfe als Stütze, dueb

kommen auch manche Abweifiiiiiigen von »IIcsit Lagi» vor.

Über die Drilaen des Üaopliajfu», wie fci)ccicll Uber jeue des Kropfes, iiegeu

VorderditriD vi.in Vögeln, vi BntfO,
b <• Uli IIB. o# SpfiKfröhr*-. • l|p
gUrlM. V MBg»B. ft Tarmif».

4 I>wi4e«iin.
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manche Angaben vor, welche eine bedeutende Vem-hiedenheif orkonnon lassen. Ira

Gauzea erscheint der obere Tkeil des Osopha^pu mit miu(ier uuBgebii'ieten DrUsca

ftiiqgestettet als der nntere Abschnitt deBselben.

In der Schleimbaut des Kropfes scheinen ne mm meisten zn vaniren. Bei den

Tnubm fehlen pfe im obon ii Tlieilc de» <Mf»nlia'rnf». und im Krtipfe kommen während

der tirUtezeit Verdickungen der äebleimhaut des Kropfes mit epithelialen Leisten

tu Stmde. welebe ein dnreh Zerfkll des Epilbels ii^bUdeteSi den Jnni^en zur Nah«

rung dieuiMi l - - Sfcret von milchartigem Aussehen liefern.

Die Auordming der Mitj<kiilatnr der Sfteixerührr t'ntsjiru lit im (ianzen Jener der

Reptilien, zuweilen kommt Uber der äußeren Ringsdiiclit noch Läugsmu^kolatur vor

;z. B. OallnsJ, welche Beftmde noch der Prflfung be<l(lrfen, wie denn dieses Veihllt^

nis nicht mm eimelnen vorUbergclicndcn Hefumlen frsr/.iiHfclU<n ist.

C. Hasse in Zoifsi lir. f rat. Mcil. ]U\. XXIII. l lx i ilic Urlisen des (is(»j)li;ignB;

PosTMA, Bijdrage tot de Kennis van dem Buuw van den Danueanal der N'ogel»,

Leyden 1887. Speeielles bei Opprl 1. e.

Am Mo'jrn der Vo^el hat oinc bereits vuii ilen Fifirheii an beginnende Sonde-

ruag ihreu hüchsteu Ausdruck erlangt. Indem wir vou dort an den Pylornstheil des

Magens mit reicherer Muskulatur fanden als den cHidialen Abschnitt, und aacb

bä Amphibien nnd Reptilien den Pylomstheil in denelben

Fig. M. uttBknlOseren Ausbildttog antrafen, so tfnd darin die eraton

n Stnfen einer DiffiBrenximng xn erlcennen, welche bei den

I
Vfigeln zwei Abschnitte des Magens henroij^hen lisat

Beide sondern sich aw.s riiüiritUcher Aulnye (Cattaxkoi.

D/V yrsaiuviU' Stitiderunij dts Vogrlnm'jf'ns ist (ils von

(hr Schlritnhtiut nus-qih'n/1 zn betrachten. Die B<rhlcini-

hanthpfitTide leiten in ihren grubereu VerhfUtnissfcu sicli von

den Zuständen bei KeptiUen iSehlangen und Kidechäen) ab

(.\. liKTZiisl, bei denen der obere Abschnitt des \fagen9

feinere, der nntere stärkere Falten bietet. Die letzteren

sind anr veohamschen Zerkleteerang der Nahrung geeigneter

als die ersteren and bedingen damit eine Sondernng der

Function, ^e mit der Eratannng des Drttaeoaeeretes ihren

höchsten Orad erreicht Kommt ea dann an dieaem Ab-
schnitte zu einer die Ausbildung fester Rtibeflächen beglei-

tenden intensiveren Thätigkeit der Mwkelwand, so kann

deren Ausbildung nicht au?*l)k>il>eii. es entsteht der Muskel-

magen, während «ier erste, nicht in diese Leistung einbe-

zofrene Absclmitt als PrUsenmagen übrig bleibt. Dabei

kuniuit ai)ur den in bei<leu .Abschnitten mächtig ausgebildeteu

y..HerJario v.,n otii Drüseu durch ihr Secrct die viel wichtigere Holle zn, wie
l'rov •!it rii-i;lii- r Vc

triculn», d l^uodenuffl.

vonusma«Jk»KhDUtaB. hatten mag.

1. Der erste Abschnitt li^ in der VerlSngeraimp dw
SpeiaerOhre, welcher er mit Unrecht anweiien zngerechitet ward, die sich aber

dnreh Yiel stirkere Waodangen abgrenzt Seine Sehleimhaat enthsit einen

i'rov . t
,

lt. r v.i^ solche anch in jenen Abschnitten sich Terflohieden ver-
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Fig.».

mXehtigen, den grüßten Theil der Verdickung bedingenden DrÜmmgi^ratf daher

er als Drflsenmagen
(
Vonmijfu^ Eekmm, I^wenirieuhaij nntersclueden wird.

Dm TOD ihm gelieferte Seeret het bei der IfagenTerdMiiiiig die grSflte Bedeutung.

EMe Ansbildnng des DrllBennuigens sowohl beifl^ieh der

Weite nnd Linge, eis andi UnidehfHeh der Drosen bietet

Tide Teiaehiedenheiten dar. Eine leiehte ESnsehnllrang

trennt den Drttsenmagen vom zweiten Ma^ciiabschnitt oder

dem ^rnskelma^en. Bei manchen Vögeln, z. B. Bdhem, Ist

dieser Abschnitt äußerlich weder vom Ösophagus noch von

dem folgenden gesondert, nnd der gesammte Magen erscheint

als ein weiter, zieinlicli tlilnnwandiger Sack, in welchen die

Speiserölire sicli allmälilich verliiugert. inuerlicli dagegen

lässt die Driisenschieht auch hier schon die (Irenze wahr-

nehmen. Bei bedeutenderer Ausbildung dieser Schicht ge-

winnt die Wandung des Vormagens an Stärke, und dieser

seilt rieh dadnreh aneh wesentiieh Tmn folgenden nb.

Von den mnnnigfiJ^gen ZnstSnden dieses Absehnittes

heben wir die Verseliiedenheiten in der Vertheilnng des

DrOsenni^lMurates an der Wand des Vormagens herans:

Gleiehnilfiige Verbreitnng (Fig. 95 jw) bis an die Über-

gangsxone gegen den Mnskelmagen bildet die BegeL Zu-

weilen ist die Drüsenzone nur auf einen schmalen Streif

l»eaelurttnkt, oder die Drosen sind aus ihrer ringförmigen

Anordnung in eine andere (jrnppirung fibergegangen. Sie bilden eine, bald meh-

rere Falten, endlich kann sofrav eine Sondrrunf/ drr drn Driisenhrsntx trof/rnden

U'mulstrrcl:/ des Vormajrens eintirtfii, und es ent.Hfeht ein sarkf('>rmiges Anhangs-

gehilde am Voniia>reii. welchea die DrUsen birgt und mit einer Art Ausftthrgang

in deu Vormagen mündet.

Magen ?on Baceroa
tm Llngsdarcbtclmitt.

ttimlu. r VentricnlU.
d OnodeBoa.

Von der sngeflihrten Driitenrertkeäung im Vormagen ergeben sieh in den

veischiedenen Abtheilungeu zahlreiche Beispiele. Die allmähliehe Besehränknng auf

eine kl'Mnrre Fliiclie ht hei den Pin^ruinen vorlianden WatsüN , V(in denen eiiizeluo

uocli den primitiven ZuHtaud be»itzea .Spheniseus minor,, indes» bei anderen eehou

«in Rflekgang angetreten ist (Endyptes), vielleicht im Zusammenhange mit der Er>

Weiterung des Vormagent*. Zwei Driisenplatten 8ind bei Flotns Levaillanti Yurhanden»

eint- bei (Miauna. während die Aiif«!*tillpung des I »rilsenapparate» bei I'lnnis ahinga

crtolgt i»t. (<.iARR(jD, l'roceed. Zoulug. Hoc. 187Ü, 187tt.] äie bietet eiu neues Bei-

üpiel der Differenziruug.

Im Drttsenmagen der VOgel glebt steh die anch an anderen Theilen der Darm-
«chleimhaut aufgesprochene fJruppirung von einzelnen DrOsenschlinu lien knnd. Jeder

der dicht bei einander stehenden, mit deutlicher Offnunj? ansinlindendcn Schläuche,

wie sie dem bloOeu Auge »ich kundgeben Fig. üti , bildet eiu Aytjrajat ron l}riism.

Ein die Adise des Schlauches durchsetzender gemeinsamer AnsfUhrgang Fig. 96 g\

nimmt zahlreiche ihn rings umstehende kleinere Prilsen schlauche auf, und so kommt
in dervn <Iesammtheit eine iM-iIcutende rMM'rtlii( lii iH iirt:iinin;r /'i '^t.iitilf \\«1< hi- hoi

der Wirksamkeit des iJrüsenniageus uieht minder als diu leiuercu Structureu iu

ijiyiiized by Google
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Fi«. M.

B«tncht 7.11 nrhiiu n ht. .Tcier solclier DrOMBcomplex ilt auf Diuduchnitten des

DrUseniuagcna leicht unterscheidbar.

Vergl. BiscHOFF, Arch. f. Anat. u. Phys. 1838. F. S.Leuckakt, Zoolog. Braclistacke

-n 1841. Cattahbo, in Atti della Hocieta itaüana di Sdeme uttiinli, T. XXVII
M. Cazin, Ann. «Ics Sc. mt. Soc. VII T. IV. Vher r.ahlreü-hes Detail Ovrr.i. I. c. HOUX,
Deukuchr. <lcr K. Acid. zu Wien IHfiO. Lkytiiü. An Ii. f. Anaf ii. I'hys 1H.">4

2) I>er aus der Sondcnnifr des Vofrclmaorcii.s hrrvorbri'trantrt nc zweite Ab-

schnitt, der M kelmajrcn , besteht in der Kepel als ein run<lliehpr oder läni;-

licher 8ack mit muakulüseu Waudaugen, von welcUem ruchterseiü^, nahe an der

Emmflndimg des DrttsenmagenB, eine knnw jRm p^oriea hervotigeht. Der größte

Theil dieses Magens stellt somit dnen Bfindsaek vor and Ihnelt darin dem Magen

der Croeodile, von dem er jedoeh bei der 1m-

stehenden Sondenuqp des Drtlsenmagens nur

einen Theil reprftsentirt Ab«r wie htA. jenen

besteht anf seinen beiden Seitenflftchen je eine

vcrscliifMlen {festaltete srhnujr Platte", in welche

die Muskulatur überw-elit. Diese Form herrscht

vorziisrlich bei fleischtVosscnden Vögeln und

kann l)e.-*ond«*rs liei iehthyophaorer Form, unter

VerdUnnang der Wand, zu einer bedeutenden

Aasdehnnng gelangen. Dnreh mächtige Entfal-

tuDg der Ton den Sehnenplatten ansgehenden

Mnsknlator nach Tom wie nach hinten entstdwn

swei <Ue Magenwand bedentend verffiekende,

dnreh rothe Fär])uu<r ausgezeichnete Muskel-

massen, die eine nach vorn, die andere BSeh

hinten gerichtet, bei höchster Ausbildung sogar

mit kantigen Vorsprfin<rcn verselien. Beide

lassen ihre Ztlp' nach den Sehncnplatten con-

vergiren, deren eine unmittelbar dem Py-

loms, die andere entgegengesetzt, unterhalb

der Verbindungsstelle mit dem Drttsenmagen

Uegt An ^esen Stellen lümmt sngleioh die Dieke der Magenwand ab, Indem die

Mnsknlatnr naeh vom wie naeh hinten gerttekt ist IGt der AasbüdoQg ^eaer

Mnsknlatnr bt aneb jene der Sehnenplatten modiiieitt. Ven aehmaler Mitte ans

strahlen sie nacli vorn wie nach hinten Aber die massive Muskulatur (Fig. 97 A)j

und sclilielUicii ist die der Mitte der Sehnenplatfc entsprechende Muskelwand so

redncirt, dass sie liier nur von der Sehtienplatte gebildet wird Fijr. f 7 7/ . Aus

dem in »ler Fi>rur fceltutcneu iMirchschiiitt ist dies zu ersehen, wie ebenda auch

die Mflchti^keit der Muskulatur, im (ies:eDsatz za dem gcsammten Binnenraum

des Mudkelmagens deutlich hervortritt.

Diese Veränderung des Magens zeigt sich in vielen Stufen, alle beherrscht von

dem Zustande der angenommenen Nahrung. Am bedentendsten ist £e Mnsknlatnr

bei Graoivoren, aber aneb bei manchen anderen, wo eine Zerklelnemng der Ingesta

Dnrehüchaltt dweh di»Wud de» Hrft»«-»-

mageiM TOB Tardaa pllorts mit zwei
DrfeMRCrapp». g ftaiMBnmM AnsAhr-
guf miMr enpp«. m,mf KukeltcUAt.
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FUr.OT.

grtlkreAliiprftehe stellt YonderHiitkelwanddMHflgeiMiBtsvareingxoflerTliell

b dieM IfodifiMtioii flinbeiogen, ein anderer leigt lieh jedoeh minder verindert

nid tritt foirohl oberhalb der Sehnenplatte vom Di-flaen«

magen zum Pyloras, als auch nnterhalb der SelinenpUtte

iwiaehen den großen Maskelmassen am (irunde hervor.

Diese in verschiedenen Stufen der Ausbildung auf-

tretende Umgestaltung wird von Vrrändrrungnt (hr Srhlriui-

hiiut begleitet oder >nelniehr von denselben beherrscht.

Auch das Lumen nimmt Tlieil daran, insofern es von vorn

nach liinten verengt wird. Die Srhleimhaut bietet in der

eiufachereu Magenform mannigfache Faltungen, und das

Seeret der Drflsenschicht stellt eine leicht ablflabaie

hOekerige Masse vor, meist von gelatinöser Gonaittons.

Ißt der Antbildnng der Mnaknlatiir in der oben angege-

benen Riftbtnng wird jenes Drflsensecret m einer die

FUten nnd anderen Vorspritnge der BeU^mhant flber^

Ueidend«D CWtniMedecfcuitjf Ton größerer Festigkeit« so

dass die Erhebungen bei der Thfttigkeit der Muskulatur

auf die Futterstoffe eine zerkleinernde Wirkung austtlien. Ein

Beispiel solch derber Lilngsfalten, die g^en den Fundus in

kleinere Yorsprflnge üliergehen, bietet derMagen von Bueeros

(Fig. 95 F". Die Steigerung der Thittigkeit des Magens bei

festerer Nahrung führt zur Vereinigung einzelner Falten.

L>if Fdlirit. hihl/ /i iiIh r (h n jtrintifivni Znstniul^ ih r sii ji ans ihm Driisfuntn'jrii

in den Muskt lnouf u fortsi t j und beiden Alischiiitten /.ugekommun sein muas, be-

vor sie physiologisch und morphologlscii dllVerent wurden.

Bei den Pingninen ist dieser Zustand auch bei der schon

bestehenden Sondemng noch zu beobachten. Die Lftngs-

fdten setien rieh eontinidrlieh, wenn aneh an der Grenze

sdiwicher aoftretend, ans der einen Abthrihing in die

andere fort Ana der Llngsfidtong leiten sieh die anderen,

die Auskleidung des Hnskelaagens betreffenden Znatftnde

sb. Eine Qnertheilnng der Längsfalten Iftsst die HOckerbil-

dnng entstehen. Andere Veränderungen finden sicli in größ^

rer Verbreitung. An den der stärkeren Muskulatur entspre-

chenden Flilehen der Wand beginnen die Falten zu ver-

streichen, in«lem zugleich die euticulare Iledeckung sieli

verstärkt. Der Proi'ess geht Hand in Hand mit der Zu-

nahme jener .Mus*kuhitur und liisst nach und nach dir

Fnltf ii rrrsrhirhidi II. Die diese Uberziehende C'utieular-

schicht tiieiU dabei allmählich in eine continnirliche

Platte ansanunen von derber, hornartiger Beschaffenheit und von gelblicher

oder brflnnlieher Firbnng. 80 entstehen swd Platten, welche einander.

Ttaa/n dea Sehwaat. .1

MOt«»eit)|^f Ansicht. rVor-
nngcii. ;i I'ylorux. t Spfa.

BeKKt'hciba. B Dfrscib«
llsgeii ijtipr durchschnitt«!!,

an dM VVrhaltt-n der bei*

dm Unkel niMsen. a» iw«
saatellen.

FI».W.

A

yi.ig'-u in der l.äni;H ilarrh-

^i'linittcn Vorn II ii Ii ii • Ii n

lEmbryo). i'i rrnveutri-

nlu. l' V>'rit rir^ilii«. />

BeibpUttc.

uiymzod by Google
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gcgendher stehen, und diese enbpreclien der beidefMitigen JInskulatur. Die bei-

derseitigen Platten, welclie wir jetzt licUiphtten nennen, werden durch die Mus-

kulatur «retren einander in Bewegung gesetzt. IHese Umgestaltuno: voll/ifht sirh

bald tniliur während der Ontogenese, bald später und ßndet sich im Allge-

meinen hei Kömerfresseni (bei vielen Passeres, den Hühnern, Tauben, Alecto-

ridcn, Anatiden, Papageien u. a.). Wie die Ueibplatte aus vorher vorhandenen

Längsfalten entsteht, zeigt vorstehende Figur vom Hflhnchen^ bei welchem die

Falt^blldnng der Fläche noch erludten bt, wAbrend aehoa die Platten betteben.

Die Venchmelauig resp. AnflöBiiiig der Falten vad damit die Entatelivng der

Platte geht jedoeh anf d«r einen Seite von oben, auf der anderen von unten her

vor flieh (8. Flg. 96).

Der Mudeihunffc II histff nhn hifr mit ili»sin Itciltplnttrn i tiir drm Anfange

des Vogeliiui{fena abgehende Fuu< tion an der dun h dos Setret des Drüsetmutgenx

l eräudrrtm Nahrung, und diesr Zrrkhinrrumj trinl tvieder von einem Drügenaeeret

VOrgcnominrn, >/> Irhr.s -. n einer festen Masse rrsforrf ist.

Die Kntsjteiiung der sin^nlären Besehaffenlieit dei \Direlmagens U-itc i sich

aber der Hauptsache nach von dem Verschwiutleu der siulkreu LängsmuskcUcliicht

ab. Indem dadurch die Kingmnskulatur zur Obertläche gelangt, kommt es am
fbnduBartig erweiterten Ende zu einer radiäre Anordnung der Huekeixttge, die

flieh jederseitfl an einer Sehnenplatte verdnigen. Darau» entsteht ein Gegen-

sats anm vorbeigehenden Abschnitte, au welchem die Drosen rieh mflditttr anS"

bilden und ihr Seeiet dem swinten Abschnitte suleiten, dessen Muskelwand an-

nimmt. Damit sind ^e beiden Absohnitte morphologisrli und funetienell gesondert.

Die dem Muskelmagen zukommende Function der Zerkleinerung der Nahrung

steigert sich dnreh die Faltenliiltluii? und den derberen ( Verzug-, den die Falten

durch das erstarrende beeret der Drüsen erlialten. rnti r Verstärkung der Mus-

kulatur bei gesteigerter Aetion geht der cuticulare i herziig der Falteu ailmÄhlich

in die Reibplatten über, und damit ist der extremste Zustand erreicht.

Vor dem übergange dea Muskeluiagens in den Mitteldarm bildet sich bei

manchMi V9geln noch ein besonderer, als eine dtlnnvandige Brweitemng ersehd-

nender Absebi^ ein Anirum pijlori ans, wie wir es ihnlich schon bei OrocodUen

sahen. Bei manchen Aeoipitres und vielen anderen ist es angedeutet, ausge-

sprochener hei Oieonia, Ardea, und am meisten bei Pelicanen, Plotus u. a.

Die beiden Munkeluiassen pflegen als Mm. latcrates bezeiehuct zu werden. Zweck-

mäßiger bt ihre Unterscheidong ab vorderer und hinterer. Ihre erste öüuderun^;

geht wohl von einem ßbeni'andem der unter den seitliehen Sehnenplatten gelegenen

Mus«ke!fnspru uaeh vtirn wie naeli liintcn nii«. Fiiter tier Aitomurrise wird die Vs'w-

kuBg der Mutikehi auffjeboben. wäiireml sie au den davon euriernten Stellen bestellen

bleibt uud sieh steigert durch die Verbindung mit den üeltnigeu Platten. Der fernere

Zuwachs der Mnskelmaeflcn ist dann Folge der erbUbten Thatigkeit de» Hagens.

AuGrr dii'x'u ^rrnßen Mu»kelnia»t*eu kommt noeh ein Paar kleinerer vor. deren einer

zwisehoa Drüsenmagen und Pvloru». der andere aui (iruntle des« ]\lu>kelniagen8 be-

steht [Mm. inleriHcdii.. Dem ersteren cnti*jirielit an der lüuenüäelic ein kleine» ^»»n

der Sehleimhautenticnla gebildetes Plattenpsar.



Vom Vurderdanu.
»

14a

Die Aet DriliMSchicht des Mittkelmagen» «ui^elafferte Catienlarachieht seigt

»ehr nianui^fache Befunde. AußtT Falten bestehen auch UrtckcrbiKhin^ren (Papageien).

Feste, reihenweise antrenrdnete K«'<rel Itilflen «»ie bei ('ar])opha^a latrans (Garrod .

Die Genese dieser frtllier als Epithel anj^eueJienen Sehicht cutdeckte Le\i>ig (Arch.

f. Amt. n. Pbye. 18M, S. 331\ Bei rnsnehe« Vl^eln enehelnt dIeM Schicht wie mm
filzarti;; verHochtenen Fäden zu8anHneii;;<<si>t/.t, die bis in die Drüsen selUit eich vef^

folgen lasnen. wobei sich jeder Faden aln da» Secret einer Driisenzelle erfflebt.

FuJWEK, l'roceed. uf th« Zualog. Soc. 18(30, 320. Über den Mectiaaisuus des

Hnelseiroegeitt: Oauumd. Praeeed. Zoolog. Soe. 1872. CüUOHXAirH, Zeitichr. t wIn.

Zoolog. Bd. XVL Wt£DEitöUEm, Arch. f. mikr. Anat. Bd. VIII. Cassim, Compt. rend.

Ae. er. 1886. Ann. sc. nat. 1888. Ser VIT, T. IV.

Fig. ins.

Voxderdann der Stttgethiere«

§294.

Der Vorderdarni der Säuffethiere bietet die Sonderung in Ösophagus und

Magen am vullkommensteu au^gepriiart. Der auä dem Pharynx hervorgeheude

Ösophagus, von relativ geringerer Weite ils bei den

meisten BevropaideD^ bleibt auf der Stnfe dnes Znleiterohres

und hft't aieb demgemäß, angeachtet bedentendeier Lftage,

doch in meist gleichmftßigen I>imen8ionen, woxa einerseits

die Kflrae der der Halsregion sngetheüten Btrecke, anderer-

seits der Iftngere Verlauf in der BrnstbilUe ^e Bedingongen

bieten. Wie hier die enge Nadibarschaft anderer Organe

(Longen nnd Herz) bedeutenderen Erweitemngen Schranken

setzt, so ist auch dort dazu kein Hpielranm gegeben, nnd

auch bei hm^rhalaigen Snti^rethieren bleiben die euimal er-

worbenen Vcriialtnissi' in jtMitT Rirhtnng bewahrt. Nur be-

zflglii li der Weite lieriächen einige \'ei scliit-denheiten. Sehr

weit iat äie bei den Kobbeu, auch noch bei den eigentlichen

Carnivoren.

Kach Darchsetzung des Zwerchfells trifl't sich meist

nur noeb eine kurze Strecke inneiimlb der BanebhShle anf dem Wege zum Maym^

aber b^ manchen Beutelthieren tmd vielen Kagen ist eneh dieser Abschnitt

noch von ziemlieber Lftnge.

Der Heginn der Schleiniliaut des Ösophagus ist nicht selten durch eine am Keld-

kopt vorüberziehende Falte bezeichnet Fig. 99 /"j, wcielie wie Überhängend sidi dar-

stellt, aber keineswegs den ganzen Ehigang umfiisst.

Auf ihrem Verlaufe «lurch die Bnwthöliie ist «lie Siteiserfilire, wie schon vorher

am ITal.Me, iler WiilieLsiinle aii'rrefeh!ns«»en. doch hebt sie sich bei Ileutclthicren und

rieieu anderen davon ab, wobei sie vou der niedüistiualen Pleura unifasst wird. Hc-

zfigUch der 8tructur kommt der Muskdtcand eine Süßere Längsfaserscbicht häufig in

sehr unregelmSIHger Ausdehnung su, so dass die innere Schicht mit sich durch*

kreuzenden Spiralfaserzilgcn den Hauptantlicil hat. Diese geht bei anderen mehr oder

minder in eine llintrsdiielit ii'ii r. welehe giciebfalls S|iiraltouren bietcu kann. Tn

diesem auch sonst vielerlei Modihcationen bietenden Verhalten kommt eine successive

ubagu»-

t»sa«. T9 V«li» jnlft.
ÜB«. JluuTBK/nll«.

üiyiiizea by Google
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£nt8tebuuK de» Ösophagus ximi Anadnick, nicht minder aneli die kein ISngeffet Ver>

weilen der lofiEeeta geststtende Fnnction. Darin lleiren bedeatsame Differenzen von
andcreii Darmabfchnittrn. Unzfi^lich <leR Mut»kpl;rpwpbes ist Ornifhorliynrhu» durch

gUUte EiemerUe aiiBgezeiclinct Uppki;. Soust tritt fjufr<fc.strnftr alliiiHblich in den

Vordergrund, ^ic beginnt am Pharynx nnd nimmt eine sehr ^eiiuge Strecke ein

Delpliine, Primaten). Welter reieltt sie über das erste Drittri, um sieb dann weiter

^e^en den Mapon /ii erstrecken, bis an dessen Gardia (CamivoreD, Nager), saweileB

sogar darüber hinaut«.

Die KrM-erbung dieser neuen Eiuric-htuug geht somit vom i'kurytu aus, wie die

gesammte Differenstmng des Yorderdarmes« nnd lelirt, wie anch noch nach dem Voll-

zng <ler Dilfcreuzirung der HauptabB4-]initte Neues vou dorther seinen Weg nimnt
In {\pr Anonlnnn^ dor Muskulatur besteht ein Clegeimttx xu dm Sattrapsidm, fUr

den aiu ii in den «»ben envähnteu >Spiral/<Ugeu der Längsschielit keine Vermittelung

besteht.

Die SrMrii/t/iant tiü^rt, wie selion In niederen Zuständen, verstreiehbare Lange-

falten. (Jegeu «las Kmlc bicfi r nif hei nuinflictt IMtldidivfi. »litli'ir ijnere Falten-

äiUge. In der Niihe der Cardia eriieben sich vou noU-lien bei ( astor staehelförmige,

abn^rts gerichtete Papillen, dnrch welche ein Rücktritt der Ingesta verhindert wird.

Wie dieses im HrsomliTen geseliieht. kann niciit (iegenstand unserer Aufgabe

sein, wenn wir snrli wkIiI an^-^prcrhen dürfen, dass es Mr]\ (l!il»ei vielleicht weniger

um Umwandlung als um Neubildung von Furmelemeuteu handelt.

Für die IhHaen der SokMmhmd bestehen sehr verschiedene Befiinde. Sie sind

im Allgemeinen tuboins mit terminalen Verzweigungen und besitzen den Charakter

von .""Jchlpimdrilsen. Bei nianrhen werden sie verniisst [Ornithorhynehns, manche

Beutler uud Nager, aucli Chirojiteren , während sonst ilie oberen Abselmitte den Öso-

phagus aaszeichnen vUnguIaten , nnd sich sogar durch die ganze LXnge desselben

vertheilen können (manche Caruivoren). Auch dann seheinen sie aber reicher au
bffftchen, so dass man and' tn^- <\u- I>r?!«rn ilcii l'c^riiiii von oben an setzen mnchte.

wenn uieiit manche Angabeu es verböten. .Solche lauten jcdoeb im Ganzen sehr

versebteden, und sogar für den Mimschen besteht noch keine Übereinstimmung, was
liierbei aueh die Varütiion in Rechnung an sieben veranlassen muss. Diese hat hier

um «»o iiiflrr Sjiiclnunn, als «htP ^'arr/.c Or;r;ui iitii' iliir< li jiMicn Wc^- f'anal große

Bedeutung besitzt, uieht aber durch drllsige Structur, welche ja, wie vurbcmerkt,

auch glhizüeb fehlen kann.

Bezüglich der Gestaltung nnd Stmctnr s. noch bei Ruheli, (!ber den Ösophagus

des Mensi lien und verschiedener Süngetkiere. Diss. inang. Bern 1867. Vor Alknn aber

Upi'El. «ip. cit.

.

Naclidem wir un der ."^ix iscrrihic der Silugethierc die Bedingungen zur

Sonderung fehlen sahen, knuimt letzten' am Magen nm so reicher zum Aus-

druck und liisst unter dem Kinüusüu der in Bezug auf Qualität uud Quantität

grollen Mannigfaltigkeit der Nalirung zahbreiche YencMedenlieiten erkennen.

Auch die Art der ersten Bewältigung der ISahrung von 8eit6 des Organa der

Mundhöhle kommt hier in Betraeht Diese Verschiedenheiten stellen sich als

Modifieationcn einer Qnmäfonn dar, welche an niedere Zustande «nknUpft. Von
solchen unterscheidet steh der Magen der Sängetliiere vor Allem duroli die

schärfere Sonderung der Cardia ;>•), Als raeist länglicher Sack (Fig. 1(K) Jl, der

seine größere Weite am cardialeu Abschnitt besitzt, erstreckt er sich meist

schräg oder quer nach der rechten ^v\U\ wo er sich in die Tylornsportion {}))

verengert und den Mitteldarm abschließt. Die uacii links sehende Ausbuchtung
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Fit.ll».

c.

V 1

Porinen einfiu her S&agelhiermngpn. .4 indiffcr«nt«r« Form. B
kaiM JTom mit t«niiJMlm BUniiaMk. C g«ftmk(« Fora nül

dM OndtaMMOM iteUt 6iii«a mahr od«r niiid«r MSgtbadetaB BKn^iiaak if)

Tor, OiMT wddm v«ui der Oardi* her dto große OwTstnr {cma) nun Pylann

T«r]liift, iodiBM von der entgegeagMeMeB Slreoke di« Uabe OnrviiDr (cmt)

«inen kttiMtva Weg xmrflcldegfe

Bezüglich dei Banee der Wandaag iet horroifnhebeD , dass die Muskel-

•ehidbt die Diokensanahme gegen den Pylonis bewahrt nnd hinfort mit ihrer

vascuUren Schicht als Sphincter ventirkt entweder in eine RtngffUte (
Vaixuiaf

Plfloriis) sich fortsetzt, oder auf

eine größere Strecke verstärkt

eine den Magen abschließende

engere Partie uinpiebt. Eine

änßere Lilngsfasei-schicht ist

ailgemein. I>ie Schleimhaut

bttdet gegen den Pjlonn mehr

oder nünder bedenlende Fal-

tungen, die Im der FttUnog ver*

streidMn können. Daaa die

FlnttsDopUhel tragende Oso-

phagnaachleimhant an der

Garffift keineaweges immer

eodet, sondern sehr häufig in

verschiedener Ausdehnung in

den Maoren noch eine eben-

<ltthin sicli fortaotzcnde iStrecke >»il(let. ist ein l)cachtensM erther Umstand,

welcher aber nicht die Auualime bugrüudeu kann, dass danacli auch der

erste Aufbau des Mt^^ens zu l>eut-theilen wäre; denn bei den Monotmurn be-

steht der gauze Magen aus mehrfach geschichtetem Plattenepithei , und doch

ist wenigstens bei der einen Oattung ein ursprttnglich anderer Zustand be-

obaehtet Aneh dw Drtieo ermangelt der lfmiotremenmagen, weicher im Ali>

gemdnen als BÜndaaek erMheini So besieht hier eine Binriehtung, welehe

den Magen mehr als einen Behiltev lllr die in der Mnndhohte bearbeitete Nah-

mng denn als Teffdanenden Absohnitt evseheinen llsst. Dann Iflge hier aber niehts

»Prinuttfea« 7or, sondern eine den ftbrigen Sftngetfaieren gegenttber sehr be-

denftendft - TM&adisnmjjr, loefeAe otw der Qualität tfer Nahrmff ewtapnmsm üt.

Das FremdnHige in der ganzen f^rcranisation der Monotremen stinde mit dem
Ve^lten ihres Magens nur im Einklänge.

Der Besitz von Drüsm ist den echten Mammalieu ftir den Mageu charak-

teristisch und zwar in zweierlei Formen, die wir nach der Örtlielikeit ihrer vor-

Debmaten Verl)reitunf;, wie «-h ilblieb ward, als Fun d u s d ni ^e ii und Pylorn«*-

drttseu unterscheiden wollen, wozu noch uubeständiL'o, eigentlich dem Üso]>basru3

aDgehiirige CnnlinJdriincn kommen. Die verschiedenen Drtlsen werden nach

ihrer Milchtigkuit wichtig, und mit ihnen stehen nnrh Vm'indnuntjrn dn- (iußerni

OesttUkmg dee Magern im Zmammciüiany. Der Magen bleibt nicht einfach^

0«g*a%»tr, TaffLAulvaitb II. 10
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ftondern er seigt indm «MxelmnAhOuüunf^ versduedene, /ür diese^ wie a^eint,

9e&9tändig encorhenef meht oder minder bedeutende Üm^t^aUm^m^ welche in

einer Theüung des Magma in «ich fanctionell differente Abschnitte fflhren. Man

spricht dann von xitsammenyesetxtm Magen, fdr welche wir aber den Aasgang in

den oben lictiiichteten einfachen Formen suchen mfissen. Dass darin ein Gnind-

znstand lie^:t, dafUr spricht auch sein Vorkommen in vielen, sonst sehr ditTt'venten

Abtheilungen. Es ist also kein absoluter Uegensatz zwischen «It-n riTit'u In n und

den complieirteu Ma^engebilden zu constatireu, die einen leiten zu den anderen,

und in jeder Form hat die Mannigfaltigkt it *lei Leiätongen der verschiedenen

Driiäeu auch ein besonderesVerhalten hervorgebracht. Aus der bloßen Beachtung

des iiußeren Verhaltens erscheinende Übereinstimmungen ergeben sich durch die

Prfliiuig det DrflMMpikantea idcht edtra «b auf adur ^ffeieatai Gnmdlagem be-

rnhend, und es wird somit am gesammten Magen der Sftngetbiere eine groHe

Minnigfsltigkeit sdnor einiebien Leistnagen angedeutet Wie groA auch der Fort-

schritt ist| den die genauere Kenntnis der Drflsenstmctnren gebraeht hat (Opfbl),

so bleiben dunlt doch viele Fragen bezilglieh Ast fnnelionellea Werttugkeit jener

Stmetoren noch unerledigt, und die Abhängigkeit der Stmetur«! Ton der ganzen,

bis jetzt nur in weni^ren Fällen ermittelten und f^gestdlten Art der Ernfthrong

bildet ein für das volle Verständnis des Sftogetluennageus erforderUehes Postulat

Bei den BrutrJthifrrn herrscht im Allpremeinen die einfache Form, in M'elcher

die obengenannten Drüsen vertheilen, wobei von den Fnndusdrflsen eine der

kleinen Cnr\'atnr zupctlielh. Imx-li Verstärkung der Sebleimhaut mächtigere l^il-

duug ulä »große Mart ini 111 -t'-^ vorkouinieii kann (Phascolarctus). Den eiufp.chereu

Formen stellt sich schon hier eine scheinbar zusammenjresetzte gejrenflber (Halma-

turus), indem der sehr bedeutend gestreckte Magen, von äuiuem Fundus beginnend,

eine Reihe längs der großen Curvatur angeordneter Uaustra besitzt, davon

nur IBe kleine Carratnr und die Endstreeke mm Pyloms frei bleibt Fttr das

Innere ergebt rich| bei den dnietnen Gattungen nicht ganz gleich, dn bedeutender

Thdl Tom Öaophagi» her, mit dessen Epithel ttberklddet, wihrend em anderer,

noch eine Strecke der Hanstrslregion um&ssender, eine eardiale Drflae beaibrt,

und erst am letalen Abschnitt Fundusdrflsen und schließUdi PylorusdrQsen

herrschen. InYeigleiehung mit den anderen Benflem sind diese beiden Abschnitte

am Hagen verdränprt zu Onnsten anderer, sonst nur wenige ))edentaider Regionen,

die hier zur Beherrschung des bei Weitem größten Theiles des Magens gelang sind.

Die cansalen Momente für diese rnnvandhmp sind in der besonderen ErniUimngs-

weise der Halmatnren vm suchen uud zu Hndeu, jedenfalls nicht in einer etwa TOffl

Ösophagus ausppjrangt nen Entstehung eines neuen Maf^t ntheils.

Wie schon Ix-i den Monotremeu und den uielüteii Maräupialiern kommt der

einfache Magen auch üieher anderen Säugethieren zu, und die zahlreichen Moditi-

catiouen befinden sich in der Sehleimhaut. Vielen dieser Abtheilnngcn fehlt es

auch nicht an bedeutenderen Umbildungen, deren wir unten in der Kdrze ge>

denken wollen. ^ bestehen bei Nagem, EdenkUeHt UmeHvorm und ORfrtylfi'«w
,

wMiige bei Oamiiformf auch bei den Pinnipediem, wo sie in die Länge gestdlt

biyiiizoa by Google



Vom Vordcrdarm. 147

erst mit dem Pylomstheile Aufwftrto fekifimmt, nnd ddi bei denI^wimiem nnd dm
lYimaten mit wenigen Auanahmen (bei maadien QnadramnnenJ findm. Kleinere

Verscliiedenheiten der allgemeinen Form zeigen sieh einmal in der Entfidtong de«

Pylomatheiles, seiner Liogsansdehnong nnd Kxflmmong, dann in der Anabildnng

des Blindsaelces, der bei manehen Cannveren (Felis, HyaenaJ nnr sehwaeh, bd
manchen Nagern, Insectivoren, Cbiropteren nnd Edentaten dagegen an bedenieo-

dem Umfange entwickelt ist

Unter den Nagern erhält sich der einfache äaßerliche Befund am voll-

ständigsten bei Leporideii, und anch fftr das Innere ergiebt sich wenig Be-

merkenswerthes an der Schleimhaut und ilirer Verbreitung, und llhnlich verhalten

sich scinromorphe und hystricomorphe Nager, wahrend bei niyomorphen eine be-

deutt nde Sondernng sich findet. Diese vollzieht sich auch ohne ül)erflächliche Merk-

male, indem das Epithel des Üsophajru.^ sich von diesem tlber die Cardia in einen

oft sehr bedeutenden Blindsack erstreckt, wodurch der Pylorus&bschnitt summt

den Fnndnsdrdsen verdrftngt wird, nnd der letzte Uagenabichnitt^ an welchem

aneh £e Pylomsdrflsen sieh in ihrer ersten Lage erhalten, ^en DrÜtmmeufm

reprisentirt Dieser erseheint denn in verscliiedenem HaBe aneh ftnßeriieh vom
anderen, aneh als Mtukdmagen geltenden Absdinitt geschieden, an welehem aneh

epitheliale Verhomnngen anftreten kOnnen.

Die CardialdrüBen nehmen dabei verschiedene Stellen ein. Die Veränderlichkeit

der Drilsenverbreitnng eeheint am bedeutendsten bei Ifyozns {M. aveUanarina) an
walten, indem hier der geflammte Magen von PylornsdrUsen eingenommen wird und
ein die Fimtlus«lriif«en nnthalfmdor Vomiafron in der Forfpotxun^r der SpoiprrfUire

liejrt. Auch eiue große l>rü8enbildun,i: i'ehlt dem Mngeu der Nager nicht ra.stor

,

wahrscheinlich in ähnlicher Art eut^tHuden, wie oben von Phascolarctus emiiliut.

Wie die Abtfiefliuifr der BtkHtaim sich ans sehr divergenten Pomen zusammen»
setzt. 80 wird aneh dfi- .Mii;:t'ii sowohl äußerlich als auch im Verhalten der Schleim-

haut m sehr manni^rlachcu ikt'unden getroffea. An den einfacheren ZnstHnden des

Mageuä besteht bald der Fundus im Besitze der ihm sonst zukommenden Drüsen

(Dasypus*. bald setzt eich in ihn die ÖsophagtwsehleimhaQt fort nnd bat das Ge-

biet der Knndusdrliaen verdrängt gegen die PyloruHdriisen, welche ihre Verbreitung am
l*ylomBtheile behielten Manis , bald endlich ist die Fundusportion in inächtij^er Ent-

faltung mit einem bedeutend ausgezogenen, die Cardialdrllseu euthaitenden Biindsack,

während vom Ösophagus her sowohl gegen jenen Blindsack zu, als auch gegen die

Pars pylorica die Scbleimbant des Ösophagus sieb erstreckt« so dass hier wieder die

Fundiisrefrion gegen den Fylorusabschnitt sammt den ihm zugehörigen Drüsen ge-

drUnsTt i."t (Bradypus . Mit diesen Veränderungen i««t auch eine Modification der

Muskulatur verbunden, wie denn nicht ausschließlich die Schleimhaut allein ilir jene

maßgebend ist

An eine Sonderung der Längsmuskulatur ist auch <lie eigenthiimliehe Mageu>

bilduDg mancher Affen Seniimiiirhecus, Nasalis, Colobu» ^rcknüpft. An dem ^dir lau?

gestreckten Magen finde icii die LiingszUge vorzüglich an den beiden Kurvaturen

mächtig, und die dazwischen befindlichen Magenwündc bilden zahlreiche parallele

Faltungen, die von der kleineren zur grU0eren Corvatur sieben. Sie bilden bei ein-

txetender Füllung be<leutende Haustra besonders mächtig aus.

(». I.. Di'V!:RNitv in Micr. de la Sociefe de I hist. nat. de Strasbourg 1831, ferner

Owen, Transact. Zool. Soc. 1834. 1835. 1861. Proceed. Zool. Soc. IWil.

10*
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Die Entstehang: neuer MagrmbschnUtc aus dem ursprllnglich einfa<>lien Magen

entfernt sich in manchen der großen Verz\\ eigungen des .Silugcthierdtiimuies weiter

vom gemeinsamen Ausgange und lietV-i t je nach der Abstammung differeute Pro-

ducte^ weldie für die einultien AbUailun'jfn selbständige Kncciinniijrn xiud. Eine

lauge Keihe hudet

Vif. tot. »i^ bei den 06-

taeeen, derenAn-

fang mit Reeht bei

Finnipedijeznjn,Be-

nig aufden Magen

angonommen wird

(M. Weber . Der

einfache Magen ist

in die Lilnge ge-

htreckt und in zwei

Strcclicu geknickt,

deren «neassdiNn

Oftophagns hervor-

geht, die andere

som Fjrlonu sieh

fortsetzt(Fig.l01i;.

Indem die erstere

FundusdrUson, die

andere Pylorus-

drUsen besitzt, wird

der Carnivoren-

anachlosB vermit-

telt Dieie beiden

TbeUe sind bei

niederen Cetaoeen

noeh dentUeh vor-

handen , auch in

ilhnlicher Stellung

zu einnn(1<'r r'Zi]>lioiden;, mir ist die Pars pylurica IjtMleiitcnd gestreckt i Fig. IUI 2) und

Itiett't Kniiiiimiiiiren, die ihn inFiiIten zerlegen, l'iiter Annahme einervielleichtauch

beiZiphüiden vorhanden geweseneu Zwischeuform wird die eouiplicirtere Magenhil-

dnng der anderen Cetaceen verständlich Fig. 101 3). Esentsteht ein erster Abschnitt I

vom Ösophagus aus an den ursprtinglich ersten Abschnitt ^11} angeschlossen und von

deq Drflsen vom verhornenden Epithel des Ösophagus flberUeidet, wie wir solehes

sohvn in venchiedenen Abthettnngen fandmi; er fehlt noeh bei Ziphoiden, ist

4Nitogenetiseh noeh Uein bei Delphinen nnd gewinnt erst spAter bedeutenden

Umfang. Aneh der piüidtive zweite Abeehnitt ist gesmider^ indem ans ihm swei

fltreeken entstanden (DI, IV), welehe man ans Figur 101 3 ersehen mag. Die

MaKt*n«c)i«naU. 1. Pinnipedier. 2. Ziphiaa. 3. hfpothetiselM KwiMheafora.
4. OlobioMphklu. «.PkocMu. ft. Lar«»orh]nichw eftsnaato alUnwItit. 00m*
pkagnt. t PjiofWi ii Dnodennra. /, //, //J; tV AMboilaomB de* lUgtM.
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CommunicatioD von i und II timlet »ich bei Globiocephalus (Fig. 10 i 4] so hoch, daäs der

( »sopba^ws in beide Abtheiluageu gemeinsam führt, was bei Phottdna (Fig. 101 ö)

nicht meiir der Fall ist Die ID. wid IV. Abtlieilung bewabren gleiche Structur Uli

BesitsUngeraelilAuehftniiiger

Drflsen oder anch kttneier mg. in.

Formell, beide in den zweiAb-

tbeilnngen venehiediiD. Wie

sich die zweite Abfhcilung

dieht an die erste anschließt,

80 sind anch III und TY der

Abtkeiluug erweitert auge-

lagert, wobei von IV ein län-

gerer, engerer Theil (IV/>)

zum Pylorus zieht. Der dich-

ten Lage entspricht die Enge

der Commuüeationen xwi-

sehen II und sowie awi-

sehen III und IV, wie man

das ans Fig. 102 ergehen mag.

Soliegen in ihren GrundzOgen

jene groRen Verflndemnpren,

welche bei den Cctju-eiMi er-

folgt sind. Bie sind Itt-iirleitet

von kleinereu, aber doch nicht

bedeutungslosen Umwand-

lungen, welebe auch an der

8ehleimhantPIatsgriffen,anch

an der Mnaenlaris, auf deren

niheres Eingehen wir hier versiebten, nachdem die Hanptrichtnng des Weges,

den suerst H. Weber klar tegte, betrachtet ist

IHe Vergleiahang des einlsehBteii Magenbefnndes mit dem von Pinnipedieni

»iA\ keine directo pliylu^enetisehc Heziclmn^' ausdrucken, sundem nur ein Iteispiel

hiptcri von d»*r wahrseht'inlirlicn' H(>h< lialVt iilicit des Magens der un» in jener

Ziehung nnbekunnteu Vortaliren der ( etaceen, nur welchen auch die Sirenen nk htn

ireraein haben, deren Magen in zwei größere Abtbeilnngen cerflOlt Dem rnnsltn-

l<">8en eardnlen Theile liommt noch ein kurzer IMindsaek zu nut dnem eiKcnen

r»rt{flenÄpparate, wahrend der pWißerc Theil eine ¥undusr( s^idti zu repräeentiren

scheint. Der PyluruBmai^en besitzt an seinem B^nue vom cardialen l'heil zwei

einander entgegeDStehende BlindsSoice, von im Gänsen Sbniicber Btnictor. Wo hienu
Anschllissc bestehen. i!«t unbekannt, und aix h liinsiclitlich der Magenbildnngen der

Tn^rnlatt n wprdr'ii wir an -'i' LcidGi- /aiil mir im .Skelet erhaltener, unter-

gegangener 8iingetlit»'re denken miiiMjcn. Weniger Verändemngou besitzen tüe PerinHo-

dactifkH, deren Magenform auch ünGerlich einfacher ist, mit einem cardialen Blind-

aacke. In diesen erstreckt sich das Kpithel des Ösopluigus, auch an die kleine

Conratnr, fast Uber die HSlüte des Magens Sbinoceros) nnd hat die Fnadns-

fif. «i Too T«rig«r Fifw i« (rtStrar ItknMlliuuL «ob L»i«iio-
e*pk«lvB ftlbir«strii. (UM H. wn
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Schleimhaut verschieden weit gegen die große Canatur gedrängt, fiidefls die Pylo-

rusportion dio ilir auch sonst zuk(»mnienden DrU:*«-!! Ijt^iält. Eine durch ihre Drüsen

als cardiale Zone zu bezeichnende Strecke befindet sich zw)«!cben dem ösophagealen

Gebiete and*jenem des Fusdua und desTyloius Equus, Tapiru» . Ähnliche Zustände

sind uns ichon (bei l?agem) bekannt geworden. Sie kommen auch wieder bei manchen
Arliodnctylen Schweinen vor, bei denen die f ardialdrilsen den Fundus einiu lmu n und
die Fnndiifidriifipii wieder der groGen Ciirvatiir bonaclil.art .sind. Hin kleiner lUind-

sack besteht am Fundm», und bei Dicotjies sind zwei weite, abwärts gebogene Bliud-

eXcke anigebildet.

Die an der Bchleimbaat des Magens ansgesprochenc Soluidinif;. wek lic einen

nicht geringen Theil desselben einer DrüsencinMirkung entfremdet, kommt auch

llnßevlieh an der Muskulatur zum Vorschein und drückt sich mehr oder weniger

auch iu der Geätaltung des Magens aus. Unter den Artiodactylen äiud am

mindesten die Sehwenie davon betroffen, viel mehr alle Übrigen. Das zeigt sich

schon bei mehr iaolirt atehenden Formen, indem die den iriedarbSwemsnkommeii-

den Abschnitte nicht bloß ftnßeriich, sondern auch durch ihre Sfamctnr in der

Hanptsache onterscheidbar sfaid (Hii^iiotamna}.

Wir lassen ne hier in den ilmen gewordenen Benennungen folgen, um das

speclelle Verhalten daran an schließen. VomÖsophagus aua ist der erste, meist be-

deutenden Umfang erreichende Abschnitt das Humen (Ing^nvies, Pansen), siir An«

Sammlung des Futters dienend, und von einem zweiten Abschnitt, der aus ilun

eut«taudeu ist, gefolgt, der Ilaufte (Ueticolum, Netzmagen, Abomaaus). Beide sn-

sammen stellcTi eine zusammengehörige Räumlichkeit ; Vordt'rma«:en, Boas) vor. Ah
dritter oder Mittclinaoren besteht, enj!:er an den letzten liaum angeschlossen, das

I's'iHn- oder der Onnis/at^ BlUttermagen, und den Hintermagen liildet die Pars

pylorica, der Ai'f>niajn(Sf Lnhuiaffe» , dessen UrUsenapparat die bedeutendste

Function hat, AUj^emein für die WIkI, rituf r ist die Sr lih/ii<Iriii/it 'r^; mm Öso-

phagus auch au der Magenwand durch zwei Falten der äcüleinihaui gcl>ildet,

welche, zum Mlttelmagen aiehend, diesen zam Ösophagus und zum Vordermagen (r)

in wechsefaidea Verhältnis bringen und fttr das Wiederkäuen eine mechanische

Bedingung sind.

Den lyiopoden (Kamele nnd Lama, Fig. 103 1) kommen in der Magenstructnr

manche Besonderheiten au. Der Vordermagen Usst Abtheilnngen erkennen, die

durch tiefe Falten von Lander getrennt sind. An der mächtigsten, dem Pansen der

typischen Wiederkiiuer zu veigletchenden Abtheilung bestehen zahlreiche Ans-

bnchtnngen, als Behälter von Wasser dienend (jVasserxellrn], in deren Grund

Drttsen bestehen und damit einen sonst derselben entbehrenden Abschnitt als auf

einer tieferen Stufe stehend^ begründen. Der Wasseraufnahme in jene meist in

xwei verschieden ^roße (irupjjen vertheilte Kftnrae enti»pricht auch die Anordnung

der Muskulatur. vm-IcIh- lur jede Wasserzelle einen Verschluss gr;;en den geiuein-

samen Kaum ermöglicht. l>er dem liumeu angeschlossene Netzmagen Ini hesitzt

eine andere Stellung zum Pansen als bei den echten Wiederkäuer» und i^t raei^t

ganz mit den Wasserzellen ähnlichen Baehtungeu besetzt, an denen wiederum

Drüsen, wenn auch schwächer, verbreitet sbd. Er steht auch darin in unem

biyiiizoa by Google
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O^naatse cur Hanbe Anderer, ao dasa die Auffassung als eines besonderen

Theils (B0Aa)| der nicht in den gteldinnn^en der Wiederktner steh fortaetst, be-

grOndet iai Die letale, damuurtige Magenalreoke der Tylopoden eraeheint an

ihrem ersten Theile (m) aehr dUnnwandig, mit diehtgeatellten Längsfalten der

SoUeimhaot nnd knraen MsenfleUftnohen, welehe «n aweiten, erweiterten TheU

bedentender in der viel miehUgeren 8olkleinihnnt stehen. Damit wird dieser dem

Fi«. 103.

8ckMB*Uadi0 LtafMclaiti« ton Mafen. 1 Cmb«1«m. II. trpiMker Wi«4«rlAiMr. 111. Tnnlu. r VordcmuifM
JksBute. m HttUlmactn. A ffimlenoftgen. «Dnodenatn. • Oaopbkgttt. r aeUuiidifaii*.

Hintermagen (/<} Yergleichhar, während der dännwandige Abschnitt als Mittel-

maereTi dem Omasus vcrprleirhbar ist. 8o liefen anrh hier viel iinlifferenttTC Zu-

Htändt' vor, als wir sie Wiederltäuern ruitrt'flViK und der 'i'yloi)udt'nniaff«'n stellt

sich in jif'iner tiefereu Stute zugleich nicht in «lit« ilirect 2ur ersteren fiihrende

Ketho und harnionirt dadurch mit der ganzen Organisation. Auch für das Wieder-

käuen gelten etwast andere Bedingungen.

üiyuizoü by Google
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Viel bedeutender geiovderl ^d bei den echten Wiederhmcrn die vier Abthei-

lnng:en des Magens. Der erste erweiterte Magenblindsack ist dnrch hedentende

Abschnitte und Falten verschieden getheilt (Humen, Inghivies, ¥\%. 104 /). £r

fun^irt wesentlich als Behälter tllr massenhaft aufgenommene NahniD«rsstoffe,

eine Schleimluuit entbelirt der Drüsen gftnzlich und trägt eine derbe Schicht von

sich bis zum Beginn des Bluttermagens fort und überzieht einen von der

Cardia in den Blätteruiugeu gehenden Halbcanal, der durch einen falten-

£5nn^en Vorsprung (Fig. 104 B, s) gegen die beiden ersten Abth^nngen

des Magens sieh abgrenst Dnreh diese *Sc^midinnm* kann der niu dem

Netsmagen in den Ösophagus und von da in die MnndhöUe gelangte Bissen

nach ToUzogenem Wiederlcänen unmittelbar in den BUttei^ und Labmagen

xnrflcitgeliraebt werden, ihrend das Olfonstehen jener »Bimie« den Eintritt des

Futters in Rumen und Netzmagen gestattet. Der Einflnss der Kalirung auf die

(Irr-Honverliiltnisse der einzelnen Abschnitte ergiebt sich ans der Versehiedenlieit,

die Knmen und Labmagen in verschiedenen AltMsperioden zeigen. Der Lab-

magen hihlet den ^rtißten Abschnitt beim S&ugüng, indess er später vom Rumen
wohl zelinmal hu (iniKe Ubertroffen wird.

Durch das Felden des Bliltferm/ifrens stehen die TnvjHUd»n teru von den

tlbriireu Wiederkäuern. Dieser Ma^:enul)3chnitt wird hier durch ein kurzes Ver-

l)in<luutrsstüek zwischen Netzraaj^eu und Labmagen vertreten (Fig. 103 III m \ so

dass er wenigstens als Uudiment erscheint (Flowek). In der Textur kommt er

mit dem Labmagen ttlierdn, dessen Sclileimhaut in ihn flbergeht Es ist wahr-

^eheinlieh, dass dieses Verhalten ans einer Rtlekbildung des Omasus entsprang,

vielleieht ist ein in^erentorer Zustand der Anüuig, ude ja] auch erst spitjdie

vollkommene Sonderung vor sieh geht.

In dem Veriialton der im Qanaen glatten Muskulatur hemeht eine äufien

nff.104.

Plattenepithel, welches bei den

echten Wiederkäuern verliorute Pa-

pillen besetzt. Dicht an der Cardia

Steht er im Zusammenhang mit dem

sweiten Abschnitt, dem Netzmagen

(Haube, Retieulnm) (77) , dessen

Sehleimhaut glriehfisUs drflsenloaet

netsartige Falten trigt Darauf

folgt als dritter Abaehnitt der Bllt>

termagen (Omasus) (HT), duieh

lamellöse Schldmhautfalten ausge-

zeichnet. Diesem schließt sich als

letzt gebildeter Abschnitt der Lab-

magen [Ahoniasus' F'ier. 104 an,

dessen Schleimhaut au.ssehlielUich

Drtlsen iLabdrtlsen) enthält. Die

Schleimhaut des < »soplia^us setzt
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läm99fQ$mtkidU md «ine im^reMktgftmnekidit mit laldreiekeii Anpassungen an die

verechipilenon Gestaltungen des Mapens. Dazu kommen aber noch schrüge Zflpro

(He »Kibra«^ ohliqnae« dos Menisrhcn , der Kingschicht angcschitist^fii und im (ian/ni

mit der Fundu»bilüuug zu»umiiiouhangcndt in mancherlei Wei»u auch bei .Siiuge-

thieren vertreten.

IMe an den maunigfiltigett MageDbildmgen der Siogetbiere Torhandenen Zxf

atiode, wie sie sowohl in der flnßeren Fonn als anoli der Wandetniotary d^ Hoa-

enlaris und der Sehteimhant sich anaspreeiien, werden iflmmtiich von der Nabrang,

sowoU nach QtialitAt als Qmin6tU, beherrscht. Daher kommt auch der durch

Organe der Mundhöhle (DrOsen, Zahne! geleistett nVorboreitung der Nahrung eine

nicht unwichtige Rolle zu , und die große Mannigfaltigkeit in Form und Structur

lies Magens der Säugethiere stellt sich den minder mannigfaltigen Bildungen der

niederen Wirbelthiere gegenüber. Ks w!tplist die Mannigfaltigkeit der Er-

nähnm^. Thin-h die Xahntnf] ist rs dir Atißenurlty urlrhr die Vfrän/Irruiififn, wir

niii tjfSiiituttU n Jjarm, /nodttcirtj und eine Steigerang der Energien des Organismus

begleitet jene Vorgänge,

Eapp, (. etaceen; Tiiineu, Journal of Anat. and Pliy». Bd. 11. u. 1kl. 111. Vergl.

Meh M. Weber, Studien Uber Singethiere. Ferner: Derselbe, Anatomisches Ober

Cetaceen. 3[orph Jalirb Bd. Xlll. J. E. V. BoAt, Zar Sforpliologie des Magens der

Ctneiiden nnd l'ragnliden. Morph. JabrU Bd. XVI.

"Vom Mitteidarm.

Bmte Beoiehungen nur EmUmmg (Dotter und DoUWMok:).

§295.

Während der Vorderdarm eine znm bei Weitem grüßten Theile vom Kopf-

danne ans entstandene, an bedeutender Maeht gelangende Nenbildnug ist, kommt

im MiUeldam der hanptalehlicfaate fonetionelle Werth des Darmsjwtema som Ans-

dmeky nnd dieses ersehemt bereits im Besitze der ITtrftdSto«^», indem deren Darm-

talage vielmalfly man kann ai^n in der Regel, von bedentendem Umfange ist.

Das Eniodarm nbeririß das Edoderm an Oröße der beireffenden Formelemente,

ßne Vermehrung der Elemente des ersteren, oder im Allgemeinen eine Zunahme

derselben mft eine wichtige Ei :^( iieinung hervor oder liegt ihr mindestens sn

Grunde, der KiUwirkltnuj, als eines Vorganges, durch welchen der Organismus zu

höheren Stufen ge]tin^t. Er flbcr3chr<Mt<'t dahci du.-* Kr> rhfi
. mehr oder minder

rf> nf'if^iHrenä, und durchläutt Stadion. wcIcIk' vor ihm ;iul lange Zeitriiume ver-

theilt gewesen sind. Noch bevor tler Korper dnrcU eigene Nahrungsaufnahme

sich zu erhalten vermag, ist die Krnslhrung ernioglicht. Wie dadurch die Ent-

wicklung die Verkürzung eines ursprtinglieh langen Frocesses vorstellt, so hat sie

ihre Begründung in dem vom Entoderm gebotenen Material, durch welches der

Organismus nicht bloß sieh erhilt, sondern auch für ferneren Bedarf au den an
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ihm vor sich gehenden Veränderungen seines Auf1>aues eine Quelle findet. Zahl-

lose Beispiele hierfllr bieten schon die niederen Thiere. woiflber man die bezüjf-

licheu Lehrbücher der Entwickluugügeschiciitf zu Käthe ziehen mag. Da.-i \ om
Entodenn gebildete oder daraus entstandttie &mhnmffmuUmtd des Embryo Ut
der Dotter [ViMhts),

Auch bei den Wiibeltlüereii ist die Bedeutung des Bntodemis sehen sehr früh-

zeitig erkennbar. Wir finden es sehen bei Aerankm durch vid größere Zellen

reprflsentirt, als das Eetoderm sie beiitst, und wenn mit dieser Differena aneh die

Entstehung der Gaatmla in Gonnex steht, so kommt doch dem Entodenn eine

durcli eine Reihe von Stadien verlaufende Veränderung zu, wfthrend welcher noch

keine Nahrungsaufnahme eine Vermehrung des Leibesmaterials vermitteln kann.

Alle vom Entoderui ausgebildeten Anlagen gehen aus den ursprünglichen ento*

dermalen Elementen hervor (vergl. Bd. I, Fig«:. 10, 1!). Norh bestellt lik-r kein

Dotter, dem wir t-ist bei f^raifinfnt bogeg:iieii, in sehr verschiedener Art, .ilier stet^

vom Kntodcrni (.'nt.-»taudc« , welches als Epithel dem Mittrltlarm anliegt. Der

Potter füllt dann den Mitteldarm, aus Zellen oder Zellprotlui lt'u bestehend, in

verschiedener Menge und kann sogar schon vor der Eitlnihinq ^Fnrclmng vor-

handen :jciii. Daun erscheinen die Eier von bedeutender Grölie, uud die Eithei-

lung beginnt anf der Oberfliohe des Eies, um aUmIhlieh dardber au verwachseu,

und der Dotter wird damit snceessive in den Embryo au^^iommen.

Die 6r5Be der ESselle entspricht dem Reiehthnm des in ihr entstandenen

Dotters. Die Zunahme der Eizeljie an Umfang lisst daher schon sehr frOhaeitig

die knnftige Eniilhmng des sich entwickelnden Embryo snm Ausdruck kommen,

und swar in sehr veraehiedenem Halle. Immer ist der Hittetdarm die Stätte fOr

die auf Zeit stattßudende Bewahrung und suecessire Verwerthung des Dotter-

materials. Bei geringem Dotter wird der8eil)e bald vom Entoderm umschlosseo,

und er gelangt frühzeitig in den Körper, wie wir dies z. B. bei den meisten

Teleostei sehen, deren Wciterenfrv^ncklung nur kurae Zeit vom Dotter .abhängig ist.

Keiche Dottermassen bedingen nii lit nur eine minder rasche Ent^ i' kliinsr. >^onilern

lassen auch die Leibeaanlage in .srUeinbarem Oegeusatie mm. Dotter stellen. Die

Leibesaulage erfolgt dorsal vom Dotter, welcher erat successivc, sei es vom

Entoderm, sei es mit diiisem auch vou d«r Bauchwand, verwächst. So ist es

bei deu Eieru der Sdachicr der Fall, vou denen wenige Haie (Galeus laevisj mit

einem äußeren DoUermckß versehen sind* Der vom Ifitteldarm ausgehende Dotter-

sack (Saccus vitellinnsj besitat nftmlich bis zum Kdrper eine Cberkleidong von

Seiten des Integnments. Dieses Verhalten leitet sieh von der Entwicklung wie von

der Brutpflege ab, anf welche hier näher einzugehen anfierhalb unserer An^be
liegt

Ein einfacheres Verhalten herrscht bei den Asrnphibien. Dw Dotter bleibt

im Mitteldarm, von versdiiedener Weite jener Menge entsprechend, bewahrt und

verschwindet allmäliUoh mit der fortschreitenden Diflerenzirung, welche am Mittel-

darm durch eine Längenzunahme sich ausspricht. Es liegt hierin, wie auch bei

einem Theile der Fische, eine Vorbereitung zu den bei Snuropsiden bestehenden
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DÜTerauiniiigeii. Der vohmittätere DatteTf ydt ex in der Znnahme des Ei-

TQluins der Ssurop^den lieh «impridit» hUabt nichtm e^em nrspmiigUeheii Orte,

sondern erhiU eich eine !Keit lang anBerhalb dee Kdrpers oder vielmehr der An"

desselben, mit embryonalen Hullen zusammen eingeschlossen, in der Schale

des Eies. Es besteht ein Dottcrmck^ in Verbindung mit dem Darme, welcher all-

mflhlich das Material des Dotters verbraucht Der erst äußerlich befindliche Dotter-

sack wird mit der Letbesentfaltnn«? von den Baurliw.-lnden Timschlossen. mehr oder

minder schon Ki-ptilifii, liei welchen srhon .sehr diHen-nti' Zustünde obwalten.

Niemals aber nimmt, wie liei jenen Haien, das Integument au der UmhflUnng des

Dottersaekes riu il. M.iu wird ihn daher, in welchem Maße er auch in die Bauch-

höhle gelanjreu mag, alä uitierrn Dottenmrk bezeichnen und dt;m der Haie alü dem

mtfiertn gegenüberstellen dürfen. Die ganze Ontogenese ist an diesen Processen

anCi «Dgite beUieiligt, sie beherrsdit damit ftneh den aUmiliBehen Yerbniieli em-

bryonalm EmihniiigBiiiateiia]«. Ali cftUBales Moment IlUr ffie temporftre Entn

fremdnng des Dotters vom embtyonalen Kdrper, mit welehem ea höchstens dnreh

den Dotteipmg im Znsunmenhang stdit, ist

uebis Anderes eis dns Dottervolnm bei den nf.i«s.

Stnropsiden als erste Instanz zu betrachten.

Dazu kommt die Anlage des Leibes, welche

früher als jenes Mateiiai ihre Ausbildung ge-

winnt. Es hat somit auch eine zeitlirhe Ver-

schiehun«: der Processe in Betracht i\\ kommen,

die allerdings wieder von der Dotfcrmcnge

regiert wird. Weiterhin tritt auch die Itniimiieh-

kiit der Schale ins Spiel, in welcher die Ver-

packung des jungen Thieres sammt 6eiueu

flttden HtÜlen gescMefat: Da weiden denn An- Krisubi**. na. h AMöMing a. i u^mu.

psssnngen aller Art, nnd damit anch solche, die l;\T;;1::Er;::LC:.'\^«.i:;.U:^^

speeiett znm Dotter Bezog haben, wirksam;
b. 8*u«iu.>

sber das Ar nnaere Zwecke hier Wichtige wird

haWesentliehen nicht «Iterirt Der Embryo ernährt sich durch den Dotter.

2loch reichlicher Berits von Dotter zeiclmet unter den SäugeHneren die Älono-

treiurn aus, deren Eizelle demzufolge größer ist Aber gegen die Sauropsiden ist

doch schon eine Abminderung zu Stande gekommen, mehr noch bei den Beutel-

thieren, so dass die Dottermengc an dem gleichfalls entstehenden, aber mit Flui-

dttm sich fflllenden Dottersacke nur eine g:erin<re ihn auskleidende Schicht l)iMet.

In dem hier schon geminderten, mehr nocli l>»'i den übrigen Siiugethiereu redu-

rirten Dotter»acke erscheint aber ein Krbstiick von den Sauropsiden, dessen ur-

sprünglicher Werth allmählich verloren ging, wenn auch in der Kednc tion noch

eine Zeit hinduich in anderen Venichtiiogen wirksam und daher sich erhaltend,

um eine neue Art der Ernährung des Embryo dui'ch den Organismus der Mutter

snftieten zu lassen. Mfltterliehes Material liegt schon im Dotter der Eizelle vor,

es mnss aber erst Tom fötalen Darme Bearbeitong erfahren. Für die schließliche
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Verwerthung dieses Materials besteht nher ein betlentcndor Umweg, wflcher durch

die bei Sängethicrcn sich vervollkommneude Ernilhruii^ aus dem mtltterlichen Blnte

(durch Austausch; iu direetere Bahnen geleitet wird. l>adiirch wird der Unter-

gang des Dotters in seineu Ursachen zu einem Gewinn für den sich entwickelnden

Körper, welcher dadurch zur Ausbildung auf höhere Stufen gelangt, und so kommt

der Ifitteldftrm, Ton welchem der Dotter aelneii Weg begann, zu hoher Bedeutung

fir die Ernährung des K9rperB| alB wieht^ter Abschnitt des Dtrmrohres.

Genaueres Uber den Dotter s. H. Vibcuow, Da» Dotterorf^an der Wiiheltlneie. I.

Zeitsohr. f. wiss. Zool. Bil. LIII. Sappl. II. Archiv f. inikr. Hd. XL. Der Dottensck

des Hahns, in: Internationale Beitriige. Bd. 1. (Festschrift f. R. Virchow).

ftiiigebUdet0 HitleUUurm.

§ 296.

Bei der in seiner Ausbildung sccundären Xatur des Vorderdarmes kommt

dem Mitteldarm der Wirbelthiere die ursprflnglieh bedentnngsToUste Rolle für die

Emähning n. Dies spricht sicli darin ans, dasa er dnen in den primitiven Ver-

hältnissen den bei Weitem Ungsten Abschnitt des gesammten Darmrohres vor-

steltt nnd dass von ihm die Sonäeruttg großer Drütenorffonef der Xe&er nnd des

PanereaSf ausgeht, deren Secrete für die Verdaunng von hoher Wichtigkeit ^nd.

Die Mündungsstelle dieser Drüsen, vor Allem jene des OaUenan.=!fflhrgange3,

ehamktcrisirt albj(n(tiu (kn Anfang (Us Mittfldnnnfs. Bei aller Ausbildung des

Vordprd.nrmes in dem den Magen liefernden Abschnitt behalt der Mitteldarm den-

noih jfiie Function und bildet auch vorzugswcisf die ( »rtliehkfit für die Auf-

saugung, d. h. den Übergang der aus der Vcidauinif; gcwoinu ncn Emährunga-

matcrialieu in die Bahnen des Gefäßsystems und damit iu den K.iipcr.

Diese eminent nntritoriache Bedentni^ des IGtteldarmes empfängt besonders

helles Licht dnrch ^e Beachtung der auf dem verkttrsten Wege der Ontogenie

sich eigebenden Beftinde. Die entodermale Anlage des Hitteldarmes, die den

gr<Kßt«i Thdl des gesammten Darmrohres reprftsentirt, birgt das der Eicelle ent-

stammende Material — den Dotter, welches zum allmiihlichen Anfbau des Embryo

verwendet wird. Diise Beziehung hat im vorhergehenden Paragraphen bereits

ihre Darstellung gefunden. Die wichtigst'^ r/iiirichttin^ des Mitteldarmes ist die

Vr r-!ri',ß, ,->iiig srinrr innrrru Ohrrfhi' hr. Dadurcli wird vor Allem eine Steigerung

seiner Leistungen erreicht. Er stoisrert darin eigentlich nur die Rezichunsren zur

Außenwelt, woher schtießiich die lugeata stammen. Die Verffi-rdlci im^ der Ober-

fläche kommt am einfachsten durch Erweiterung des Lumens iii .Staude, bedingt

doreh Vennehrang des Inhattes, intensiver erfolgt sie durch Faltungen der

Schleimhaut in mancherlei Art, und am wirksamsten dnreh mikroskopische Stme-

turen, wieder in außerordentlicher Mannigfaltigkeit. Dazu kommen die Drtlsen-

bildungen in mannigiiwher Art, sowohl der Schleimhaut eingebettet, als auch als

mächtige Organe in beschränktem Vorkommen mit den schon Eingangs aufgeführten

typischen Bildungen wetteifernd (Ganoidra und Teleostei).
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Die Muskulatur^ dnrcligelieBds gUtt, tritt jetzt in regelmäßigem Verhalten

auf, als äußere Lilngs- und innere Hingscbicht, und ist in der Regel am Anfang

hedentender als gegen das Ende, der Function gemäß, die nur am ersten Orte, wo

der Mitti'ldarni ans dem klagen den Sptiscbiei empfängt, reichlicher bestehen

rnods als auf «lern feruereii Wege, auf welchem eine Minderung geschieht.

Im Verlialteu des Mitteldarme» bieten die Cycloatomou die i>riujitivj»UJi»

Zuitaüde. Er stellt, durch größere Weite vom engeren Voiderdarm gesondert,

den bei Weitem größten Theil dea^gesammten Darmrohres vor und erstreckt sich

ia geradem Verlaufe oder nur mit weidg Bi^ungen durch die Ltoge der Leibes-

bohle, aa deren doraaten Wand er bei den Ujfxinoiäm befestigt ist, während ^ne

Bolehe Verbinduig bei Petnmißon verloren geht Die in ihrem Bau durch

manche Eigenthttndichkeitenaaageaeiehnete Darmwand birgt eingröBeres Blntgefitfi»

und von da au bildet die Darmvand eine ins Lumen Torspringende, bedeutende

Falte, welehe die Lange des Mltteldarmea, dorsal beginnend nndnüt kunerBiegung

ventral sich wendend, durchzieht (Petromyzon). Indem sie vom dorsal gelagert

«ch verbreitert, umfasst sie die Mündung des Vorderdarmes.

In der Sfntctur der Wundioig des MifteldnntH'.H liictet sich als BesoudeHioit ciue

in der Mucosa nneh auüeu zu tu tiiitiliche luUchtige Luge eines als >caveniy8<,

neuerdiug» aucii als «luilzartig'^ bezeichucteu (Jewebcs, auf welches erst nach

innen m die Hnsetdari» der Sehleimhant foigft. Jene Gewebsscbieht bildet auch den

größten Tlieil der Längsfalte, indem sie das darin verlaufende Geßtß umgiebt. Die

Mus<*ul;iria des Darmes wird durch eine Uußere Längs- und innere Rinjr!>chiclit

vorgesteßt iSGmfKU>£it , während sich jene der Mucosa umgekehrt verhült (Laxuer-

HAXs;. SteSenweiser cylindriacber COieiibMati ist ans Epitliel beobachtet. Faltungen

der Scldeimbant in Ziekzactcform bestehen bei Hyxine. Der Mitteldarm ftmgirt bei

den retrornj-zontcn nur im Ammncnrtrszustande, spHtcr erf:i!irf or IlUekbilduii^'en.

vor Allem in seiner Weite, dehnt t^u h dnfrefreu unter N'eräntk'rnngen des Vorder-

tkriues weiter uacii voru aus. Damit soll Lutergaug und Neubildung des Vorder-

daimea mbnnden sein. ElB&ebere VeriUUtnisse bietet das pylinderepitheL

Anfier Lakoebhaks up. cit.) s. auch <>. Maas. Verlauf und Schichtenbau des

Dameanals von Myxine glutinosa. Aus Festschrift für Kupfter 1900.

Bei den Gnathostomen erhalten sieh unter den Fischm noch manche

niedere Znstände, vor Allem durch den geraden Verlauf. So finden wir dea

Mitteldarm bei den Chimären und bei den Dipnocrn, bei Ceratodus von bedeutender

Weite, in leichten Biegungen bei Lepidosiren. I^en gridUtn Theil durchzieht eine

gpiralige Faltr^ aus tler Schleimhaut pdjildt t, hei Chiraiueu mit diei l;uit:^ezagenen

Windungen, mit fünf liei Lepidusiren, neun hv'\ Ceratodus. l iadureh \\ inl eiue Frr-

Uingerung di^'< ^Vti/is durcli 'hu. Mitt'hinnn erzielt. Dir Falte hegiuut in einiger

Entfernung vom Anfange des Mitteldarmes, der dadurch in zwei Strecken ge-

soudert wird.

Die Selaehier bedtien Jene dj^ralfalte in besonderer Auabildung, sie beginnt

nahe dem Anfang dieses Darmtheiles, den sie als ^iralklappc bezeichaety in zahl-

reiehen Umgttngen bis nahe ans Ende dnrchsetit (veigl. Fig. 80)| so daas dieser

DamtbeUaneh als *Spiraldarm* bezeichnet wurde. Die vor dem letzteren befiud-

lidia, die Mflndnng des Dnetns cboledochns aufnehmende Strecke ist hAufig
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erweitert nml iiiniint l)«'ini Futus auch den Ductus vitellosns auf. l>it' Erweiterung

ward l'üliächlicU liiu sa Eutiaua bezeichnet, wir wollen sie Bursa jrylot im nennen.

Von liemlidier Länge, allein grQfitmtt«ilt in geradem Veiiftofe, findet sich

dieser Theil des Ifitteldanues bei Lnenuigns. Der ms dem engim Pylon» hervor-

gehende Anfong des Mitteldsrmes sendet hier swel weite Blindsttdce ab. Die

Ansbildnng der Klq>pe bietet bei den BelncUem sebr rerschiedene Znsttnde.

Bei den Carchanen zeigt sie sich in einer scheinbar primitireren Form, indem sie

in einer Lftngalinie von der Darmwand entspringt Der freie Theil ist dann

spiralig eingerollt. Darin kann pinr Wi iterbildung tlt s Znstandes erkannt werden,

welchen die Darmfalte von Pctromyzon oinfarher darbietet. Die f1bri«rf*n Selachicr

besitzen die Kl.ivp«' allgemein in spiraiem Ursprünge von der Darmw}ui(l. ulh in

in bedeutend vei sciiiedener Zahl der Umgftnge, die um so weniger steil veihiullu,

je zahlreicher sie sind (20 bei Ueptanchus, 23 bei Laemargusl. Das Ende des

Spuraldarmes gebt meist etwas verengert ii den nur Intrsen B^ddarm ttber.

Die Spiraßde^pe besteht auch noch bei den Gfonotcfe», bedenteiider bei den

Stören entfUtet, wo ihr eine Iclappenfreie Stredce des Hitteldarmes voibexgebt,

wahrend sie bei Polyptems (F%. 69 J9) dieht am Idioms mit dner gerade ver-

laufenden Strecke Iteginnt. Bei Amia nimmt sie mit drd Windungen nur den

letzten Abschnitt des zum ersten Male ansehnlicher verlängerten, in eine Seblinge

gelehrten Mitteldarmes ein; Jibnlich verhfllt sieh aueh die Örtliehkeit bei Lepidosteos,

wo die Fulte ziig^lcieh in einem rudimentären Zustande sich darstellt Fig-. 6d »p}.

Mit diesem KtidiuientHrwerden der Spirulkhippe geht die Ausbildung der vor

dem Kliippeudarm gelegenen Darmstrecke zu größerer Länge Hand iu lluud. Die

Klappe scheint analwärts zn rücken in dem Maße, als jene Strecke an Länge

znidmnt Polyptems zeigt hi seinem geraden Mitteldarm die Yorbereitung dazu,

indem Üsst die Hilfte der Linge des Darmes von der Klappe b hat geradem

Verlanfe dnrehsogen wird und erst die leisten drd Windungen diehter sieh folgm

(Fig. B^A], "Enimert anch jene gerade Strecke der Klappe an den primitiven Zu-

stand, so dtlrfte doi-h der endliche Verlust der Klappe an diesen Befund an-

knflpfen, da derselbe olfenhar ans einer beträchtlichen Streckung des betreffenden

Darmsttiekes entHt;uid. Mit der ZuiKihnic der l>:irmlän<fe muss die nr^prüngliche

Bedeutung der Kulte verloren frelieu. Diese Ztiuahme ist bei Amia und Lepi-

dosteus erfolgt, l>ei denen mir die letzten NVindungen der Klappe sich erhielten.

I>nrcb den Verlust der 8piralklappe ist tler Mitteldarm der Tdrostri veieiu-

faoht, aber nur in vereinzelten Fällen behalt er einen gestreckten oder wenig ge-

krflmmten Yeriauf (CoMfis, Scomberesoces, Symbranebii u. A. ; er gewinnt in der

Regd an Llnge und legt sieh demgemäß in mehr oder minder zablreicheSctilingett

oder Windungen, die selbst innerhalb Icleinerer Abtheilnngen, ja sogar bei Arten

derselben Gattung oft sehr verschiedene Verhältnisse darbieten. Auch das

Caliber zeigt sich einemWechsel unterworfen und bietet, häufiger gegen das Ende

hin, engere Abschnitte.

Die Vergleichung der geraden Spiralklappe von C'areharias mit dem Verhalten

bei Cyolostoroen ist weit von einer direeten Ableitung entfernt. £» soll damit nur
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etw.is r.i-tneinwiaes ausircdrUrkt sein. welcheB auch dnroh die am freien Rande der

SpiralkLipjte der ScInchiiT verlaiifeuden Arterien bestiirkt wird und zu der Au-
luüuue einer ursprünglichen Gemeinsamkeit leiten muss, wie groU auch die Kluft at,

welche sonst zwiBchen Cyclostomen nnd Onathostomen liegt.

T>t r Mitteldarm bestÜigl flachen die Höhe seines physiologischen Wertlies

durch ilie Differenzininpen an seiner ersten Strecke, an wdeher nir Schon Leber

nnd Pancreas als davon anstehend erwähnt haben,

l'azu kommt jioeh Itei (h'u Fischen ein dritter, wülil

jrieieht'alls hedeniungsvulier Apparat, welcher schon

hei Sfinrlii'nt in seinen Anfängen auftritt, ohne sich

hier in höhere Ausbildung zu begeben.

Bei manchen der Alteren Uue (Laemaigus,

Sejmsiii-Arten) finden sieh vom Ifitteldarm am-
gehende Blindsftcke, wie sie in Fig. 106 ap zn ersehen

lind. Allen tbrigen Sdachieni fehlen sie. Er ist der

Anfang einer dnreh Onnoiden an den Teleostei fort-

gesetiten seeretorisehen Einrichtung, Ar welche bm
PolypieniB ein noch niederer Znstand besteht. Diese

Anhfinge am Mitteidann werden wegen der Jsachbar^

Schaft des Pylorus FfOrtneraniuitujr^ Jpjteitdirfs pylo^

riror benannt, nnd bilden auch für die große Mehrzahl

der Teleostei ein charakteristisches Attribut des

Darmcanals. Wenn die bei Polypterns einfache Aus-

Rtfllpnnir Fi?, hü .1, aj»^ am Anfang des Mitteldarmes

aU ein beginn jener Bildnngen angesehen werden darf,

so würde der vorhin bei einem Selachier dargestellte Zustand schon ein späterer sein.

Die w^tere Sondemng einer soldMn AmibiwMoiag ftl bei d«i SKSrets nt

einem holien Qrade gediehen, indem das Gebilde zn dnem mtehtigen Dannanhang

sich entfaltete, der bei Pf^^odon durch dU einheitliche JÜündung seinen Aveganff

von dieser AuAudUung der Darmwand heurhundet. Bei Aeipenser ist diese ge-

meiiisame Hllndirag mehr in die Dannwand einbezogen, daher meist tob mehreren

{3} Mttndnngssteilen die Rede ist Wir betrachten das Verhalten bei Polyodon

sls den primitiveren Zustand. In dem bei Polyodon ftoßerlieh fingerförmig ge-

lappten (Fig. 107), bei Aeipenser mehr einheitlichen Organ verzweigen sich von

der weiten Mftndnngsstelle her durch drflsenreiche Schleimhaut ansgcklcidote zahl-

rHi lif flcihlrinnen, so das? das (iam.p zweifellos ein seoernirendes (hs'an , d. h.

eine eiiiheiüirhe Drtlse vor.steilt. hie hier zu einem Ofcran verbundenen Sehläuehe

sind tichüu bei Lepidosteus melu iresoudert, milmlen aber doch nur mit vier Oti-

nunpen in den Darm (Fig. /> . I>ie8e am erst»»n Abnehnitt des Mitteldarmes

sich \ollziehende Differenzirnng lässt auch die Ausbildung der ersten Strecke des

Mittddarmes in Betracht kommen, wobei wir anentschieden lassen, in wie weit

•sdi den anderen hier mundenden Drflsen, vor Allem der Leber, eine Bedeutung

^et sqkommt Die Sondemng dieser Absehnitte sehen wir sehen bei den Stören

l>arni fOB Lsemargss (?|.
r Mit|{«D. «|>Afpewlkwp]rlorleM.
>f SpiraldAnt. eh Dtttnt «koli»
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sehr weit godiehen, er bildet eine ansehnliche Schlinge F\^. 108 , und au<*li

Lepidost<Mi8 Fi":. 89 7? besitzt eine solche, wenn anch in minderer Entfaltung.

l>amit lieginnt ein ^Yeg, welchen wir auch l)ei manchen Teleostei, mehr noch von

den Amphibien aus ferner beschritten sehen.

Fif. 107.

Fig. lOS.

Dtrincanal von P'tlyodon |Spu t u 1 a r i :ki r.in vnrii ijf-

Mbwi. o« 0»i.>pbagaa. (ip l>ucta« pneamaticus. r Ma(;i*n.

pg PylonifttheU do^selWn, bk in mm AuUng des Mittel-

dknoM »afcMcluiUt«!!, »o da» dl« 8c]il«iiBlisatf»lt«n dta
Pvloraithclh xn •«bw> lind. «frDnctaa cbol*d«chai,deM«a
Htadiuig in MiUaldwni «icktb«. au ApMuUcM ]»iorie«e,
M*d«r gm«iiHniMn HAsdanf ctoAin. «ji Sj^nlduB

gnfilfMt (Nack Wasuu.)

MtüM TifCö'um Ton Acipetii>vr
r Hm. L«b€r. t Magen, au
Approdir«! pyloiicM. «p Spiimf'
darn. Vom «ntM Tfiatt Im
MituidmiM Ist dM SeUtagr

Die Ltenng des Appwatee in einielne ScUliMhe gelangt bei den Knockea-
fii^hen nx vollen HeRiehaft, abei es erhallen sieb neeb maMbe iviebtig»

i^putw» des früberm Zmkmdn. 80 besteht oft noeh Gewebe, von BtatfettAea

dnrehzogen, welches auch hier den Schlanchcomplex verbindet und einen Hin-

weis auf den Befund bei den Stören abgiebt Dnrah aUmihliehe Aefhahmo der

üiyiiized by Google
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Ülndiiiig des GomplexeB in die Darmwaad kommt ei sw sellMtindigeii Ant-
mlndiiiig ehuelner Sehknolignippeii, die deon Bllaehel TonteOen, ond endlidim iaelirten Mflndniig eiusdner SehUnehe» welche bei nieht venigeii ihre Mfln-
dnngen sehr dieht nsammenliegend erkennen lasaen. Es beeteht also liier ein
Sondernngsvorgang, wie er an deu Mündungen mancher anderer Organe des
DHrniHystems ähnlich heoiiaohtet ist (s. Paoereas). So kommt es an einer mannig-
fachen (imppirung und Anordnung dieser

Blindäohl.iiiclu", welche auch in Länge
und Zahl t iiie bedeutende Verschieden-

heit hfsitzfu und damit wie in der Aus-

bildnng auch in der Keduction einen

anfierordentUchen Reichtbum von Form-

nutftnden begründen.

Für die mannig&ohen Befunde der

Appendioes yerweiae ieh auf die Abbil-

dnogen in Flgnr 89, 90, 91. Für die

Fmetion des Apparates ist das keineswegs

olfgcnmne Vtnlcommen Ton großer Wich-
tigkeit. Kr kann einzelnen Arten gän/licb

fehlen, indesa andere ihn besitzen. Wie
wir ungeachtet seiner oft sehr bedeutenden

-\usbildiinur ihn nicht als fflr die Fische

Vf»n Mll^eiiK'in hohem Wrrthe eriichteu

JürlVu, so kann er auch nicht den anderen

grollen Drlisen, welche den Vertebraten

Mgehören, zur Seite stehen.

IKe Stmctar der Appendiees kommt
b ihrer Muskdwajid und der Sehl^m-

lunt jener des Darmes gleich. An der

ktiteren fehlen auch Längsfalten nicht,

ihr Epithel kann sogar CiUen tragen, 'wie

sie auch sonst bei den Fischen, aller-

dings nicht allgemein, vorkommen. Auch
Drüsen sind hin und wieder beschrieben,

Wd als Ki-ypten, bald in vollkommenerer Form, vielfach werden sie in Abrede

gestellt. Jedenfalls geht au8 der feinen Structnr nichts »Sicheres für den funetio-

nellen Werth dieser ( )r'_Miic hervor, w elche wir aiif(5rund dieser rnbekannt.schaft

niHit von geringer Wichtitrkt it halten Nsollcn. Avic es nicht selten geschieht .\ui h

»Is Organe der Kesorptiun wurden .>ic anjrcsprcM hm. tVillicr auch aU Vertreter des

Pancreas, so lange dieses bei Fischen nocli uul»ekuuut war.

Ein Erst der SpirtilUnj»}!» selieiut bei einem Clupeitlen (riiinicentnis vorhanden
M «ein (Clvif.k u. Vai.knc ikxxesj. üb bei manchen Teleostei dem Mitteldarm

0«g«Bbftar, Vergl. Anfttomie. il. ^

Danncanal nnd SehwinmblM« von Aloia vul-
0- «HMi.hitgn«. M Magen. Md Mittel-

Afi A|>t>i'udict':i pyloricae. V5 Schwima-
bUa«. 4p Ductsa pBeHnstiew.

irn.
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antrcliörcnde Querfalten der Schlciinhaut aus einer Spiralklaitpe eBtstaadent

zweilelliaft, um so mehr als dicHC Falten der Scbleimiwut angehören.

Die innige Verbindung der Appendiee$ pylorieae za einer Bjebeinb>r einheitUehen

Mmm besteht bei manoben Scomberoiden, besondere dentlieb bei Thynnus, Xiphias,

auch bei Pelamv» sarda. Bei derselben Familie münden die zahlreielien Hünd-

dännchen bei Seoraber eeombrus S rANNirs . die meisten oder aueh alle in mehrere

genieinsame Gänge zusammen, oder t»ie vereinigen eich nach und nach zu Hulcheu.

Zahlreiche, eine lange Stracke des llitteldarmes besetzende Bttschel sind bei Coiy-

phsena hipjjunis vorhanden. Iiezilg:lieh der Stellung ist

eine »'inreiliifre Anonlnunf; hervor/.uliebcii z. H. I»ei

JSalmouen Fif?. bei Clupea, Alepoeephalus) oder

eine ringförmige (Oadns-Arten, Cyrtoptems) oder beides

ist combinirt Bei allen diesen besteht eine grSOere

Anzahl. Hei manchen C'lupeiden sind die Anhünge in

Büscheln grnppirt Uber eine zieiidiche Strecke des Mittrl-

dannanfanges vertheilt. z. B. bei Mclettu thrysHa mit drei.

l>ei Chatoessns Chaennda (Flg. 110}, zn denen bei letzterem

noch ein dichter Haufen auch am Pylorus kommt HvBtl.,

den wieder aiidcre (Sattnnfren allein besit/.cii. In vielen

Abtheilungeu sind sie reduzirt: auf liiuf bei Brama Kajii,

Sargus Bondeleti undviden Pleoronectiden, vierbeiSargas

Salirlanl, PageUns erythrinns, Box salpa, Smaris Tnlgaris.

drei bei Perca fluviatilis und anderen Pen-iden. anrh bei

Ar;ryri>p«'letMif* lieiniirymiins; zwei bi-i Zoarrcf» viviparus».

Khvnchobdella ooellatu, auch bei Uhombu» maximut», wo
sie sich gegenfil>erstehen; nnr einen Appendix besitst

8. B. Lophius piscatoriiis. Amodx t( ^ tobianuH, Hyodon
ecandafns u. A. 'Hj darin l iiic KciliH tiuu (kIci- ein Nach-

klang des primitiven Zustaudes zu erHehcu, kann wohl

dvrc^ die Stellung jener Gewebe nieht zu Gnnsten des

ersten FaUes entsclueden werden. Bei manchen Arten

einer Hattung fehlen die Anhänfre, wiihrencl andere >ie

besitzen Ophidinm .
< Jiin/.licli vi rs< liwuiiib'n pind sie in den Familien der ( y)irin(ii«icn.

C'yprinodoutcu, Muränoidea, .Symbranciiii. Siluroideu. Loricaric'u, Labroiden, Chrr»-

miden, Scomberesoces, Plectognathen nnd Lophobranchiem, vielen Cyelopoden und

bei Esox.

iMier die Apophy^en h. Katmkk, I. c Areh. f. Anat. 1827. CrvnER et Vai.kxCIEKHBS,

auch DE iSAMCi*iti, Morphologia dellc appeudicc piluriche dei pesci ossci. IbTö.

Ober die specielle Fnnetion der AppencÜces pyloricae ist nichts Sicheres be-

kannt Dass ihr Auftreten nnd ihre Aosbildong snr geringeren oder höheren Differen-

zirung des Magens im Verhältnisse stehe, ist unriehti<.^ denn sie» kommen bei den

verschiedensten Zuständen di\H Marrens vor oder fehlen in tMib licn.

Die Anordnung des Mitteldarmes in Windungen steht iu iuuigem L'ouncxe mit

der Gestaltung der LeibesliOhle. Wo diese aber in die LXnge gestreckt ist, kommen
öfter zahln-iclir kilr/.ere Windnn^ren vor. wie bei Xiphias. 6—6 Schlingen bcstelifu

bei IMatessa, l.'i~14 bei Mujril. Flier iliet»e Verh:ilTniH,«4(' «. Rathke. Beifräfre z. (Je.xrh.

d. Thierwelt I. 1. 1824. Bezüglicii Laemargus: Ii unkr. Journal of Anat and Phys.

Bd. VII, S. 238. Ober den Spiraldarm s. RCckert. Die Entwicklung des Spiraldarme«.

Arch. f. mikr. Anat 1886.

Die 8(Me{»ihaui des Mitteldarmes /.ei;;t sieh in vielfacli verschiedenen l?i'fiindi n.

Wie bei den ("yeloHt(»iin"ii ist >\v auch bei den I>ipn<»'rn driiscidos l'nitojttcrus,

W. N. l'AKKEJl.. Feine i.;iu;;sfaltcn bedingen ciuzi;; eine Complication der Innenfläche.

Miorica«.9p,ai>'. ap App«n«lic««pj
t Pylorw. (Nsch Bii
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Bei den Selachiern ist der erste Abnchnitt des Mitteldarracs bis zur Spiralklappe mit

au<»;ri'ljildeteii DrUsen hesot/t. An der Klappe f<clh*it wtpdcrlidlt'n t^'wh aurh sonst

im l>anu vorkommende Fultcnbildungen, zuweileu iu feiner Wabeuionu. Lympi^oide

lafiltratioaen durcbsetzen die Dicke der Schleimhaut.

Auf andere Art kommt eine SctdeimhmtoberflltchenvergrOBerang bei Gasoiden
nnd Teleostei zu Stande, wobei Faltungen die bedeutendste Rolle spielen. Längs-

falten bilden die selteneren VorkommniHse und sind /iiw«>ilen am Anfange des

Mitteldarmes ausgeprägt, Sie gehen in der Kegel in ziekzackfürmige Anordnung
Aber, wie a. B. bei den Pleoroneetiden, und dieser Zustand der Schleimhaut hat auch

sonst eine grOßeie oder geringere Verbreitun;: im .MitteUlann. (^uerfalten kommen
nur als kurze Erhebnnjrnn bald in ringf»lmiiger AuBdehnunf: bfi (Miipeiden vor.

I[(hinen aueh durch »ehriige Falten unter einander verbunden sein und nähern sich

eben dadurch wieder der Zickzaekform, wie bei manchen Cjprtuuideu, bei denen

etxflirmige Beschaffenheit der Schleimhaut verbreitet ist Dieser Znstand tritt auch

fonft mit vielen Mudificationen in der fJröße und der Gestalt der Masehen he^^or,

womit noch Bildnn?on verwhiedener Ordnung sich comhinirrn. <l?i größere Maf»flicn

wieder kleinere einscldießeu. Im Ganzen waltet auch in dieseu Erhebungen der

ScUeimhant besttgUch ihrer Ansdehnnng Aber den Darm, sowie des Überganges der

einen Form der Krhebung in die andere eine bedeutende Mannigfaltigkeit.

Eine andere Form von Fort^«afzl>iMnnir der Si lilciiuhauf koramt in Zollen 7.11111

Ausdruck, welche bei Teleostei eine nicht geringe Verbreitung besitzen. Bald sind

ste dem ganzen Mitteidann, bald nur Strecken desaelbeu zugetheilt; selbst iu den

PfiSrtneranhSngen sind sie beobachtet ,'2. B. Ammodytes;. Ihre Entstehung geht von
Falten aus, als deren Fortsiit/.c hie auch hKofig mcheitten. Isolirt seigen sie eine

scbmalere aber langgestreckte Ba«!«.

Aus der netzformigeu lieschatfenheit derScideimhaur, wie sie durch ilie Vereiniguug

von LSngsfalten mit QuerfiUtehen entsteht, gehen wabenShnliche Bildungen hervor»

und eine feinere Zerlegung derselben liefert kleinere Vertiefungen. sn^M^nannte

Kr\iirt ii. (1i<- als AnftiiTj'' mn ThilinihUtlmujrn zu gelten IkiIhmi. V.h\ Ufispirl Iiicfct

der Danu der 8töre. Somit liegen bei den Fischen die Anlange in tieu höheren

Abtheilnngen zur Ausbildung gelangender Etmichtnngen vor, und diese ersten Zu-

stSnde aeigen sich noch in größter Variation. Das den Mitteidam anakleidende

Cylinderepithel hat in dem hin und wieder beobacliteten Besitz von Cilien ein altes

Erbstück bewahrt. F.in 'l'hcil <lfr Zrllcii (TsthtMnt nlf Bcchcrzelloii,

ElilNGKK, t her die SchleimUuut de» Fi!»clidarnie8. Arch. t". iiiikr. Auat. Bd. XIII,

Cattanbo, 1. C.

l ine durch Übernahme respirttorisclier Function entstandene Hodificatiou bietet

ili r MittHdann von Cof/iti.». in wcb-bcn T.iift aiiffrr-iioninien winl. Die hl«'iiiili;mt

ist hier von einem Uberaus reiclieu Blutgefiißnct/.e durchsetzt, welche» bis an die

Oberfläche dringt, wo nur eine dünne Epithellage sich findet.

Über die Spiralklappe der Bochen s. T. J. Paskeh, Transact. Zoolog. Soc.

Vol. XI p. 11 1880. ('. Gkoknbai k. Über Cocalanhängc am Mitteidann der Selachier.

Morph. .lahrb. B<1. XVllI. r>a8 dargestellte t»bject konnte keiner genaueren Unter-

»ttcbung dienen, da es »lureli einen Unfall leider zu (rniiHle iring.

l»er Mitteldarm der Am p Ii i b i e n l»ildet all<:<mein ein ziemlich gleich weitet

HoLr. welches äuXierlirh keine gesonderten Ahsehuitte darbietet und höchsteusj in

der Nflhe des Pylorus eine Erweiterung /.eigt Fipal. In ziemlich geradem Ver-

laute ist es hei den CöcUien zu treffen, indesä es bei den llbrigcn die ihm gebotene

Strecke der Leibeshohle an Lauge ttbertrHR ond demgemäß mit WindnngeB oder

ScfaBogen dch in dieselbe einbettet. Jene bestehen schon bei Biren ond Pretens,

11*
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mehr iiorli bei Menobianchus. wälin-nd Uerotremeu il)esonder3 Monopotna' und

BalamanJ] II n iio« h nichere Windungen besitzen, gegen welche die der Annren

sogar iiocli ttwas ziiriicktretpn.

Die Anpa;>äuiig des Dai lue» au die Lebeuäweiae resp. diu Nahrung zeigt sich

am «nlfdleDdatoii «n ICtteLdarm der Amuenlarireii. Er bildet hier eine einzige

telur huife BeUinge, welehe in meliifaelie Spiraltouren an-

ng. ut. Mmmeiigel«^ ist Mit der Verwaadlnng tritt eine ailmfli-

liehe VerkUmag em.

Das Ende des Mitteldames ist bei Dactyledua erweitert

STAXMUt« . Die Sclileiinhaut bietet verschiedene Faltenbildun-

gen. Bei Kana ist der Anfnn<r Mitreldariucü durch Falten

von zickzai'kfönnip'm Vf rlaut' auH;.'i'y.tnchnet.

Die Keptilieu bchlieUen sieh insofern an die Amphi-

bien, als ihr Mitteldarm gleichfalls bald weniger, bald wehr

in Schlingen gelegt ist und meiät ein gleichmäßiges Caliber

bietet Die AmplusbAnen bewtzen ihn in Anpaasnng an die

LeibeshOhle von tut geradem Vertanfe. Bei den Schkmgm

ist er relativ Uoger nnd bildet kurze, eng an einander ge-

schlossene Windungen. Die meisten Eiäeckien seigen den

IDtteldarm in einem Convolute größerer oder kleinerer

Sclilingen (Fig. 112. In solchen erscheint er auch bei den

CrorodUf/i, ist aber in eine dtlnn- und eine diekwandifrere
I>anDi'nnai von M«im>-
brunciiua laterAiiü. Strecke g^esehieden. dir aucli diircli die 8chleimhaut geson-
fi AnfaDK d.'s \ ur<li-r-

duriu««. ui Si..ivrühr.-. dj.j't sind, liio erstell Schlingen lu tiuden sieh in constanten
t UftgM. t Mittt'ldano

.

r Saddam). Lageverhälluisben. \ on den St ittldkröfrn ist die bedeutende

Länge hervorzuheben, welche zahlreiche und große Sclilingen

bedingt, die den hinteren Abschnitt des CAloms eincanehmen pflegen.

Die Scklt'imJtaui bietet vvietlcr vielerlei lietunde ihre» liclielH, weuu auch im

ADfemeinen LSngsfalten noeh vorwalten. Sie sind bald geiade, bald wellig gebogen

und liii t. ii Tuaut lintal blatflViniiiire Erh> Ininui ti. So bei Sehlan-ren im vordersten

Tlifilf ilc.H Mirti'ldariiirs. Audi Kri inaiK lirn I ^.ict^rtiücrn konnut Alitdicbe* vor, doch

konnnen inanelien aucii «letztöriiiij^e hriiclmnjrfii zu. Hei den t.roendileu ist der

dickwandigere zweite Abschnitt durch Zickzaekfalten ansgeseichnet tind birgt reiche

lyiuphoide liitilti-ntloiieu. Dniarn leide», w 'v - - .-rheint, uUT manehen ("heloniern iui

Mittf'blann. und bii(hsr« ii8 kaitieu kry|itenarri;rc Gebible znr niikronkopi^f-Iien Be-

obachtung; aber auch den Schlaugeu »ollen l'riben abgeheu, während sie bei Laeer-

tilien und Crocodilen beschrieben sind.

Der Mitteldarm der Vögel ist zwar immer die bedeutend längste Strecke

des gesummten Darmrohres, den der fieptUiea, selbst der Croeodile flbertreffend,

aeigt aber sehr betrAehUiehe, ron der Art der Nahm^ ablUtegige Verschieden»

hriton. Relativ am kflrzesten ist er bei fmgivoren nnd inseetivoren VQgeln»

wlkrend er bei Kömerfreasern und Fleischfressern bedeutendere Lsnge b^tst,

in beiderlei Gruppen mit vielen Schwankungen. Seine Anordnimk' in der Leibes-

hühle zeigt nur besagUch d«» ersten, aus dem Pyloms hervoi^eheuden Abaehuittes
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einige Übereinsthnmimg, indem dieser Thell— gewOhnHeli als Duocfenum luter-

sehieden— eine eonstente, ans einem ab- und einem an&tmgenden Sdienicel g»*

bildete Schlinge danteUt, welehe die Baaehtpeieheldrflsen am&88t(Fig. 1 iZp) und

selbtt irieder Angerollt sein Icann. Im ülnrlgen idgmi rieh in der Anordnung aehr

Fi(. 113.

f»itu« viiecnui wn Laeert». rKirmcanal von Ardva t-iner«>a. r,0«o-
Aii, As recktM ud Hake« Atriam. iihagiis mit Kropf, pi DrQsenroagKn. r
rA Vena hepaties. 1'« Ventrikel. iIu«kelnmgeD. t'Antnirii pylori, d Huc-
// Leber, y.j (inlltinhl;i>. . JId ili'naUchliln!«>. it MiUil.hiriii. 6 KikI-
Mitt*Mivrm. Kil KnUdurm. T darm. r Stfti-k «-iins Ji>r bpiilon H!in<l-

Ende 'It-s M.ig>'tis mit dem Übpr- dirnif. >l l lnak«» mit Itur»ii F;ibrn ii. h

fang in den Mitteldariii. A A\- Leber. (<A iJuctn» hi-pato-i titericu. / C>»1-

Matoif. ei inü^n. /'Lang«. IraUaM. p Bknch^peichtlilrOM. dfplneti»
et Cloakenm&ndung. puncreatiiu:).

nuuuügfaehe, anf veraehiedene Typen snrOelcfilhrbaie Befonde (GÜldow), die

theila ana der Diapoaition der Bohlingen, theOa ana deren Combinaiion mit Spiral»

irindnngen von einaelnen Sehlingen oder grOBeren Strecken hwvorgehen.

Li dieser Anordniing spricht sich ein gesetimäßiger Zustand ans, indem für die

einzelnen größeren nnd klciumn Abtli(>Uimgen im nau|)t9ächli<licn Übereinstim*

mnnpon bestehen. Von dni zalilrt-iclieii Fonneii d. r AimnlnniiL'^ <!i s Daniips in der

Leibeöhühle, welche wir hier uklit specieller behautlelu köuueu, »tcllcu wir ciuigü in

Fiir. 114 dar.

KiitHtehang dieser Mannigfaltigkeit der Lagerung des Darmes hat man me-
t h;inis( h /.u t-rklären versucht, indem \oii ilcii .\r(<TiiMi ans die eausalen Bedin^mfren
für die Mannigfaltigkeit bestehen sollten. 1 >if Arterien erweisen ^icli überall in Aii-

pagsung an das von ihrem Bezirlie gebotene umi dadureh bostimmtc (icbiet, wodurth

üiyiiizea by CjüOgle
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ihre Differenzen verBtändlich werden. Dass sie den Dann meclianiitch in bestimmte

Lajr«^ driintrtcn , ist nirpond« rrwiosen und bli'ibt eine rolie Aut'tassun^ von Ent-

w iekluugHprocesscn, denen das Mechanische gewiss nicht in der Art zu Grunde liegt.

du8 die Arterie Je ^aen Tbeil des Dannee henroidiXiige. Das itt aveh an erweiaeu,

indem eine Dannaehlinge noeh aoa mehreren benaehbarten Arterien Veraweignngen

empfingt

Fig.lt4.

A B C D

Aatrdrag 4m Wttcldarme« (poAktirtj und des Endtlarm*-» (Linie) vt-rürhiedener TIfaL il Lkma.

Die 8Mhi9» des Dvoitmm», an welclier auch der Yorderdarm mit dnem Tbeile

de» Maiden» sich betheiligt, iot eine sehr alte Einrichtung, welelie schon bei Selaelliem

und Striren angedeutet, unter Ainpliiliicn und Keptilien zum Ausdruck kommt; wenn
sie auch noch nicht so scharf wie bei Vögeln sich darstellt, so ist doch dort ihr

Beginn. (Für Reptilien vw^. flg. 118 V, Mi.)

Djis dem Eie reicldidi /.u^^ciiu'ssene. im Di ittersack eingeeohloHsene Iktttennalt^ial

wird nur bei einem Theile drr ^'ögcl — den Jn.srssarrs — v(dli*tjindig oder tloch

grüßtentbeila verbraucht Bei einem anderen — den Auiophagm — bleibt noch eine

anselinliclie Dottermenge beim Analcrieeben ttbrig und findet erst nacbber Verwen-
dung. Damit ist angleieh dne weitere Analnldnng des Darmes verknOpft, die bei den
Inseesores viel früher erreicht wird. Von dem Dotters^ k und seinem in den Darm
mündenden (Jange bleibt bei manchen Vögeln ein Hcnr .hIh < in etwa in der Mitte

der Länge des Mitteldanues betiudliches Divertikel wahrend des ganzen J^ebcns

fortbestehen (Schwimm- nnd SnmpfvOgel).

Die Srhlrimhaut des Mitteldarmes ist am Begiai meist von betlltehtli« her I>i( ke

und bietet I,.'in«rf«falten oder nielir oder minder langgezogene polygonale Ma.Hchen.

Gegen das Ende zu sind sie oft in Zickzackform angeordnet Zotten besitzen eine

große Verbreitung, oft sehr ansehnlich, vom Dnodennm, aaeh nodi welter Irin,

gegen das Ende an an LXnge wie an Diehtiglceit abnehmend. Sie sind bei manchen
Ms in den Enddann fortgesetzt, sie zeigen sich manchmal mit zii-kzaekartigen Falti-n

im Zusunimenhange, woraus auch eine reihenweise Anordnung der Zotten hervor-

gehen kann.

Im Gegensatse an den Reptilien ist der Mitteldarm der VOgd mit tHekm Drü$em

versehen, die hier zum ersten Male unter den Wirbelthieren durch ihre Menge und
Audtililiinij i'iiK" w icliti^'t« Uulle iitu rm litiieii lijiM' unt<'r den Saur(»psiden waltende

Differenz steht wohl mit den gröüereu vitalen Luergieen der Vögel im Zusammen-
hange, wie sie in der Warmbliit^ßeii begründet sind. Die beiden Abtheilnngen der

Sauropsiden sind dadurch weit ans einander gerttcict wie sehr auch sonst enge Ter*

kniipfun^M-n in-.otehen. die ja auch in dem noch nicht gans allgemeinen Voritommen

bei Keptilieu zu erkennen sind.

üiyiiized by Google
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Die ihrmen der Schleimhaut sind in dicht geetellte Schläuche gesondert, aus-

gekleidet vou Cylindcrcpitbcl iLeydiq}. Sie sind am Anfangstheile (Duodenom) am
mlehtii^ten. Die in den unteren Abtheiliuigen mehr diilluen Infiltrationen von

LyrapJi/.elleii »ind in Form von Follikeln ^roBondort und finden sich im franzon Mittet-

darm zerstreut, solche haben aber auch iu frehiiuftom Vorkommen Vt-rbreitiuif^.

Über die Anordnung des Mitteldanues s. Gadow, Jenaiscbe Zeitschritt Bd. Xlll

D. XVI, wwie in ttaonaf» KInMen tu Ordn. dee TliieiTeiche VI. IV. S. VA IT.

Die Säugethiere besitr.en den den Chymus vom PylonV snfnehmenden

Mitteldarm als ein ziemlich gleichmäßig weites, gewöhnlich gegen das Endo zu

etwas pfiecT werdende? Uohv. welches sich von dem in der Kegel, a'nM- keines-

wegs immer weiteren Knddarm absetzt and als DütmeUum (Intestinum teuue} be-

zeichnet wird- l>ie Ausdeh-

nung iu die Lange biet«t die

grüßten, von der Alt der Er-

nJdirang bebemehten Difle-

renseD, indem e» bd caxni-

voren Singeliiieren ia der

Bcfel kflner als b« berbi-

vomi ist. Das immer etwas

erweiterte Anfangsstfick,

dnitini, bildet mit dem Ende

de«<i Magens constant eine oft

sehr ausgedehnt« Schlinge, in

deren Meäeuterialstrecke die

BanchipeieheUbilae »ieb «n»-

breitet. Diese DnodeiMl-

scbUnge Ke^ fut aUgemein

frei, wibread ne bei den

Primaten etwas verkfifik mit

ihrem Endtheile quer der

WirbelsÄule sich anlagert.

l»er flbritre Dfluudarm bildet

je nach sein er Liingsentfal-

tung mehr oder minder zahl-

reiche SchUngeu, die in ein-

ander obne jede ftnBere Ab- »
grenzong ttbergebeo.

Die Sebeidong des Mitteldanaes iüDtiodemm, Jejumm -nAlkumf wie

sie Tom Meaaeben her anf die Slngetbiere an flberteagea püegt, ist insofern niebt

dorebfllbrbar» als aar das Daodennm doreb die von ihm gebildete Behlinge einiger-

maßen aneb Stifierlich charakterislrt werden Itaan, was bei den anderen Ab-

theilnugen nnr durch die Schleimhautstruetur geschieht. Das saceessire Enger-

werden des JAitteldarmes steht mit der Fnnctioa im Znsamnwnbang, die, wie

S^^tngia cBpoifMcbkftB. DttodMaA.
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allgemein, gegeu tUs Ende hin sich mit dem Inhalt mindert Das Duodenum ist

bei m«noh«i Säugethieren an aeiaem BegioD bedeni«Dder orwoiteii.

Die Mnflcnleria des Uitteldarmea behalt die bereits ihm Irflher sokommenden

beiden 6chiehteDf nitr durch die sacceaaive absehmende Stirlw verftndert, was

anoh aa der Schleimliaiit l>e-

steht In dieser Anddeidnop

liegt fiiir die Leistungen die

größte Bedeutung, und dabei

kommen Vcrgroßtrungcn der

Obrrfläcfir fals Contactfljlptic",

^(»wic Ifni.si II hesondt'is in

Betracht, beide \\ ie(li'r in all-

mählicher Abnahme gegeu

das Ende.

Die Oberftäekmperffröße-

nmg der SAlemüunä wird im

Großen dnreb Falten daijge'

stollf, welche selbstiiiKlijro,

bei der FlUlung: dos Darmes

nicht vcraehirindende Erhebun-

gen sind, die in vielartigen

FoniK'ii m\<\ selbst innerhalb

dir «iiii'.elnen Alithoiluuf^en

iu vcrschicdeucm Verhalt«u

sich «eigen. Bisweilen walten

Längsfalten, wie bei manchen

Cctaceen, während audere

größere uud kleinere Gruben

abgrenzende Leisten und Leist-

chen verschiedener Ordnung

darhti tcri Hyperodonl Auch

uerxtörtuige Erhebungen kom-

men vor, bald in regelmäßiger

AnordnunfT, bald durch in allen Richtungen »icli erhebende Falten von verschie-

dener Ausdrhmini,'- (l,'ir','<'--tellt Snlrhe unrepehnlflMfrc Falten sind bei KloplinH bekannt.

Circulliro Falten in ilichter Annrdnuug bei Umithorhynchusj sind gleichfalls ver-

breitet

Im Allgemeinen trägt «lie Sehleinihaut Fig. 117 A;, häufig von blattf«inniger

TJepcliafTenheit. .Sie kninnn .nirli di rnrt f»i»nibinirt »ein, dacs ^-rriOcro rnif /.ahlreicheu

kleinercu besetzt siud. Inirch die Falten uud ihren Zottenbesat% wird eine bedeu-

tende Vertbeilnng des Cbymus bewerlcstelligt, so dass kein weiter Binnenranm

erhalten bleibt. Bisweilen fehlen die Zotten nnd finden In den Lelstenbildnngen

und dergl. eine Vertretung.

Für die L>rmen sind zweierlei Bildungen zu unterscheiden. Die einen stellen

ans Bamificationen entstandene ansammengesetxtere DrUsen vor, welche am Beginne

desDnodfiiiiuis eine ktirzere oder längere Stn^-ke aiiszeiclineu. Diese acinüsen Gebilde

'Brunnerache Ihrüsm] sind bt*i Hi rbivnreii znhin ii lirr ;tl8 bei Cnrnivnren ;ui<»;rebildet

MjooELOORrF}. BeiMonotremcn bilden sie eiueu starken /^üi^ dicht am l'ylorus; ebe uda

Danic&luU ton Anlilap^ dorcaa. Md Mitteldarm. Co Ctiluti.

Cieun, n««tn». I>te Pfeil» 4Hkek«n dt« JUclttiui( 4«r B««

«•gw>t d«« Dtradiihtlto KU.
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aber schwächor. aiirh bei Xareupialien. Die zweite Form, im ganzen Mitteldam ver-

hroitot, ht schlniichnrtifr. wie fichnn bei den Vöj^eln bodentend in die LSnge gMtreekt,

uieiot einfach, zuweilen auch getbeilt: Lieberkuhn'sdn
Drtkm (Fig. 117 o). Sie werdeo sehr uiuweekinXBIg Hff. Iis.

in neuerer Zeit als »Kiypten« beieleluiet, welche

Benenimnir nur fiir ersten Anfäiiiro von Priison

gelten kann. Iltr .Secret ist tÜr die Düuudarmvenluuung

wichtig vSuccus entericas;. Die Schleimhaut ist Trägerin

sdir reicher BkOgefHfie^ welche an der Oberttehe ihre

Fif. 117.

DlaB<lartn»clilvini)i III*. 1' r Kat/.o in >-cnkr(>r)it<'in

Docluclinitt. a Lii'lo rkühn'ache DrbsvD. 6 I>arm-

a«t«ni MkmwA» VtvgiMmrut. (Au Fnr.l

Dkrinsotl« toii Lepu;« timidns
mit injicirt«n BlntfeflU)«n. e Ca*
pillarnetz. Di« Aiteii« a Ut|dBnk>
l«r, 41* Tm* h b«ll«r fdulto».

(Abi Fut.)

fein-tfii l>'riiiii(i«ati(mi'ii hcHif/.cii. htsoiiilcr.« an diMi Zotfcn, wir -mx^ Fitr. 1 zu'crseben ist.

den Dann durchziehenden Lympltbahncn stehen im Mitteldanu in Beziehung

• Ifg-llS.

Qwndiftitt Af» DkriDM von Echidsa letof a nit einem P)>;er'»< h- ti FoIIikplh.iufi>n. Kulliki l. dt Follikel-
vliM. al teuere LftaKSBwAcIcehkbt. •> ianera BiDjrmuakeUchicht. tm Subioacu««. mm Mos^uUris na-

miM. d LMarktka'Mlh« IMwo. (Kaeh KuAnca.)

«a AnhSttfangen von Lymphzelien im Bindegewebe, uud damnfl gehen uuih be-

dsfltendera, dem bloiSen Aage imponirande Uassen henror, nach der Menge der Zellen

üiyiiizea by Google



170 Vom DuDsystem und den AtbmiuigtoigMi«!!.

Tersvliiedeiien Umfiuigs. Man neunt aie LjfntpJifoUürl oder Kaütchen (Noduli . Solcke

kimimen sehoii bd YUgeltt vor, bef nmnehen alnd aie in giMnttm Zulnde wahr*

genomnicn. Erst bei den .Siiugethiercn WL>r<len die gehüuften F<»llikel ab Peycr'isclt«

r>riis> n benannt 'Agmi'na Pri/> rt], diircli ihr« Menge vnn (rnißcnT I?tMlentnnfr. Dii.ii» in

die Follikel der Agmlua bei Monotremen (Echidnaj je eine stärkere Darmdrttse sielt

einsenkt, ist eine sehr wiehtige Beobachtang' (KiiAAtnoB), welche nns beim LTiopb«

gefSßsysteni nochmals intercssiren wird.

Dil' I.yinplifollikel in der Schleimhaut de§ MitfcM.'tniics fimlcn sivh in der Refcel

im letzten als iinm benannten Abschnitte längs der der Meseuterialverbindang ent-

gegengesetzten Seite zu den Agmina TeieiDt, manchmal ganz am Ende Im der Kühe

des COonniSf von welchem sie ansgehen (a. unten). Die Follikel dorcbsetsen mehr
oder nihider die Schleimhaut bis dicht an dio Ohrrflärhe, unter Verdrängnnfr '1»'r

Drüsen. Die Zahl der an der Zusammensetzung eines Haufens betheiligten Drüsen

ist sehr verschieden, wie sie es auch beim Menschen ist, doch ist die Schwankung,

wie jene der Agmina, nm Vieles bedeatender. Innerhalb eines Agmen kommt blnfii;

rinr- Vorciniguug zwischen den einzelnen F'ollikeln vor, dt rcn ScHt.Htändigkeit <l.'i-

durcii iiH-lir oder weniger verloren geht (wie z. B. Iteim Kauiiu licii . I>en Fnllikeiu

kommt überhaupt nicht eine Selbständigkeit zu. tla sie der äußeren Abgreuzuug

entbehren, mOgen es soUlire oder aggregirte sein.

Über diese Organe siehe man außer den histolog. Büchern auch OppeL fop. cit.

.

Hezüglieh Echidna: Klaatsc n. Vhcr die Retheili^ing vonDrUsenbilduttgen am Aufbau
der l*eyer scheu liaques. Morph. Jahrb. Hd. XiX.

Yom Enddarm.

§297.

Die wichtigsten Functionen des Dartusysteuia sind mit dem Mhtt lilunti be-

endet, und der leiste Absehnitt des Darmeanala beginnt mit unbedeutenden An-

fibigen. Er ist eine karse, oftauds vom lütteldann wenig nntenelüedene Btre^e,

welclier ron den Verrichtoagen des Damcumb nrq nrfliq^lcb wohl nur die Ans-

leitnng der Flealmnssen ankommt. Dieeer minderwerthigen Leistung der AnsÜnhr

nnbranchbaren Mnteiinls entspricht wohl die geringe Entfaltung, die in den nie-

deren Abtliotluagen obi^altet.

Die Al)preiizung der Enddarmstrecke vom Mitteldarm jrieht sich bei den

Fisehen liäulifr nur durch eine Verschiedenheit der Brlileiinhaut zu erkennen sn

bei den Cydostuimn. deren kurzer l^uddarui liei IV-trinux zou dureli daä Fehlen

der gi'oßen Längsfalte unterschieden ist. Bei den S< hi' hi'm bietet er, in die

Cloako fortgesetzt, gluickfalls eine bedeutende Kürze, ulleiu es beginnen von da

ans an ihm maneherlM Differeiuärangen. Die Abgrensung gegen den Mlttelderm

geht Yon leliterem ans, indem bei voller Entfialtnngder BpiralkUppe, wie s. B. bei

dm Notldnniden, dieseKlappe mitemer qnerenFalte denHitteldarm abschließt. Ans

einer solehen bei Bflekbildnng der Spiralldappe bestehen bleibenden Einfaltung geht

vielleicht die scharfe Grenzst- lle Ii rvor, Nv el. li< r wir später begegnen. Eine neue

Erscheinung ist ein in die hintere Wand des Enddarmes der Selachier münden-

des fmgerförmi§t» Organ (Fig. 90 C, x), dessen Wandung auf einem ansehnlichen



Vom Enddann. 171

Fif. 1201.

temlnaleii Abftduiitte mit OrllMo bflietit irt. Den GbimireD feUt degegen

Hefi^ dieselben Drtisen an der, der EinmOndestelle des Schlauches bei Selacbieni

eiibpreehenden Stelle des Enddarmes (Leydkj). Die dnreh eine Art AosflBhrgaiig

vennittelt© Mündung des Schlauches (Fig. 120 C) ent-

spriflit genau dem Anfange dea Enddarmes, indem

nie dem Ende der Spir.-ilklappo gegtnjHtfr ?irh findet,

80 daas das Secret inindpstcn- d'-r sranzjMi i'juMarmstreeke

ing-^theilt wird. In dieseui Urgaii lu-stelit wohl der An-

hwpi des >)ei den höheren Abtheilnngen erscheinenden

ums (HowEf«.].

Den GiuKiidni und Tchostei fehlt dieses (-i bilde

imd in der Kegt-I auch die präcisere Abgruuzuug gegen

den Mittddjunm, allein zaweilen ist der Beginn dea End-

daniMi bei Teleoatel dnroli eine Fette enigeseiebiiety

md sehr allgemeiB kennwäolinet Um eine andere Be-

Khaffenbeit der Sohlrfmbant Aueb die Veraohiedenbeit

des Calibera, bald größere E^ige, bald euie aebwaehe Er-

irMtetmig, wie dieae aneh imter den Oanoideo bestellt

(F%. 89), dient zaweilen als AnszeichouDg. Die Erwei-

temng des Bnddarmes ist bei einiger Lilnge nicht selten

unter den Knochenfischen, in weleher Hinsicbt ich anf

flg. 91 verweisen will.

Die fingerförmige Drüse, wenig passend auch als Olan-

dttla supra analls bezeirhnet. besitzt nach l'infang und I.Hnjre nianclic Verschieden-

beiten. ^hr lang ist sie bei Heptaucbus und AcauthiaH, dick ist ihr drUsigcr Ab-

aehBitt bei L«emargas. Bei Baja setzt aicb das Eaddarmlainen tricbterfUnnig in dea

Aosfllhrgang fort, vithrend letzterer In der Regel eine Strecke weit der hinteren

Darmwand angeBcblosscn zur Mündung vonvärts verläuft.

f'ber «len Hau do8 bis jetzt noch ziemlich riitliBelhaften, wohl au» einer Sonderung

von Drüsen bervurgegangeueu Organs s. Lkyuiq, Beiträge z. uiikr. Auat. der Kochen

and Haie, I.«ipzig 1868. Über die Ontogenese: BLAMonAXD, Hittheil. d. embr>olog.

hutitats in Wien, Heft 3. Differente Formen bei Howks, On tiH> Intestinal C'aual of

thi' Ichthyopüida. Linn. Soc. .lournal Zoolog. V<d. XTIT. Elieiida i.Mt .uii li die Auf-

ta«8QQg als Ji^'/iini t inrr CdrafhiUlung. auf welcbe auch von mir hingedeutet wurde

(1869, näher uud mit vkIlt Umsieht begründet.

Das Fehlen eines BUnddarmes am Beginne des Enddarmes bei Ganoiden nnd

fiwt sUen Teteostei — nar bei Box bestdit eine solche hierher besiehbare Bil«

dung — ist keine Instanz gegen dir von Howes begründete Deutnn? de? Organs

•Icr Selachier. Wie unzureichend oft uusere aus Keilien von Können durcli die Ver-

gleichung zu schöpfenden Erfahrungen sind, lehrt das Vorhandensein von Appeudices

pylorieae bei Laemargns. Wie uns hier alle CbergangszustHnde sa den anderen

Selachiem unbekannt sind, so bleiben wir auch ohne Ajifi*chlÜ8i*e über I'ormzustiinde

<Be zunächst im Bereiche der Fische aus der fin^erfiSnnigen DrÜHc entstanden sind.

In den Verhältnissen diT Schleindiaut de> I'.nildani)*'" drr 'I'^len^toi l»('«tclH'ii

ähuUc'h wie am Mitteidarm bedeutende Vcrsehicdcnhciten, au» denen jedoch zumeist

oia anderea Yeibalten als am Mitteldarm hervortritt Bingförmige Falten kommen

A I' ;i II t ti i '.i I« V II 1 L' :i r i ,
von

vorn g«uffiu't. Md MiUeldarm.
K/t Enddarm. Ci Cloak«. Od,

Od' OvidBcU. C MOadang
der fiBgerfSnüfM DrtM.
End« dervelbtn. i>,#'üx«tw-
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bei den .Salmoncn Tor. Aneli Zotten sind bei manchen Knoohenfiadien lieobftcUtet.

ä. ÜATUHLE, 1. c.

Eine schärfere Sondernng des Enddai-mes beginnt bei den Amphibien.

Indem reichlu-horo Mengen festeren Kothes sich im letzten Darmabschnitt an-

sammeln, erhiilt (icr It ütore sowohl eine größere Weite, als anrh eine stets deut-

liche Abgi-enznng vom Mittcldarm. Kr bewahrt den ursprdiifrlieli dem gesammten

Darmcnnal zukommenden Verlauf, daher ward er als ^Tifchmif bezeichnet, oh.scUon

er einem viel grulieren Daruiabsehnitte als dem bei den Silugethieren so benannten

entspricht. Bei den Frodelen (Fig. 1 1 \r] bildet er schon einen ziemlieli laugen D&rm-

theil, kfhzer ist er bei den Auureu. Wie der Mitteldarm sich scharf gegen diesen

Absehnitt absetzt und mehr oder minder deutlich einen faltenförmigen Vorsprung

bildet, so ist auch in der Btractar der Wand des finddarmes manches Besondere

sn beobacliteo, anoh an der Schleimhantaiukleidang die Grenze gegen den Mittel-'

dann apsgeprflgt Die Ansdeihniuig des Eoddarmraomes nach vom, und dorsal

llBst einen bUt^idannartigtn Absehnitk ersohelnen, welcher mveilen sehr dentlieh

ist (Sakmandra).

Er entspricht in der Lage genau der fingerförmigen Drflse der Selachier, und

es ist nicht ungerechtfertigt, darin einen beiderlei Bildungen verknüpfenden I7m-

Stand zu sehen. Aber die bei Selachiern sehr wohl gesonderte Bildung ist hier

griilitentheils in den Enddarm anf?<'nommon und erscheint damit auf resrressivem

Weg'e. wie sich denn ruieh in dem Umfange des Curums zahlreiehf individuell«

S( li\\anl<uiigen darbieten, bis 2U gänzlichem Mangel, wie er bei manchen Am-
phii>ien besteht.

THc L'eriii;:e Ausbildnnu' dii-M S Okum bei Anii>liiliien Ist, im Vi r^'-lelch mit rlem

tinfrcrtormijreu Orgaue der Selaehier. ein rudimeutiirer Zuetand. und wird aus dem pe-

samuiteu Orgauisuius der Amphibien, resp. der reUitiv wenigen noch lebenden Formen
leicht verstanden. Auch in vielen anderen Pnnliten ist hier die große Lttclce in der

phylogenetisclien Stufenfolfce eonstatirbar. Dass aber jeue» Cöeum der Amphibien
nieht aufiKeldießlirh auf niecbanisehem We^e, durch bloße AuslmchtnTijr der Wand
de» Euddunuea iu jener ßiclituug entstand, ist aus dem Umstände zu entnehmen^

dass jenes Cüenm In der Mesenterialplatte lieirt und daes sich fUUende nnd dadnreli

aasgedehnte DarmtheUe sieh »tots nach vorn ilringen. I3ei der Entstehung des
( '('u iim>< uns einer mechanisch erfolgten Ausbuchtung seine Lage nur vom sn
erwarten.

FeUtmltildiinyai der 8ehleiuihaut feldeu dem Kuddarm nicht, zuweilen sind sie

sehr betrilchtlieb. Auch Dräaen sind vorhanden, meist in der gsnsen Ausdehnnng,

aber doch in einiger Verschiedenheit von jenen des Mitteldannes.

Ein i heil der Reptilien schließt sich bezilglieh des Kiuldarmes an die Am-
phibien au, während bei anderen eine Weiterbildung dieses Abschnittes Platz ge-

griflen hat. Hftnfig ist er durch größere Weite, wie schon bei Amphitneo, ans-

geieichnet, daher denn als Diekdarm vom Mittel- oder Dünndarm nnterschieden.

So ist der Enddarm bei vielen Eideehsen von bedeutender Kftrae, auch bei Sehild-

krftten bei größererWeite (Trionyx), ähnlich wie auch boi Croeodilen. £^eTrennnng
in einaelne (2^3) erweiterte Abschnitte wird von manchen Schlangen angegeben.
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Bei ptfßorer Ulnge Terllait der Enddann Mmen sonst gettreoktem VcrUmf, wobei

«ße gekrtlmmte, zuweilen sogar RcliliTig:en1ii]deDde Sti eoko nls Cohn sich kund gieht

(Fig. 121C.ro}. Dabei wird auchdt r FüllangszastanddesEnddÄrmes von Belang sein.

Solche Zustände finden sich bei den Lacertiliern, welche in der Ausbildung des

Knddarmes die bedeutendste Verschiedenheit aufweisen. Haid ist nur sein An-

fall^^stflck abgeknickt (Laccrta), bald lnlil< t «t ciin' >Nchlinfre 'Afratna-. die auch

bei Unüeria besteht. Die l»edeuteudät4' ICntfaltimg bi sitzen die Monitoren. All-

gemein scheint die (irenze gegen den Mlttoldaim durch eine Uiugfalte g^ebeu

HD sein, welche nicht sulku zu t iucr Klappe sich gestaltet.

überaus mannigfaltig sind die Blinddarmbihluiigm welche den Crocodilcn

gliulieh feUoD, dagegen in den anderen AbfheUungen, wenn anch nichto weniger

tls sllgemein Torkommen. Wir sehen darin nielit sowohl neu entstandene Darm-

Ikefle, als vielmehr reeht alte Ebriehtnngen, linr welche die *fmgerßrmige Dräte*

m Enddarm der 8eliohier als

Anfang in Ansprach an nehmen

ilt (s. oben). Dass bei Amphi-

bien der Blinddarm fehlt oler

wohl in den Enddarm aufgiog,

:5t h(\ einer in kleineren Kesten

erhaltenen Abtheilung niciit be-

fremdlirli. Bei den Lacertiliern

zeigt der IJlinddarm noch mnn-

ches au primitive Befunde Er-

iiuerudes (Ascalaboten). Von

Bedenttu^ ist die bd manehen

Laoertüiem Toriiandene schärfere

VOM EnddoTtHt in

weleiier er nut einer Terengten

Btrseke ehunllndetf wie bd
Ignm (Fig. 121 m). Darin

darf wohl ein Anklang an den

primitiveren Zustand erblickt

wenlen, um so mehr, als sich solche Befunde auch rudimentür erhalten iCrammato»

phcr;! >v;i!irend in anderen Ffillen wieder eine Assiniilirnn.c: an d< n Enddarm der-

art euigetreieu ist, dass er nnr als eine allerduigs durch dickere Sehleimhaut aus-

gezeichutite Aushuelitnng; derselben erscheint (Monitoren i. Aher auch in diesem Falle

umzieht eine .Schleiuihauttalte die Mündung und deutet auf cint^ primitive gritftere

Bonderuug hm. 1 »as specielle Verhalten des lilitiihJarinrs fühlt von tler hei rselieu-

Vorstellung einer bloßen Aussackung des Enddarmes ab und ))ringt uns einer

SHilteren Werthsehltsnng dieses Theiles naher. 8o zeigt seine Btellnng (Fig. 121

^«(w) m Besonderhdt Bronchoeela; und wenn er aneh sonst dnreh die Richtung

taflerUch nicht abweicht, so Icann er doch innerlich dnreh scharfe Orenaen mar-

^ lein (A^ eoe), so dass die Darmwand den Ansschlag giebt (Hydrosanrns).

Enddurm \ !> l.iki > itilnm .\ T<>n H^dro^aurus, U Broo-
choeela, C iguftna tuberculata. m MiUeldara. cm C«-

CDB. CO Colon, ü UeuB.
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En»llioh tritt or auch in vrillifr solbstiiudiger AbgrenzTinor auf (C, coe], nnd sowohl

der Mitttildarm als aucL der Enddarm Itesitzeu in ihm hesonderc Mündungen

(Iguanaj. Die Selbständigkeit des Blinddarmes hat damit ihren lautesten An»-

drnck, und wir gelangen dadurcli Jenem Orpan, welches die Solachitr als

fingerförmige Drüse besitzen, als der Darmwaud urt^priluglich fremd, aber durch

die Verbindung damit zn bleibendem Werthe erhoben.

Unter den SchüdkriSten i^r das Cöcum bei Testudo verbreitet. Den Cheloniern.

deren Mittel- und Kuddarm weuig deutlich von einander geschieden sind, fehlt es.

£in Blinddaim besteht femer bri engminUgen SeUangen, selten bei den Euystonuitn
Python). Allg:einein Feheint ein Hlinddanu den Aniplnsbäiien tnxnkommen. Sehr um-
fänglich. soffar den Magen übertrelTend. ist er bei Iguauu.

Die Mitscularü des Euddurmes i»t lueist stärker als jene des Mittcldannes.

Auch Brüten kommen der Schlefmbant su, sollen aber manchen Schildkröten fehlen.

Wir lassen dahingestellt, ob die EnddarmdrHsen dleeelben seien, Wie jene des Hittel-

danues. Avas m.mehiiiaJ anfje^reben wirt!.

Über d. iilin<idanii d. Reptilien s. Tiki>k.mann im Deut^cli. Arch. f'.Anat u.Phys. HL
Aas der Form der *Kopnlükm* der IMhyotaurier pflegt man zu folgern, dass

sie einer Spiralfalie des Darme» ihre Entstohunp verdanken. Da aber jene Gebilde

dorh nur im Eniblann {fctbrmt sein künnen milsste die }*ptrn]falte dicfiem A!)H< lmitte

zugetiicUt gewesen, somit ohne alle directe Beziehung zur Spiralklappe der 6elarhier

sein. Da wir yon lebenden Fozmen keine derartige Anpassung des EnddArmes
kennen, bleibt nur die Annahme einer seenndKren Orgenieatiott des Enddannee jener

fossilen Saiirier hoftelicn.

Was tiie trausiiorischen Falten im Euddarme von t ücilien ^t»ipUonops, betrifft,

so ist deren Beuchung auf die Spiralfalte der Fische (Sarasin] deeshalb ansgesehlossen,

da e» ja xuei einander fre^'eu liberstehende Vorxprilnfre sind. Oass in den Koprolithen

dllT< iciifc Ci litlde vorlieffen. hat Leydiü Saurier. S. 172' hervorpeluihon. wobei er

die eine von Keptilieu herstammende Art von&Uglich ans Uornmassen und die Falteu-

eindrUcke von der Cloakenschlennhuit ableitet, indess er die KoproKtben mit Spini-

eindrücken als echte fU^tbmasscn nimmt und Ton Fischen ableitet.

Wenn nveh noch bei den V<igeln durch den fast all^eniein geraden Verlauf

des Bnddames und seine geringe Lftnge ein AnschlnsB «n die Keptifien besteht,

•0 erreicht er doch niemals eine gegen den Mitteldarm so stark eontrastirende

Weite, dft er nieht mehr bloß der Ansammlung von Dejeefionsmeteiinl dient Er

tritt vielmehr, wie der Bau seiner Wandungen bezengt, auf eine höhere Stnfe

der Ijei.sitnnE.'. indem die ihm vom Mitteldarm itbergebenen Substanzen in ihm

nochmals Verilnderungen erleiden. Darauf verweisen auch die seinen Beginn

bezeichnenden TVh»'hh'iniir , welche nnr in wenigen Abtheilnn<ren '.'Spechten,

Cypseliden, Papa«:eien etc.) tVhlt ii odt-r rudimentitr sind. Einen kurzen ein-

fachen Anhang bildet der Blindd.irm der Reiher (Fi;^' 1 1 ' und wenijrer anderer

Vögei (Podiceps, Plotns etc.). In tler Ausbildung der sonst in der liegel paarigen

Goeea an Länge und Weite besteht ein gewisser Zusammenhang mit jener des

Ettddarmes selbst, dessen kflnere Formen auch die BlinddSrme von geringer

QrOBe besitaen. Der Einflnss des Nahrangsmaterials hat auch liier noch seine

Geltang, denn die Fteisohfresser zeigen einfoehere Zustände als Omnivore, nnd

bei den von Vegetabilleii lebenden begegnen wir am Enddarm nnd Blinddärmen der
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1i«d«atepd»teii AubiUiiDg. 80 bleibt der Enddann, im Ganseii betrachtet, inuerh&lb

g«mer Orensea, die er nur eisnel Ubersebreitet^ und svir beim mfrlkaniieheii

Strauße, wo er einen »ehr bedeutendem (7—8 m) Abiehnitt Toretellt Damit wd
mIioii bei den Vögeln ein Znstand geschaffen» der «nf einer amHlnglicheren Ände-

raog der Functionen des Darmc«nals heroben mnss, wie sie erst bei den Mnge-
tUeren al!o:eraein xnr Geltnn": g'elfinjrt.

Wie sich der paarige Blinddarm /um einfachen verhiilt, ergiebt sich hei ge-

iiai!» rcr l'rüfung des pjiarigen. W.ihrend bei manchen derselben keine auf eine

ursprüngliche Einheit zielende An()eutnng vorkommt und beide in streng bilate-

ralen Mündungen sich zeigen, wie das als Regel erseheint, so ist doeh j^iiweilen

eine Nähcruwj der Mündtaiyrn bemerkbar, und mau beobachtet auch iiulierUcli au

der Muskulatur eine Zusammengehörigkeit (Strutliio), daher hier eine gemeinsame

Mltaidang angedentet !st| SO dMs man die Annalime einer Entstehung ans ^nem
ebuiigen Blinddarm als nicht rein in der Lnft sehwebend betrachten, sondern

aufThatsaehen stfltaen kann. Das sind außer jenen Sparen auch die einbdflieben

SSsstlnde, wie sie oben genannt sind und aniA mit anderen Sanropaiden im Ein-

klang stehen.

Am l'bcrirange de» Mittehlaniie» iu »len Enddann bihlet ein kreistoniiif,'» !- A'or-

fpning die «in nze. Nur HcHen ist thVser 7.11 einer wirklichen Klespe ausgebildet,

am regciuiüLjigKten bei gröberer Weite Hiiaüdarmes.

Die BUnddärmts sind am anaehnllebsten bei den Lsmellirostnn, bei den Rasores,

bei Strutliio, Hhea und Apteiys. Hei Struthio sind sie an der Mündung vereinigt. Sie

zeigen nicli nicht innner v<tn gleiclunäßiger Weite. Oft »ind »ie kenleufl5miig ge-

staltet mit eugerou) AnfangHtheile, zuweilen mit partiellen Kin!«ehuUruugeu verseben

Rhea uid Stnitliiü
,
sogar mit einer Art von Haostra bei größerer Weite (Cbanna).

Da sie im Znstande der Aosbildnng in der Anftuüiine Vfm Darmcontentb mit dem
Knd<l;inii coru iirriren, oft noch bedeutendere Mn^fien als dieser »elbst zti Itergcu

vcnnag. aufnehmen, stellen nie ^vIl•^lriL'^' Anhiinpr vor. Auch Uniuctinnfn linden fich

vielfach. Sie können auf Icurze papiUcnurtigt- Anhänge beschränkt sein ;l'arus;, oft

aoch 1>ei einzelnen Familien gUnsIich vermiest werden (Spechten n. a.).

Ob d.*»» Vorhandeupein eines einzigen ans dem VerbiHt eines zweit mtand»

lassen wir dahin;_M'sti lIt si in, dcmi es kann auch dem primitiven Zustand l utspringen.

Auch das selteuc Vorkonuneu von dreien ist vielleicht ebeudaiier ableitbar.

Ihre Schleimhaut bietet OberflXchenvergfOBerungen, meist in Form von Längs-

fidten oder solchen in Yerbindang mit schrsiren Falten. Eine spiralige Falte dorcb*

/.ieht bei Jltnithio die lUinddämie mit gegen 20 Windungen, die dann auch äußerlich

als die erwähnten Kinsehniirnngen zum Ausdruck kommen. Wie der Anfang des

lüuldarmes trägt diu Schleimhaut der Bliuddärue noch einen Zotteubesat>i z. B.

HGbner, ScbwanV In den zotlenlosen Streclien der Blinddfirroe wird bei manchen

Vitgeln auch Winperepitliel getroffen Eberth:.

§ 2G8.

Oer in den niederen AHtheilungen, selbst bei f.ist .hUcu Vögeln noch

kurze Kndilarni nimmt bei den Silugethicren bodeuteiul au Länge zn und ent-

faltet sich zu einem ansehnlichen Abschnitt des Darmrohres , welcher sogar den

Mitteldarm an Länge Ubertreffen kann. Dadurch steigt seine Bedeutung, und es

kommt zu einer Erhöhung der Function des gesammten Darmes, wenn er auch mit
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der des Mitteldarmes keineswep M ettelfert. Von dieseni aodt meist durch größere

Weite nnterachieden , stellt er deu Dirkdann vor, welcher nnr in seiner lotztou

Strecke den nrsprfln§rlich o:eraden Verlauf beihehielt und hier Jicctum }n'ii:iunl ij»t,

ludest di'V (il)ritr(' Dickdarm das Cnlon bildet. An dessen Hep-jnn lietindrt sich

wieder ein Blinddarm, Cöf-nm. Auf diesem bedeutenden Zuwachs des Weges

durch den Parmcanal erfahren diu allmählich in Koili umgewandelten l>arm-

contenta noch weitere Veränderungen, deren Wichtigkeit und Umfaug zum Tlieil

schon aus der Ausbildung des Colon and des Cöenm ^eh erwebt. Diese Diffip-

rensdrung greift jedoeh erst ianea'bilb dw Chuse der Sängetldere Plati, denii wir

begegnen da mch niederen Znstftnden, in welchen der gesammte Dickdaru von

geringer Lftnge ist So bei Proeiaiiem (Tarsins), den Honotremen nnd manchen

Beatdthieren.

Wie an den Verhiltniasen des Magens, so ist anoh Ar das Colon nnd COcnm
die Qualität und Quantit^U der anfisenomnienen Nahrung von maßgel>ender Be-

deutung, die sich besonders am Cöcum ansspricUt. Das Colon ist ktlrzrr bei

Fleischfressern nnd ebenso zeigt sich das Cöcum von geringem Umfang, manchmal

gJlnzlich rfirk^'ebildet, iiuless es luI Ilerbivoren, Tinter bedeutender Ausbildung

des Colon, bald an Länge. ^:ild au Weite, bald in lieiden Heziehungeu zu einem

mächtigen DannultÄchnitt jre.siah«-! ist. An der Eiiumlnduiifi- des Ilcnm in den l.>ick-

darm ündet sicli in der Kegel eine Klapj>mi i ö litniuj i^Vnlmla ihn lolti-a,, welche

im Allgemeinen au^ einer Einsenkung der Dflnndarniwand in das Lumen des Dick-

darmes hervorgeht und sehr verschiedene Befunde darbietet. Durch sie wird ein

Blicittritt des Diekdurminhattes in den Dflandam verhindert Die Klai»pe Ist ans

einer Falte entstanden, welche nieht bloB der Schleimhaut, sondern der ganzen

Dannwand angehOrt.

Von den bei den Sauropsiden gesehenen Befunden bietet mch im CGenm der

SSiiger nichts anm directen Anscblnase, vielmehr erscheint Vieles, was auf tiefer

stehenden Znaammenhang verwdst Da ist hei den Monafnmm mit der geringen

Volumsentfaltnng die schärfere Begrenzung gc^en den Enddarm, die innerlieh

durch eine ringförmige Klapp*- sieh ausspricht i Kchidua ; auch Unregelmäßigkeiten

der Wandung und eine bedeutende Entfaltung des lymphoidcn Apparates iu der

Schleimhaut lassen anfeine Selbstflndi^keit scIiliefU'n Ornitlmrhynchns'. so das»

wir im Cörtorf keincswcjrs eine bloße Aushuelitung de» Colons eildieken dürfen,

wie solche audi in entfVruteren ZustSiub n .siidi ansdrücken inair. Wir dürfen

daher ntir d* i- i>ii'j> ,-[<>, itniirn Th-u,st der Sinrhiir di nken . die sich aU alte

Urforia hier ei halten hat, wie groü auch die Verändeiaiigeu des übrigen Darmes

sich darstellen. Von Bedeutung ist auch, dass in der Behleimhaut des Cocums

viel Gemeinsames mit jener des Mitteidannes besteht, w ii ja auch bei Eohidna

FoUikelhanfen in den Mitteidann sieh fortsetsen nnd vom Giksom anagehende

andere Verflnderongen des Lymphapparates anm Mitteldarm ihren Weg nehmen.

Das Cöenm tritt damit in engere Beaiehong aum Mitteldarm und vertiert den

Anspruch auf eine Zuweisung anm Enddann bei Säuget hieran viel mehr als

ans der Vergleichung mit Sauropsiden oder ans der bloßen BerOelESiditigang der
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Pheeiitalier hervorgehen möehte. Zmn miadeeteli grflndet sich auf Jene Befiinde

die EigenthUmliehkeit der Stellnng dieees Darmtheiles nnd damit anoh die Tei^

fiMchaiig ndt drai Oigan der Belaehier, wenn aneh dabei die weite Entfemnng

in Beaehtan^ bleiben mnss. ITnansehnlieh bleibt das Gdcnm noch bei Margtt'

ptaUem^ deren sareophager Abtheilong es verloren gebt, wie aneh bei vielen

J^utntaliem.

Eine fernere Eigenthflmlichkeit des Blinddarmes liegt in der in sehr diffe-

KBten Abtbeiinngen der Singethiere anftretenden liedu^ion winea fr< / // Endrs zu

einem Anhange: Appendix vermiformis. In dieser erh.llt sicli das Charak-

teristische der Schleimhaut am vollsLIndigaten, 90 dass dieser Anh.mj^, wie er der

vom ^ranzen lUinddann zimrst entstehende 'IMicil ist, uiioh dt'ii illtesten vorstellt.

Er entspricht dem gesammten lUinddarni der Monotremi-n. Dass der

Anhantr als ein nicht in (Jehraueh gezogener Theil des Hlinddarmes entstand,

kt^note 80 lange gelten, als man die Befunde des continuirlichen Anschlusses [vergl.

Flg. 122) nicht beachtet, wo die FflUung des Cöcoms auch dessen blindes, eben den

ABbsog reprflsentirendes Ende mitflUlt, den Appendix. Damit widerlegt sieh die

aecbsniBehe ErUlmng der Entstehung des Appendix, nnd ^eselbe mnss ab ein

«nrMr« QetUde angesehen werden, mag £e seharfe Abgrenzung vom flbrigen

OSeam fehlen oder vorhanden s^. In beiden Fällen ist es wohl xn einer Im An-
tddum an den ätkalen ZutUmd erfolgten Neubildung gekommen, dem größten

IMle des Blinddarmes, welcher bd den naeentaUein in so Itedentender Yarik-

tion seines Volums en^cheint. Ob die Erhaltung einer Klappe an der Mttndnng

<ies Blinddarmes sicher den primitiven Zustand ansdrAekt, ist eine nur mit genauer

Kenntnis aiich des Schleimhantverhal-

t€Ji8 zn entscheidende Frage.

80 sehen wir bei ( 'anis, dass der mehr-

mals gekritmrate Blinddarm 'Fig. 1 22B,r)

etwas cntfenit von cintT N ah ula ileo-

colica vom Colon durch eine Klappe in

der Figur im Durchschnitt) getrennt wh d

(Vslvola coeoo-coliea). Ein soldier Zu-

stand gilt als der primitivere, in welchem

drr Blitutdarm eine ererbte SeWatändigkeit

beiitst Außer bei Canis nnterstfltsen

such bei manehen anderen Mammalien

«stspreehende Befimde jene Auffassung.

Der vollkommene Anschluss des Ciieums

IQ das Colon (Fig. 122 -1) lilsst die ur-

sprflngliehe Klappe verschwinden und

^'bt dem C<icum den Anschein der

Ln.'^t'lbständigkt'it. indem es in der Krgel wie aus dem Colon i-ntstaiidcn cr-

»chcint. Wenn zwei als nahe verwandt geltende Placentaliergattungou im

0«genbaar, Vvrgl. Anatuiuie. il. 12

l urum A von Felis catn», B von Cmnis faioi-
liaft« mit der MtwlMt«lle ta den Knddam.
OirehMhattl«. i Mitteldftrn. e» Coloa. « vecna.
Die M 3 im Cftean tichttare Falt« gaMrt eiaer

Aubachtaay 4m Cteoai aa.
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Cücnm ao wichtige TeneUedraheiten seigen, bo wird doeh Gaoia die «neb

in vielen anderen Poaktes viel fllteie OigMisatioii ta beaohten gein.

D«8 GoloD, gegen velehee

Eii44«nR TO» Crleetn«, ü Dtni. t9» CAcu
c«l C»lm (AUS Tkdl «taf«MUt).

Fig. m.

das Reetum immer dneii nnbeden»

tenden Darmabschnitt vorstellt, ist

häufig uur wenig weiter als der Dllnn-

darm und zci^ auch in der Regt-l

nnr peringr \'«:Tijchiedeuheit d»'r

Weite Hill' si int :i einzelnen Str»'rkeB.

Wo ein uaifangliches ('licum besteht,

setzt sich dessen Weite uuch auf den

Beginn des Colons mehr oder minder

lang fort (Nager [Fig. 123] ,
Ungn-

Uten). Aneh die bei OmniToren und

Herbiroren erfolgesde Bildiug der

Hanstra gebt vom Bliaddaim am vnd

seist flidi verschieden weit anf dag

Colon fort. Sie kommt besonders bei

NagerOi Perissodactylen und Bchwei->

nen vor, wobei aber Strecken in der

Länge des Colons einfach bleiben.

Unter den Primaten ist die Uausti al)il-

dunor l)ei den Katariliinen allfremein.

(iegeu daü Uertmn /.ii pelit sie ver-

loren, indem iüer die Langsmuskel-

bänder wieder ausammenschließen.

Bei den betrlebtfiehen Unter-

eebieden der lA'ingr des Colons er-

geben deb auch sehr diiferente Zn*

stinde seiner Lage in der Baoehhöhle.

Bei bedeutender Kttrae bietet es nur

geringe Rrttmmnngen oder bildet

eine einzige Schlinge. Deren beide

Sehenkel lagern entweder neben

einander oder sie sind in der

Hauchluihlu ausgehreitet. An den

letztereu Zustand knflpfen die Pri-

niuten au Zunohinende Lilnge ver-

wehrt die Zahl der Schlingen oder

lA.'tst eine andere Disposition ent-

stehen. Melirfache gchlia»:en orgehen sieh am Colon von Kagetbieren. Die nach

rechts gewendete Schlinge beginnt mit dem Göcnm, die nach links sehende seist

sich in das Rectum fort 'Fig. 124). Zu einer anderen Art der Anordnung mtat

rM«g(n. dn«od«i)uii[. iMit-um. c(.0>1qii. enVicum.
K Kvctuua.
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die Verlli^ening des Colon dorcb AwwmIimb der «nieii nnprfliiflielien Sehlinge

in eine Spirale. Ahnlielies kommt schon bei manchen Prosimieru vor, wie die bei-

stehende Figur von Stenop» graeilis darstellt. Man lutnn sich hier vorstellen,

dass die hetrilrhtlich verlängerte Colouachlinge nneh xeehts su nm^bogen ist. Bei

den paarzeliigen I'ngnlatJ^n findet sich das

noch viel längere Colon in ähnlicher Lage-

rung, die weniger l)ei den Schweinen,

mehr bei den Wiederkilutru dureii zahl-

nMie WindvngeBsiclieomplieirt (Fig. 1 24).

Ans dem COenm lörigentit bildet das

Colon mit ednem noeh weiteren Tlidle

eine Schlinge, um dann ab ein etwas

engeres Rohr in eine sehr lange, aber

^piraUg eingeroUtr 8( hlin<re sich fortzu-

•etzen. Der proximale Schenkel der

Rrhlinge nimmt in dieser Anordnung' je-

weils die innere, der distale Schenkel je-

weils die ilnßere Lage in den einzelnen

Umgängen ein. Aus dem äuBersten löst

lieh die Endstreeke des CoUm in Tersehie-

denart^gem Yerlanfe nnd setit trieb tun

Reetom fort (Flg. 124 Hj.

Für die WeUi des Colons besteht swsr ebe gewisse Qleiehmifii|^t als

Begel| allein es fehlt auch hier nicht die wahrscheinlich durch den Inhalt be-

dingte Variation, die an der Wandung sich kund giebt. Bolchen Zuständen begegnen

wir z. H. hei Nagern, deren einige mehrmals einen Weehsel des Calibers zeigen

können. In Fig. 12 <} alterniren drei bedeutendere Strecken /, ^) mit ebenso-

vielen schwäclieren. Noch auffallender sind

blinddarmartige, wie Anhänge des Colone

erscheinende Einrichtungen. Hyrax zeigt

dasCoton Tom miehtigenCOeiun (Fig. l2bcoe)

in eine aehwiehere Stredce flbMgehendf anf

welebe dann wieder ein bedentend erwdterter

Absehnitt folgt (Fig. 125), mit swei steh vor-

jungenden Blinddarmanhängen ausgestattet.

Erst allmihlich geht der weite Absehnitt

wieder in einen engeren, zum lieotum tort-

gesetzten filier '•,'•!. 1 »ieses ln'i Saiifrctiiieren

keinerlei Veruiith luniren darliieteiule \ er-

halten ist dennueh h hrreieh, denn wir vermögen daraus zu erkennen, wie viel

uns von der Organisation untergegangener Thiere verschwunden ist.

An ^e MudaUatut der Darmwand ist aneh die schon berührte Divertiket-

bndnng geknilpft. Diese bietet in vielen FAllen Eigenthflmlichkeiten, welche den

12*

Fig. m.

Blinddara vmA Colon tob LaKumy» pastl-
In«. <i |)ftnn<iann. b EinnftnduDK drt größerao
(<t und de* kicinrri'n {d\ bUnddarin«-». *,f,t

Dimtiltel dM Coloaa. (NkIi Palla*.)
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Dickdarm vor dem DUnndarm auszcichnea. 8ie besteheu in eiuer Soiuln-umj der

LHn(//tini(skrhellicht in einzeliu- Liln^streifeu (1—4), zwischen denen die aus-

gedehntere RitigTniifkolsf'hii ht mit liuchtungen {Hamtm) hervortritt i verpl. Fi?. 1 2fi i.

Diese Bildung leitet sieli wohl von hHufiger praller FlUlong ab, wodurch, besonders

bei etwas festerer Consistenz des Inhaltes, die Längsrouskelschicht in üiinftn

[Tacuiüc tinmularcS) aufgelöst wird und dann die Kiugmuskulatur vortreteu

Iftsst, und indem ne im Gänsen langer wird als die ioAere Liiugsselücht, jene

Bnclitmigen bedingt.

Die Hanttnbildnng ist lelir TeraehiedeDi wenn taa anch wohl ttett in der

g^eiclieu Weise su Stande kommt, dnieh medtaniielie ESowirkttng der Gontenta

auf die Hnsknlatar der Darmwand. In dem Verhiiltcn der Hnakeltäuien ergiebt

Stell jene Verschiedenheit. 8o sind in Fig. 126 dieMaastra nur einseitig und ent-

sprechen damit aiicJi der Eiiiaeiti^kt if der gegenflber stehetidt ii Tftnien. Auch

ohne Tänien krmnen Reihen von Buchtungen bestehen, indem die ganze Wand
gkühmäßig daran theilnimmt.

Für das Kectuui ist vorzüglich die stürkere Mnskulaiiir hervorzuheben, deren

iÜngächicht einen Schließmni*kel [Sphüuier ani itUernus] in verschiedener Entfaltung

bilden kann. Die Liingsfaaersehieltt ist continairUeh, indem ihre Auflösung in

Tftnien, wo solehe im Colon bestehen, saceesBive verschwindet.

Selten bietet sich ein doppelter Wimltlartn dar, wie bei einijren Kdentaten

iDa»ypus sexiinctus, Mynueeophaga di«lactjia. Wie die Verdoppelung entsteht,

kannte vielleicht dareh die Ontogenese gezeigt werden. Weit, aber kors ist er bei

den Sirenen, klein und schwach bei den meisten Carnivorcu. (»bscbon hier in be-

deutender MunniL'taltt^'kpit Antb bei «len meisten (.'etaceen

Hg. 127. hält er sirii in geriiigcm \oluin, ebenso bei iusectivoren

Bentelthieren. Bei herbiroren Bentelthieren (HalnaConis

scheint wieder der .Marren das nicht bedentende Cöcura zu

«•*>tnj»ensiren . wäbroml W\ den Fni^ivftrcn mit t'inf«fliereni

Magen eine enorme (Ticaltiildung »icli verknüpft i.l'lialuugistai.

PhsseolarctoB^ Auch bei vielen Nagern seigt er sich von be-

deutender Länge iLepus. l-ajyomys.i Tig. 12(>, hier noch von
«•inem viel kleineren bcfrlrifi^f. lly>(ri\ Arvirola. roplofrcnys .

Aussackungen des üliudilurmes kommen bei riiascolomy.'«, vielen

Nagern (s. B. Lagotle, Cliinchilla; vor. Eine Spiralfalte dnrch-

/ielit da.*« lan;re ('iicum bei LepuB. Wsiire Hsnatra bestehen

aucli bei l'i'rf>'?<n(laetylcn.

Innerhalb der Trosimier ist eine beträchtliche Verschie-

denheit der Cllealbildungcn anzutreffen. Von ziemlicher litnge

beiStenops •rraeilis Fig.124-. iPt (lasCöeum bei ?«t.tardi>rradns nur

kur7. niicli hi'i ( 'liiromvf nnanselinlieli. bedeutender und int lir-
< "1

1
in • IUI ^ m* u l> "

reneu Kuidfs. »ö- muls gcwuudcu bei CJalago. L uter den l^uatlrumaueu sind die ria-

fÜH.»tm.'"'ri 'luu»."7^ tyrrMnen mit längerem Blinddarm versehcD als die Katarrbinen.

*-'«l*<»' und bei den Anthropoiden i!»t, ^^ic beim MenBchen. das Knd-

i^tiiek rntlimenfär. Die^e I": >i Iiriniui. ki>nniit aiieli in aiidcreTi

Alitlieiluugeu vor. z. II. bei Nagcru. Itei C ricetue« und Lcpus lault ila» Cöeuui in ein

enges EndBtHok ans. Die Vergleiehung mit den anderen ßefumlen lehrt, dass dieser

engere Theil aus einem weiteren entstand und eine pariiftlr BikUnltfunff ausdrOekt
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wie sie DUtojjcnofisch vom Mt-iihi lini lickuimt ist. Mit allen nulimeutiiren Orfrauen

flieilt der WiirmfortBatz die bedeuteinl» ^ l iation. Dieses riuUmentäre Ende eines

weiteren < üeuui stellt einen louctioaskiseu Anhang, den WurmforttaU ^Appmdix

mmiformisi vor. Sein« Exiflteiu dealet vat die bereitB oben ben^flndeie Annebme
einer primitiven SelbelXndi^elt.

In vielen Abtheilun^en, enj^eren und weiten, fehlt drr Blinddarm ;:;inzlifli. so

bei viflcTi fVtaoeen, den rarnivoren Rcntelthioron Thylarinti«, I>usyurn« rii.i'*t'oiralej,

den Faulthiereu und vielen Gürtelthiereu unter de« i-ÄiaUaltn, aucli iiiauciiLii Stujern,

ftet aUen Inaeetivoren, anter den CarniToren den Hnatefinen nnd Urainen. Daae

darin etwas für die Säu|^tlliete PrimitiTes fle^. so dnss die Hlinddumibilduu^' erst

ioDerlwIli der S:iii;.r('rliiore erworben wiire, ist in liolicin cJradc ini\valiri*chciuliph;

vielmehr spriclit sich dariu nur eine weitere Fortsetzung der sebon bei Moaotremen

und numehen Beatlera (I^aacolomya, Didelphys. vorhMideiMn geringeren Aaabildnog

ana, welche znm Sehwinden gefllhrt hat.

Närhsf dem Mftg^n ixt der Blinddarm d< r Sämjrthierc drr dm brdm(f ttdHim

VariiiJit/nfn niä»nrorfnir Absrhnitt d's Uarmmnabi. In »einem TTmfange, iu Weite

nnd Lflnge, bietet er die grüßten Schwankungen. Von eini^m kurzen Anhang

Mouotreiuen}, der /.u fincr Ausbuchtung dcsColous wird, wie wir ihn bei manehen

Caraivoren (Felia) treffeO) bia an einer die Weite des Magens oder aogai* die' Länge

dea Körpers melirmalt Hbratareffenden Ansdelinnug (bei manolieD Nagern]^ finden

deh alle Zwischenatofen an ihm nusgeprftgt

Ein fnnctioneller Zusammenhang der Ausbildung des COoums mit der Ein-

ÜMshheit des Magens scheint unverkennbar, wenn man die erscbiedenen Ab-

theiluofen kerUverer Sftog^luere iu Vergldckung bringt Die voluminösere Entr

ialtung des Blinddarmes trilTt dir- mit einfachem Magen verselienen Perissodaefylen,

indess die Complieation des Magens der Wiederkäuer von einfacherem und auch

kürzerem Blinddarm begleitet ist. Ähnlich verhillt es sich auch in den anderen Ab-

theilungcn. (^berall ist es die Nahrung und auch die Art ihrer Bewältigung,

worauä jene Yerhilltnisao entapringcn.

In der Schleimhaut des Hnddarmes besitzen au(di Lt/mj^oUikd eine nicht

frerinfre Vcrbrcitiiiiir. Sie ki(nnen auob dilTus bestellen, oder in zussinntienfnutenden

Nodulis, und auch der Uliuddarm maebt davon keine Auiiuahme, wie ja beim ^Menschen

das Vorfcommen im Wurmfortaatse längst bekannt tat. Darin erscheint eine gewuae
HartnSekigkeit, so mag es genannt seinr in der Erhaltung von Organen auch an

ciuonj Orte, für den sie dorli w<dil kaum die ursprliujfliobe Bedentun',r bo>iifzrn. I>it>

Thatsaebe der bedeutenden Kntt'aitung dieses Apparates im Knd«larm und sein \'or-

kotuiuen im letzten Abschnitte des MitteUUnnes kann die Vorstellung erzeugen, daas

der SHnddarm die Auagangaatelle abgab und von da aua nicht bloß der Enddarm,
Kondem aneli ein Theil des Mitteidarines seine Anaatattung mit jenen besonderen

Einrichtiin'^en tb^«* I,yniplir*y»tem8 emptinj;'.

Aueh bei den \ ikjeln sind in den Blinddärmen jene Follikel beobachtet Gans .

Über die Verbreitung der Lympbfollikel im Darm der SMogetbiere a. aueh 6.

E. DoBSON im Journal ot' Anatomy and Vhy^. Vol. XVIII.

Die Sclileimfianl des Di' ijltirnn s bietet im flan/.Pii oiiif'irlu ro Verliältnisse als

jene drs Mitteldarmes. Der Inh.ilr stellt seiner i^imUtät nach au die l>anuwand

mindere Ausprllche. DemgemäB ist die Vergrößerung der Oberfläche der Schleim-

hut viel weniger als Im Dttandarm ansgepiügt, wenn auch Zotten nicht gana fehlen.

üiyiiizca by GoOgle
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Die .Sclileimhaut ii*t Im Allcrpmeinen glatt, auch wo mvh in die AuBKackun^ren fort-

setzt, Kuweileu bililot sie Liiiigst'altuugeu otler uiascheuförmige Erhobuugeii.

Drüaen der ScUeuDbaut bestehen in angemeiner Verbreitang eehlanelifönnijr»

snweilen mit Tlieiluugen. Von «len Drüsen des MitteMunnoH »lud eie durch Eiaigee

ver9chi<'(!f*n. zuniichst durch jjeringere hänpe. .Sie fiuden mich aucli im Hlinddanne.

Deu Monotreincn kouuueu sie in besuuderer AuBÜilduog zu, durch reicUlicliere TlieiluugeD

chorakteiiRirt; »ie worden demhnlb «nch veniir pesBend ab »ramificirt« bexeiehnet. Ftlr

eine Aniahl solcher Dr(i8eabeBtehen&Mn>7»<'/n'Arr//, und bei Oniithorhynchue i«it Muhku-

latnr. aus der Musculari« mucosae xfamnirnd. dirbt ttnttT drin Epithel ringförmip dem

Aust'üUrgaug zugetheilt. Daas iu 8()i<-h'cr .Structur etwa» deu Übrigen Säugetbiercu

Fremdes läge, ist nicht zn behaupten.

Indem wir die nianniorfaltipen am Darmcanal der Wirbelthifre bcBtehenden anato-

misdieii TlKitsadien al» l>;,'r1iiiif;sp nhysiolofjipclit'r Stnulerung Itrfraclitcii. welche

deu verschiedeueu Abdcbuitteii vcrscUiedeue Fuuctioucu zukomuieu lieü, ist ca doch

nnr ganz im Allgemeinen mUplich, diese Functionen zu besdchnen, da die ver-

gleichende Physiologie in diesem Gebiete kaum ihre Arbeit begonnen hat. Wir
niriiuMi (liiiriit kcincp^-c^s die Behandlung verscliiiMlfiicr 'I'hien'. die fdnPr Auf-

zählung von Thatsacheu, soudem eben die >Vergieicbuug<, welche im Qauzeu kaum
geübt wird.

A|ifttomiaeh bleibt immerhin durch die UifferemsimDg «nfo genaueste der

Weg bezeichnet, vekhen die fortschreitende Vervollkommnung eingeflchlagen.

Dem Mitteldarm, «1» dem vrsprOngltch wichtigsten Theil, blieb die HanpÜeiBtutig

fftr die Eriulbrung. Ein For / nlinn gesellte sich dazu und flbernahm mit dem

ans ihm entstandenen Magen die bedeutendste Vorbereitung, wahrend der Eiul-

liarm in nllinJlhlirher Wehn l)ildung von einem sehr gerinyrPti Anfanfr. ?lei< lif,ills

in eigener Art, zu eiiu r iiiiirhtifren Knffaltung gelanprte. Allt's iiu Diensli: der Kr-

uilhrung, iu Anpasaaug an die unendliche Mauuigtaltigkeit der lugesta, weiche

zur ersteren bestimmt sind.

Vom After und der Gloake.

Muskulatur.

§ 299.

l»ie letzte Strecke des Darmcanals tritt zur Ausnillndung durch den After

mit der Kr»rperwand in Heziehuiig und empfangt von daher wie aucli vom Inte-

gunuMitf aiH maucberlei Ati«^t."iltinip*ii , so dnss wir dio Afteröffnung und ihre

N:ii-liljarscliaft besondrifr Bftraolitiiiitr uiitfi-itclh'ii, Üei Aniphinritif ersieht sieb

die Lage des Afters asymmetrisch auf der linken Ki'trperseite , wohl ciu aus der

Lebensweise des Tbieres erworbener Befund, wenn derselbe auch bereits mit der

eiBtea Genese des Afters snm Vorseheis kommt. Eine dem After von der Karper-

wand xnkommende Mnskutatur Iftast sowohl radiäre als auch circulftre Fasern er-

kennen.

Die selbständige Öffhung des Enddarmes besteht auch noch unter den Cranio-

ten bei den Cyclostomen^ deren After vor der Mflndung des Uam- nnd Geschlechts-
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apparates seine Laige hat. Complicntionen beg^inncn 1mm (kn Selnrhitrn, indem

hier der I«'tzt*' Ahsrhnitt des kurzeu KTuMarin«'>i in einen auch die Au.-*Icitewege

dt'r L'r(isrt-'tutalovg:aae aufnehm«*nd«'n liauni ^ich öffnet. Dau ist die Cioake,

welche somit sehr verschiedenen Orguasv ätemeQ dient, die Commnnicatiou derselben

mit der Außenwelt vermitt<»lnd. Hei (hnmukn und Tekostri finden sich hinsieht-

lieb (Iii- Auüuiüuduugeii äehr luauaigfache Verhältnisse, der After kommt vor die

Urogeoitalöfliiuiig zu liegen. Die Gloake Tersoliwliidet mehr oder minder toU-

itlndig, und erst die Ämpkibim beeltsen «e, sogar mit Drusen nnageitetlet, wo-

durch dieeem Thelle eine besondere Bedentong sn Theil wird. Sie Offiiiet sieh mit

dner JMngtfttlto (Fig. 128). Bei den Sawnpaiden ist das Bestehen einer Gloake

altgeinein. Ihre Aosmilndtmg geschieht in Form einer QuerspaÜe (Fig. 128)» bei

Rq^liea von vom oft dnroh verstibrkte Schuppen begrenst Den Vögeln kommt

eine mehr rnndliche Öffnung zu Sie wird hier zum Sitze von Begattimgsorganen,

lllr welche den Amphibien ein noch indifferenter Anfang znkmunit. Der Cloakeu-

rauDi besitzt bei Scliildkrüten (Fig. 128 W) eine bedeutende Länge» minder bei

Larprtilifrn und Schhingen. Von den letzteren erwähne icli

einekintt'r dein Rectum erfolgte An^sdchnun^; der Clonkr, so

dass sie .Ulf einer Strecke dnrch eine Haiitfnlte vom er:jte»en

petreniit ist. Vielleicht dient diesic Inü der Copula. Die

Mflndungen der üreteren finden sich in der doisalcu

Cloakenwand nahe bei einander. Auch die SäwjeÜikrc be-

finnen mit Oloakenbildnng (Honotremen), nnd selbst bei h5he-

ron fcmnmt diese noch vor, am voUstlndigsten bei den Weib*

eben (Bentelthierenf Nagern), ^e dieser Znstand allgemein

entegenetisch dorolünnfen wird.

Das Versehwinden der Cioake ist an die Ansbildang

<Ier sogenannten Begattnngsoigane geknüpft, Aber wdehe
wir bei den « ; "schlechtaofganen zu berichten haben. Mit

der Entstehang jener Organe wird die Cioake seichtw, nnd
C3 geräth zugleich die Atteröffnung in einige Flntfemnng von

der rrng^enitjilnidnduntr, wobei die letztere vor der ersteren

liegen inuss, m ie j.» jene Öffnungen schon bei den Selachiern

eine der uucodlich später erfolgenden Scheidung ent-

sprechende Lage besitzen.

Die Bedeutung der Cioake steigt von Jeu Amphibien uu , indem sie einem

Organ Entstehnng giebt, welches in seiner ersten Function als HamMase sich vor-

stellt {Fig. 128 a). Es ist die AUantoi», welclie später in vorwiegend peripheri-

seher EntfiUtnng, den Eihflilen sich zugesellend, für die Ontogenese der Singe-

thiere von hflehster Wichtigkeit wird. Ans ihrem Stiele wird dann die Harnblase

^ Singethiere, so dass ^e Cloakenwand auch nach dem Untergang der Cioake

selbst in jenem Abkömmling Ihren hohen Werth bezeugt.

Der Cioake kommt schon von den Amphibien au Mn-ihiilatur zu, welche von

Stanunmnskniatur nbstammt. Sie liegt znr Seite der Cioake beim Salamander

ModiunKchiiiM \..n Tp-
»tn4i> durch «ii'' >'l<Mk''

(r'l, IDIt (lein in lii' miau-

denJfii haxsx (d\ und Ut<r

Alljtntois ((^. lA letattM
rubren, wdl Pukt.
nikro Mg*4«al<t, ili«
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als lächiü-cüccvgeus (Duuks; l»ezeichnet. Die beidei seitigen Alubkelii j*iud za-

»ammeo als Scliließmnskel thätig, daher Sfhineler ehaeae. Manche Verändernogeii

bestellen im Bereiohe des letitereUf Toizllglieh in dem Znaammenhang mit dem
Skelet, welcher aneh anfiscgebea werden k«nn. Dadvrch wird d<v Mn^el ein ein^

heitlieher Ring.

Wir Inssen die im Bereiehe der Ampliibien nnd der Saiiropaiden bestehendeii

VerhlUtnisBe des Sphincter bei Seite, um nns den Stngethieren znsnwenden, bei

weleben die Rflekbildung der Cloake die Hen-schaft eriangt Wie es sich mit einem

Sphincter cloarae superficialis verhält, ist Bd.l, 8. 683 angegeben. Wir haben es

hier mit dem eigentlichen Sphinctrr {Sph. profwidm) zn thnn. You den Beutei-

thieren an erlangt er eine bedeutende Differenzirung, indem ein Theil tl.tvon sieh

dem Uectum anschlipn<Mni /um Sphiru:Ur ani wird, indes- ein anderer, dem Uro-

getiitalapparat znkomnHiid, in seinen minder veränderten INutioTien einen

SpliiHfUr urof/« uiliilis rcpriisentirt, wtdt-her beim weiblifhen ftesi iit am h noch

den Zusammenhang mit dem vorgenannten darliieten niui dadim Ii dfii primitiven Zu-

stand documeutireu kann. Die Gewinnung vun Betestigung^stelien an Tlieilea vleö

benachbarten Skelets bewbkt mit Hodifieationen in der Whtkang auch eine große

Mannigfaltigkeit des anatomiscIieD Verhattens, welche noch bedentrader in Ab-
zweigungen der Urogenitalsphineter anftreten. Sie neluaen Theil an dem Be-

gattnngsapparat, sogar an dessen DrOsen, nnd seigen in manchen Anpassiutgea

große, wenn auch nicht des Zusammenhangos entbehrende Differensen.

Damit gehören sie aneh zn den am Verschwinden der Cloake beth^ligten

Veränderungen des Beckengrundes. In ihrer Vielartigkeit ist diese Mnskolattur

einhf itlii Ii ihncli ihre Entstehung aus dem Sphiiif tfr cloamr.

Der Enddarm gewinnt noch aus einem zweiten Gebiete von Muskeln solche,

welche als Btanimesmuskeln ursprniiglicli dem Schwänze als Depressor caudae an-

geh«">n'ii Tinii narli manclieni Tvapcwcrli-^cl in ein antagonistischt-s Vi'ibalten znm
Sphincter ani jrt'lan^fu, mit wolchem ."^ie sogar Verbinduiifrcn ( iiiirflicn krinnt'ii.

Mit seiner MuskuUitur erwirbt sich das Darmende eine höher«- Stillistniidigkeit und

vervollstilndigt die auf seinem ganzen Wege dem Dai'msysteni der S&ugethiere ge-

wordene Ausbildung.

Aueführlichos Ubi:r die hier nur angedeuteten Moskelu s. bei H. Hugklinu, Zur

Morphologie der Daminiusknlatur. Morph. Jahrb. Bd. XXIV.

Von den grolsen Drüsen des Darmcanals.

1. Leber.

Der Anfang d»»« MiHcldnrmcs ist die Stelle, von welcher zwei große Drd^en-

organe hervorgehen. Deren Secret leistet für die clicmische Veräutb run? der

Nahruugästoäe wichtige Dienste, gelaugt demgemäB in den in dou niedersten

biyiiizoa by Google
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Zuttnden des DarmsyBtcni^^ eine dominirende Holle spielenden (vergl. oben; Mittel-

dam, in deisen Beginn die Wirkung dea Seoreta nnf die Ingesta die bteneiv^

Min wird.

l>ass wir diese iM Usen nicht schon )>eini Mitteldarm einer näheren i >;ii>.tellun^

unterzo^rcii, wie man erwallen konnte, hatscinuu tirnnd in dem von jenen erworbenen

bedeutenden L'mtaug, durch den von der einen sojjar ein bedeutender Uanm des

Cöloras bcaDsprucht wird. Das will auch in der Anorduung zum venlieuten Hechte

gelangen.

Obschou bei WirbdUmn große, vom Mitteldann aus entstandene Drflaen-

eigane veibrdtet »ind» so Utt doeh von daher keine «iTeitteBige Anknfipfnng an

die Wuhd^kre zn finden, and wir sind im Zweifel, ob das bedentendste der

Organe, die Leber, nicht erst bei den niedersten Vertebraten seine Entstehnng

nahm. Diese Annahme wird bestirkfc dnreh den Befhnd bei Am^Moaattf wo wir

nicht weit vom Anfirng des Darmrohres einen BündscUaneh nach totd abgehen

sehen, dem bereits J. MClleb seiner grflniiehen Fiirbung: we^en die Bedeutung

einer Leber zusprach. Wie der Darm trägt er ein wimpe indes Epithel. Aus dem

Verhalten dieses Schlauches nn sieh 'S. 14) geht zwar die Richtigkeit jener Deu-

tung nielit mit voller Sichcriicit hervor, aber sie wird in hohem Oradf^ wahrschein-

lich, wenn wir erwä|ren, das» bei den Cranioten die Lel)er in lUindschlauchfoim

auftritt. Eine einfache, vom Entoderm ausgekleidet c ventrale Aussacknntr des

Anfan;?s des Mitteldarmes stellt den ersten Zustand des Organs bei Selacbiern

Balkh it und Amphibien (ioETTEi vor, und diesem folgt bei Selachiern bald eine

TbeUuug in zwei Au^buehtungen , welche bei deu höhereu Cranioten sogleich mit

der ersten Anlage unter überspriugung des einfachen Znstandes anftreten.

Dieser das Organ mit niederen Formen verkntlpfende nnd desshalb uns wich-

tige Befand weicht bald einem anderen, indem nunmehr von Seite der epitbetialen

Aoskleidmig der Anlage eine Wnchemng erfolgt. In die mesodennale Umgebung

der Anlage fließen Zellsohlftuehe, ^e in fernerem Answachseii nach versehiedenen

Riehtoogen sieh nnler einander Terbinden nnd beim weiteren Fortschreiten dieses

Processes ein netiförmig gebautes Drfisenorgan entstehen lassen. Zwischen den

aiit einander eommnnieireuden SchlJluchen begleitet Bindegewebe die P>!ut«refäJQ^

TerzweignngMi, welche, der Vena omphalo-mesenterica entstammend, gleichfalls

Netze bilden. So hmunt ein Bluf/frfäfin^fx in >lir }Ia>trhrnr'iniyie dfs Xrf\t'rrl:rs

<f'r Ihiisins''hfrfJi''h/' lu lirijen. In diesen Vorgängen liegt eine bedeutende Zu-

samuieuziehung der Ontogenese, und es* i»t von Werth, sie genau zu beachten,

weil auch daraus eine Eiuskicht in die ivcUe Entfa uumj entspringen muss, welche

itcischen Äcraniern und Cranioten besteht. Zwischen der ersten Anlage und dem

otlendeten Organ, wie es sich schon bei den niedersten Cranioten darstellt, besteht

tiae tiefe Klnft, Aber welohe keine phylogenetische Brtlcke zn schlagen ist Die

Hloft entspricht dem wdten Abstände der Cranioten von den Acraniem, die bis

jcttt nur doreh Amphioxus bekannt sind.

So tritt nns denn die Leber als ein bei den Qranu^ volnminSses Oigan

entgegen, welches, wie das Darmrohr selbst, von der Gölomwand einen übersng
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empftngt, indem es sich in einer MeientorialdapUeatar entfaltet In der Lage,

Gestalt nnd Ansdehnmig des Organs begegnet man vielerlei Zustünden, welche

«war im Allgemeinen von der Oestaltung drs Bauchtahmf< und anderer Contents

desselben beherrscht sind, allein im Besonderen tlun-h das Vnimjfi/st/'nt untere

llohlvcnt- und Pfortuderl beeinflosst sind, üux aus beiden Instanzen eigeben sich

vergleicliciidt' ( iesirhtspiinkte.

l)as Net/werk von 1 »rflsenschlänrhcn ist nach allen Hichtiinjrcn in der IjcImt

veri>rcitot und ?eht neue .Sonderunfren tin. Ein Tlieil der Schlitiiche besorgt die

secretorisehe Function , die EpithelzuUen (Lcberzellen derselben sondern das

Seeret der Leber, die Unlle, ab, welche in die Lumina der Schliinche gelangt.

Andere Theile des Netzes, mit den TorerwSlinten Oberall in offenem ZnsammMi-

hang, nehmen die Bolle von Ansftthrwegen an, indem die in den ersteren ab
seeemirende Formelemente wirkenden Zellen hier snr bloßen AnsUeidong dienen,

nnd das von ihnen umgebene Lnmen weiter wiisd. Diese flberaU in der Leber T«r-

brdtettti Aosfllhrwsge der Gatte, OeUlengän^j auch in ihrer Wandnng sieh com-
plicirend, sammeln sich allmlhliehsn Stärkeren Oanlleu, die a\9Durtn«htpaiieiam»

der Leber hervorkommen nnd ans den ersten Sondemngen der Leber entstanden

Fig. 1».

Aiui »iMr iniidrUn äclil»nK«iiUber. Tkeil Netxe« in J<«bcr»chliueli». IM« donkela SUUmi miai 41«
faliieirtm Laala» d«r SchlSa^ di« bellM Tkaile Om 4to SeUtaA* «af*be»4« Bl«t««fUtai«t>. (KbA Buim.1

sind. An der Stelle der ersten Anlage der Leber besteht dann die bleibende Ver-

bindung mit dem Darm durch einen Ductus hepato-entericus oder In mehrfacher

Weise, wie unten zu erwlhnen ist. Diese AusfBhrgInge liefern durch Erweiterung

oder einseitige Ausbuchtung demlich allgemdn einen BehKlter zur AnsuDnlung
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der G«Ue, die Qaüehbiate, An deren Entetehnng kdnnen die versduedenaten Ab-

flclinitte der Anaflihrwege betheiligt eein, in den einzelnen Abtiieilnngen, jn selbst

in engeren Gruppen bietet die Gallenblase also keineswegs strenge Homolnpe.

§301.

Die relativ geringere Große der Leber ist bei den Cyelostomen eine der

an «nen niederen Zustand erinnernden Instanxen. Den Myxinoüm kommt sie in

iwm gesonderten Abselinitten zu, indem eine vordere blattförmig rnndUclie von

eiii«r hinteren lingeren getrennt ist, und jede einen Dactns hepaticua su einem ge-

meinsamen AuafUhrwege entsendet. Dieser bildet sich zwischen beiden Leber-

portioiien und nimmt die gleiclifaUs hier befindliche Gallenblase auf. Einheitlich

erscheint die Leber bei IVtrorayzon, aber nur im Larvenznstande f Ammocoetea) in

Thätijrl<Ht und mit einer in d(»v Lehprsnbstaiiz Hp^onden Uallenhlasc veraeheu.

Wie der ihirmcanal wiiliren<l der Mctamoriiliost' I inereatnltunjri u , /um Theil

regressiver Art erfJlhrt, so treflen solche ntich dio LcIk r, die auch unter Schwinden

der Gallenblase in ein eigenthUmlicbca Gewebe sich umwandelt.

AiK Ii in (ItT feineren Struetur der Lober isf ln-i Ainrnocords ciu niederes Ver-

halten erkennbar, indem die (^illenweg^e bis zu ihrer Veuweigung in die secernirenden

Tabuli Wimperepiüiel tragen iLANGEiuL,VNS . Die Leber liejjt hier vor dem Mittel-

dann, so dass der Vordcrdam in sie eich umbQdet, vom auch mit der Lelbeswand in

«lirecteni Contact Bei I*etroroyy-on bildet sie eine .S<dieidewand zwigchen Bauchh»}hle

inid dem Haume. in welchem der Herzbeutel liej?t fScHXEiDEU). An der Sfclle de«

truhereu Drüaeugewebcü finden tsiuh llaufen von Zellen mit Fett gefüllt. Um Lage

der Leber zum Darm ist zugleich eine andere geworden . inRofem sie jeixt dem
Vonlerdarm entrückt, im Bereiche de» Mitteldarmes liefrt. <lt n ventral umfaBBt,

Verhältnisse, welche mit den Umgestaltangen im Iterelche dea Kopfdanne» in t'onnex

«tehen.

Bei den Gnatbostomen kommt es uemlieh allgemein zu einer bedeutend

voluminöseren Ausbildung der Leber, welche einen ansehnlichen Theil derLeibe»-

bOUle einnimmt und in ihrer speciellen (lestaltuog llberall Anjifissuitgm n» dir tjf-

gtbem Jtätmli'Mrit zu erkennen giebt. Die primitive Lage kopfwirts vom Mittel-

darm ist wenig.Htens an Abschnitten der Leber gewahrt, jenen, von denen gerade

die AusfCihrwege kommen, wenn auch andere Strecken sich oft weit cnud.nlwJlrts

in der Leibeahühle ausdehnen. Dass sie schon bei den Fischen Itberull d.i, wd .ms

üem Vorderdarm ein Magen sich gestaltet, den letzteren tlberla^ert, wird durch

die an die Entstehung des Magena I». vorherj geknUpften Lagevcräuderungen des

Voideidarmea veratilndlich pmn.ieht.

Im Speciellen betrachtet sind l»ei den Ihjniurrn durch die piiuiiliveu Ver-

hältnisse des Darme» auch hinsiehtlich der Leber manche niedere Zustände er-

keniibur, am meistcu bei Proluptorus, wo zwei Theile bestehen, deren einer

Iftngs des Vorderdarmes, der andere nach hinten längs des Anfangs des Mittel-

dtrmes deh erstreckt. Zwischen beiden liegt die Gallenblase, deren AusfUhrgang

lieh ndt den aus den beiden Lappen hervortcomnAenden Ductus hepatioi an einem
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Fig. 130.

I). hepato-entericns verbindet (Fig. 130). Eäne compactere, mehr in die Quere

entfaltete Masse stellt die Leber bei Ceratodua vor. Sie lagert dicht hinter dem

Herzbeutel, den vordersten Kanm der Leibe^hülile »nfflUend, wenn sie nach nut

einem Lappen rechts) sich weit nach hinten erstreckt.

Das Wesentlit lie dieser Lafrernn^ kehrt auch bei den Seiadtiern wieder und

erhält sich auch bei <len holiercn Wirbelthieren.

Bei den Srhchirrn siud /.woi, bei den meisten Huien inedi:in zusanimen-

hängende Lappen vorhanden, welche, der Yorderen Bauchwand folgend, sich weit

uacli hinten zu erstreoken ptiegen. Bei den Roelien aind diese Lappen mehr in

die Qnere entfaltet mit aebmaler Verbindnnga-

brflcke, die aueh nur dnreh das Peritoneum

daigeatettt »ein kann. Mittels einer Peritoneal-

dapUcatnr besteht anch ein Znsammenhang der

Leber mit der vorderen Banchwand. Die

Gallenwege sammeln sich in zwei Ductus he-

patici, der' T! » iner (der linke bei Sfvlliura)

auch den Ductus cysticua aufnimmt, der von

einer gewundenen, theilweise iu die Lebersnb-

stanz eingebetteten (tallenblase kiunnif her

gemeinsame Ductus hepato-entericus tnii ;<m

oberen Ende des Mitteldarmes unter dessen

Serosa, um im Beginn de» Spiraldannes in diese

anMEomAnden.

Nachdem wir die Gestaltong der Leber

von einer Anpassung an die Rlnmliefakeit der

Leibeshohle ableiteten, ist es begreiflich, ^ie

mit einer b<;deutenderen Divergenz der Organi-

sation auch eiue große Mannigfaltigkeit in der

Foruierscheinun^ jenes Orp-ans hervorgeht.

Solrhe-j be^e^net uns schon bei den (hntoiflcn^

deren Lei)er wir bald einheitlich (Lepidosteus^

bald unvollkommen zu zwei größeren, durch

Einschnitte wieder in kleinere Lappen geson-

derte Partien geformt (Acipenser), antreffen.

Diese Anpassung der Leber an Binmlichkeiten der Leibesböhle tritt anch bei

Polyptems recht denüich hervor, wo sie in mehrere, d^ LSnge des Darmes be-

gleitende Abschnitte gesondert ist,

IKeTeleostei bieten noch bedeutendere Hodificationen. Bald ist hier dielieber

eompaet, nur am Rande durch Einschnitte getheilt, bald in swei bis drei grOßere

Lappen gesondert , die mehr oder weniger nnter einander zusammenhängen nnd

von denen der linke znmeist umfänglicher ist. Marginale Einschnitte von verschid»

dener Tiefe lassen nene Verilndernngeu der Form erscheinen.

Die Ansihhrwegc bieten nicht minder Yerschiedenheiteu, vorztiglich iu der

EinSUkokltam ntt «iw L«ktr tob L*pido-
%\xt% («tinui T#rftiii*rtt. Vordn-dum.
Jfrf uberer Tht'il dia MittvIdnriDOs. FVyUrOA.
H Leber, r.c Vfiia <!uvu inf. <lh l)«etiu

hafmtieu. tj (htUeabl«»«. (Nach Htktl.)
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rif. tat.

Art der Vereinigiing der einselnen Daotns hepatiei, sowie in dem Verhalten der

OiUenbUw, welehe wie allen Oaaoiden aneb fast allen Enoehenfiselien inkommt.

Wihrend sie hei den «'irttoren durch ihre (Jrfjße sich nua-

seiclineki ist sie bei den Teleostei nicht bloß im Volum,

sondern auch in der («eatalt verschieden und kann mit

den vprscliiedensten Alischnitt^'u der Ausführwege \erhun-

den, d. h. von ihnen aus entstunden sein. In einer sehr

extremen Form kommt sie hei den Scctinhrrt'sociden vor.
'

wo sie einen schlanken Anhang eines Ductus hepaticus von

i>edeutender Ijäuge bildet.
j^.

Dun Ii <lie Anpassung au den gegebenen Raum kann die

Lappenbildung zu einer fiJnnliehen ZerapUttening f&hren, wie

es bei Polypterus Fig. 131), melir uoeh bei manchen Cyprinoldeo ^
(

". carassitiH der Fall ist. Die I>m-tiis licpatici tindcn si( li in

ver^<•llie(lener Zahl, keiueswegs immer vo» der Lappeubilduug «y»

der Leber abliiiugig, bald tretea nur wenige xu einem ge-

meinsamen « einen Dnetns eysticns annehmenden l>netns

eboledochus [z. R. bei Annrrhichas. Cadna, SUnms f^anis),

bald ii»t ihre Zahl beschränkt Ii. bei Salmo .

Die (ialleublase ift in der Hegel frei, /uwcilcii franz.

entfernt von der I..eber gelegen, in ihrem Umfange der i..cber j^;.

proportional Wie die Oallsnblase eine inseitige Ansbach*

tnng vorstellt, so k<">nnen auch auf dem Verlaufe der Gall«n-

anstllhrwege nium lierlei An.nbnrhtnngen 'Ampullen! vorkom-

men, um häutig:<teu in der deu Ductus cysticus und die

Dnetns bepatici aufnehmenden Strecke , welche als Dnctos ^
choledoehas sa betrachten ist

Siehe über i<olche Ampullen: Hyrtl in Denksehr. d. K.

Acad. d. Wis». zu Wien. Math, naturw. (M. IM. XW III. lH<iH. f

Die Kiumündung de« Duotu« elndedoehu»« in den An-

fang de» Mitteklanues liegt meist in der Kaehbarschaft der

Appendiees pyloricae. Aach in einem solchen Pfttrtneranhang

kann die MOndung Htatttindi-n : liei Fi^tularia, Aulastomn.

Aeanthuni» und Anderen. S. lIvKTL. Sitzungsber. d. K. Aead.

z. Wien. Ild. XLIX. Aulier dem Duetu» cludedtn-iiui*. iler

ancb Verbindungen mit dem Ductas pancreaticus besitzen

kann, bestehen noch besondere MUndungen für oelbfttündige

DiK-rns ln-|iatii-«Miteriri. nnwie auch nicht selten Ductus hepato-

cystiei viirknninit'u w au< Ii Fig. 132 .

Die Farbe der Leber der Fi»ehe ist sehr mannigfach'

sie wechselt anch nach Terschiedenen Perioden. Brann, gelb,

grün in verschiedenen Schattirungen sind verbreitete FSr-

bongen. Mennigroth ist sie bei Cottas.

Sita» von Poly-
pterui. p Sc)iwimioliU>i>'

(Lttagei. fi I.pV'i r h'. h'

d^ren l^»rt'ilt^l> Unit» tlet

Mitt. M.iriii. » I'jlore»-

App«ndix. I / '•«lla-nblM«.

(VargL b*tbglicb 4«-« Sitm
Ii Fi]Flg. MMDie Leber der Amphibien zeigt ihre Form wieder

naeh dem Verhalten der LeibeshOble verschieden, wobei

kleinere Modificationcn durch benachbarte Organe bedingt

sind. Sehr langgestreckt ist sie bei manchen Gymnophionen, anch bei Proteus
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and Verwandten, vihrend sie bei anderen PerennibraneUaten nnd bei Derotremen

«ne gedrungenere OeBtalt besitzt, obne dass jedoch eine wirkliche Scheidung in

Lappen f)ost.Hnde. Mannigfache, meist nur karte, vorztlglich vom distalen Rande

augehende Fortafttie und der Ausdruck des auswachsetiden Oigans in oberfllcb-

liche Lflcken ztinschen anderen

Kinoroweiden. Den Salamandri-

iHMi kümiiit sie mit mehr selb-

stllndigem Kaudu zu.

Bei den Anuren ist die Leber

mehr in die Quere entfaltet, meist

aus zwei Lappen zusammenge-

setzt, davon der eine oder der

andere wieder petlieilt ist. Die

vollständig:ste Sunderung der

zwei oder drei Lappen besteht

bei Daclylellira nnd Pipa (Stam-

N1U8).

In der Gestaltung eigen-

thflmlich TeiUnt sieh die Leber
bei manchen Cücilien (Siphonopa
anniilattiH. Epirriuni . indem we
iiier iu eine Anzald hinter eiuander

gereihter abgeplatteter Läppchen
aafgelOst ist (WnsDEnsHEiM), wel-

che liinf^s der unteren Ilohlvene

f»ic)i aufreihen, nh die <li(>Hen

lieluud tragendeu Arteu sich da-

dnrdi dner größeren Beweglich»

keit erftenen als andere, deren

Leber continuirlich ist, dürfte

noch feptzustcllcn nein.

lit Labe

Ltbw,

I^e Ausfllhrwege sind immer mit einer zuweilen sehr ansehnlichen ( tallen-

blase Tersehen, die in der Kegel sich in einen oft tieferen Einschnitt des Leber-

randes einbettet oder beim Vorhandensein gröHerer Lappen Swiscben diesen an der

ventralen ( HierÜilche der lieber zum Vorschein kommt.

Unter den Jiiptilipn wird die Leber in Anpassung an den Körper bei den

,^rhlanf/rn als ein langgestrecktes Organ gi'troffen, welches, hinter dem Pericard be-

ginnend, sich zur rechten Seite liinjrs des OsophagUsi und des canlialeu Abschnittes

des Magens erstreckt miil dalu i der unteren llohlveue anlagert. In diese treten liinps

der .\u»dehnnng der Leln r dieVenae hepatieae ein, wie sieh auch aus der gleich-

falls längs der Leber verlauft inlen IMorlader deren Zweige in sie einsenken. Lapjjen-

bildungen fehlen. Nicht nur Lage und »iestalt giebt sich als Anpassung an die

Körperform kund, sondern auch die Blutgefiilk-, sowie die Eiubettung in eim n be-

sonderen Raum des Peritoneums, so dass man der Leher der Sclilangen einen
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doppetten serOseD Obenog sn-

Mbrieb. Dnreh diesen erweiit

ridi Lebtt mit nadi Twn
m ihrer nnprflngHclien Bil-

inngntitt» gerflckt und auf

iQMem W<^ von dner Ansatfll-

pnng der Serosa nmgeben. An-

paasnnpon, wenn aucli mit min-

(IcrtT Complication, herrsclim

»ach bei den ilhrig:en, und wie

in einem Extrem treten aie uns

in den Schildkröten durch die

beiden seitlichen großen Lappen

entgegen (Fig. 133), bei denen

die EbheitUehlEeit des Organs

nr daieh eine meist einfoehe

•ehnnle Brfleke vergestellt .wird.

Zweilappig ist die Leber aoeli bei

Lieertiaem (Fig. 112) nnd Cro-

eodilen, bei den ersteren Üb «nd

vieder mit psrtielleB Yeisebmel-

nngen.

Während die äußeren For-

men der Leber daroh den Ein-

liuas der Umgebung bestimmt

sind, nicht anders, als es schon

an den unten-u A!»lliii[ungen

sich trifl't, so waltet in der inne-

ren Structur, so weit diese bis

jetzt bekannt geworden, die von

dem ersten Auftreten her be-

stimmte Eiurtchtung, welche das

Chgan von IMsensehlftnchen

ibleiten Iflssi Die Lumina der

DrüaauehläuehBf als Gallengang-

apülarenbeidelmet,entspreehen

dön Ketxweike der ersteren nnd

ibd viel sehvftcher als die Blnt-

eapiUaren. Epitheliale Drllsen-

leUinche in netzförmiger Ver-

Usdnog, in deren Lücken die Blut-

gefiUIe ihren Weg nehmen, in

etpiUarer YertheUnng (Fig. 134).

Fig. 133.

Ein Schnitt sai der Ltlkn itt KI»Ml««tt»r mit injicirlen

QklleiigmiiceapiUann » vbA Bl«l«enO«i f. (Nach Ukuk«.)
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Fig. i3&.

Ans den feinen GallengangcapilUren setzen sich die (tallengänge fort, welche sicli

in weitere Dactoi hepatici sammoln. Die SehlAuche bringen ihre Drtlaenstructiir.

wie 8chon Eingangs geschildert, durck ihr secretorischr Epithel /.um Ausdruck,

und in rolgf (1(1 an den Verzweigungen der Schläuche und der zahllosen Anasto-

mosen finden sich iiiaiipherici StJirxingeii di^r l^ec^elmäßiorkeit des Epithels, Tu der

UaaptsAobe bleibt es jedoch continuirlicb, in einfacbt r Lage mit w enn n h Ii mclit

flhcrall pleicli ^rüK- n /*1U'U.

Die ein- und uustr(-tenden

BlutgefitlSe mit ihrer capil-

laren Vertheiluug in den

Lflcken des Schlaachnetzea

bewirken ndt ikrea ilArke-

res, in die Leber sich ver-

flieUenden Bnmifieetioneii,

vontiglieh Jenen der Ton

der Arteria hepnticn beglei*

teten Venn hepetien, eine

Terschiedengradife Schei-

dung von Abschnitten in

Leberorgan. Dabei ist na-

tflrlich auch das die Gefäße

begleitende Bindegewebe

betheiligt, aber die Sondc-

rnnor in Lappen oder Läpp-

cheu liiilt sich auf einer

tieferen Stufe. Inwi«inu ;*ie

auch in diesem I'nnkte den

einzelneu Abtheiluugeu zu-

kommen, ist neck nicht

sickeigestellt.

Wie die innere Stmctnr

von derAnastomosenbUdnng

der Leberschlincke be-

kerrsckt wird, so ergeben sieb anck anOerkalb der Leber Verbindungen mit den

Ansfnbrwegen des Seeretes, den Ductus bepatici, in mannigfaltiger Art (Vlg, lBb\

Sie sind meist als anffallende Bildmq^ea bescbrieben, sind aber nickts als die>

seihen Einriektungen, wie sie Innerkalb der Leber an den Wegen der Galle be-

stehen.

I>i<' \rf/l»il(liiMjj der I.i Nt i Ix tritTf «nmif Caniile verj»i liiodener Art. Zuerst zeigt

das ci^euttiehu Drii.^'en^awebo. die ramiticirteu Driiseuschläucbe nämlich, jeueft

Verhalten« dann ful;.'eu gleichfalls noch in der Leber die AnfXnge der Ductus hepatici

in netzfönuiger Anordnung und unter Zunahme an Mächtigkeit die Leber verlassend

und an deren dem Darme /.umgewendeten Oberfläche zum Vorselieine kdUinien«!. um
nach neuer Netzbiiduug sich Iriiher oder später zu vereinigen und zur Miindnng in

ITsi'^rfllrh« dor Lobor mit dtn (taUeD<*ef(en und den Vnx'n
Varanai salvatftr. JU,L» Wid«' Lebr-rUpix-M. k' / <iikn«>DbIui)i<

mit melirflwIiMi Mftodungwi sw dm Met* der Dnctos hepkUcL
f.ff, K|» Rftsptimnvla dw Pfortadw. iNtdi F. ButatAn.)
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You den großen DrUaen des DanncaiiaU. 193

dit DaodeBuni zu begeben, ron wo die Enteteliuag dee 6«nseii «isging. Diese

MBndan« ent^rieht der eisten Bildnngee6itte dee Organs, indem bier, wnhiaehein-

lioh aiiB einer Ausbuchtung, die erste T.cberschlauchbiMung stattfand. Mit der weiteren

Entfaltung bleibt ein Theil der raiuitii irten und ana-'tnmosirenden Schläuche, und
ivu bei Weitem der grüßte, auf der Drüsenatufe stehen, wahrend ein anderer unter

Verhut des DrHsencharakters in AusfOhrwege sich umwandelt und sotdießlich in das

Netz der außen befindlichen Duetus lu^patiei Ubergeht. An diesem bestehen aach

cinfarhere Anastomnppti als die oben dargestellten, kl'mwon mich ^^änzlich in dir-

Leber anftTt^nnrnnu ii nein, so duss nur xwei, meist den grüßen Lappen entspreulicnde

Ductus zum Au.<«tritte gclaugcu.

Diesen Dnctns bepatioi gehtfrt immer die Gallenblase an (Fig. "iSSv-f) in s^r
wechselnden VerUiltnissen, wie das schon bei Fischcu in erselien war. .Sic ist kein

In itiinli Orn-.-m. j»nnd<Tn nur ein liomodynames, da miiT d<irf attf« »Mner Kru citcrnnpr

eines Ductus hepaticus entstanden, wobei die Ansamudnug von Galle das nächste

C'aufialmoment war. Von der Galleublase durch zum Darm Hilirende CaulUe werden

ab Ductus ehdUdochui beseiehnet; sie sind Abschnitte der Ductus hepatiei, wenn sie

such eine ihrer functiouelleD Bedeutung entsprechende Ausbiltluug erhalten.

Aiirh die Jjifrr* der nnücnhhife i!*t angepasst an die Lcibesforni, indem sie bei

(lea Schlangen erst in einiger Entfernung von dem hintereu Ende der Leber »ich

Indei

Die lieber der Vögel nimmt als eine in der Kegel zwei Lappuu besit^tende,

rothbraone große Drtise die Mitte der Bauchhöhle in beiderseitiger Auadehnnng

ein. In der Fig. 1 40 erächemt sie zum großen Theile von den Laugen bedeckt,

so dasd nur der Yorderrand sichtbar wird. $e erhftlt, wie bei den BeptUien,

Tom Peritonemn eine DupUcatnr, durch deren änßeres Blatt sie nach rora mit dem

Steraom xnsammenhXagt Der Zusammenhang beider Lappen ist in der Regel

tiiireh eine nnansebnlicbe Brtteke vennittelt.

Aach Einschnitte an den Lappen kommen vor, sie deuten Tbeünngen an,

vekhe jedoch nicht zur vollen Ausbildung gelangen. Die Ansfnhrwege xnm Duo-

denum bestehen in der Regel x» xtceien^ davon einer auf seinen Wege mit einer

OalleaMbue verbunden ist. Diese kann auch fehlen, d. h. sie hat sich nicht gebildet|

irie z.B. bei vielen Papageien, den Kuckucken, Tauben, auch Struthio und Khea.

Hit der Entstehung des Zwerchfelles bei den S äuge thie reu kommt die

Leber unter dieses dorsalwärts zu liegen , in dichtem Anschluss daran , und \ on

da mehr oder minder nach der vorderen Bauchwand er>*treckt. Obwohl im All-

gemeinen ^MTi IlaupUapjH n vorwnlten, führen mehr oder inimler bedeutende Ein-

schnitte zu einer ferneren I ht iliiri^'. so duss sie in zahlreiche Lappen zeit'.illen

kann. Hcuteltliiere, ln>e( ri\ ureu und Nager, auch Caniivoren bieten manche Bei-

spiele. In diesen 1'»» fuuden waltet eine gewi.sse, von der Verwandtschaft der

* Siagethiere beherrschte Kegelmftßigki'it, indem Einschnitte versehiedenei Tiefe

bei den einen den Stellen entapreclitu, wo bei anderen au.sgedelmlere Trennungen

sich gegangen sind. Im Ganzen wird in diesem Verhalten vielleicht eine Au-

paäsaag au die Beweglichkeit des Rumpfes gesehen werden können.

Mßt dieser großen Sonderung an der Leber steht eine andere bedeutend

kleinere nicht in directem Zusammenhange. Diese grOndet sich auf die feinere

SttD^nr nnd spricht sich in IMppefteth (Labulis oder Acinis) aus, welche meist noch

8*|»aliftmr, Vwgl. Aratonic. n. 13
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194 Vom Danusystem und den Atbmungaorganen.

Diese, die Sabstans der guuen Leber

Vit. 136.

den bloßen Auge aiehttMr, an den OberfUehea «Her Lappen zu erkennen sind.

Gebilde bestehen schon

in den niederen AbtbeUnngen,

aber in minderer Bondemng, die

erat bei den SAngedderen mr Ans-
bildnng kommt Aber ,den Ll|ip-

oben bleibt ein inniger Znsanunen-
hang, vorwiegend dnreh die Blni-

geOße geaieheit

Km Bdnitt iaxA KaalaelitBUkcr. (NMh Fan.)

Intralobnnr Tertbellen eich,
vom HitKk-cwebe begleitet, die
Blutgefäße, Verifn und Arterion
fVena und Artcria intorlobiilari-*.,

welche der Vena und Arteria he]ia-
tica anirehören. In der Fig. 136 ist
ein Zweier der Vena hepatica in
größerer i^trecke zu .«elien. I>i.>

iel echwächereu Arterien »iuil

nicht mit daigesteUt Von der Vena
interlobnl:iri8 veiv.wei^'en hIcIi Aste in die benachbarten TJppchen in da« Capillametz
derselben, welches sie bilden, und in der Mitte jedes Läppchens sammelt pIc Ii m h'.h-r

eine Vene (Vena intralobulari» oder

Wf. 187. oentmÜB), die Endvenweigung der
Pfortad(T. Im Beginne faitrekibQlir
(Fi^^ VM

. tritt jede dieser Venen in

interlubuläre We^^-. mit den intcr-

lobnllren Venen sich kreuzeud, um
acfalieOIich in der Pfortader Verelni-
{Tung zu finden. Die Venenverzwd-
guiig in der Leber kommt nonnt von
ganz verschiedeueu Kieljtuugen lier,

aber in den LIppcben findet die
Bildung eines Capillarnetzes statt,

zu welehem die Pfortader dnrdi
die iutralobulären Venen die Blut
zaflihrenden, die Lebervene durch
die intraiiibulären Venen die ab-
ftlhreuden We^n- bildet. Dieser Kreis-

lauf in der Leber btellt den ^Pforf-

aderkreitlauf* vor, wie er auch in

den niederen Befiinden der Leber
vorliancb-n i^t. Mit den interlobn-

lären Venen verlaufen die Arterien,

wesentlich Kruäliruug8geräße,welehe

echlIeßUch in das gemeinsame
('a|>illarnetz der T-äppehen Uber-

gehen. So weit tüe Sonderung der Läppelien besteht, liänf^t fie ab von den inter-
lobnlXren Geiilßen, denen «ich auch die Uallenwege, aui« den (ialieugangcapillarea in
den LSppehen kommend, beigesellen. FOr reicbliehe BindegewehevertheUnng besteht

EU etftck »inei Lftppclien» mit dem Li<bem<llennetz.
•»•CiL C Baiui flkr di« Teu ««ntnUa. a LtbemlleB.
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in diosen nu'hrfarlicu < M't:ilM i\ ein niichstt'H Causalnioinciit, welclics fllr die intra-

lobulär sich veriialtcnde Plortader nicht vorhanden ist und erat, 00 weit sie fernerhin
auf Strecken interlobuUir verläuft,

sich gleichlkite mit betheiligt.

Die alten Erbstllcke der Lebcr-

srhläuchc, von denen wir das Or^ran

erstehen und durch die Anaatu-

KMenbildnng zu einem einheiffiehen

sieb geetelton ealien, bleiben bei

•len S;iuj.'ethieren auf die frühen

Ziisfäiidf iM'.siliriinkt, wo nie die

iSulidaritiit houiulugcr OrKane be-

leogen. Wihrend ein Theil der

primitiven I>rU»ensehläuehe mehr
peripherifuli in (iallenjjänfre sieh

umwandelt unter Veränderunf; des

Epithels, kommt dem Inneren der

LoboU eine andere Verilndenrng

ta, eine Lösun^^ der Zellen ans

der nr?prUngliehen Anordnunfr in

Schläuchen. Die Lebcnelleu bil-

den jßdMt mehr Strih^ in ndürer
Anordnung, was ans Fig. 137 an ersehen ist, im Gänsen wieder tin Netswerk vor-

»teilend. Damit ist aneh daa Capillarnet/. der BtntgefXße dichter geworden, auch jenes

der (Jallenganireafiillaren Fiir. IH^l und jede einzelne Leberv.ellc hteht ebenso in der

Umwanduuj? von (fallcngungeapillarcn, wie in jener von Bluteapillarcu. Für das

gaase Organ entstand damit eine große Complication, welche ^e wichtigsten Theüe
des Organa, die DrllsenseUen, auf eine höhere Stufe bringt, indem sie sie mehrseitig von
Klat bespült sein lä^st. Damit strigt die FuneÜm der Leber der Sängethiere in Ver-

gleicbung mit den niederen Vertebraten.

An den Aii^uktsfiuigen ist das Vorwalten sweier Ducht» hq^atidf gemiO den

beidAn Hanptfaqipeni die BsgeL Sie vereinigen sieb jedoeh meist ni einesu, was

dnroh den allmlhHehai Eintritt dersdben, oder nneh noeh mehrerer, in den ]>uctDs

qystiens ^en Vorliofer liat {Mmiotremen, manehe Froflimier). IMe Gallenblase

bleibt keine constantc Einrichtung; wenn »\e auch schon den Monotremen zu-

kommt, fehlt MO doch vielen andern, einem Theile der Nager und Edentaten, den

Tetaceen und den meisten Ungtdaten. I>ann ist ein Dudm hrpato-entrrinis der

Aosftthrweg der Ualle in den l^arm. Das Uestehen einer (iallenldase gi ündet sich

keineHwegs auf eine homologe Bildung. Hie kann von diffeventen Anfingen ans-

gehen. Ein bedeutender Wandel herrscht in diesen Audt'Uhrwegen.

In der Kühe dee Dnodenams kommen den Auafllhrw^n der Leber auch kleine

Drüsen zu, in verselii' 1 m 1 Ausdehnung die Schleimliant des Ductus chcdedochna

iM\<>et/(>n(l. W< ])n .lurii uiww ^'roße Bedeutung, stellen sie doch eine dem Mitteldarm

zukommende Krselieiuuug dar.

Aneh das Pancreas trilll sieh snweilen mit dem einen seiner Gänge in den

Dnctu» « holedochvs mOndend (Csnis).

Über die Stmctur der Leber s. Ueuino, auch die histtdo«?. Handbücher, femer

H. Rg«, Beitrüge snr Morphologie der Säugethierleber. Morph. Jahrb. Bd. XIV.

IS»
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196 Vom Darmsjstem und den Athmun^iganen.

2. Paaoreas (Bauchspeicheldrüse).

IHo gfoße Fruchtbarkf'lt tU's Mitti ldurnios , besondcrg des l)u()<K;nuin3, an

Drtlsengobildcn wird auch durch die zweite, die Dai nnvnnd vcrliissendo Dnlse aus-

gesprochr-n, M'enn >sie auch mit der Tjcber ;in Umfang niclit wetteifern kaun. Das

P;iiicr(»a3 entsteht allfreniein aus mehreren, ;;^etrennt vom Dann direct oder iinlireet

au!*gelieTiden Anlagen, so dam mehrfaclie Drfl^'en, die nns in ihrem selhstäudi^' n

Zubtaude unbekannt sind, bei den Vorfahren hejjtaudcu liaben werden. Ein theil-

w eiser Untergang der Anlagen und der Ausmündungen hisst auf großartige Vor-

ilnderungen schließen, welche in dieser Darmregiou statthatten. Auch die Leber

erscheint an jenen Umwandlangen betheiligt, insofern auch vom Ductus chole-

dochos Anlagen ausgehen.

Unter den Fi »eben blieb die Banehspeicheldrflse gemftß der Verborgenbeit

ihrerLage sehr lange unbekannt, so dass die Appendices pyloricae alt Äquivalent

genommen -werden konnten. Vier getrennte Anlagen worden vom Ao^^miet be-

kannt (Küfffbr), davon zwei vom primitiven Lebe^ange »ob entstehen, eine

Fig. 13<t.

Unn^tSMtlk eine« Embrjo dn LB«b»f«i»lt« Ton 3U Tusan. Ch Cbords. A A«itft, 0 VnitteneÄa^.
CCMoiD. DDotUr. r.«Tni V«aK eanÜMll». 5 UrwitM. ArM BneliM rli«ledoakiM. Jtiüm* PFmi*

craM domIJs, rcntrali« drater uni *\nMn. (Stuk QümMt4

dritte in weiterer Entfernung davon und die vierte am Anfange des Mitteldannes.

In dieser Vier/.abl von Driisenanlagen dflrftc ein sehr primitives Verhalten so

sehen seiu. Nur aus eiuem Theile dieser Anlagen, und zwar dem cratgenannten,

tr- ht die Drflsc hervor, die mit zwei Ihietus pancreatici in Appendices epiploicae

niiMiiimdet. Die Kn'ii In nfi^o-})! bieten eine dorsrile nnd zwei ventrale Anlagen,

von welclien unter niannigfachen Ver:lii<l' rnii^r*'n, auch li< /.ii<rlii li der

An<)fflhrwege, mehrfache Mündungen erhalten bleiben. Die Drüsen bleibeu

nur klein.
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Ti(.110.

Etwas bedeutender werden sie bei den Amiihilüen, deren Piincreas zur

Seite des l'ylorus am Beginn des Mittcldaraiesi liegt und bciue Aualührgäugü mit

dem Daetns choledochos oder auch selbständig in den Darm mflnden lAsst Zwei

berede Httodungen kommen den Urodelen zu, dnrcliYerkttinmeraDK der vorderen

nur eine den Annren. Bei allen Amphibien erhält gidi ein dorsal Tom Dann im

dorsalen Hetenterinm gelagerter Panereaatheil. Drei Anlagm sind aocb hier be-

bumk geworden y von denen wieder eine donal vom Darme ak^ht, xwel ventral

von der gemeinsamen Leberanlage (GGppbbt]. Dabei finden sieh manehe Vei^

lehiebnngen, nnd das bleibend« Verhalten kommt erst naeh solefaen znm Vor^

Mhein. Die Sanropsiden sind nieht bedentend versehieden im Verhalten der

Anlagen, daa Oi^au erscheint aber eompaeter

ond folgt mehr dem Duodenum, sogar um-

sehlossen von dessen Windung (Oroeodiliv

Die Beziehung znm Duodenum gelangt

bei den VrUjfln am bedeuten dsten zur Erscliei-

nu'ii:, iri<i* iii die immer langgestreckte Drflse

in der Duodeualschlinge liegt (Fig. 110'. zn-

weilen sogar an beide Rclienkel (ler>cl-

'»en sich erstreckend {P\. Wenn die Lüugen-

entfaltung des Duodenums die Ursache der

Lage des Pancreas vorstellt, so muss die £ut-

fremduttg der Drttse aus der primitiven, ver-

Ivorgencn Lage ebenso dai'an geknttpft wer«

den; denn Pancreas nnd Dnodenom gehOren

tax einander. Die so eonstante Dnodenalbil-

dnng der Vögel tritt dadnrch in ein besonderes

Liebt Sie erscheint hier als bedentendere

DaniigeBtaltoim;, welche die Banchspeichel-

drliae mit sich nahni. Dass die Mfindungen

der Ductus pancreatici [dp, dp] nicht im ab-

steigenden Bchcnkel des Duodenums, sondern

im aufsteigenden liegen, entspricht voll-

kommen jener Vorstellung der erlangten

srtoßen Selbständigkeit des Duodenums der

Vogel.

Fttr die f^äugethi ei c bictrii die Anlagen dt-s wie bei den anderen \ erte-

'iraten ans Lappen und Läppchen zusamnieiifresetzten Pancreas fast die gleichen

Verhältnisse, wie unten dargestellt. Aus jeder der drei Anlagen entsteht ein Aus-

ftahrgang. Lageverftnderungen bedingen Verschmcl/.ungen der anfUngüch getrennt

bestehenden Theile, nnd auch für die Ausführgilnge ist solches der Fall* Schließ-

lieh bleibt einer bevorzugt nnd bildet den panereatischrai Gang (D. Wirsnngianns).

lilieht selten erhslt sich aneh ein sweiter (D. Santoiinianus), dessen Verbindnng

mit dem enteren innerhalb der DrOse durch eine Anastomose bestehend, denWeg

l.«>l)r'r Ituuchi^pr'icheldrfiüe von
ttiuericana. o( Osiiphayns pr l'ri

fulus. r Vcntriculu*. h'Ii i

lic Torduror I>uctus hpji.it

Ii h •• a
v»>iitri-

n um / LebiT.
iiterii:ii^, dh

hinterer jMa-tn« liojiato-miUtin.- /' I'Alk»

cie««. dp, dp Duvtaa pnncreiilici.
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andentet, aaf welobem in den Fitten eines einiigen Ganges die Anfiuüune dea an-

deren Oaagea erfolgt war. Beim Beitdhen iwder Ginge miaden rie entweder ge-

trennt ins Doodennm, oder elnw dam idfluut

seine Mflndnng im Ductus eholedochas.

Die Lage des 1\inrr(>as ist am Dnodeniun,

wo die (iastro-daodeDal-Schlinge fts umzieht

(Fig. 141 \ aber nicht frei ist, wie bei den

Vö<r(*ln, luul in dieser Lage nimmt die Drüse

bald eine compactere Form an, bald ist sie

flacher aiusgebreitet, wie dieses iu Fig. 141 zu

ersehen ist.

DasB uns in der Hauehspeieheldriise ein

vielfach veränderte» Organ vorliegt, ergiebt »icU

aus deren Ontogenese, in welcher manehe

Vorf^tnge alH >zusaninienge/.oKen« erscheinen,

die uns aus frlilieren Zuständen verstSndlich

werden können. So birgt auch die (JntogcneBe

noch Probleme, denen wir uns yorlfiufig meht

KU nähern vermOgen.

K. (JÖPI'KRT. Die Kntwirklnn^- Tind das

spätere Verlialteu de» Panereas der Amphibien.

Morph. Jalirb. Bd. XVII. Derselbe, Die Ent-

I'ancreas in der tiastroduodenatscbling*to Wicklung des Psnereas der Teleostier. Morph.

5.ViÄä:winiii2i'SSÄ^^^ J^^b. Bd. XX. W. Fk^x, zur Leber- und Pan-

cronsontwieklnnj;. Arcli. f Anat. u. riiys. Anatoni.

Abtheilung 1892. A. Stos.s, Über die Lutwick-

Inng der Verdanungsorgane an Schafembryonen. Dies. Leipxig 1882.

Von den serösen Häuten.

Allgemeines.

§ 'M)±

Wir lassen dem Darm das O'Haiu folgen, nicht bloß, weil es genetisch mit

ihm zusainmenhäng't, .sondern auch in Anbetracht a ieler U<-ziehnnjren, die es durch

seine Wunderiiiiirt ii vwm l>;inn und seinen Al)k<itiiiiilintren eni])f;ln?t. Jedenfalls

liegt hier die i)raktir?cheiL' nilliciiki'it vor, wo es nicht allzuweit von jenen Dingen

getrennt winl, welche ihm dauernde Hedeutung verleihen. Wenn wir auch si>iiter,

bei den Athmungsorganen, welche ebenso dem Darmsyatem angehören, nochmals

aaeh anf das OOlom eingehen mflssra, nnd damit eine gemeinsame Behandlu^

le^seher schdnen mOehte, so bedingt doeh diese getrennte VorfBlirmig keinerlei

Beeintriehtigung des Verstindnisses, nnd es ist nieht minder logisch , das Er-

worbene an die Bedingnngen des Erwerbes an knflpfen.

Die COlombildnng be^nt bei den Vertebraten in sehr früher Periode,

wie denn aneh bei den Wirbellosen verschiedene, allerdings niobt diieet hier

fiff.l4L
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aii.-iclilii'ücndo Htufeu repriist'iitirt siml. J)ev Ansfran^ komiiit bei Vertebrnt*>n von

dem Eniodrrm, Amphioxus zeigt das aufs klarst«- \U\. I, Fi;?. 11\ und t im mch
bei Cranioti'n dicsp ltot).timmtheit nicht mehr so präcia rfrlicUit, so ist es tioch

ilas Mesoderm oder das mittlere Keimblatt allgemein, wi'lriuä, der Cölombilduno:

zu fininde liegend, doch vom Kntoderm seine Entstehung nimmt. Es ist vou

Wichtigkeit, dass das Entoilt rm reichen KaUwcklnngen nicht fremd ist, welchen

wir auch im Cölom begeguen, und dass wichtige Organsysteme auch noch aoßcr

dem Damisystem ihren Weg vom pfimltiren EntodOTm genommen haben. Pttr

den Anfban des Oesammtorgun kommt damit dem Inneren Keimblatt eine Im-

deatnngtTolle Bolle zn, indem alle Organe , die man ala innere an l»eieiebnen

liflegt, darana hervorgehen.

Ans der Anlage des Gdtoms bei Amphiozns entsteht jederseits naeh der Ab-

flchnnmog von der Darmanlage ein eintheUaler Sehlaaoh mit Binnenranm, nnd ans

der Oeaammtheit der jederseitigen Anlagen gehen die C^onuädte hervor. An
jedem dieser längs der Rörperanlage sicli erstreekenden Räume sind zwd| zuerst

eine vom Epithel gebildete, aber in einander übergehendeWandstreoken zu unter-

scheiden, di* im Allgemeinen von der seitlichen Lage als Pleuren aufgefasst und

als Splanchnoplaira und Somatopkura benannt werden. So erstreckt sich das

Cölom durch den Kilrper, in dessen Kopftheil als Kopfcvlorn, im nbrie-t n Körper

.'4ls liumpfciiloin geltend. Während das crstpro, wie wichtig auch sein zeitweises

lipstphen i«5t, unser iiHheres Eingehen Iii er nicht beansprnrlit, ist das Rnmpfcölom

uustrem besuudereu Interesse sehr nahe, da seine Splauchnoplenra zum Darm
enge Beziehungen eingeht.

Wo das Colom an dem nai ni besteld. da wird der primitiven Epithelschicht

eine bindegewebige Unterlage zu tlieil, mit welcher die Zellen sehr innig verbunden

SQ sein pflegen, aber keineswegs allgemein, sondern erst in den höhereu Ab-

theilungen. Dnreh die Bindegewebssehieht erfolgt die Verbindung mit anderen

der betreffenden COlomwand sngchörigen Qeweben nnd den Organen, die darana

av%ebant sind. Dieses Gewebe sammt dm Epithd bildet in seiner Continnitftt

eine Mmä)rm\ nnd da xnweilen im Cölom-

Tsom, wenn aneh nnr spftrlich, Flnidnm p.^ 1^2.

(8ermn) besteh^ wird cUe Auskleidung aur

»rötm Membran. Das C&7om iH von einer

8m)m nn^'jrhh !ilrt^ mit geringeren Leistun-

gen, als sie die Schleimhaut des Darmes be-

sitzt. Demgemäß fehlen einer Serosa Ver-
VcrliftHoii d«r Seroni» mm Cutom. p p»ri«

grOßernngen der Oberfläche und Alles, was uiw BiKtt. v TiMcniot Biati. » Dum. • «e*

ürflse bei fit. Der den Darm nnd sein Zn-

Whör fiberkleidende Al)8chnitt der Serosa

oder das risrrrnir JVntf derselben ist das l '' /if'jnp'nn , welches zur Auskleidung

der Körperwand des Coloms in das pai ü/nlr liintf lihergelit (Fig. 142).

Indem wir das ('»iloni als eine ursprünglich einheitliche Bildung iietracliten.

bleibt von dem Kapfcöit/m nur ein beschränkter Abschnitt am Darm nnd umsehließL
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200 Vom DuTutjBtem und den Athmmigsoxguien.

das Herz ab Pei ioardialhöläe, welche Moh nur bei nuineben Fischen (Stör] stets in

ZvMiumeiiluiiig mit den Hampfeölom erhllt. Die primitive Lage bleibt dem Peri-

eard im Oamen b^ den Teleoetei eriialten^ auch weaii die YerbindaBS ^
RiimpfeOlom Iftngst geUiet ist, ibnliob anoh bei Ampliibien, und von da ab tritt

das Faieard^ dem vom Uenen voUIIIhrten ireiteren Herabateigen ateta fdgendi in

das BnmpfeOlom, worflber beim Herten selbst berichtet wird.

Die UiD8chlagatetten vom parietalen Hhitt nun visrfralen sind von BedeotttDg,

da sie der Wt-^ vnn Blut- und Lympliliahnen sind. Sie tragen auch besondere

Namen, auch als Bänder auf^cfasst. Zum großen Thoile stellen (Viese Umschlao^-

stelleTi Duplreafvrm vor vcrjrl. Kif^r. 11- Ii]. Die EntHielnuitr aolciier Duplicaturen

ist von der Entfaltung des l"r»l<iiii.s iil«/.iilciten, in welclie.s ein Or^Mii eing-ehottet ist.

Die wichtigste Duplieatur ist das Misnifn-id/n, von der liinteren llunipfwanU mva

Darm, auf einer Strecke auch von dieseui zur vorderen Uuaiptwaud ausgedehnt.

Xeieatartiim und Qnwiitam.

Das Meiienterium (OekrSae) als Verbindnng des Darmsystems mit der COlem-

wand ist in seinem besonderenYerbnltra darchaus abblngig von den Oestaltangen

der betreffenden Eingeweide. Der Yersnch, alle smne Znstande wissenschalUieh

aoiknklireD dnreb die aof Ontogenie geattttate Yergleiefanng, Ist der Znkonft an-

heimgegeben, wenn auch von den AmphibiMi an bedeutende Anftnge daan glttek-

lich gewonnen sind (Gobtte, HocHSTE'rTEii, Klaatscii).

Wir können nicht sagen, das» die Aufgaben, die hier vorlicfren, einfaolie

w-lren, denn es sind Bewe^nngen, die im Verhalf'Ti der Vrrldndungen der

Serosa lit'<ren , wrlclie sowohl von der Cölomwand. ais auch von diMj bezfiglichen

Ein^t'weiilcn ausgehen. WaehsthnmgvorJtiidtMiinirt'n kruiiu-n aiieli hier unzählige

Moditicutionen hervorgehen lassen, beherröeht durch alle luitanzen der Verände-

rungen des Darmes sowie seiner Verbindungen. Für diese letzteren kämmt den

Blutyefaßen eine hohe Bedeuha^ an. Sie nebmen ibre Wege doicb die serOsen

Yerbindnngen der Eingeweide mit der Eörperwand, aneh awisehen den einleben

Oiganen. Darin liegt der pbysiologisebe Werth der verbindenden Peritoneale

strecken, selbst wo sie nur als Binder (Ligamente) gelten mögen.

Die Fisehe bieten in embryimalen Znstlnden anch hier die einfaehstonYor^

hlltnisse, die später in mannigfaltige Zustünde übergehen. Wie es scheint, sind

die erst^nannten den Ix-i Amphibien waltenden nicht ganz fern, außer vom

Dann auch von der Differenz der großen Venenbahnen beherrscht, allein für das

Spätere wissrn wir nur in verolnzolten Fflllen Riclii-rrs. nber für ausgedehnt*' Y.t-

glei» Inint: nielit Genügendes, und wie für den Karni s(dl»st eine ungehenre Mannig-

faltigkeit iM stebt, so liefert auch das Feriioneuni bedeutend mannigfaltige Be-

funde. Dazu kommen noch Vi niti^hrungni der Tcj ttir, sehr verbreitet vorkommende

rnterbrcchung oder theilweise Auflösung der Coiüiiiuität^ die in Durchbrechungen

und Ltleicen nller Art uch darstellen. Dadnreb kann das Peritoneum in größerer

Aasdehnung bis anf vereinzelte Züge oder Stränge Terschwnnden sein, und diese

Reste erhalten sieh dann als Bahnen der Blnigeftfie.
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Fig. 143.

T«rli«]t«ii 4m Mernntsrians bei M«no-
poio» sn<>Khaniens« im Qa»r»chni(t.

T Magen. Z Milz. H Leber, i r VenaMagen.
e»T». cA Lig. kepat. kg hig. kepato-

H Leber,
t. kg

'(SdMMt

Bei den Amphibien beginnt die alle flbrigen Gnathostomen durchlaufende

einlidtttehe Qestdtimg des FeritoneimiB und lint Ihre vielartigen Anpassungen

aa die Conteata des Cftloma in klarer Weiae erscbefaieii. Den hanptBldittchBten

Theil rtellt immer das dorsal etw» von der lütte des Cdloma linga der Wirbel-

aiole anagehende Meaenterinm yov^ velehea

als donak» Meamtmum anm Darm verllnft.

Es aanfasst die MUx [J) und tritt (Fig. 143 mi)

zun Magen, von da aus ventral sich aar Leber

erstreckend, venltraka Meatntenum (Lig, hepaUh

enierkum).

Von dor Überkleidung der Leber setzt sich

die IMiplicatur zur vorderen Cölcmwand fort als

hifj. smpenson'uni lirp'ith. Ein zweiter Teri-

tnnealtlioil geht wieder dorsal aus, in sagittaUr

liichtung zur Leber, von der mehr rechts gc-

lagorten Vena cava inferior oder der sie ver-

tretenden Vene, daher Li{j. rrnoso-hrpatiritia

dor.talr. An seiner Abgangsstelle besteht der

Übergang zum dorsalen Meaenterinm, und es

g^ebt sieh darin eine Zugehörigkeit an diesem kund, insofern es mit der Leber

snd ihrem Yenenapparat ans jenem entstanden sein mag. Dnreh dieses wird ein

naeh rechts befindlieher Hieil des OOloms abgeschlossen, welcher Abschluss

volbtindig wlre, wenn nach der Lhiken aneh am dorsalen Meaenterinm gleich-

fiUIs ein Defoct bestXnde. Der Banm ist die Burta A<^to-efilenca, welche mit

dem flbrigen COlom eommnnieirt In Fig. 143 ist dieser Cdlomxnsammenhang

{Eutmun ktpatthenlerioim) idcht voriianden, weil der Schnitt höher liegt ala das

Ende des Lig. hepato-cntericnm, unter welchem der Eingang in die Bnrsa hepato-

enterica liegt. Das letztgenannte Ligament reicht saramt dem Lig. Suspensorium

ht patis weit herab. Auch das Lig. venoao-liepatiura dorsale nimmt eine bedeutende

Längserstreckung Uber das distale Leberende bei Urodricn, während es bei den

Amirrn kurzer ist. wie denn bei diesen besonders irn dorsalen Mesenterialgeliiete

viele Änderungen auftraten, eine Folge der Verkihzuiii: des linmpfes. Im lle-

reiche des von der li^lM r zum Magen und Darm führenden Mt srütcriums I.ig.

hepato-enterioum, treten, .Gi lten l»ei l'rodelen, häufiger bei Anuren, variable Lücken

auf, die eine Scheidung des genannten liandes in ein proximales Liij. hrpafa-

(mtro-iliiodtnak und ein distales Lüj. hrpafo-raro-duodrmilr hervorrufen, wobei

ilas letztere, wie vorher das ganze dorsale Mesenterium der Leber, sich distal zur

llohlveue erstreckt. Dass an dem Meaenterinm des flbrigen Darmcanals, welches

auf einen dorsalen Abschnitt besehrinkt bleibt, mit derVerUngerong des Darmes

nd den darani hervorgegangenen Schlingen nene Anpassungen anch des Mesen-

tninms uftraten, bedarf keiner beaonderen Darstellnng.

Die Reptilien bieten dnreh Sphenodon sehr bestimmte Vermittelnngen zu

der Hesenterialbildnng der Amphibien, wenn anch in manchem Eänxelnen dnreh
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202 Vom DanBBystem und den AthmiiiigforgWMii.

die DilVcrtMizeii von Eingeweiden ht i vorgerufene Verschiedenheiten keineswegs

fehlen, l'aucreaü und Milz sind hier von Wichtigkeit, auch die Leher. Manches

eneheint aogar einfacher [Laca-ta] als bei Amphibien, aber dennoch liegt bei

Bcptilien kein primiliver Znsiand mehr vor. Das Lig. h^jHito-etUenewn orhilt sieh

eontiiiiÜTlieh Tieleii BeptOien {Croeodile und 8ddldkr&tm), Wo es die Doroh-

breehnng erAhrt, die wir aehon Ton Annren erwfthnten, ndrd die distele Be>

greniung Tom donMleii Heseaterinm gebildeti und den Eingang sar Boim hepato-

eoteriea bildet das Foramen Winsknvü.

Fflr die VVgel |^b«i die embryonalen Stadien noeh AnseUHaee an die

niederen VerhIltniBse, aber fast bei allen kommt spltnr durah die Entatdinng der

von den Lnugen ausgebildeten Luftsäcke dw größte Thei! des GOloms in andere

Dienste, wobei auch die Serosa des Cöloms gewaltige Umänderungen erfUhrt. In

manchem Einzelnen sind allerdings noch die Mescuterialbildongen erkennbar.

Durch das ZunrhfcU entstehen bei den Sä n iretlueren bedeutende Ver-

Anderasgen im Gebiete des dorsalen Mesenteriums, Ix souders in Hezit«: »nf fH<»

L*'l)t'rvcrbindun^t'n. \'or Allem

ist I N ilie Uniwaiidlnnjr der an-

fänglich sa^ttalen Stellung in

eine mehr tran8ver>ale. welche

auch mit bedeutenden Verände-

rungen der Venengebicte sich

veHsieht Im ventralen TMle
besteht die flondening des Lig.

hepato-enterienm in die iieiden

bereita bei Amphilnen bemerk»

ten Stroeken. Vereinigangen

entstehen von Seile des Lig.

hepalo-dnodenaie ndt anderen

Mesenterialstreoken in der

Xachbarachaft, aufwelehewir

hier nidit eingehen kdnnen.

Wir nennen nur die Verbin-

dung zwischen dem Li^. hfpnUy-

mro-ditodrnalr und dem als

Mrsodnod*'»}!m hezei c Imeten

Theil des dorsalen Mesente-

riums.

Aus deniaeiben Mesenlerium

kommt der Milz bei den 8llnge<

ttiierendnevlclitigeBoUe an,in

Zusammenhang mit den Lage-

verlndemngen} welebe der

DarmeanaldnrehseineLftngenentfaltnngftrsicherforderUehniaehte. Wirbetraehten <

hl h«'m.i >1''H liiirintMtiiils \«n Kchidna. Mn Matten, l' l)in>-

di-natn. CCocuiii, t'</ C»l<>ii. Ut Koc-tiiiD. • Atollen reicberSfbUngcii-
Itilduiig. Spl ILiXt. hl L«l>ni« antiTixr. hu Lobn.s ropdinn. Ip

I.'ibns p>i>tiTi"r 0mm Oinontuin itiaiiJ). of Olli, nt . aii'.

Iti Lig. rvctu'Uueal«. J.id J.i>;. ricto-duodetiittv. Jiiig don^»!«.»

MMratanau. iU H»dix ni«!<eni(>rii. Jirml K«c«Ha> ntUhdma-
dra»U». (Nftrh Klaat^cb.I
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diese Verhältuisae bei Echidna, welche beäunder^ für die Milz sein piluütive Zu-

stände erkennen Iftsst (Fig. 144). An Mittel- nnd Bndd&mi trefl'en wir das dorsale

MeMnterinm tob ^er Stelle ausgi-Uend (7?j:), von wdoher es pioxijBd in die

noeb mm Dnodenum und Magen gelangende Steeeke fortgesetit ist, während es

^flUd ridi ««Ber mm Ende des Daodennms in den llbrigen, mit der Mehmhl
a«iner8cUlngen(+) in derFignr niebt daiigesteliten Mitteldnnny sowie ram Dick-

darm bis ans Beotom ansgedebnt ist. Indem an der genannten Stelle ein so be-

triebtiieber Tbeil des Dsrmcansls Befestigong an der Wiibelstnle empfilngt,

bildet sie die Wimel des Gekröses (Baäix meaeniemj. IHeVersdiiebni:^ des Dno-

(lenams diireb seine bedeutende Sehlinge distalwärts, gegen das Rectum bin, lllsst

beide Mesenterieu, au ihrem Abgange von der Wirbelsäule, neben einander

rtlcken, wodurch eine Kinsenkung des Peritonenms als JUcessus dxuflmo-jrjimalis

I'rrrd' gebildet wird. Durch völlige Vereinigung der zuvor noch getrennten bei-

«l**n Peritone.ilabscimittf kommt es dann durch ein Li)/. rfcto-dnodninJf fLn-f] zn

eiuer directen Verbindung dieser lieiden urspnlnglich weit vou einander euti'emt

bcätehenden Dartnstrecken. I )as iua<; /u^Meieh als I Beispiel gelten für die Art und

Weise der am Peritoneum statttiudüudcu Vorgiiuge.

Die bei Echidna in scheinbar fremdartigster Gestaltung auftretende Milt {.fj})

wird zur Ursache anaehnlieher. die Säugethiere charakterisircnder Verftndeninfreu

di'ä Peritoneums. Sie ist iu drei FortöiiUc (Lappen) ausgedehnt. Der kürzebte,

vordere {la] verläuft hinter der großen Cnrvator des Magens im dorsalen Perito-

semn. Der Lohns medins {bn) tritt in die große Hagenmitteldannscblinge, mehr

dem Magen folgend, indes» der längste, Lohns posterior gerade distalwftrts

bis znm Begbin des Rectnms sich fortseist, mit diesem dnrch dasLig.reeto-lineale

im Zosammenbang, welches gleichfalls dem doraalai Hesenteriam angeb(iTt

Wo der mittlere Fortsats der Mils sieb in das MeMgastriom einbiegt, ent-

stellt an demselben eine Einknicknng, wobei der dem Magen benachbarte Tbeil

mehr ventralwttrts geräth. Diese Faitaiq; bildet d«i eisten Znstand des Omen^
tum i'Omentom majus], groBen Netzes, wobei wir nicht behaupten wollen, dass die

Knickung allein als Ursache zu gelten h.ltte. Iiier ist aber die Ausgangsstelle

Hg. 145 and Fig. 14(3 0mm) einer durch das Mesogastrium mit dem Ma^«^n ver-

bundenen peritonealen Dnplicatur, welche über das Colon hinweg, mehr oder

minder weit <^'rdom sieh erstreckend, sich fiber die Sehlino^en des Mittt'ldarmes

lagert. Au ihrem frei«'Ti iJ.'ui.le nrnbiep-end, kommt sie in die hintere Wand der

lUtrsn jxjto-rntrt-u-a ol»eu; und damit zur l^m^ebließjing in einer schon in nie-

ren Abtlieihmgen vorhandenen liilumüchkeit de» Coluins. Den jetat in gleich-

l'l' it»euder Art verälnderten Eingang dazu bildet das Win.-ilowische Loch. Das

*'uii utnin reprflsentirt eine Tasche, Bursa onicntalü oder den X- hheutcl, welcher

Vom Winilowischcn Loche her zugilngig, mir seiner hinteren Wand mit dem Colon

Verbindungen eingehen luum, wie z. B. beim Menschen.

Die Verebi&cbnng der Mils unter Rednelion TOfsOgUeh ihrer hinteren Fort-

MMie bringt bei den llbrigen Singetbieren wiedemm Verindenmgen des Hesen-

terimss berror.
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Ffir das Colon wird dir proximal zum iKInndarm »ich ausbildende La«re

gleichfallt* zu einer Quelle von großen Yeriindeningen des Mesenteriums. Wir

betrachtcu das an menäclilicben Embryonen (Fig. 145), wo an der sogenannten

NabelioUuige {Ns) zaeist Aeh eine Drebmig dsntellt, dnreh welehe da« «nlliig-

lieh distal gelagerte An&ngsstflck des Coloiia proidmal tritt, wo voriier ein Tlieil

des Dflnndarmes lag. Li Fig. 146 ist die DreliQDg bereits ToUsegea, nnd man be-

merkt dadqieh das gesammte Colon tot dem Drflmidaim liegend, ans der Ver-

gldelning mit Fig. 145 den spllteren Znstand leieht Terstebend« Manebe er-

mittelnde Stnfen xn dieser Umflndemng ancb am Mesooolon sind bd Singethieren

Fi(. 14».

S^MBB (!<-'< l^armi'analH und der Hexentprien fUm
3«m groüpti iu*.-n»cbl. Embrjo. Jfo Magen. /' I)uo>

dennm. JN« Nabrl-i-hlinge. C fc-cviin. Co Colon.
R Kfctnm. tu, ^l'r(i(•r(<r und tnittloror I.ftppen

ilfrMih. Ouini ( iitu rituiu. //rrf Lig. rocto-tltUHlcnale.

J.il lAii. r< i t.. liii;;iliv Ker.rd Rocps-us rfi t'i iliifi.

deMlia. Mid Meftoduodenuin. x Stelle der ii^chliu.

genUldus dM Jid«»o-Il«iuiL (KMk H. Klaatboh.)

Fig. in;.

Scknuo des DsrmeanalH und d«r Hc««nt*n«n ein«g

6 cm groben ueD^rhl. Embryo, il^ Kiere. Cm Colon
Mcendens. C'"'r r<.lon Iransversum. Fra Flemrn
c«ii rinistra. t'a Flfxurii sigraoidc?«. /V/i- Fossa gas. ro-

eolic», t.rt Lip. r<'ctfi-lipnare. Lfil I-ig. plcnro-colicum.

Ht Beetnni. .Xmli^rc BoziMchnnngen wie auf wAtüf
stehender Figur. (Jiach H. KLaaTScn.)

als dauernde Einrichtungen anzutreffen, wie man ja in der gcsammten Erscbei-

nnng der Mesenterien einen zu stetem Fortschritte führenden Vorgang erkennen

muss. Das gatizc Darmsystera zeigt sich in seiner Tlcrrschaft über das Ciilom.

welches ja ursprliTi^'licb von ilim seiiu' Entstehung nahm, und diese Herrschaft

wird durch den Inhalt dos Culonis und durch die jenem zngctheilte Serosa

vermittelt in ihren mannigfultijfeu Zuötänden als Peritoneum, Mcseuteiium und

Ligament.

n. Kl.vatscij, Zur Morphologie der Meseutcrialbildungeu am Darmcanal der

Wirbelthiere. L n. IL TheU. Morph. Jahrb. ßd. XVIIL
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Vom ToTUB ftbdomiiialüi,

AnteUiefiend an du COlom mius noch eine Organiaation znr Dantelloag

kommen, dnreh welche ein directer Zosammenhang mit der Außenwelt bedingt

wird. Als Poms abdominalis pfl(><rt er in sehr versohiedencn Befunden aiifgefOhrt

n werdoDi nnd die Acten hinsichtlich deren Genese tind l'i deatung sind noch

keineswegs geschlossen, so dass auch hier künftigen Forschungen Vieles vorbe-

halten bleibt. Die Fische sind d;H (Jobift der Verbreitung dieser Poren, deren

Lage »'ine verschieilfne ist. Sie linden sich bald hinter oder zur Seite der Uro-

ginitultit^'nunfr (.'loakc bei Sclacliiern nnd

Ceratodus. bald neben dem After bei Spatu-

laria, Amia und iSalmoniden (Fig. 147), bald

hinter dem Alter, aber vor der Ausmilndun^c

der GenitalgäQge bei Chimäreu, Acipenser

aad Uorrnyma. Es besteht aber nicht fAn

einbdffichcr Ponia ala Kegel, sondern er

hmmi someiat paarig vor. Die Beaichnng

des Gffloma zum umgebenden Medinm, hier

also xnm Waaser, bt Ar alle echten Fori ab-

dominalea daa Qemcinaamc. Mab Tcrschic-

dene Bedentang schdnt den Abdominalporen

der Qyelostomen zuzukommen, welche dem Gesehleditsapparat zngehOrig, einem

Poms genitalis, wie er bei den Teleostd besteht, vergleiehbar sind (M. Wbbeb).

Ob die Pori abdominales von Segmentalgangen Stammen, ist nicht sicher«

^t'i<fcl!r. CS bliebe ;\b<T auch iKH-li für diiM-n Fall nicht nur die physiolo^'iscbe Be-
ili'iitiiii;r /.u <r^Tiin(lcii. .^oiidcni aiuli t'iir jfno (;äii}ro noch Manchen zur .Vufkliirnn'/.

l>asä verdüuutere Theiic iu den ecliteii i'ori gegeben «iud, lehrt das Versehwiudeu
des einen Poms oder noch beider bei manchen Individuen von Fischen, denen sie

OBBt re^celiniiiML: /ukommen. Es wird dann für den fehlenden Poms abdominalis
«ine Verbiuduii;.' den Intejfumeuts an <'nts|»ri « liindcr Sti-lle iretroft'cn.

VerwecliBeiungeu de» AbdoniinalporuH fr;:i lim !*icli besoiidiMs niif ciiu'in Tonis

fenitalls, welcher der Entleerung der Keiuiatotfe au» dem Cöloui dient .Sabuouidi n .

Dann giebt das Verhalten des Peritonenms an den inneren Mttndnngen die Dlfferenx

^n den auch liier bc^iteliendeu dichten Poren zu erkennen.

M. Wf:i!i:u. I>ie Abibiniiiialporen der Salmoniden ueb»t Bemerkungen über die

CeachlechtÄurgaue iler Fisiche. .Murjdi. Jaiub. lid. XII.

Fig. 147.

Pom ftbdotnin»!!!!. o Orar. Der Pf«Ü
Micluiat den Poru» geDiUlis. X Miere, pu
Poiu wtkkrftUa. (Sekenu.) iHMhlLWusa,)
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Von den Athmnngsorganen der Wirbellosen.

AUgemeines.

§304.

Hier liegt nicht ein Ix solideres Organsystem vor. soiulem wir sehen, wie

die Athmang im ritierreiche ua£ verschiedene Weise den ihr zn Grunde liegen-

den Process des Austausches von Gasarten, Sauerstoff gegen Kohlensäure in Voll*

zug hrino:t nnd dahrr sehr verschiedener Einrichtungen sich bedient. Da es sich

daltoi um ;itmosi»hiiris<"li<' Luft handelt, deren Baiu-rstulT un dtMi Korper abzu-

geben ist. wogi'fr»'!! die Abgabe verbrauchten SauerstofTs in d« r Knhlt-uaäure tn-

folgt, uui von manchen nicht dnrch^-oifenden Einzelheiten minder wichtiger Art

hier nicht zu reden, so buäteht in der Außenwelt diu Quelle in tleu den Körper

umgebenden Hedieu: Wasser oder Lnft.

Im Waater findet sieh die erste Existeiu aller Lebewesen* Wo bei den

Tfaieren die erste Atfammig bestebt, wird sie dnreh das Wasser Termittelt Es ist

aber keineswegs der ans Wassor ebemiseb gebundene Sanemtoff, dem blerbd eine

Rolle ankommt, aondem nur die im Wateer ver^eiUe Luft^ von weleher bei der

Aflimnng im Wasser die Entnahme des Sauerstoffes Stattfindel Die Athmnng im

Wasser, die man mit jener Einschränkung auch Wasserathmung zu heißen pflegt,

bildet die niedere Form, und ist die nrsprUngliche ; sie wird vom Luftgehalt des

Wassers beherrscht, mit dessen Verbrauel! der Wertli der Wasserathmung ftlr den

()rgaui.Hmu8 sich mindert, am schließlich ganz zu verschwinden, wenn nicht ein

Ersatz Platz greift.

Es ist leicht zu verstehen, wie die Athmunc; in der I/nft. die IjuffntlinuiDfj

körzer bezeichnet, gegen jenen anderen Zustand duu höheren, weil voUkommnereu

vorstellt. Das giebt sich kund an der ganzen Organisaüon der betreffenden Tliiere.

Die Lnftathmung folgt erst der Wasseratbmung und fcennieiebnet in vielen Ab-

theilnngen der Tbiere die bAbere Oiganisation, indem sie diese bedingt vnd aneb

begleitet Aus dieser Ordnung ergeben sieb vielerlei aneb die Ontogenese der

Tldere leitende, ja sie beberrachende Zustftnde.

Da die Außenwelt in dem den Körper umgebenden Medium die Vermittlerin

der Athmnng ist, kommt dem Jnkgwnent auch darin eine hohe Bedeutung zu mit

vielen anderen Wechselwirkungen zwischen dem Organismus und seiner Um-
gebung. Noch bevor ein Ectoderm entstanden ist, bietet die T.eihesoberfifiehe eine

bedeutende Mannigfaltigkeit der Gestaltung durch Fortsatzl)ildunfren <les K\o-

plasma, welche Beziehungen zum nrnfrehenden Medium veriniltelu [Ftutoxoin).

Wir verweisen in dieser Hinsicht uul das darüber schon früher (Bd. 1 § IBl Be-

richtete. Mit dem Eclüderm ist jene Function des EjojAasnin auf dieses ilber-

gegaugeu, und das Ectoderm dient auch der Athmung. Die Vergrößerung der

KOrperoberflicbe bewirkenden Fortsaixgebilde, in mannigfaltiger Weise sieh ver-

baltend, vermebren die respiratorische Function der Oberfllldie. Man beieidmet

Digitized by Google
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sie im Allg:emeiuen als Kiemen (Branchia). Solche Bildangen k5nnen nur beim

Lebeu im Wasser bestehen, wenn nicht zugleich Sicherungen treirtM! (Irh durch <1ie

Lnft bedingte Eintrocknen der Oberfläche und dadurch ^ a die Störung (it r

Wirksamkeit der respiraturisohcii Fartoren gegeben sind, ai^o solche Einrich-

tnng:en. welche die Wnsat rathmun^ auch in der Luft erhalten. Canäle, welche

nach außen münden unii (ia Wasser aufnehmend im Körper in verschiedener Art

sich vertheilend durchziehen, können für Kiemen ciuuu Ersutz vurätcUen (Walser-

gefilßaytem}, werden aber xweekmlßiger bei den Excretionsorgauen betraohtet

Ifit der Lufia&miM^ TorHert das Eotodem seine respiratoiisdie Fonetion,

wean tneli keinesw^ TcUsttodig. Jedenfalls kommt es nieht nukr xmt äufierm

BtmeninXdmg, Andeire Organe tret^ anf, welelie lAtß in dlm S8rper llihren

od liier aar YerdiMlnng bringen. Die Vermitteliuig der Bespiration dnreb das

Wasser ist ansgeseblossen. Die mit der atmospliinacbeiL Lnft in Gontaet stebemde

ObeHUehe des KOipers ist ans dem sebon vorluB angefnbrtea Grande niebt mebr

nun Sitze der AUimong geeignet Die betreffenden Organe nehmen im Inneren des

KOipers ihre Verbrdtong oder doch ihre Lage ein. Im WesentUeben sind es wie-

der moeierUi Bildungen. Die eine wird durch ein Röhrensystem vorgestellt, Tra-

cheen, welche sich im Körper vcrtheilen. Die dadurch vertheilte Luft mcht die

Organe, jn storfar dir fh in ltr auf. Im anderen Falle gelangt die aufzunehmende

Lnft alsbald in weitcrt- Kilumo (Lungen), an deren Wandoogen sie von der emäh-

rendtn Fliissigkeit des Kör^rs attfgesmtgt wird.

An das Integnmeiit geknaptta Atbmnngaorgane.

§306.

Während bei den Cülenteraten noch alle der Respiration dienenden, be-

Miideren OtgaBbüdui^pea feblnii imd diese FDaettoa tbells dnreb die gessmmt»

Körperoberfliebe, tbeils aneb dnreb das Darmsystem vollzogen wird, kommt es in

der grofien Abtfaeilnng der Wttrmer zur ersten Sonderang von Organen IlBr die

Afbmong, wol>ei der Ausgang Ton der Körperoberfliebe gesebiebt Wir spreeben

liier nicbt von niederen Formen, wo viele aneb andere Yerriebtnngen besorgende

Feitiatsgebilde den Namen von »Kiemeiic tragen, dessen Bestreitung niebt nnsere

Absiebt ist Mit Bestimmtiitit treffen wir Kiemen bei den ebatopoden Wfirmem,

ass bestimmten Tbeflen bervoigegaagen nnd dnreb ibr Yerbalten snm Qefilfi-

s|pparat und ihren sonstigen Ban sn Kiemen umgewandelt.

In diese Beziehungen zur Äthmung treten erstlich die KopftentakeL Bei

einigen (Peotinaria, Terebella) fahren diese Gebilde perienterische Flflssigkeit

ond erscheinen noch nicht sielier als Kiemen bestimmbar. Bestimmter erj^eheu

sie sich nl'^ «r)lche bei den l'heruseeu (Sijdionoatoma). Bei den Saljelliden sind sie

Dwh weiter dilTerenzirt, und die einzelnen Kiemenfilden sind zu einer ferneren Ver-

grüßeruug der OberHiiche mit secundären Fiedeichen besetzt.

Wie durch weitere Ausbilduiif; der Kopftentakel Kiemen hervoi^ehen, so er-

scheinen auch Kiemen AnhanyagrbUdc drr einulnen Körperscgmenk durch

Digitized by Google
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Modifioafioiieii der den Panpodien ani^eflltgteii, odier neli ah besondere Anliltige

(Cirre n . Im einfachsten Zustande zeigen die Oirren keine Umbildung, bergen

aber eine Fortsetznng der Leibeshöble, so daaa nur die ernährende Flflssiglceit in

sie eintreten kann. Auch das Vorkommen von Cilien ist für die respiratorische

Bedeutung von Helang. Indem die Wand der Cirren an einzelnen Stellen be-

deutend dlltiner ist, werden diese fflr das Zustandekommen des Gasaustaust hes

bevorzii^'t Tn il.^ Kegel sind die dorsalen rirreii in dicst r Aiisbildnn^ zu tretitMi.

IMe soi:eii;tiinten Klytren (Apluoditeen) h n glt iclit'alls in diese Keihe von

FortsiitzbilduDgen. Sie stehen mit der Leibeijhuhle iu weiter Cuiinnuincatiuu. Be-

stimmtere Beziehung zur Athenifunotiou erlangen sie. indem dai» HlutgefilB^ystom

sich iu sie fürtäctz-t. Öio btclleu Kinnen vur, eutwcder als einfache Fortöutxe, zu-

weilen blattförmig oder mit Bamificationen verschiedenen Grades, kamnaförmig

acli«BAU ««nlcrwhUr (InuduchMbliitto tob KisgvlwftnB«», nr Oanttllug der ABhAD«g«bUd«. A. Qw
datebsckafttvftfe Bnnie», Atm XyrlBiil4K. 9 BstteliiiBiim«!. BtekanttuBiiMl. hrmumtm. ör* Cirr«B.

(Pig. 14 8 A) oder dendritisch, bald tiber eine große Metamercnzabl verbreitet, bald

nur auf einzelne beachr.tnkt. Vordere Kiemcnbüscliel entfalten sich mächtig bei

tubicolcu Anneliden, und so erselu-int aiicli hier iiherall die Aupassnng.

Wiederum t'ortsatzbildiniu't n der Kürpermctamereu Uij^spti liei den ( rnsta-

ceen Kiemen hervorgehen. JJic Verbindung? von Kiemen mit den Gliednia['« n der

Wflrmer lässt eine Vorbildung der bei Tnutaceeu weiter eutx^iekelieu Eiurichtmig

ersebeiueu, die hier typisch geworden ist. Ob sie von jenen direct sich ableitet,

ist zweifelhaft.

Die alioiftbliehe AusbilduDg der Kiemen läaat aieli dareb die Reibe der

Knu^ntbiere verfolgen, and die Fanetionen der Athmnng nnd der Ortabeweguug

sind bttnfig so iniug mit einander verbanden, daaa ea aebwer ist an entacbeiden,

ob gewiaae Formen dieaer KdrperaobftDge ala Kernen oder ab Fttße, oder als

beides ziigleleb gelten dürfen. Niebt aelten iat die Umwandlung der Loeomoliona-

Organe in Athmungswerkaenge in der Reihenfolge der Gliedmaßen einea nad dea-

selben Individnuma wahrnehmbar. Die kiementragendra Metameren und aehr

verachieden, so dass man aagen kann, die Gliedmaßen jedea Segmentes aeien be-

föbigt, aus einem ihrer beiden primiti\ eu Aste Kiomengebilde an entwiokeln. Wie
der Ort, so weeliHelt die Zahl und die Strnetar dieser Organe.

Wo die Fuße sellist Kiemen vorätcllen, erscheinen sie als breite, dünnu ILta-

melleu ^vorgl. Fig. 1 IS .1, Ar, deren bedeutende Oberfläche «1er Wechselwirkung

zwisebe!! dem iti ihnen krei-^onileii Ülnte und deu» umgebenden W.is«!pr ^Itnsti«:,'' i-t

Solche Gebilde zeigen sich verbreitet (lirauchiopoden), meist eine größere Anzahl
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von Fußpaaren erscheint als Kiemen und auch anders geformte Anhänge geben

sich in ihrer Structor als respiratorische Organe zu erkennen. Als Riemenblätter

eneheinen aneh die Btnehfllfie seibat ilsopoden). Dagegen tritt eine andere Bil-

doDg anf (Stomapoden), indem die Sehvimmftißpaare des Abdomens an ihrer Basis

OB median geriehtotea Bflsdiel reiswdgter

Kemenfiiden tmgttn (J^ ftr).

Eine eontinniiliebe Beihe von den ein-

bdisten an den eomplieartesten Veililltnissen

ftbrt Ton den Beiiisopoden an den Ikeo^poden,

Enteren fehlen gesonderte Kiemen iddit selten

(Mvsiden), oder sie erscheinen als rerästelte

Anhange der Gliedmaßen des Cephalothorax.

Allmählich entwicicelt sich eine Doplicntur vom

Hautskelcte des Ceplialothorax her und bildet

eine den seitlichen Kau in deckende Lamelle,

In diesem Raum iMort-rn die Kiemen: er wird zur

seitlich geschlossenen Kiemenhr>hle Decapoden^,

welche durch eine Spalte mit dem um^fbeuden

Medium in Verbindung steht. Indem sich die

Decklamelle der Kiemenhöhle ventral enger au

im KOrper anlegt, wird die anfänglich ein-

fitche, dem Wasser Einlass gewährende Lftngs-

spilteinsweiAbsehnitteBeilegt, und so bildetsieh

eise größere hintere nnd eine weiter naeh vom
gelegenekleinereöffiinng. EingangnndAusgang

flnr Wuser sind also getrennt tmd damit wird

fUr^ Atiimnngdne YervolUtommnnng erreieht

Dieser entspricht auch die Vermehrung der Kie-

Bien, indem auch die Wand der Kiemenhöhle Ursprflnge dafür bietet. Bei den

ndsten Deeapoden ist die Kiemenzuhl mm nudn-t, indem die vordersten Fußpaare

mit mehreren Kiemen versehen sind und auch einige Paare der Kieferfüße an

dieser Einrichtung theilnehmen. Klne schärfere 8onderung der rt'"<|»iratori8ehen

fJlicdmaßpn drückt sicli in jeweils eine friiißere Zahl von Lamellen bildenden

Kiemen aus (rr>ciiopoden\ ÄulW-re < »rfriuit- linden somit bt»! ciniMii Tlieile der

Articulaten in den Kicnicii in einem ^roCcn KcichtliunH- rcsiiiratüiische Ver-

werthung und begründen die HezeiclinunL' 1? randi ia t :u im ( ietrensHf/.t' zu den

bei den übrigen riüederthiereu waltenden Tracheen, woraus deren Benennung

Tracheata entsprang.

Wie schon oben (Bd. 1, S. 79; angegeben, ist'wohl gleichfalls das Integument

der Ursprung dieser Gebilde, eines Luff führenden HohrewttffttemSf welches von

EiasenküDgen des Integnmentes, Tielleieht von Drüsen ausging. Einem im ersten

Znstsnde mehr unregelmäßigen Verlialten (Peripatus) folgt eine regelmißige An-

ordnung nnd s]rmmetrisehe Vertheiinng der TVa^teen. In einfaehen Befunden sich

e«f«abiar, Tw^ Aattonle. IL 14

Qu«r»elioitte ron Cnstacem. A «isM
I'hyUopodfn lLimn«>tii) Inaek OcPMl,
Ü v»n San (IIa (nach Mii.xB-lDirABlMi|.
tüü-n. i bnriD. n Bauohmark. p.ft'OU^d»
B&Ut-D. »I Mai;«>n. br, br' Kiem<'n. <f I>ttpU'

«tnr 4t* dorsales lutupunrnnt», » A »in*
Schal» voifUllmA.
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bei Myriapoden eriudtendi kommt bei den Inseeten grOfite Ummigfaltigkeit

xur Entfidtang. Die Tracheen bestehen au einer äußeren ZeUenschicht (Fig. 150 a),

die innen von einer tuit dnn Inkgument im Zutammrnhang »tehrmlrn Chithüinut

amgeUeidet wird. Die Chitinsehicht ist die wesentlichste Bedingung der Elasticität

und zt'iort unter Znnaliiiip der letzteren ver-

dickte Stellen iu Form ciuts ins Tracheen-

luiuen vorspringenden Spiialtadens. An ein-

zelnen Stellen bilden dif Tracheen sack-

fiirniige Erweiterungen, dann i;it jene spiralig

angeordnete Verdickungääc Licht onterbro*

eben. Diese CUtinBehieht stellt mit ihren

Spiralleisten keine spedfisohe Knriohtnng

vor, denn an den AnsAhiglngen vieler

DrUaeni^ppamte besteht ein ganx ihnlieher

Bau.

Die Äußeren Öffnungen {SHgtnnta) der

Tracheen sind bei der regulftren Anordnung

paarig zu beiden Seiten des Körpers in

wechselnder Zahl gelagert und können an

jedt-ni Krirpcrsctrnifiite vorhanden sein. Jedes

Sti<i!ii<i liiidt^t t'iii'' (|uer ovale, von ring-

f<»riuiger Venlickimg des äußeren Chitiu-

skelets umgebene Spalte, die durch Rlappen-

vonlchtangen geSffnet oder geschlossen

werden kann. Der vom Stigma abgebende
.1 Hüok .in. - Trafh^«.n-tau.m... . in.r Tracbeonstamm lost sieb frflher oder spiter

ZrUeuektekt. 6 Kerne. in kleinere Aste auf, ans denen Ibinere, die

OrganenmspinnendeZweigehervoTgeben. Die

Art der Verzweigung, wne Länge nnd Stärke der Äste ist sehr verschieden. Dnrcb

Va-bi»fhn>'i ( hr.cbyr Tracli" nsfUinnn unter einander kann ein liings oder quer

gerichtetes Kohrensystem den Körper durcliziehen, dem erst secundAr die Ver^

»weignngen «'ntsprinpen.

Anf die TracheenviM brcitunif im Km p<'r liiidrt sich die oben hervorgehobene

Verschiedenheit der Traciieaten von dm Üraut hiutcu.

I)ie Anpassung an den vorzfiglich bei Lar\t u )K'.st(diendcn Aufenthalt im

Wasser verknüpft sich im höchsten Grade ihrer Ausbildung mit einer Kückbildiiug

aller Stigmen nnd der von ihnen ausgehenden Stimme. Daraus gebt das ge-

aMosscne Trachernsystem hervor (Larven amphibiotischer Psendonenropteren).

Hier besteben ^e LftngsstimiAe als die Hanpttheile des Apparates, d«r sieb so>

wohl nach dem Darm wie nach der Leibeswand verzweigt. An beiden Thdlen

rufen tUt die Aasbildung von Organen hervor, an denen der Austansoh der Gase

vor sich geht.

Die am Integnment sich verzweigenden Tracheen vermitteln eine dermale

Fiff. 190.
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Tig, IM.

Beapintioii (Periiden). Danui knflpil sieh die AnsbUdnng von Olierflieiieii-

cfgrABeningeii, w^die rar Bildung von ftufieren FortBitien fthrti in denen

TndMtt vonngiweiae sich veniweigen (Traduen-^emm), IHeae Organe

bilden b«ld BflMliel, bald Bllttehen nnd halten bei Bpliemeriden mid Perliden das

Abdomen besetzt, oder finden sich auch noch als Büschel am Thorax [Perliden).

Di«' I )('nnalre3piration ist hier auf bestimmte Oj^ane localisirt. üei der Bttschel-

form kommt eine größere Obertlüche zu Stande, was bei der Rlattform compenaift

virfl dnrch die Bewe^nno^en tli-r Ithlttclirn nnd den damit g^cförderten rascheren

Wasserwerhsol. Bei Ausbildung der iracheenverzwi'igimg am Enddarm tlber-

nimmt dieser die leHpiratonsehe Function 'T>arven von Aeschoaj. Somit «rlangt

hier ein Darmtheil lie/.ieliung zu der Kespiration.

Wie bei Insecten gewisse Stigmen bevorzugte Ausbildung erreichen und

Si lilieülich die allein herrschenden werden, so kommt eine Minderung der Stigmen

aucli weiterhin /.ur allgemeinen Erscheinung Arachuideu]. Seitliche Längsstämme

[Gakoilrn] erinnern an Insecten. Drei Stigmenpaare werden Besitz anderer Aracii-

indeo. Eine bemerkenawertiie EigenthOmliclikeit beaitst daa Tradieensystem in

der baldigen Theilnng eines TraclieeDatainnies in eine grafie Anzahl knrzer,

lainellenartig abgeflachter und wie Blätter eines Bnehea an einander liegender

Aste, wodnreh das ganze Organ auf einen Icleinen Raum besehxlnlit wird. Solehe

BüUüfinwheen bat man als »Langen« bezeichnet. Vier Paare deradben mttnden

to Abdomen [Seorpione], Daran schließen

sieh Rednctionen anf awei nnd anf ein Paar,

bis endlieh eine vdUige Rflckbildnng Plats

greift.

Noch einmal bei Wirbellosen entfaltet

das Integnment Athmungsorgane als Kinnen^

welche von jenen der Anneliden und der

Crustaceen durch den .Mangel nietanierer 15t'-

zifhnnpfn wesentlich versehirden sind. Es

»iüd die Mülhisken dun li den Besitz sol-

cher Kiemen ausgezeieliuet, welchen dnrch

die .Sonderung der Gesammtobertiaehe iii

*Mantrh und »Fnß'^ zwischen beiden eine

fast allgemein sich erhaltende Lage ankommt

Faltungen des Litegnmeutes, Reihen von

lisnielien sind die rings am den Körper ver>

breiteten Anftnge {Ffoßopkarf»). In weiterer

AttsbUdnng entstehen blattartige tiebilde

\Lam«Mü>ra»uMaim) in bedeutender Ansdeh"

sai^ und aneh Complieation der Stmctnr, welche ans viel einfacherer Anlage

entstehen (Fig. 151 ftr, br']. Ihr freier Rand ist gegen die Ventralfläche gerichtet.

Jederseits ein Paar solcher Kiemen, ein inneres, mediales nnd ein äußeres

lateral gelagertes Paar bilden die Regel. Das erstere ist häufig das größere.

14*

durch «ino Ad<Jicnkrochti-r richnitt

doat.i. f'i M;ioi<-r fji

Ki«ai(Bbtatt. / l'ai$. r Uerztoiniiier. « Vor-

b«f. fi, p' rerl«u4tolkShl«. i ntrmetnAl.
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212 Voiu Dannsystem und den Athmnngsorganen.

Jedoa KiemenbUtt emtwiekelt sieh ans einer Reihe neben einander hervor-

sproteender Forte&tze, die bei vielen nneh femer iBolirt bleiben und einnlne,

parallel neben einander gelagerte Eiemenftden TorsteUen. Bei der Mehrzahl da«

gegen geht diese Kieme in einen anderen Zustand Uber durch Verbindung der

Kiemenfäden unter einander.

Parallel gereihte Plnttcheu in der gleichen Lagerung zn Mantel und Fuft

bilden anch bei Gastropoden den Anfang, welcher in anderer Richtung sich diffe-

renzirt. Das gesrhiclit sowohl in der Ausbildung; der Kiemr-n seihst, an welchen

die Symmetrie sich verliert, so dass schließlich nur eine erhalten hleilit. ab auch

in dt-r La^e zum Kr.rper. wobei <lie Entfaltung des Mantels zur Umschließung der

Kiemen mit der EntstehuDg einer KinncniiöUh von größter Redeutunfr wird. Der

ganze Organismus ist in seiner Gestaltung von den Athmun^sorgaucn und dem in

ihrem Dienste stehenden M;mtei mit Schale beeinflusst l'rusobranchiatfi\. Freier

werden mit dem Verlubtc jener beiden Organe auch die Kiemen iu ihrer Ver-

breitung, aber sie erlangen darin, wie in ihrerAnsbUdong eine nnendlicheMannig-

foltigkeit (Opisthobranebiaten) and kSnnen sogar gänzlich verloren gehen. Des

kann auch ans einer Anpassung an gelinderten Aufenthalt hervoigehoif wobei

ein Theil der Athemhfthle in eine Lutige sich umwandelt (Pulmonata).

Die Kiemen der Oepbalopoden entstehen zwiseben Mantel und Fn0, abn-

lieh wie sie bei manchen Gaatropoden dauernd erscheinen. Erst mit der Eut-

wlcklung deslfantels rOcken sie in die Tiefe undU^mdann in einer ManteIhdUe,

die iin der bei Yergleichung des Tbieres mit den Gastropoden der Hinterscite

gleich zn setzenden Fläche sich öflnet. Bei allen sind die Kiemen symmetriseb

angeordnet, zu vier (NautUus) oder (alle übrigen lebenden Cephalopoden) zu zwei

vorhanden.

Jede Kieme hat meist eine pyramidale Gestalt, mit tler Spitze lateral, mit der

Basis nifdian tr,.viclitft. !^ie besteht entweder aus dicht an »'iuander liegenden,

sich allmählich gegen die Spitze hin verjfinerenden BlättflitTi Nuutilns und die

meisten Loliginen], oder ans vi>>lfaeh «ri wunilcneu Haatfaltea, welche zwiseben

den beiden Kiemengefilßen eutsiirinj^en ( tetopoden;.

Der AThmnugsmechanismus eombiiiirt sich aucli !ii<'r mit di-r < h tsViewegung.

Bei jedesmaliger Erschlaffung der Muskulatur des Maut^ilrande^ strömt Wasser iu

die KicmenhOhle durch deren Spalte, namentlich zu beiden Seiten des aus dem

Fuße entstandenen Trichters, ein und wird nach Bespülung der Kiemen dnch

die Contracfionen des ICanteta ausgetrieben. Dabei schfießt sich die Spalte der

Athemhöhle, so dass nur noch der Trichter als Ausweg besteht, der nicht bloB

dem Wasser zum Durchtritt dient, soodem sich beim Ausstoßen desselben auch

activ betheltigt. do stehen Mantel und Fuß in Beziehung zur Respiration und

lassen eine Solidarität des ganzen Thierstammes anch in dieser höchsten Abtbei-

luDg der Mollusken erkennen.
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AthmungBorgane dea Darmes.

§306.

Dem Integament und mit diesem auch dem Eftodemi bleibt schon unter den

Wirbellosen die primitive Beziehung zur Respiration keineswegs erhalten , und

außer mauchen, nur iu der Kürae bertihrten Versuchen der Antheilnahme an jener

Function von Seiten de8 Darrosystems , begrecrnen wir solchen von h<lherer Be-

d' Utuii^, da durch sie die Verknüptim^ init den Wirhelthieren veriuittelt wird.

Vom iMugauge her erfolgte die rhylogeue?'e , wie durch die Ontogenese bestätigt

uird, welche ebenda die ersten DifferenziruDgeu darbietet. Mit der Nahrung auf-

geaommencs Wasser dient der Athniung und entfernt sich durch zuerst in der

Zireizahl aufgetietene Öffnungen {.Spüuoutajf welche, von ectodermaler Bnfr-

stehaog, die Kürperwand dturchbrechen, wie ea noch hei den niedersten Dimtsatm

(AppendiciiUui«) der Fall ist Die Vetinndung der A&mung mit der Nahrung»-

(Oifnabme^ wie sie bei den Tnnieaten snr herrschenden Einriehtnng wird, scheint

eine Tiel größere Verbreitnng beiessen zn haben, als gegenwArtig m Ubersehm

ist Entfernt Ton Verwandten stehende Formen, wie BtdcmoghffMy lehren das

Vorkonunen Ähnlicher Einrichtungen, deren hedentende MannigCsltigkeit anch

fdt die Tnnicatcn beaeogt ist Jene beiden ersten Spuacnla der Appendien-

larieQ bilden den Ausgangspunkt, nicht sowohl fiir gleichartige Bildnngeni

welche den AthmongSorg.inen angehören, als vielmehr fflr einen ganzen Apparat,

der dem Darmsystem angehört. Indem wir jene Abkömmlinge des Darmes vor

Allem betrachten, finden wir sie zur Entstelninir v«n xwci Schläuchen fObrendf

welrhe den vorderen Theil des Darmes umwachsen.

Sie biiileu eine hedentende R.inmiiehkeit . welehe aneh

an anderen, vom Darm nuügeheudeu Lni^'e.st;iltnn;^eii

des g.anzen Körpers (Thaliaceeni theilnimmt. indem

jener erste Theil des Darmes zur Kirniruhülile wird,

bildet sich bei den hier nilher zu betrachtenden Asci-

dien anter Vereinigung der beiden Schläuche der Peri^

hratuAkiirmtm (Peritborakalranm der Autoren). Eine

Einsenkung der Oberfläche des Leibes nähert sich der

Verbindungsstelle der beiden Hälften des Peribranchial-

riumes und bUdet nach geschehenem Durchbrach

eine Conununication nach außen, die Aoswnrfsöffnung

[Fig. Iö2a). Ventral persistirt die Trennung der beiden

Uäume. Mit der Vereinigung der beiden, die Kiemen-

fa^hle umwachsenden SchUlnelie nnd der aiiTii-mi Ein-

Senkung wird anch die AfterötTnung in den Bereich

dieses Raumes gezogen. Dieser Abschnitt bildet dann

die ntxik» / / . In der Wandung der Kiemenhöhle

entstellen I )urehbreeliungen nach dem Peril>ranchialrauni, Kiemenspsilten, welchen

^mit eine ganz andere Bedeutung zukommt als den beiden primären Spiracula.

:^b«iift «»«r Ascidie. o Ein-
^jpi6inn«ng. Ir Kivmenhöhl«.
« mnckriiiB». » Ou^^Iom.
dDum. cl Cloake. g fStmiVwkU-

orig»». u AlUwilrfMAflilug.
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214 \'oiu Darmsysteui uud deu Athiuungsorganea.

AUinlhlich bildet ridi ganse Wradaog der Athemböhle in einem 6itter>

werk um, mit feinen, in Beihen geordneten Spalten von Wimpern nmainmt In

den Stäben des OitterwerlcB verlaafen Blntbahnen. Das dnreh die EiD^;angft-

Offnnng (o) dnstrOmende Wasser tritt doreh die Spalten in den Petibranehialnuun,

von wo es zur gemeinschaftlichen Aiiswarftöffiiiuig (o) geleitet wird. Bei den zu-

aammengesetaten Aseidien aind die AuHwurfsOfTnnn^en einer Anzahl von Indivi-

duen za einer gemeinsamen Höhle vereinigt, so dass jede dieser Gmppen eine

einzige im Ceutrum gelegene, von den EingangaöflDaaagen umgebene Aaswnrft-

öffnung besitzt.

Der Eingang in die Atheiuhühle wird ht sonders hei den Aseidien von Ten-

takelbilduügeii umgehen, die theils iinßerliehe Fortüilt/e \orst«'Ilen, theils ent-

fernter vom Eingänge angehrai iit ?iind und gegen die Ofliuui^ ^i richtet werden

können. Das (Jitterwcik der Ivieme Ai bietet theils in der Anordnung der es zu-

summeusetzenden Stäbe, theils iu der Form uud Zahl der Spiracula außerordent-

liehe Verschiedenheiten sowie auch VorsprUnge mannigfacher Art. Am auffal-

lendsten lind Ae inngeofiteni%en Fortaitse (»Langnets«, Aseidien ond Pyrosomen),

welebe in einer dorsalen Lflngsreihe stehen (epibranebiale Organe). Ihnen gegen-

llber liegt die bereits erwähnte Hypobranefaial- oder Banehrinne.

BeBflgUeh d«r AthemhOhle ist benroranheben, dass in der Anordnung der

Spiracula mehr oder minder eine Metamern tum Ansdroek kommt, an weleher

jedoeh d|e flbrige Organisation keinen Antheil nimmt Sie ist nur anfden Afhem-

saek beaebi^kt Von der Ebiriehtnng bei Ateidien Idten sieh maneheriel andere

ab, bei den Cyelomjarinen, Pyrosomen und Thaliaeeen, dnreh welche auch die

allgemeine K<>rperform zum gi'oßen Theile l»eein-

Ptg. 153. flusst wird. E> ist sowohl die Athemhöhle als aueh

der Periliranchialraum, denen hierbei eine UoUe zn-

kommt, und der Einirnnir zu ersterer 'der primitive

Mund), sowie die Ausuuiudung tles letzteren kennen,

anstatt wie bei Aseidien einander benachbart an

sein, in diuuietrale Lage gelangen.

Die Jhfj>itlfi aii> hiiili ih/ir bildet einen für den

gesammteu Organismus sehr wichtigen Apparat, in-

dem mit der innerhalb der Kiemenhöhle stattüudeu-

den Vertbeilnng des Wassers, sowie der darin

sospendirten, etwa zor Ernfthnu^ dienenden Steife

ein Zusammenhang besteht. Eline den Eingang in

die Kiemenhölüe auskleidende Wingtersehnur leitet

(t».r,«li»itt d.rel. di. Iteacliriu« ^ J«»«' ^»"^ duich ibf«

fom^Ürf fiXiuVSÄt Thätigkeit die Nabrnngsstoffe anr Weiteibefördemng

/ cui«» am KMde. Rinws, deren Epithelanskleidung bedenteade

Couiplicationen besitzt. In l m wirinderncbenstehen*

den Abbildung auf die langen Cilien verweisen, welche, vom Crunde der Kinne

ausgehend, die Fortbewegung jener Stoffe besorgen, sehen wir die Hypobrancbial-
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Von den AUmuingaorgaiieti der Wirbeltkiere. 215

riuuc uuii threu Zubehör fflr die AtheuiLühle hiusichtlicli iltir Eru:ihrung in hoher

B«deatung. Sie tritt bei ihrer reapiratorischen Function doeh in enge fanctioneU«

Bexielrang mm Darm, fBr deuen Leiatong aie eine noihwendigeVenielitan^ llber-

nommen bnt Andereneits ist aber aneb die Enfadehnng der Fremdliörper aus

dem ztt respirlrenden Wasser von Imhem Belang, besonders im Hinbliek anf üt in

den Kiemen ansgesproehenen feineren Stmetnren. Dass aneb ein Bclileimseeret

geliefert wird, kommt fttr die Function der Rinne gleiohfallä in Betracht.

FOr diese Secretbildung ist die Structur der Wandung der Rinne (Fig. 153}

von Wichtigkeit, so dass die Kinne auch als Ih-üsenorgan aufgefasst werden kann.

Jedenfalls bleibt darin cinThcil der Darmwand erhalten, nachdem der «rroRere

Thcil mit der Biidun<^ <ler Spiracula ^peciell in den rf^pirntorischeu I^icn-nt it«-

treten ist. Erfolgt auch die Ausbildung der liinne. su iat »it- dem ursprtliibrlii hen

Verhalten nicht entfremdet und fnngirt iu beiden lleziehumren. Darin liegt der

hohe Werth Uur ganzen Eiinichtuag, auf welchen die mit manciier Uttckbildung

verbundene Erhaltung bei allen Vertrebraten gegrflndet ist.

Von den Atbiuuiigsorgauea der Wirbelthiere.

Beni»iratoii«ohe Organe der Kopfdannbdlde.

Allgenipiiies.

§ H< »7.

Die schon früher hervorirebobene Bedentnnor der Kopfdarmhöhle für die

Athuiuni^ kommt in mancherlei ürgaubildnngen zum morpholoyir^chen Ausdruck

und l:i3r*t diese in engstem Counex mit der Gesammtftk mm mie der Wirbel-

thiere erkennen. Da es sich bei der Athmung um eine idriusion von Gasen

handelt, die eincrseit.^ von der ernährenden Flüssigkeit des Organismus, dem

Blute, an das umgebende Medium abzugeben, andeteraeits ans demselben

Medium in jene Flflssiglteit au6nnebmen sind, gehören jenem Medium m-
gekelurte Fliehen des Körpers, nnter denen eine Blnigeftßvertbeilung statte

findet, zu den Bedingungen des VoHzugs jener Leistung. Diese wird um so

raseber von statten geben, je dOnner die trennende Oewebsseliiebt ist, und um so

intensiver erfolgen, je größer die gesammte Contaetfl.lche. Dazu kommen noch

liesondere Umstände der Gireulation. Kohlensäurerciches Blut wird den Atb-

mun<r9or«rauen zugeführt, sauerstoffreiches wird aus ihnen abgeleitet.

Nach den Medien scheiden sieh die Or-rane in solche, welche im Wasser,

nnd in solche, welche in der Luft tiintrireii. Die erstereii werden als Kfrit/rn. die

b-t/.ten n ab Lungen bezeiehnet. Beide Apparate treÜ'cn wir iu vielfachen Modi-

ticalioiien.

Die Kiemen stellen auch bei den Wirbelthiereu den niedersten Zustand der

Atlunungsorgane vor, den sie ererbt liaben, und der in seinen Spuren in den

bOebsten Al»theilnngen fortbesteht. Sie werden vom Wasser bespült , nnd das in
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ibDen eirenlirende Blut tanseht seine KoUeiiBtiire gegen den Stnentoff der im

Wuaer entiialteiien Loft ein. Dagegen ^d die Lungen der Atiimniig gflnstigere

EiDnchtungen. Sie nehmen direet Luft auf, mit der jener Austausch vollzogen

wird. Es ist also hier die atmosphftriBehe Luft selh^tt, M-oIche der Athmung dient,

während bei deu Kiemeu es sich nur um vertheilte Luft bandelt. Der dem Orga>

iiismns reicheren Baiiei ötofl'zufilbrende Apparat ist daher der höhere, welcher, ein-

mal an/' !>ahnt. den anderen außer Cui8 setzt und sich allmählich zum allein-

herr<«eht' iideu gestaltet.

liidi-m bei den Wirbelthiercn xii< in-l'i Orffour für die Athmung bestehen,

jedes in besonderer Art eingerichtet, aber beide in verschiedenem Werthe, so

«ird das höhere Organ, einmal angelegt, allmählich das niedere verdrängen;

aber da jUe Anabildnng des hOberen zur Ohemahme der vollen Atbrnnsge-

leistnng nnr eine allmShliehe sein kann, wird wi^eich»eii^ Bestehen beider auf

dem Wege der anfttdgenden Entwieldiing der Wirbeltiiiere .liegen mtssen. So

'

Anden vir denn aneh Zustände, in denen beiderlei Organe gldehseitig Torkonimen.

Ans dem niederen Znstande der später die Lungen daistdlenden Oigane

leiten sich andere Orgaue ab, die noeh uleVit respiratorisch fnngiren, das sind die

sogenannten Sdtwimmblami der Fische. Wir treffen also die Lnngen nicht als

solche vom ersten Beginne an, sondern als luftanfnehraende Organe von anderer

Bedetittinir. Erst allmählich erwerben sie die I?efähigung znr Conenrrenz mit den

ursprüü^liehen Athmung^org-finen und werden ilamit zu Lungen. Diese f?ind also

von den Wirbelthiercn erw oi lieiie (irg-ane, deiugemäß bestehen von ihnen auch

noeh indifferente Zustünde, die wir in den Schwimmblasen »eben.

Wir sondern also die mit der Kopfdarmhühle verbundenen Athmuugäorgauc

in awei Abtheilongen: 1) Aiemen, 2) luftanfhehmende Organe: Schwimmblasen

und Lungen.

Von den Kiemen.

a} Niederste Form.

$ 308.

Die als Kiemen zn bezeichnenden Bildungen der Wirbeltbiere sind in ihren

ersten Antan;iren als selilieBlicb imeh auBen durebbrecheude, laterale Aussackungen

der Kopfdaniibidde stren.ir honiuluL'e (Jrtrane vcrsrl. S. 'UV. Für die sp.tteren Zu-

stände tritt von der ;rcni<.-inr?auieu (jrundl.ii:''' au;* fiiie 1 livi-j-iren/ dt-r Kinrielituiifren

ein, die ein Auseinaniirrlialtt-n gebietet. So unterj^clH-ldcu wir mebifrlei Zur^tiinde,

deren einer bei deu Acrauieru besteht, indess die audereii den Oaniotcu iCyelo-

Stomen und Gnathostomen) zugetheilt sind. Diese Unterscheidung bindert nicht,

das Fundamentale bei allen als Gemeinsames zn erkennen.

Der niederste Zustand, dem vir bei Ampbioxns begegnen, ist schon in

Umrissen dargelegt (8. 22). Die bedeutend lange Kiemendarmböhle, von einem

FimbraniMalraum umgeben, ist an ihren seitlieben Wandungen von einer großen

Anzahl Ibis 100) Spalten durehbrocben, velche schräg von vorn nnd oben nach
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Unten und unten gerichtet atnd. Die Spnlten beginnen nnr ventril diebt hinter

den Eingang vnd rtteken, aUmfthlieh linger werdend, nüt ihrem oberen Theil

treten die dorsale Wandnng vor. Der vordere obere Theil der Kiemenhöhle mt-
behrt (Uber der Spalten.

Fttr die Benrtheilang der Spalten ist die Bfleksichtnahnie auf Slcelettheile

geboten, welche, ans CHticiüarhilduiKjctt hervorgegangen) ein uemlioh eomplieurtee

Htütnverk vnrsfelleTi. Dorsal hoo:en-

iirrai^ in einander ilber^'ehende Stäb-
• Ma-

chen nehmt'U in mehr obertlllchlicbcr

La^eranjf ihren Weg in den /.\\ isohen

den Spalten befindlichen Kieinen-

i>ogeii. Diese Stäbchen sind nach

ihrem ventralen Verhalten doppelter

Art, indem ein »ieh gab^dea Stab-

chen jeweila mit ein«n einfach endi-

genden abwechselt.

Die OabelstAbchen, streng ge-

nommen dnroh ein Paar mit einander

rerbondener Stäbchen gebiidet, zeich-

sen die primären Kiemetthoffen ans,

wHirend die von diesen begrenzte

pfiiDftre Kiemenspalte durch einen

»iiigenf«*»rmig von oben herubgetrcte-

nenßalken, in welchem das einfach

endende l^trihchen sich findet, Avieder

der Lilnge nach pretheilt wird. (In

Fi?. sind die primären und «e-

»uniluren Ivitmenspalten zu niiter-

^cbeiden, otiwohl die (Jabelstäb-

chen nielit voUstjluditr dargestellt

sind.) Eine uuue Tlieiluug dieser

langen Spalten erfolgt der Quere nach.

Je einer primflren Kiemenspalte zugetheilte quere Spangen, gleichfalls durch

SlteiettheUe gefestigt, itberbrfleken die Spalten in ziemlich regelmißigen Abständen

oad wandeln das Ganze zn einem fester gefttgten GltlerwOTk nm. In den Balken

des letzteren sind blntfdhrende Kftnme verthmlt; die prirnftren Kiemenbogen ent-

ballen andem noch Cölomreste. In dem ganzen Apparat kommt die Yertheilung

dea der Athmnng unterworfenen Blntes in kleine und kleinste Bahnen znm Ans-

drock, ond zwischen diesen Bahnen hindurch » durch Spalten nnd Spättehen in

lUuilieher Art vertheilt, zielien die Wege des Wassers. Dieses gelangt so ans der

Kiemenhöhle in den Peribranchialranra. In der ganzen Einrichtung erscheint ein

Zostand, wie er unter den TnHir-iti n bei den Ascidien durchgeführt ist.

Mit der Differenzirung der Kiewen im Großen von vom nach hinten erfolgt

"^«•heinmtinclK- l>arst<>llnDg dos Kieiii<>Dk'<rb<-ri v.,ii Am-
phioxii« im Qut'ri>chiiitt. ü' Kpibranohialrinnt*. H \ly\ta-

Dr:inchialrinni-. a A»>rta. na ubfOhrt'nili' Arttrie. ^r
Zw« der :iMDhri ntlcii Arterit-. f A Vfntrul«' Vt'rbindung.

t u r I Tt 1 /IUI ( < ilorsaleif l'i>li>iu. f ('öli>iiican»l Jfs
priir.it. II K • 11.1 iih.ijifns. rt» Huuptjtt'lfiiU dox'lben. rf
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zugleich eine von der ventralen Seite ausjifeheude Sonderung. Hier wachsen tlie

Skeletatäbehen durch cuticularen Ansatz in die Länge, und hier zu Seiten der
Ilypobranchinlrinue erfolgt die Bildung der Querspaugen, welche von da aus nach
3Iaßgabe der iu die Länge wachsenden Kienienbogen allmählich eniportreteu Stengel .

Die Quersjmngen gehören auch dadurch den primitiveu Kienienbogen an. dass
sie den Zungenbalken nur überbrücken, wenn sie auch hier und da mit ihm en>c«*ro

Verbindungen eingehen, wie namentlich das Skclet der Qucrspauge mit dem Zung^en-

balken verschmilzt.

Fragt mau. was bei dieser Einrichtung ah Einheit zu betrachten ist. so kann
man zu sehr verschiedenen Ergebnissen gelangen, indem mau bald den ganzen joder-

seitigen Apparat, bald dessen einzelne Spangen jenem Begriffe unterstellen kann.

Fig. 1&5.

Vorder«"« Köriipr«nd(> von Amphioxns lanreolatui» mit rincm Tbpile der Kiemrnrpjrion. rh Chorda <ior-
•ali». ch' Tordpreii Ende der!ielbt>n. m Mundcirren. /. t' Veluin. br Kicinon. o Atii{«'>>nidiiuent. r Kie<-h-
ürgun. H XervenBjnli'm. Am vordersten Theile »ind einigp Nerven in Verthi'ilung zu »«'ben. Htirker rergriOert.

Indem man hier somit sehr biegsamen Verhältnissen begegnet, ist von einem anderen
l'unkfo aus sicherer zum Ziele zu gelangen. Folgen wir der (Ontogenese, so scheu
wir ila «lie eiutaclien. weil noch uugctheilten Sj)alteu als Anfänge der ganzen Kin-
richtung. Diese pri/uäten Sp<iUeu sind es als»», von denen auch wir auszugehen
haben, und zwar um so mehr, als wir solche auch überall bei den Cranioten in den
niedersten Stadien (lerselben antreffen. Diese Spalten gestalten sich aber schon bei

Amphioxus zu tasi-henartigen Räumen, insofern eine gewisse Tiefe besitzen.

Dorsal tritt als Abgrenzung gegen deu i'eribranchiulraum zu das sog. Lii/. detUiculntmn

hinzu, dessen Arcuden den primären Spalten ent.«precheu.

Die Auorduuug <ler beiderseitigen Kiemengitter ist. wie vieles Andere in der
Organisation von Ami>liioxui*, au» der Spnmetrie getreten, und in der Medianlinie

oben wie unten findet ein AKrrniren statt. r)ie 'l'heile des Gitterwerks sowie die
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Spalfnn ijpprinnpTi vorn und unton Fijr. län/;r nahf der MnniirtfTimugr vou geriu}?er

Län^rr, nur luu'ii obt'U ttngewaehseü. Gegen das Eudc verkürzon yie sich vou uuten

hiT. Das die Kiemenbogeu und Spangen überkleidcnde Epitiiel, innen und an den

Spalten vom Etttodem gebildet, besteht aas GeiOeln tragenden Cylindenellen.

Außen gegen den PeribtancUalrann wird es von fictodenn gebildet und besitzt

niedere Elemente.

• 'ontractile Eleincnitt^ sind ah vcrcin/fltc Fäserchen in den Kienicnbo^en be-

schrieben worden. Da da» Kiemengitter wenig beweglich ist, wird filr die Wasser-

siAdir dnreh die Bewegung des Vdum [Fig. löö /, i'i sm Eingange gesorgt, sowie dnreh

die Wimperaetion. Da der dadurch ensengte WaMerstrom ««gleich die Nahrung
einfllhrt, gehen nntritorische nnd resphratorisehe Function hier noch Hand !n Hand.

TTiBfnbitrisclio'^ s bei I.angerhans. Ar( h. f. niikr. Anat. Bd. XII. Über die ge-

samiote feinere ätructur der Kiemen s. äfE^'UEL, Zoolog. Jahrb. Bd. IV.

b. Kiemen der CycIoBtomeu.

§309.

Eise bedeutende VermiDdernDg der Zahl chankterisärt die aelion mit den

C^eLoetomen bannenden hdheren Formen der Kiemen, die im Einxelnen eine

gegen Amphioxns sehr ansehnltohe Complicatiott der Struotnr erlangen. Das Ge-

meinsame erscheint im ersten ontogenetiscLen Zustande in der entodermalen Aruh

sacknng der Kopfdarmhöble (Fig. ! .')("> und in dem Durchbrach dieser Kiemen»

tascben nach anßen, so dass äußere Kiemenspalten entstehen.

Die Minderzalil, in der die einzelnen Kiemen angelegt werden, darf nicht als

ptT(^^5( Primitives gelten, sie ist wohl ä\o Vol^e einer st:ittfrefnii(U'ucn lieduction,

welche zwm- nirht mehr ontofreut'tisoh erweisbar. allein iloi li in der ^"erschieden-

b^t der Kienu'nzahl in den einzelnen Alitlieilunt^en einen Anklang erkennen

lisst. Hier wird dmeh die .\usbiMiinir der einzelnen Kiemen ao^nr auf eine

stattgehabte Kflckl iLiiunj; der Kienienzahl hin«?ewie8en. Die Kiementaselie wird

complieirt tlnrch zahlreiche von ihrer Wandung: entsprin^rende Lamellen, Träger

des rcäpiraturiächeu (Jefäßiietzc^, und dadurch koiunit in jeder 1 aäcLe eine höchst

betrftcbtliche Oberfläcbenentfaltnng^ zum Ausdruck. Dass dieser Gomplicataon

euüscliere Znstftnde Toransgegangen sein mtlssen« ist eben so unbestreitbar als

deren geringerer respiratorischer Werth, für welehen nur eine Vermehrung der

Kiemen einen An^^leich hat, wie etwaAmphioxns es darstellt. Die In der Organ-

bildnng weit Terbreitete Erscheinung, dass in einer reicher angelegten Zahl von

hemodynamen Organen unter Ausbildung einiger eine Kttckbildung anderer Platz

greift, kommt auch hieat bei den Kiemen zu gesetamftßtger Geltnng.

Der Kiemenapparat ist bei allen Cyelostomen vom Kopfe weit abgertlckt, am
meisten bei den Myxinoiden. Theils sind es andere, vor dem Kiemeuapparat ent-

standene Bildungen, theils ist es die bedeutende Yolumsentfaltung der Kieme

selbst, worin wir die Causalmomente dieser LagcveründerTiit^en zu erkennen haben.

Für die Einrichtungen im Besonderen bietet sich bei den Pctromyzonten,

and zwar bei den Larven derselben, der primitivere Befund. Sieben Kiemen-
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tMcben bestehen bei Ammoeoetet^ nad ^ese sind mit der Kiemendarmhöhle

in so weiter Gommnniestion, dass die dio Wand derAnssackongen dicht besetzen-

den Kiemenblattchen wie an den Rand der ersteren vorsprinfren. Dabei Itleibt in

der Medianlinie dorsal wie ventral nur eine schmale Strecke frei (vergl. Fig. 156].

Aas den nach außen durch Verbreiterunfr der

Kiemenidiittchen etwas enger werdenden Taschen

leitet eine kleine Offnuni; na(di außen.

Wilhrend liier die Soiidvruug der Kiemen-

taschen vom Kit'uit'iidarm trotz der Ausl>iltlung

der Kiemenhlilttchen noch nicht voUstilndig er-

folgt ist, kuuiujt sie bei Pdromyxon zu Stande,

verknüpft mit einer Umgestaltung des gesammten

Vorderteils des Dannsystems. Einmal rftckt der

Beginn des Vorderdarmes, der bei Ammoooetes

hinten an die Kiemendarmhfthle ansehließt, nach

oben hin nnd weiter nach vom, so daas d«r

Kiemendann (gewöhnlich als »Bronehns« beseich-

net) hinten blhid abschließt, nnd der Eingang in

den Vorderdarm Aber den Eingang in den Kie-

mendarm zu liegen kommt (vergl. Flg. 156). Am
letzteren selbst sind die Kiementaschen selbatfln-

diger geworden und mflnden mit inneren Oi^
nungen in Ihn aus (Fig. IhiV. Man kann dann an

jeder Kiementasche einen imirren und einen

liiißrrrti Ki< im iri<i wj untcrscheitb'n , wenn diese

auch j^anz kui/f Strecken sind und dif Kietiien-

tasehe sich eifrentlich von der inneren zur Huileren

Miiii(hinir erstreckt. l>ie respiratori^iche Fläche

tlcs Kiemensackes wirtl durch l'alten vergnißert^

welche von der inneren Mündung aus sich scliräg

nach deroberenWand ««treekennnd durch solche,

^e von der unteren Wand der Tasehe nach der

äußeren Mflndnng verlaufen. Dazwischen sind andere bemerkbar, welche mehr
in directer Weise von einer Mflndnng zur anderen verfblgbar sind. Die Falten

theilen rieh zuweilen auf ihrem Wege, sind anch an Umfang verschieden, so daaa

im Ganzen eine in Vergleichung mit Ammocoetes neue IKsposition sich knnd ^ebt.

Das Wesen der Metamorphose ist also eine vollständige Trennung des nntritorl-

sehen Theils vom respiratorischen, der vom ersteren unabhängig geworden ist.

Die Myxinoiden zeigen etwas anders geartete Sonderungen an dem im
Orundtypuä mit den Petromyzonten flbereinkommenden Apfiarate. Zunächst iat

der Eingang des Kiemen«larmes weit nach hinten ausgezogen und stellt ein

längeres, zti dem Kiemen trafrenden Theile führendes K(dir vor Fi^r. I •')»)'/:. Hieses

entspricht der weiten Entfernung der Kiemen von der MuuUOffnung, was mit der
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Bntfidtnog des ZoDgenaehUuehM in Ziuainiiieidiaitg atehi Der »of diese» Muttd-

rokr (weoig pteeend öaophugu beniuiiit) folgende Abschnitt besitzt die Hfln-

diiQgen innerer KiemengSnge (7 Itei Bdeiloetonin, 6 bei Myxlne), die in ebenso-

fiele Kiementasehen ÜÜireny von denen Je ein li|ßerer Kiemengnng nnsleitet Bei

BdeUoHoma bleiben die ftnßeren ÖiTntingen gesondert,

bei Myxine sind die ftnßeren Kiemenginge in längere

Bohren umgebildet^ welehe Jederselts in eine gemeinsame

tnfiere MQndung znsammentreten ^Tig. 157 «). Mit der

Ansmflnilnng des letzten linken Snßeren Kiemenganges

vereinigt sich noch ein direet vom Kiemendarm ablieben-

der Canal V;, der sogenannte Ductus oesophago-cutaiieuä,

welcher Myxine in die linke gemeinsame Mündung

fHhrt. Man wird in dieser eine rmliment3r g-ebliphene

Kiemeutasche za sehen bnben, die nur ihre äußere

Communication erreicht, allein keine Kiemenblättchen

ztti- Entwicklung brachte.

Was den Ihn der Kietncnlasdwn betrifl'f, m eimi die-

Klbcn bei den Myxiuoidcn äußerlich etwa« abgeplattete

SXeke, welche BchiXg cor Hedianebene des KSrpers gestellt

sind. DitMueist weUiggelM>genen Kienieublättebcu Rpriugca

weit ins Lumen vor. so das» si(> (It n ^^rriHfru Tbeil des-

selben ausruUen. Als besondere Liujfentiiiimlicbkeit ist tlir

Jeden Kiemensack benrorzaheben, dass derselbe »ammt
seinem Xnfieren nnd inneren Kiemengange von einom Hohl-

räume umgeben wird, dessen Auskleiduu^ nach Art einer

serösen Haut ancli nnf den Inhalt sich forti'pfzt. Vou je

zwei benachbarten Kiemen legen sich die parietalen Theile au
einander nnd lassen ans mrei Lamellen gebildete iWer*

bronchiale Srpfa entstehen. Über diesen die Kiementasche
entlialtoiidcii SHckcii vprbreiton sich von der Dorsalscite her

kommende selilcit'ent'nnniir^ Mitf«k(lzfi.rf. I>n diiTic iriiinio

mit einem den KiemenurtericiKstamin umgcbcnilen me-

dianen Räume eommuniciren und dieser wieder mit dem
pericardialen Baume ziisanimenhiEngt, sind sto Wold aus

dem KopfeiUom entstanden. I'.i^ri'tron spri< lit nttr d.i- ^'rr-

lalten der Septa, wcIcIk'h bei jeuer Annahme keine intcr-

brancbiale I-age zukommen kanu. Deu I'etrumyzouteu

kommt eine Shnliehe Urohttllang der Kiementaseheu an, es

fehlenjedoch die Communicationcn nut einem medianen Haumc.
tllicr dipf«f \>rhälfiii>Hr \

. u/ii-Iii h Mi r.i.r,!;. >Iyxin(dden. 1. op. cit.'.

Die rerschiedene UcstaUuny de.s Knmt tKijtpnniten lior <"iir(i)st"iunt lä,*iHt uH«di deren
Mecbanismus bei der Aufnahme und Abjjabe des Wassers in verschie<leucr Weise za
Stande kommen. Bei Ammocoetes wird bei der Exspiration »der Kiemenkorb durch
die Quenuuskeln verriufjert. bei der Inspiration linreh die Elastieität der Kiemen-
kuorpel envHtert Das Munds, ir« ! Innve-rt ^u h In

i il. r Kx«pir;Uion nach hinten, es

verengert (ten Kiemenraum und dient zugleich als \ cutil. uu) den Kiemeuraum nach
Tom zu absttschließen«. »Der Austritt des Wassori» aus den KiemcubJchem bei der

Exspiration geschieht stoßweise« der Eintritt in einem ununterbrochenen Strome«

Atlirouiigi^'irKa) \ n M . \ i a o

!s'tutiD<>-:t vnu d- r iLimli-
bcitt*. ö Mnndrohr. i Inn r<'

KieiiU'n(;.tiiijv. Ui Kicmt-iiMickc.
Iii' iiiiUere Ki«nieD>;Anh'i'. di»
»irk XU einem ir«ratiD>cbut'l'

liebeo bf'i » .-iiir^mtadlMd«»

rialgon. r Lmettt« ompbuo'
«atüeD». a Vorhof 6tt H>>r'

zen>. I HiTzkamiiior. a.h Ki<>-

lovliurtorii-, .\ti j^le Kirine
t'ioeti Ast :ib;;«t,.>ii<l. '/ Si itni-

Wand lies Li iK*»^ nach »ul'«n
und rikelnir&rt» aiDKe»chlmgra.

{Xieb Jon. H<:tt6l(.)

Digitized by Google



222 Vom Daransystem nnd den Atfamangsorgaaen.

8cHxrinT:i: Bei rctroinyzon. wo der MumI zum Fostfan^'-cn bpinitr.t wird, t?elit lii-

iind K\:^piiutiün durch die Kiemeulücher vor aicb, tMch wenn da« Thier nicht fest-

gesogen ist.

Bei den Myxfnoiden dient das Hondrohr sowohl als Wamerv^ als auch als

Kall^lll•r^-^veg. Indem Nahrung es paspirt. gelangen die inneren KlemengiUigc dureb
die Wirkung sie umgebender liingmnskeln ztiin AliHchlusse, sowie auch der hinter

den letzten Kiemen beginnende Vorderdann dureh einen SrhliePtnnskel ab;r«'f*i)i rrt

werden Icann, »ubald Wasser zugeleitet w ird, welehe» seiueu Weg durilk da» iu ila»

Mnadrohr sicli Offhende Naeenrohr nimmt
Wir haben als Kiemen der Cj elostomen einen Apparat bezeiehnet. welcher »ich

von dem, was wir bei Amphifjxus fiin lcn. weit entfernt liat. Die Ähnlichkeit b«MiI<'r

Einrichtungen liegt nur darin, dat^ä vum Darm her eine £>urclibrechung der Lcibe»-

wand besteht, welche vom Wasser dnrehstrVmt wird. Aber aus der Vergleichuug

der frahesten ZnstXade beider Apparate erliseht die VericnttpAmg, und die DiveitpeuL
ausgebildeter Zastände klitrt sich auf V,v\ den Cvclo.^tomen bleibt es bei den ersten

.Sfialfbildnngen, sie bcHchninken sicli auf ciin' Miii<h r7:ihl und bh'ihon einhcMtliche

Ciebilde auch iu ihrer in Kicmentasclie und Kiemengäugf erfolgenden Ditterenzirung;

bei Amphiozus erfolgt eine große Anzahl von Spaltbildungen, und die primIren werden
wieder in secnndäre zerlegt. Die primSren sind es aber allein, die jenen den Cyclo-
stonien vergleichbar sidi darstellen. Die Kiemen der ( 'vcln^tomen sind also mächtig
entlnltfte Sondfrnnjren de« jene einfadien primären Sjjalteu bei Ainiiliinxits umgeben-
den (iewebes und geben damit zugleich der weiten Entfernung der Cranioteu vom
Acraniersnstand neuen Ansdrnek. Im Ganaen bezeugt diese Yergleichnn^ noch
die weite Entfernung, un<l in der groGartigen Verschiedenheit der Einrichtungen bei

refrr>my/onrrn und Myxinoiden zeigt sieh deutlich die wette Entfernung der beiden
uuter den Ct^closiumen vereinigten Thierfonnen.

c, Kiemen der Gnatbostomen.

a. Selaehier und CUmären.

i? 310.

Auch bei den tl ii<itin,sf,,fin u lileibeii die au» tascheuföruiigeu Anlagen t-nt-

»leliendeu Kieuienbilduugeu eiiilititlieh . L'-elien ulner neue Corobinatioiieu ein, die

weniger bei Selachiern, melir bei Oanuiiieu und Teleobtei sich uu&prägeiL

Bei den Sclachurn erhillt sich die mit der AnInge aufgetretene Tascheufonn

fort, aber es bildet aicli eine umfaiiglicbere Commnnication mit der Ropfdarmhdhle

ans, und ebenso erscheint die äußere Haadnng als Terschieden weite Spalte. Selir

bedeutend sind sie bei Selaehe. Solche sind an die Stelle der engen öflhniigeii

getreten, mit denen die Inßeren lüemengänge der Cyelostomen mflndelen. Sie

liegen bei den llaien seiüioh Tor den Brastflossen, bei den Bochen anf der ven-

tralen Fläche des Körpers, gemäß der von den Bmst&isaen ansg^angenen Cm-
bildnng des Ktirpcrs. An den Wandungen der Taschen erheben sich radiär an-

geordnete Faltungen, welche die respiratorische Flilche vorstellen und bald mehr,

bald minder gedrängt ?ind. Da die Taschen ein spaltartigea Lumen in mehr oder

minder verlicaler Kichtnng besitzen, kommt die grr»Bte Oberflilche derselben je-

der vorderen oder hinteren Wand ZU. Diesen sind also die Kiemenlamellen vor-

wiegend zugethcilt. Zwischen je awei Kiemen bilden die Wände ein Beptom,.
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ucli außen biii fortgeaetst und mit dem Integament als dflnner Deckel Üt die

jeweils folgeDde ftoßere KiemenOffhang eiaeheinrad.

Inneiii g^en die Kopfdarmlidlkle zn, liegt in Jedem Septom ein knorpeliger

JüemetAogenf ron welchem in das Beptnm die Kiemeiistralden sich fortsetsen. Bo

kommt den Kiemen ein inn^Mor Stfitzapparat ra, welchen wir als den Ausgangs^

pankt von Umgestaltungen trefleu werden.

Die Zahl dieser Kiementasclu n i:*t in der ersten Anlaore im Maximum acht bei

den Notidaniden, sieben bei Hcptanclius. Bei den ttbrigeii Haien, wie bei den

Kochen nur sechs. Die (t\<f( Ki> un Hlmche weitet sich nirlif wir die anderen aus,

sondern erhält sich melir dorsal, indess die anderen auch \ eutriü sich erstrecken.

Alis dieser ersten Kieuieutasche geht ein Canal hervor, welcher mit dem »oge-

iiaüatrn Sprit/.loch ansmflndet. Die Mündunp behält allgemein eine dorsale

Lage hinter dem Auge. Die vordere Wand de^ meist mit Ausbuchtungen ver-

aebenen SpritxlocJuanals trägt gleichfalls einen Besatz von Kiemenlamellen,

wefehe jedoeh die respiratorische Bedeutung eingebüßt haben. 8ie stellen dann

fie Fteudobranckk vor (JoH. Mülleb). 6o hAtten wir denn in dem Spritdoeh-

canal eine mdimentlr gewordene, in andere Yeniehtnngen getretene erste Kie-

mentasehe, von der auch in den hsheren Abtheflnngen noch die Rede sein wird.

Das Spritsloeb erhftlt sieh mcht allgemein offen, nur der innere Raum bleibt als

^e Attslrachtnttg der Kopfdarmhöiile stets erhalten.

Der Umfai^ der bestehenden Kiementasehen nimmt nach hinten au ab|

ebenso deren lufiere öffiinngen (Spiracula). DieYergleichung der liinteren Kiemen

mit den vorderen zeigt a1 r nn orsteren eine Rcduction. wie sie auch an den bezüg-

lichen Skelettlieilen vorhanden ist (Bd. I, 8.419). Bringen wir damit die Tlhitsache

in Verbindung, dass beiNotidaniden, abgesehen vom Spritzlochcanal, nucli secli^ bis

sieben Kiementaschen bestehen, Mährend bei den ühn^ren Selachiern deren nur fünf

vorkommen , sowie dass diese fünf c'tensovielen voi deren Kiemen der Notid.i-

nidf-n riitspreehen , so mnss hei der Mehr^^ahl der Selachier ein von iiinten nacli

vorn fortschreitendes Versclnviudeu Non Kiementascheu erfolgt Sein, un<l diese

lieduction giebt »ich noch an den bestehenden Kienu n, in dem ^eriug'erpn Vohini

der hinteren knnd. Da aber der AtLshildunirMZu^tand alh-r Kit ineii einen iudill'e-

reuteica einfacher geljuutcu und dea»Uulb uuch weniger Icisteudeu zum Vorläufer

gehabt haben muss, in welchem Zustande die geringere Leistung der Einzelkieme

in einer größeren Amahl derselben Compensation fand , so gelangen wir wie bei

den Cyclostomen auch bei den Selachiern zu dm* Annahme, dass in der hier ge-

gebenen Riemenzahl, selbst beidenNotidaniden, eine Reductton vorliegt, diean einer

liel größeren Kiemenzahl dnreh Äugbüdutuf vcrdtrer Kiemm sich abgespielt hat.

Durch die Ausbildung dieses Eiemenapparates zu einem sehr betrflchtlichen

Umfang wird demselben eine Verlagerung nach hinten sn Theil, indess die erste

Anlage noch ganz im Bereiehc der durch das Nachhim bestimmbaren Kopfiregion

«aftritt. Dadurch wird die iceutidäre Natur jener Lage Aber jeden Zm eifel ge-

hoben. Dass auch von vorn her ein AnirrlfT auf den Kiemenbestand erfriug,

lehrt die Existenz des Spritdwhes. Ob noch andere Kiemen hier zu Grunde
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gingen, ist Bieht Mchweubar, deoB vor dem Spritzioch werden niigenda Kiemen

angelegt.

Das was* als Anlnjreu vorderer Kienion gedeutrt v\ ur(le. gewiaso epitbeliale V«:>r-

(iiekuugen ,va.n Bkiimelen, Mittheil, der Zoulog. Statiou m Neai)el ist nicht ein-

mal sicher entodermaler Abstammung, da jene Verdickungen im Bereielie der vom
Ectoderiii aus^etvleidcteu Mondbucbt liefen. Dagegen hat « ine von demselben Autor

hri niaiiclieii Sclacliicr-Iliiibn-nnrn {rcfiiiidone Aussackung der vontraloii Waml iler

Kopfdanuiiöhle hinter dem letzten Kienienpaare mehr Anspruch auf Üeutung eitur

rudimentär bkü)cndcn Kieiuenanlage, denn die Localitüt entspricht einigermaßen jeuer.

an der bei Notidaniden in der Tbat nocb eine Kiementascbe beetdit. Bei Heptanebni

wird ein ])08tbranchialer Kür]>er liinter der siebenten Spalte veriuisst. Dagegen iit

er bei rhimacra liintor dor spätfr verschwindende« reellsten Spalte vorhanden.

\'ou dieseu Aulageu au» entwickeln sich e|)ithetiale Sprossen iu das benachbarte

Gewebe und lassen mannigfaltige, endlich sich abschnürende Schläuche und FoUikel

von drttsenartigem Charakter hervorgehen. Diese Bildungen liegen dann in der

Dorsalwand des Perieard, *Suprnpertcanitalkiir})er* van Bemmeles's, und bleiben bei

manchen wHhrend des ganzen Lebens beslehen, indess sie bei anderen später nur

noch spurweise sich finden o»ler gänzlich vermisst werden. Auch die »upi»onirteu

•vorderen Kiemenanlsgen» lassen solche Gebilde (Mundwinkel-Follikel) entstehen.

Welche Bewandnis es mit diesen Bildungen hat, Ist noch nicht su bestimmen.

Auch von derWand des* Spritzloi-heauals entstehen follicnläre Hildungen. Sie geben

Anlasi« dazu, in deti Riu-htuugcu des» Canals t1If Äquivalente melirerer Kieiiientascheu

zu erblicken, indem mau <lie eben solche Follikel erzeugenden Stellen als Hudimeute

von Kiementascben gedeutet hat Da die Genese des Spritzlochcanals ans emer An-
lage klar > orliegt. \»i es unbegründet, ihn von mehreren Kiementaschen abinleiten»

die erst später in den Buehtungen »ich andeuten sidlen.

Sowohl im lJiiitan<re als in den sonstigen Befunden pieht «ieh am Spritzloch-

canal eine große Mannigfaltigkeit kuud. Selir weit ist er bei den meisten Kochen,

auch manchen Haien. Eine durch Knorpeltbeile gestützte Falte stellt eine im inneren

Raum betiudliehe Khippr vor. Bei manchen Haien find ilie SpritzlOciier sehr klein,

bei .linieren fehlen sie ( areharias, Sphyma. Lanma\ Auch von aolchen sind sie in

Jugeudznständen beobachtet Mi :i,i,er .

Als einer KigeuthUmlichkeit ist uocli der sogenannten ditj<rren Kieiucn der iyrtaciiier

ZU gedenken, die während der FOtalperiode bestehen. Es sind zarte gefSßOihrende

Fäden, welche iu BHst lu lu aus den äuüeren Kiemenöftnun-^en her%*orwachsen. auch

am S]M'tt7.1i>cli<> /AI tiinlcii ."ind. Sie freiu'ii \ rtu »h'n KiruKMitalren ;tn<. al.>- Tortsätze

der inneren Kiemen. Iiaben also durdiaus nichts mit dem lutegumeute zu tiiun. so

das» sie jenen Namen nicht verdienen. Sie sind als Anpoxsung an fUtale Lebens-

bedingungen anzusehen und »feA/ als primitive Einrichtungen. Durch das Uervor-

spros.sen aus der en-ren Kiementasche und ihre Ausbreitun^r außerlialb «les Körpers

können sie wohl »ciion einer re«i>trat>»ri8ehen Function dienen, besonders da, wo nur

die Eischale sie vom nmjrebendeii Metlium trennt.

S. F. S. Leixkaut, Futersuch. über die äul>. Kiemen der Embryonen von Rochen
und Haien. Stuttgart 1836. Job. Uüller, Über den glatten Hai des Aristoteles.

Berlin 1841. fl^er d«Mi Bau der Kiemen bei Selachiem: A. AL£i>!>«AKDltt9l, Novi com-
meut. acad. scienc. Bonon. T. IV.

Sehr n.ihe an die Selarliier «rhlieHen **ieh bezüglich des KieTnenapparates

die Chtmflren an. Uie Z.ili! der hier noch mehr .spaltnrtig ei m ritertrn Tnsehen

beläoft sich auf vier, die erste, wie bei den Selaeblern, zwischen Znngeubeinbogen
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und erätem Kiemenbogen befindlieh. Die Bepta der Taschen ersti-ecken sich aber

nebt eo weit nach außen irie bei den Selachiem, erreichen das ftnßere Integument

nidit, 80 dafls der Inßere Zugang an den Kiemen dnreh eine einxige yrofie Spalte

daigesteUt wd, ttber welche Ton vom her eine Int^^entfalte einen bew^liehen

Deckel bildet In diesen Kiemendeckel seilen rieh Knorpelstrahlen fort,

midie vom Znngenbeinbogen ausgehen. Damit lind ESniichtuBgen Torbereitet,

& in den folgenden Abtheilnngen der Fische eine bedeutende Ansbildnng er-

idchen.

ft, Ganoid«n aud Teleostei.

§311,

Die geringere Volumseutfaltuufr dis Kieiiieuapparates der (iamnd'n und

Tfho^ffi ist mit Änderangen der specLelleu Eiurichtungen verknflpft, die di'u

jcüaz abulicli wie bti duu Selachiem (Fig. 158,11 sich anlegcuden Kicmeutaschcn

m sich gehen. Erstlich werden die Scheidewände der Kiementaschen zu dünneren

LmeUen, ffie augleieh eine geringere Breite besitsen. Dadnroh wird die Wand-

liehe der Kiementasohe besohrttiikt und bietet den Kiemenlam^en minderen

Rum Sur Befestigung. Die efaiselnen KiemenbUtter erlangen dadurch eine

BduDidere Basis und entfalten lach mit ihrem freien Theile mehr oder minder in

fie Länge gestreckt Die Kiemeutasohen «indf Ihnlich wie bei den Chimären,

Iwch die Beduetion der Septa su weiten Öffnungen geworden. Behon bei den

Knorpelganoiden bellielligen meh die Septa nicht mehr an der Trennung dieser

Spalten; indem sie ahei von den Kiemenbogen aosgehen und noch wie bei

Selachiern die KiemenblJUtchen ti;i;^pn, ersolicinen sie als Anbftngo der Rogen,

Teich' letzteren die Kiemenblättchen gleichfalls genähert sind. Bei den Knocben-

g^noiden vne bei den Teleostei sind die 8epta entweder nur zn Kudimenteu

^CMortlfn oder bis auf das Vorbindimirssfilck zwischen zwoi KiemenM.'ittrhcn

ver«chwuuden , so dass die Kiciiit ntd.itter direct am Kiemenijogenskelet lieftsti-

?nn? srewinnen Fig. ir)S /; , So tritt ;ilirnjlhlich eine Uinordnum/ ein. I>'h' in riiuT

Kf iiii iitnsi li' von doi i'ii vorili i (Ml und hinteren Waud angeordiictiMi Kicincn-

lamellen werden versoliiedeueu Ktttnt uJioijin zugetbeilt. lUo au der vurdereu

Wand befindlichen werden zu einer hinteren Kiemenblattrcilic an einem vorderen

Bogen, die der Ilinterwand angehürigen l)ihlen au einem hinteren Bogen eine

»ordere Reihe (s. .luch Fig. l.')!)

.

Die Beziehung dor uul den Kiemenbogen sitzenden Kiemiublattreihen der

Knochenfische zu den in den Taschen geborgeneu Kicmeu der Selachier lassen

^h in folgendem Schema ansdrttcken, wobei t die indifferenten Zustände der

Kiemenblattreilien, B ihre in den einzelnen Abtheilungen differenzirte Anordnang

iQsiIrtteken wlL ist eine in eine Nebenkieme umgewandelte Kiemenblättehen*

Kihe. Eäne Yerändemng besteht noch an b'K

0*f«Bbftir, Tcrfl. Autoaie. tl. 15
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Sdadder ß' J5' /?2 J?*

Ganoidcn ß' hhhhhbhbh
(8tör, Lepidoiteiu] —

^

TMMSfci — /ji B» B3 B*

Die in dieser Darstellung zwischen Selachieru und Teleostei befindUchen

Ganoiden sind ÜBr den indifferenten Zustand nur benntzt, w&hrend die darunter

befindltehen Klammei*n bereits dt*' (^liereinstimmimg mit Teleostei in der Haupt-

sache ausdrilcken ' vergl. Fig. 158 vi, B .

Der zwpizeiligre Kiemenblüttchenbesatz eines Kii iiienbogeiia stammt ali*o —
in Vei^lelebung mit Selaeliiem — ans zwei verschiedenen Kiemontaschen, jen» ii.

zwischen denen der be-

'*f' treffende Bogen seine Lage

hatte. Was man bei Ganoi-

den und Teleostei » Kieme «

nennty ist also eine Com-

binstion zweier, orsprttng-

UehmaeliiedeBenKiemen-

taachen BogehOriger Blittr

ebenrnlien.

Durch diese vor-

aflgUch Im Wegfall der

Septa sich ftniSemde Ver-

ftndentng Ivommt be-

deutende Raumersparnis

zum Ausdruck. Der com-

j)endi^)serc Apparat Ucd.nrt"

Tiic^ht iiielir s(» ^t-hr dt'S

WcittM-niokcns in die

KumptVedon, sondern vpr-

hleiljt au jener. <1ev er von der er.stt ii Anlime her znv'etheilt war. nrn Kopfe, Dahn

haben wir also ein primitiveres Verliultuii als hei deu Si lachiern zu erkennen.

Der Verlust der .Septa ^Fig. 159 B, C, D;, welche mit ihrem äußeren inte-

gamentAreii Tbelle je einen Deckel fftr die niehst hintere Tasehe bildeten, wird

aufgewogen durch eine die Bolle eines BchutKorgans Uhr die Gesammtheit der

jederaeitigen Kiemen flbernehmenden Einrichtung (Fig. 158 B, op), welche vom

Zungenbeinbogeu ausgeht Der der ersten realen Kiemenspalte der delachier an-

gehörige Ilantdeckel ist es, der durch bedeutendere Ausbildung die Function der

flbrigen rolUtAodig flbemimmt und nach Maßgabe der Verkflninerung der letcteren

schließlich einen sehr zusammengesetzten Deekelapparat fttr die Kimen herroi^

gehen lüsst. Damit tritt eine vollkommenere Organisation zu Tage, welche die

Function der Kiemen sichert und fUr jene beiden Abtheilungen der Fische höchst

charakteristiseh wird. Wir uuter.*ielu'i4en also an dem ( >esammtapparat auBer den

Kiemen noch jenen Deckel als ein den letzteren zugehöriges SchutzgebUde.

UoriionUlsi-hnitt «lurfh di« Kirmeuhöhle v-

B^rbui. I»cr liotlon dio>or Hohle Ut gichtl ;

rikr«. « 8«ptA der SiemetiUtcli«». 6 Ki«men

^^
. V ! 1 1 ij ;:i . B vi>n

oji Ki^roendeckcl.
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Die den Kiemenbogen vettnudeiieii Kiemen sind naoh den Bogen in der Regel

ni vier Paaren nnteraelieidbar. Dieae vier Kiemen tragenden Bogen nehmen, wie

teiwn au dem Skelet liervorgtng, Ton rorn nach hinten an Umfang ab, nnd der

Haft» Bogen trlgt keine Kieme mehr. An der Cenveiitlt der Bogen sitzen die

Kioaeablltlehett, nnd in einer darunter befindliehen Rinne an dem Bogen finden

Blitgeftße und Nerven ihren

Weg:. Auch quergestreifte Mus-

kolfttar setzt sich von oben her

auf die Bogen fort. Wie die

Bogen nehmen aach (Vic <1m-

wischeii lictindHrhen Spaltt-u

nach hinten /ii .ui Ausileliuuiig

ab. Häutig ist die letzte z\\\-

schen dem 4. und 5. Bogen sehr

unansehnlich, oder sie ist voll-

«tlndig zum Verechlosse gelangt.

Diein der TorderenWandder

«Ilten ausgebildeten Kiemen-

tische der Selaehier befindliehe

Kiemeshlittchenreihe hat dap

idbst bereits Benehungen zum

Hfoidbogen gewonnen. Mit y„|,„t„ a,, Ki.m^BbuttekeD «am septu« * ««

aer Auflösung der Kiemen* Kim«fc»«e.*. iseheoift.)

taschen nnd der bei den Ganoiden

beginnenden neuen Comhinution ist jene Kiemenbiftttchenreihe dem Kiemendeokel

zngetheilt. Eine solche Kiemetidirhrlkieme [Operoularkieme^ besitzen Acipenser

nnd Lepidüsteu*. I^agegen ist sie bei Teieostei verloren gegangen, und das bei

vielen scheinbar an derseUien Htelle vorkonimentV Ktrnienjrpbilde ist nicht die

Opercularkipme. sondern die Tseudobranchie, von welcher im folgenden Para-

grapli L'i'liaudelt wii<l.

Wif in der Kniiuction der Uperculürkieuje eine neue Ausschaltung \(>ii

Kiemeiitlieilcn im (icbieto der vorderen Kiemen sich geltend macht, so kummt

eine solche auch au dt u liiuu re u Ivu lueu zum Vorschein. Schon unter den Gano-

iden trSgt bei Polypterus der vierte Bogen nur eine Blättchenreihe, bei Verschluss

folgenden Spalte. Bei vielen Tdeostei kehrt nicht nur dasselbe Verhältnis

^der (wie bei Cataphraeten und Cydopoden), sondern es führt die Rdekbildung

derKiemen sogar noeh viel weiter, indem der ganse vierte Bogen der Kiemen entr

behrt, oder auch der dritte nur eine einzeilige Kieme trflgt. Endlich kann sogar,

frciUeh unter eompenaatorischer Ausbildung anderer Respirations- Einrichtungen,

SV am iweiten Bogen die Kieme fortbestehen (Amphipnous euchia). Wir blicken

somit von den 8elaehiem aus durch Ganoiden und Teieostei auf eine lange Reihe

von Rednctioneu, welche uns ebenso, wie sie uns näher ans Ende fahrt, auch lii«

Anftnge der Reihe bei den Setaehiem besser wOrdigen lässt: denn wenn bereits

15*
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228 Vom Darmsystem und den Athinungsorganen.

dort die Rednction erschien, 80 ist es keine fremdartige Vorstellung, sie auch in

früheren nicht mehr existirenden Zustanden waltend anzunehmen.

Inder Anordnung

des gtsammten Kir-

mempparatcji macht

sich bei Gnuoidfn

und Trlfostri eine

großeZusammenschie-

bung, eine Com'^ntra-

Hon geltend, welche

schon in der Entste-

hung des Kicmen-

dcckels sich ausdrückt.

Unter diesen belinden

sich dicht in der Kie-

menhöhle zusammen-

geschlossen die ein-

zelnen Kiemen. Die

Kicmcnhühle ist eine

einheitliche Bildung

(Fig. 158), entstanden

ans den Taschen der

Selachier. In sie mün-

det auch der Spritz-

lochcanal, wo er be-

steht (Fig. 160 .1, .S»

Die Schädelbasis bil-

det ihre Decke, so

dass s.1mmtliche Kie-

men wieder dem Kopfe

angehören , nachdem

sie bei den Selachiera

aus dessen Bereiche

sich entfernt hatten.

Die compendiöse Ein-

richtung in der Kie-

menhöhle bietet die

Kiemen an einander

gerückt, und da sie

von der vordersten

an sich im Umfang»'

mindeiTi, ist von den

I>ie KietUfDliOblc imch Fiitf<'rniing «Iv« KiemeDilPckeU und »••in»T vordereu
NkvbbarHrhaft \»a iJrr liiitivu rieite ilargt-stvUt. A Ton Acipemier Stari«,
au «•liiicra aaoh da» Ki'strain rnlfpr .t ward, B von S^lino salar, C \on
i^ciiriiaHtiit. tr Kii-ram. .Vr M««ill»r*. Jfri Mandibulare. Z Zunge. « Mnnd-
offnuni;. Aj/ U> "id. .V NiiM iit.ffnuii>;i n. >'/>, /'i Sprit^!<>ch. in den l'anal

ftlhrend. i'A, Uuükt-In de» llyuid. Mm Hyomaiidibulare.

folgenden bei offen

liegender Kiemenhöhle nur wenig sichtbar. Am meisten noch in Fig. 160 C.
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Von den Athuiuiigsorgaoeu der Wirbelthicre. 229

Fif. m.

JX» mr KienenbOhle gewordooe Kopfdwmhölile wird «neh ventral von den

Kiemen und dem ngeliOxigen Blcelet eingenommen, in strenger Ai^aaanng an

den liestelienden Banm, wie aehon firflher dargelegt wnrde. Zum großen Theile

ist dieser Banm dnreb die Mnsknlatnr der Kiemen sowie ilires Deckels verinderUeh

nnd gestattet dem vom Mnnd her ragehenden Waaser die Vertlieilnng naeh den

Kiemen, swiaelien denen aneh der Aastritt naob der Spalte des Kiemendeckels

erfolgt, wahrend die mit dem Wasser aufgenommene Nahrung /um Ösophagus

befördert wird. Für die Abhaltnng solcher vom Eintritt zwischen die Kiemen

dient der Besatz der lüemenbogen mit Hartgebilden , welche in versdiiedener

Weise fongiren, so dass nnr das Wasser in den Kiemen gelangt

Dem vimien Bohren tVhlt (Wo zweite Büttehenreihc bei den Cataphracten : Cottas.

Apona, Seorpaena, Sebaetcs ii. A. m.. ferner unter den Cyclopodon: T.aimdo^'astcr,

(iobius, Cycloptenu, Liparis, dann bei Zeua unter den Scomberoideu, ("liirouecte»

«Bier den Pedienkten, nnd t»id den eyeloiden Labfdden. Andere Cyclopoden iCotylis)

OBd die Pedicnlaten (Lophina, Balnelms}, dann von gymnodontea Plectognadien

Dindon und Totro<lon. endlich von Syrabranchieni Monopterus

lialit'ii »Im sranzon Kiciiieiihesatz d»^» vierten Bo^tmis verb)ren.

•Malthac'u eutbelirt der zw eiteu Keihe des dritteu liogeus (Jon.

MOlXER}.

Die Kiemcnbo^en sind in der Begel nnr an ihren beiden

uiittlf'ren (Jliedem mit Kiemen besetzt. An der oberen oder

uaiereii (irenze einer Kienienspalte jjeheu die Hliittelien des

einen Kiemcubogcus unter Keduction ilires Umfanges zuweilen

in die des nSchsten Kieroenbogens Ober, wodurch an das

primitive Verli.ilr^ n erinnert wird (Ostracion . Die BlKttchen

nolniiPii in der Kegel gegen die Mitte der Heihen an Umfang.

beHuudcrs an Länge zu, bieten aber in üestalt and GrOUe

verschiedenartige Befunde.

Die Vervollkommnong des Apparates seigt sieh auch im

Bene der BlHttehen. WHlirend bei «len Selaeliiern jede Kienien-

tasrlie als <Iej>aniniflieit ihre Stütze von den in die Septa sich

erstreckeuden Kiemeustruiüeu cmptiug, sind die Kiemeustrahlen

bei Ganolden nnd Knoehenfisohea den einseinen Btttlelimi

zngetheilt nnd dem entsprechend bedeutend vermehrt

Die Hlättehen eines Rogens siud nach dem Verluste

des sie 7.n Paaren verluiidenden .*^eiitalrestes liünfitj: nicht

mehr in dieser Anordnung und zeigen sieh dauu in alterui-

render Stellung am Kiemenbogcn. In jedem verläuft ein knor-

pelq^ Kiemeiwtrahl ISngs der inneren Seite nnd bildet eine

Stfltie. An den Strahl tretende Muskelehen mit snm Tlieil

ontogenetiseli wirksamen ela^tisdien IJiindern erzengen Be-

uegungeu der einzelueu Kiemeubliittehcn und geben Aus-
dmek von der anOerordendiehen S^Midallsirung des Appa>
ntes. Wie schon jedes Blättchen mne FlXchenvergrOßemng
ausilrilekt. so steigert sich diese von Neuem dureh quere

Falten, die von der Biisis bis zur Spitze einander parallel

»ich folgen und je nach der Länge der hlättehen mehr oder

Baader sahlieidi sind. Jedem KiemenblKttchen sind sowolü nntritorische als auch
lespirstoiisehe BlntgefSfie sngetheUt Von den letsteren nhnmt die Kiemenarterie

OsflDverthpilnng in den
KiomeubUttolien. a Quer-
durchschnitt df» Vn'>cher-
nfn Kienifiibn^'.-M,.

f Kifinenart<-ri>\ i A't-
chen dtT KiHmfiiarf >rii'

in den ÜIUt«hen. ä Ki< •

menvene. </',(if' AitcLcn
der Kiemt'tiTi'n» in deti

Kiemenbl&ttchon. (Nach
CCTU«.)
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290 Vom Dannsjrttem and den AthnangMiginen.

ihren Weg längs des inneren, die Kieuienvene \'mg& des Uußeren Kandes <les

Blüttchens. Von beiden treten Zweige in die Falten ab und geben da in ein

dicht« CapUUraels Uber. Wirknun ittr den Meehaaisnras der Cirenlntion in den

Kiemenblättchen sind gewisse, au» <ler Lage der Kiemenstrahlen zu den Geraßstämin-

clifti snwip aus den l?o\vT>rtni'ren «ler Stralileri nrid dninit der Blätteben reBoitirende

MouR'ute. i>en Überzug der Falteu bildet einscliichtigeB Epithel.

Die eigentbflinliehe Gestaltung der KiemenblSttclien der Lophobranekier bembt
in einer bedeutenden Verdickung jenes Blittchens. welches dadurch kolbig erseheint

Die Hlittfolicii sind uur in geringer Ansabl vorhanden, dicht gedtSngt denBavm der

Kiomenhühle errüüeiul.

Über den Bau der Kienienblüttehen s. Tif.df.maxn. MivCK£L's Archiv 1816. Boscx-

THAL, Verband], der Gei. natnrf. Freunde Beriin. 1829. Hyiitl, Med. Jahrbllcher d.

Oeterreieb. HtAatcs^ Bd. XXIV. 1^. LerebootxeTi Anat comp, de rappareil reapi-

ratoirc. snii-liouriT T)uvKnxoY. Mecanisme de la respiration dana les poiMona

Ann. fr. nat. Ib^y. J. A. Hunm, Archiv für Xaturgescb. 1881.

§ 312.

Das bereits bei den Selacbiern aus der Keihe der Kiemen getretene Sprilz-

loGb bleibt bei den mdaten Qnaoid«i halten (Polyodon, Acipenser, Polypterns]

nnd bewahrt bei des StQren sogar seine modificirte Kieme als sogenannte Spritx-

loehkieine [oder Paendobrancliie in der primitiyeii Lage^ w&lirend es bei den

anderen, sowie bei allen Teleostei sieh rllckbUdet, so dass der Canai nnr beS

Embryonen der letsteren in der Anlage beobachtet wird (C. E. Hoffmank). Es

fehlt bei SeaphyrhjnehDS, während bei Folyptems die betreffende Kieme mangelt

Dagegen ist bei den Teleostei mit dem S^prifxhrhraml die vorher in

diesem eingebettete Kieme noch nicht verschwunden, sie erhält sich nicht nur

bei vielen Teleostei fort, sondern erscheint auch noch ziemlich ausgebildet im

feineren Bau einer Kieme der Innenseite des Hyomandibulare angelagert, so dass

?ie mit einer Kiememleckelkienie verwechselt \\erden kann. Die Vermittelnno'

i^u die^itu) Zustande bietet Lepidosteus, insoferu hier die Opercularkieuie sammt

der Pseudobranehie besteht, die letztere hüher, die erstere tiefer gelagert. Die

obeiiiilchlicho Lage und die Kicmeustructur geht bei manchen Teleustei ver-

loren, das Organ wird, mehr an die Schädelbasis geraelct, von der Naehbarschaft

umschlossen und stellt dann gewöhnlich einen gelappten, durch seinen Blntretch-

thnm roth erscheinenden Kdzper vor, dem eine »drttsige« Beschaffenheit zngetheilt

wurde. In diesem Zustande begegnet uns die Pseudobranehie s. B. bei den Oar

diden, bei Seomberesoees und bei Esoz.

Das Verschwinden der bei Adpenaer noch respiratorischen und In' voller

Ausbildung bestehenden Opercularkieme, welche übrigens schon bei Scaphi-

rhynchus auf eiue Minderzahl von Blilttchen reducirt ist, wie sie ja auch bw
Tjcpidosteus nicht mehr in g^inßem Umfange besteht, Iftsst die Erhaltung der aus

einer vorangehenden Kiemt ntasche entstandenen Spritzlochkieme als eine auf-

fallende Thntsache cr.-clu ini ii. Pit se ^iid verstaiiillirlier aus dem Verhalten

beider Kiemen zum BlulgctuLisvöteui. l'ie Opereulaikieme ist, so weit sie

vorkommt, eine wahre Kieme, deren Fuuktiou von den anderen Kiemen über-
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Von den Adtmongsoi^iieii der Wirbdthiere. 231

Dommen werden kann, wenn sie ftus uns allbekannten Ursachen, die vielleicht von

dem Opercnlarapparat selbst ausgehen, zum Cesüiren gelangt. Die Spritzlooh-

kieme dagegen btlßt schon bei den Selachiern die respiratorische Bedeutung ein,

indem sie arterielles Blut soMohl eiupfilngt als auch abgeht, daäs ihr (lefaß-

apparat in die arterielle Bahn eingeschaltet nur fflr das Au^rt- Bedeutung hat;

wahrscheinlich hat sie ui dieser Ueziehan^ ihre turmale Existenz bewahrt.

Spritzlochkieme und Opercularkieme werdeü auch als Nebenkietum bczeTchnet;

beide auch wieder als Pseudobrauchien, welche Benennung wir nach Jou. AIlllku s

Vorgang der S^trüxloMtmme wahren wollen. Das Herabrttcken der letzteren anf dae

Dyotuandibulare, wodurch es kam. dass sie mit der Opereularkieme ver^veeiUttlC

werden konute. steht sicher mit dem Verschrnwlen tlrs SjyrUxlorhrnnals in Zusammen-

htng;, nnd diese Rückbildung kntlpft an den Verlust der respiratorischen Bedeutung

jener Kiemen. Mit dieiem Ere^h hat der Waeierdorehlan dnreh den Canal für die

Kiemen den Werth Tertoren, nnd wo dennoch der Canal fortbeeteht, wie a. B. bei den

Helachiern, wird seine Bedeutung in einer anderen Function gesucht wenlen müssen, wie

denn ja eine snlche fUr die dem < 'annl als Au^sfran^sptmkt dienende erste Kicmenspalte

»cliou von den Amphibieu an deutlich hervortritr. beim tlehörorgan.; Die Ver-

lagerung der Psendobranchfe zeigt «ieh bei Lepidosteoe In deutlichster Art Hier ist

der Spritzlocheanal rttckgcbildet, die Ptendobranohle ist herabgetreten nnd seblie0t

sich dicht an die (percul.irkicme an. immer aber durch eine deutli< he Frenze und

in der I'ichtuii^' der Kiciiieiibliitrchen davon geschieden, vor Allnn aber durch das

Verhalten zum (iet Uljapparat. Diese Lage behält die l'Hemlubraudiie auch bei vielen

Teleostei nnd durfte «ach bei anderen, wo sie, In ein drnsenartigea Organ ver^

wandelt, nnter der Schlelndiant liegt, alcb ao verhalten. Bei Eaox lat daa erwieaen

Die verborgene LaKe ^feht hier aus einer oberflächlichen hervor. Eigenthilmlich

ist, dass zu der ursprünglich nur einfachen Blättchenreihe mit der Einbuchtung des

Organa In die Schlelmhant vom vorderen inneren Ende eine aweite Lage von BlKtteben

hen orzuwachaen beginnt Manche Teleoatel beiltzen venuittelnde Übergangszustände

de» dr^'^an« 7.11 jener verborgenen Lage, indem die Paendobranchie nur noch theil-

weis« treiliegr.

Der bei den Teleoatei nicht mehr wahrgenommene Spritalochcanal zeigt die

Aalage einer den flbrigen Kiementaachen Mhnliehen entodennalen Auaaaekung, welche

zwischen den Anlagen de» N. trigeminus und N. facialis sich entwickelt, s. ('. K. IIüfp-

MAKX, Zur nntcifreilie clor Knochenfische. Anistenlnni 1>^?*2. I)a89 die S])ritzlochkieme

der Teleostei in die l horioidealdrUse des Auges übergelie, wie derselbe Autor angiobt

Arch. f mikr. Anat Bd. XXIII S. 79), iat nicht mit Sicherheit erwieaen. Auch kann
ea lieh nicht nm die »Kieme« aelbat handeln, aondem nnr nm daa Homologen einer

Kicinentaschenanlaire.

Über die < ipercularkieme .s. JoH. Mülixk, Myxinoiden. III. S. 41. ferner: Hau und

Grenzen der Uauoiden. Die Verbreitung der Opereularkieme unter Ucu Knochentischen

giebt anch J. F. Ueckel In aeiner Vergl. Anat Bd. Y. S. 181. BezUglich der Umwand-
lang nnd der Yergleichnng a. Maurer, Morph. Jahrb. Bd. IX.

§ 313.

Zu der Entstehung des Kiemen deckels finden wir die Anfänge bereits bei

(Ifn Selaehieni in der hier beistehenden Sonderung des Hyoidbo«reTts nicht nur von

dtn übri;;en Kieineiibo^ren, sondern aneli in seinen obcit n und nutt ron Aiischnitt,

Mwie in der Ausbildung der jenen Bogen zukommenden Kadien, die den
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232 Vom JD«niisyatein und den Athmimgaoigaiieii.

Kieiueüötiaiiieu dar Kiemenbogen homolog sind. Der Volkug der DiflfereiiKining

dieMrGebilde findet sich bei Oamiden, mit den Stören bannend, bei den Knocben-

gsttoiden beendet, wid denut eeUiefien eh die Teleoetei. Des Prodnet dieaet

Terganges aind iwei dttxeh Skelettheile geetotste Gebilde. Ein oberes, mit den

Hyomendibnlare bewegUeb Terbnndenee bildet den eigentlioben Kiemendeekel,

dessen SMtien beim 8kelet bebandelt sind. Das nntere, olt gans Tentral ent-

faltete Gebilde schließt sieh als Membrana branehiostega, SSemmtkMmitf
an )U it Kiemendeclcel an tmd empfibigt von den am eigentUeben Hyoid befestigten

Radii brancbiostegi seine Stützen.

Durch Kiomendeckel und (i*u^ Deokin» iiiln an wird der die Kiemen bergende

Ratim — die Kiemeuböhle — \ on vorn licr ahjrcschlossen, so dass nur an der

hinteren Grenze des Deckapparates ein Auögaiip bleibt, durch welrhcii da« durcli

den Mund aufgenommene, durch die Kiemenspalteu in die Kiemcnhuhie tretende.

Wasser nach außen gelaugt. Bewegungen des Deckels wie auch der Kiemen-

membran fördern diese Action. Wie der gesammte Deckelapparat vielerlei Mudi-

fieationen aufweist, so bt aneh jene von ihm b^enzte Spalte vieUaob verschieden.

Sehr weitnaeb der VentralBeite erstreekt sie sieh beiClupeiden, Seomberoiden m.a.,

indess sie htX anderen bedeutend rerldeinert (Mon^yien, Mnraenoiden, Pleelo-

gnatben) oder doeb merklieh auf eine kleine öilbnng redndrt ist Bine bedeutende

entrale Ansdebnong der Spalte kann an dner medianen Verbindung dezselben

ffihren (Symbranchus).

Die KiniK iihöhk der Ganoiden und Teleostei ist naeh dem Gesebilderten

wie jene der Chimären eine secundftre Einrichtung, dem compendiöseren Kiemen^

apparat angepasat. Sie zeioft sich in mannigfachen Wechsolheziehnngen zn der

Oostalttmg des Kiemenapparates, den KieineudeckeLs und dea Craninm^. und von

ihr nehmen mauckerlei Bildungen iliren Aufgang, die im Allgemeinen eine Com-

plication der bei der Respiration fungirenden Einrichtungen sind.

Der hohe funetionelle Werth des Kiemenapparates in Concurrcnz mit der

großen Mannigfaltigkeit der äußeren Lebensbedingungen der Teleostd |^ebt

Anläse sn sehr versebiedenen nenen Efairiehtungen, welche als »aeeessorisehe

KiemenOrgane« in einseinen Abtbeilnngen ^h ausprflgen, ebne dabei jedoeb

immer Beaiebnngen snr Bespiration xn behalten. Sie^d uns desshslb von großer

Wichtigkeit, weil sie lehren, wie eine typisch gewordene Organisation sidi nicht

bloß in einfacher Aus^ oder Rflckbildung bewegt, sondern in nianoigfaeber DItct-

gen/. sieb neue Bahnen zu brechen im Stande ist. Es ist die hintere Kiemen»

region, die auch hier die Stelle zu Veränderungen abgieht. Die zu betrachtenden

Einriflitungen sind theils solche, die ans den Kiemen inclusive deren Bogen hervor-

giugeu, theilä solche, an doiten vorwiegend die Wanduog der iüemeuhöhle be*

theiligt ist. Wir heben davon die wichtigsten iiervor,

1. In ziomliehcr Verbreitung bei Clupcidcn und verwandten romiuu hudeu »ich

Ausbnchtangen der KopfdarmhOble Ober der letzten Kiemenspalte, wobei noch die

benachbarten Tlieile der Kienieubojren Umgestaltungen erfuhren. Bald nur von ge-

ringer Airsdehnuug iClupea. Alo!»:i, Alepoeephalus aber sehou zu einer Windung
gelangt, bald eine volle Spiraltour vollziehend ,Meletta, Fig. 162, Lutoüeira,, erhebt
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•kh die Einrichtang weiteriiiii sa mehrbehen (6^ ein bedeatenderes Volam ein-

nehmenden Windungen, die von einer knorpelif^cn RUhro gcsttttzt sind (Heterotis^

iler Pogenannten * Kienirttschneele*. In alle diese Orjtnno setiA sich von der vierte«

Kieiuenspalte her die äctücimhaut fort, eine Strecke weit auch mit den Uartgcbildeu,

wie tie ab Zllinchen oderKnochenstibehett die Bee&en*
»eite der Kiemenbo^en beeetsen. Dase Kiemenblkttchen

fehlen müssen, leuchtet aus der Art dioser Organe ein.

deren Wanduufren von di-r Innensfite der Kienien-

lM>^en gebildet sind. Dagegen ist eine respiratorische

fteetioB wenigstens bei den ansgebildeteren Formen
ans dem Gefäßapparate ersichtlich.

2. I'nter den Stlnrnülen Ix-sit/ou ciniirt' < Venera

nuniticirtc Fortaatzgebilde der oberen Segnieute des

iweiten und des vierten Kienienbogens. Diese beson-

ders am vierten Bogen anacebildeten Organe betten K'"< " mit a.-m Ki. nu n r^an >. n

... . ... , ... , AM Mil. tti tlir< -«ii, n Kitiifunu' III

Sich in eine > erianiremnfr der Kiemennunle und llUireu

in ihrer SchlciiMhautlM'klmdung respimtorisciie Blut-
'«i««»»»«- (SachHr.nL.)

gefäße (Heterobranchus, Ciarias,.

3. Knr dureb die Wand der KfemenhOhle gebildet ÜadeB üek bd ^en anderen

8ilvroiden (Saeeobranchaa Uoglo) jedefsdts ^ hinten nnd oben bfnter dem Kopf
lieh verllngemder. von Muskulatur umgebener Sa<'k, welcher sich eine Strecke ober-

halb der Rippen fortsetzt. Er fun<rirt ebenfalls respiratorisch, wenn es aacb zweifei-

latt ist. ob er der Aufnahme von Wasser oder von Luft dient.

4. Auch in der Familie der Characinen ist der hintere Absehnitt der Kiemen-

hohle eigenthUmliche Umgestaltungen bei Citkarmus eingegangen. Hinter dem letzten

Kif!in>ii''>i;rcn "tffnet sich ein in der hinteren TJciridn der Kii'nicnhr.hlc nach (iImmi wie

nach unten turr^c.'*ctztcr nnd l)linil endigender ( anal, aus welchem eine Anzalil cairer

l'oren in ramiticirte Liippchen führt. Deren Structur ver\vei8t durch feine Kuorpel-

ttfltsen anf die Entstehung ans KiemenblMttehen. Die Blntgefäßvertheilnng ist unbe-

k.innt. aber die Lage des Organs entspricht einer fQnften Kieme, von welcher sonst

bei Teleostei nur im Skelet Andeutnniren bestehen.

-'). Durch ihre Müuduug von der vorigen Bildung verschieilcn bind bei .Vniidu-

pnoos cuchia bestehende Säcke, welche Uber der ersten Kiemedspalte beginnen und

^h theüs nnter dem Opercnlnm, tbeils ttber dem oberen Ende der Kiemenlragen bis

zam Schnltergflrtel erstrecken. Dass ^If der Arlnmin^'^ dienen, geht aus ihrem

Geflißapparate hervor nnd ans der bedeutenden IJeduction der Kiemen, aber ungewiss

ist es, ob es sieh bei ihnen um Wasser oder Luft aufnehmende Organe bandelt.

& Verschieden von den bisher vorgeflilirten Bildungen sind die bei den Latffrmtho'

hranekiem bestehenden Organisationen. Das obere Segment des ersten Kiemenbogens
Viildet eine dünne Platte, anf der sich da» Ilauptblatt des Labyrinths erhebt. welehe.H

in verschiedener Art gekräuselt sich darstellt und von einer /.weiten, von der er-

wähnten riatte ausgehenden Lamelle iu seiuuu Biegungen umzogen wird. Dadurch

entstehen nahlreiehe kleinere, nnter einander znsammenhHngende RSnme, welche mit

der Bachenhöhle commnniciren, aber anBer Stande sind Wasser zurlickzidialten

(Htrtl . wie m;\n friilier an^renominen hatte. Lintacliere Befunde weist l'ulyaeantlins

auf, die complii irtereti Anabas und Osplintnienus. Kespiratorisehe Hezichuugen sind

ans dem UefäGapparate uidit zu ersehen, und die fnnctionelle Bedeutung der Kiu-

richtnng ist noeh keineswegs anfgeklSrt

7. Kine Einriehtnnjr anderer Art ist bei den Scariden zum Ausdrucke gelangt.

V«ir dem unteren Schlun<lknochen und hinter dem vierten Kiemenbofren liesteht eine

Kinscnkung der Schleimhaut, welche jedcrscits in eine tiete l asche fUhrt. Diese ist

außen von quergestreifter Mnsknlatnr nmwandet nnd entspricht genau der Stelle dner
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Fig. 163.

fllnften letzten Kiemenepalte der Teleostei. Diese Spalte ist anch hier obliforirt,

hat aber dann duroli Aussackung eine l'mbildunjr erfahren, indem sie dt-r Aul'naliiue

von NaliruQgsstufl'en dient. Solche durch die Kieterzähne nur abgebissene Theile

füllen die TaBchen an, tun dann durah den Apparat

der niaryngealzShne einer gründlichen Zerkleine-

rung unterworfen, in zcnnahlenem Zustande durch

die enge Spciserr»hre in den Magen zur Verdauung

Uberzugelieu. Diese Fhartfugealtaschcit stehen also

mit einer eigenen Beliandlnnif der Nahrung in

Zusammenhang, welche als ein Wiederkäuen sich

darntellt und wolil auch besondoren noch nnbtv

kannteu Verliiiltaissen der Lebensweise, die zur

Anaammlung von NahrongsvorrSthen Anlass gab,

entsprang.

Von diesen Binriehtiuigen beliehen sieh

ersten fttnf mehr oder minder sicher auf die

Athmong und kommen in der Abtheiluug der

"\ ^jBtf^ ffj^ ^f- Pbysostomwi vor, die darin ilire Oignniaation
--^a^njt^mLr^r^jL^M^

anpaaaungafilhigere erkennen lassen.

Der ilherkommene respiratorische Apparat, wie

er in den Kiemen besteht und bei «Icn ilbrigi-n

Telcostcj — (Im iMiysoclysten jenem lic-

dUrtnisse (icnii^e zu leisten scheint, ist bei an-

deren Lebensverhiiltnissen unzureichend gewor-

den, und es werden ihm Hilfsorgane beigefügt, die entweder zu seiner Ergänzung

dienen oder ihm auf andere Art dienstbar sind.

Fflr die Entstehnng respinUoriseher Organe 9m derWud d«r Kc^diainh({ldo

ist die Thatsuhe von Wichtigkeit, dost der SehieinthatU dene&en auch tAaeita ron

den Kiemen eine Verbreitmui respiratonseher Qeßße — otw Zweigen von Kkmenr

arierien und Kianenvenen— xMkommen kann (Hthtl).

Aus der Literatur Uber diese Organe heben wir hervor: Hyrtl, Die aeceas.

Kiemenorgane der Clupeaceen. Denkselir. d. math.-naturRr. Cl. d. K. Acad. d.'Wias. ta

Wien, Yi(\. X. Beitrag z, Anat. v. Heterotis. ibid. Bd. VIII. Derselbe, fber d. Auipliibicn-

kreij^huif V. Aniphipnous und Monopterns. ibid. Derselbe. I ber Lut<MU'ira < hanos. ibid.

lid. XXI. Derselbe, Zur Anat. vou Saccobruuchus siugio. SSitzungsber. »ler matli.-natur-

wiss. Cl. d. K. Acad. d. Wiaa. an Wien, Bd. XL Über Heterobranchus v. Hemin-oix,

Berichte d.v.sool. Anat au Wttrzbnrg 1826. Yalencie.nnes. Hist. nat. des poiss. T.XV.

Ai.i:ss.vNl»iUM. ('(»iiiiuent. novae acad. seienf. Bonon. '1". V. l'bcr die Labyrinthfischc.

< 'rvii:i;, Hist. nat. des poL^s. 1'. VII. J. I am.oi;. K<linburgh Journal ot' ScieiM e IKH.

i'KTKK.s, Arch. f. Anat. u. i'hyj*. 1853, .S. 427. Hvutl, Uber das Leben v. Polyaeauthus,

DenkRchr. d. raath.-natnrw. Cl. d. K. Acad. d. Wisa. an Wien, Bd. XXL über Citharinna:

Sa .I M! III., Mcirph. Jahrb. Bd. XII. S. auch meine Bonierkungen Uber AlepocephaloB,

.Morph. Jalirb. F.d. IV. Suppl. Über die Pbaryngealtaachen der Öcariden. Saobii£HL,

Morph. Jahrb. Bd. X.

Mund» nd Phurynxhühlo von Scarus
rndians. Im Inferinaxillar*. Kn I-~4

Kii Mifiisjialtfn. l'ht Liii^'^mtf 'i"' rii.irynx-

tü»clie. /7<i untori-r Schlur.ilkti' rlu. n. l'ht

•b«rer Schlniidkuöch''n. '>< Kinu-iuii: rum
Otophagu«. (Much i3AC£Mi.ai..}
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Dipnoer.

§314.

Wlhrend in den bishw TOTgefllhrten AbtheiluiigMi der Cranioten der AUieni-

«ppar»t entweder anssehliefilieh an» Kiemen beatand^ oder mit dem Auftreten

•eeeSBoriidter Organe den letiteren doch, mit Aninahme AmpfalpnoiiS) k«ne
si^eiobe Gonevireni nut den Kiemen siikam, so treffen vir dies in der Ueinmi,

den FSsehen zügerechneton Ahthpilnng der Dipnoer m Stande gebracht. Ein

neoet Organ, bei Ganoiden and Teleostei in anderer Fonction, anch in vielen

Umgestaltnngen vorlianden, tritt hier als Lnngc in respiratonsche Wirksamkeit

und ist im f^tande, wenigstens zeitweise, das Oeschttlt dea Athmens den Kiemen

ibzuuehmen oder sich darin mit ihnen zu theilen.

Die Kiemen sind also dadurch noch keineswegs unterdrückt. Sie erinnern

in Anordnung nnd Stmctiir bei Ccmtodm an die Verhältnisse Uci Teleostei.

indem fiiul" innere Kiemeuspalten bestehen, die erste zwischen liyoid- und erstem

Kitoienbo^en, die letzte zwischen dem vierten und dem fünften Bogen. Der erste hi.s

vierte Bogen trügt je zwei lieilieu von KiemenblSlttchen, welche mit dem grölUen

Theile ihrer Länge au einem Septalrudiment befestigt sind. Eine einzige Reihe

entsprielit dem flinflen Kiemenbogen. Eine Reihe von Kiemenbiftttcben sitzt am
Kiemendeekel. Dieser aehließt die Kiemenhfthle wie bei den Tdeostd ron vom
lier ab and llsst als Ansgaog nnr eine mehr ventral gelegene %>alte vor dem
Sehnltetgllrtel offen.

Protopterut nnd Lepidosirm drflekeu aneb in dem Verhalten ihrer Kieme die

DiTefgenz von Ceratodta ans. Bei Protopteros bestehen swar gleiehfalls tUnt

maeie Kiemenspalten, aber ^e erste swisehen Hyoidbogen nnd erstem Kiemen**

bogen ist unansehnlich and bei Lepidosiren geschlossen. Eine Kiem^Uattreihe

stellt eine Opercularkicme vor. Während der dritte und vierte Bogen zwei

Kiemenblattreihcn ti'H^'t, entbehrt der erste und zweite Bogen derselben gftnzlich.

Dagegen trügt der fllnfte Bogen noch eine Reihe, welche vom vierten aus auf ihn

(Ibergewandert zu betrachten ist (Boas
, da die BlntgefltRe der Kieme des fünften

Bosens .sich als reine F^nrtsetzungen jener des vierten ergeben, Die Bciilck-

sichtigung der Thatsache, dass die Kiemenbliltter dornal oftinal.s von ein» !!! nnijen

auf den andern ü))ertrelien und auch keineswegs nur auf den betreüondeu iiogen

beschränkt sind, liefert «'ine weitere Bcgrfinduug jener Ueutung. Wir hätten es

demzufolge nur mit zwei kiementragenden Bogen zu thun, welche denen der Te-

leostei entsprechen,

Zn diesen mit jenen der Knochenfische vergleiohbaren Einrichtungen kommen
bei Protoptems noeh Außere Kiemen. Drei von oboi naeh nnten an Lftnge

abnehmende, etwas platte Fäden, jeder mit sehr klmnen BlAttehen besetzt, ent-

ipringen oberhalb der Vordergliedmaße, dieht Aber dem Hinterrande des häuten
Klemendeekela, welcher aneh hier die Kiemenh9hle abaehUeßt Sie beriehen ihre

asftihrenden GefiLße von den awei letzten Kiemenarterien nnd vom zweiten so-

genamiten Aortenbogen, also von drei anf einander folgendem Oelllßbogen» nnd
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senden ihre Venen sneh den entspredtenden KiemoDTenen n. Darana eigiebt

sich, daas aip niif jene Kiomenbogen bezogen werden, d. h. von den Kiemen des

dritten tmtl h in ten liügens abgeleitet werdon dflrfcn, wenn man nicht vorzieht, sie

aU Gebilde auziweiien, die, ^leieli luaucheu arctmurisrj/rti Ki' ni' tioiyuti' n der

Teleostei, aas dem au die Nacliharschaft der typischen Kiemen abfje;4weigten

respiratorischen Blutgefäßnotze resp. der dieses tragenden Haut hervorgegangen

sind. Sie scheinen nur bei jüngeren £xempUren aasgcbildet vorzukommen, denn

bei Alteren aind eie nnr dnrclt knne Btmnnel Torgeatellt

Diese dußerm Kitmen felileu bei LepüioKtren. Auch bei Protoptenis sind eie

nicht immer gleich ausgebildet Wenn die von C. Vogt aufgeworfene Frage, ob nicht

Lepidosiren nur einen Altensnatand von Protoptema voiateUe, In bejahendem

Sinne beantwortet wurde, so waren jene äußeren Kiemen von Protopteros ebenso wie

die erste Kienienspalte verfränirltrhe Ctobilde. Sie 8tnd ancii ebeM^owenip primitive

Gebilde als die >üul3ereu Kiemen« der Selachier, mit denen sie, nach dem dort darüber

BemeikteDi nichts an thun luben. Der ilteete Kiemenznstand hei Vertebraten Itaan

fIberliaQpt gar nicht eine »Hniitktrm^* sein, denn wir sehen Überall die erste Anln^e

vom Entoderui gebildet, und bei ArnjiJiioxns wie Im»! Cyclostomen und Selachieru

sind die er9te» Kiemenanlagen streng an Gebiete des Eutoderma gekuUpft l>er Ein-

wand, daaa in einem gewissen Stadiom, nach dem Dnrchbrach der Kianentaaehen, nicht

mehr aofaarf swtBcben cntodermalem nnd einem etwaigen ectodennalen AnÜieil nnter*

^)('!iierleii worden könne, ist einfaeh (lof^^halb ohne Boden, weil ein BOicher Zustand

ja aiu li für die eetoderinale itenese gar nichts beweift.

Auüli die äußere Kieme von l'ulyptcrm iMpradci ist al» aecebsorittches Organ auf-

anlhaaen. Sie beginnt am hinteren Ende dee Kiemendeckels bia in die KShe der

Membrana branchiostega und büdet, tenninal sich verjüngend, ein sehr ansehnliches,

mit einer doppelten Reihe lanper an einander geschlossener Fiiden liesetxtes Organ.

Die Versorgung von <ler Arterie des Hyoidbogens, die hier einen sehr langen Weg
aurlickanlegen bat, spricht gegen die Yergletehbarkeit mit den Bnßeren Kiemen von
Protoptenis oder mit anderen sogenannten »äußeren Kiemenbildungcn«.

s SrnsnAcuNEU in SitxutiLr.^licr. der K. Acad. d. "Wiss. zu Wien, nmth.-natur-

vu^ti. Claese, bd. LX; ferner J. Hvutl ebenda. Cber äußere hLiemen im Allgemeinen

8. Boas, Morph. Jahrb. Bd. VI 8. 347.

Neu« Ziutftnde nad ihre Vertndeaning.

Amphibien.

§310.

Nochmals apielt die Atimrang mittels lUemen eine bedeutende Rolle bei den

Amp^uhkn^ die beieits in den Besits von Lnft athmenden Organen, Lnngeu, ge-

kommen sind. Diese sind jedoch noeh nicht anr ansachUeittichm Herrschaft ge-

langt, nnd die ersten, fast allgemein auf den Aufenthalt im Wassw angewieflenen

Lebetisznstünde ' r Amphibien volkiehen ihre Athmung durch Kiemen. Wo
diese Lebensweise sich forterhält, behalten die Iviemen ihre Function, die sie

jedoch entweder gar nicht oder nur wenisr mit den Lungen theilen, während die

letzteren beim Verlassen des Waasers sich zu den ausschließlichen Athmnngs-

oi^anen ausbilden.
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Ttf. 161.

Die Anlage von fttnf KiementaMhen hat sieh von den Fisohen her vererbt

erhattea, aneh in der Aniahl. IHe erste Anssaekimg entsteht zwiaehen Kiefer-

nnd Hyddbogen, ^e swdte swisehen Hjoid- und erstem Kiemenbogen, die folgen-

den an entsprechender Stelle. Nieht an allen Bogen gelangen Kiemen zur Anlage,

and wo sie entstehen, ergeben sich etwas and^VerhUtnisse als bei denFisehen.

W.Hhit'nd sich dort, durch die AUU itunt' der

Befunde bei den Teleostei von Jonen der 8e-

lachier, bei allen VerschicdonluMten im Ein-

zelnen die fundamentalen Zustünde ziemlich

plfichartij? finden, ergeben sich bei Ami)hi-

liien insofern bedeutendere Verändcruiifrt'ii,

itl'i ih r> II Kii iiicii e c t o d »• r m a 1 e u l rspnoi;js

Hautkienii-n sinil ((JoETTE, Mai'ueu . Sie

sprossen uumlieh von der Außenseite der

Kiemenbogen frflher hervor, als die Anlagen

der m den Kiemenspalten sieh nmwandeln-

den Tasehen nach anfien sich Sffhen. 80

entstehen in der Regel drei von eben so vielen

Bogen entspringende, entweder fiederartig

mit Blittehen besetste oder audi ramificirte

äußere Kiemen^ swisehen deren Wurzeln die

Kiemenspalten in der Regel sn vieren ans-

mSnden, naehdem die erste Kiemenspalte

andere Beziehungen gewonnen hat. Der

Mangel von knorpeligen 8t(lt/.<>n, wiesolcheden

Kiemenblättehen der Fisclie zukommen, steht

wohl gleichfalls mit der Art d» r (Jenese dieser

Kitnun in Vrrliinduug. Wir unterschridcn bei allen doii vom Kieinfiitioirm und

•It-m dariltn-r l»etindli<'li<'n Intfgument ausgehenden St'in/n/. wtdi-ln'r /iiwi ib-ii eine

breite l'latte, die Kii >ii' iipl'it*'
, xdrsfrllt. die in ein scldanki-res (nliibb' >itb aus-

zieht. Er birgt eine die Kienifu l>i \\ et:«'iide Muskulatur und trügt entweder direct

oder auf von ihm ausgehenden llauiitioatioiicu die kleinen Kiemenblütteheu,

•elimale lanzett- oder fadenförmige Fortsüt7.e, in denen die respiratorischen Blut-

g^lße sich vertheilen. Solche Kiemen finden sich sowohl bei den Perenni-

bnnehiaten als anch in den Jngendznstilnden der ttbrigen Amphibien.

Somit ist es su neuen Einriehtangen gekommen, welche mit den altos nur

das Plqrsiologische fxa gemeinsamen Grundlage haben, denn wenn auch wieder

^e Kiemenbogen in ihrer früheren Bedentnng sieh erhalten haben, so kommt
deeh in der Art der Genese der Kiemen selbst etwas Neues zur Geltung, das

sieht von einer ebfaehen ^Umwandlung« des Alteren Znstandes ableitbar ist.

Für das Verständnis der bedeutsamen öfflinng, die hier vorliegt, bildet die

Stellnng der Amphibien im System die wichtigste Instanz (vergl. Bd. I, S. r>6}.

Abgesehen vom Skelet kommt in keinem Organsystem die Besonderheit zn

t'oml'iiiirtt r H"rizont.i,lsi linitt »iiior Larvp vnn
Triton t a I' 11 i .1 1 u s I I,;iri;:e 4, lern). < i (en-
trttluHrvi'rmysIt'm. )iirchgrul<f. V HtTZ.
'»I Kulba« art«'ri<>»n>. m KietVrlxiijon. // Ilj i.'iii-

bog«D. /. //, /// (-r-'U'r bi« «Iritirr Kiemen-
Afii Fi>rt-atz. ak*, oA-, nk* Kmboi-
ituUgvn. (Nach MAiKKti.)
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schärferem Autulnick als in dt*n Kiemen, wenn aucli manche Verknfipfunf^en, auf

die wir weiter imteu eingehen, auch für die Kit iiicu nicht {ranz fehlen. Bri drn

Anij>hihien hildcf dir l'inirattdhing in dru Mrajxid' ii Zustand das Finidtii/i> n( d> r

respiratoristhm l'rnniJrnmy. Jeuer Erwerl), an die letztere geknfipft, ist nur iu

seinen erstcu ^^fängeu unbekannt Dass beide in saccessirer Kutfaltong er-

seheinen, bleibt eine woUbegrttndete Aanakine, und dtt Fehlen ausgeaproebeier

Übergänge ^d aus dem palftQntologiteheii YerhtHeii der Amphibien begreifliek

80 weit de es vermag, glebt dieVeigldebong dne Fflllnng der bettehenden Lttoke.

Fflr die UmgettaUnng moas aber die gaue Kopfdamdidhle in Betraebt kommen,

d«eit nntritoriacbe Fnnetion dnreb die laterale Vertohiebnng der Kiemen moh im

Vordergmnde befindet

Der Apparat erführt von seinem ausjrehihletsten Zustande au eine definitive

Kückhilduug dnrch mehrfache Stufen bindorcb, die wir in den einzelnen Abthei-

lungeu dauernd vertreten sehen.

Von den Vi n }niihranr}natnt besitzen Sireii drei, Proteus und >renobranelius

zwei äußere Kiemenüffnungen, indem In-i dtr ernten (lattuiii: die erste von den vier

bei Salamantliinerdarvcn \urhaudfuen (»ffnnujren sich

geschlossen hat, bei Proteus und Meuobranchus auch

die letzte. Die drei Kiemen sitzen den drei ersten

Kiemenbogen an. Bei Menobranehns wird Jede Ton

einem massiven Stamm getragen, bd Pretens ist der

sefalankere Kiemenstamm nüt swei Beiben zahlreieher

Biattcben besetzt, bin und vieder verästelt (Fig. 165),

während er bei Siren reichere blftttcbentragende

Zweige besitzt, die sich mehrfach ramificiren.

Dil sr Oy<i"ii' I rhalti n sich hri dm andcrrfi T'ra-

dclrn iraJin i/<I J^'H'" /f.iisf'iiid's. wie dies auch bei

den (i yninophio nni sieh tindrt. die vorllbergehend

drei stattliehe Paarr iri-tii ili rtt r Kiemen besitzen Ich-

thyuphi.s!. Nadi der Kiiekliildiing' der Kiemen bt'stflit

eine einzige Kiemenüfl'nuug, dcreu Fortdauer die

Derotremen ansseiebnet Aneb dieae Üffoung

sdiUeßt sieb bei den SalamandrineHy nnd damit ist

jener niedere, dnreb Kiemenbesits charakterisirte Zn-
Kino Kii-m. >.>D irutcu, y.m stsud vOlUg fiberwunden. In einmlnen FSUen kann
vorn n*''-'"'"'"- An J<'r nin-ii

Reiho der Kiemenbuttihen bt er abcT solbst bei Salamandrinen fortdanem wie bei
die KitmeDTcne mit ihrer Ter*
Bwtinnf im dra BUttchra Mge- Aniblvstonia, welches im Zustande von Siredon bei
gntn. Sebema. (Stith Boas.)

vier Kiemenöfl'uun^en drei äußere Kiemen trügt

Die Hußercn Kiemen walten auch noch im Larvenznstande der Annren,
bei welchen jedoch neu»' l'inrichtunoren , als Anpassungen an die Lebensweise,

Platz greifen. l>r< i Paair aulicrcr. \ou voru nach hinten an Griillf al)nehmender

Kiemen komuieu sehr iViilizeitijr zun» Vorsclu-in - Kana . l)iesi' Z.-ilil kann aiieh

reducirt sein (Alytesj. Diese Kiemen erhalten sich aber nicht in der oüeueu Lage

Fif. 105.
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Fiff.1W.

(Flg. 166 ak)f dft ein TomHyoidbogtti «mgclieiidertHsmbrmßur Kiemendeekd (opj,

der bereits bei Urodelen (s. B. bei Larven Ton Salunendn) TorliMiden ist,

sie von Torn her flbenricbst, indeas sngleieh nene, Icflnere Kiemenbtisehel rem

den Kiemenbogen hen'orsprossen (//>). r>iese dienen den einer Rfickbildung ver-

fallenden erstgebildeten Kiemen, ^N elche ftnßere Kiemen waren, zum fanctionellen

Ersätze und finden sich dann altemirend in einer Doppelreihe nu den drei ersten

Kiemenbogen. am vierten in einfacher Reihe. Alle sind von der Deckelmemhran

in eine Kiemenln'ihle eincresrhlosseii, Av eldip hei weiterer Anshiltlnn^ (h'r Ih*ckel-

membran nur durch eine eiii;»' oflnuug nach aiilku ( ünununicirt, BeiiU' Öffnungen

bk'lhen getrennt bei Pipa, während sie hei anderen, in einen meist weit uacli

hinten gertlckten Canal ausgewaelisen. sich ventral zu einer gemeinsamen üftnung

vereinigen [Bufo, Bomhinator;, oder es schließt sich eine Spalte ganz (die rechte

bei Kana], und dann

wird alles Wasser dnrch

die offenbleibende linice

Offirang an^leitet,

uehdem die leehte

KiemenhOlilednrdi eine

Tentxile Qnerrerbin-

dnag mit der Unlcen in

ZoBammenhang steht.

Mit dieser sich

abschließenden Kie-

menhühle entstand et-

was Alinliolies Mie hei

den Fis^chen. uml j»hy-

siologisch kann mau

von einer Wiederholung

qvechen, bis in alle

Theile der llinru htung.

Morphologisch dagegen

beiteht eine ganc be-

deutende Yeraeliieden-

lieit, bis fai die Einzelheiten herab, und die hier fundammlate Differenz der heidnt

hMogiiduH Belraditutigaweisen gehOrt auch dafhr an den lenchtenden Beispielen.

Diese »inneren Kiemen* (Fig. 166 ik) stehen niehts weniger als ia einem

Gegenaatae an den ftnßeren. Wie ja die letxteren einlach durch daa Umschlosaen-

werden von der Deekelmembran zn »innere^i« wurden, so ^nd die gleich als

lauere Kiemen entstehenden nur das Produet einer Fortsetzung desselben Vor-

ganges, durch welchen die äußeren Kiemen sich bildeten. Durch ihre innere Lage

kommt ihnen nicht meiir Übereinstimmung mit den Kiemen di r Fische zn als den

laßeren Kiemen nach dem Einschlüsse in eine Kiemeuhühle. Daraus gelit lier-

dass bei den Anuren mit der inneren Kiemenbildnng nicht ein altes Erbstttck

Kaul<|uap|)<<i'oml'inirter t^u^T-i'linilt durch Kopf t-in. r il lmm
%-'n I; ;i ri j '• r u I e II t » , dt'n or>ten Ki^ im -il • n il n -t. I'i n.l,

f/i » d.'rda ttn .\ns;>: /ti rriiuordialrriinium. .'/ Muiulli.iblf

ili'H rilt rir.ipi'ir.it' - r Uulbus artprio»iis. "p Kii'iiipndpckt'l i* inrii rf

Kieme, nk äulu-r»' Ki' iui-. rr • iji.iiiha^ii-. t /-< Kieiii> nvfn»- l'i«- Kipraen-
siu<l «i-h»,iri. «Ii« KiiMni'n:irtt'rii'ii w il'. Link- iIh Kteiuen1l4>bl6
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Ben in die £raohc'iiiui)^ tritt, sondern das« darin ein teemdärcr Frov<ss waltet,

gegott welchen die äußercu Kiemen das Primäre vorstoUen. Wahrscheinlich be-

steht auch bei den sogenannten »inneren Kiemen« keine entodernialc Betheiligung.

Stpll^ii nun die inneren Kiemen nur eine spilter und reicher sprossende Serie der-

»elbeu Organe vor, wie sie in den äußeren sich darstellen, so ergiebt sidi für den

gesammten Kiemenapparat der Amphibien eine größere Entfernung von dem Ver-

halten der Kiemen der Fische, als die obertiiie bliche Betrachtung erkenueu litsst.

Dennoch werden aber von jenen ztmRchst die ilußeren Kiemen abzuleiten sein,

diese sind für die Amphibien die primitivere Fonu, aber nicht für die Fische oder

für die Wirbelthierkiemen im Allgemeinen, wie oben bereits dargelegt ist.

Der X'crsuch, jene Hantkiemcn vou inneren oder Durmkiemcn abzuleiten, uiuss

an Jene Zustände ankntlpfen, bei denen die KiemenbnUtohen noch grttßtentiMÜs an

den Septea befestigt sind^ denn die Septa sind tursprOagUch bis snm SoBeren

Iiite^umeut reiehende. bei den Sclaehiern sogar noch an ihrrai äußeren Theile vom

Intejfument vorbestellte (Gebilde, wie sie mit einiger Heduetion aiieh noch fici

Ceratodus bestehen. Indem diese i>epta sich au ihreu ve&traleu Partien redueirten

and an den dorsalen nmfBnglieber gestalteten, ließen sie in letzteren den Stamm der

Süßeren Kieme entstehen, auf welehen die Bildung neuer KiemenblMttchen Plsts griflf.

Dnrcli I?OAS wnrd «b r Wv^ i:v7A-\'St. welelicn diese Entstrhuncr ännercr Kienieu

eingeschlagen liaben uiaj?. Mit ciuiiicii Abueichnnffen kiinaen wir ihm folgen und

Fig. 167 giebt davuu eine seiieuiatiseiie Darstellung. In A ist eiue Kieme von

Ceratodu» gegeben, an welcher die KiemenblÜttchen nur zum Theile die septale

Lamelle überragen, während

diese selbst an ihrer doi .-*;il' ii

Partie Uber die obersten

Hlättchen vorsteht. In 2/ ist

einehypothetiscbeZwisclieii-

form dargestellt, an welcher

die Heptale Platt*» norb Ki»'-

üieu trägt, aber diese i'lane

hat sieh mit ihrer oberen

Partie nachaußen fortgesetzt

und trägt hier gleielifalis

Kieinenbliittchen, wcklie je-

«loeh udt der Verlängeruug

des eetodermalen Absehnit*

tes des Septtuns von diesem

nus^rtn^eu. indem das rr^pi-

ratoriHclie tJefäßnetz s^icl!

iu diese eretreekt hat. I'iCSP

Annahme sehvtnt mir mehr Grnnd so haben als jene, welche eine Wanderung der

Blüttcbon der Inn« ( n Kionie auf den Septalfortsat« stattiirt. denn wir finden in der

Stniffur fb'" 'tnl < t ii Kiemen nielit.s aiit" ilip innerdi Kicuiciildiittehen liezieliniir»'^-

IHese liliifti heu i^hui also al** siif r.'ssirf ettistand^nr ycnbiMioHjen an/.usehen, die wcdil

eine ^tliusti^rere (n rstaltung der Athmuug mit sieh führten und unter diesem Einfiosse

ihre Ausbildung gewaiinen. In<lpm die Athmung immer vollstündiger tou ihnen foN-

zogen ward, kam es zur Plbkbildunfr der !nner«'n Kiemen; «lann finden wir die Zn-

stände, wie fio in f ' t"-«if'hfli('!i und den we^^entlieb ri Vi rb:;!fiii««en drr üuPoren Kie-

meu tler Ahiphtbicn gemäß sind. Wir mUsi^eu also phylogenetisch die Betheiligung

fi«. 167.
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intesiiiiieiitBler GebQde pottoliren, um die ectodeniuile OntogencM der Ämphibienkieme
zu erklären, und finden das Gefurdcrto in den Kienicn8e|)ten, deren ectodermaler

Antheil die KiemonWiittrlipiifntfaltnnfr fernerhin Ubemiiiimt und sich demgeniiin zu

einem bedeutenden (fCbiide entfaltet. Der Kientemstanun ist somit der ausehuJiclier

tiMfebUdete integomcntale Abschnitt eines Septams.

Der vorhin hypothetisch genommene Zustand ist nieht so ganz ohne thatsIcUiche

Unterlage. Die drei äußeren Ki<Mnf»Tt von !\otupUr>i.<. wehdie wir von drei Kienien-

bn«ron ableiten nuwsten. frehrucii in die zur iiiiUereu Kienienbildung führende Reihe.

.\liein es i8t hier eine weitere Souderung erfolgt, indem die äußeren Kiemen <leu Zu-

tammenhang mit den Kiemenbogen, von deren Septen sie ausgingen, verloren, nnd
die Septa selbst an di u Bogen versehwunden sind. Damit gewannen dieoe Kiemen
eiue nocli hüIkti' llc/.ieliung zum Integumente, sie rückten Whcr das oIhmt Ende der

äußeren KiemeuütTnuM;r und haben dadurch «Ue üexiehuug zxi den inneren Kiemen
äußerlich vollständig aufgegeben.

Die äußeren Kiemen der Amphibien sind dureh die im Kiemenstamme und In

dessen Zweigen eich vrrlircitcndi» Muskulatur äußerst eontraetile (Jebilde. Wimper-
ppithf'l Uberklcid»>r dif lUiittrhen. viel einfarlicr als di*' K v tnt nbliittrhcii der

Fisihe gebant t^iml. Jedem Hlättchen kommt eine Capillari^i lilinge y.u. Mit dem
Integwnent tbeilen sie aiieh die Pigmentirung. Beroerkenswertlt ist die bedeutendere

LSnge der KiemenbUittchen oder FSden bei denjenigen Urodelen, wdobe ihre Ent-

^ri<'kluug im Uterus oder auch im £i durchlaufen. Dadurch wird an die faden-

n>rmiiro Verl:in^enm«r der iiuK rcii Kiemen bei Selachier-Kmbryonen erinnert, nnd es

(lart wohl dasselbe rausaluiuiuout als wirksam gelten. Am bedeutendsten ist diese

Verilagemnic der Kiemen bei Salnmaadra atra nnd bei CUoilien vlchthyophis; , wo
«ie sieh nieht bloB auf die BIMttchen, sondern aueh auf den Stamm der Kieme er*

«treckt.

SaiIjVSIX, Knrolinissc iiafiir\N Ihh. Forscluinufii auf Ceylon II. 1. 1S87.

Umwandlungen anderer Art treten bei den Kiemen einificr Auuren auf, du- inner-

halb besonderer Bruttaschen des Weibchens sich entwiclceln, s. B. bei Notodelp/iys Noto-

treina?. Ad der .Stelle der Kienien finden sich hier jederseits zwei von Kiemenbogen
pnt«pnn<;rpnd«- Fäden, die in eine ;_'lo( kciifönniirc IlanfausltriMtnn;; übergehen. Die

laden führen die Kiemeugefäüe zur (»locke, in welcher das respiratorische UetaÜnetz

sich ausbreitet.

Wbinx^nb, Areh. f. Anat. u. Pbys. 1854.

Etiras Ahnliches ward bei gewissen (^öcilienlarvon (Typhlonectes beobachtet

Peters, Mcmatsb. der I?(Tliner Acnd. lS7ö . wo Jodfrseits ein anf<elnilifdter niemUra-

fiöuer läppen, in welchem die Blutgefäße sich vertheileu, aus der Lmbiklung einer

Kiene hervorgegangen war.

Den äußeren Kiemen diirfen vieUewht aueh lUe e^enthttrolieiiett Fortsätse su«

jron'cliiiet werden, welche bei 'rritunlurveu. sehr selten bei Sircdon MAruEit . vom
Kicferhofreu ausgehen. Sie werden nieist al? Tastorgane auf^refas.«t, scheinen anch in

dieser Jiichtung, zumal durch ihre .Stellung, zu fnngireu, entstehen aber auf dv gfcicJie

Wime wie die Antage» der Kiemen {vernpl. Fig. 161) und rfieken erat nach und nach
an (Ich späteren Ort. Auch ihre Bexiehung ztt dem erst(>n und ältesten (icräßbogen ist

bei der Fr i^e naeli ihrer Bedeutung xu beachten. Ob sie alte £rbstUcke sind, bleibe

vorläufig dahingestellt.

§316.

Die Ableitung der inneren Kiemen von den Süßeren, denen sie bei den

Anaren in nninittelbarem zeitlichen und rttamlichen Ansehtnsse folgen, und mit

denen sie die Bedeutung als Hautkiemen theilen, Iftsst gegen die bei den Fischen

6«(«ali»ar, V«rgl. AsiktoiDie. II. 16
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hemehenden Kienienbildnngen (Darmkiemen) eine Kluft bestehen. Der Kienen-

i^parat der Fiaehe Ut verschwunden und Mnrd durch neue Einriehtungen ersetzt,

die von ihm ans zwar ableitbar, aber doch ohne directeii Zusammenhang mit ihm

sich durstellen , eben weil es bei den Amphibien nkJU mehr zur Anla^je mtoder'

inairr Kinnen kommt. Für diese besteht aber noch die Örtlirlikeit hei den Perenni-

branchiuten an den Larven der Salamandrineu. Si(^ findet sich besonder» bei

den letzteren deutlicli in der Kirntrnjthttr vor, welche, von den Kienienliofren aus-

gehend, ah Septum der Kienienspulten dient nnd dorsal in den Stanini der iUüieren

Kieme übergeht. Dass bei der ersten Anlage der Kicnicniasclien das Entoderm an

der Cbcrkleidung der Kiemenplatten betheiligt ist, liegt wohl aiiller Zweifel, wenn

auch für später eine Grenze gegen den ectodermalen Antiieil niclit mehr nach-

weisbar erscheint In dem Bestehen der Kiemenplatten darf aber ein Anklang

an den niederen Zvstand erkannt werden. Aneh das Fehlen der Platten bei den

Anores ist in jener Hinsicht von Belang. IMe Stelle der Siemenplatte nehmen

die inneren Kiemen ein, welche jedoch keineswegs ans der Platte herrorgiagcs*

Fi«. Ifl«.

I. ScIiPinn pincr Urodc-Ienk ieme. «) bei der I.»rM', i) iu di^r Metamcr|.hif.<'.

») aA' &ußvr«- Kit'ino. A/> Kitroenplatt». iifi Kiem«nd»ckel.

fi)
luDere KieiUH (foscliriirapft. Ti'rsrhwin.lft hp die rücke''tiilii. t.- Ki<'m<>nplttttf aohrainpfl KleicbfaUlt ftt-

BcbwiiHlct über iiii tit, siindorn bildi.t ii\it t iuer beiiftcbb.irt< u /ti^ikmiiieD-.chli>*l>>'Dd, <»itf Tfttfhlllt 4c
bt>tr. Kiomeni'paltt', ein Epitbelkorpi>rchcn e |sm pr«t<?n IU<g>'ii dir Citrotidoadrttiie).

II. Scbemn einer inner«!! AnurcnVirm)'. n| hf\ dor I.arvc, jt) in 4*r MtteaMiphMC
a) 0» XieneadeclML A'A Ki«Bmlift)il«. A'6 Kiemenbftscbel. c KpittMlknoif«.

fi OWWtMvaimXtmuiaM» Kk BiMuf Tun ventralen, mitUn«a«oi4afnt«BKlm«BrMtM(Ar,iiilr,fllv).
(MMh Maobek.)

Dies wird auch dnrch einen besonderen Vorgang erwiesen, der an die BflckbU-

dnng der Kiemenplatte der Urodelenlarven anknflpft (Fig. 168 I o, ß).

Aus der epithelialen Bekleidung der Platte entsteht hier ein allmIhUch in

die Tiefe gelangender KOrper, der bei Annrenlarven schon in sehr früher Periode

auftritt, nnd zwar in mehr ventraler Lage (Fig. 168). Bei Annren nnd Uroddei

ist es abtnr die homologe Localitftt, wie ans den Beciehnngen der Lage der

thelkOrper zu den Blutgef^en erwiesen ist (MAiutKK^ Daraus ist sn schließen,

dass auch bei den Anuren einmal die Kiemenplatte vorhanden war, welche sieh

rüekgebildet Iiat und der Entfaltung der inneren Kiemen längs der Kiemenbogwi

Platz inac]it<>.

Ans dem vonli-rstt-n , im Hereiche des ersten Ki»*nif»nl»ogens enl>t.iiMl> iu'n

EpithelkOrper geht bei Anuren wie bei Urodelen ein mit dem ersten Arterien-
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bogen GefiUSrerididnngen gewinnendes Gebilde, die eogenannto Cnrotiden-
dritt« liemr (s. dftrflber beim Blntgef&ßaystem}.

Wie bei den Fiscben, besteben nnob en den Eiemenbogen der Ampbibien

f^n die innere Mflndnng der Spalte geriebtete Vorsprflnge, dvrob welcbe der

Dnrehlett nur von Waeaer, nicht nber Ton nnt dieBem angenommenen Nahninga-

ttdkbea gestattet ist Sei den ürodelen sind es Verdiobtungen der Scbleimbaot

fOD knorpelihnlicher Beschaffenheit, aber nicht aus Knorpel bestehend. Sie Uegen in

Beihen dergestalt, dass sie von einem Kiemeobo^eii her zwischen die entsprechen^

den Gebilde der andoren, die Spalte begrenzenden Bogen 'ingrcifen. Die Spalte er-

scheint dadorch an ihrem inneren Eingang in Gestalt einer Wellenlinie. Von
diesen einfacheren Einrichtnnpen leiten sich jene der Anurenformen ab. .lenes

verdichtete (lewcbe ist in reicherem Maße und in complicirterer Form entfaltet

und bildet bedeutendere, der Concavitat der Kiemenbogen annit^eude Erhebnugen

(SiebwttUc) mit gekriinaeltcn Rflndern. So eutdteht hier ein » Siebapparat c , der

dem Wasser nnr in feinster Vertheilung Durchlass gestattet und selbst kleinsten

festen Theilchen den Zutritt zur Kiemenhöhle verwehrt. Daraus ersieht sich

wne doppelte Beziehung der Einrichtung. Sie dient der Kahrungsaulualime,

iaieii de alles an geformten Bestandtheileu mit dem Wasser An/genommeDe nnr

dem Dam aokonunen lisst» nnd dient hidireet der Atbmang dnreh Sioberstellnng

der ^menhSble vor dem Eindring«! von Fremdkörpern.

Beillglioh der RttekbOdiing des Kiemenapparates se^ ^ob unter den Uro-

dden der Weg in seinen ^nselneii Stadien sehen bei Perennibranehiateii, indem

bei diesen einige Spalten bereits dem Venehlosse anbeimgeiUlen sind (s, oben).

Der fertsehrdtende Seblnss der Eiemenapalten fuhrt an den Derotremen, b^
denen nnr die Spalte swisehen dem 3. nnd 4. Kiemenbogen bestehen bleibt

^Ämphinma, Menopoma), nnd von da ist nnr noch ein Schritt bis zn dem Verlost

der letzten Spur eines von der Mundhöhle nach anüen fAlirenden Darchgaages,

nie solcher sich bei den Salamandrinen vollzieht.

Kine Übersicht tlber das Verhalten der Kiemenspalten der Urodelen gebe

ich in Folgendem nach Boas, wobei 0 das Offenbleibeni H den Hyoidhogen und

die Zahlen die Kiemeabogen bezeichnen

:

Urodeleniarve . . - . H 0 1 O 2 (> 3 O 4

Siren . . . II — 1 0 2 0 H O 4

Menobranehu.s uml l 'roten.-* H — 1 0 2 (> 3 — 4

Menopoma und Amphiuma H — 1 — 2 — 3 0 4.

.\iiOer den Monographien Hhcr .\iii|»liil»ien ^. T\ athke, op. cit.; ferner üIut die

Phylogenie der Kiemen Boas, .Morph, .iaiirb. Bd. Vll S. 652. Über die Dntogeuese

F. Maureb, Morph. Jahrb. Bd. XIV. über die KUckbildungsvorgiinge bei der Mcta-

uotphoee s. denselben Antor, Morph. Jahrb. Bd. XIII. Bei dieser Rflelcbildttnfr tou
Kiemen kommt es zu mancherlei epithelialen Abichnttrun^eu, welche alH kleine

Blättchen eine he^timmfe 1 .•Air<'hrz\fhmv;r einhalten und sowohl bei Urndelt n als auch

bei Anuren mannigfache \ eriiiiltuisee darbieten, über welche Geuauereä au» der letzt-

erwihnten Sebrift zn ersehen ist. Die pliyHiologi^che Bedeatong dieser Gebilde Ist

noch nicht eimittelt.

16*
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In die Reihe dieaer vom Epidiel MUgehendea OebQde gdiffrt mch der epitheliale

Antheil «U r sk^:. Carott'flmdrüse, welche erst während der Metamorphose entsteht. Eis
\ \ cnf r.ilrn Kndo des ersten kit'iuentra}?endfn H<»;r('nfi ausfrehondcr Flpiflielzapfen

wiic-iit«t z\vit»chen die Arterie und Vcue jenes Bugeus, wie bei Auureu uacligew iesen

ist !Maubbb).

Die »OaroHiaulräte; In welcher sich eine Arterie in ein Wnndemeti aaflOet.

iHt früher als Andeutun^r einer Kiemenbildiuifr betrachtet wonlen. Durch Hoa.s und
.Mai ueu ward ihr Verhalten festfrestellt. nach welchem nie keineswegs uuniittelhar

von einer Kieme ableitbai* i»t. Bemerkeuäwertli iät aber ihre Genese aus dem Epithel

ebier KiemcnpUtte, also efaier Bildung, aas welcher fttr die Vorgänger der Urodelen

das Vorkommen von KiemenbUttehen, die Jenen der Fische homolog waren, aaza-
neliiiHMi ist. Wir ziehen es al>er \ or. <lie

daran sich knii]itVn(len l'rai^en we^en
MaugelH thatsächlichcr Unterlagen als

noch nicht disentirbar ansosehen.

Ob postltranrhvtle. Epithrbcuche-

rtingm, die sowohl bei rrodelen als

auch bei Anuren gefunden wurden
(Maurer), als Spuren nicht mehr zur

Attsbildnng gehuigender Kiemenapalten

zu deuten sind, ist gleichfalls eine

offene Frage, liei Frodelen Sired<in.

Triton, Hndet sich nur liiikm*itig. hinter

der letzten Kiemenspalte. ein solcher

EpithelialkOrper, während bei Annren
beiderseits aus einer AusstUliniii'^ hinter

der sechsten Kiemenspalte eine .\n7.ahl

4— (J, Bläsehen entsteht, welche dorsal

von den hinteren ZnngenbeinhOroem
beiderseits vom Kehlkopfeinganfr Ihre

Lage haben.

Die im Kiemmapparat derAna-
ren sich darstellende Einrichtnng

exliilt eine großartig zu nennende

Ansgestaltnng, welche von den Kie-

menbogen oder vnelniehr der sie

llherkleideiiden 8cldeinihaut auägeht.

Wie an den iionitii Klunnt^ die wir

in Fig. I(»;t A.hr in einer vereinfach-

ten I>arstellung seilen, durch fortge-

setzte Verästelungen eine aulier-

ordeutlicii reiche Vergrößerung der

respiratorischen Fliehe bedingt wird

(Fig. 169), welche den weiten

Raum der KtemenhAhle erfttUt, so

kommt nach an der inneren Seite der Kiemenbogen eine Veigrößemog der

Oberflftehe zu Stande, aber ganz anderer Art nnd Bedeatung. Die Schleim-

haut erzeugt hier Fortsätze, aus welchen ein FUter gebildet wird. Es entateben

Ar

A Kienip eiiK-H Auiin-n uuf tlcio Qurrdurcb-<chiiitt d»r>

fi>MHI(. 16 4*10 KifmvnbuKPiiliDDrpel »benau. br feinere

hpt BiM*lp)nlt«>. ml nittlpr» LaidpII». /Ai FiltcrknoM.
ß £iK>o in Fnt»nt. klArkor tfrirwitcrt. tpl Ita^ulplattr.

f*/ biaten» Tmurlgmit. mf ardiale ValtmiK. iuU«>r>
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TOD den Kiemenbogen ausgehende und ihnen folgende LameUen, FUlerluneHen,

an deren beiden Seiten N\'uiler Fortsätze, in Reihen angeordnet, entspringen,

walebe, sich nun verzweigend, schließlich in kransenartig angeordnete Faltungen

flbcrgehcD. Solche FiUerhrausen besetzen also die Filterlamellen in ihrer ganzen

H*ihc nnd setzen einen Apparat züsammen. diirrh welchen das zu den inneren

Kit-men strömende Wasst r in kleinste Käume vertheilt wird. Dieser Filtrir-

»pparat zeigt iu der kietiieiihnhle in »einer Beschränkung auf das von den

inneren Kiemen eingenouiiueue (jeUiet seine physiologisch« Beziehuug autd klarste,

während an anderen »Strecken die Schleimhant einfacher, nur mit PapUleo au»-

gerdstet, sich darstellt.

Ali» Kieiiieu, w ic L'lfiehfallR Hchon gedeutet wnrde, siuii jene IiiUhni$;en keines-

wegs anzusehen. Aueh die Filtergefaße bewciuen das, indem sie mit deu rcspirato-

riiehen nichtsm thon habe»; sie sind rein nntritoriadi, wenn sie anch» der MSebtigkeit

des Ai)parates gemäß, nieht als spärlieh angesehen werden ktfnnen. Die MUtellam^k
des Kilforr»]»iiarate« fiiln t iluf Rnlincu s. Fig. 109

.

Indem das fiUrirte \\'n.<i,r <lcn iiiaeren Kiemen zukommt, wini durch «ie eine

teuere Stufe erreicht als von deu ursprünglichen äußereu, und auch die vollkommene

Tenweignng dieser inneren Kiemen entspricht einer höheren Stnfe, da sie den resptra-

toriscben Blurwegen eine nicht bloß reichere Vertheilung bringet, sondern anch geniiß

der geschützten Kiemenlatre eine dicht an die Oberfläche der Kiemen gerückte Lage

gestattet. Die kleinsten Capiliaren sind so euge liüuue, daas Blutzelleu iu ihnen

nicht mehr Anfiiahne finden.

F. E. SCBüusn, Die inneren Kiemen der Batrachferlarven. I. II. Abhandl. der K.

prenß. Aeademie Berlin 1868. 1892.

Untergang der Kiemen«

Von den Kiemen der Amnioten.

§317.

Auch in den In'^heren Ahtheilnngen der Wirbelthiere kommt nach Hathkk's

Entdeckung eine Anlage des Kiimenapparates zu Stande, wenngleich in besclaiink-

tem Maße, und nur in den frühesten Stadien mit deu niederen Zuätändeu vergleich-

bar. Bd aUen Annieten werden Kkmmku^^tm tom Ee*odtrm drr Kopfdarmhäfüe

anijdet/t. Die Kiemenbogen zwischen sich fassend, erstoeeken sie sieb naeh anßen,

wo ihnen eine leichte Einsenkong des Bctoderms entgegenkommt. Fünf solcher

Tssehen bilden sich bei Reptilien , anch bei Vögeln, wenn anch die letate nicht

rauner sieb ansbildet, rier kommen den Sängetbieren an, die hinterste stets

minder im Umfange entfaltet als die vorderen, aueh weniger tief.

Ülaebdem im Gmnde der Taschen das von anBen fbrchenartig eingesenkte En>

toderm mit dem Bctodenu zusammenstieß, kommt es an den vorderen Taschen au

Qser Durchbrechung, /.ur Bildung von iSpalten, die wir wieder Kiemenspalten

nennen. Ob die Durchbrechung retr< lin;iHig auftritt, ist insofern nicht ganz sicher,

als sie von manchen Seiten in Abrede gestellt wird. Doch muss dem gegenflber der

bestimmte Nachweis der Öffnung an den vorderen Spalten bei Säugethieren

(Li£seM£B) ins tiewicht fallen. Die Bedeutung des gesammteu Apparates als eines
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von den Fisoheu her erworbenen Erhattickes tl^'r Wirbelthierorö-anisation wird

durch jene andei'e Mciiuinfr nicht jri'scliuiälcrt . denn im llhrifrcn Wesen der üd-

bilde liegt liereits zur (ienilfre die volh' C'liereiustimmuntr des Aataugs vor.

Wie tlie liiiitereii Ki> im ntim-h* n mit den sie treuueuden Uugen die kleineren

sind, so liegen sie auch au einer leichten Eiuäeukung [Sintis cervUxUis^ 1iL\bl) der

KOrperoberflAche, nnd ein bedentendttrorToiapninf, walehen der Hyoidbegen bildet,

flbemgt sie. DieserVonprung repriaentirtdleAnlagewnesKiemendeekels[Kimm'
deehäfortaatZy RathkeJ. Lidem derselbe allnlliUcli mit der s^tliehen Leibeswand

Tersohmilzt, versehwindetjener l^ns. JBemefMättdien gdatigenniditfnehrxw
lage^ ebenaowemg eis ideli an den Bofen ein GefiUtnets enifiüiet, wie denn der ganse

Apparat keine respiratofiaehen Dienste mehr leistet. Kr wird in dieser Function voll-

ständig durch die Langen abgelöst , die schon bei den Amphibien den Sieg über

den niederen Athmungsapparat der Kiemen davontrugen. Wenn wir dennoch die

Ta-selien nnd Behren Kienientaschen und Kiemeubogen benannten, so »-escliieht es

nirlit nnr, weil an ihnen bei den Anamnia Kiemen zur Aii.><hilduiif; kommen,

sondern weil sii', auch ohne Kiemenblättclien, den niederjifeu rie.spiratiouüapparat

zasammensetzeu. wie er im \N'esentliclieii jichou bei den Acraniern besticht.

Die tilialiuug der Anlage dieses Apparates bei den Aaiuioteu gründet sich

nicht allein auf reine Ererbung, sondern aneh anf iKe Dienste, welelie aowoU die

Kiemenbogen als aneh die Anlagen der Tasehen (diese wonigstens theilweise) dem

höheren Oiganismns zn leisten im Stande sind. Es ist desshatb nieht der ganie

Apparat aom Untergange bestimmt. Wie ans den in den Kiemenbogen entatehen-

den fikeletthetten manehe andere später au betraehtende wiehtige SttttagebÜde

hervorgehen s. darüber § 132], so kommt auch die erste, zwischen Kiefer- nnd

Hyoidbogen gelegene Tasche, die bei 8elaelii»n und Stören den Spritzlochcanal

bildet, in die schon bei den Amphibieu erworbene Beziehung zum Gehörapparate

und bleibt darin, wjihrend von anderen Kiementaseben ans deren Epithelbekleidnng

gleirht'dls 8chon bei den Anamnia bestehende besondere Urgaue sieb bilden, die

wir besonders zu betrachten haben.

Andeotnngeu einer Krt'>Üorea Auzald von wirklich sar Anla^'e gelan^teu

Kieineiit.'tschon sind in eiiithilialen Abselmiinni«?eu irejo-lmn Morden, weifhe bei

Heplüien bald paarig, bahi nur liakBseitig bcsteheu {vak Uemmelkn, Zoolog. An-

seiger 1886). Aneh bei Vögdn^ soll etwas Äbnlicbes vorlcommen. Bei SimgdHMn»
geben von der vierten Kiemenapalte paarige Gebilde faervor, welche sich mit der

Anln.'e der KchilddrÜHc verbinden Horn; ;
eM int aber zweifelhaft, ob bierin etwas

auf die »jiostbranehialen Körper« lieziebbare.s findet.

Ucr Versuch von Iiis ;Arch.f.Auat. u.Eutw. 1881,, durch eine andere Terminologie

der Taschen and ;Spalten die holie Bedeutung {derselben abzoschwiehen, ist kein

glücklicher, denn er trifft nicht die Natur dieser Gebilde, die una aus ihren Beziehungen

erhellt.

Kaiuke, Isis 1Ö2Ö, S. 747 u. IKH. Hi scuke, Liis 1827, 8.431. Neuere: Boas,

Areh. f. mikr. Anat Bd. XX. Hoffmask, Arch. f. mikr. Anat. Bd. XXIII. Denelbe,

Morph. .Jahrb. IM XL A. FitoRiF.e, Areh. f. Anat. n. Kntw. IHHö. Rlckkkt. Mit-

rtKÜ d r;< s t Moriilhdn^r. München 1H84. LiEüUiNER, Morph. Jahrb. Bd. XIII. ä. auch

die embryolog. Lehrbücher.
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Ans dem Klem«n»ppwftt entetandeM Ovguie.

1. Thymus (Glandula thymusj.

§ 318.

Von Ueu epithelialeu Anlsi^cii d«r Kiomen nehmen hei dt'ii Wirl»' Ulii' reu

Organe ihre Entetehang, welche zwar mit der respiratürischt n Function kciuen

erkennbaren Ztisaranipnhanp besitzen, allein bei der Uusicherlieit ilirer functio-

nellen Bedeutung ulu rliHupt doch hier im Anschlüsse au die Kiemen eine Be-

tr&chtimg finden mttgaen. Die Organe, um welche es Bich zunächst handelt, sind

besllglidi der Ortliehkeit, an der ale ratttelieii, mdir nodi dnreli die Bpftier ge-

gebenen Lagebesiehungen , unter dnander reoht Teraoliieden, weiden Jedoeh in

ihrer Textur in aemlieher Obereinatinunung getroffen. Sie »teilen meiat lHutgcfäß-

rtieht G'eMIffeyor, in deren bindegewebigem Gerllato Zellen, Ablcdmmlinge dea Bnto-

demU) bald gmppirte, bald mehr isoUrfeeVertbeiinng finden. Auch manche andere

BUdniqfen, Flllaaiglteit ftohrmdeHohlrinme eto. und darin beschrieben worden. Sie

worden daher, Totsttgiieh andi In Anaefanng ihrer getappten Beaohaffenhdt, früher

für Drüsen ericUlrt In der Regel bleiben diese Organe, die man hIh Thymus
zasammenfasst, nur in .lugendsnatlnden bestehen oder haben doeh da ihre

bedeutendste Volnmsentfaltnng.

Eine Gruppe lose verbundener Läppchen, die jederseits hinter den Kiemen

liegt, wird bei den CydoHtonicu [Myxinoiden' als Thymus gedeutet. Bei den Be-

lachiern gestaltet sic h clnoberlialh derdorsalen Knden derKiemenbogen gele-genes,

liingliches, wie ans Luppeu xuüammüDgeäet^teä Organ aus dem Epithel des Haches

der Kiementaschen - Anlage n . wobei letztere sämmtlich betheiligt sind. Die

getrennt entstehenden Anlagen, wie epitheliale Sprosse sich darstellend, treten

unter Kinwuchern mesodermaler Ele-

lueate allmählich zu jenem scheinbar

einheitlichen Organe zusammen.

Unter den Ganoiden tat beim

Stör an der UInteren Orenze der Eie-

menhShle, vor dem Sohnltergtirtel eine

FoUikelgmppebekannt» die ihrerStme-

tor gemäß als Thymoa m deuten ist

Dm Teleoatei kommt das

Organ in ähnlieher Lage zo, wie bei Kopc.,.. ,„ ii...ht.>- K..m.n.i..:kou.,itf.rui.

Selachiern von einer membranösen Hlllle ' l^'^^i / b".UV.2.'"Ä2a p/jaSiSS?*'

umschlossen nnd auch der Schleimliaut

der Kiemenhölile dicht aufgelagert (Fig. 170 Tj, bald in der N:ihe des oberen Endes

dea vierten Kiemcnbogens, bald auch auf früheren Stufen weiter nach vom zu. Be-

sondere Bem:htung verdient drr Zu-'<ainntprthn/i(j nn't da' Sr!/friinhant (irr Kii'ntetir

hiihle, welche hier ilhnliehe HcschaflTenheit wie die Thymus sell»=ät anfweint und

sich dauernd für das* ganze Organ erhält, wvmi auch hin und wieder dieser

Zusammenhang auf einen ätiei beschränkt wird (z. B. Gaste lostcusj. Die Anlage
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des Oifrans oifolfrt aus epithelialen Wuclieruiijreii, an welchen vier Kiemenspalten

theilneliuieii Forollc . Diircli die Betheilifriuif; <ler oberen Abschnitte der Kiemen-

taschenanhiL'en oder der KiemenspalttMi reilien sich die Anipliihien in dem Auf-

bau der i hymua enger den Fischen au. iiei den l'rodelen Siredon) nehmen, so weit

bekannt, silmmtliche fünf Kiemenapnlten insofern Theil, ala epitheliale Sprossen

rieh von Omen «bieluiflren; aber die bridoi ersten veneMBdeit aehr frflhseltig,

indess bei den Annren nor ^e briden enten Spalten in Betracht kommen. Der

von der ersten Spalte gelieferte fipithelspross sehwindetjedoeh sehr bald, indess der

sweite die Thymus entstehen Iflsst Wir begegnen so bei manehen Urodelen Unter

nnd Aber den Kiemenbogen einer Qmppe von Follilceln, welohe als Thymus ge-

botet irirdy während sie bei anderen (Salamandra, Triton) als ein klebes, dieht

hinter dem Unterkieferwinkel snbentaii gelagertes Knötchen sidi daittellt; bei

den Annren liegt sie f^eiohfaUs einhdtKoh Aber dem ELleferwinkel hinter der

Paukenhöhle, bedeckt yom M. depressor mandibnlae.

Unter den Reptilien nimmt die Tliynms eiienfalls vom dorsalen Theile

der Kiemenspalten ihre Entstehung, aber es sind nicht in allen Abtheilungen die

gleichen, «nd es kommen nicht mehr die oberen, sondern die unteren Theile der

Kiemenspalten in Betracht. Die daraus entstehenden Organe stellen rundüeli»-

oder ovale Körper vor, welche sich in die llalsregion begeben ]ial)en. Hei den

Kirlrrfisi II und auch bei Hatteria sind jederseits

Fig. 171. zwei solcher hinter einander gelegener Theile

neben den llalsgefüllstäunnen und dem N. vagus

zu hnden, während bei Sihhiiujin drei solcher

Körper vou meist gestreckterer Form weiter

herab gegen die Yenweignng der großen Ar-

terienstimme getroffiBn werden. Nnr rin paar

solcher Organe konunt den SehüdhrSlm dieht

lunter der Abgangsstelle der Garotiden in.

Die Oroeodüf sehlieflmi sieh dnieh die Er-

streeknng derThymusjedersritslSngs desganaen
Halses an die V ö g e 1 an (Fig. 171 Ife),bddenen die

dorsale Entstehung des Organs noch waltet. Da-

gegen istbeiden Sttnge th i e r e n iXtrimtraJe ThriJ

vonKieincmpnUrn am Aufljau des Organs thiltig,

welches sich als ein mehr einheitliches, aber in

Lapjit'ii trt'unltari^s (lebilde, oft von /iemlirliem

l'mtaiigr. v(»ii tU'V unteren Halsregion in den 1 lio-

SS^EiV«-*B•t?^^Ä ^^^^ r^ den vorderen M.diastinalraum bis zu .len

IrTneke». iZw^nUM^n. »AuM.
< ;,.nißstännnen erstreckt. Ind.-in es nach

oben zuweilen in zwei Ibinier auslautt, giebt

es darin eine bilaterale Beziehung zu erkennen. Ob diese Thymus der Säuge-

thiere bei der Yersohiedenheit ihrer Genese von den gleicbbenannten Organen der

flbrigen Wirbelthiere mit diesen fttr homol<^ betrachtet werden kann, ist vorliafig
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noch Dieht ganz rieher, siiiimI von den unteren Abseliiütten der Kiemenspalten

in den niederen Abtheilungen epitheliale AbschnUrongen entitehen, velehe be-

sonderenfmehr oder minder gleichfalls vergänglichen Bildungen den Ursprung geben.

Die ganze in der Thymu.sbilduiig vorliegende Erscheinung dttrfte in der

Abspaltung entodermaler Elemente ihre hauptsächlichste liedeutung finden. Sie

reiht sich dadurch an die an anderen Localitäteu des Darmes beobachteten Vor-

gänge und wtlrde, wenn die Unnvandlung eines Theiles ihres epitlielialen Mate-

rials in lyniplioide Fornielemente sich als sicher erweisen sollte, eine Stelle bei

dfiü L}nipliai)|).uate beanspruchen, die man ihr seit lanfrer Zeit zn^'-ewiesen hat.

Dass einwaiulernde Leucocyten zur Auflösung des epithelialen Aufbaues der

Thymus beitragen, ist der erwähnten Deutung nicht gflnstig.

In der Sirttefur der Thymus spricht sich eine Bildung von iMppchfn (Acinis.

tai, wobei dem Zwischen^rewebe manche BeHonderheiten tllr die (iefäßanordnung
znkoinmen. Im (Manzen findet von da her die Blatgefäßvertheilang in die Acini atatt

(Fig. 172). Aus der feineren Structur,

«dehe vir hier nicht im SpeeieUen be-
rii'-ksicliti^rcn kiiiinen. ir<'!if niclits die

Deutung des Organs äicherudcs hervor.

Ei liegt aneh hier noeh eine Aufgabe
or, welche auch nach einer andnen
Wte hin f«ieh erstreckt, niimlicli zum
l iit) r;rang des Organs; denn der Thymus
scheint ihre Bedeutung nnr in fHlheren
Zuständen desOr^anisnms znziiknmmen.
Sie entfaltet sich beim Memchen während
der iKBnzenFOtalperiode und nimmt auch
noch nach der (ieburt an Umfang zu bis

in» zweite LebenHialir. seltener lanper.

Wd ^anz seilen die Fülle \du einer

au( Ii hoiiii Kr\va<'h8enen )ie}«telienden

AuHliildiiii^--. |)«Mi Wejr der KMii-kUildiing

keuueu wir nicht weniger genau als die

Voi^nfre der Anebfldnng. aber das
< .lUsaliiK.nHMif der. re;rresHiven (.andres »v«^ c CkpUluta. d ManmMktwigt. (NaehBia.)
iat unbekannt Dass die Thymun Be-

devtung fttr den sich cntwiclcelnden (»r^^auismus habe, ist wohl gewiss, aber darin ist

doch nieht viel mehr als eine IMiras(> ausgesprochen, wie viel es auch Hypothesen
Riebt, die auf dieHcin l'.ddcn für die TliyinuH entstanden.

Die Anlage der I hymu» bei s'^elndtiern hat DoURN .Mitth. der Zool. Stat. in Neapel
V) snerst beschrieben, er sieht in dem Orf^an nicht mehr zur freien Entwiehlnng pe-

komuene Kiemenbliittrlicn. wridun-h fiir die l'nt.sfeliuiiu' des Oriran.-« nicht» erklärt wird.

Beztiglieh der Tckuatei i»t nur die liafreveränderung hervorzuheben, die das Orj^au
in verschiedenen Abtheilanpren auf verschiedene Art erfährt, je nach der an einzelnen

Abschnitten derselben • rtoiirrmltMi Kiiekliildung. S. Maurbr, Mondi. Jahrb. Bd. XI.
1 her die 'I1iyiim.s der .\iiij)liihini '\nx bemerkt^nswcrtb. d;is« ilic Anla^ren bei (Jynnif»-

pliioneu und manrhen l'rodelen diseret bleiben. \'ier hinter einander liegende Läppchen
Iwstelien bei OtteUien. fUnf bei Proteus, drei bei Menoporoa. S. Stanniur, Zootomie S. 242.

Für dif Kiitwii kliiiiir M.\i kku. Morph. .lahrb. Bd. XIII. Für li'plUim und
VAN Bkmmklen, Zoolog. Aua. Nr. 2^1, 232 18ö6. Für ikiiiydhierc Iiis, Anat.

vienschl. Embryonen TIT. Außerdem beztigl. d. Baues SmON, A physiological Essay
Hic riiyiiiii.^. ;:!and. I^ondon I.Kvnio, Anat-histolog. rntcr«. Uber Fif*clie n.

^'«ptilien 18.');i. r. m; .Mki kon. c ut il zoolosrique Sttisse T. TU. 1'. \'ri!r>UN. I»t'rivr3

J^chiaux diez les vertebrc» »uiierieur». i oulouse 1898. S. aneli die Lehrbücher «1er

«atiHeldnngageechichte und der (rewebelehre.

nf.172.

Digitlzcd by Google



250 Vom Danusystem uud deu AUimuugsorgaueu.

2. Schilddrüse (Glandala thyreoideaj.

§319.

Ganz verschieden von der Thymus gelangt ein anderes Organ snr Ent-

wicklung, nicht aus Kiemenresten sich zusammensetzend, sondern von vom herein

einheitlich im Dienste des gesammten Kiemenapparates. Der in der KiemenhAble

der Tunicaten bestehenden IIjfp<^<meIUalnnm (8. 214} bege;fnen wir auch noch

bei niederen Ver-

tebrat.n. \i»»ll.icbt

nicht mehr in »ier-

selben functionrllen

Bedeutung. IJei Afo-

phioxua läuft diese

^nne, obwohl vom
eine Strecdce irtat er-

hoben, Iftags der

ventralen Median-

linie des Kiemen-

darms entlang, sdier

nieht in völlig

S«>nkrrrbter Medianschnitt einer I'etromy zunlarvi> (Aininocu«(«s). o Mund.
«* Ki«cbgrab«. • Vtlin. k lijr|M>kruchwlriiiB«. « BftckrsMrk. cA Chord».

a OiocjtU. c Ben. (VmA tiaat MAmwng t»b Caukbla.)

rader Biehtung, sondern dnreh die hier von beiden Seiten her altemirend in ein-

ander' greifenden ventralen Enden der primären KiemensUlbe in Form einer ge-

saektea Linie. Das Epithel tritt in der Wand der Kinne in charakteristisclier

Umbildang auf und lässt die Homologie des

Apparates mit jenem der Tunicaten erken-

nen, wenn auch im (lanzen ge?<'n die Tuni-

caten .sehr bedeutende Veränderuugeu Platz

gegriffen haben.

Unter den ( 'i/rlt»stoim n ist diese Kiune

während des ersten Larvenznstaudes von

Petrumyzon Ammocoetes) beobachtet

(Fig. 1 l'^h). Ihre Epithelauskleidongsteht mit

dem Epithel derKopfdarmhOhle aUentbalben

in Zusammenhang. Da sie nieht längs der

gansen Kiemenhöhle sieh erstreelcty seheinea

in Vergldchnng mit Tnnieaten schon Rednetionen vorsnliegen. Das Epithel der

Rinne jedoch bietet wiederum Hodifieafionen dar, die anf dieselben ZastAnde

wie bei den Tunicaten vervdsen. Es bildet nrsprflnglich sw^ an der ventralen

Medianlinie verlaufende Leisten, welche unterhalb des Niveaas der beiden

Kiemenarterienäste verlaufen, bis snm Ursprung der letzteren ans dem ein-

heitlichen Stamme (W. MtM.LKRl. Da ein Theil der Zellen des Epitheta

Schleim seccrnirt (Cai-Hkui a . uteht das Organ hier noch /// Ftairtion als Drii».

GeiBelzellen im tiruude der Kinne dienen wohl snr Fortschaffung des Secretea.

I»i> i yu. r-cliiiitli- Jun li ili«- Ki' iiK tih'ihl«- jungpr
l'etruDvxunten sar Uenonitration 4er Ujrpu-

bnuwuilrioM. 4KlraMBh6U«. (KsACaukbla.)
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JedeoMs befindet tieh dtsQq^an in nllierer Beriehong ni Tnnieaten alt den Aor»-

niera. Mit der DiiTereniining des «Is Znnge longirenden Oigant gebt die lUnne

KfiekbUdimgen ein and bildet «nen aUmihtteh vom oberenBanme irieh «bsehnfiren-

den Ctnel) der endlieh sieb voUstindig ablAet Beim «ugebildeten Thiere rer-

wudelt er sieh in vom sweiten bis vierten KiemensaekpMr deh erstredcen-

den Complex nüt Epithel ausgekleideter Follikel nnd bildet damit ein in physio-

logi.srlipr Beziehung noch nicht auffrekl.irtes Organ, die Gl. thyreoidea

Schilddrüse). Als t^olche hat anch l>ei Myune ein Gomplex von Blflschen m
pelten, welclier an der ventralen Fläche

tles Osopliagns längs der oberen Flftclie pjg. 174.

des Stammes der Kiemenarterie seine

tang es wold der großen fanctionellen Be-

deutung verdanlit, die ihm bei den Vorfahren in ähnlicher Weise vie bei den

Tunicaten oder bei jungen Aramocoetes zugekommen sein wird.

Ans der .schlauchftirmi^tMj Anlage gehen, älinlieli wie bei den Cyelostomen,

l'üliculäre Bildun;j:en hervor, indem Zellgriijun'ii sieli ahhisen und von Biude-

srt'wehe umschb)!*seii sich zu lUilachen gestalten. Dieser Vorgang wird durch

ein«' Sprossung eingeleitet, welche an dem nh/z-A Zrllsfranfjr der Anlage eri'ulgt

iiDil -Vhulichkeiteu mit der Entwicklung /usainniengeset/.ter Drllsen darl>ietet.

Die rieh abschnürenden Zellgruppen sind es dann, welche durch Bildung eines

floitrslen Hohlraumes die Bläschen oder Follikel darstellen. Ein ans solchen

nnsomiengesetztes, durch Bindegewebe elnheitUeh gefügtes Organ liegt bei den

Seladaem vor der Theiinngsstelle der Kiemenarterie. Dass sich diesem noch

IMsiige, ans Absehnflmngen vom Epithel hinterer Kiemenspalten hervorgegangene

Gebilde ansehliefien (dE Hevron), Ändert nichts an der Bedentnng der ersteren,

sla einem Abkömmlinge der mdimentftren Hypobranclüalrinne. Die geschlossenen,

von Epithel ansgekleideten Bläschen erhalten sich in verschiedenem Umfange. Die

größeren hflllt eine Qallertmasse ein; das Epithel, nisprttnglich einschichtig, Icann

Mcb in ein mehrsehiobtiges flbergehen. Bei den D^eoatei fahrt die Sonderang der

Hei den Gnathostomen hat <l:i3 /' fei^ ^ä^" >v

Organ aufgehört, in seinem alten Zustande
( A . \

/u fungiren, und wird nicht mehr in v • r 'i v'

jener Ausdehnung angelegt. Die Anlage v/xt^-i-^;:^^

beiehrAnkt sich allgemein anf eine «n- vi'^^^
foare EUmnkimjf des E^jnOieU in Gestalt jM^^^^^S<^^^0^^^m
«bes blinden Sehlanehes. In diesem M ^C^^-j^^!^^
Zoitude (Ftg. 176 ft) ergiebt sieh gegen

die Befiinde bei den Cydostomen eine .
a.h,ni.

Lage hat.
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252 Vom DunifStern und den Athnrangra^anen.

Anlage in zahlreiche Follikel zu einer Umlageruug dcö Kiemenarterienstammcä

(Fig. 176j, vor dessen Theilung die erste^Vnlage stuttCand. Diese L^ever&nderung

entstellt dnreb Waohethnma-

voigingeandenKiemenbefea

und dem Kienenarterien-

stnmm. In ansgebildeten

Thiere bleibt der getrennte

Zustand der Blftaoben größten-

theils erhalt«n, wenn auch die

Hauptmasse, ein acinüses (Ge-

bilde vorstellend. <len Stamm

der Kiuiuenarterif jrrr.iltcii-

tliiüs Imld ventral, bald dor-

sal uiiiiii^frt.

Durch das schon bei den Belachieru bestehende Auitreten epithelialer Ab>

scbnflnuigen von den Kiemenspalten wird auch bei den Amphibien eine Maniüg-

faltigkeit von FoUikelbildnngen erzengt» welche mit der Sehilddrflee in der Dentong

conenrriren. Indem wir letsterer nor die ans der nnpaaren Anlage (Fig. 17ö ih)

entstandenen Oigane antheilen^ ei;pebt sieb für dieselbe eine Übereinstimmiing

der Structnr der Blftsdien und aacb in der paarigen Oestaltnng, wobei zwiaehen

den beiderseitigen der Urodelcn noch mediane Bl;ldchrn>rnippen als »Nebenscluld«

drnäen< vorkommen kimiHMi. Tm speriellen Verhalten liestehen dagegen bedeuten-

dere Verschiedenheiten. Jederseits findet sich die Schildcliflse der Urrtdrlrn

(Triton) am lateralen Rande <li s M. mylohyoidput', und zwar in enger Verbindung;

mit der Vena jugularis exterua, welche sich in ein die Drüse durchziehendes

Wundernetz auflöst (MaureuI

Bei den A/iurrn ist die ScliiUldiüse jederseits als acinöses (.iebilde der ven-

tralen Flftche des hinteren Zungenbeinhoms angeli^ert (Ranaj. Was von

NebensehUddrtlsen besehiieben wordO) ist anf die in der Nachbarschaft der Bchild-

drOse vorkommenden Körper znrflckanfabren, welche dem Epithel der Kiemen-

spalten entstammen und bei diesen an einer anderen Stelle berflcksichtigt sind.

Obereinstimmende Verhftltnisse in der Lagebeatebnng an dem Arterienstamm

ergeben sich fOr die Sauropsiden^ insofern Schilddrttse hier sich meiat in der

Nihe der Endtheilung des Truncus arteriosns hält und damit die Lageverände-

rnngen des Hersens begleitet. Ein einheitliches Organ l>leibt sie bei den RqUüirn^

in die Quere gezogen erscheint <ie bei den Lacertiliern, vor deren Trachea sie liegt,

meist noi Ii in eini^rer Enfteiiiun^ von der Endtheilung des Arterienstammes. Bei

('liiuuaclco iät sie unterhalb der Abgangssti lle dci Kehlsacke<t zu finden, durch

I'iitien an die Wand des I^ymphnumies Inkuiligt, der jenen iimjnebt. Ähnlich

wie bei deu Lacertiliern ist die Form der Schilddrüse auch bei llatteria, nur ist

das Organ mehr dem Herzen genfthert. In die Länge gestreckt ist es bei Pseu-

dopus. Eänen mndlicbeD Körper bildet die DrOse bei den SchildkrOteii, deren

Tnincns carotiova (als das Ende des Tr. arteriosns) sie mit seiner Gabelung

Digitized by Google

Fi«. i76.

M<><lian»(-linitt durch den ünt»'rkit )• r m. .Ii. ZimL-i- ün l ( ..|.ii,;s.»

dor Kirturnbwgen eb. mit Herz und Kipia« n^rUiit tiiit-r ju»i(![i*n

r i r- 11.. »on 2.'» rm Linge. o.i cnt'inloüaum. 'f S'orh-if.

r Yrntrikt-I. p PericArd. 6ui Bulbn» jU't«'riij>>ui>, der sich iu den
KiemiMTUriaartMDB tJb feitoetat. I 8«lllMdr«w. t, «, 4 AV-

gMgaftMlM der iTttrimi flr di« tetMtteid« ßtambogm.
CtmA F. Madski.)



Vou deu AthinuugHurgauen der Wirbelthiere. 253

Cartü.

niD&nt Ähnlieli findet sie sich aiidi bei den Schlangen und den GroeodUen, bei

lebteren jedoeb ndt Andeutung einer Tb^nng. Diese ist bti den Vdgeln snr Voll-

eadnng gelangt 8ie beetebt jedeneiii Ton der Triehea nmeiat diebt der Oarotis

•ageUgert eis ebi mndüebee eder lingliebei Ge-

bilde, an welebes von ob«i her bd jungen TUeren m.

die Tbymus sieb anschließt (Flg. 1 76 /).

Der ])aarige Zustand der Schilddrüse kommt

auch bei vielen Süiujrrn vor. Zwei völlig getrennte \ .

'j^'^' ~r

Gebilde stellt sie hei Monotremen, den meisten Mar-

supialien und Prosimiern und einzelnen aus anderen ITWQELgW' '
f Mute, mc»-

Ordnnngen vor, wilhrond sie l)ei anderen ihre bei- ^^^^^ V
den Hälften durch einen mittleren Al)3chnitt Isth-

mnsj verbunden darbietet die meisten Nager,

mancbe Carnivoren wie« Cani.s, Felis, Ursuä, Herpes- ^ ^ Trachta

t«s und die Mehrzahl der Aflfen, wie auch der ^ ....jj * » v v». * »
' ScliUddraM Bit Kehlkopf roa Utn»

Mensch (Pig. 177). In der Regel ist sie dem Kehl-

köpfe benaebbart, der LoitrOhre angelagert, sel-

teier ansseblieinieb der letxteren xugetbeili Aueb epiflieliale Bette nm Kiemen-

qpaltea IcOnnen in den Verband mit der Tbyreoidea eingeben, dauernd oder in

ergloglieber Art

Der Vorgang der Entstehung der .Schilddrüse bei den Gnathostomeu durch

^rossong ans einen epitheUalen Seblaneb ist durch seine an die Entwielilang von
DrOaen erinnerade Art von besonderem Interesse. Bei Beschribdcnng unserer Kennt-
nis auf die (Jnafhostoraeu, besonders auf die liülicren Aljtlieiluniren derselben, würde
mau die Ableituii}; de» Or<r:ms von einer tiibulöhen l>rü.Me tÜr wolil bejrriindet lialten,

nad doch iät nichts weniger als eine tubulüsc Drüse der Ausgangspunkt, wenn auch

Tidldcht ebi solcher Zustand bei den uns nnbelcannten Vorlidiren der Onathostomen
siBDsl gegeben war. Eb lie^'t also hier mindestens eme cSnogenctisc Ih- Stufe zwischen
innc, wenn wir von Ainpliioxiis dfii Aiisir;ui;r tielinien. denn wir flehen nirgends, auch
l>ei Cyclostonien nicht, eine soldie tubulüse l>riisf bestehen.

Dass beim ilcuHcheu ein nicht selten vom Isthinus der Schilddrüse ausgehender

Foitsats, in selteneren FMUen viel weiter emp<Hr. ja sogar cum Foramen coecum der

Zange verfolgt ward, wie ja auch auf Strecken dieses Weges Thcile des (>r}jans vor-

kommen kiiiincn. bezen^rt 'Ii'' priniitivf^ Kntsfchunjr AViiren andere Säu<rethiere ebenso

oft ÜDtcrHuchuugsobjcct gcwcseu. so würden jene Itirgebuissc schwerlich auf deu

VeiMeken beschränkt »ein.

Zn der nnpaaren Anlage lionunt bei Siugeüiieren noch ein paariges, an der leisten

Klemcuspalte entstandenes Cebilde, welches mit der SebilddrUse yersohmilct, jedoch
1)61 Kcliidnn sich «retrennt crliiilf.

Die ücliUddrüse erfuhr mit manchen anderen Organen wie der l livmus. deu
Nebennieren u. a. die Unterordnnng unter den neuen Begriff von Sutgefäßdrüim
Hknlk , d. h. Drttsen ohne Ansflihrgang. wobei die Blutgefiiße diesen vertreten sollten.

I'ic Ontu-reuie hat länirst mif einen anderen We<r jreriihrt. wenn auch auf demselben
für ilic ans der Hcrkiintt /.u bestimmende Zn<.'ehiin^'keit des fraglichen Organs mehr
•1b tiir dessen plivölulugisciien Werth Hinsicht gewonnen wurde.

In dieser Beaiehung ergiebt sich wenigstens fllr die Säugethiere ein liier nicht

n Sbergehendes Verhalten. Wenn schon in der ersten Anlage die Zellen des Epithels,
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Fig. 178.

An» t-inetn Schnitte durch
die Si'hilddrftio finfh nea*

geborenea Kiode«.

entodermalcr Abstammung, die wiclitigBtcn Elemente .«iiid. »o ereeheinen sie to wach
später, iadem sie geschlossene Hläsehen bilden, wek-lie von einer Epitliellaf^e ans-

gekleidet sind (Fig. 178 . Sie werden durch Bindegewebe (i^e-

trennt nnd sngleleh Terbnndeii, in welchem Blnl- und Lymph«
bahnen verbreitet sind. Dabei kSnnen aneh dnrch diese eia»

zelne Abschnitte zu einer Abirronzung' kommen. wodtir< li dem
rJanzen ein drilseuiihnlichcr, Lappen oder LUppclien vort.-iiiscljen-

der Bau zu Tbcil wird. Den epithelialen Bläschen kommt aber
die Hauptrolle so. Sie «nehmen bald nit ^em eigenen

Inlialt, der, in verschiedener Weise entstehend, eine besondere.

Colloid benannte Substanz bildet. Es ist eine Abschei-

dung von Seiten des Bläschenepithels. Mit der Zunahme des
coUoiden Inhalte« TttgzOßem sieh die Bttaehen in Teneliie-

denem Maße (Fig. 179^, e).

DasB mit der genannten Abscbeidung ein fUr den Stoff-

wechsel im Orpfanismus widiHjrer Vorfrancr vollzoffen wird, iat

erwiesen, und so gewinnt die Schilddrüse mit der L'bemahnie dieser Function eine

besondere Bedeatnng nnd liHt die Erhakmg eines Organs verstehen, trelehen die

ihm nrsprttni^di zustehende Bedentnng längst eingebüßt hatte.

Die CoUoidbUduny ist keineswejrs (auf die ScIiiMilriiMO der Siiu-rethiere beschränkt,

sie ist bei tUlm ikhilddrmen wahrgenommen, bis /.u dt-n Fi^dieu. allein sie kommt
nur dem att^ dem Darme kerroryegangenen

flg Ba/upUlivU» de» Orgmu tu und entsteht

mdU in den auf anderen Wegen entstan-

denen Anschlüssen, welclie der Schilddrüse

angehen. Die Krliultuug jener Function

in ein nnd demselben ans dem Darm ent-

sprungenen Gewebe iaton hohem werthe
für die Erkenntnis der Erhaltung ererbter

Befunde und miiK.«te dazu auffordern, auch
den ailerältcsten Zustand des Organs einer

erneuten Prüfling su nntendehen.

Ton der Literatur fUhre ich nn: W.
MCu.KR. über die Entwicklung der Schild-

drüse. .Ten. Zeitschr. Hd. VI. Derselbe.

Die Hypubranchialrinue der Tunicaten und
deren Vorhandensein bei Amphioxna und
den Cyclostomen. Jen. Zeitschr. Bd VII.

Wöi.ri.rn, I»ic Entwicklung und (\vr Hau
der Schildtlrüse, Berlin IfiHO. Bokn. C bcr

die Derivate der embrj-onalen Schlund-

bogen ete.. Aroh. £ mikr. Anat Bd. XXII.
Maiueb, Schilddrüse und Thyniu-s der

TeleoHtei. Morph. Jahrb. Bd. XI. Derselbe.

Schilddrüse, Thymus» und Kiemenreste der .Vmphibien, Morph. Jahrb. Bd. Xlll. Va>
Bemiielen, Beiträge zur Kenntnis der Qalsgegcnd bei Reptilien in Bijdragen tot de
Dierltunde. De Usubon, Becherches sur le developpement du Thymus et de Im glnnde

thyroide. Keeneil zoologique snis.se T. Uh P. Yebouk, D^rivte branchianz ehea les

ertöbr^s supfrienres. Toulouse 1898.

Zwei Llppchen d«r Schilddrüs« «Ines neugeboreneo
Xindea. a I>rbiienblij«chen mit ihrem Epithel, b

euer« Bit bacinaender, r mit 8t4rk«r«r C«
lg. 4, / MrUn l

fingt.

ucben mit iBrem cpimei. o

der, r mit 8t4rk«r«r CsDoidMl»
LjriDphgef&ße. « Mim Am-
L (Aus J?ABI.)
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Yon den luftführenden Orgaüen der Wirbelthiere.

Weohselbeiieliung«». die«er Organe«

AlI^emeiiM.

§ B20.

I>io solioij unter den Fischen, bei den Üipuoeni. aufgetretene Änderuiijr des

Atbmiiugsapparates, welche bei den Amphibien nnter HUekbildung; der Kiemen

von dem Übergänge aus dem Wasser auf das Land begleitet ist, lässt besondere

Urgaae erscheinen, welche durch Aufnahme atmosphflrisclier Luft und Entfaltung

eines respiratorischen Oefilßnetzes in ihren ^\ aiiduugen alliuahlicli /u den herrschen-

den Organen der Athuiuug i,lch gestalten. Solche Organe, Langen, lassen den Qas-

ansUnach um so viel vollkommener sieh vollziehen, als die »tiiioaphlriache Lall

dueh ihren Smentol^halt gegen dSe im Wuser nur vevtliellte Luft gOnstigar»

VerhllteiBM darbietet Di6 Lungen »Mim nch dadmxh dm Kiemen (jegenSber ah
hätere Organe vor, TerDittelet welcher dem OifpaoBmuB ^e reiehere Zuftahr toh

fiftoerstolf gegen eine vollkommeneie Abseheiduig von KoUeniftnie in TbeU wird,

ud au dieser ibier Bedenttmg entopringt die Oberlegenbeit der Longen Aber die

Kiemen und deren eebließliebw Untergang als niederer Apparat

la weldier Weise der Wettbewerb der Lungen mit den Kiemen beginnt|

dafhr liegen nnr wenige Beispiele vor (die D^jmoer), denn bei den Ampliiblen ist

bereits die gesammte Organisation dem Leben außerhalb des Wassers angepasst,

wie schon ans deren Oliedmaßenbau hervorgeht, und der dauernde Aufenthalt der

Perennibranchiaten im Wasser ist nur eine fortf^eset/.te Ijarvenexistenz 'BoasV

Bd den DIppoern aber besteht für die Luntren kein ganz ])nniitiver Zustand

Juehr, denn es sind wenigstens dem Volum ?!;irli bereits ausgebildete (»renTie, die

jenen wie den Amphibien bereits nahe stehen. Niedere, das Organ in seinen

erstt ü Anfilngeu zeigende Zustände sind fflr die Lungen nicht l>ekannt. Dagegen

findet sich bereits bei den Gamiden ein aunosiihärisehe T^uft aufnehmendes

Organ, vvölches auch sonst noch manche Ähnlichkeit mit einer Lunge darbietet.

Da es noch Iceine durch den GefUßapparat ausgesprochene respiratorische Function

löstet, sondMB woU ab bjdroityisclier Apparat ftmgirt, ward es als Schwimm-
blase bezeielinet Dass solobe Gebilde die Vorläufer der Lnngen waren, ist eine

nahe Upende Annahmei allein es ist nicht sicher erweisbar, snmal anch die

dchwimmblasen ans nicht mehr in niederen Formen bekannt nnd. Wenn wir es

sIm» aneb fraglieh lassen, ob Schwimmblasen sn Longen sich umwandelten, indem

ibr Gefitfiapparat ein anderer ward, so darf doch fttr beide in phylogenetiseher Hin-

sielat etne nahe Verwandtschaft behauptet werden als Organe, die bei den Onaäuh

thmen ans der /wnleran B^gifm der Kopfdarmh^le ventral entstanden und in der

Aufnahme von atmosphäriaclier Luft eine gemeinsame Eigensdiaft beibehielten,

ine muinigfach auch ihre Erscbeinung uns entgegentiitt. Wir knUpfen daher an

die Betrachtong der Schwimmblasen jene der Lnngen.
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Die l'niwandltint: von SohwimniMafon in I.unfjon würde nicht nur mit Ver-

Hnderun^eu dee peri|iheriHchen (JefiiUsysfrnis. snudern auch mit sfilc-hen am Hi'r/.»^n

verknüpft sein inUsscn, deren Vulkuf? aui h bei den Dipuueru nicht wehr in eiauui

bloßen Anfugmtadiain gegeben itt Die Lnnge dieser Fisehe, oder wenn man ngen
will, die Scliwimmblasp derselben, ist in manchen Fällen bereit« ein vollBtiindtjree

Athman<r8(»r>ran. obwohl nicht immer als folches lunfrircnd. Wenn aber die Lunjfe

vorher schuu als Sehwinimbla«e uu»yebiläel exiatirt hat, so kaun ihre Umwandlung in

einen respiratoriRchen Apparat doch wohl nnr allmihlirh sich voUsogen haben, nnd
llir einen solehcn Vor^ran^r fehlt es an ttatSHchlidii ii l'x leiipen. Desahalb mOchte die

Annahme berechtigt M'iii. <lass Lun;ren und Schwiiiiiiilil;i*»en zwar eine pcmcinK.'ime

EDtfltebaug aus AuHbuchtungcu des Kopfdannea b^saUeu, daas aber die Wege beider

rieh adbr fiHhzeitig von rinmder trennten, und der eine snr BOdong iler Sdvwimm-
Meue, der andere anr Entatehnng der Lnnge gtßhH hat

Von der Schwimmblase.

Wihrend bei den Cyrhstomm noeh keine Spur einer auf eine Schwimmblase

behebbaren Bildung vorhanden ist, begegnen wir bei Selachiern (Galeus)

einem wohl hierher beziehbaren (Gebilde in Gestalt einer Tasche, welche dorsal

in den Osopha^s mündet. Da das Orpan nnr bei inneren Thieren vorhanden, bei

älteren verschwunden ist, wird es als i lulinjentilres Or};an zu deuten sein, wobei

nur traulich l)k ibt, wie der aoBgebildete Zustand sich verhielt und ob es je einen

solchen besessen hatte.

In voller Ausbildung tritt uns die Schwimmblase l)ei den Ganoiden entgegen,

bemerkenswerth durch die bedeutende Venehiedenheit, welche sowohl in der

mßeren und inneren Qeitaituig des Or-

gans, als aneh in der OrtOehkeit seiner

Verbmdnng mit dem Darmtmetna besteht

Bei Lnpidoaiew mflndet die Blase dmat
dicht hinter dem oberen Sehlundknoehea

mit einer engen Spalte ans und erstreckt

sieh längs der Wirbelsäule durch die Leibes-

hrililc, wobei sie zugleieli dem langgestreck-

ten Magen eng verbuntlcn ist. Hcn Zugang

bildet ein an der Mündung l)egiunender

engerer Kaum, der l»t iin ( bergang in die

Bloäc in beiner Wauduug Complicationen

bietet, die ihn einer »Stimmlade« verglei-

chen Ueßen (viiK der Hoevbn}. Nicht ge-

ringe Sondemngen treten an^ an derBlase

auf. Durch einen an der Innenflftehe ihrer

vorderen wie ihrer hinteren Wand vor-

springenden Liingsstrang w ird sie in zw ei mit einander comninnicirende Hllflen

geschieden, und dur<-h zahlreiche von diesen Sfriiiiinn n-clifw inkiüg entsendete

Faserzflge wird jede lliilfte in Fu'hrr getheilt, welclic^ wieder durch ein von den

QuerzUgen ausgehendes Balkenwerk in kleinere Käome oder AthembUschen

vir

lit^riJioiitaler I.!iiih'>->i-hnilt «liirtb (Iii.- .Scbwirom-

UsM vun Lepidottvut.
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nff.t$i.

u

verschiedener Orduuag zerlegt werden (vergl. Fig. 180). Die gesammte in der

ganzen Ausdehnung der Blase bestehende Einrichtung ergiebt eine beträchtliche

YofiOßenuig der ObeHliclie.

Sehr Tenehieden Mervoik verh&lt sieh Polypterm, Die bei Lepidostoos onr

bi iwei knnen Vorsprnngen ausgesproebene, sonst nnr dnieb die beiden Lttags>

blnder angedentete DaplidUlt des Organs ist hier Tollstllndig

ausgebildet (Fig. 181). Es bestehen xwet an der Mftndnng (&)

verbandene Siehe, deren jeder sieh noeb etwas Aber die Mttndimgs-

iteUe hinaus eratreekt Jeder Saoh enreitert sieh naeb hinten zu

n«r mftßig, aber der linke endet schon anf der Hfilfte des W^es,
welchen der rechte bis znm Ende der Leibeshöhle zarflckl^.

Jeder Back wird von einem langen Aste des N. vagas begleitet.

W'Kfl r im Clcgensatze ZU Lepidosteus steht die glatte

Rcschatieuitelt der lunenflflche beider S.1cke, nnd noch größere

Verschiedenheit bietet sich iu der Mflndnn^ dar, wi lclic irntral

sich findet, niimlttplbar hinter dem Kicmeubogen in b'orm einer

LüDgSäpalte zwischen Falten der Sclilciiiibant. Sie filhrt unmittel-

bar in den beideu Säcken gemeinsamen kur/t-n Ikuuni.

Mit jener von Lepidosteus theilt die eiuheitUchf , .ilicr vorn

wieder in zwei Hörner ausgezogene Schwimmblase von A/ma die

Lage sowie den Besitz eines Fioherwerks in ihren beiden Hälften.

Aneh lie mflndet dorsal, mittels eines kurzen Luftganges in den

Anfang des Ösophagus aus.

Bei den Stören ist die dorsale Lage und der enge Ansebluss

der Sehwimmblase an die Wand der L^beshdhle ein mit Lepidosteus und Aniia

fetlieilter Charakter, allein die Blase ist mit glatter Innenwand versehen nnd

eataendet von der lütte ihrer Lttnge einen starken Lnftgaug zum Ende des

öaoph^n»' Aueh in der Struetnr ihrer Wandung bestehen manehe von den an-

deren rJanoiden abweichende Besonderheiten.

Wir sehen also in einer aus der paläontologisch sehr großen und weit ver^

J^eipten Abtheihing der Ganoiden lebend tlbri^ pchliehenen kleinen Gruppe eine

Reihe recht betriHitUf hrr Vi r.^' J,ir/1ptihritni des \ erhaltens der Schwimmblase^

und dflrfen diese wohl gleiehlalls :ils Reste einer nrsprflTiw-lich noch bedeutenderen

Divergenz des Ory;iiis lH'urtli»'iI''Ti. I>ifse vcrseliitMicncii Zustünde alle von ein-

ander oder von einem gemeinsamen Ansiran;^'spnnkt abznleiten, geliiiirt ui lit nline

schwer begrflndhare \ orausset/.nniren. Die ventrale Mündunfr bei P« ! j
r- rua iät

nicht mit der dui i^alen Müudunj< bei den Übrigen zu vcrkiiüpfen, wenn auch, wie

wir bei deu Lungca der Dipnoer sehen werden , an eine eingetretene Tiairever-

iadernng der Mündung gedacht werden kann. Die ßerücksiclitigunj; des (iefäß-

apparates setzt dieser Vorstellung bald eine Schranke. Daher wird für diese

beiden versehiedenen Typen der Sehvdmmblase lUr jetzt aueh eine diphytetisohe

Abstsmmung anznnelmien sein, bis neue,einerdoehwalirsebetnlieh dengemeinsamen

Aifuig bildenden monophyletisehen gflnstigere Thatsaehen erkannt sein werden^

e*f«abaaF, TMfLlutomU. n. 17

SehwimmbU««

ran ftMOB^ug.
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Die bei Selachirrn vcrfcänglichc Bildung der in den Ösophof^B mOttdeikdenf d. iu

von da au» eutstandencn Tasche weift auf eine bedeutendere Verbr^itiinfr dos Oro^iis

hin, denn wenn es einen einmal ausgobildetercn Anhang des Ösophagus vorstellte, so

ist IHr diewn doch nieht dne Besehrilikkang auf mne oder einige Fonnen anzunehmen.
Die Krwngung der bereits am Yorderdann befindlichen Mündung, w]Qit«iid jeae der

Schwiiiiiiiblaso bei Lcpidosteus und Pnlypterns noch dem Kopfdarm angehürt, giebt

gleichfalls schon veränderte Verbältnisse kund, eine Wanderung nach hinten zu. nie

aie bei den Stören ja gleichfallB vorliegt Diesen Umsltnd mit in Hechuung gebracht,

würde ein dfo Sehwimrabhue vorstellendes Or^nn mit der Entstehung des Onatbostomen-

typus in die Erst hotmitifr ;rptretcii «'va Wenn uir hier von Vciiindcrun^ren sprerhen.

PO mfi<!fOTi \\ir dabei (lert n dot li uur sehr stru)itlihT Sufxr im Aii^^e behalten, da

Kopl'darm und Vurderdarm liLeine primiiiveu äouderuugen bedeuten, nachdem wir

wissen, dsss der yorderdsm sns dem Kopfdam (Kiemendann) entstsnd.

Über das Rudiment der Selachier ». MiklVCBo-Maclev, Kn Zeitsi-hr. Bd. IIL

Mit jener Annahme tritt die erste Kntstebnng' der ^ehwiuinitila.'«»' in weitere Ent-

fernung, und es füllt zugleich Licht auf die bedeutende Divergenz des Organs.

Bezüglich der Schwimmblase yon Ltfidodeu» s. auch van der Hoeveh, Areh. f.

Anat. u. l'hy«* 18^1*

Bcachtnn'T verdient die Muskulatur des Orfrnns. die in dem Balkenwerk enthalten

ist. Auch bei Polypierun ist eine solche aber als cüutiuuirlicher Überzug in schrägen,

Bich zum Theil krenzenden Zügen vorhanden (J. MClleb;, nicht minder bei ulmia.

Sie besteht bei allen ans qnergestreiften Elementen, wie F. E. Scbuleb anführt.

Beim Aripmscr dagegen trifft man glatte Muskulatur als eine zusammenhängende

Lage in der HiiBeren Kawrsehicht. T>ie Auskleidung der Schwnmmbbise von Polyp«

teru» und v(jn Acipcnser bildet wimpertnigeudes C'ylindercpithel iLeydigj.

Die Arterien der Schwbnrablasen von Lepidosteos, Amia und den Stttren werden

von der Aorta ab^ri iirbcn. jene bei Polypterus stamnie« von der letzten Kiemenvene,

so das."* also noch hierin die Verschiedenheit in di r Miimlung der Schwimmblasen

resp. in deren Entstehuugsart Ausdruck erhält. I>ie Venen gehen in Eürperveueu

Aber.

§ a2i.

Von den bei den Oanoiden angetroffenen , dnreh die Verbindnng mit dem

Darm charakterisirtell beiden Typen begegnen wir nur dem einen bei dem

Teleoätei
,
jenen mit dorsaler Ausmündung. Bo weit die £ntwicklang bekannt,

gellt aucli die Anlage der Schwimmblase dorsal vom Darme hervor, üb das pri-

mitiv ist. ld(ilit vorerst ungewiss, wenn auch alles vom l)ann<> aus Entstellende

nicht dorH.ilrn Ans^'aiiir nimmt. Die Jm-s-'i/r MiiniJiiinj kann aucli Erwerb siein,

If'I'n'/' fni ihr Ln'ji iiif Ulme, wcichi; im Itunipi» .>luni dorsal liegen mms^ wie dies

dcui mit i.uft gefüllten, somit leichteren ürgiiue gegen das umgebende Wasser

zakomuii. Die dorsale Genese des Kudimentes der liaie bildet keinen Einwand,

da wir das Organ hier nieht vorgebildet kennen, und nichts Andere« als einBndi-

ment vorliegt. Ans dem Verbindnogsstflcke mit dem Darme entsteht, wie sehen

bei den meisten Ganoiden, ein Lnftgang [Ductus pnetmaHeua)^ welcher bei

einem Theile der Teleoätei dauernd besteht (Physostomen), bei einem anderen

schon frflhieitig wieder verschwindet (Physoelysten). Endlich sehen wir bei

manchen gar keine Schwimmblasen anr Ausbildung gelangen, und da dieses oft

in Familien oder Gattnngen stattfindet, von denen einzelne Mitglieder sie besitien,
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10 Mgiebt tieh da Teiliift als «in erwoibener ZutaiuL Besteben Mnit Mhon in

di«Mii aDgemeiBBtan yerhittniBBsn betriohtliohe YersöUedenheiteD, so i^ebt sieh

MMh im Bosonderan dne bodeatonde IKTeigeu der SehwimmbUse kund, und

iwsr in aUon nn dem Organe in Betoaebt kommenden Beiiebangen.

Dnreb die Art der Bntolebnng ist der Sebtdmmblase eine dorsale Lage all-

gmidn geriebert Sie ainDi einoi Tbell des Bampfetiona dn, meist nnr an ibrer

rentralen Fliobe Tom Peritonenm flberkleidet. Sie liegt dabei unterhalb der Niere

•der unter der Wirbelsäule, manchmal zicinlich frei, manchmal den« Wirbeln dicht

angeschlossen. In ihrer Ansdehnnog in den P^inzclbefunden sehr wechsolvoll, he-

«hrdnkt sie sich bald auf ein o^erinperes Volum, bald erstreckt sie sich durch die

gaoze Leibeshöhle oder sogar ilb^r dieselbe hinaus. Während das hintere Ende

auf verschiedene Art in die »SchNvunzregion sich verlängern kauji. ist das vordere

Ende iu die Nachbarschaft des Kopfes gelangt und kann hier jcdi rseits tliirch eine

Verlängerung mit Theilen des Craniums in Zusaniuu iiliauK treten. Von .solchen

Zuständen sind besonders Verbindungen mit den (it luirorgaiien durch den soge-

nannten Wfhrrschi n Ajijxirat benierkenswerth ^Bd. 1, .S.

Diese ucoe Beziehung der Schwimmblase erscheint aus alten Lagebeziehungen

gewonnen, die das Organ in der Naebbarsebafk des Kopfes zeigen, oder doeb in

der Nibe des Tor-

denten Tbeiles der

Wiibebinle, von

«dchsrjagieiebfSüls

BestandtbdleinFort-

•sfariiQdnngen dabin

abgegeben werden.

Wie die Schwimm-

blase durch diese

Beiiehungen verin-

dert wird, ist noch

nnbekanut, denn wir

kennen zwar ziem-

lichgenau die Verl)in-

diinfft n jener Skeiet-

theile mit der Hlase,

aber Alles, was etwa daraus für die Blase selbst erfolgt ist, blieb ans unbekannt,

•e dsss von einem Einflösse anf structorelle Verlndernngen des Organs noeb niebt

die Rede sein Icann.

Wichtig ist, dass innerhalb der mit jenen Verbindungen ansgestatteten Ab-

tkeifaiag der Pbysostomea der Scbwiounblase niebt bloß bedeutende laßere DUfe-

leasen sokommen, sondern aneb solobe der inneren Stmctnr, wie t. B. Tbeilongen

des Binaenranms in sebr mannigfaltiger Weise, wie dieses s. B. von Bbidob und

Hadook in «ugeieiebneter Weise von Silnroiden (Bagroiden) kundgegeben

«Orden ist Für das Innere einer soleben Scbwimmblase mag umstehende Fig. 183

17*

Fif. 181

Cnaiva »It dm a«bürappanit va« C)rfriii«« e«r»to. « YMUtalim
branacesiii. h AmpaU« des bintann «ad taSma ulUreUnraigen Canal«.
r rorfinlKtor \«ticr*t und hintcrw Canal. d liint«rer, * vordvmr, / GmwU«
.inu« imparw. g Sinui iiinlitorius acnbranar^us imp»r. h CUnttnn. t,h,t
K' tt«' d' T VfTbindunnriikni"" lii'li-h(>n. «i, « Srh« immbi»»«'. o Lnft|;iin|;. p. 7, f.t

I>oriirMrtsatn- di-r ersten Wirt'. l. |tii' ZiihU 11 iH /i ichiien die «>in^«lnen t*fh»d<'l-

kaocben. J OccipiUl« bMitue, 3 UUnle. S. 4 UccipiUU «uperiu«. 6 Pro-
oticoB. ; SeheiMbeia. i0 Alftphcaoid. It Frantol«. |2(»eli B. H. Wian.)
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dienen. Die Veigleiehiuig der grotten nnd «noh tiefgehenden Venehieduiheit

in den Sehwimmbluen sowie in dem Verhalten des WKNBBVhen Apparates

fördert das YerstAndnis des Werthes

der dabei wirksamen Processe, auch

bezüglicli '1*'r ZeiträtiinP, ^vclchp

dabei uotiiwunliifc Voraussetzungen

sind. Verwauütcs tritt «laiiurch io

das richtige Maß der Entfernung

und überwindet damit die Vorstel-

lungen, welche, ins derOntogen^

entsprungen, aneh der Phylogenese

meist nnterlegt m werden pflegen.

Daas sncb die gescIilosBenen

.Schwimmblasen «»f die gleiche Wei»e
mit e'uwm LufVjrange verrohen sind.

Imt V. iiORX bei Perca ermittelt ,Arch.

f. Natnrgeecb. 1837;. Von demselben

stammen auch die ersten Angabe»
über dio Knhvickluug^ bei Cyprinoi-

deu ;£ut\vicklung8geBchichte der

Fische, 1836% Eine Wiederholnng^

d\c»or l*ntcr8nchniigen ist, bei der

Aufjrabe eines fretrenntm Frsprnijnrs

der beiden Abschnitte jener Blase,

sehr wUnschenswerth. Von Corc-

gonns gab C. Voot die Entwicicinng an {Embryologie des Salmones, Nenehatel 184^.

Von Salmo trutta Cokning ;Morpb. Jahrb. Bd. XIV].

F. W. Briduk and A. V Hai>!>on. Thu Air-Bladder and Weberian Ossicles in the

Siluroid Fisbes. Royal Öoc. i.oudon 1892.

Die mit einem Lnftgnnge versehenen Sehwimmblas» bieten die Verbin-

dung derselben mit dem Darm iwar im Allgemeinen am ösophagns, nber hier

liegt die Mttndnng keineswegs immer an der gleichen Stelle, so dass y,ir eineWan-

derung derselben annehmen müssen. Eine solche ergiebt sich auch ans der Ver-

gleichuug mit Ganoiden Lepidoateus), bei welchen jene Mtlndnng noch im

Roreifhe des Kopfdarmc» sich fand. Dieser Lagewechsel kann sn^nr zu asym-

metris* licin \ cihalton der Mtlndung fiiluen, wie hei pinipen Arten von Eiythrinus.

wo dvr l.iittgang znr linken Seite dea .Schlünde» sidi lictiiidct. Am weitesten

cauUalvviu ts ist die Miimlung bei manchen Clupeiden verlegt, wo sie in dem lUind-

sack des Magens sich üflfuet (Clupea [Fig. 18 1 dpu]^ Äloaa, Butiiinus). Es kann

somit der grOßte Tbeil desVorderdermesBedehnDgen zur Schwimmbltse bedtMii

(nnr die Pars pyloriea des Magens ist ansgeschlessen), was wieder wSi der Genese

des Vorderdarmes als einer Sondenmg aus der KopfdarmhOble in Zuaammenbang

steht (TeigL oben).

Aneh die Weite des Ductus pneumaiieus amgt Verscbiedenbeitenf nicht unn-

der fie Linge und die Abgangsstelle von der Schwimmblase. Weit Ist er hei

Scbvimmblue «Ihm Bagroidcn rHrnensM t»t.) Ton
Tora. >— mediaoDit Scptuin der ScIiwimmltlaM. /Muül;«!-

tBtNtioo«n. tr.n, t>x Tboilv de» WiiBt.K'schen Appanitt^ü,

Mit mlchem die Miuk«l& vwbBadan «iiid. (KkIi Vbiook
»HA Bau«««.)
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Erythrinas, auch bei manchen SalmotnldeOi lang und etwas gewanden bei manchen

Aalen (Mnraenophia helena, Ophiaurns serpens}, anch beim Welse. Bald entspringt

er vom vorderen Theile der Hlase (Esox) , bald weiter nach hinten zu
i
Silurus

frlanis >, bald in der Mitte der L&nge der Blase (Clupea, Angnilla) oder hinter der

Mitte.

Nicht minder bietet die äußere (Testalt der Blase zahlreiche Verschieden-

heiten dar, von denen wir die Theilang der Blase in hinter einander gelegene Ab-

Ilf. 181

£iMew«tde TOD Clupc u b .1 r • n II 4. ^|>.-iiit'r<'hr>\ i Mi«i!<'ii. i Mitti'ldarm. PförtDfnuib&nge. a Aft«r
Ir Bomb« ( Hodra. i \-i- t ilirL'-ttii; (l)>r«>-lbon. 7 CixnitalporuH. i n Srliwimrobla ' . — .

mm Uor<.r),'itn tritt, d.pn Ductuü pDenmatiru«. a MiU.

bestehen

(Bagnu).

Fig. l^.

aehuHte hervorheben. Solche mit einander commimidTende Abschnitte

svei (Cyprinoiden [Fi^. 182 m.n], Characinen, Oymilotinen) oder drei

Im ersten Falle entsendet das Vorderende

der hinteren Ulase den Luft^anff. Im Ver-

halten (l«'s I5itinenraunies sindTheilungen in

einzelne, meist syminetrisch angeordnete, hin-

ter einander gelegene Ivammern bejiditens-

werth,wie sie manchen Silnroiden zukommen

fBagrus, Arius, Platystoma\ E.«j wiederholt

sich dabei die schon bei Ganoiden be-

tnehtete YergrOBemng der Innenfläche, was

ai fanem vabigen Ban führen kann (tot-

derer Theil der hinteren Sehwimmblaae von

EiythrinnSf Chirooentraa dorab).

MiehtmindareMaanigfaltigkeithenraeht

M den Physoelysten, m denen die

AeanthoBtoma, Pbaryng(^nathen , Ana-

canthinen und Lophobranehier gehören.

Zum Theil wiederholen sich hier Form-

nutftnde der Blase der Physostomen. So

kommt eine Scheidung in zwei hinter ein-

m\n liegende Abschnitte vor (manche

l'en oiden), oder die vordere IlJllfte ist getheilt, oder die hinteren zellifren Bildungen

der Blaaenwand fehlen gleichfalls nicht (Hemirhamphus}. Am eigenthUmlichsten

Vt-rsi hit il' iii- FiirmfO vuii Schw iiuiiil'laseii. .1 v<iii

Jnhiiin^ liihstus. II \«u Corviu:« trii-iii-

a Anlktoge der iKhirimm blase. (Nitch
CoTus mad VALBNOuuniu^
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ä'iud FortääUo dus Seite juundeä Uer Blase, wie sie ähnlich unter den Physo-

atomen bei manchen Siluroiden vorkommen. In einem vom und seitlich die

Blane nmgebeiideB Sttoma yeaweigen sieh hoM» Lnfli^fllfie (Plaijstoma), oder et

findet sieh ebenda ein Krnns kleiner, Inlterflllter BUnddflrmelieD (PImelodiw).

Solche wiedemm dne Vergrößeroog der bmenlliehe darttellende Bfauiehtungen

sind btt den Physoelysten unter den Seincoiden nad Polynemiden verbititet,

und swar mit einer großen Mann^^iigk^ in der einzelnen Binrielitiuig.

Fig. 185 bietet einige Beispiele. In anderer Art sind grSflere Anasnoknngmi der

Schwimmblase, die nach vom oder nach hinten gerichtet ist. HOmer erscheinen,

die aber seitlich verbnndene UMistra vorstellen, wofür manche Gadnsarten Bei«

spiele bieten.

Dnrcli alle dit .se Zu.stiiiulc ^'('st;ih«-t sicli dit' Bchwimmblase der Physoelysten

zu einem noch grölk'rt'ii Formt'nrt'irbtliuiu, ah er bei den PhyäO!*tomen besteht,

und diese Erscheinuug ist adäquat der bedeutenderen Divergenz der Geaamnit-

oi^anisation der die Physoelysten umfassenden Abtheilungen.

Dnroli ihre der Wirbelsftnle benachbarte Lage ruft die Sehvimmblase an

enteorer mancherlei Modiftoationen hervor, and im Gefolge des Answaehsens der

Blase sowohl nach vorn als anch nach hinten begegnen wir bei d«t Teleost«

vieledei Umgestaltni^n der Wirbel and ihrer FortsAtse, wie anch dw Bippea.

IKe Schwimmblase wird also tmrtnxm «#» ihrer Um^Amgf and daraas entatehea

manche neue, theils auf die Schwimm 'd.ise selbst sich beziehende Einiichtnngea,

tbeib solche, die für andere Organe als Hiifsapparate sich darstellen.

Von (licHiMi I^rzichnnjrr'n rrfrhcint tlir schon ohcTi fS. 2n9 bereits angedeutete

zum Hörapparat bcIiou dureli die «rrüliere Verbreitung bei mehreren Abtlieiluntrcn iler

rhysostomeu als die wichtigste. Das vordere zugespitzte Ende der Schwiiumblasc

tritt bei manchen (Supeidm {Clnpea, Aloea, Engraulis) ia einen Canal der Basis cniüt

und theilt sich d.i8elbt<t in zwei schlanke Schenkel, deren jeder nach einer Oabelong

und einer ku-jelformijren F.nvelterung endet, die je hi einer Au«buelitung' den knöchernen

Craniums liegt Sie kommt hier mit einem Theile des Labyrintlies in nnniittelbareu

Contaet. Bei C^ar&emm setst sich die Schwimmblase in Xhnlicher Weise an die

KasiB crnnii fort, aber der Fortsatz ist nnr an seinem Heginuc mit einer mit der

8chwilTt^ll>l;l^s^• coinmunicirenden Tlrilihing versehen und v\u]et als ein Ligament. So

ist die directe Verbindung de» Labyrinthes mit der Schwimmbhise aufgelöst, aber das

Verhalten deutet anf ein ursprüngliche« Vorhandensein jener ffinrichtnng. deren Port-

daaer durch die Ausbildmig eines indirecten Zusammenhanges, dem wohl ein höherer

functioneller Wcrtli /iik.iniint. vrrlorpn '/mi'^ SaokmkuiJ. I>iiTSf iiPtio KiiiriclutiHL'

bei Characinen und {'\ priuoitlen, aucli bei 8iluroideu und bei den (lymnutiueu tut-

faltet, besteht in dem Weber sehen ÄppuraL An diesem beim Gehörorgane darge-

stellten Apparate finden sieh Skeletgebilde betheiUgt, deren Ühei^fang in die Dienste

des Gehörorgans somit Hccundiirer Natur ist.

Aus ilieneu die AVirlH-h-Inlf in H('T}if>i1i'_-ii!ir brinjrf'ndpn T'frirlMinjren ireht bei

manchen (Jliedern der mit dem WnnKit uciieii Apparat versehenen l'liygostomen eine

Umwachsung der Schwimmblase durch vordere Wirbel hervor. So zeigt sieh die vordere

Abtheilun^ der Schwimmblase einifxer ( yprinoiden z. IJ. Cobitis) von einer Knochen-
kapsel umschloss' n. und bei niMiicln n Siluroiden findet die l'mschlieBunf? der {ganzen

Blase oder eines Iheilen deri^clbeu bUitt (Ciarias. Ilcterobranchus. Saccobranchus

nnd Ageniosas). Die Cnuchließung i^t Jedoch seitlich nicht voUsUindig, und in 4er
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Mitte ist die Kappel Uurch eiue knöcherne Scheidewand getkeUt. Nach hinten treten

bei Ageaioia* (A. miUlnria} die iwd FoiMttae der SebwlmmbUMe «ns d«r Kapsel

heiMB, ind gnns frei iat ein betrKebtlioher, der bintere, Theil der SeliwinunblMe bei

SeUetiuft (Job. MOu.sr).

In andertT Art äußert sich eine Vcrbindunir der Sehwiuiniblase mit dem Ohr-

libvrinth bei manchen anderen Fischen. Bei einigen I'ercoidPTi Myri|irisfis, Hala-

cantrum, Triacanthus; und Sparoiden ^parus. Salpa, Sargus) gelangt <lie in zwei

vordere Uttmer verkufende Schwimmblase mit diesen aas der Kumpfhühle in die

Oecipitaiiegion, wo eie an membranfiB geeobloeeene Öffiiangen, gegen weicbe von
innen ber das Veetibnlnm labyiintbi reicht, eich anlegen.

Hei dem Auswachsen der Scbwimmblase nach binten tbeüt rieh dieselbe bei

vielen AcHutlioptcrcu beim ZuBanTmontroffcn mir <loin unteren Pnnno iler Schwanz-

wirbelsäulc in zwei lliirner, welche ventral unter der Muskulatur f*ieh n:teh hinten

erstrecken. Während hier die Schwimmblase an das Skelct sich aupaent. hudet uuder-

wlrf» das Umgeltehrte statt So bildet bei manchen der ernte Flossenatrahltrilger der

Afterflosse eine das Ende der Schwimmblase'anfiiebmende Hühlunir ra^rellus . oder der

Canal. den liie Basen des* noo-enantiten tnitereii Bogens der Wirbelsäule umfassen,

emeitert sich bedeutend zur Autnahiuc des isciiwimmblascnendes (Kxocoetus-Arten).

Endlich bilden noch hinter dem Kumpftheile des Körpers erhaltene Kippen einen das

Sebwimmblasenende anfhebmenden Raum (Arten von Honnyms nnd Butirinne;.

Eigentbttmliehe Apparate hesitst die Scbwinnnblaee von Arten der Oattung

OpKidiumt wobei ^deii hlÜle die Wirbelajtnle hetheiligt ist. Bei 0. barbat um tr:i<rt der

erste Wirbel zwei naeli unten gerichtete KnocfienstHeke. web'be diirch Muskeln vor-

wärts bewegt w^'rden kthineii. \ iim «len Enden dieser Knochen inf ein seimiger

Faden queriiber zu ciuem grüliereu lialbmondli)rmigeu Knochen gespiuint. <ler in das

vordere Ende der Sehwimmblase wie ein Stopfen einiagt nnd zwisehen swei staricen

Fortsiit/.i ii (lert vierten Wirbels lie^'t Dureli eigene Muskeln wird der Knochen von
der Schwimmblase entfernt Andere Arten liesitzen wieder jsebr ei;r<'iitiiiiinii(lie

Modlfieadoncn dieser eine Krwciterung und Verlängerung des vorderen i heiles der

Schwimmblase errielenden Hinrichtung .Ioh. MüllkrV

Über die Sciiwimniblase ». Beschreibungen bei (t. Fischer, Versuch Uber die

Schwimmblase. Leipzlf? 1796. de la Boobb in Annales du Mnsenm dabist nat 1809.

ItATHKE, Neueste Schriften der naturf. Ges. in Bansig. I. Halle 182d. Derselbe. Aroh.

f. Anat u Phys. 1838. .Tacoui. DIss. de ves. aerea pisc. Berol. 1H40 Zaldreiche Be-

merkungen bei CuviKK u. VALEXCIEXNE.S, sowie bei «T M» fXEii, .Myxinoiden. Schluss.

femer: Der Bau und Grenzen der Üanoiden. Arch. f. Auat. u. l'hys. 1841—42.

§322.

Obwohl die Schwimmblase der Fische als ein vom Darme gesondertes Organ

die Orundztige der Structur mit jenem theilt, nimmt sie doch durch manche Ver-

hältnisse der Stnu'tur eine besondere Stellang ein nnd hat sich darin weiter als

manche andere Aussackungen der Darmwand von den Befunden der letzteren

entfernt. Ks ist bemerkenswerth, das? die diireb die La^e ihrer Mflndnncr im

Bereiche des Kopfdunnes ])rinntiveren Znstande der Öchwiminblaseu bei Kiioelien-

panoiden, nngeachtet aller sonstifren Compllcationen, wie sie /. \\. hei Lepitlosteus

uud Amia in der alveolären Struetur l>e.stelien. doch iir» ( lanzen einen vicleiiifaelieren

Aufbau ihrer Wandungen besitzen, als die scheinbar einfachere, weil mit glatter
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264 Vom DArmaystcm udü deu Athuiuugsorganen.

IniiMifilehe veneboBe Bchwimmblaae der Sturlmieii tmd noeh mehr jene der

misten Teleoetei.

Die Wand der SchwimmblMe bietet bei ibrer Teisebiedeneii, selbst naeb den

Regionen dee Oigans oft wechselnden Müohtigkeit encb viele Besonderbeitea

ihrer Zusammensetzung dar. Eine äußere Faserschicht — abgesehen von der Peri-

tonealbekleidung— hat in der Regel den bedeutendsten Antheil an der Dicke der

Wand und zoipt ein von nnderem Bindcpewehe etwas verschiedenes Oeffige. So

tindet sieh hei Aei|v in dem spärlichen Hinde^e\vel)e eine den ^rnilitcn Theil

dieser Schicht darsteiiendi- Masse spindelförmiger Faseru, die wieder in kleinere

Bestandthüile ähnlicher Form zerlegt werden können. Bei vielen Teleoslei sind

elastische Bestundtheilc in gi'oßer Verbreitung. Sie bilden größere Lamellen oder

kleine Plättchen oder auch gefensterte Membranen. Die vordere Behiriiiiinblase der

Cyprinoideo tot dnieh solebe Straetnren aufezeichBet

hk vertehiedener Art verhSlt lich aneb die Unsknlatnri die nur bei den

Knoebenganoiden eine allgemeine Umbflllnng tau quergegtreifle» Faaem toratelli

Eine Sehiebt gkUter Mu^eeheHen ist in der Inneren FaseTsebicbt beim Stör ver-

breitet ICanebe Teleoatei aeigen eine solebe continnirUehe Moskellage ans Ratten

Elementen, nach innen von der äußeren Faseisebieht (Esox, Qadns, PcrcaV P>e!

Saimo sind an dieser Schicht zwei dünne Lagen nnterschieden, die MuaknUttnr

stimmt in ihrer Anordnung sehr mit jener des Darmes. Mehr von diesem primi-

tiveren Zustande' haben sich andere entfernt. Bei den Cyprinoiden besitzt die

innere Schicht der vordem Blase nur ventral einen medianen Läogsstreifen {rlatter

Fasern Dieser verbreitert sich nach hinten zur Umfassung der Verbindungsstelle

niit der hinteri n Blase. An dieser kommen nur in der äußeren Schicht quere, in

Läügjjljünder geordnete Züge vor. Andere Teleostei besitzen an der Überfläche

der Scb^Hmmblase sebarf «bgegrenste Stdkn vdt qaergestrdftmn Unakeilaaer-

belag (Trigla, Dactjloptera
,

ZeusJ. Ein ventraler Streif bleibt davon frei,

wahrend sie die ganxe dorsale Wand einnebmen and als von der Wirbelsäule ber

anf die Sehwimmblase Qbergetretene Stammmnsknlator sieb darstellen (Lstdio).

J^iebt minder versehieden stellt sich aneb die epitbeU«le Ansklmdnng der

Schwimmblase dar. Aus dem Zusammenhalten solclier Befunde erhellt leicht

die selbständige Richtnng der Bonderungsvorginge, die sich an der Schwimmblase

vollzogen, und dieses tritt in dem Maße hervor, als die Blase den Znsaaunenhang

mit ihrer ersten Bildnnjfsstiltte aufgegeben hat.

in l inur die Schwiuimhlase vieler Fische auszeiciuicnden Ei^'enthtindiclikcit

ihres (lefiißappurates ist jenes Verhältnis gleichfalls ansK*'l"'^iKt- Ailfrcnieiu wird

der Sch\^1mmblase arterielles Blnt zugeführt, welches au^ der Arteria coeliaea oder

aus der Aorta, oder auch aus der letzten Kiemeuvene stammt. Bei manchen

besteben verschiedene Arteriengebiete, den Vordertheil der Blase versoigt ^e
Art ooeUaoa, der hintere erhält direct ans der Aorta Zweige, oder von den intex^

costalarterlen. Die Venen fuhren das Blnt bald in die Pfortader, bald m die Verte-

bralvenen snrflck. Im einfachsten Verhalten {z. B. bei Salmo farlo) erfolgt die fainste

Venweigang ffieser Gefälle in gewöhnlicher Art, und beiderlei GeABe nnd dnreb
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Von den luftHihrenden Organen der Wirbelüiiere. 26&

CapUlaren verbniiden. Al>er et besteht eine Difl^nni im Epithel Am verderon

m der CoeUae» TeiaoiKteii BlaeeDtheile sind die ÜBinea, onmittelbar nnter dem

E^d Terlenfenden Geftfie von httheiem Epithel flberUeidet als am hinteraii

m Intercostalartexien Tersoigteo Gebiete.

Ans einer solchen Yersehiedenheit entspringen bei anderen Usehen ans-

fsbildete nene Binriebtangen. Die Gefifle bilden nnter bflachelformiger Yer-

theilnng Wfmdemäx/e^ welche bei reieher Veibfeltong TOilEommeo nnd an der

Scbwimmblaaenvand dem bloßen Auge als rothr Körper sich darstellen. IHese sind

im Torderen Theile der Blase nach ihrer Peripherie za von einer epithelialen Yer>

diekong nmgeben, in M elche die (iefüßschlingen eindringen. Rlntgefäßo vcrtheilen

neh zwischen Kpithelzellen , wodurch diesen Gebilden der Name »Blntdrflsen«

ward. Im hinteren Theile der Blase befinden sich die Wnndemetze nnmittelbar

nntrr dfm Plattenepithel der Anakleiduiijr Die Veitbeilung der AVniidernetze

nimmt entweder den ganzen hinteren Abschuitt ein K.sox\ oder sie int auf eine oft

scharf abgegrenzte Strecke der dorsalen Wand Uesoliräukt (Püfgä, Lota), an

welcher die fibröse Haut der Schwimmblase felilt und die Bhttorcfäßo unter daa

riattenepithel zu lieppn kommen. Diese Wnndernet/bildunKeii unterliegen in der

Zahl tiuwolii wie iu der Anorduuug vielen Vuriationen und kommeu am ver-

breitetsten den Physoclysten zu. Die Verbreitung dieser Einrichtung in der

8elnilmmblase wirft vicdleieht eitriges Lieht anf ^e Fnnetbn des Organs, welche

inner noch sehr wenig anfgekilrt ist Gilt die Bhue im Ganzen anch als ein

hydrostatischer Apparat^ nnd ist es ans der QefiÜSrertheilnng ersichtlich, dass eine

nspirstoriache Verrichtnng ausgeschlossen ist| so ist doch nicht einmal festgestellt»

sof welche Art die Lnft in die Blase gelangt Bei den Ganotden mit weit naeh

T«ni liegender Hflndnng der Blase ist zwar eine Fflllong der Blase nüt atmo-

qililrischer Lnft sehr wahrsebeinlichi nnd anch Ittr manche Teleostei kann das der

IUI sein, allein bei vielen Physostomen ist der Lnfts:nng 7.n einem mdimentlren

Oi^ane geworden, und bei bedeutender Enge wird eine Aufnahme von atmo-

sphärisclier Lnft durch ihn schwer verständlich. Bei den Physoclysten kann nieht

mehr daran gedacht werden. I>nrans gewinnt die Annahme ihre ik'frründung,

dass die Luft in der Schwimmblase wohl aller Teleostei von den Wandungen des

i)rp\ni abgesondert werde, wie denn auch die Zusammensetzung dieser Luft von

der atmosphärischen sich als verschieden herau.-^^estelit hat. Die die Circulation

verlaagsamende Einrichtunfi: der Wuii'Ifnntxf .sowie deren oberflächliche Lage,

ihr Eintreten in die modilicirtcn P^pithelk(>r|)er, welche in den sogenannten Blnt-

drflseu von Blut^elaßun durchäut/t werden, erbcheiueu als Vorrichtungen für jene

Lelstnng.

Id der schon behandelten feineren Structur der Schwimmblase gehen die luit der

Dumwand nbereinstimmenden Verhältnfsae mit der voUständigeren Sondenmg des
Orpan."» allmählich verloren, und neue, eigentbUmlichc Gcwebsfonnationcn — \'ariauten

des Bindegewebes — srewinnen die Oli. rhnnd, Auch eine Im rlcutende I>ivergenz in

ihrer specielleren Structur ist niciit zu verkennen. I>ie Muskulatur zeigt tiich nicht

blofi in verschiedene Regionen vertbeilt, sie Iconmit auch verschiedenen Schichten der

Wsed ztu findet sich sogar in Epitfaelachiehten. EigenthUmliche Veraeliiedenheiten
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bieten aiieh die nuuiiilgfidt^eii Wtmdenubis, schon in ihrer Lage. Bei Cjrprinoiden

sind sie an der AuGcnfliehe der hinteren Blase verbreitet, nahe an dem Verbindun«;»»

gang:o mit der vorderen Blane. welclie dcrMclbeu entlK'brt. Beitn Aal liegen die

Wundernetze zu beiden .Seiten des Ductus pneuuiaticus, der auf eine längere Streck«»

durch eine bedentende Erweiterung ausgezeichnet ist — Bei Cobitis und AcsnthoptU

foBsilis ossifiehrt die Snßere Faserseltieht der Schwimmbbwe sn einem ÜMchet-
werke. und auch bei OpUdiom ist an der Schwinkniblase {s. oben) eine Oeaificstion

entstanden.

ninsiebtlich der feineren .Structur s. auUer deu sehun verzeicbnetcn ^^ehritten

Job. MOli^br^s: J. Q^bkett, Transact of tfae mikroecop. Society of London Vol. 1. 1844.

Lbydio, Anat -Instolog. UntersnchanKen Uber Fische und Reptilien. 1883. Bczaglicfa

der Schwinnublase des St«"r: T^KYniG, T.elirbticli der riisfrdDjrie 1857. I'iir eine

grfißore Anzribl mhi l isehcii: Fh. E. SCHrLXE iu Stkk kkk'h Handbucb diT < iewelM.»-

lehre. .S. 486. Über die Wnudemetze: H. K. Coiim.no. Murpli. Jahrb. Bd. \IV . .V.

Ck>QOi, Hitthefl. der Zoolog. Station in Neapel Bd. VII. Derselbe besUgl. des Hechte«

Morph. Jahrb. Bd. XV. Vom Aal: Pon<T. BeitrSge zur Anal, der Schwünmblase.

Jiflnchen 1882.

Von den Lungen und ihren Luftwegen.

Biedere Bvatände.

Dipnoer.

§323.

In der fiinriehtiuig der BdiiR^mblaae hta. Ganc^deD lag eine Vorbereitang la

doi als Lungen sieh gestaltenden Organen, wie sie oos nioht bloß durch die

Structur und durch die Einmflndnng in den Darm, sondern auch durch die Art

ihres GefäHbezugea eharakterisirt sind. Diese Org:ine beginnen nicht lait

snccessive aber eentinuirlich zu den höheren Formen leitenden ZnstAnden. sondern

wir begegnen zuerst noch einigen mehr abseits gelegenen Bildunoren, wekhe nicht

ohne Weitercä mit den anderen zn verknüpfen sind. Solches ist dtr Fall bei den

Lnncren der l)i|Hioer, die nocli mit den Kiemen .^icb in da.^ (ieschätt der

Atlimin!'/ theilen, vielleicht in mehr vic.iriiiender Weiiiti. Die Stellnng der 7.n den

paläoniclog^iscli iiitesten Vertretern geluaigeu Dipnoer liisst bei ihnen nieht bloß

einf.iehe Weiterbildung anderer Fische, Entwicklungen sehen, sondern verlangt

aueh Rücksicht bei der Beurtheiluug der Athmungsorgane.

Die Lunge \ üii Crratodtis bildet, ähnlich der Schwimmblase von Lepidosteu»,

einen einheitlichen, dorsal Aberdem Darme gebigeitenSaek, der lingadergesammten

Rnmpfhöhle sich ausdehnt Er wird in aeitliohe Kammern geiheilt, die alveoUre

Wandungen besitsen. Seine Verbindung mit dem Darm besteht jedoch nkhl

dorsal, sondern der kurze Lußgang ist rechts nm den Sehlond herum vewtitä ge-

wendet und kommt hier cor rechten Seite von der Mittellinie aur Mflndung.

Bei I^otcpierm ist die Lunge in 2wei Hälften getiieilt, welche ^eaelbe Lage

nnd Anadehnung wie die einheitliehe Lunge bei Ceratodna besitien. Aber rem
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Tereiüigen sie sich zn einem gemeinsameD, ventral vom Darme gelegenen Abschnitte,

ud TOD jeder Longe geht naeh vorn noch ein Blindsaeh ab.

Au dem gemeinsamen Abaohmtto setst sich ein Luftgang rechte um di»

öiopbagtts hemm wa einer spaltßmigen Tcntralen Mflndong in den Anfimg des

Torderdarmee fort, die Tollatiadig median liegt Die Wand der Lunge bietet nicht

nehr die EammerÜieilnng, vie ne bei Ceratodua beatand, umdem ein mehr un-

ngehnitiig TOrspnngNidea Balkenwerk, veldieB grüiSere und Ueinere alTeolire

Binae acliflidei Gegen den medianen Yeibindungatheil beider Lungen ündet

dieses Maschennete sein Ende, und der gemeinsame Raum besifest schon die fettem

Flächen des Laftganges, der durchaus membranös sich darstellt. Mit Protoptwus

stimmt anch Lepidosiren überein , doch wird hier die Lage des Luftganges melir

lechts von der Medianlinie angegeben.

Dtf beiden . dnrrb Oratofhis und Protopterus dargestellten Zuatäude der

Liintre und ihrer Ausftlhrwege sind <>nt.sehieden als homolog zu btnirtlieilen. Pro-

toptcrn» st<»llt mir bezflglieh der Lungf einen differenzirteren Znstand vor. Aber

es entäjttjbt eine Fr-i^re bezüjjlich d«'S asymmetriacbeu Verbalteo» des Lnftgano^ea,

in welehem bei beiden kt Iii primitivfr Zn.st.ind gegeben scheint. Ist der Luftgang

ventral entstanden und daatit aueii du Lunge, so wäre für letztere eine dorsale

Umlagerung auzuueluueu, gegen welehc das Verhalten der Blutgefäße spricht.

Befinden sich aber die Lungen in primitiver Lagerung, so moss fttr den Luftgang

eme Wanderung nach der Ventralseite statllgefunden haben, und eine dorsale

Kflndnng wfre dann das Ursprflngliche, so dass ein Ansohluss an die SchwfannH

bhMe von Lepidosteus dadurch nnhegelegt würde.

Dicee Beziehung der Lungen der Dipuoer zu Schwimmblasen, wobei nicht nur

Lepidosteus, sondern ebenso Amia und anch die dorsal mUudenden Schwimmblasen
der Telcot«tei iu Betracht kimieii. bildet einen Gegeusat/. zur veutral mündenden
Sfhwnniviblafe de.-* rolyjtfcrns und \"\h>t hierin eine Reihe homologer Bildungeu er-

kenaen, welche die rcBpirntorisehe Funetion erst allmälilich zur Ausbildung gelangen

bmea.

Bei Cemtodus besteht nocii der Charakter einer Schwimmblase, indem das Organ
feine Arterien au» der letzten Kienienx ene empfängt, die wälireiid ili-r Dauer der

KienienfnnctinTi arterielles Blur fiiliren W ird diette Kiemenfuuctiou etwa tUireli Irreepi-

rak'lwerdeu de» Wassers sistirt, so tritt *iie Lunge in Thätigkeit. indem sie dureh Luft-

safhabme das ilir Jetzt dureh dasselbe Clefiiß zugefUhrte tenäse Blut sum Gasaustausche

mit jener Luft gelangen lii^^-t und durch die Langenvene sauentoiTreieheres Blat dem
Herzen zuleitet '». bei den Krt i-lMufor^janen'.

Ob man bei der Heurtheiiung der Lage der Mündung de» Luftganges und den

be»tehentlcn Veränderungen in den Blutgcräßeu den letzteren eine herrsehende Be-

deotnug anmessen darf, erscheint mir desshalb unsicher, weil der Werth der Anpassung
der (ietlißbahnen auch hier nicht außer Acht bleiben darf. Dass die Lungen nicht

entfernt von den Kiemen entstanden, sondern im Anschhi?'.'* an <lief»e dürfte aus

der Lage des Herzens und der großen tielaße, sowie aus dem Ausehluss nur veu-

trsler Skeletdieile an Abkömmlinge des. Luftganges hervorgehen.
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WShete Zustände der Iiuftwege.

§324.

llit den Ampliibtttii erscheiDt in der Lunge doreh deren ttO» v&rUral am

Ende der Eopfdundiffhle beOndUehe Aumflodung ek ta/^etat ZeaiaDdy ttt

welchen nns in der Schwimmblase von Poljpterat ein Vorbild bettend, nachdem

wir die ventrale Mdndnng derDipnoerlnnge als einen spcnndArcn I^ofitnd beurtheilen

mnssten. Wie dieser aus einem Vorhalten mit dorsaler Mündung hervororing: und

dadurch an die Schwimmblasenhildunjr aiiküüpft, so stellt sich dieser sowohl der

Schwimmblase von Polypterns als auch dem Apparat der Lunge bei den Amphi-

bien gegenüber, und man mochte demnach för diese beiderlei Formen differente

Ausgangspunkte wahrnehmen und ihre Ilomologle in Abrede stellen. Wir wurden

in dieser Vorstellung unterstützt durch die Brwl^uug, dass manche andere Organe

dnrch die c^eiehartige Verriditung eine so gtefie fibcRiiiittinimnng des Banes em-

pfangen , daB8 wir sie Dir homolog ernebieB möchten, z. B. die sogenannten

inneren Kiemen der Annren und die Sjemen der Fiache, welche beide doch bis

anf den Geftßapparat heierologe Bildungen sind. Noch mehr awingt nns an jener

AaffaasDDg die UnmögUehkei^ an der Hand der nns gegenwirtig bekannten That-

Sachen die bei den Amphibien beginnende Mündung der Ltingen von jener der

Dipnoer abzuleiten. Auch die erste Anlage der Lnngen der Amphibien entbehrt

jeder vermittelnden Instanz. So lassen wir denn vorläufig die Phylogenese der

Lungen noch als offene Frage bestehen, die anch jene der Schwimmblase des

Polypterns in sich begreift, und lassen es für jetzt noch bei dem im vorigen Para-

graphen Bemerkten.

I>;ibei enipfirhlt es sich aber doch, elni^re ff!r Jene Beziehun^ren \\ iditifrc Tunkte

ins Ause zu fasseu. Auch bei deu Ain|)hibieu, tritt die Lunj^o nicht 80)^leich in ilire

volle Functiou, und bei Perennibrauchiateu wie bei deu Larvcnzuatändcu ist der Au-

tiieil der Lange an der respiratorischen Function entweder ein hOclist geringer^ anter

gewissen Umstünden sogar gleich Null. Bleibt hierbei auch nicht ansgeschloseen, daas

et» sich nur um ein antieipirte« Erscheinen handelt, wie bei \ iden anderen Orfiranen,

die l'riiher aut treten, als die Lciutuug es erfordert, so ist doch immerhin ein in anderer

Riehtnng fimgirender Zostand der Lnnge als VorlÜufer des respiratorischen Yor>

banden, und darin liejrt ein Parallelismns der Lunge mit ih-r Schwimmblase. Auch
in <iiT Sfruifnr fnidft «irli !'nnerk»msw*Ttlirs. I)ie riiorfiiit^tiiiiiiimi^' des Baues der

Amphibien huige mit jener von Protopteru« (und anch mit der »Schwimmblase vmi

manchen Tcleostei) ist nicht bloß eine oberflächliche. Die Ähnlichkeit geht tiefer uud
gewinnt dadurch mehr Bedentung, dass sie an in anderen Bedehnngen einander

fremden Organen sich zeigt, während < inander zweifello.s homologe Organe, wie die

.Schwimmblasen der Fische, in der Structur ihrer Wandungen eine viel betrüchtlichere

Divergenz ofleubaron.

Dsher ist der Versuch gerechtfertigt, die Phylogenese der Lung^ der Amphibien
und der Hehwintmblase des Polypterus) von den Zuständen der .Sdiwimmblase mit

(lorBaliT Müiiflinijr ah/nleitfn Bo.\s nimmt zu die^^tm Zwecke an, das» ein Befund,

wie er bei Lepido^tcus besteht, deu Ausgangspuukt bildete. Ein solches Organ habe

sich der LInge nach in swei getiieilt, und anch die Mündung sei in avel lllier-

gegangen. Beide von dnander nnabhüngige HiUften wanderten dann jede nach ihrsr
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Seite, mundeten ent leitlieh «ob, dnnn ventral, am endlich ventnl in der Mittellinie

wieder zu verschmelzen (Morph. Jahrb. Bd. VIII). Da wir zwar ein Wauderu der

MOndung' dp» Lufffranpff«. ribcr kt iiip 'Hipilunj; demselben, ancli kpinc Kntafoliung der

ereten Anla,:;e der Lungen aus zwei getrennten Hälften kenueu, bleibt diese Hypo-
these obue sichere BegrUnduug.

Die An^^Sfim erMhen an der Limge eine Beihe von Sondenuigen, welche

dMDflo dem Ein- und AnafBlunrege der Luft, dem Lnfigange, lukommen. Für

üo Lugen ist bemeikenBwerfh, dasa rfe paarige Organe vorstellen, deren Jedes

aus einem nrsprflnglich einheitlichen Sacke besteht. An diesem macht sich sehr

frtthieitig eine Vergrößemng der Innenfliche bemerkbar, aber nicht dtiroh AttS-

itfllpnno^ oder Auswachsen von Bftamen nach aoCen hin, sondern durch leisten-

fcnnige Vorsprünge nach innen, die sich, gerade sowie in der Lange der Dipnoer,

im Hei^amratbilde netzartig daistellen. Von da aus werden wir unter fortsclireiten-

der Curaplicatioii, aber auf der nämlichen (Irundlafre der irtch inmv \>t erfolgenden

ObertlächenvergniUcrunjr, tlen frunzen >\ufl)aii der Lim^'e erfolgen sflicn.

Besondere \ erliiiltnisse ergehen sich am TJuft;_^•lIl^r('. Dieser Itietel /.war die-

selbe memhruuöse Grundlage wie bei den Dipuoeru, alletn es kommen ihm noch

Skflftfhrilfi XU, welche

sich in ihrem einfachsten

Zustande als ein jeder-

sdts in der Wand des

Lsflgaages gelegenes

KnorpelsMbcben daiv

ilellea. Die Knoipel-

ttlbeben ersehenen als

ein Erwerb der nr-

^rftlgüelien ventralen

AnimUndung des Luft-

gSDges, wie sich aus

dem Fehlen solcher

Stützorgane hei den

IHpnoern und ebenso

lu'i I.epidosteiis cr-

gieht. Diese ex« lu-
KlemMuketot von AmU eBlv», uek Bn. Pa«.M Aui«. DteBogm alnd

WTC Verknüpfung mit in thwr IM«Qtwig bwkkwt (Aw Otorw.)

einer bestimmten Ort-

lichkeit läast schließen, dass diese Gebilde von vorn herein nicht dem Luftgange als

wlehem angehören, sondern ihm hier zugekommen sind. Die Lage unmittelbar

Unter dem Skeietapparato der Kiemenbogen uid die Bflokbildoog, die der leiste

(vierte) Kiemenbogen anoh besOglieh seiner Verbindung mit dem flbrigen QerOst

M Amphibien erfiihr, iJbnt jene beiden Knorpel als Beste eim» ßnftrn Kieimmir

hyeM denten. Diese knorpel^n Stfltsen werden zum Ausgangspunkte bedeuten-

der Sondenmgen, welche am Luftgange siob geltend maeben und diesen Theil

Fig. 1S6.
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270 Vom Darmsystem und den Athnrnngmigaiieii.

anf immer lifili^re Stnf« Ii«b9ii, ao dias er, den Lufhoeehad in der Lunge hetaer

vermittelnd^ audi xu der Ambüdm^ der kbsUrm ui^Üge cauioie Bexiekungtn

gewinnt.

An den Umstand der Tentraleii Hündung des Loftgeogei oder vielmehr der

ventralen Geneso der Lungen, und an die dadurch gewonnene ikzicbnng zu dem

Rudimente eines fünften Kiemenbogens, der bereits bei den meisten Selachiern die

Kieme verloren bat und bei Ganoiilen und Kooclienfischen rndimentilr ist, fn«rt

sich also eine fjanze Reihe höchst bedentungsvoUer Differeuzirun^en dt-s neiieu

Athmungsapjiarates. Da von diesem auii mit dt-r Vervollkommnung des jilnbiolo-

gischen Vorganges auch die Organe des Kreislaufs uud damit fortächreiteud der

flbrige Organismmi enf höhwe Stufen gelangt, so ist in jenw enton Eiuriehtung

ein Uber«» iriditiges Moment so erkennen. Aua d»m JBtoHs eines untergegangenen

KiemefUtogen» erstehen non wirksame Formationen mniehet im IHenete der Be-

^iratlon. Das an meh mumsebnliohe Enoxpelmdiment (Hg. 167) hat die Vei^

bindnng mit den flbrigen Kiemenbogen ferloren, ist frei geworden nnd seine ganse

Bedeutung liegt vorerst nur in der < >rlli hkeit.

bis lu-i Aüiphibieii sugar die Verbindung verloren ist. Dann beginnt durch die

isucbbarscbaft »Mne neue Bahn.

Der durch den B'sifi rhirs Skrlrfrs fjrsiclirrtr Ijiilt^ang ötcUt sich dadurch

.selbständiger dar, ist nicht mehr ein bloßes Verbindungsstück der Lungen mit dem

Kopfdann, selbst wenn jene Enorpelstäbeben nnoh anf den Anfang der Lunge

sich erstrecken. Dieser Umstand sowie die ans jenem Lnftgange hervoi^ehenden

DifTerettrirnngen lassen fernerhin L^hoege nnd Lwigen dnreh die Reibe der

hdbeien Wirbelthiere xu gesonderter Detrsteihtng gelangen.

Wenn die Yervo11konimnun<r der InftfUhrciulon Athmungsorgsne dnrcli die

ventrale Lage der MUndnng des Lnftganges im Bereiche des Kiemenapparates bedingt

Urii<'rkii-fi'r nnd Ki«'raf ink< Irt i'incr

l'ritoularve. Cartiliigo laUirsili».

ri(. IST. Seine Vorläufer finden sich im Kiemeuskelet

der Fische , bei denen der fünfte Kiomen-

bogen, zAvar noch im Zusammenhange mit

dem ganzen Apparat, allein in der Rft«rel als

eiu einziges Ötück besteht. (Afr^l. Aiiiia

Fig. 186 VII, und Teleostei Bd. 1, Fig. 21ö VI,

Fig. 276 -1, Bö), Diesem Zustande entspricht

aneh der Verlnst des Eiemenbesataes. Es ist

also in dieser mt» einem fünften Kiemendiogen

entstandenen (karHlago kderaUt^ wie sie passmd

nach Heixle genannt irird, nichts Nenes ge-

geben, sondern nnr ein Fortsehritt des Ent-

wicklnngaganges des Kiemenapparates ^ der

noch zu mächtigen Bildungen bestimmt ist.

Erst eiu Kiemenbogen wie die andern Noti-

dani), tritt er in oinen IJedtictionszustand i)cn-

tancbr" llaif i. diT \\ citcr forlschrfitetiTcleüstri),
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\ oii den Luftwegen. 271

enebient m» tot aoeh ventiiiidlkb, wie ein dofMl tnttadender Appanit seine höchste

Leistnnp^pf:ihif:keit fllr Atliiimn>r»zw(>ckc bei den Pipnoeru orrcirht, aber nicht zu

höht r«T Aiishiltlunj? ifelangen kann. Der die ventrale Lajre nurhnndc Ijiftgang findet

liier auch keine Skelctgebilde zu seinen Diensten, da der tlinfte knorpelige Kiemen-

bogen ond sogar noch ein sechster in sfemKchem Vmfnttfre bestehen. Aneh ittr

Polyptenw nrast der Mangel von StUtzorgancti am Luftkran l^c also die trotz der hier

Dr!>prflTi'p'lirh ventralen MüiHUin-r bestehende VersehuMlcnlioit den Amphibien gegen-

über, mit der ri'rsi,>*t('HÄ des fünften Kienienbn;rf>njs in ZiiHammenhang gebracht worden.

l>ie etwa »pütere Entstehung jener .Stützknorpel des Luftganges der Amphibien

ist kein Grund gegen meine Deutung. Wir wissen, dass die Sonderung der knorpeligen

Kienenbogen überhaupt von vom nach hinten an statt hat, nnd da wir jene Knorpel
ja nicht mehr als Kienienbogen antreffen, sondern, wie wir sie kenneu, bereits im
neuen Dienste stehen sehen, int die zeitliehe Trennung nur eine Folge dieser neuen

Beziehung, wie es auch die räumliche ist. Dabei erwäge man auch, dass bereits der

vierte Kienenbogen der Urod<äen des engen Anschlasses an die vorheigehenden

entbehrt (Bd. I, S. 43d). El^sowenig kann die bestimmte Gestalt jener Knorpel, die

»ie bei manchen Amphibien bereits angenommen haben, Oder ihre Trennung in zwei

Sttfcke etc. als ein gewichtiger Einwand gelten.

Von den Luftwegeu.

BagixuiMide SondArung,

§ H25.

Die Luftwege sind bin den Amphibien trotz mancher an ihnen wahrnehm-

barer Sonderung doch noch in räumlicher Indifferenz, insofern noch keine (lis{ i etr^o

Abschnitte ans ihnen hervorg'infren. Im Wesentitehen ist es ein auch den Anfan^rs-

theil der Liuifren an ilrrcu Vi'reinitr'iiiirsstelle itiit in sich liefrreifender Ranin, welcher

von anO»'ii lier »hircli eine .selnnale Spalu? seinen Zugang liat. Dit-ser iJaum weist

<^hm bei den l'rodelen raauiiigfache liefnnde auf, bald ist er von zi« nilicher Weite

J'roteus, ^fenobrauchuii, Siredon), bald bei größerer Knge sein lan«rge8treckt

(Siren, AiripliiuriKiy ; kurzer «ieder und enger ist der Kaiiui bei Salamaudrinen.

Durch die Eiuhcitung knurpiliu, r Skrkitj,, ij, in die Wandung erbillt diese eine

SWttze, nnd je nach dem l'mfang derdelbcn und ihrer Rcmderiing entsteht daraus

*>D complicirtores Gerüst. Den einfachsten Zustand ;l'ruU iisj treüeu wir jtder-

**U8 in einem schlanken etwjis gekrOmmteu Knorpelstab (Cartilago lateralis,

Bakui), welcher sieh von der Mttndong nach hinten, auf den beiden Lungen

gemeiiiaain aogebdrigen Abtehnitt erstreckt Fig. 188.1). Der vordere Abaelmitt

^ Knorpels (a) besitat eine wenig anfifitUige Darehbreehni^. Die beiden

KiKnpdatlbe Terhalten aich nieht gans symmetriseh in ihren Oontonren, besitaen

^ und da Unebenheiten, kurze YorspTtbige, aneb eine Dnrehbreebnng am Tor-

deiea etwas breiteren Theil. Naeh hinten zn maasirer, im Ganzen kttner sind

*M bei Menobraiiolnia. AnBer der Sttttabedentang sind diese Knoipel anch noch

dvoh die Beaiehaiig zn Muskebi wichtig. Indem von der Seite (vom vierten
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¥ig. 1*»«.

Kiemenbogeii) lierkomiiieiide Muskeln ftoherfitanig um aie anntnldeii, flmglreii ai»

b«i der Erwrätening des gaosen Luftweges.

Der yordere Theil jenes «nheididieB Kneipels ist bei Siredon nnd anderen

Silsmandxinen discret geworden nnd dadareb freier bewegli^ Da er zur Seite

der Luft\»'e«rspalte liept, hat er Verbindungen mit der Mus-

kalatur nnd diese selbst scheint den Aiilass für die Sonde-

run{?, d. b. die Abliisung eiues Knorpelstückes vom übri-

gen abzugeben. Wir haben also jetzt jederseits \irri Knnrp> I

(Fig. 18H//, (/,/',, davon der eine, vordere, am Eingange in

die Luftwege seinen Platz behaltende, den Anitamoiii- ^fhr

Steüknorpd [a] vorstellt. Der zweite, grüUere, kann durcU

knisei qner t4hi ibm abgebende Fortaltse eine seltr nnreget-

mifiige Gestalt empfangen. Die FortsitM kOnnen in anderen

FlUen wieder selbstindige kleine Stileke vorstellen, so dass

man ans der Veigldehnng Terschiedener solcber Znstlnde

(bei Siredon, Triton, Balamandra atra) i&» VorsteUnng dner

allmihliehen Auflösung jenes sweiten Stückes empftngt.

Daran knflpfen sieb die durch einen löhrenföimig ge-

stalteten Luftweg ausgezeichueteu Formen (Siren, Am-
phiuma, Menopomn, Cryptolnnnehus.. Der oft sehr bedeu-

tend lange ('anal. d<'ii man Luftröhre heißen kann, zeigt

an seinem Beginn wieder das Arytaenoidknorpelpaar. .leder

ilieser Knorpel sitzt einem grr»ßeren Stücke auf. welches

sich zu einer ringartigen Bildung durch gegen eiuander

geriebtete Fortsitze anschickt. Im ferneren Veilanfe des

Luftröhre setzt sieb an der seitliohen Wand dn con-

tinuirlieber Knoipelstreif fort (Henopoma), oder es besteht

eine Beibe disereter Knorpelstflekelien, die lün und wieder LSmgtmbindungm

seigen können (Amphiunui), oder es kommen nur diserete Stttekeben in einer

Längsreihe vor (Siren). Die Länge des Luflrohr» verbietet, in diesen OebUden

einen primitircn Zustand xu srhru^ daher sind iiitrh dif rirh n Kii<>rpr1stiirh-he»

nirhts l'ritnilirrs; .fic sind die Ahlcönnnlinffe drs hinfcrni Tlifilcs drr Cartilmjo

hif' i 'ilis, der mit tb-r Vi'i längn iiug »les Lnftrohrs gb'ichfalls sich verlängerte und,

wo er nicht seiiu- Kontinuität l)ehielt, in kleine Knorpelstdcke sieli auflöste.

MeiKtpoma bietet in der Continuifiit der Cartilago l;iferali.>> den primitiveren Zu-

stnind, der nur darin, dass die lieiderst-itigen Knorpel nach der Hinterwand dt-s

Rohres sich verbreitern und hier (Jmnrrhiu/hi/t'jm eingehen, eine höhere Stufe an-

deutet Bei den anderen Urodelen treffen wir einen gegen den primitiven noch

mehr' verftnderten Befund. Aus Allem geben Ansoblllsse an die höheren Zn-
stlnde hervor. Das den Arytaenoidknorpel tragende Stttek reprlsentirt den

Orieoidhnorpelf der es noch nicht su einem yoUstftndigen Binge gebraebt bat

Da aber Arytaenoid und Orieoid die Grundlagen eines Kehlkopfes bilden, kdnnte

sehen b« jenen Amphibien von einem solchen die Bede sein. Ebenso erscheint

Knorpil di-s Kiblkopf»
hi'i Amphibien. .1 vi'ii

Pruteas, H Ton Sala-
mandr», C von Bkna.
u SteUknorp«! (Csrtilagu

UjtMBOidM). * SUtv
kMrp»l. dM Slwlet d«t
aapMr«n und psariKen
Abschoitte« der Luftwi-)(f

bUdM«. rüiieoid. (Kach
Hun.B.)
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der fblgende, größte Thdl desLiftw^pM üb Lußrähref TVadtea. Et besUade

aomit hier mit d«r VerUbigenuig der Luftw^ Sondenmg in Eeblkopf nnd

Tnchea, welch beide wir jedoch nur m der JrUa^ Torhanden betrachten

voUea. An diese Femen eehlteßen lich noch die Luftwege Öiat QifnmophioMH

III, bei denen jedoch die einielnen EnoxpelBtflcke der Luftröhre mehr sn Halb-

ringferm aidi nuBgebUdet liiüben.

Eine Yervollkommnnng in eigenthUmlicher BichtiiDc; kommt den Luftwegen

der Jswrm mt (Fig. 188 (7). Der nnr sehr kune, die Hflndnngen der Lnogen nnf-

nehmende Raum der Lnftwege bildet den KehUcopf oder die 8timmlade, wo es

daicb Mnaknlatnr cur Enengung einer Stimme kommt. Deren spaltförmigen

Siagaag atfllaen die beiden stark sagittal verlängerten Stellknorpel, welche eine

gewölbte AnßpTiflnebe besitzen. Sie sind einem Crieoidhwrpel [c] verbniulon,

der als einheitiiciitT Kiiifr, nach binton in eine Spitze anstrezo^enj sich darstellt, aber

von seinem scitlirln !) Itandt; nach unten uml hintt n einen Fortsatz entsendet,

welcher je den Hals einer Lun^c nmfasst. um iu diT ventralen Medianlinif sich

mit dem anderseitifrcn zu vtMliiudeu. So gebt al»" andi eiu ( ifiilstwerk von (U'ni

Cricoid auf ilcn Lun^eubals über, durch welchen Ötreclven der Luftwegwand aua-

gedt'lint rilialtcu werden.

Kino Ausbildung des bei den meisten Anuren nur kurzen Lungenhal8e8 zu einem

iitugfreii Caualc lässt bei den Äghasa zwei > Bronchi^ entstehen, die aus der Stiuuu-

hule lieh fortoeteen. Der vom Cricoid anf den Lnagenhal» getretene Enorpelfortsats

liat dadurch eine weitere .Sonderung erfahren, dass er entweder in eine dünne naclf

ol>ou in Fortsätze auslaufende Platte iüicrirrht naftylcthra , oder in eine größere Anzahl

von Halbringen, welfhe die ventrale Wand jctles Hnmehns stützen iTipa). Die

der Ringe richtet sich nach der Länge des Bronchus, welche beim Männchen be-

deutend kflrzer als beim Weibehen sind. }

Der ganse A^arat sitst bei den Annren awischen den swei lunteren Fori^

sltim (Colmnellae) des Zungenbeins. Durch an die Arytaenoidknorpel heftet^

Membranen wird er mm Stimmorgan. Muskulatur dient theila aum ÖiFnei^

tiieils aum TerscUnsse des Einganges in die Stimmlade.

Die Ableitung der sahlreicherenEnorpelstUckchen in der Lnftr($hrenwand niederer

l'rodelen, wie Siren. aus einer .Sonderunfr des ursprünglich r^inhnttHcluMi Stllckes i»t

au.s der VerfrlL'ii hung de» indifToreiitepten Zii;»tande9 bei Proteus mit den anderen

leicht zn gewiuueu- Wollte man die C artiiagu lateralis fUr ein Verschnielzungs-

prodaet einaelner EnorpelatQekcben halten {Siren], so wtirde bei diesem der frUhere

nictlere. bei Proteus der e^Uere höhere Zustand bestehen, wt Irlie Ann ilmie einfach

dadurch, dass bei Proteus nur ein Arv taeuoidfortsatz. aber noch kein ili.st ;rte8 Arv;
*»b

ta4>noid besteht, widerlegt wird. Denn dag freie Arytmuoid ist ikr Iwhere, das noch

fwi der CarUlago latcraUs mit mngcblossenc ist der niedere Befund

I

Ober Efaiaehies s. Husilb 1. c. über Pipa t. Breter, Obsenr. anat. circa IkbricaHl'

Bana pipae, Berol. 1811. {'>b

Um den hei den Auf/r< >, im l.iKzcliicn sehr mannigfaltig gestalteten Eingang in i^f

•"*fimmlade /ieht h\<-]\ eine .lui x i-nicii ii Theilc in eine paarige Krliebnng fortge.'^ctat^

<SeiileiMdiautialtc. die auch naeii hinten iiianchmul in eino Vorragung Ubergeht Ob

nkSB darin den Anfang einer JB^pi^ottü sehen darf, scheint mir venig eicher. ^'
'^

e*S*a^a*'< •S^' AutoDlfc II. lg
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Vergl. IlowEs, Proceedinps nf Zoolojr. Soc. for 1887, S. 401. VhvT die Knoriu-l ».

M. MASTKNä, Die Katwicklung der Keblkopfknorpel bei eiubeimischen auurea Am'
phibien. Aiutoinltehe Hefte 1887.

Der JBfngoi^ m Luflwege kA mtt Jhtakuhhtr anegestattet, ftr vdelie die

Mukeln der Kiemen die Qaelle Bind» wie ee lieh Ja ancli beim Skelet der Laftw^
um Abkönimlinpe von

Fig. isü. Kiemen geluuiüeltlat.

jtj^ Xd-pk, Znoielut sind es die

Jlbtüd^n. ;
Levati.ri's branohia-

nim. die liirr in Be-

tracht kommeD. Den
fünften atdlt ein Hna-

Icel aar Cartilago la*

teralis vor. der Dorso-

pharyngeus, weh-her

zugleich Constrictor

phaiyngia und Dila-

tator laryngis ist. in-

dem er zniii 'rheile

^veutrul, um Kehlkopf

Torflberaieht, snm an^ii.lar.rtntn MJk-pk..

JMfaclinitt (lurih den T^r^liron 'ITicil ilf.v I.iiryrn vcii Pr<>t>-U5 a n k^u i nr uü.

LarviiK. -h l>i'i>l'> Spttiisjt-n il«"* Ai vta< i i^l. /'/. I'liiirvm. ü.rl-ph DorüO-
pl»«rvii;;t-us. .V Ily»-|»haryü>r» ii'- /V» l'- rii ardialhühle. M Ini M'n s. 'l^nxjn-

geos (lur»älic. M.lur.ttntr. Lar/ogeui vcutralic. tNach E. UörrbUT.J

deren Theile dor-

sal; »ieli mit dem

zum Arytaeuoid wer-

denden Absdmitte

der Cartüago lateralis verbindet {Flg. 189'. Ans dieser primitiven Einriebtnng ent*

stelien Sniiderini}.'en sowohl fllr den lJrs>prunfr als auch für die Infertionen. die wir

hier nieht für die einzelnen Hefiinde darsfelleii dürfi ii In der llaiipt.-iai he gelten

zwei Mufikelu daraus hervor; ein vuu der ^Seite kommender DUaiator und ein dem
Larynz unmittelbar angescblossener iS^mefer &wyN0^r welch letBtem allmihlioh in

einen einbeitliciien Mnaicel Übergeht, indem seine beiden HSiften am Kehlkopf In eine

Baphe llberfrchon.

J. G. FitsCiiER, Anatom. Abhaudi. über rereuuibranehiaten und Derotremen. 1864.

E. GöPPEST, Der Kehlkopf der Amphibien nnd Reptilien. Morph. Jahrb. Bd. XXVL
Derselbe, Die Keldkopfinnsknlatur der Amphibien. Morph. Jahrb. Bd. XXIL

VoUsag der Sondenmg der Luftwege«

Luftröhre und Kehlkopf.

§326.

In der Ausbildung des Luftwege» besteht bei den Reptilien ein bedeuten-

der Fortschritt; Kehlkopf und Luftröhre erseheinen stets als gesonderte Ab-
sehnitte, wenn auch der Übergang des ^en zum anderen hAnfig nieht unvermittelt

ist Der Kehlkopf bildet immer einen in die KopfdannhOhle ragenden Vorsprongi

der bei Septüien dem Zumgenbein auflagerif welches dem entspreeheod niniiehe

Anpassungen darbietet. Bei manchen LacerHliem (Monitor), mehr noch bei den

SeblaDgen, ist er weit nach vom gerückt. Damit treffen wir den Amphibien

gegenüber bedeutende Veränderungen in der Lage.

Der Kehlkopf wird allgemein durch einen bedeuteudeu Kuorpel von mehr
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oder minder volUtlndi^er Rin^rform gestützt, und dieser als Cri/rtid gedeutete

Thiiil trägt gewöhjiiii'h die freivn A i } taenoidknorpel. Für diese bestellt bei vielen

Sdäai^en insofern ein niederer Zustand, als sie bloße Fortsätze des Cricoidatückes

lind (e. B. FBunmopliiä, Ilydrophis, Dipsas). Dass dieser Befund ein primärer

sei, irird doreh den Zastand der Lvftrldure wilirselieiiifieli. Dte-

trete Arytaenoidknorpel besitzen die Peropoden (Fig. 190 a) nnd

eiiiige andne. Der Cricoidknoipel erselieint In der Regel nooh

««m^ m&eländ^. Oft ist ee nur der sonst gar nicht gesonderte

AsCuigsth^ des Lnftrdhreoskelets, mit welehem er «neh

in Llagsyerbindttng (Hjdrophis) steht, oder er erscheint als ein

CompU'x von theUweise nnter einander verbundenen Ringen.
Knorpel darLuft-

Solche Zustände findet man auch hei vielen Lacertiliem, deren wefar.Prtfeon.
a AiytHioiid.

Arytaenoidknorpel sonst in der Regel frei sind. Ein vorderer, »Loftrftkn.

auch bei Sehlangen vorkommender Fortsatz ragt anweilen in eine

Scbleimhautfalte ^ nr Procr.tsits epiijhtffinfs).

Von relativ bt-dcntf^ndpfpra Umfang ist der liiiiteii offene ( 'ricoidknor|><'| der

(VorodUr, welcher fin lt(>soiidi'ies Knorpelstflck zum Riiitre tTKüiizt. Er tra^t die

hoePTifArtnigen ArytH<'iu>id.stüeke, welche mit ihren vorderen und hintereu Enden

auf ihm ruhen. Auch bei den Srhihlkniffii sind die Arytaenoidknorpol «pangen-

foriuig, aber weniger aufgerichtet als bei Crocodilen. Der Cricoidkuori>el erscheint

massiver als bisher, aber immer noch mit Andeutongen einzelner Riuge. Eiu l'io-

erieoid ist gleichfalls vorhanden. Fiiltenf9nmge Vorsprttuge der deu Kehlkopf

sssU^denden Behleimhant, als Stimmbänder dienend , sind nor bei wei^n
Lteertiliem bekannt, so bei den Asealaboten, wo solche Falten in der Gegend

der Basis der Axytaenoidknorpel In dorso-ventraler Richtong vorkommen. Alm-

lieh aneh bei den Cfaamaeleonten.

Die MuahMur des Kehikop& setzt im Wesentlichen die bei den Amphibien

bestehenden VerhSltnlsse fort. Ein tiefer gelsgerter Schließmuskel nmcieht die

Arytaenoidknorpel, Er wird jederseits von einem Dilatator ttberlagert, der von

hißten nach vom zum Arytaenoidknorpel, theilweise anch snr Schleimhaut des

Kehlkopfeinganges sich bcgiebt. Diese Muskulatur gewinnt zum Theil Befesti-

pngsstellen am Hyoid und darin kotninf iJit i/mfit litfkutnng der Auffwjcrung

dfs KrhU.opfr.f aufjemu SMcttheil xum Ausdrwk, indem daibirch nicht nur eine

VergrnBcrutif;: der Muskeln, sondern auch eine präcispre Wirkuug derselben iD("Vsr-

lich wird. IJei den 8childkr<»ten ist der Constrictor in bedeutender Ausdehnung

am ilyoid befestigt, während )»fi den Crocudib-n der beiden 8eliildkr(»ten noch

vom Cricoid entspringendi hihitator seinen L rsprung auf das liyoid ausgedehnt

hat. Der bei den ersteren noc b einheitliche Constrictor ist zugleich bei den

Crocodilen iu zwei laterale Abschnitte gesondert, die vom und hinten dui'ch

äne Rapbe geschieden sind nnd dabei differente Ursprünge am Cricoid besitzen.

Bsdnrch zerlegt sich jede Hsllte wieder in einielne Mnskdn^ die som Theil der

vspronglichen Constrictorfhnction entfremdet sind. Aneh der Ursprung vom

Hyoid trägt aar Bondemng bei.

18*
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Eine Einrichtung^ besonderer Art besteht bei Chamaeho an der Cbcrgangsetelld

des Kehlkopfes in diu Traclua in fltHtalt einer blaBenformip^en AasstUlpung der

Wandung der Luftwege am vorderen Umfange der letzten. Die Blase liegt in einem

Lymphraum, der sieh vorn Uber dA» Sternnni bmbentreckt. In die Blase führt efaie

tpaltifttnnige Öffnung, von deren beiden RÜndem swei snngenft^rmige Fortsätze ein-

rafTcn. di(» so an einander gepasst mM\ dass sie zu8ammengeschlot«8('n die ruinuiuni-

cation mit den Luftwegen verschlieUeu, wulirend die Verbindung beim Auseinander-

weichen der Fortsfttze offen steht. Dieses geschieht, wenn der Kehlliopf nach hinten

bewegt wird. Da dnreh den bd (SuniMleo bet1»l»nd<nk HeebaniBrnns der &nfe
wShrend der Tfahrungsaufnahme der Eingang in den Kelilkopf geschloffsrn \vlr<1. hat

man die Blase als einen T-nftb^^hfiltor jr^df^ntet. der bei jenem Acte seineu Inhalt bei

der Athmung in Verwendung kommen lieÜe.

0. R. TRBvntAKDS, BeobaehtwiKen ana der Zootomie. Bremen 168d. S. 87. Cber

den Kehlkopf der Reptilli n A. Ai.K.sisAKDiaKi de Testudittis caooanae laryage. Xoti

eomment Bonon. T. L 1834. J. Henlg op. cit

So bestehen in der Lunge größere vvm rinander getonte Abaebnitle, Fiober,

deren Zah} mit Unrecht anf ftnf angegeben wnrde, denn ea sind deren mehr.

Jeder dieser Ffteher eommnnicirt mit dem Hiotirlms res]), mit dessen Foitsetzung.

In jedem der Fächer kommen durch Sclieidewttade Abtheilungen zu Stande, die

durch neue Scheidewände in Unterabtheilnngen gesondert sind, nnd durch die

Fortsetzung: dieses Verhaltens entstehen immer kleinere alveoläre Ränme.

Vi rirlcicliung der so sehr verschiedenen ZustSnde der Keptilienlungen

zeigt l>ti iast allen das Gemeinsame, dass in der Fortsetzung des eintretenden

lirnnchns « in ITauptranm durch die Lunge sich erstreckt, nnd darin lic^'t dir Vt r-

kuüptuug mit der Lunge der Amphibien. Nur bei manchen Eidechsen ^Iguaua^

besteh etwas andere Verbflltnisse. Der bneits als Stanunbronehns beadebnete

Havptranm stellt bei den meisten Eidet^sm den größten Theil der LvDge vor.

Ed den StMerngm ist er gleichfalls noeb weit, aber ringsum mit alveolirem Fadi»

werk besetst, das in ibn aasmfladet. ESn engerer Canal ist er bei den Schüd-

hr&m geworden, durch Knorpelstfltsen der Wand als Fertsetsung des Brouchiis

legitimirt, wenn auch diese Wand von ^^elen Offnimgen durchsetzt wird. Mit

diesen beginnen ziemlich große Fächer, in welche die Lange gesondert ist, jedes

Fach in gn'ißere alveoläre Abschnitte getrennt, wie diese wieder in kleinere.

Deu Btnmmbronchus tiinlen wir atich bei den Vamnm nnd CrnrntJihn wieder,

terminal in t iiicn weift icn liauni tnittrcM tzt. Aher ans dt-m St-Jimmbronclms und

seiner Fortsetzung gi^licn in Ueilitii aiigcordiictf ( anäle hervor, an welche die

alveoUiren Fächer sich anlügen, an luaiiclieii Partien der Lunge gleichfalls in

Reihen gnippirt. Diese Keptilieu repräsentiieu damit eine eigene Sti-uctur der

Lunge, eine gans bestimmte, am schAxfsten bei den Crocodileu ausgesprochene

Anordnung der Luftwege in den Lungen, denn als solche Wege werden alle Jena

weiteren Röhren in der Lunge an deuten sein.

Eine andere, bei aUen Reptilien ausgesprochene Besonderlielt liegt in der

ung^eifhm^igm Ambildung der äbm^ären Sfruelwr. Ao «llen Langen finden

sich Abschnitte, in denen jene Structnr nur durch VorspiUnge wdtmaachiger

Balken ausgedrttckt und darin der primitive Zustand erhalten ist Bei vieloi

Digitized by Google



Von den Luftwegen. 277

nff.i9u

BUeehiei ist nur der TOrdere Alwehidtt der Lunge in enge Alveolen getonderL

Bei den Schlangen erbllt sich terminal ein alveolenarmer Abselmitt fort, nnd bei

Vtiancii iiiiil Crocodilen laufen fast alle Bronchtalröhren repritentirende grOßere

ftliune, bei den Crocodilen auch kleinere Aste derselben in weitere Lnngenr&ume

ms, die nur ein weitmaschii^es Netzwerk an ihrer Wandung tragen. Die der lie-

spiration durch reiclicrc ObcHliiclKMitMitfaltang günstigeren Partien liegen dem

Lungctiliiius näher und damit nicht nur Uber der eintretenden Luft, sondern auch

fll)er den Blutgefär>eii. So entfaltet sich in der Reptilienlnnge ein (iegensatz in den

verscliiedenen Ahsclmittm des Organs. Die primitiveren Kegionen zeigen sicli

fflr die Itcspiration \<>ii niliiderem Werthe, aber sie werden geeignet zu anderen

Dienstleistungen, wie wir solches bei den VtVgeln sehen werden.

Die Luftröhre ergiebt sich im Ganzeu bezüglich ihrer Länge in Anpassung

in die Lage der Longe reap. des Herzens von ziemliclier Lingenverschiedenheit.

Wenig lang bd Croeodilen nnd den mefsten Santiem, gewinnt sie bei nuuielien

der letzteren (Hydrosanms) an Länge nnd tritt in solebem Beftinde aneh bd
BeUaagenant Bei SehildkrOten ist die Linge dar

g«gan sehr Tonoliieden, was mit einer frttberen

oder späteren Theilnng in iwei Äste in Zusammen-

hing stehi Solebe LnftrOhrenftste (Bronebi)

beginnen bei den Reptilien nir Aoabildmig ni

kommen, nachdem bei den Amphibien unter den

Annren eine bloße Andeutung bestjind. Am wenig-

sten ist diese Theilnng bei Ilatteria entfaltet, wo
die Luftröhre mit dem .\nschein einer Theilnng in

Bronchi in einen heiilen Lungen gemeinsamen lianm

sich fortsetzt iFig. aus welchem jederseits

eine Lunge hervorgeht. Vorn .itTnen sieh die Ringe

der Trachea an der Cbergangsstelle und lassen eine

membranöse Füllung erscheinen, welche, nach

innen zu eingefaltet, das Gestehen von zwei kurzen

Bronchien andeutet Linerlich ist der Raum, so

Veit die Knorpelringe reioben, einheitlicb. In

diesem Beinnde spriebt sieb der Btgwm emer

Tktiiwi^ dar Luf^Shre dentlieb aus. Die erste

Bondemi^ iweier LuftrObrenlste bei LaeertUiem

leigt sie, mit Ausnahme bd den Monitoren, von

geringer Länge. Bei den Schhmffm sind sie wenig

bedeutender, erfahren aber durch die Räckbildnng einer Lunge mehr oder minder

Veränderungen. Den Scliildki-iitn} kommt hei früher Tiieilung der LuftrObre eine

oft beträchtliche Länge der Bronchi zu ;Testndo\

Auch anf der gesammten übrigen Strecke der Luftwege bestehen knorpelige

Stfitzen meist in Ring- oder Halbringforra. Daraus erwachst zum ersten Male eine

äichemng des Liuoeus dieser CauAle and damit die MügUclÜMit eines continniriichen

LaftrOkr« mit Luiigvii ron UstierU
tr TfaehM.
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Luftwechsels. Bei den Schlangen sind hezfi^lich der Knorpelringe sehr mannig-

&iOhe Znstinde vorhanden, von denen wir jenen herrorheben, bei welchem

die Koorpelringe jedersrits

in LängsverbinduDfr ^ft^lun.

Diese erstreckt aich meist uur

Uber einen Abaohnitt der

Trac hea.

Wie der Kehlkopf, so

springtlachderflmugeecUoi'
sene AbBchnitt der LnftrOhre

bei (Irn moJfäfpn Reptilien in

die Kopfdunnln'.lilc vor. beson-

ders bciSi hiaugen sehr deutlich.

Eine den Aditos Uuyngis bei

Cheloniem vom bedeckende

quere Falte stellt eine Art von

Ei)i$<lijttis vor. Sie fehlt bei

Testudo.

DieGleiehartigkeit welebe

die dem Kehlkopfe int soge-

nannten Rhi^rknoriK»! zu Grunde

liegenden Knorpel mit dem
Knorpelgewebe der Tmehea
beaonderM bd ScbUngien dir«

bieten, lehrt in ersterein neue

Modifieationen erkennen Die

hier bestehenden »Verschiuel-

sungen« ehid snm Theil nnr

der Anadmck anvoUfitibidiger

Souderung. Da;* ;:ilt nament-

lich nir die lici Sdilanfren ver-

breiteten, t»eitliclieu Lau^a-

verbinduigen, einer AniaU
Ar Trscboa. Irl ITieilung der Trachea in di« beiden UroBcU. Dar Pinfrpn wplr»hpr 7iiAtftm1
WOkU i»t in die ventral RedftieULlingH verfol,^rt(M. »KMIMfll ^ KingCU . WeiCOCr AUStanO

der iiange. oe Ouphagw. r lIukeL C cloalt». sieh auch auf die Trachea fort-

setzt. »Man denke sich, das»

der absteigende Theil der Cariäago lateralü des Proteus nach beiden Seiten tiin Quer-

Sflte aoBBchicke, nnd daes diese QnwXste von beiden Seilen, also Uvtem nnd vom.

•ich verbinden, wie wir dies bereits an ilcr liinteren Wand der Stimmlad . n

Menopoma gesehen haben .
f>n muss die Form sich entwickeln, wie Sie X. B. unter

deu iSdäangttv bei Cylindropbis erscheint« vHk^'Lü}.

Die Theilnngestelle der LnftrOhre der Seküdhr&len in die beiden Bronchi sel^

die bedeutendeten YereeUedenlieiten bezflglioh der ÖrtUekkeli Am welteilen nneli

vorn zu i^^f (lir«<e Tlieilinig dos Luftweges auf Konten der Lüiipe der Trachea bei

Teötudo erfolgt. .Vus ^ulehen Zuständen leitet nifh der Befund von >pliarf,Mt« « oriace.i

ab, bei welcher die Luftrülirc selbst von dem Abgänge der Bronchi au bis zum zweiten

Drittel ihrer Lange durch eine weitere Scheidewand getheUt ist (Batbxb, Areh. f.

Anat n. Phys. 184B. s. 2ii:l Daran uciiließt sich die dichte Nebeueinanderhgenmg

der gestreckt verlanffridcii r.roii< hl v.iu Trimiyx. KrUmmun'ren der Luftröhre und

der Bronchi als das Resultat einer bcdcuteudcu Längsznnahme bestehen bei Cmyiü,

Fif. m.

IiOflrAbre mit dfn Langen von £ u> r k in sitn. Ventral« Anaicht.
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wo in einxelnen Arten Taidiiedene Zustitede, «neh eine tracheale Enreiteniiig (bei

Cinyxis Homcana vorkommen. Im Ganzen ßprulir Ii in dieser Vorl;[n<?erung der

Luftwege Uei ikhUdkrötcti eine verschieden iliirclijfelülirte Aniiassung au die Länge des

Hake» aus. Unter den Orocodilen besitzt bei Cr. acutut« die Luftrühre eine KrUrn-

nmndr, Indem rie weiter nach hinten rdeht nnd, erst wieder TorwXrts gekehrt, sich

fal die beiden Bronchi ^] il et.

Bezüglich der Ktunitelringe beatelion sehr mannigfache Zustän<lr. Hei den

Lacertilien sind sie an der Trachea zumeist in derem ganzen Verlaufe geschlossen.

' Bei manchen Ascalaboten erhalten sich am Luftrühreucnde offene Kinge. Wenn diese

Zutitnde eine gegen die Lnnge sa wieder volletündige Ansbildnng des LnftweggerOstes

darstellen, so ist daron eine En^eiterung der Luftrühre verschieden, wel< lie bei PfijO'

daftylus fimhridtus nm Anfange der Trachea vorkommt. wnVtPi dann die betretfenden

Kioge dorsal sich bedeutend verschmtUem, oline dabei zum Abschlösse zu kommen.
Tinnmtairtg, Dentsehes Anh. f. Aui n. Phys. Bd. IX. 1818. 8. 6^
Anch bei den SeMemgm bildet der Absdünas Torderer, das Ofltonaein hinterer

Ringe an der Trachea die Regel, und dabei ergeben sich in dem verschieden weit

nach hinten rückenden Absrhin«» der Hinjre viele Ver.-'i liiedenheiten. Bei CrocodUen

bleiben d^cgen die vorderen Hinge unverbuadeut niul &m Eudtheile der Trachea

vie an den Bronchen sind geschlossene Ringe Torhanden.

Damit stimmt auch Haitena ttberdn, indem die vorderen Ringe dorsal ofll^n

sind, während die !;iiiri -en bis in die Nähe der Lunken sich geschlossen zeigen. Der
letztere Abschnitt der Trachea ist /n^'leicii enger als der vorhergehende.

llauptwerk Uber den Kehlkopf der Amphibien nn«l iieptUien: J. üenle, Vcr-

gleSchend'anatom. Beschreibung des Kehlkopfes. Leipaig 1890.

Die der Bewegung der Theile des Kehlkopfes dienende Muakttlatur ist bei den
l'e]»tilipn insofern höluM- au-<jrt hildet, als sie dem Kehlkopfe enger angeschlossen ist.

Der ÜüataUtr laryngU, bei .muren Amphibien noch vom Zungenbein (resp. dessen

C'olumella; entspringend, ist bei der Mehrzahl der Reptilien auf die Öeiteiitiäche des

Crieoid übergetreten nnd kann sogar anfTrachealringe sich erstrecken. Bei Alligator

vird das primitive Verhalten durch den Ufspning vom Hyoid noch gewahrt Der
Constrirfor dnge<ren behält hüufie<-r den Ursprung vom Hyoid und bietet eine mediane

ächeidong .dorsal und ventral als Regel.

§327.

Die unter den Reptilien zumeist sehr vollständig vollzogene Sonderung der

Luftwege in Kehlkopf [Laryna-], Trwhm und Bronchi ist aU Eibthuil auf die

Vögel ttbergegangea nnd wurde bei diesen noch in hdhere Umbildungen Uber-

geilihrt. Solche betreffen Toisflglieli die LnfMbre, «n deren TheSoBssttelle oder

doeh in deren Nihe sieh ein besonderer Apparat, der ec^nannte untere KeM-

hopf^ differenart hat Dadnieh hnt der obere Kehlkopf filr die Btimmbildiuig

keine Bedeatang gewiMinen. Anfler der Bchlrferen Sondemng der großen Ab-

schnitte hat aneh der StQtsappanit sieh geweblieli wMter gebildet^ indem er mehr

oder minder nmfilngliehe OssificaHomen seiner bis dahin knorpeligen Bestandtheile

. snfweial^ gMehfiüls ein wichtiger Ftortaehiitt

Obwohl der Larynx der Vögel ilhnlich wie bei den Reptilien sich mit einer

Lingggpalte hinter der Zuii?ouAvurzel öffnet, kommt ihm doch eine andere Lage

nun Uyoid zn als bei doi Beptilien , denn er liegt Jiintcr demselben. Nur durch

die mediane Veriingemng der Hjroidoopola nach hinten anm Kehlkopfe ist ein
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Zusammenhang beider Theile dargestellt. Diese Verschiedenheit beruht jedoch

nicht auf einer Verlagerung des Kehlkopfes, sondern auf der schlankeren Ge«

staltung des Hyoids und der Ausbildung nur eines Bogenpaares.

Im Verhalten des Kehlkop fes selbst finden sich keine sehr bedeutenden

Differenzen. Das dem Cricoid der Reptilien entsprechende Ifnuptstücl: des Kehl-

kopfes bietet auch hier mehr oder weniger deutlich seine Entstehung aus mehreren

Ringen im Vorkommen von Querspalten und dergleichen dar. Nur in einigen Ab-

theilungen sind die Spuren dieser Trennung vollständig geschwunden (Papageien).

Der vordere, höhere Theil setzt sich so dorsal in eine schmalere Spange fort,

welclie hiuten in der Regel von der anderen getrennt bleibt , und diese beiden

Stücke können durch die Ossiücation, welche auch das vordere selbständig er-

greift, zu scheinbar discreten Stücken sich gestalten. Bei weiterer Entfernung

der hinteren Enden jener beiden seitlichen Stücke schiebt sich von oben her noch

ein unpaares schmales Knochenstflck ein, welches dann die gleichfalls meist ossi-

ficirten Arytmtioid- oder Sttllknorjul trägt. Es sind längliche, schmale Stücke,

welche, den Aditus laryngis begrenzend, sich tlach nach vorn bis zum oberen

Rande des Vorsprunges am Cricoidstück erstrecken.

Mit der Eniskhuiuj des Kehlkopfes wird bei den tetrapoden Vertebraten ein

Anschluss der Luftwege an den vom Cranium gebotenen luftführenden Raum er-

mriglicht und damit die Communication der Lungen mit der Außenwelt hergestellt

Fig. \n.

Kupf von CorvuB coruno im inetiianen Dorchtcbnitl. l)io Kasnnscheidevand iat im B«rricb« dor Matrk*ln
entfernt. Jtf TtieohmniK-hcl. r Vorhi^fransch»-!. i ' Vorhof^»>nze. TA Chuano. CVi' llioanonrand. T* Vtirdrrhirn.

Hh Uinterhirn. « t<attt>ll«hao. ms Kdckt-nmark. Z Zange. A// Zonn^enbeinkörper. nl Kinraag in den KvhlkopL
<ir Arytaonoidknorpcl. c ('ricuidknurpel. iV Trai'hca. üt Üsopuai^as. w liahirirliel.

In dieser Leistung ist gewiss die nächste Ursache für die Entstehung des den

Kehlkopf auszeichncndeu Stützapparates zu finden, denn dadurch Mird die Aus-

führung von selbständigen Actiuneu dieses Anfanges der Luftwege einer höheren

Bedeutung entgcgengefilhrt. Bei den Amjthü>iin, deren Kehlkopf noch auf einer
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tieferen Stafe steht, ergiebt sieh der Weg d«r Laft dureh die NuenhOUen m den

Luftvegen der Lunge in etwas anderer Art, aber sehen bei Bfptüim kommt eb
<h'n-ffr AnnchltuM zu Studsw Der Kehikopfeingang legt sieb an die Cboanen,

deren Umgebung Anpassungen an den Aditns laryn^s darbietet. In sehr aus-

gebildeter Weise ist das auch bei den Vögdn der Fall. Siehe in Fig. 193 Ch als

Choane, deren Zugang vom I^Iuude lier lateral durch eine gezühnolte Leiste {Ch')

eiD?pf:i?st wird. Daran scldießt sich der Keblkopfeingang Beitlich nmorehcn

vom .'^tellkiiorpel '//;, welcher auf der Platte des Rin^knorpels >) sich bewegt.

Für tleu 6tekii Luftmistausch bedarf es des langer währeiidt'u Anschlusses, der

bei den Vogelu nur durch die Nahrungsaufnahme, allerdings in der Jiegel nur

kurze Unterbrechungen erfilhrt.

Durch das ganze Vcrkütuu des Kehlkopfes wird derselbe zuui Stimuiorgan

venig geeignet. Schon hei Ueptilien kann man kaum von einem »Stimmorgan«

Hirechen, nmal »Stimme« meist fehlt Das hat fai Srwiigung an kommen, wenn

uns in dem Holgesiden Lnltwege derVdgel ein wisehiedenes Stimmorgan begegnet,

tta welohes die Beseiehnmig ahi unArer Ktidkopfmit Reeht in Anspmdi geDoaDunea

«inL Es ist nioht eine Wiederholong der oberen , vielmehr eine gaaa neue

BQdung, welche &st alle VOgel ansseiehnet

Die SeUeimhautbeUeidnii^ dieses Skeletes Uiut keine Falten als Stimmbitnder

w.ahniehmen. Au« h die Muskulatur ist vereinfacht. Sie besteht aus einem Enveiterer

<lep Kehlkopfein|tran{?es M. erico-arytnfn. post.l, der vont unferen Rande des Helten-

«tüokcB des Cricoid entspringet, und aus einem V'erengerer, welclier vom oberen Rande
des Steilknorpels ans nach hinten verlHaft, wo er mit dem andeneitigen lieh verbindet

Er stellt somit eine Art nnvollBtändigen Splüncter vor.

TMo Snnderunfr des Cricoid in dif^ frf'Tinnntnn drei Tlieile unterbleibt beim

knoriiclifren Zustande dieses Skelettheiles .Stnifliin . ;ili> r ;uir}i hei manclien Vöf^eln.

wo Ossificatiou bestellt Papageien, Schwan, Pelikan . Narii vorn stark ausgezogen

und damit an den Processus epiirlotticiis der Sanrier und Sehbingen erinnernd, seigt

stell das nnpaare Cricoidstttck bei HUimem, Enten, Müven zu;.'U idi knor|ieli<r, bei

andern dajre^en osHififirt Storrli. Kcilicr Eine Sclieidun/r der luiHMiflätlic dienes

Cricoidstüekes wird «lurch einen Län^rsvorsprun}; anj^edeutet. welcher den versidiieden-

sten Gattungen zukommen kann. Kr fehlt den llUhnern, ßaubvügelu, auch bei Struthio.

Über den Kehlkopf a. Hbkle, L c.

In Anpassung an ^e Linge des Halses stellt die Luftröhre (TVocIuo) der

ViSgel einen immer selir ansehnlichen Canal vor, welcher bis an der in der Regel

in der BmsthOhle gelegenen Theilungssteile reicht IMese Linge nimmt in

manchen Fftllen von traohealen Kntmmongen in tiedentender Weise an. Zmneist

essificirende Knorpelringe büden in dichter Folge eine sehr wirksame Stfltse der

Lnftröhrenwsnd. Sie sind in derKegel geschlossen, bis anf die erstenvnd die letzten.

Nicht selten sind auch die oflenen Kinge eng gegen einander verschränkt. Ein

festeres Gefflge entspringt auch oft aus der größeren seitlichen Länge der Hinge,

wodurch hier ein Übereinandergrcifen der Kinge entsteht. Durch Alternii'en

dieses Znstandes in den einzelnen Rinp:en nach beiden Seiten entsteht eine neue

Variation [z. 1( hei i'apa^eien, Cicouia, Cyguus]. Aus Allem geht die hohe

Wichtigkeit dieser Luftw<^e hervor.
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D«8 Oaliber des Oaaals xeigfe »Mb im AUgemeineii irelt, in der Gestalt eofc-

weder eylindriBoh oder Unten, oder vom wie hinten etwas abgeplattet, und disMS

meist gegen das Ende zu. Oft wechselt die Weite an einzelnen Stellen der Luftr

rObre. Oben weiter, wird sie allmählich schmächtiger, oder sie erweitert sieb orst

gegen die Mitte hin (bei vielen männlichen Enten, Fig. 196Ä}j um gegen das

Ende wieder an Durchmesser abzunehmen. Auch bei Dromaeus besteht eine

solche Erweiterung, über an ihr sind hinten die Hinge unvollständig, und die Lücke

besitzt einen meniltraurisen Ver^^cliluss. Zwei sich folgende Kr« eiterungen besitzen

uianrlif Anatiden i A. crecca iiml tadorna, starker bei iSIer^jus nierjran'^er). Diese

Caliberändenmjjeu treten tlieils allniäblich, theils ohne Vermitteluug auf. Bei seit-

licher CompreÄäiüu dorsoventral t-rweitert ist die Luftröhre von Tantalu» loeulator

(Gaiikod). Auch einer iSeheidun^ des Hinnenraum» der Luftröhre unter Be-

theiliguug der Kuürpehingü begegnen wir bei Aptenodytcü und l'ruccUaria. Bei

dem ersteren erstreckt sich die Theiluug, auch äoßerlieh bemerkbar, bei rer-

sehiedenen Arten Yemebieden weit naoh r4»n, bis &st dnrsh die ganse Linge,

bd Procell&ria ist ^e anf die untere Hilfte besehrAnkl

Der hohe Grad der AusbSdnng der Trachea kommt ancb in den mannigfaltigea

Abwciehnngen des Organs vom geraden Verlaufe cum Ausdruck, wlo sie in den

Abthoilungen der Si hwimiin r«;rt'l. aticli vii U-a Grallatoreu und llUhnen-<"i<reln bestellen.

Sie betreffen aiK h da v«»niviegend das müuuliebe Ueschlecht niid sind am unteren

Abschnitte der Luftröhre ausgeprägt Ins Cavum thoracis eingebettete Wiudungea

bildet die LnftrQhre von Platalea ]eneoro<Ua (YAnnsL» Linn. Tranaact. VoL XM.
Außerhalb der Brasthühle, untor dem Integuniente, iindcn alch traohcale Windungea

und Sehlingeu bet luauchcu HUhnerv(5«re!n •relnirert Tetrao urogallus, Crax alerfor

und pauxi. Peuelope- und Phasianua-Arten,. Aus der Anlageniug an die Skelt-ttheiic

dürften alluiählich die verschiedeueu Zustände der Emtmchtung der Trachea he^ro^

gegangen sein. So liegt dne Tneiiealflelilinge in der erweiterten Fnrcnlaapitae bei

Nomida cristata. Bei Kranichen (Gms cinereus und rinis virgo ist es der Brast-

beinkiel, in welcben mehr oder weiiicrer weit lieral» eine Schlinge der Luftröhre sirh

eiugesenkt bat, und auch bei Schwänen bestehcu äbnliche Zustände, die iu ver*

sehiedenen Stadien der Ansbüdnig sieh dsrstellen. Sie sind aber von jenen der

Krsniohe dnrch die prUdameutar« Einseaknng der Trachea verseUeden, wMlirend rie

bei jenen jiostclarictdar ist. so dass beide Zustünde sieh uieht von einander ableiten

Die ^rradiiellf AiisbiMung diese» Zustandes zeijrt sich bei den (iruiden in ftlh'n

niüglirben .sradieu, ebenso bei den Schwänen, wo i. B. bei Lygnus plutouius die Liitt-

rVhre mit einer Sclilinge noch twischen beiden Sebenkeln der Fnrenla liegt, iadem

diese Schlinge bei C. Bewickii schon in das Stemnm gelangte nad bei 0. mnsicoi aiit

doppelter KrUmnuing sieh in die Crista sterni gebettet Imt.

diesen duieli i.iinfreueutfnltnnir der T.nftrnhre erzeugten Lagevcriind.'nin<ren

spielen sexuelle Verliiiltuisse eine wichtige itoile, und zumeist keiue«weg8 allgeiuvio

kommen jeue Modificatioueu den Männchen zu.

Somit ergiebt sicli in der Lage der LnftrObre eine außerordentliche Mansig-

faltigkvit. fUr welche die Bedingungen kaam ermittelt sind.

T liATUAM. On thc trachea or «indpipOB of variona Kinds of Binls. Transit

of Lim. S,.e. Vül. IV. 17«»8.

Der knorpeb;re Zustand der Luftröhre persistirt in vielen Abtheilniiv'en Se '"'i

den Katiteu, dea Avcipitrcs, den Tauben, Störchen, UUhnern, dann bei Caprininlgu».
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Timpa. Mprops, Ampelb. Die OssificaHon der Traohoalringe ward von mir als directer

Proce,'*;^ 1'rk.aant bei Tunius . Ter8chie<li'ii von amleri'n Verkuücliertin«ron des Skelcts.

Eine eigenttiumiiche Modification bietet sich an der Trachea von Droniaeaa

Korae holUmdiM, an welcher in der Mitte der LXnge eine Anzahl Ringe vom offen

»ind: durch diese ovale Öffnung setzt »u-h die Schleinihant der Trachea in die Aus-
kleidung' eines Sackes fort, der von ziemlicher Ausdehnung am Ilalse liegt

FRr^rpnv de Casnnrio novae Holl. Tr^ecti 1819. KxoXy £dinb. philo«. Journal

VoL X. 1824.

Als Ausnahme theflt sich die Trachea bei Trochüus schon auf dem \ erlaute am
Halse in die beiden Bronchi.

Cber dii' Srheidnng der Trachea bei Apdenodytea: G. Jae(jer, Arch. f. Anat. n.

Pliys lRn2. .M. WAT80X, Voyagc of Clmllengcr. Zool. Part XYIII. S. 204. Letzterer

erwälmt auch individuelle Schwankungen in der Ausdehuun;: di i- Theilung, die dess-

balb von Belang sind, weil dadurch der I'rocess noch nicht iu bestimmten Grenzen

lieh darstellt Besttglieh Procellaria s. Mkokel, Yergl. Anat

Bei weaigeu Vögeln geht die Luftröhre ohne bedeutendere Modificatjoiion

ihrer Strnctnr durch Theilung in die beiUeu Jiromhi fiber und setzt darin das

Vüü Keptilien ererbte Verhaltcu fort Die große Mehrzahl bietet au jeuer

Theilungsstelle Veränderungen, die auch den Anfang der Bronchi ergreifen

können oder so^ar nnr an diesen orkommen fs. Torher).

Die Bronchi halten sich meist in geringer Länge uud bezflglich des Skeletes

ihrer Wand auf einer niedereren Stufe als die Luftröhre, da ihre Stützen als knur-

pelige oder knöcherne Spangen nnr dem latetiUen Umfange der Canäle ankommen.

Die mediale reap. untere Wand der Bronchi ist dadnreh in gröBerer oder

geringerer Ansdehnnng nnrmembranda. Nicht selten kommen «ueh Erweiterungen

vor utd lassen auch diesen Absehnitt der Luftwege im Bereiche der Differen-

lanngen eiacheinen, welche den ganzen respiratorisohen Apparat der Vögel in

IS hohem Grade «nszeiehnen.

Dieser kommt auch durch eine besondere Muskulatur der Luftröhre zum Auhtlruck

Die liierher gehörigen Hnekeln entstammen scheinbar der Muskulatur des HalseB

IfeefusÄyetem). Nur der >/. hyo-trarhcalts, welcher vom Zungenbeink(5ri)or aus »u h Uber

die Ventralfläche des Kehlko|)fe8 znr Luftrrthr«' frstreckt, gchiirt der Muskidsitur des

ViBceralskelctes an. Als Levator laryngis wird er wirksam durch Purtioucu, welche

lieh am Crieoid liefefltigen, von wo ans anders Zttge sidk wteder in die fernere Bahn
des Hnakela fortsetzen. Andere Muskeln, IC »teme-ln^ietti*$, verhiufen von der Innen-

seite des Brustbeins zur Luftrühre. Ihuen zugehörig sind auch die miuder regel-

mäCig vofkoTnniendcn Mm.yp^iilfi-tmi'hrnl*'^. ft'elche an der Forcoia Befestigung besitzen.

Heide Muskeln sind llerabzieher der Lutf röhre.

§328.

Bei allen Vögeln findet der Übergang der Trachea in die Bronchi nicht

mehr anf die noch bei Reptilien bestehende einfache Art statt, die eine von keinen

VeTllnderungen begleitete Theilung vorstellt. Schon bei den Itatitcn zeigen sich

manche Modificationen der letzten Trache.nlri nitre, nnd <1 1 .in den Bronchen ein von

der Trachea etwas verschiedunor Bau der Wandaug auftritt, do erscheint auch die
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äjriax Ton AnA^ aorf». .1 vutt vorn,

MitUch, 17 in Mcdian^chtiiU. tr Traclu».
BroMihu. I« &uO«T(>. U iaain Mfabma.

Thdliiii^sf*toll<' präffii an tt'v gebildet. Es besteht also schon bei diesen dieEinriclitnTi^^

eines luitercn Kehlkopfes, von welchem in Fig. \9bA,B ein Beispiel dargestellt ist

(Rheaj. Die ( 'arinakn besitzen hier « inen ziemlich complicirten Apparat, welcher

der Erzeugung der Stimme dient und daher als unterer Kehlkopf oder Syriux

(Hu)aj£Y) unterschieden wurde. Dass mau in dem eitrentlichen Kehlkopf nicht

dus Stimmoi^an vm Hueiieii hat, lehrt dessen

Verhalten (s. unten}. Das Ende der Trachea

UM Bowolil im Skelet wie in membnuidMn

Theilen Jener Einriebtnng viel günstigere Be-

dingungen, und eine |^ße ]Unniglal%kett

wild durch den bier befindliehen Anfang der

Bronchi geitattet In beetimmter Anordnnig

befindliebe Membranen werden doroh den die

Syrmx paaeirenden Lnftatmin in achnrinfende

Bewegung versetzt. An dieser Kinrirhtung

nehmen in der Regel sowohl Trachea aU

Bronchi Theil (%ri;w trdcJieo-hronchujIis],

seltener ist nur die Trachea (.S. frarhealis), oder es sind auch die beiden Bronclii

in die Nmhildnnsr einhezoiren hrotirhmhs^

.

Die liei Weiti ni vt'r))reitetete tracheo- bronchiale 8yrinx zeigt die l«'t/.t<ii

Traclu-alriuge in Umgestaltung. Sie sintl entweder enger zusammengeseblosfcn

oder auch theilweise oder völlig mit einandfr verwachsen, so dass durch sie ein «ein-

heitlicher, im Einzelnen sehr mannigfach gestalteter Abschnitt daraus h« r\ (.ri: -ht.

Er bildet die Trommel, die liald erweitert und sagittal oder transversal compiiuüit

ist, letztere» am häufigsten. Dazu treten noch zahlreiche nur auf kleinere Al>-

tbeilungen beschränkte Modifieationen« Q^en das untere Ende der Tronunel

springt die an der medialen Flftehe der Bronclü befindlidie, diese hier atn

setdiefiende Membran faltenfi^nnig ins Innere vor, oder, htafiger, besteht eine den

Au^^ang der Trommel in zwei seifliche HSlften theilende, meist knOeheme, selten

knorpelige Spange, der Skff {PemUas^ Fig. 194 C,«}. Et springt mit schäifereoi

oberen Bande vor, verbreitert sieh nach unten hin, besonders vom nnd hinten

(ventral nnd dorsal] nnd nimmt mit diesem abwärts eoneaven Bande den membrsF

nösen Abseblnss der medialen Brottehialwand auf, der sich hier wie in einen

Rahmen ausspannt. Der so gespannt erhaltene Theil der Membran an der me-

dialen Brouchialwand ist die Mt iuhmna tijmjmniformii^ i/iUrna. Aus ihr setst

sieh der mediali Abschlnss des Bronchus entweder fernerhin auf den letzterei

fort, oder es Ix steht mit »h-ni Vorkommen vollständiger Rinsre am Ende des Bronchos

filr jene Mrmhran ein IVuIkmcs Ende. In der Mitte /w isrln'n den beiderseiti^pn

inner< n I roniinchnembruneu wird häufig eine Verbindung derselben durch elasti-

schem iie\\ « lic her!r«"Htel!t.

Kill"' andci i Vnnii lituug ist in der MvinJ/iuna ttfmpanifonnis rrfi rwi ^'o

geben, welche auf sehr verschiedene Weise hersre!«te11t wird, indem bei ihr die

memliranöse Verbindung versckiedeuer Ringe bald au der i'rommel, bald au dea
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Hff. IM.

D.

BrondMD (Flg. 195 C7, D) in Yerwendmig komni Zn Gnasten dieser Mem-

bru aehmen meli di« betraffendeii SiDge manelieild Ponnen an^ büden mit cos-

ctveii Bftndenk Bahmen HBr die Membrui.

In der Begel entspricht die Lage der

laßenn Tronunelliant jener der inneren.

Beide irerden bei gewiiMB Bewegungen

der Trachea an den nicht auageapnant ge-

ludtenen Abselmitten nach innen an ^n-

gefaltet, springen also in den Luftweg vor

uid sind dadurch der Action des Luftstromea

ans^esetzt. Indem die M. tyinpaniformis

interna sieh ähnlieh verhält, begrenzt sie

mit jener eine Spalte, die Sfinmirif-.f , wel-

che somit bei dieser Einrichtung der Syrinx

zu jeder Seite des Steges, somit doppelt

besteht.

Anßer den bd der LnftrOlire ange-

lUirten Mnalieln, die bd manehen Y(fgeln

<Be dniigett aneh «of die Byrinx ^Icen-

den bleiben (Httlmemi idelen Sebwimni>

TOgelnH Icommen anderen nooli Mmbr, tra-

duo-brondaales an, welelie voa der Traebea

rar Trommel oder aneh tiefer herab zur

M. tympaniformis externa, oder zu Bron-

chi.ilh.ilbriutren sich erstrecken. Dieses eine

Hoskelpaar ist bei den SingFdgeln iu eine

größere Zahl von Muskelchen gesondert, den Singnnish li(j,j,iiriif, welchem anch

eine in ni.uieben Punkten reichere DilTerenzirung der Syrinx entsprieht.

Die Beluudc bei den Uatitrn er«< iieiueu uielit »owohl als primitive Zustiimle.

sondern als secuudüre, und Vieles lüsst daraaf schließen, da»s iu ihueu rUek{?cbil-

dete Zustünde vorliegen.

Von der außeror<l* iitliclieu Maiini;;faltigkcit dos Baws rfrr Si/rwjr k<tnnen hier

nur einijre iirilfrnanit rr l'unkte berlirksidiri'^'t werden. Xor AUeiii bieten hidi iu der

Trommel vielerlei Mudiheatioueu, iiitlem bich dieselbe meist usymuietrit»cli erweitert

and in nnregelmSDige kntfcheme Blasen urogeataitet wird, welche Nebenhöhlen uni-

•ehUeOen. Solche als PcaJim oder wegen der Unregefauäßigicmt ab LabyrüUhe be-

leiehnete Bildungen kommen häufi^jer der linken Seite zu uud sind bei Euten und
T;iiitM'n verbreitet, aber aiu'h bei eiiizehii-n flattiinircu iiiaiii-li<'rambTen AlttheibinpMi vor-

luuden. Die l'auke ist vorzii^lieii bei den Mäuueiieu (jeüucii uielit ullgemeiu vorhaudeu.

doeh ist auch bei manchen Weibehen die Einrichtung durch Asymmetrie der Trommel
aagedeutet nnd zeigt sich selbst in derselben Gattung von großer Verschiedenheit

Bei den f inrs Stf;irs r nff>r/irr/it!ri) Vi'nirlit z. lt. Papa-reien ist die Membrana
tyiiipaiiifiiniiis externa z\visi lien drin lati ralen l'nterrantb' der rroiiiiiiel und dem er>teu

Brouchiaiiiuge, die beide mit t'oueavitäteu gegeu einander seilen. au«ge.>»paunt. Da
aber beide Skelettheile beweglich mit einander verbunden sind, dergestalt, dass die

der Verbindungsstelle entspreehende Membranstrecke zum Erschlaffen gebracht werden

SjTiiis t io' s Katitrn ( l< h c a ii ra i' r i <- a ii .1 vuii

vorn, /' v"ti hint«-!). In ,1 i-t iler Mu8c. broncho-
tr»cb>-ali" iiiil>r\ auf der n'chtcn Sfitf »••ji;<>-

nomin^n, um <U>' Mi'mliranu t\ mpikniforrni-' >\-

t«iiia U«l XU i«'\^> \\. ti Ui'iubr. tvuipauif. in-

(nMk «814^. t'Syrinz (inir Taab«(Phl uKOvnas
ers*Bt»tK| TOD Tora, If von hinton. te N<em-
VraM tympuifonn. »xi. ii Mmbr. tjrmp. ist.

(Sixh WrxnF.nuoii.)
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Ii«. 116.

kann, so bildot (li<>j<er Theil eine nach innen vorspringende Falte, welche mit der

aDilerscitigcD die i^imiHriitc begrenzt

.Die MenAr. (ynij)<inif(/rmi$ externa ht zuweilen ohne besondere AosbUdnng und
wird dann einfach durch die membran{)se Verbindung zweier Rini;e vorgestellt Sie

kann zwiBchcn (U-n licidrn letzten Tracliealriu{;en ausfrebildot f*eiti, indoiTi sie eine von

diesen liiugcn umzogeue Öffnung uut««-hließt [ i'aubea , oder sie wird vom unteren

Tromnielrande und dem ersten Bronchialringe be-

grenxt (GXnee), oder eie li^ swischen tieferen

Bronchialringon lEulen'.

I>ie Si'ngrögrl besitzen am StcL'»' eine in die

Tromuiel vurspriugende Schleiiuhuutl'alte {Metnbr.

senUkmarif). Der sweite nnd dritte Bronehinlhalb-

ring sind durch die Meinbr. tynii)aniform. externa ver-

einigt und besitzen bedeutende iJcwefrlichkeit. welche

auch auf die elastisch verstärkte und dadurch ge-

wnletete Sehleimhuitueldeidnng der eisten Bron-

chialhalbringe wirkt Diese Sohleimhantstrecke

bililet ilic latf'r:i!c l^cirrfii/miL' der Stimmritze, deren

mediale l>(';:reii/jiiig ilurc h die Membr. tympaniformis

interna dargesteilt wird.

Die SjfriH» fraeAeoM», bei nnr wenden Gat«

tungen vorkommend i'Myothera, Thamnophilus.

Opatidrliyncliiis . wird iliin li l>efect der unteren

Traehealriuge, von denen nur der letzte sich erhalt,

gebildet Ein Stttclc der Trachea ist beiderseits

nur membran«is umwandet, nnd dieser Abschnitt

bietet eine Abplattung von vorn nach liinteu dar.

Die nur als zarte Theile erscheinenden lieste der

Binge werden an der Grenze des rein membranOsen

äeitentheiles durch ein Band unter einander verbon«

den und bei Verkürzung <li > liiiufigcn Theiles der

Luftrühre gleichfalls in bchwiuguugen versetzt

Bei der Syrinx bnmekialü nimmt die Trachea

an dem Stimmorgan Icehien Antheil. nnd dieses ist

sogar durch eine Anzahl von voll^ttändigen Bron-

ehialringen von der Tracbt-a getrennt Sti-atoniis

.

Indem zwei der Brouehialringe mit einer cuueuveu

Krümmung gegen efaiander sehen nnd die daswi-

schen beHndliehe Lflclce durch eine Membran ge-

schlossen ist. kommt bei Verkürzung der Uronehi wieder eine nach innen sehende

Falte zu Stande, welche in :>ch\\iuguug gerätb. Bei den wenigen diese Art von
Stimmorgan besitxenden Gattungen bestehen siemliche Verechiedenhdten.

Von der sehr umfängliehen Literatur Uber den unteren Kehlkopf der Viigcl

fülin'u wir an: ^^^^I:n im Magazin ein yrlojx'di^iue T. I. 2. ITH'); auch in Rf.ii/s Arch.

f. rhysiolog. Bd. 5 tf.; Savakt, Cber die Stimme der Vögel, Fkouiki' .s Not. Bd. XVI,

Ko. 1 u. 2. Yarrell. Transsct Linncan Soc. Vol. XVL Job. Müllek, Die Compeu-
sation der ph3rBiBchen Krilfte am menschlichen Stimmorgan (Papageien), 1839. Derselbe,

Über die bisher nubekaniitm typischen Verschiedenheiten der Stimmorgane der Passe-

rinen. .Vbbandl. der A< ;id i|. i Wiss. zu IJerliu 1837. Baukow Stimmwerkzeuge

einzelner Vögel,, in Ik-merkungeu über (iegenstäude aus d. Gebiete d. vergl. Anat. etc.,

Breslau 1871. L. Wdnderuob, Beittüge s. vergl. Anat n. Entw. des unteren Kehl-

kopfes der Vogel. Nova acta d. Leop. Carol. Acad. Bd. XLVUI.

I.nftwei;!' vun A II .1 - o 1 .i n 'i 1 ,i. I von
vorn, Ii S^rim ii:ith Kiilfcriiuii.' J'T
voriliTCii Waii'l, ( fvrinx von hinten
mit nffnant: dvr P»üke. ir Truhe«.
Ji TrHchealcndü. b, b' BroBcki. m, mt
1l«aliir. tjTBpuiiforBii. « Sapton. (Ijl)
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Neuer Erwerb aus dorn ursprünglichen Kiemenskelet.

§329.

Der Appumt der Luftwege der Singetbiere iet in nUen seinen Absehnitten

aar von viel weiter rarfleUiegenden Znetlndra nbtnleitenf von denen nnr dnselne

Yerhiltnisie bei den noeb lebenden Beprisentanten des BeptUienstunmes anin-

treffen lind. Nnr die allgemeine Gliederung der Luftwege ist dieselbe geblieben,

ao dsM wir letalere aneb bier in Keblkopf nnd Traehea mit den beiden Broneben

MMideni.

Am Kehlkopf treten uns die bedeatendsten Ei^enthtlmlichkeiten entgegen.

Er hat sich zum On/aH d/r Siiinmr ansgebiliiet und damit eine bereits bei Am-
phihien be^rinnende Function zur EutCaltnng gebracht, die manche seiner epe-

ciellen Einrichtung't'n bt>licrrsoht.

IUt \h'i Anipliil»iea bej^iunende Stilt/;ip|tar;it der Luftwege mit dem Aus-

pan^f vou dt-r ' ''irtihujo htti rnlis nimmt aui-h bei den Säuiretliiercn in soiuor

Weit» rt-ntw icklung bedeutenden Antheil um Ivt-hlkopfe. I>ie Trm-jifu erscbt'int mit

ilircn Kuorpelringen bei Monttlmut ii noch nicht völlig vom Kehlkopfe gesondert,

viehuehr bildet sie mit ihrem vordersten

Abschnitt die Fortsetzung in den La^

rynx, indem ibr erster Ring nnr vom
om Chrieddknoipel vMlig getrennt ist

Rg. 197 J, B, ir, Cr), Wir können

sieht sagen, ob das Grieoid von hier

tss die Wttterbiidnng eines vordersten

Binges vorstellt, oder ob ihm mehrere

Rin^e zagdiSien, wie die VerglMebnng

mit höheren A)>theilnngen erweist,

jedenfalls ist bei Ornithorhynchus ein

ii'/Jiffnrntfr Ziutland zwischen Trachea

nn<l Cricoid zu »*rkennfii , in welchem sich di»- alte Zusammenpehr»ri{rkeit ans-

'pricht. Nur der Arytucnuiilkiiorpt'l "/• ist vollkomnit'ii sri'trciiiit. wie er ja der

' i?t.' der Cartil.!;.'») lateralis sieh soixb rnde Abschnitt ist. In einem wie

uiediau einjjeiuUt sieii darstellendt ii Vorsprunge (C, «rj kommt eine auch weiterhin

sich zeigende l{eson<lerlieit zum Ausdrucke.

Diesen Zustand des Kehlkopfes werden wir als jui/ihtim auffassen, da er

nicht bloß den neuen Erwerb noch entbehrt, sondern auch in seinen Theileu der

CsrtiUgo l|iteralis entstammt.

Zn dem ererilen Bestände von SNit^^üden, wie wir sie in dem OtcoMfluiorpel

«sd d«i . l/7//(M'nouflaiorpeln bereits kennen, sind nene getreten. Es ward bei den

Kepfilien bervoigehoben, dass deren Keblkopf sich dem ans Resten des Kiemen-

ikeletes bestehenden Znngenbeinapparat auflagert nnd damit in Yergleiebnng

adt denAmphibien eine LageVeränderung eingbg. Ans fthnliehen Lagebeziehungen

«kllrt sich der dem Kehlkopfe der Säuger gewordene Zustand eines neuen

4
Priminr Larynx mit dem Anfeaf« der'Trwhea tm
Orsitho r b \ II I- h 11 >, J TOB Tom, ß vi >n dr>r rechten
Srft«^ Cvt.u lui.tcii. /rTrachpa. ' V erit c.iJ. ji FmV

•fttt dMMll)«R. or Aryta«noi<L (2|t.)
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Skelettheiles, der ans dem vierten und fünften primitiven Bogen , und zwar ans

den ventralen Abschnitten derselben entstand und schließlich ein orrßßeres, den

Kehlkopf umfassendes Knorpelsttlck, Cartilago tht/reoides, den Schildknorpel oder

das Thyreoui bildet, welches mit dem Zungenbein in venchiedener Art im Za-

aammenhnng steht.

Fig. 198.

Kehlkopf voa 8i«felki«reu von rom. .1 MonuUf mi>n. B. C Ton and«m SASfCthlcrta. Bf BfM.
r* Tb/rvoid. CIrCricoid. Ir Trachea.

Bd den Monatmnen beg^t Mch fBae diesen Theil der Weg. Ein ventraler

Abselmitt des dem Hyoid folgenden Bogens hnt mit dem letsteren eine gemelnssae

Copnla, an welche er proximal sich nnsehlieBt, wShrend er distal nach hinten

ansdehnend mit dem yorheigehenden in Verbindung tritt (Flg. 198.^ B). Aneh

Kphlliopf \ ffi S II u f t Ii 1 <• r ( n ilcr r« i lit« ii s. ilc. Itfif-ii hiiiirii; wie \i»rh<T.

für dit'scn AV)Sehnitt l»cjiteht von hinten her Ansehluss an die Zungenbein-Copul«.

Ein dritter IJogen iM'strht im Anschlüsse au den zweiten, ist aber mit der Kich-

tnnjr naeli hinten dielit au den jirlni'ircn L'ir»fii.i •rt l.itriMt, au den die nem-n

liügeu jubst aDBchließen. Über dics^c kann kein Zweifei ihrer Abstammoog
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Fiff.m

sein. Das Ilyoid uud der Anschluss an die Copuia deasellien sichern die Deutung,

ludern wir den Ilyoidbogen alfl nur die Verbindaug des Laryux mit dem Kopfakelet

Ternittelnd benrtheilen, so sind noch dbvi Tknk vom Bogen zum Thy^eoid ver-

veidst, davon den entoi und dem sweiten der bedeutendste AalfceU nkonint.

Ib der BwtfiltMiig des tenninel eneh neeh voni sieh fortBetienden ernten liegt die

Beiondeiiidt des Lsiyns der Monotremen, indem von ds ab

dimer Bogen rieh allmiUidi dem Hyoid entfremdet nnd,

malir dem Hjoid fdgend, sowie mit dessen Oopnla die

YerUndnng behattead, als «uwifsr Zim^vAeMbogm gilt In

der CoQStitiition des Tbyreoid liegt eine Ansseiehnnng der

8äu|srethierc, durch welclie sie von Sanropsiden wie von Am-
phibien sich weit entfernen.

Eine zweite neue Einrichtung; ging ans einer den Ein-

?;ine in den Kehlkopf von vorn her hecronzenden Schleim-

hautt'alte hervor, die bei Ueptilien nur in Spuren ln .stand.

ludern dieae unter Zunahme ihres Umfangen den Kdilkopf-

cingaag beim Passiren eines Bissens schützend zu ul)erdachen

verrochte, gestaltete sich aus ihr eine nützlielie Einrichtung,

der KehUcrkd EpujloUio) (Fig. 200 7^1. Durch Entwicklung

von Knorpel in dieser Falte und enge Verl>iudunjj: der Iliuter-

flkhe der ScUeimhaotfalte mit der knorpeligen Unterlage erhöhte sich die Fnnetiott

dm Gebildes als eines den Kehlkopfvom und anfwirts fortsetienden TheUes.

Die Entstehung der Epiglottis findet rieh im Znsammenhange mit den am
Gsomen angetretenen Yerindemngeu, im Gegensatse an den Sanropsiden. Die

Bntfalting des Gan-

Flg. Ml.

I'harjiu und Kehlkopf
Ton OrnitUorhynchiis
in dorsalf-r Ansicht. ;>»

PharyugonaBikl-KaniD. A'

Epiglottis. Qt Beginn d**«

ö»ophB^s. * Faneet.
(Katftrlicho GröO«.)

Usst die Choa-

sieht mehr als

Sprite ersdie&nen, wie

rie es noeh bei Vögeln

waren, sondern ver-

legt sie viel weiter

nach hinten , wobei

ihnen zugleich durch

den iceichru Ganm< n

eine Abgrenzung zu

Tlifilwinl. Der durch

die Nasenhöhle zu

den Choanen lUhrende

Lnftweg ward nicht

nur bedentend Terlln-

geit, sondern es ist

ihm saeh der bei Sanropriden naehwebbare direote Anschlnss des Kehlkopfes an

^ Choanen entMgen, wodnreh x/ur Ergänxung der ConHnnUät jenes Weges von

0*K»a1»B«r, TwfLAMtomi«. II. 19

Senkrechter Mt'diansihnitt durch den K"|>t' von F»"lis i-atnx. Siiptuin mit
entfernt. HH Üinus »phenoidelu. W KiecbwuUt. / Zunve. «tu Aufikng de»
OsiuMMegd«. Bp^lottls. l lUUkopr, dMia dl* LiftruiM. dt OwpkngM.
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beiden Theikn her neue EinrieJiiutu/en bedingt sind. Der Kehlkopf liefert dazu die

EpighttiSj der Gaumen das Velum palatinum oder den weichen Gaumen. In Fig. 201

ist in dem Anschlüsse dieser beiden Gebilde die Continuität des Lußwajcs dar-

gestellt, vithrend Fig. 202 das Yelnm ptlatiniim toh der Epiglottis etwas ab-

gebobon sdgt, so dass man Jene Continidtit ideell ^b auftbrea m(^. Lnftirag

und Speiseweg befinde!

sieb in dner JOrnnint^

velebe je naeb Bedarf

eiBcbiedene ElnsteUon-

gen erfiüiri Dass die

dabei wksamen llifiile

fnr Meb in TbIägkeH

kommen, erbObt die La-

stnngsfiüiigkeit des Gan-

zen und liset togleieb

den Gegensalz znm Aoi-

drnok gelangen, weklier

darin bei den Saiurepsi«

den waltet, indem zar
8»iilii>clitwllriH«mct»tit Jweh j«i 0»dcM»tli»tt Kopfe« tp» A t»l> . . ^
Geoffro^ w Ktodmig der Toba ButadUi. z äh«g.. Fp BgtiM Gonttnnität doT Lnffe«6ge

0* ö«»phacM. Hewegungen des ganzen

Kehlkopfes erforderlich

sind. Für die Silugethiere ist also eine bedeutende Vervollkommnnng erreicht, as

der auch viele andere Orgaue der Mundhöhle Antheil haben.

Für die Ejtiglotiia besitzt der ihr zu (irundc liegende Knorpel bohe Be-

dentnng, da von Htm aus die ganze Eiurirhtnng rnfttatidcn srin mnss. Er ist ar-

sprüuglich ITyalinknorpel [Monotrenieu) und ein paariges Gebilde,

wie auch andere Skelcttheile des Kehlkopfes. Mit diesen reiht or

sich unter die vom Kicmrtiskclrt abstammenden Theilo und cnt-

.siu iclit ftomit einem tierkn Ki^'fNPfihfHff n. Das altt Kit intMi5lc«*l»»t

»ItT Fische kommt im Tinrynx der Siuigrlhiere zu neuer Vcrwcrthung,

Willi' < iit] (Ii" Sauropsiden nur eiueu Theil davon am Kehlkopfe in

ttuderciii Dienste Imtten. und hei Amphibien anßer dein Hyoiil nur

der fünfte Kienn iilmbrivn iu der Curtilago hitenilis eine alleidiugs

höchst wirhti<re und Inr alle Vertebraten dauernde Verwendun» fand.

i)a»a die i'irtilwjo rpiyiottidis zwei getrennte hiut*;re Ab-

schnitte bei MoHotnvun orkenneu lässt, kann fdr ihren Aufliau

aus zwei ll.'ilften gedeutet werden, wie auch ßoust der Knorpel

einheitlich ist, denn die Eutwickclung des Knorpels erfolgt vorzüg-

lich nach dem freien Uaude, so dass der in die Schleimhaut gebettele

Theil den jüngsten Zustand des Knorpels bildet. Sind awei laterale

Bestaudtbeile fQr das Primitive za erachten, so tritt nur, wie voronrlbnt, der

Tierte Kiemenbogen in Betracht, als einziger noch nicht in Besiebang zom Laiyax

Priiiiivri r Larvm
Ton Ornitiui-
rh y n c h u h. /.^>

L|ti^;l<itli>LiMr-

pi'l. ' ) erit "iiK

iir J^lt nitnürvfl.
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gelangter. Mit einem fünften kauu keine Vorbindnng mehr bestehen, ji;n ]ii1«>m

dm^m bedeutsame Umwandlung längst erfolgt iüt; allein es erhält sich insofern

doch etwas hierher Gehöriges, indem das ventral von einem starken ^Orspmng

aoggegangene Cricoid sich zum Epi^lottisknorpel erstreckt ^Fig. 203j, wenn es

auch nar ligamentöscn Anschluss hier iiu ii t.

Am Kehlkopfe der Promammalia oder Monotremcn wird am meisten die An-

knflpfuug an niedere Ik'fuüde ausführbar. Das tritt zunächst am Cricoid hervor.

Dieses Knorpelstflck ist, wie bei manchen Reptilien, dorsal noch nicht zu einem

vollen Abschlnsse gelangt und wird grdßtentheils nni membranös geschlossen und

durah einen kleinen Schaltknorpel — Proerieoid — eigftnst Der v^orderc Hand

trigt die beiden Arytnenoid- oder Stellknorpel, zwischen welehe ^eh ein xveites

Frocrieoidknorpelchen einschiebt (bei Echidnn}, wahrend dasselbe sonst den Steil-

knorpeln auflagert (Omithorhynchus). Den Anfban des Cricoid am mehrerm

liiiufn bekunden eilige Einschnitte nnd andere Trennangsfonnen.

Die bedeutendsten Eigenthflmlichkeiten ergeben sich an dem mit dem Zungen^

hm xmammenhängenden Thyreoid (Fig. 204). Dieser Abschnitt setst sich ans

zwei lateral ossificirten Bogenpaaren nnd einem medianen knorpeligen Theile

snsammen, wovon der letatere sieh hinten an die Copnla des Hyoid anschließt und

die lateralen Bogensttteke in fthnlicher Weise nach lunten gerichtet trügt, wie anch

das hintere Horn des Zungenbeins sich darstellt Es bestehen also xwH Thyreoid-

hogenj die dem hinteren Znngenbeinhom sich fthnlieh verhalten (FObbbinger,

Ddiiois}. Der vordere Thyreoidbogen kann terminal sogar mit dem hinteren

Zongenbeinbogenatlleke versehmelaen. Wie das hintere Znngenbeinhom sind anch

die beiderseitigen Thjreoidstllcke ossiüclrt nnd dadurch von dem knorpelig

bleibenden medianen Theile gesondert. Der erste Thjrreoidbogen ist am zweiten

beweglich, dagegen ist seine Verbindung mit dem Zungenbein darch die laterale

Knorpelverschmelzung unbeweglich nnd seigt darin engere Beziehungen zum

Zungenbein.

Es wiederholt sieh hier etwas Ähnliches, wie in der Überlagerung des

Znn^enbeins durch den Kehlkopf der Keptilien. Aber es sind bei den Säugethieren

hintfr^ d. h. distal von dem Zungenbein belindliclie BogenstUckc, denen der Kehl-

kopf sich auflagert und die er in seine Dienste zieht. Dass diese Thyreoidbogen bei

den Promammalia Destandtheile eines Ilyoidapparates vorstellten, der dann eine

grölJere Zahl von Kiemonbogenrestcn (vier) umfasst hätte, ist klar, und durch diesen

Denen Erwerb hnt der Kclilkopf sich mehr vervollkommnet als bei den Reptilien,

deren liyoid mit seiner \ f rhreiterten Copula zwar das Thyreoid niebt stwa vor-

bildet, denn es ist eben nurJI^ »i'l, ^vie es an^h imm^r anf einer niederen Stufe bleibt,

da es eben auch alle anderen i' unctionen eines Hyoid niit zn leisten hat. Brf rlm

lyititjtrn utt Hni Sr}irif]nn<i 'Jir<-' r 'Furh- tirnn- >) loiitOfft ti. Indem als Tbvreoid andere

Elemente in Verwen<lnng kouinn ii, l»leilit dem Hyoid seine selbständige Bedeatuug,

die sich mit der allniillilichen L(>>iui'_' ans deni Tbyreoidverbande erhöht.

Durch den Anseiihis^ des Zuii^Tnl.rins an den Kehlkopf, namentlielr seines

iweiten Stückes an das Thyreoid, bekundet sich die primitive Zusammengehörigkeit

19*
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beider Arten von SkeletgebUdni. Aber indem neb der mprflngliehe KeUkeff

bSater der neoMi Erwerbmig neeb vom begiebt, bleibt dann doeb eise Vece^»*

denbeit, welcbe wir dnreb die Beeetebnnngfln piimiinr hasryßa nid mamäänr
Larf/na «tudrOeken. Der erstere kommt ele elmdger Leiynx den AmpMbim and

Saurojmdftt zn, wenn anch schon die R^tilien menebe Venraoiie ftr den Zc-

WMbs bealteen. Erst bei den Motiotremen kommt der sectiudäre Lofymc so Stüde

nnd herrscbt unter Aufnahme des primlren bei allen Mammalien.

Die Marsupifilier bewahren noch manche niedere Zustände. Das Cricoid hat

jedoch die Kingforni nicht nll^omein erreicht, indem es dorsal nicht zum Abschluss

gelangte (Phalaiig^ista; iKig. 204 B,rr), und entbehrt auch in der Kegel der Ein-

schnitte. Sein vorderer Abschnitt ist jedoch noch in schwankenden Zuständen,

indem er bald schmal, in zwei seitliche Forts.ltze ausgezogen, sieli darstellt (Hal-

matnrusj, bald breiter erscheint. Im ersteren Falle fasst-n jene Fortsfttze mehrere

platte, au das 1 rachealskelet gereihte Knorpel zwischen sich, dieselben, welche

bei Omithorhynchus dem Cricoid inniger sich angeschlossen haben, und die bei

anderen Bentettbieren (Dendrolagas) ToIIetKndig in letzteres aufgegangen sind.

Aoeb Proerieoidknorpd bleiben eibalten. Dagegen und die beiden Thyreoidbogen-

ftt.mt.AB C

Kehlkopf TOB Phalangiat» Tulpiaa. .1 Zun^-cni t in voii der r>>cht«ii SviU, B dorMl, C in MtdisMehaiU.
Bf l^tgltttUt» or iHelUaunpd, fm Fr»c«t->ui muscuLiria, w der Offmuf 4m ThjrrMid aidittw. «r CriaiUL

Zongvobeio. (2,i.)

paare der Monotremen xu einem einheiüidtm Schädknovpd Teraehmolseni deaaen

vordere tmd hintere HOmer die frobere Trennung andenten« Aneb ^e große

öffiiung der Tbyreoidplatten ist ein Kest primitiver Scheidung (Fig. 204 Äj, Die

Ep^lottis findet am Vorderrande des Thyreoid eine StOtse, nnd der diese Stette

bietende Tbeil des Thyreoid ist bei den Bentlem ventral ansgebanebt^ wenig bm
Perameles, mehr bei DidelpbySi am meisten bei Phalangiflta (Fig. 204 Cfjf wodnrdi

der Ke1i1koi)franm unterhalb der Epiglottis eine Erweiterung empfibigt ^efatig

iat die Verbindung des Cricoid mit dem Thyreoid , weil primilrer und secnndärer

Lai^nx dadnreb ihre Zusammengehörigkeit bezeichnen, nnd dadarch aach anf die
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E^pigliitfs g«wi^ wird. DiiM Veflundiiiig besteht am meditnen Tbeile dei CMooid

bei Diddphye «ad kann bei «adefen ToUkcNiuaea leia. Am voUkammepatea iet

sie bei Phalaagista, indem das Ciieoid wie ein naeh Unten tretender paariger

Muts des Thyreeid sieh darstellt (Flg. 204 B).

Das Thyreoid ist so bei Benfetthieien sa einer Herrsohaft im gesammten

Kehlkopf gelangt, nnd Tor nnd hinter ihm befindliche Slcelettheile werden ihm

onterthtalg, nur der Arytaenoidknorpel (Fig. 204 B, C, ar) nicht Dadurch zielt

<l.is Hanae anf eine Riclirrnnor der Grundlage dieses wichtigen Knorpels, und die

ünvolUcommenlieit des Orieoid findet durch Verbindung mit dem Tbyreoid eine

Compensation.

Wie manche bedeutende EigentbUmlichkeit noch bei den B^nklikierm der

Kehlkopf darbietet, so wird in ihm doch nur das bei Monotremen gchon Bestehende

weiter gebildet, nnd bei anderen niederen Säugethierubtheilungcn, wie bei den

Prosimiern, verhalt er sich im Wesentlichen Ähnlich, und auch bei den Übrigen

Placentaliern trctin keine wesentlichen Verändernngen mehr auf. Der erste

Thyreoidbogeii der .Monotremen. der schon bei Beutlern in der Oest.nit dem Hyoid

ähnelt, wenn er .lueli noch dem Thyreuid encr Hieh anscliließen kann, entzieht

sich schließlich allgemein dieser Verhindnng nnd i»leibt basal an der Hyoidi i[iu[a

befestigt (Fig:. 204 .1, /? . wHhrend er termiual ins Thyreoid b:ild direct, luihl

indirect fortfresetzt ist. Darin erhält sich'der alt»? Znsammenbnng des ersten und

zweiten Thyreoidliofrens '( >rnithi>rlivnchiis). al)er man träfrt der neuen That^ache

Ileciinung, indem, was jetzt dem I I; id .nnireh'>rt, nicht mehr zum Thyreoid ge-

zählt wird, SüUiiern al.s . tn ihr Ziutij< nh> iiil><i<i> h gilt. Tritt tUe frühere Verbindung

mit dem Thyreoid iu d(<r ( Jegtalt eines Bundes ant^ Li'j. ihyno-hyoidrum Uil4iah}j

so deutet ein darin sehr liantig vorhandenes Kuorpt^lcheti (Corpusculum ti'iticeauij

auf die ursprünglich continuirliche Knorpelverbindnng.

So vollendet sich hier der Aufbau des Kehlkopfskelets titx phrcntalrn Simqr-

Ütierv, vorzüglich durch die Einbezithuug \ ou Theileu des Kiiinejiskeh tn, und in<lem

diese als Schildknorpel ventral vom Eingang des Kehlkopfes zu liegen kommen,

treten auch von Seite der Schieimhautauakieidung des Kehlkopfes neue Eiurich'

taugen hervor. Ans dem ^tnären Larynx setst die Behleimhant in den

mewniärm fort, mit welebem wir es hier sn tbnn haben. Die om am Thyreoid

befestigte SeUeimbant bildet, indem sie jederseits sich sum Aiytaenoid hinzieht,

Falten, ans weleben die Stimmbänder [Lig, thi/rro-aryiuenoidea) hernigehea.

Die Entstehung der &immbtUtder ist also an diu Außteten des Thyreoid geknüpft

k ffieser Ansdebnnng naeh vom sind es neue OebüdCf deren höhere Leistnngs-

fthiglceit dnreb ^e an das Thyreoid verlegte ventrale Befestiguog bedingt wird.

Es ist die Grenie swiseben primftrem nnd seenndftrem Laiynx, nnd jene Binder

geh(toen beidm an, mit dem Ursprung dem einen, mit dm Insertionen dem anderen.

Die J^Mi^loMiis ftmfasst un^prünglieh einen größeren TheU des Kehlkopf'

tingcmges (selbst noeh bei Proaimiem nnd vielen Affen) und liebt sieh sei^

lieh von den SteUknorpeln bin. Dieser Znstand erbilt sieh in siemfieber Ver-

breitnng. Vit der Anslnldnng des sogenannten EpiglottisIcnoipelS) voral^Ueh am
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ni«£aii6B Abtchnitt der Falte, gewinnt dieaw Bohon anfünglich bedeutendere

Thnl noeli mehr die Oborhand, und dann zweigt sieb vom MitUchen Faltenzuge

eine mehr medial Teriaafende Falte als PHea ary-epiglottica zum oberw £nde der

Auch die Ubrigeu l?ff<taiKltlK'ih! dos T^arynx erfahren manche Modificutionen.

Am Sehild/cnorpd erhUlt eit-h iu der Trennung der beiden Seitenplatu*u iler niedere

Befand (bei Sirenen^ Die AuBbOdong der Horner bietet sehr wechselnde Zitstlnde.

Die nnteren fehlen bei nmnclien ganz Felis LynxK sind da^e^en selir bedeutend bei

Cetaceen. indess die dbcrpit Irpt Wii -fi rkilticrn rfrvii> sclir ansehnlich sind. Vorn
oft'en ersriieint der Ilinijknorpfl bei den 1 etaceen, während er bei 13alaena hinten ohne

deutliche' Grenze iu die mit einander versehmohcncn Traehcalknorpelrlnge Ubergeht

(dAXDiroRT). Obwohl im Allgemeinen von drdseltiger Foim, bieten die iSfettbiorpef

doch nicht unbedeutende Differenzen.

Als nicht unwichtige Eigenthilniliclikrit \^\ die Durchbohrung der Plaftc dc^

Scbildkuorpela anzuführen, weil »ich darin eine Spur der Zuttuninicnäetzuug au» zwei

Stücken linnd giebt Ein solches Foramen thyrcoidmm findet sich bei sehr vielen

äMagethieren ans fast allen Abtheilnngen, wie längst bekannt, auch beim Menschen

verbreitet und dient dem Durchtrifte des N. laryngeus euperior Dunois;, während

es bei (b'Ji l'rosiuiiern. wir hei <Wn AfTeii und dem Menschen mir /iiucüt'n vorkommt

und dauu von einer Arterie durchi*etzr wird. Der phylogenetiHche Vorgang, welcher

swei nrsprUnglich discreto Bogentheile des Kiemenskelets zu einem einzigen — eben

dem Thyreiiid — sich ^ eraehmeti^ I8sst, ist ontogenctisch ztiaammengezogen, da der

Schildknnrpcl des Mc^tisrlitMi nur :nis cinfni Vi*;('rr;iHinirrn. (Inn vierten, entsteht (HlS)>

Die Entwicklung tindet erat iliirdi die Vergleichung volles Verständnis.

Die Gestaltung der £piglottia ist selbst innerhalb mancher Ordnungen

aelir mannigfach, im Allgemeinen entspricht ihre Form der ihr zn Grande liegenden

Fig. 205.

Stellknorpel. Diese neue Falte

tritt anfäno-Iich noch mit den

ursprünglichen zusanimen auf

(vergl. Fig. 201), aber aU-

mählich gelangt die letztere

zur Utiduction.

KpiKloUUksorpel vou Rrinacens earupueui. B.S Znory«!»
bMW. Ajh M«<liaii<> Platte. fr.rHii Processas L-oiieiformla. J tu-

«lau« 8p»U«. (NmIi GörrKiiT.)

Die größere AnaddtHungdfs

EpiglotHsknorpeh ist bei vielen

Slvgelhiereii erwieaea, aooli

seine Anebildnng in^en me-

dianenundsweilateralefdaicli

einen vorderen Anssdnutt

von eraterem abgegrenzte A1>-

aehnitte (Fig. 205^-. cun),m
welchen am Kehlkopfe ein

besonderer Knorpel, weleher

längst als CartUago ciitmfor-

wwjWrisberg'scher Knor-

pel gilt, hervorgeht. Dieser

ist .somit ein Abkömmling des

Epi?lottisknorpels(GöPPERT

.
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Adilu« laryngiü Vön Pithccui

Hi'ichiT (iauin«»n. ( frpifrKatid.

N Uvula. Ji Epiglottii der»elb«ii.

• AtfünmoSA.

Knorpel. In Anpassung an den vorderen Raum des Kehlkopfes ist sie meist

rinnenförmig: gekrflmmt, am freien ttande uiclit selten sngespitrty oder aoeh mit

diesem Kande nach Tom an umgebogen (Schwune,

Wiederkäner).

W( !in auch in dieser Einrichtunfr im Allgemeinen

ein hicliutz:ippar.it für den Kehlkopfeingang: liegen mag,

derart, dass sich der Kthlilerkel beim Verschlingen

eines Hissens fllter jenen Eingang zurücklegt, so ist

docii die llaiiptleistung //// THrnstr iltr Atlmiunij. wie

schon oben dargestellt ist. Die Epiglottis verlängert

den Kehlkoi)tViiigang gegen die Choanen und tritt

in nähere Ik'ziehung zum weiclien Gaumen, welcher

bei der Mehrzahl der Säugethiere sirii ror ihr herab-

senkt. Dadurch, aber nicht minder da, wu das Velum

palatioum hinter ihr liegt (so beim tiaunien . wird von

der Naäenhühle aus über die llintertiiiche des wi'iciien

Gaamens hinweg«»/» cuntinuirlicher Wrgxum Kthlkopf

gebildet, ftlr dessen Offenbleiben die Derbheit der

Epiglottb Ton großer Bedentang ist. Demgemäß er-

idMut die Epiglottia keioMwegs allgemein ab dn beweglieher Deekel, selbst da,

wo aie niebt mehr die Ar^taenoidknorpel aeitUeh umgreift, sondern auf den

vorderen Eingaogsraom besehrinkt ist Das giebt

äeh sdbst noeh bei Affen knnd, wo sie beim Oraag

(Fig. 206 £) den Kehlkopf wirklieh rOhrenftonig

Terliagert.

Für den Speiseweg bestehen nieht minder

viehtige Einriehtnageii, wobei vor AUem der tvtiehe

(kamen betheiligt ist 8m Znstand erhllt ihn an-

psssnngsfthig an das nnter ihm gleitende Nahr>

matefial, nnd die Art der Endignng des Aiens

palstophaiyngens, so verseldeden er aneh in den

einzelnen Abtb^nngen sich darstellt hat manehe

hierher gelittrige Beiiehnngen. Dass er bei Mono-

tremen schon am Larynx liegt, sei hier hervor-

gehoben. Denn hier litsst der freie Rand jenes

Bogens eine Stelle frei (Fauces), durch welche

Nahrong zur Speiseröhre gebmgen kann, getrennt

Tom Aditos larA^ngis. Fitr die Marsupiaiia kommt
den Fances eine besondere Hedeutnng zn, wie die

nebenstehende Abbildung lehren kann. Der Luft-

weg ist durch die Epiglottis i///; ins Cavnm pharyngonasale (/)
fortgesetzt, und

lateral davon befinden sich beide Fances (/*), so dass das S(iug<>grschüft jurtqnfrtü

«etn ibinn, ohne Unterbrechung durc/i die Äthmung. In mancher anderen Art

FIS.20V.

Frontalsihnitt darch doii K>'hlkopf
i'iiK's (,."» cm K'oW*'> Uftit.'ljnnjff'n von
U a 1 in a 1 11 ra«. //> Epitriottis. k Kiior-

jid dcr-j'lhHli. th Thxriniil. rr Cri-

ci i.l. St.'Uknorppl. m Mu«c. thyr-
»rytaenoidi'U». ( Cavum (ibaiyiigo-

•MMle. / FMeM.
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sind an jenen Wegea aiu Ii hei Placeukiliern Modifieationen der hekannten

Strecken aui^ge führt, wodaicJn die Coucurrenz zweier wichtigen Ftmctioneo einen

Ausgleich liudet.

Ich lasse hier eine Darstellung der Metamorphosen folgen, welche die knor-

peligen, dem Kicmendarni angeh^irig'en liogenLn-hildc hei den (fnnfhostnntcn Wirbfl-

thicrcn eingehen. Bei dein Kehlkopf der Suu^etliiere liuhen die letzten dieser

VerflndeiTingen stattgefunden, wenn aueh nur an eiiiigeu jener liogen, de?*shalb

mag hier ein I'h< rhlifk iihrr (f«*- (iaii-r g-(>ir«'ben werden, von weleheni selx ii ui

Bd. I beim Skelet wie beim Hürorgau Manches hervorgehoben werden mu:>sie.

Priuiitivti PoiUacbe
Sdaehfer

T6l«Mtel

.\iii(ibi>ii«n.

1111(1 PtTi-imi-

br«Jichi*l«o

I
Oberkiefer n.

Unterkiefer
Palato-Quadratnin nnd

(.'arfilii>:(i .Mr< kolii

IncDB, MaUeofl und
( artila;rt> Meckelii

II ilyoidbugeu
( 'oliiinellaa.

UyoiUbogen
ÄuluTe?> <)hrr<kelet, SCapCft

Erster Hfoidbogen

III Erster Kiemenbogeu
Erster Tliy-

ri.'oiiibojre»

Zweiter
HyuiüUogea

IV Zweiter Kiemeabogen
jZweiter Tliy-
' reoidbo^en

^

( arüh^co

V Dritter Riemenbogeu
Ürittti- Thy-
reoidbogen

VI Vierter Kiemeobogen
K icmen«

JitiitiiiK'ii)

Epiglottisknorpel

VlI
Fünfter Kie-

llH-tllti iLT«'!)

olilJf liieiue,

Kieraen-
Ii<>:ji'ii-

itudliut^ut
lateralis

Äry-crieo-tnicheal-K]iorp6l

Im Bereiche der von den Stellknorpeln znr Innentiüche des 8chiiUkuur]>elä. sich

eiYtreekenden SehMnhant ergeben sieh durch gewebllcbe Verindemogen der letsteren

oder der Sabmocoea gieich&Us Sonderungen. So entsteht ein Fsaerknorpelstttek als

Carfüa^o Wri^)erg% (C. cuneiformls) vor den Stellknorpeln, mit denen es auch Ver-

bindung gewinnen kann. Es» nimmt seine Entstehung aus der Anlajre des? F]n'phtfi$-

Knorpds (Jöppert;. aus eiuem paarigen Fortöata desselben. Es kommt in verschie-

denen Zuständen vielen Ordnungen der Süugethiere zu. Am bedeutendsten bei Carni»

voren (Ursus, Canie, Phoea). Allgemeiner ist ein dem Steilknorpet an&itsendee, meist

gebogeues Knorpel.stiick: CarWago Sanioriuiana, welches vielleteht VOm Stellknorpel

•'ifh :ili;j;lirMbMt. \iclbirbt aucli ans der Schlciiiihant her\'orfre«irangen. Bei platyr*

rhineu Alien tsfelit i s mit Uea WiusHKRo'sehen Knorpeln in Zusammenhang.

Zu den Siimmbündn-n Ligamenta rocalia) ist der von der vorderen Spity.e der

Stcllknorpel ausgehende Schleimhanttraet verwendet, w elcher zum Schildknorpel itieht

IQastische Modificatio« der Scbleimliant ehankterisirt diese Strecke, welelie xoi^eicb

mehr oder minder faltenartig vorspringt nnd mit dem auderseitigcn die Stimnmtu
fJlnttis beirren/t. Den C'etaeeen snllen sie fehlen. Hoi den iiiei^itt-n Säui^i-tliipren

buchtet sich die Wandung oberhalb der Stimmbänder lateral zu einer Tasche ans

i
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md ÜHt dadurch noch eine zweite Fnlte vom Aryteenoid vm Tbyreofd stelMn» das

Toschenband [lAg. vocale epnriain;.

Die zwischen Stimniband nnd Tafchcnband hofiudHche Ausbuchtnns" [Vifffrir'fhts

Morgagni, ist der einfachere Zn^tand einer zu hohem (irade gelangenden Au»s;u kuug

der KeliUiopfwMid, wie solche Bildongen aneh an anderen LocalitSten des Larynx
TwlEonuDen. Bei einigen COaeeen Btlll|it sieh ein loldier Sack Toni awitehen 8ehüd-
iind Ringknorpel vor ;?5andifort1, ebenda auch bei einigen vereinzelten Gattungen

Mnistpln fnro, Hapale rosalia . Bei manchen WiederkHuern «in»! m l< he Nt bcnriiume

des Lar\*nx zwischen Srhildknorpel und Zungenbein auBgt'dt.'lmt Cerviis taranduH.

Antilope dorcas u.a.; W CiMi'EU. Große Verbreitung besitzen sie bei Allen. Ein

ttipaarer Sack tritt bei niederen Katanrhinen nnterfaalb der Kpiglottie hervor und
wird von dem inoi-i^t ausgedehnten ZnngenbeinkUrper aufgenommen. Zwei aus den

Ni'schen Taschen sich fortsetzende Säcke zeichnen die Anthropoiden aus.

Kitin beim Schimpnnxc. errciclu-n »ie hcirii Oran^r und beim Gorilla einen bedenten-

deu t'miang, indem sie sich hier vom Halse bis in di(} Brustgegend, ja sogar in die

Adiselhöfale erstrecken (0. L. Dw£Bkot), eine Ansdehnang, welche übrigens auch

der nnpaare Kehtkopftaek der anderen Katartfainen erreichen Icann (Semnopltheens

Bssicos, manche Cynocephalus-Arten).

Die bedeutendste, durch solche Aussackungen enjeti<rte Umgestaltung findet sieh

i>ei Myeetes. Die MuiuiAüM'seheu Ventrikel sind nach vorn ausgezogen und setzen

sieh hier in ein Paar

Fig. 20^
TOS dem auBgebnchte*

ten Schildknorpel auf-

srenommene Siickchen

fort. Andere Taschen-

bilduQgen gehen von

dem oberen Theite des

Tbyreoidsäckchens aus

und lehren tiicli in den

ß«um zwischen Ilyoid

und P^piglottis, während
vom vorderen llteüe

des Thyrcoid-Sackes

sich eine andere Aus-

sackung in den zu

einer mächtigen >Bulla<

uigedehnten Znngen-
beiokOrper einbettet.

Alle diese auch noch

manche andere Modificafionen der Stnu tur des Kehlkopfes bedingenden Nebenhühlen

dienen als liesonanzapparate zur A'erstürkung der iSttuime.

über Hycetes s. Sandifort, Nienwe Verband, eerete Klasse, V. Beel.

Eine wichtige Veränderung erfuhr der Larynx der Oaaeem in Anpassung an
die Lebenswei.se. Er hat hier die function eines Stimmorgans aufgegeben und sich

in seinem oberen Abschnitte dem in der Nasenhi^hle gegebenen Luftwei!: ^ '}9o

a<hiptirt. Bei manchen Raläuea zeigt sich die Kpi^'-ldttis Fi«,'. 20H F' mit den .Nfell-

Itnorpeln in engerer Verbindung und stellt mit iliuea eine kurze liöhre vor, au deren

Ende der rehitiv enge Aditns laryngis sich findet. Bei den Delphinen (Monodon,

Delphinus ist der noch in seinem ursprünglichen Wortlie als wahrer Skelettheil bc-

Mohende Epiglottiskn»)r|)el sehr fe«it mit dem Schildkuorpel vereinigt, älmlidi auch

bei Hyperoodon, Ziphius u a. Hei diesen sitzen die lan<ren Slellknorpel last

anbewcgUch dem Cricoid auf und nehmen den grüßten llieil des oberen Uandes

K«)ük«pf TOB Slpliln* «avirotirlt. A voa d«r rmshtra Seil«, B «bMao
mch Sntfanvag der rMhtai Hilft» im

'~

ar AiytMMld. er CriMld. tk ThjnoiA, tr Tndm. 1)4.
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desselben ein Fig. 206 B,ar}. Dorsal sind sie durch straffes Gewebe vereinigt, so di»
sie eine tiefe llalbrinnr tjmfassen, welche von dem ebenfalls sehr verlängerten Epi^rlotti»-

knorpel in eineu Ckmai umgewandelt wird. Der Epiglottiskuorpol greift dabei auf

seiner liinge eeitltch Uber die Stellknorpel und lässt damtt den Canal unr am freiem

Ende dieser Knorpeltheile sieh Offiien. Durch diese Hodification entstellt eine räkrm-

fürmifje Verlängerung des Laryttx. weleher beim Atfamen in die Chosnen eicli i^gt

Vhor den Kehlko])f der Otareen p. Sasdifoiit in Nicnwo Verhandoltns' d.

I, Klasse des Nieder. Iii!*tiriit. Deel III. 1S31. l*ber nnv vorn unterhalb des Rinp-

knorpels bei einigen Cetaceeu einmündende Drüse. Ferner ILuT, Cetac. Über den

Kehlkopf der Säagediiere: L. Wolff, De Orgnno voeis mamranliam. Berol. 1818. 4.

T. F. Bkandt, Observ. anatom. de mamnialiunt qunrundam vocis instrumeutf». Berol.

1826. 4. C. Maykr. Über den Bau des Organs der Stimme. X. A. Ac. l.. Car. Vol. XXIII.

P. II. S. aueh Uexlf: u. d. Monographien. Von besonderer Wichtigkeit Dt Boi.«*.

Auat. Anzeiger I, No. 7 u. 8. M. L. Wai^ker, Ou the Laryax an<l Hyoid of Mono»

tremnt» in: Stndies from the Myseiun of Zoology in Dnndee 1889. Poulton, Proeecd.

of the Zoolog. Soe. 1884. Howes, Journal of Annt tnd. Fhys. Vol. XXIIl. C. Geobk»
BAUR. IMf K|ii{rlotti8. Vergleichcud-anatnmi.-^f lic ."^tiulie. Leipzig K CMJppbkt.

Über die lierkuoft des WniABERG'scheu Kuorptils. Morph. Jahrb. Bd. XXI.

Doreb den Zntritt des Thyreoid cum Kehlkopfe empfangt anch dessen Uns-

knlatnr einige neue Instanzen, von welchen wir das Vorkommen eines Jf. inter-

thtjreoidcus jederseits zwischen den beiden Thyreoidbogen der Monotremen als

eine Stutze der Deutung jener Theile hervorheben. £in M. rrito-fhtfrcoid^ ist

erst von den placentalen Säugethieren erworben und zwar vom Constrictor pha-

rvii<ris iiiforidr her, welcher sich mit seiner Insertion sumThyreoid fortsetzte und da-

durch unter licibrdialten gemeinsamer Innervation vom übrigen C'onstrictor sonderte.

Ans (hMu lU'st.'ind*' der von niederen Zustftoden her ererbten eigentlichen

Larynxmuskt'in sind rcirln re Muskeln gesondert worden. Den Dilatator lanfuyu

repräaentirt ein M. crieo-aryt.u noideus, welcher bei Cetaceen und den Aplacen-

talia anch noch vom unteren Horn lies Schildknf^rpds entspringt rrrato-^riro'

ariitnrnoidfUft) und durch dies^e Bczichun«: zu cint iii 'rh»'ilp (b s Visceralskelets

an jene bei Amphibien und Kt i)tilion In .>t<'lii'nden l rsprünge vom Zungenbein er-

innfH. .\b< r schon bei den i^di-ntateu ist der Ursprung auf die Pricoidplatte con-

ccntrirt. Wdinit der iMu.skt l als M. criro-arijtnf'noidfm pnatt/'us sich «l.irsttdlt.

Der in niederen Abtheilungen vorhandene Co)islri<ior larifH'/is biet- 1 ciiu

Sonderung in eincu dorsalen und eiuen ventralen Abschnitt, indem die SleIlknorp-*l

als trennende Theile erscheinen. Der ventrale Abschnitt Tli;ii < n-anj-inriroul jreU

bei IMacentaliern thcilweisc in den dorsalen übor (Ary-ci ir()-i)rocrici>i<^<»n?»^ und

iuM rirt am Cricoid fals Cricn-tbyrcoidcns iuteruusl. Bei deu Placentalia ist di'

8oudeiiiug voll>t;uidiircr ausgeführt, uud der ventrale Theil des Conatrictor ."tclU

den Tlnjrco-anjt'i' ),<,i'Ii i/s und Criro-ariftanioidnis InU ralis vor, indess der dui'siUe

Theil aus dem Aiy-procricoldtiui unter Reduttiou des Procricoidluiorpeb den

In(cr(triffnrnoi(lr)is hervorgehen Iftsst.

Über die Muskulatur s. Bebclireiiiuugon in dou meisten der den Kehlkopf be-

handelnden Schriften. Zahlreiche Thatsachen mit Vetgleichuiiic enthSlt die Hauptsehrift

von M. FÜBBRiNGER, Bettrag zur Kenntnis der Kehlko|>fmu8lculatur. Jena 1876. Anch

DUBOIS, 1. c.
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§330.

Die Luftröhre der SftngetUere »igt tieli besflglieh der Linge fast tilge-

neb von jener des HtlseB abliliigig und bietet in der fi^el in ihrem meist knor-

pelig bleibenden Skelet dorsal mehr oder minder weit offrae Halbringe. Der Ab-

mUoss der Lnftrdhre findet also hier dnreh eh&e Membran statt, die aneh die

Knorpelringe tmter einander rerbindet. Dieser Zustand

gewinnt bei bedentenderAnnlherung der dorsalen Enden tfg.m
der Knorpelringe an einander dnrch ' Übetgr^en der

Enden grOBere Festigkeit (a. B. Hyäne, 8as, Phoca] nnd

enetst dadurch Tollatandige Singe, welehe nnr in ver-

eiDseiten Gattungen vorkommen.

Eigenfhllmlich ist die Anordnung der Knorpel in

einer Spiraltour bei den Sirenen nnd einem Theile der

Cetaceen, während bei anderen eini' Trennung der Tra-

chealknorpel an der Vordertiilche eine Hesoiulerbeit

bildet (Balaena). Die Delphine aeigen eine solche Tren-

mmg nur am ersten Ringe.

Im ^Vllgemeincu kommt die Strnctur der Bronchi

mit jener der Trachea überein und mit Modificatiorien ist

dieses mich anf die Äste der Bronchi fnrtfjcsetzt, deuen

Wir nei der Lunge oegpo:nen. Die Liinge der Bronchi o drttur BronciiiK.

ist in der Kegel nicht bedeutend, ansehnlich nur l»ei

Oruithorhynchns, wozu Hystrix dnreh beträchtliche Kurze der l'.ronchi einen

(it^rensat/ bildet. Meist besteht beztlglich des Caliber», der Länge ile- Uronchi

ond eiuUieh aucli diM- (Jrriße des Ahti^anfrswinkcls derselben eine bcidersuitigo

Differenz. Das ist bedingt dnreh die Coucurreni: niancliei audertT bennehharter

Organe, von welehen dem \'eriaufe des Arru3 aortae »iber den linken Hronehus

eine hervorragende Bedeutung /nkunmit. Ans dieser Cberlagcrnng entsjjringt die

bänfige Ktlrze des rechten Hronehus und ein frühzeitiger Abgang \on Asten von

demselben. Der erste Ast des rechten Bronehus kann daher dicht au dw Thei-

lonpstelle der Trachea oder sogar von der Trachea selbst entspringen, so dass

man dann drei Bronchi aufzuftihren pflegt (Wiederknu r und Delphine'. Der so-

genannte dritte Bronchus, besser als accessorischer rechter bezeichnet, geht bei

Wiederkäuern (Fig. 209) nach vorn zu, weit entfernt von der Endtheilung der

Traehea ab, etwas schwächer als der Hauptast, und kommt aelir bald wieder ge-

tlM^t dem rechten oberen Lnngenlappeu, vielmehr dessen Absohnitten sn.

Auch manche andere Abweichungen der Luftröhre cnt«preehcu Anpassungen.

Am kflraesten ist sie bei den Cetaceen, wo sie durch die Reduction des Halses fkst

gm in den Thorax verlegt wird. Die bedeutendere Lange hei Bradyinis wird durch

eine Krümmung der Luftröhre ausgeglichen. u*l(he sie kurz vor der r.ilureutinn

snaftihrt. Sie bildet nämlich eine von linke nach recht» gehende Scldinsre mir unterer

Convexitat und lässt den aulsteigcndcu Schenkel dieser Schlinge veutralwurfs uu<l

sseh hinten sich umbiegen nnd dann in die Endtheilung übergehen. Die Bedeutung

dieser Einrichtung ist unbelcannt
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Eine Theilung der Tnohem doich ein LKngiWptiiiii ist bei Helainys (PadetM)

benbüclitct. Vollständige Knorpelringe bestehen bei manchen Mareupialiern Tbalangista

fuli^'iuosa. ain ersten Abschnitte (Irr Luftröhre Toa GaliopithecuB and hemat, and

einigen Nagern ^Castur, Aguti) uuU Kobben.

Sowolil bei Tallstüiidigeii als bei niiTollständigen Ringen kommt eine Verbiodong

von Itingen nidit als Seltenbeit vor, beeonden im letzteren Falle, llanebmal ist da-

dnreh <lie Continuität des Trachcalskeleta auf einer ^oßen Strecke verfolgbar, wie

z. B. beim Mfiisclicn. Darin Bpricht t^'wh ein Ilot^r lU's iilfcii Zuftautk'S <1f? i^ki-lot*

der Lnftwege uud die llntstclmug aus der primitiven ( artila^o lateralis aus, ans welcher

alle hier bei den i.ut'twegen in Betracht kommenden KnorpelstUtzeu entstanden. Die

scheinbare Variation hat hier ihre Omndlai^ in der Vererbung, nnd damit schwiadet

das Willkürliche der Erscheinang.

Ttt dor Mrmlfrana (ro^eoUt besteht eine Schicht glatter Ituskelfasem mit Haas-

versalem Verlauf.

Von den Lungen.

Ampldbien, BaptlUen imcl Sftugetüilere.

§331.

Nachdem wir die niederen Formen der Lnngen bei den Dipnoern so wt U

bis jetzt erkennbar, ubue dim U u phylutibcheu Zusammen hanj? mit höheren Formen

heurtheilt umi demgemäß ans der Keihe der höheren ZuätiLude jene^ Ap|)arak«

auäschieden (S. 225), gelangen wir zur Betrachtung der letzteren. Wir treä'en diese

zuerst bei den Amphibien, wie früher bemerkt, als paiirige, schou iu ihren ein-

laclwteu Befunden durch ihre La^a vor den IMpnoer-TiUn^en verschiedene Gi>-

bilde. Während die Lungen der Dipuoer lu ihici f^anzeu Lilnge der Dor.saiwand

der Knmpfcavität angeschlossen waren, derart, dass das I'critoneum sie nur \ entr&l

Uberkleidet, kommt den Amphibien-Lungen eine freiere Lage zu. Mit eiucm se-

rösen Dbersng veiaeheu, ragen sie in die Leibesböhle und sind durch eine DapU-

catar jener Serosa naeh meaenteilaler Axt an ffie dorsale Leibeswand befestigt.

Vergrößerung der inneren Oberfitehe iat da» Prineip der Straetnr

der Lunge, denn es handelt sieh hier am eine SttHgemog der Fitnetion der respi-

rirenden FUlebe, an welcher daa Blnt zum OasaaBtanaeh ndt der atmoaphiriseluB

Lnit aeine Vertheilnng in einem dichten Capillameti nimmt, unter mSgfiehitsr

Minderung der das Blnt von der Lnft trennenden Gewebsiehieht Die Inflen

WandflSefae ist nur passiv an den Gestaltnugen der BiBBendiche beth«iUgt| aber

die Wandung selbst ist von Bedeutung, da sie tat die VexgröOemogeB im Innen

stutzende Unterlagen liefert.

An der Mündung stehen bei den niederen Urodelen (Protena, Meuobraiichas)

die beiden Lungen unter einander in weitem Znaammenhang, Uber den Unans naeh

vom au jede Lunge noch einen Fortaatz bildet. Nach hinten erstreckt sie sieh

als du allmählich aich verengender, auletzt vor dem blinden Ende wieder er>

Weiterter Sack. Die linke Lunge flbertriSt die rechte an Lioge. Die Tmiflir^H*
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entbelirt nooh der fliidieiiTergrülteniden Einri^tnogeii, bo dMB die respintoriflehe

BedevtimK der Oigane auf eiier Biederon Stufe Blehen mag.

Ao^ bei Aiiq»liiiiiM beetelit eine unf^fllche Liage beider Lungeiiy während

•ie bei Siren dnander gleich kommen. In der Weite halten iie sieb an den ein-

aelnen Strecken in semlicher Obereinstimmnng. Cryptobranehoa und Menopoma

wa^n jede Lange am l^eginne mit einem engeren Halae

versehen, der auch bei den Salamandrinen und den Aniiren

besteht. In den niedersten Znatänden bei Proteus nnd

Mtnobranehne beginnt die OberflächenVergrößerung. Läoga-

zOge, von denen rechtwinklige QnerzUge abgehen, welche

nach den Zwischenränmen hin sich ramificircn, erzielen jene

Veränderung und geben /.ugleich die Bahnen fttr die Blut-

gefäße ab, die sich in jenem Haikenwerk verzweioren. Man

kann an den stäikf ren Trahekeln eiue mehr uth r minder

regelmäßige Anonliioii)^' wahrnehmen; dadurch Mird an das

Verhalten der i^chwimuiblase von Tjepidosteiis erinnerf. Bei

ih-ü Sa/fimafffinff^n bietet sich eint* Teihmg der Lunge in

größere, hauätraäluiliclie BoübtUDgen, besoudrrs in den

Jugeuiizuständen dar. Jede Lunge ist in eine regelmäßige
Langt* ^üu Sal um And ra

Folge von Ausbuchtungen zerlegt, zwischen denen auf jeder macBiosft juv. .iLuug«,
-

" ' ß,C,» Querschnitt« der-
der beiden Seitenflächen em die Blutgefllßstämme führen- ««ib«i>.

der Lkugjistreif sieh liinzieht iFi^. 210 J(. Auf dem Quer-

schnitte treffen wir termiu.d uui zwei Buchtiingen (Fis:. 2 10 /> . (iesren den

feitereu liaum der Lunge zu tiudeu sieh drei und vier llaustra, iudem jet/i zu

den zwei Längsztigen zwei neue hinzugekommen sind (dalamandra). Bei anderen

besitzen sie glatte Oberflächen (Triton]. So erscheint ein sehr niederer Zu-

Btand. Die Lunge ist eine einfache FortBetsnng des Lnftweges, aas dem sie

entstand, Bnehtnngen der Wand beginnen die CompUcatien Im Di«Dste der

Atbmung.

Mit der Zunahme des Haschenwerkes an Dichtigkeit geht das einfache Vei^

halten verloren, welehes in der Regelmäßigkeit der Anordnung der Haustrn besteht

Durch den Fortgang dieses Processes der Bildung von leistenartigen Vorsprttngen

wird die gesammte Innenflftche aUmfthlich mit einer wabenartigen Bildnng bedeckt,

die innerhalb größerer Felder kleinere und kieuBte Felder aufweist.

Bei Tritonen noch wenig entfaltet, ist die Binriehtung bei Salnmandra und

anderen auf eine hohe Stufe getreten, so dass der gesammte Umfang der Lunge in

kleinere und kleinste Räume zerlegt wird. Am proximalen Theile der Lunge ist

dieser Vorgang intensiver als am distalen aufgetreten. Durch das VorrQcken der

Sdieidewinde nach innen au wird der centrale Raum der Lunge beschrflnkt. So

sehen wir ihn sehr reducirt bei Salamandra, wo er einen die Ltngsachse der Lunge

durcbsetaenden Canal vorstellt. Er ist in der Figur im LSngsachnitt vorhanden

(flg. ^tlÄ)j dessen Wand von zahlreichen Öfihnngen durchbrochen ist Diese

fttien in die ziemlich großen Alveolarrftnme der Wand. Auch bei den Anuren
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S02 Vom Darmsystem und den Atlunungsorganen.

findet sich eine etnfenweise Ansbildang, welehe bei BtM miBdeTe, bei Bofo be>

deaftendere YeigrOßenmg der respinitoriseben Fliebe entsteben lisst (Fig. 21 \B).

Wir ontenebeiden dann an derLnng»

dieweitereBinnenbOble, velehednieb

den LnngenbalB ndt der Stimmlade

eommnnicirty nnd eine jene Hdble

nn^bende, aemlieb gldebmifiig»

«iTeoUre Sebiebt Dnreh sablreiebe,

riemliob dicbt gereible öffnnngeo

eommnmeiren die grSBeren nnd klei-

neren Blnrae der Alveolirsebieht

mit dem mittleren weiten Lnagen-

ranme. Wir wollen beaebten, da«

die allmibliebeZonabme des Balkea-

Werkes bei den Ampliibien zur «nJbär-

feren Sonderung einfs Biimenraumn

der Lunge fährt, welcfie pht/siok^ist-h

den Luftwegen xugeiheilt wird, mit

denen er frei eommiininrt. Er r^-
A L«af» TOB Salamaadr« mfteslots vaH^B B«fo > r a
vBlfarli. ihurchwhiiiU» ia d«r Ltaifc. trBroaehw. pr&eemUirt eine Fortseixung des Luft-

weges ins Innere der Lunge, und

diesem hier erst im Entstehen begriffenen Ranm liegegnen wir weiter nntMi wieder

am 8tammbronchn9.

den (ii/iniKijihi'oi'^n licstrlif « ine Anpnssiinir «Irr I,untren an die K<"iriii'rf<imi

darin. «las<s <iit' n rlifr Lun;.-^!' >< lir kiir/. tlii' linke von Ix'triiclitliclHT l.iinjrp i^t. I'i''

Uberllüclie wird durcli (Jucrbalkeu vergrößert, welclie vuu einem l^itugszuge ausgebeo.

Obwohl die Luigen der Amphibien in der Begel Soßerlich einer Scheidoig

größerer Abschnitte entbehren, so bestehen doch in manchen FSUen Andentnngeu hier-

von, wie z. n. bei l'ipa. wo naelt vnrn zu eine seenndiire Anssackungr statt hat. T'.< i den

Aglo.isa Henib't das IlalkiMini'tz »Icr l,unfr<'inv;ind noch ]>e.H«)ndere spitze Vorspriinp- .'iie*.

Die Luu^e von JSalamaudriueu kauu aucii eine liückhiUluiuj erfahren, wobei zum

Ersätze die Respiration von Strecken der Kopfdarmhühle geleistet wird, nachdemjede

Spur von Kiemen venchwnnden ist Anch die Luftwege mit dem Kehlkopf rind

dabei betroffen (DesroognathttS, Plethodon). (IT. Tl. Wh.der, Zoolog. Anz. Bd. IX. XIl

Darin nprieht sich eine noch geringe Beständigkeit der Organe bei diesen Am-

phibien auH.

Heziigiieii der feineren Irnngaistructur ist fUr das Balkenwerk anßer den Bhit-

geiUßen die Verbreitong reichlicher glatter Maskelxellen an erwXhnen. Anf die Balkia

setst sich von den Luftwegen her wimperndes Cvlinib-repithel als rberkleiduu^' fort

nnd vertlieilt sich von da auf alle kleinen n l-eL-tten. wiilirend die AI\ rol;irr;iunie

zwiseiien <len Leisten vctn eiiit'aclifni IMattcnepitliel iÜMT/.OL'en sind. In dem ( vliiid<T-

epithel der Trabekel sind ein/.ellife'e Drüsen ;Ueelierzelleu, in groÜer Verbreiruuj: an-

zutreffen.

S. meine Mittheilung im Aroh. f. Anat. n. Phys. 1868, S. 167.

Wibrend bei den Amphibien das Atbemgesebift der Lnngen bei jenen Bit

persistirenden Kiemen getheilt wird nnd bei allen aneb dem Inßeren bitegoneat
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noch eine Theilnahme «Luan zukommt, so sind diese beiden Factoren bei den

lUptilien zum Wegfall gekommen. Die Lnnge wird ausschlit'lUiches Atbnnings-

oi^an. Dadurch wird sie auf höhere Stufen der Ausbildung geleitet, die in den

eimelnen Abtheilungeo keineswegs gleichartig ist.

AnknUpfuDgen an die Amphibienlange sind bei den Lacertiliem am aut*

ftlligaten, nnd bei vidon besteht in dem VerballeB dei Netiwe^es an der Innen-

flidie bedeutende iÜinlielikeit nüt jenen. Doch ist in der fast aligemein vor-

buidenen Aasbildnng eines Torderen Absohnittes der Lnnge eine von nnn an

dauernde Einriehtnng angebahnt Dadueb wird die Veibindong mit dem Bronehns

TOffl vorderen Ende der Lnnge melir naeb der llitte sn verlegt, wie das am
misten bei den Monitoren ansgepragt ist Aneh fai der Lage besteben Verlnde*

rügen, insofern die Lnngen mit einer Btreeice ilirer Wandung der Dorsalwand des

Ibmpfes aogesehlossen sind. Dabei bleibt der größere Theil der Lnnge frei in die

Lribeshöhle ragend, indem er nnr mit einer Peritimealdaplieatnr dorsal Y«rbindnng

bekommt Die Lnngen erbalten dem entspreobend nnr einen tbeilweisen serOsen

übemig. Der dorsale Anseblnss ist am vollstlndigsten bei Monitoren. In der

Blmieostnietnr findet sieb eine große Reibe von Ansbildnngsstadien dauernd re-

prlMsürt Meist ist das Netswerk der Innenfilehe am vorderen Abscbnitte reiober

ib Unten, so dass ein Gegensats zwischen beiden Mcb darstellt Am reiehsten

iit die alreolire Ansbildang 1>ei den Monitoren ent-

öltet, so dass wir diesen Zustand besser an jenen

der Groeodile reihen.

Wie der Einflass der Körperform resp. der

Form und AnsdehnTiii^r dr>r Leilu-sliohle sich in dt>r

allgemeinen Gestalt der bei<len Lnngen geltend

maeht, so kommt er bei größerer Ausdehnung der

Leibesliölile in die Länge in einer Uflekbildnng einer

Lnnge zom Ausdruck. 13ei den äclilangcnähnlichen

Formen der Scincoiden und ('li:il< idi(len, sowie bei

den Amphisbllnen ist die rechte Luiigo die längere.

Die verhältnisaiHßig einfachsten Zustände der

Lunge treffen wir beiden IthiirnJuxi jih'ilt h Hatteria.

HitT beginnt aber bereits der ('Im rgaiig der l?ronchi

in die Lungen in einem anderen \frlialten. als es

bei Amphibien sieb l'and. Der iWonebus setzt sich

ni--ht unter das olterste Lungenende fort, sondern

vor der Verbindungsstelle mit dem liruuehus er-

streckt sieli die Lunge in einen Vursprung und

verlegt die Verlnndung mit dem Dronehns etwas

distal (Fig. 212.) Dieser Zustand gelangt in immer

weiterer Ausbildung liei den Ueptilien zur Herr-

schaft. Er uird als Hilus mitcrsehifdcn, bedingt durch die Entfernung de*

Herxmgf weiches in den Thorax getreten, seine großen OeftOstlmme ttl>er die

Lange vun Hättcri». Bcid« broncbi

der Lllnge Dach.
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dü4 Vom DamsystiB oad den Athmungsorganen.

Bronchi dofsalwlita und toh da sogar wieder emdaiwirts ealMBdaft, io dau

TraehealTerbindang der Lunge in die gleiolie Biehtong geben man. Was bei

Hatteria noch im Anfinge li^» hat bald bedeutende Anabildnng, die aiefat

mehr erloren geht. An ihrer geuounten Inneaiiche sind sie ndt einem greflcn

MasehenwerlLe ersehen, in dessen Binmen sieh feinere Maselien finden. Dadurch

-wird der gemeinsame Binnenranm nnr am vorderen Zipfel der Lnnge bedenleadv

eingeengt

Etwas selbBtäudigcr ist bei Laeerta eine Läugsreilie von Fücberu ^ui lateralen

Longenrsade ansgebUdet, indeas sonst nnr kleinere bestehen. Eine soldte Belke

größerer FScher tritt aneh bei Geokonen berror, jedoch in etwas anderer Anordnnag.

Soldie ZuBtändc <!• r Aiisbildnng größerer Fäeherreiben durch wi ircre Entfaltung der

Spbeidewiiüdc na< li iunon hin sind in iuauiii^'^t'alti;rt'r Webe bei den Sauriern Ter*

breitet, lassen aber den Uauptraam noch unberührt.

läner Sclieidnng derselben begegnet man bei Stellio, wo von unten und

außen eine Scheidewand nach oben und innen zielit, bis zur Mflndnngdes Bronchns.

Dieser mündet somit in die beiden «rroßen Räume der Lunge, von denon der hintere

untere \\ieder durcli eine den Bronchus nicht erreichende Scheidewand in

iwei Fieber aerfiUlt. Die iotalr Sthriihmg der Ltmge besteht auch bei hiuana

fFig. 213;; sie ist aber verbunden mit einer beginnen-

den Sclieidnng des hinteren Raumes in drei Fächer

und mit der Ausbildung zweier Keilien von großer^

Alveolen im oberen, vonleren Kaume. Bei alU-n diesen

Sdiidfnnijren des Binncnraiiuies in gnißere Absoluütlt'

blt'ilit die Wandiiii^r d('i>t*n)en mit kleineren Haschen

und dadurcli al>ge}rr<'ii/,tcn Alveolen bedeckt.

Diis gilt auch von iIihdku ko , in dcssrn Luiiv''"

zwei Septa, ein laterales laugercf und ein inediHles

kflizeres gegen die Mftiidun^r des Bronchus /iehin.

welcher somit iu tlrei durch «lie Septa gelr«'unte Al»-

st'huitte der Lunge sich oflnet. Diese Räume stehen

aber am distalen Knde der Septa mit einander in

weiter Conimuuication, die Zerlegung der Lnnge in ein-

zelne größere Ritume ist nicht vollständig. Die alveolan

Ausbildung derWand ist, wie bei fast allen Lacertiliem,

in der Nihe der Bronchialrerbindung und von da sb

nach vom hin am voUsttodigsten, sie nimmt is

distaler Bichtung derart ab, dass hier nnr lehr

weitmascliige, Blntgeftße fllhrende Vorsprflngc vor-

kommen. Eine beachtenswerthe Eigenthtalichkeit

zeigt sich bei Ghamaeleo in Forttatxbüdungen der Lunge, Bei verschiedetten Artes

(aber anch bei den Individuen keineswegs immer gleiehmifiig) treten vom hinteres

und vom medialen Theile der Lnnge meist einfache, snweilen aueh gelheOls

Zipfel ab, welche swar mit Luft geftdlt sein können, jedoch bei der spirUehes

Liake L«i^ tod Igaaaa. a
BrOBflku. t UnUrtr, kl<in«rer,
e vorderer, «60«rar MugeMMk.
Durcb die ComnttBlcstioa * an
der MOndnni; den Bnaehu in
der Hchrftgen Scbeidewud tot dB«
Kftdel gevchoben dargestellt. «
Alveolea lhng§ der Scheidewaad
im Tvrderen, / im hintt'ren Aaoke.

f aaToUkiiniiDcnn Schoideirinde
im unteren Theile des Torderea

Sscliea. (Nach J. F. 1ICCBB1..J
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BlntgeMTerthdlaiig fttr die BMpiratfon keinen hohen Werth beeiteeo. Sie dsd

jedoeh on Wichtigkeit, w«ü sie äieLunge in einer nmm Besoidmng zeigen, in der

Emmknmg ihret Oebietee durdt Bildung luftführender Forteäixe unter parHeBer

Aufgabe ihrer unprütiglichen Verridaut^.

JMe Yorbereltniig zo diesem Verhalten sehen wir in der Abnahme der reepira-

torisehen Ltiatnngsfthigkeit der Lütge gegen deren hinterea Ende hin in groifer

Veibratai^ unter den LaoertUiem dnrdi die geringe BinnenranrnTefgrOBening nnd

iplrfidiere Blnigeftßmtbettnng snm anatondaehen Anadmek gebracht.

Über die Athemorgane vOn Chamaeleo e. Wieoersheu. Über die Lungen
der Saurier, aneh bexHgl. Chamaeleo vonsUglidi: J. F. Ubckel, Deatiches Aieh. für

die Pliyalologie. Bd. IV, Heft L 1818. S. auch dessen Vergl. Anat Bd. VI

Der ans der Vergteichnng der mannigfachen Zustande der Longe der Lacer-

tilier sich ergebende Düferensirongsgang seigt vor Allem einen von der Peripherie

dti Organe nneh innen an ttnd xwctr gegen die Bronduahnutidung fortBekreHen"

im Broeeee. Ana der Menge von einander wenig Terschiedener Alveolen er-

iingen «meine, oft rdhenweise angeordnet, einen größeren Umfang, ne werden

weiter nnd auch tiefer, indem die Septa melur nach innen gewachsen sind. So ent-

itehen grOiSere Abschnitte, die man ala Fächer beamchnen kann, inmal sie bei

eioeni gewissen üm&nge settift wieder Alveolen bergen. Dnrch bedeutendere

Aoslnldung der Septa gegen den Bronchus an ^d einzelne Fftcher au grOficren

Abechnitken geworden, und indem Ider Reihen von Alveolen zu größerer Ans->

bildoBg gelangen, hat ans dem ursprünglich gemeinsamen Binncnnrom jener

Lunge em l^sian von Luftwegen sich zu sondern begonnen, welches aas dem
Bronchus sich fortsetst. Der letztere mttndet in 2—3 oder mehr größere Bftumc,

und in diese 5fben sich wifdcr kleinere, deren Wandungen Alveolen tragen.

Dieser Sonderungsprocess ist jedoch nicht gleichmäßig über die ganze Lunge ver--

theilt, yielmehr bleiben in den einzelnen Fächern immer größere Wandstrecken

nit Alveolen bedeckt, die sich nicht zu Complexen anshilden.

Gegen diese bei der 3Ichrzalil der Lacertilier bestehende bronchopetale Differen-

iirungmrf scheinen die Defimde von Chamaeleo 7,n pprcchen, wo von der Bronchial-

mündung aus ^Scheidewände durch die Lunge ziehen. So könnte mau die Genese

Luftwege in der Lange als vom Bronohas ausgehend betrachten. Die Bedeutung
dieiei Falles tritt jedoch gegen die bei den übrigen Lacertiliem vorhandenen Stroc-

tnren völlig in den Hiutcrgrund. Chamaeleo verlangt also auch hier, wie in SO vielen

anderen anatomischen Befunden, eine besondere Bourtheiluni.' uiiil hf keinesweprf zur

Aufhellung der phyleHsrhen Kntftehnnj!: der Luftwege der Lunge verwertJibar. Die

Umbildung des di^taleu Theiles der Lunge zu den cn^vUhnten FortsUtzeu steht wohl mit

der EigenthttmUehkeit der Anordnung der Septa in Coanex.

Bei den Schhngcn hat die Anpassung der T/nn«fen au die Form der Leibes-

höhle dasselbe Ergebnis wie bei den schlangenaitigeu Laeertiliem, indem eine

Lunge das Übergewicht tlbcr die andere empfangt. So kommt es zur Rückbilduni/

einer Lunge, was in verschiedenen Stadien sich zeigt, und nach ihrem gänzlichen

Versehwinden fahrt die Luftröhre in einen einfachen Lungensack, welcher in der

Begel von bedentender LSnge ist Beide Lungen, wenn auch von sehr ungleicher

a«|fB^MT, T«tsL imfttoai«. II. 20
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Lunge, sind bei den Peropoden vorhanden. Auf geringen Umfang reducirt ist eine

Ltinge von Tropidonotas, Trigonocepbalus u. a. Nur eine Longe bat sieh er-

halten bei den meiiten OiflRcliUngen (Vipera, Ilydrophis, Aeroehordos). Bei

diesem Verhalton ist die Grenze swiseben Lunge und Lnftireg tut ToUsttndig

rerwisoht, indem eine Knorpclhalbringe tragende Fortsetsnng der Tnehtt nch

eine Strecice weit lings der Lnnge herab erstreeict and somit an die letitere lateral

sieb ansebließt. Dann bat es den Ansebein, als ob die Longe sieb anf die Ttsebea

fortgesetzt bitte, die mit zablreicben Offirnngen mit der ersteren commnnieirt An

dieser Streeke sind knorpefige Bogien den vorbergebenden Enorpelringen gefelgi

In der Ausbildung der respiratoriseben Oberfliebe zeigt sieb der vordere Äb-

Bcbnitt der Lnnge dem Unteren überlegen , sowobl beim Besteben zweier Longen

als aucb beim Vorbandensein einer einzigen. Am TOideren Abschnitt Offliet sieb

z. B/bei einem Tyi)hlop9 (Fig. 214} der korze Broncbos in einen weiten Baun^

weleber von einer versebieden mäehtigen alveoliren Sebidbt gleicbmUUg umgeben

ist Orttbeben an der Wandung der Binnenböble bieten Groppen Ton HOndnageo

der in die Alveolärscbicbt sieb erstreckenden kleineren HOblnngett. Bs besteht

somit bier ein tbniieber Znstand wie bei manchen Ampblbien (Bnfo, Salamandra),

und wie dort fasse» tvir dm eentrakn Bmnmraum al» ibr^

Vif* 314* aetxung der Luftwege auf^ denn erst von Ibm ans verüieilt

sieb die aufgenommene Luft in die re^iratoriscbe Alveelir-

sebiebi

Naeb hinten zn Terliert die Alveolarsebieht allmihlicli

an Dicke nnd verändert besonders an der langen Lnnge anoh

ihre Strnetur, so dass die Maschen des Balkenwerks immer

w eiter und die dadurch abgegrenzten Bftome seiebter werden.

So kommt es unter Enociterung de^ Lungensockes zu gSBl

niedrigen, wabenähnlichen Vorsprüngen, woran in manchen

F&Uen g»n7 platte Strecken sich reihen. Diese in etwas

anderer Art auch bei Sauriern (Cbamaeleo) vorhandene Ein-

richtung kommt hier /iir Bilckmg eines der Respiration rnt-

frcmdetcn Abschnittrs dtr Lungen, welcher von Gcfilßen des

Kürperkreislaufes versorgt wird fllTUTL). Die vom ali-

frcmoin hpdentriidere Alvcolarstnictur der LungcnwaiHl ist

also iiier zu dem hinteren Abschnitt der Lunge in den ieb-

iiaftesten Gegensatz getreten.

Die lU'(U'utiing der verbreiteten, bei den Pir.iixMlon

Lunge Ton lypniops felir auscre'tildeteii Kinri' htun^r ist nicht »ioher bekauut. Wahr-

TTieU^derL*» *iBHti»rn
»<"beinlicii dient der respiratorische Abschnitt als LufibchäUer,

ki%*o\«itKiMSMtalns, dessen Inludt wührend der Buhezeit dieser Schlangen nach und

itt'SSrua^'iHX^ nach verbiaacht wird.

/. Fk. ikcKu.) Cber diese VerhSltnisse s. IIvktl. Streuua anatomlea de

nrivi« pnlninniim vanifi in oplndii.s. Prafrae 1837.

Die liiiclbiUluiiij nun- Lunge betrifft keiueswoj;:» stets die der gleichen Seite, so

dass die Souderun^ uocli iuuerhalb der Abtlicilung der Schlangen emorbea sein
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mius. Bei Boa besteht nur eine geringe, bei Pytlioa eine bedeutendere Grüßeuditi'ereu/.

Diran knQpfen sich radimentlie ZiutttDide der tlSaett Luuge, bis zum rüUigen Schwunde
denelben. Solebe Badimente sind bei vielen Schlangen beobachtet, x. B. bei Tropidono*

tUB Datrix, Coluber variabilis u. a. Beim Bestehen nur einer Lunfjo und der Fort-

wtzunfj der Trachea liinf?« der}»elben ist in der Rc<r('l dif aheoliire j^fnictur auf

diese Strecke bescliriinkt. und der Iblfrende Absciiuitt der Luiij.'^c ist mit jjlatten oder

wenig maschigen Wänden ausgestattet. Die Reihe der lialbriu^e, welche die Wand
iHtMii, endigt mit dem Übergange der alveolSren Strecke In die rein membranSee.

DiM es sidi hier in Wirklfchkeit nicht um eine Fortsetzung der Trachea anf die

Lun^e. sondern um eine Mo'h'fir/rfion der Trachea handelt, ^'cht aus der Verbindung

des Lungenrudimentes mit dem Knde jener Trachealstrecke liervor z. Ii. bei Crotalus}.

Dies stimmt auch mit der Laj^e jenes truchcalen Lungenabschnittes Uberein. Setir

«dt an der Longe Unft bei Typklopa die Reihe der Knorpelhalbringe hemb, imd Uer
ht Bogar ein Znttand der Qnertheihing einer Lnnge aoBgebüdet (Flg. 814], indem ein

Torderer Abschnitt der Lnnge durch eine engere Strecke von einem hinteren gesondert

ist. An letzterem besteht, «o weit die Knorpelnpaniren reichen, eine ScluMduufr in

hinter einander gelegene Kammern mit alveolärer Wund. Bei 11} diojilii.s ist die

Wand der einfachen Lunge mehr gleichmäßig gefächert Die Lunge besitzt aber

«ben&üi mehrere sackartige Erweiterungen.

CixroR, Transact Zoolog. See. Vol. IL

§332.

Kieht bloß durch die höhere Ansbiidung der sn den Lungen fahrenden Luft-

wege, eondem aueh dnreh ^eVeirroUkpuiBmung der LnogeaelbBt mittels leieherer

Gestaltung ihrer respiratorischen Flächen stellen sich die

Vamum iind die Oroco^ Aber die ttbrigen Reptilien-

abtheilungen.

Hei Monitor und Verwandten l.itrert die Lunge der

dorsalen Rumpfhöhlenwand an und ist nur ventral vom

Peritoneum bedeckt. Darin ist der l)ei den tibrigjen Sau-

riern bestehende Zustand etwas weiter gebildet. Bei den

CroeodUen findet sie sich in ähnlicher Lage, allein sie be-

sitzt einen volLstilndigen serösen Überzug, welcher sich zur

Auskleidung einer I'l< uruliohh fortsetzt. Damit tritt eine

neue Einrichtung auf, die hei keinem der l{ej)tilieii bc>tan(l.

Auch dicSonderun^' der Luntrr trclit einen etwas amleren Wcjr.

IMc V>irati' n kiiiipfcu enjr'T an die Lacertiiier an. ]>er

in der Kegel ziemlich l;inge IJroiK lius führt ziemlich weit

vom vonlcreii Hnde der liunge entfernt in Can.-lle, w eiche

theils nach vorn, thciis nach der Seite, theils nach hinten

die Lunge durchziehen. Der nach hinten führende weiteste

ond lilngste Canul zweigt 3—4 kleinere in lateraler

RiciituiiK »iiiJ i» parallelem Verlaufe al). Von diesen

Cauälen führen Ofl'nuiigen. in den engeren in lieilien

geordnet, in alveolär gebuchtete Fächer, während

£e Can&le selbst in weite getrennte Säcke mit alveolärer Wandung Übergehen.

20*

Fi(. 21«.

II'ilitH l,mi>;f liiifS V.ira-
nu.-' iMiinifiiri. a Ilronchas.
h uluTfr kleiner Ast. ff»--

i»ffri<'t. ( unterer Aat(Stamni-
bronchuji, g«.öffnet. d vi.n

ihm ab({eh<-ndf .\»te. f von
i» afagtibenile Ast»", w»-lch«-

ich in weite Stcko f ülfnen.

(Nach J. F». UticKLi..)
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Wir st'hen hier die Aushiltlioi'j von Lufluff/fn in den Lungen als wesent-

Uohen Fortschritt. Jene Canälc sind Fortsetzungen des Bronchus, und die davon

ansehenden Aste setzen die Luftwege weiter fort. Bei manchen Eidechsen war

das schon angebahnt, aher jene Wege in der Lunge fanden sich noch mit Alveolen

besetzt, tragen somit noch nicht den reinen Charakter der Luftwege. Bei »Kn

Varanen ist dieser vollständiger ausgeprägt. Von dem primitiven Zustande bleibt

jedoch in der alveolären Anskleidong der Säcke ein R^st bestehen, und dieser ist

dudi die Weite der Maschen am hinteren Ende der Longe am meisten ins Auge

Die Langen der Cfroeodäe feigen, von einem FleiinaMi^e nmgelien, den

HUns Ihniieli wie bei Yaraniu nach abwirts gerflekt, so dasa er tut der lütte

der Länge des Organa entsprieht

Aneb in der Strudur der Lunge (Fig. 216) giebt aicb bei den Groeodilen ein

Anscblnas an die Monitoren ni eilrannen, indem der in das Innere distal fert>

geteilte ftronebos unter Znnabme seiner Wdte an sdner Unteren nnd latendoi

Wand von einer Ansah! größerer und Uei-

nerer ölbnngen dnrohbneliett wird, welche

in elwn so Tiefe von den benaehbartea ge-

sonderte Kammern der Longe flibren. Daait

Hand b Hand betteben die Knoipefspanges

des Bronebos nor eine Strecke weit hrnftb*^

der Longe, an der Torderen Broneboswaad.

Jene öffinngen bieten eine reiheimeUe Jji*

Ordnung» Sie ftbren inw^ Binme, welelie

wieder zu engeren letten, deren Wandung vt
Alveolen besetzt ist Die erste der öffirangea

fahrt in eine solche vorwärta bis zur Lungesr

spitze sich ausdehnende Kammer (s. Fig. 216),

welche die weiteste ist und deren laterale

Wand die Mtlndungen zahlreicher lateral ge-

richteter Käume trägt, indess medial wie

terminal nur ein Netzwerk von Balken Vor-

sprünge bildet. Die folgenden Öffnungen

führen in lateral und wiederum nach vor-

wärts gerichtete Köhren, deren überall durch-

brochene Wandungen Alveolen in verschie-

LMig,w.Ani.«ior In Ine» die Anordnung
^«"n^»* Combination aufnehmen. Aus der

4«r Lttftweg« dfareUUenden Schnitt«. (1,2.) bedeutend erweiterten, bis ans distale

Ende der Lunge verl;ln^«'rten Fortsetzung

des Hronchus ^'t lu n .ilniiiche Kuhrin ab, welche theils gleichfalls lateral, theil3

medial zu alveolär umwandelten Abschnitten fuhren. Endlich gehen vom Bron-

chus sowie von dt ssen Fortsetzung ventrahviirts sich richtende alveoläre Kammern

ab. Wie bei den Monitoren verliert auch hier die alveoläre Structur überall gegen

>I|.S1«.
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die Oberfllehe der Lnnge ihre IMelitic^eit, und ei lelgt sieh schließlich nnmittel-

btr mter der Oberfllohe nnr ein oft grobes Balkenneti an der Wand, der primi-

tive Zustand der BeptiUeniiinge bleibt hier erhalten.

Das Gbnakteriitlaobe der Lnnge der Crocodile tritt darin herror, ilass erst-

fidi eine Forteeteong dei Bronchus in die Lunge besteht, welche zwar das Skelet

ihrarWaod sebr bald einbflßt, aber doch als weiterer Raom bia aom hinteren Ende

tufidgbar iat Ein zweiter wichtiger Punkt liegt in dorn reihpmrn.tnt Ahgang von

SBliran, die nach der Peripherie der Lunge sich vertheilen und, obwohl an ihren

Wandungen mit alveolnrcn Abschnitten besetzt, doch mehr den Luftwegen aiige-

kOiea. Endlich ist der Umstand von Bedeutung, dass die einzelnen größeren

Kammern oder Röhren terminal in weitere, nnr von grobmaschigen Wandungen

abgegreoste Abschnitte fah-

ren, was sdion bei Varanns Fig. 217.

bestand.

Die Zahl der vom Stamn-

bronchuf« nnd seiner Fortsetzung

abgehenden Kamnieru beträgt

11-13, 9 beim Gavial, 7 bei

Alligator selexops. Dochsefgen^ liinin auch indiyidaelle

Schwankungen.

S. Rathke, Entwicklung

der Crocodile, wo sich auch die

Ms jetzt genauesten Angaben
Iber den Ban derLmge linden.

.-rDen Svhildkrötrn kommt

mit veränderter Lage der

Lungen ein bedeutender Fort-

schritt in deren Ausbildung

2iL Die Lungen erstrecken

lieh im Leibesraume längs

der Rflckenwand naeb lünten

bia hl die Kegion des Beckens,

vdbei nnr Ibre ventrale Hiebe

Tom Banebfelle llberkleidet

viid.

BovoU medial als anoh

lateialerstreokensIcbBebeide-

irtbide nach dem Innern jeder

Lnoge nd serlegen den Bin-

neoranm dersMben in^eAn-

aaUTonFiebern oderKammern^ wie wir sie wegen größerer Regelmißigkeitnennen

Luftröhre mit den LiiBg«n tod Emyt in sttn. Ventrale Ansieht.

tr Tnehe*. tri Thailong der Traehe» in die beiden Bronchi. Der

iMkU kt ]b dt« Yoitnl f«MbeU Loaga Terfolft (l>r|^^KMUB«nt
dtrXiBBga. M f«MlBeM lA

rXuM. 01

Der letiteie, bald nnr mit rereinselten kleinen Knorpelstfloken, bald anoh mit
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größeren Kuorpelii ausgest'^ttpt, bietet demnacli nnf «tMTum Verlaufe eine Anzahl

anregelmftßig ano'f'ordnpter Otfmiu^t'n, welche in }vne Kammern führen, nnd diese

selbst sind wieder iu alvroliire liÄunx' vcrscliietlcncr ( hdnuug tfesomlcrt.

In diesem Verhalten iät die Luugenstructur, wie sie bei den Anipliiliien be-

gann, datlureh w eiter geführt, dass nieht bloß die alveoläre Wandscbii Lt sich weit

ins Innere erstreckt, sondern daid der l)ei Amphibien, wie bei vielen Eidechsen

und Schlangen noch indifferente Binnenraum, der in den des Broncbos sich fort-

Betit} «nch En «iner stnietiinlleii Fortwtiaiig des letcleren «ch gesUltote. Jeaer

Raum bt dadiircli zu einer wirÜiehm fbrtaäxung des Brmdma geworden. IMe

dwreh die Annnttndnag der Lnngenkuiimern, besonderB gegen dM Ende hin irre*

gnlflre Beschaffenheit seiner Wand entsprieht dem gansen doch noch zienilicli pri-

mitiven Znstande.

In seiner fundamentalen Bedeutung glebt sich bei Reptilien eine gewisse

Streeks der Luftwege innerhalb der Lungen als Stammbronchns zu erkennen,

oder doch einem solchen entsproehond, wenn er auch noch nicht in der höheren

Bronchialsti'uctnr »m>i( lieint. Es ist der Weg, welcher von der An- oder Eintritts-

stelle des Bronchus in die Lunge bis zu dcrm hintereni Ende verläuft. Durch die

Entstehung des vordersten Abschnittes der Lunge in Folge eines Herabrflckens

des Hilus rouss Jener Abschnitt von /.'"' // voiti g^criehtctcn Bronchien vcr^rtr^

werden, und d^r .^tammbronehns kann nicht mehr durch die ganze Liinirc der

Luui^c bestehen. S(» srht n wir ihn bei Y;n ;mns und beim Alligator, bei beiden ter-

minal in ein lockeres Alveulargewebe fortgesetzt, nachdem seitlich oder nach vor-

wärts gerichtete Äste ihm entsprangen.

Im Wesentlichen verhalten sich die Schildkröten wenig ander», doch durch-

zieht der den Stammbrouchus vorstellende Theil hier eine längere Strecke. So ist

in sehr verschiedenen Befanden der urüiprdngliehe Zustand erkennbar.

Die Ableitung des specielleu Verhaltens der Sehildkröteu vou den niederen

Formen lässt an keine derselben speeiell anknflpfen, denn die Kammern sind bei den

Schildkröten in viel geringerer Anzahl vorhanden, als die Zahl der mit dem Binnen-

rannie comniuuleireudeu größeren Alveolarconiplexc beträgt. Mau hiittp sich also

vor^.iiftelleu. dasf» orwa nns Zuständen, wie i*ie die Lunge vieler Amphibien und der

Lacertilier bietet, liureii Zusammeulassen je einer Anzahl von Ah eolargruppen

mittels neuer, sie nach innen zu umgrenzender Vorsprilnge eine Hinderung der

Mün<lnngin den centralen Binnenramn < in-i ti rti n sei. Die Z.dil der ^-^roßen Kammern
it^t Übrigen^ biM Clicbmin bcticutender al» Kci l e.'^nitlii. J 'ii' Keilic der luterab-n. den

größten Tlieil »ier Lmige darstellenden l'iicher beträgt bei der erstgenannten Gattung

ca. 14, bei der letztgenaimteu meist uor 7—8.

Durch den AuBselduss der rigiden Körperwand von jeder Betheilignng an dem
Meelianismus} der Athmuug wird der letztere »»ehr schwer verständlich, besonders hin-

sichtlich der Insi»irati(»n. w-ihreml für flie Exj*pir;»tion etnc flcri iVritonealflberzug der

Lungen theilweise begleitende Muskelsehieht, das Dinphratjma, sowie Theile de« iT.

truturemt» abdomini» in Function stehen.

Die Lungen der Säugcthiere Idcteii durch uiunelie Punkte eine bedeutende

WeiterentAvicklung der bei Ueptilicii ungetrüffenen Einric htungen. Von Pleura-

säcken umschlossen nehmen sie die seitlichen Hälften der Thoraxhöhle ein, und

Digltized by Google



Von den Langen. 311

wenn sie ihre iE^bettaag in beBondere serdse Caviiäten mit den Lungen der Gro-

eodile tbeilen, bo liegt doch in der Anidehnnng der Torderen Bnutwaad eine Ver*

Khiedenheit. Dnxn kommt noeh die Soheidimg der Brmi- nnd BauMSUe dnreh

ein muikulösea Zwerdtfellf das von großer HHehtigkeit fBr den Vollzog dar Alli-

mang ist. Durch den in der Thoraxhühle gebotenen, nnr dnrch die Einbettnog

lies Herzens in dieselbe Cnvitftt einigermaßen bescki rinkfen Kaum bestimmt sich

die Außere Form jeder Lnnge. Da sie längs der dorsalen Fläche ihre prößere,

llngs der ventralen ihre geringere Länge darbieten, wird an die allgemeine dorsale

Lage, sie bei Reptilien besteht, erinnert, und bei den Cetaceen ist dieses Ver-

hältnis in Anpassung an die schräge Lage des Zwerchfelles am meisten ausgeprägt.

In der ersten Anlage wiederholt sieh das nrsprtinglicbeVerhalten, indem die Luft-

«Ige neb terminal zur einfachen Lunge fortsetzen, welche deren Ende vorstellt.

Der einbeitiiobe Znstand jeder Lunge, wie er von den Amphibien an mit ein-

zelnen Ausnahmen von manchen Lacertiliern bestand, bleibt nnr in einigen Ab-

theilongen i rlialti'ii. Ungetheilt ist jede dor beiden T^nntren Ik I (it ii Cetaceen und

i\r-n Sirenen, l)ei den Einhufern nnd hei l-ileplias, Khiooeero« und Ilyrax. Ilei der

grollen Mehrzahl kommt es also zu einer Tlifünnir der TiUngcn in einzelne mehr

oder weni)fer selbstiinilif^e Lappen. Diese L i [iiiciihildun^ betrifft nur die rechte

Lunge bei den Moiiotremen, manelien iitjutelthiercii und vielen Natrern und ist an

dieser Lun^e in\ AU^emoinen reicher dnrch«reführt, wenn auch au der linken

Lmigc- eine I heihm^ auftrat. 80 kuuu die rechte Lunge in .3, 4, 5, ja sog:ar

'» Lappen (liysitrix sieh spalten, während die linke stets eine Minderzahl (5 bei

Hystrix) besitzt. In dieser ludividualisirung größerer Bezirke des Organs lietren

keiue tiefertrreit'enden Momente, "Und aus der großen Mannigfaltigkeit der Befunde

in den verfichiedenen Abthcihiiitren ersehen wir nur, dass eine Vergleichung dieses

oder jenes T^appens der einen liunge mit denen der anderen Lunge überaus nn-

fruchtl»ar ist. Was diesen Verschiedenheiten zu (imnde liegt, ist noch unermittelt.

lu der Strurtur der Lunge der Säugethiere sind die einfacheren Einrich-

tungen der Kepülicu weitergeführt, und wir vermögen, ungeachtet mancher Modi-

ficationen, eine von dorther sich ableitende (iemeinsamkeit des Baues zu erkenueu.

Sie beruht aber nicht auf dem Vorbandensein eines sogenannten Stanunbronehns,

in velcben der ans der Tl»ilnng der Trachea «itotandene Bronehns im Lnngen-

küns rieb fortsetzt (Aebt), sondern in sablreiehen Ästen {Bronchi) ^ die theils

dorsal, theUs ventral gerichtet, sieh wieder in kleinere nnd kleinste Zweige

{BnmdttoH] theilen. Naeh der Hftebtigleeit der Lappenbildnng sind jene Äste

sehr ^Iforent, nnd es bedarf noch genanerer Untersnehnngen, als sie bis jetzt

vorhanden sind, um hier zur vollen Einsiebt zn gelangen.

Wie bei den Schildkröten setzt sieb das Knorpelskelet vom Bronchus in die

Lnnge fort nnd z^gt du ringförmige Sttteke oder Halbringe anch an den größeren

der Aste des Stammbronehns. Die Knorpeisttteke verlieren mit der Verzweigung

jene Qestalt nnd sind weiterhin nnr noch in nnregelmftßiger Form vorhanden. Die

letzten Bnmehialverzweignngen (Bronehioien) verzweigen sieh wieder in terminal

erweiterte, aber blind endigende RObren mit alveollrer Wand (Alveolarginge).
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An diesen Enden der Luftwef^e in der T^nnpo findet die Verbreitung des respira-

torischen üefJlßnetzes statt; sie bilden, zu LUppchen vereinigt, die kleinsten

LnftrJluuie, deren Huchtnngen — eben die Alveolen — ihnen ein traubenfftrinicri s

Aassehen verleihen kiinnen. In der Ausbildung dieser letzten Abschnitte bestehen

wieder manclierlei Abstufungen.

In diesem Baue der Lunge erseheint die Zerlegung des gesammten Binnen-

rauniö in kleinere und kleinste lülume — wenn wir vorläufig von den Vögeln ab-

sehen — aaf die höchste Stufe gelangt. INe dnmit Hand in Hand gehende Son-

derling der Blume in bloße Luftwege und in «iTeolire Rinme, der Beq^intion

dienen, ist bedeutend weiter als bei den Repti-

lien forlsesehritten, Wihrend dort» s. B. bei den

SebOdkrSten, tin Hni^tbionehns sidi nnr in

knne Äste fortMtste, die sehr bald in weitere

alveolire Btnme flbeigingen, so dnd bier unter

fortgesetzter Scheidewandbildnng ans jenen

Fächer oder Kammern der Lange daiatellenden

Abschnitten den Bronchialzweigen angeschlos-

sene Strecken zu Fortsetzangen der Bronchien

geworden, welche nach der Peripherie zu wieder

Schnitt aus eimr mit Aicobol gefaut«n j„ ,„.u,. Zweigt- sicli tbeilteu. Diese Zerlegung
nod K«blrt«t<*n Lunge tob Ftii« estna. ^ o r>

vMkunMg'ia^ifiMHMhätl^^
größerer Abschnitte der Lunge in immer kleinere

^ShSS^uJl) (M«eiiFR.I.8omLz*i? luftführende Räume hält bei manchen Säuge-

thieren auf einer früheren Stufe inne, wie z. B.

bei den Sirenen, in deren Langen noch sehr geräumige Abschnitte fortbestehen

(A. V. Humboldt).

Wlbrend wir nngeacbtet der grOfieren Gompüeation der Säugethierlunge die-

selbe hinsiebtlieb des TypiBoben ihrer Struetnr an die maneber BeptUien anin-

retben im Stande sind, ergeben sieb divergente ZnstKnde bei der Veii^flbnng mit

der Lunge der YOgel.

Die vom Haupt- oder Stammbronebus nbgebenden Äste nebmen in ihrem

Kaliber distal allgemein nb. Hierin besteht l>ei manehen Stugethieren eine

riemliebe Oleiebmifiigfcdt (Omithorhynchns, Phasoolomys) als niederer Zustand,

indess bei anderen der erste Bronchialast oft sich in bedeutenderer Ausbildung

sowohl im Kaliber, als bezüglich der Knorp*-1rinu'i- darstellt. So kommt es denn

snm Anschein einer Tlirilunt/ J/-,s- Bronchus bei seinem Eintritt in die Lunge.

Ein solch starker Ast ist hilnfig mit der Lappenbildung der Lungen combinirt,

findet sich oft dem rechten Bronchus zugetheilt und entsprin^'t meist nalie am

Anfang des Bronchus, der den Stamml)ronchu3 vorstellt, wodurcli die Läng«-

desselben Be:<chr;lnkung erfährt. So verhält e» sich bei den meisten Säugethieren.

Dieser rtronchiis nimmt aber auch einen litdicren Ursprung von der Theilungs-

stelle der Luttuthre oder von letzterer selbst. Dieses sehen wir bei Auchenia,

wo er nicht weit vom Trachealende abgeht, indess bei anderen Artiodactylen

die Abgaqgsstelle weiter an der Traehe» emporgetreten bt und viele Cetaoeen
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«in ilmHftlMWt Yerlialteii dai1ii«teii. Dum sebelnt ein dritter BroneluiB vorndiegen,

der jeloeB nur als eine selbstlsdiger gewordene Atoweignng Tom rechten m
gelten Hat

In dem Verhalten der beiden Aste der Lungcoarterio zu deu ÜroncUiou finden

lieh Zitttinde, welche die Bronchien fai eparterleUe und hTparCerielle sondera ließen

IAbbt}. Bei einigen SSogethieren tritt jeder der beiden Äste der Lnngenarterie nnter^

hih des ersten vom Hanptbronchus abgehenden Bronchus hindurch; es bestehen

(Unn zwei eparteriellp Bronchien. Dies findet sich I'hoca. Bradvpus, Equus,

Klephas. Nur rechtsseitig besteht ein eparterieller Brouchuii bei der überwiegen<len

Mebnahl der Sängetliiere, wUtrend gar kein eparterieller Broncbna bei Hyatrix vor-

konmi Ea dUifte nna der Yerachiedenheit der Formen, bei denen die Aiterie einen

von der MehrsaU abweichenden Verlauf bietet, zu ert^clu n sein, dass in dem Ver-

halten des I>unp:enarterienastes kein Charaktcristicum flir die Werthbestimmung der

''inzflnfii Uronchica gewonnen werden kann. Denn die rJleicharti^keit des Ver-

bülteuä bei i'hoea, Elephas, Equus und Bradypu» int doch sicher nicht von einer

cngeien Yerwandtaohaft dieser Thiere ableitbar, nnd wenn Hystriz allein unter den
5agera nnr hyparterielle Bronchi besitzt, ao ist darana nicht zu folgern, daaa es die

fpartoriV'llr'n pammt dem Lt'trctTcndon T.nn«rfnp"eV»iete vorlnrrn hat, ehonsowenie: als

laau aus der Verbreitung des rdileiis rpartoricUer Bronchien an der linken Lunge

der meisten 8üugethiere einen von dieser Lunge erworbenen Defect statuiren kann.

Der morphologische Werth des OefSl0Terianfes kann hier ucht in der darauf ge-

ttlltsten Annahme verBchwnndener Lnngentheile bemhen. Die Yerachiedenheit der

Art der poripheren Vertheilung der Arterien leitet sich auch hier von Jnpcismngen

ab, ftlr wi'lclie die Naphharfhoilt' die Bedingungen abgeben. So wenig wir das Fehlen

einer Meseuteria inferior bei mauuheu SUugethieren zur Behauptung des Fehlens des

Dickdannendes verwertheu können, ebensowenig kann der differentc Verlauf der

beiden Äste der Lnngenarterie den beiden Lnngen ihre Homodynamlk absprechen

and der einen die an ihr stattgefnndene RitckbUdong eines ganzen Abschnittes an-

eprechen, tcomn aus >I> m hrhannfpn Entiricklungsgange des Organs gar virhf.'^ mn'rsm
iä. EbcTi<«owoiiig kann mau bei einer solchen Vergleichung auf die Viigcl rccurrireu

nnd die hier bestehende grüßcre Zahl eparterieller Bronchi als etwas im Zusammen-

blte mit den Siogem PrimitiTes deuten, denn das wtfrde ja in den VOgeln die Vor-

ftlnen der Saiigethtwe annehmen laasen.

Wir sehen also die li<'it1pn Lungen der S i r!iit rc als zwei im Volum ver-

irhieilen au:^gebildete, aber desshalb doch oinamicr gUicliwerÜiige Organe an, welchen

keineswegs ^'anzo Absclmirtc 7.um Ausfalle kamen.

Die Ausbilduüg des Knorpclgerilstes der Bronchien zeigt bcaciiteuswerthe

Diffiuenzen. Sehr wenig entwiekelt ist es bei manchen Beatelthieren, Prosimiem

and Cliiropteren nnd kann sogar ^nxlich fehlen, auch bei einzelnen Affen (Mycetea).

8el>r vollständig tritt es bei den Cetaceen auf. B«'i <len Walen besteht auch eine

Communication der Bronchien unter einander, wie von älteren Beobachtern angegeben

irird (J. Hl.nn.K. MKfKEf,. Rait .

Hinsichtlich der Lappenbildung der Lunge ist das nicht seltene Vuriiren der

Zabl bei derselben Speeles beachtenswerth, wie es fthnlieh anch beim Menschen be*

kannt ist. Anf&nge von Lappcnbildung kommen bei maiu1i<>a Beatelthieren vor.

Wie venig morphologische Bedeutuntr dii Lappenbildung besitzt, lehrt die f^roße

Vi-ischiedenheit, die hierin bei den Primaten besteht. Der Orang entbehrt ihrer

gänzlich.

tber die Architektur der Lungen s. ^Vebv, Der Bronchialbaum der Siiugethiere.

UipalglSSOi Über die Entwieklnng der Atbemwerkaenge bei VSgeln nnd SSngethieren:
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T?ATTTKr. Xovn acta Aead. Loop. Vol. XiV, ferner die Lehrbtlclier der Gewebciehre

und der Eutwitklungsgeschichtc. His.

Wählend durch die Ausdehnung der beiden Lnngon im Thorawannic die

Gestalt derselben bei den Säugethieren sieh jenem Kanme anpasst, wird der

Thorax Belbst w ieder in die Dienste der Limgea gezogen. Er dient der Athmung,

indem er darch seine Muskulatur Bew^gQngen ausführt, durch welche die in den

Pleurahöhlen eingeschlossenen Lnngen das Ein- nnd Ansathraen vollziehen. Der

damit verknüpfte Mechanismus ward erst durch die Ausdehnung der Lungen an

die seitliche nnd vorzüg-lich an die vordere Brustwand ermöglicht, da jene Be-

wegungen an letzterem Orte ihre bedeutendste Excnrsion entfalten. Die gleiche

Veränderung: der Lagebeziehungen der Lunge steht auch mit der ÄiishUditng des

Diaphrar/iti't in Zusammenhang, in welchem ein nicht minder bedeatnnggvoiler

Factor für die Atbembewegnugen besteht.

Fl(. 21».

Lungen und pnaomatisöher Apparat der V^^gel.

§ 333.

Die Lungen der Vögel theilen mit jener mancher Keptilien die dorsale La?e.

Sie iielimeu üeu oberen Raum des Thorax ein, unmittelbar au dessen Waud an-

gelagert lind hier theilwci^c in die Intercoätahuume gedrängt, so dass an der dor-

salen Luugenfläche Kippyueindrücke entstehen. An der ventralen, meist ac^ar

etwas concaven i'likhe jeder Lunge tiiti tler Brormhits

ein und setzt sich hier unter allmählichem Verluste der

Knorpelringe in einen in lateraler Richtung zum distalen

Lungeurande yerlanfenden, allmlliUdi an Umfang ab*

nehmondeii Canal, den Htmptbronchm fort Eine deibe

Faeoie bedeekt die yordere Lnngenfliehe, median Int nr
Wirbelstnle reichend, vor dem Hilns der Lange wird ne

BchwScber. Von den Kippen her treten aaf diese Hem-

bran breite Haskebsaeken, die an sie Übergehen und den

Gänsen den Namen eines • Zwerchfell* (Diaphragma] geben

ließ«i. Anoh vom Stemnm entspringt eine Zaeke.

Die von dem Stammbronehns in die Lunge abgecveig*

ten CanSle verlassen denselben als reihenweise Öflbnnges,

von denen die größeren in zwei Omppen angeordnet sind.

EineReihe von vierOffiinngen liegt proximalan dermedisr

len Seite des Bronehns, eine zweiteBeihe folgt distal, mehr

an der lateralen Seite. Ans der ersten Reihe entspringen

vier Bronchien, die sich sämmtlich an der ventralen Lnagenfliehe b divergentem

Verlaufe verzweigen (Bronchi dmrgenks^ »Bronches dk^hragmoHquea* Sappit).

Von der Kt ihe l ateraler Oflhnngen des Stammbronehns, die an Umfang terminal ab-

nehmen, gehen in der Kegel sieben Bronchien hervor, welche sieh znr dorsalen Obei^

fiftebe der Lunge begeben nnd hier zu der medialen Lnngenwand sich veitweigea

Anlai^f-ii drr Lungen eines
HuhuchenK v»m ?. T1<»brt'

tiMi|{«t:i|{e. Luii^-f. l^nde
'l"s fltaTn)DbronL-hus mi% dor
Aul.iijtv dos unteren abdomi-
nuleu LKftsftcktii. (Kacli St.
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(tBrooelMfl ooetaleB«, Sappet)) der oberste mäebtigtte aueh snr Bpitse der Lunge.

AoBer diesen größeren Bronehen gehen vom Stammbronehos noeh xaldreiohe

Uainere ab, die sieh direkt in die Lnngensnbstanx emsenken, ohne, irie die

grOflereo, yerher oberllSchUehe Bahnen dnsnsehlagen. In diesem Verhalten der

RfosehialTertheilong prSgt sieh das Typisehe der Togellnnge ans.

Li der Anlage der Lange stellt deh die Entstehung der vom primmrdialen

Brondma abgesweigtea BroneMen dnreh Sprossnng dar. Aber nnr ein TheU dieser

Bnnehislsprossen hilt sieh in dem Umfange der Lnnge.

Bas bestimmte Aaiahl von Bronehien resp. von deren ^'^ ^-

iahigen wächst Aber die Peripherie der Lunge, nnd swar

an deren freier Vorderfläche hinaus (Fig. 220 1—5), und

gewinnt, aUmfthUch hohl werdend und durch die Commn-

siestion mit der Lunge mit Lnft sich füllend, neue Be-

riehnngen. Diese Sprosse werden mit der Au9bildiin<r

der Lunge zu luftfuhrenden Räumen, welche, theils in

die Leibtsli.ilde 8ich entfaltend, Eingeweide umhüllen,

theila über das Cölom hinaus in Skelettheilc sich fort-

setzen oder subcutane Verbreitung nehmen. Dass ähnliche u""!teb!rittnfi^^ arft tai

Einrichtungen schon bei Reptilien bestanden, lehrt die §h^(!t—Vi, (ITfwt ftnr"'

}

Verlireituiig pneuinatischer Knochen bei Dinosjiurirni

(Maiish). Aus solchen l)r(»iichiah'n Fortsätzen eiit>trlit ii fdr die Ökonomie des

Vo^elorganismus auiterordentlich wichtige f^inrichtungen, die im Kiirper ver-

lireiteten Luftsiifkr und die I'neti)nafirifiit des Shrirfrs-. Reides dient vor Allem

einer Vermin(lernn<r lU s speci fischen Körpergewichts nnd lilsst dadurch zugleich

mit ih r l niliildwn^'^ der Voidergliedmaßen und mit der Ausbildung des Feder-

kleidcs das Flugvermögen entstehen.

Wir sehen somit die Atlimungsorgane im Zusammenlianfre mit einer ItesuiKlereii

Art der Locomotion, die zwar nicht ausschlielilich auf die V<iirel beschränkt ist,

jedoch hier den bei Wt itt in \ ollkonimen>ten (irad der Ausbildung erreicht, und

iwar nur unter der Herrschaft jener UezirhuiiL'en. l^iese bei den Vögeln erwor-

benen Einrichtungen, deren Wesen auf der Aus&endung von nicht respiratorischen,

•her Inftfiibrenden Fortsätzen von der Lunge beruht, lägst Verknüpfungen mit

gewissen Befunden der Reptilienlunge erkenueu. Dort fand sich mehrfach die

AnsUldnng in Bezug anf die Athmuug verschiedenwerthiger Abschnitte irar, nnd

bri Gtamaeko bot die Lnnge sogar FortsStse an iliren der Athmnng nnr wenig

dienenden Theilen. Ans solchen Fortsltsen der Lnnge könnte man sieh die Lnfl-

licke der Vögel hervorgegangen denken. Aber Ghamaeleo kann desshalb dooh

nicht als das Prototyp fttr die Yogelorganisation gelten, denn wie die Lnnge selbst

dort schon in ihren Lagebeaehnngen gans andere Verhftltnisse darbietet, so

viderstrebt dem aneh die Rflcksichtnahme anf die gesammte Organisation. Viel

mbere AssprOehe snr Yergleichnng mit der Vogellnnge hat die Lnnge der Va^

nmm nnd nicht minder anch der Oroeodik. Bei gleicher dorsaler Lege bietet sich

m dem Verhalten der Lnftwege in den Langen ein viel größeres Maß der
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Ähnlichkeit als bei aUen flbrigen Beptilien. Neben dem reihenweisen Abgang roi

kleineren Canilen oder BronduMi «na den größeren ist es die Mllndnng der leti-

teren in weitere, mit einem gröberen Maschennetze versehene Rilnme, worin

AnfSangacustAnde für die Sondernng von loftftthrenden Fortsätzen der Lunge zu

erkennen sind. Die bei den Vögeln sich vollständiger sondernden und in jeder

Hinaioht vollkommemr sich gestaltenden Einrichtungen bestehen also schon in der

Lnnge der Varanen angedeutet, und man kann sich vorstellen, wie eine derartig

gebaute Lunge auch bei den Vorfahren der Vögel bestanden hat. Eine Ver-

mehrung der Röhren, reichere Verzweigung derselben und neue, davon ausgehende

luftftlhrende Canälchen ließen den respiratorischen Körper der Vogeliunge ent-

stehen, Avilhrend uns den respirntorisch minder bedentsamen Endatrecken derLofk-

canäle der Vanmen Liiftsilcke sich bildeten.

Von der dorsalen Obertiäche der Lunge gieht Fig. 221 eine Darstellung, an

welcher sowohl die schon Eingangs crwiihnte Anpassung an das Skelet, als auch

die daraus entsprungene Anordnung der Bronchien zu ersehen ist. Hier spielt in

der Vertheilung wieder eine iutercostale Anpassung eiue iiolie.

Fif. 221. Fif. 22X

Buchte I.ungt An »nser ron dtr Mrdi.ilc I'°l&<hi' iler Lunge Tun Anus *iii«r.

doriwlM FHofct, a •in Broochui. I><'r bi'i:intret<-ii<l>' lirunchui 6r ist in der Linn
autVc-<i'hiillt<'n und eb«nfo nach dem UinterranJf
sirh vcrihcilfnJH Ilr«>nchi<»n (jcoffnet. A, ti >"m
Hauptbronehui Bbgobonde (iruppfn v. Itrimi-bitn.

/, II, III, IV, F Abgan(88t«Uen von LoftuUen.

Wie bei vielen Reptilien, ist auch bei Vögeln ein Stamwbroncfnis ausgeprigt,

welcher sich in der Lftnge der Lunge fortsetzt und in eigenthtlmUcher Anordnung

die Bronchien entsendet. Ein Blick auf Fig. 222 Iftsst diesen zu einem Lnft-

aek( V} fnhrenden Stammbronchiis sofort erkennen und seine Bedeutang Tentehei.

Bezüglich der speoiellen Stmctnr der Vogellnnge heben wir noch herror, dns

die vom Uaaptbronchns ans der ersten Reihe von Öffiiungen sich f<»tsetMndai
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Bronchien, welche ventral ihre Verbreitung nehmen, in dieser Vertheilung gleichfalls

ziemlich regelmäßige Zustände darbieten. Die Aste der ersten treten in <lrei Rich-

tungen aus einander, ein Ast geht lateral, ein zweiter nach der Spitze der Lunge, ein

dritter zum medialen Rand. Der letztere Ast kann auch den zweiten Bronchus

dieser Gruppe vertreten, welcher in der Regel nur laterale Verzweigung besitzt. Der

dritte Bronchus begiebt sich längs der ventralen Lungenfläche zum Ilinterrande der

Lunge und schickt eine Reihe von Zweigen zum medialen Luugenrande. Lateral

vom dritten und ])arallel mit ihm verläuft der vierte schwächste, welcher viele, aber

dünne Zweige nach dem lateralen Lungenrande abgiebt. Sämratliche von der unteren

oder lateralen Reihe von Öffnungen im Ilauptbronchus entspringende Bronchien (Br.

costales} nehmen zur Ausbreitung auf der dorsalen Lungenfläche eine etwas divergente

Bahn (Fig. 222; und entsenden wieder Reihen von Zweigen. Ihr Gebiet nimmt vom
ersten zum letzten an Umfang ab. Während au der der Oberfläche zugekehrten Seite

Flg. 223.

Zwei ParmbroBchien von Anas ansfr im Qufirüchnitt tnftDii; rer(fröPert. An dem rt^chU gelegen<>n Rind <li<»

Lafträame mit lujectiünsmai«« »tark angefttllt und dunkel dargestellt, an dem linküseitigen aiiid die Ülut-
g«nOe Ton der Arteria pulmonalis aus injicirt (Nach Fa. E. Schlxzk.)

aller dieser Bronchien nur eine alveoläre Beschatfenheit der Wandung besteht uud
dadurch an Zustände der Reptilien erinnert wird, gehen von den der Lunge an-

gelagerten Flächen rechtwinkelig dicht stehende C'anälchen ab. die sogenannten
Lungenpfeifm IParaOrnnfhifi, Hi:.XLEV . Solche entspringen auch direct voni Stamm-
bronchus. an einer siebförmig durchbrochenen .Stelle, welche lateral von der Milndungs-
reihe der hinteren Bronchien liegt.

Diese Lungenpfeifen bilden die Hauptmasse der Lungensubstanz. Es sind fast

perade verlaufende Röhren, die auf ihrem Verlaufe auch mit einander comniuniciren

können, und deren Wandungen auf dem Querschnitte als sechsseitige Fehler »ich gegen
einander abgrenzen Fig. 22.'|. Das cylindrihche Lumen der Röhre ist von einer bedeu-
tend dicken Wandschicht umgeben und entsendet in diese Uberaus zahlreiche radiäre
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CaidUchen, die auf d^m anr Peripherie der Wandeohielit itfch in TeraoUedener

Art verzweigen und in diesen Verzweigang«ii alveolär gebuchtet sind. Diese terni*

ualen Blindsäckchen sind die Enden der Lufh^'Cge in den Lungen. An ihnen ver-

tlieilt »ich das respiratoris( lif rapillarnotz, während die größeren OeffiPp und Gefsiß-

.stäuime iu dem die Luugenpt'eiten von einander trennenden interstitiellen Gewebe

Tenvdgt rind. An dea Enden der Pfeifen gehen in ihnKite Weiee ,^tte radaicn

Caiüllchen ab. Durch den Abgang solcher Pfeifen von allen der Longe «ogekehiteft

Wandnngeu der Bronchien wird deren Wand auf diesen Strecken von laUreiehea

Offtmniren durdibrochen und erscheint bei der dicht gedrängten Anordnung derselben

wir ein Balkenwerk, welches an die bei manchen Reptilien bestehenden Verhiiltniiise

erinnert.

Somit ist in der Vogellunge eine zwar sehr mannig&ltige, aber doch im ÄD-

gemeincn iibereinstimniende Stmetar aasgeflihrt, welche alle Übrigen an Complication

llliortritTt. Dadiiri-h ^iiid wir borochtijrt. das Orfr.m al« volIkommenstoR an das Ende

der I>uii^'( nfrebilde zu stellen, wenn aiu h entfernte Vorbereitungen dazu bereits bei

Keptilien bestehen, auch zu einem neuen Apparate, der von den Lungen ausgeht und

nns in seinem Verhalten im folgenden Paragraphen beschäftigen soll.

Ül»r den Bau der Lunge der VOgel: fvhDt de Organia qnibns «vm qHritiiB

ducunt. Wirceb. 1816. Lk-rkboi llet. Anat. comp, de rapparail respirat. des animanx

vert6bre8. Ed. Weber. Amtl. Bericht der Xatiirforfärliervers. zu Braunschweig 1841.

GuiLLOT, Kecherches sur Tappareü respiratoire des oiseaux. Ann. dea Sc. uat. 1&46.

RAiKcr, On the mtnute anatomsr of the Lung of the bird. Kedieo-chinirg. Transact.

T. ZXXII. C. Sappey, Beeherches sor Tappareil respiratoire des oiseanz. Paris 1BI7.

Fr. £. Schulze in Stricker^s Handb. der Gewebelehre.

§ 334.

Durch die von der Lunge entsendeten Fortsätze, die schon während der Em-

bryonalperiode entstehen, steht die Lunge mit den außerhalb ihres Umfanges be-

findlichen lufthaltigen Räumen in Zusammenhang, deren Wandungen ans jenen

Fortsätzen entstanden. In diese Luftsäcke [CeUtdar. aircac) münden dann mehr

oder minder weite Öffnungen [Iiffiindibuh] an der ventralen Oberfläche der Lnofe

(Fig. 220 1— ö), und zu diesen füliren ISrniichieu, die ihrer Bedeutung p iiiaß

erweitert sind und sich dadurch von den andern nur in feinen Verzweigangen

innerhalb der Luujr«' fort>ri-st'tztt'n untcrsciH'idcn.

Diese iMurichtungeii komnieji nlhn l öffeln zu, den J>"fiten und den f^ftrinaten,

wenn .sie andi Ix-i niaiielitMi dei- eisteren, z. B. hei Apteryx, minder enlf.-iltet sind

und auch bei Carinaten maiiehe Modificationen darbieten. Was die .Auordmuig

der Säcke betrifft, .so unt<'i-.srlieiden wir nach der Lape zum llilus der Lun^e vor-

dere und hintere. Ein großer vorderer Sack ist in der Uegel unjiaar im vordrr<»n

Thoraxraume Vetheilt bei Apteryx) nrnl umhiebt das I i aehealende mit deu bt idt n

Bronchien, sowir die großen Gefäße nach vorn der Furcula, nach hinten mehr

oder minder weil unter dem Sternum herab erstreckt: luterclavicukusack (7%wac«/-

sarlc oder Suprnroracoifhh'firk). Seitlich von ihm steisrt je ein Crrviralsark am

Halse empor. In Fip. 224 siud dieselben \ uu außtii zu sehen (7^71. Eine Aus*

stUlpung davon begiebt sieh in die Achselhtdile und ist daselbst in gefülltem Zu-

stande {D} sichtbar. Hinter dem Lungenhilus liegen jeilerseits drei Säcke, welche

zwischen der Leibeswaod und dem Peritoneum sich entfalteten und letiteies n
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medianer Richtung vou

Richtang jederseits eine

Scheidewand entstand,

welche von der Seite her

die eigentliche Perito-

nealhöhle mit lianchein-

geweiden nmfasst. Von

diesen drei Säcken wird

der vorderste als vorderer^

der zweite als hinterer

diaphraginatiscJicr Sack

QDtersehieden , weil sie

beide von der diaphrag-

malen Fläche der Lunge

ausgehen, der hinterste

der drei seitlichen Säcke

(Fig. 224 A, B, C) ist der

Ahdomuialsack. Er reicht

ins Becken und kann eine

bedeutende Ausdehnung

erlangen.

Abzweigungen von

den Luftsäcken dienen

derVerbreitung der pneu-

matischen Einrichtungen

ond begeben sich an

verschiedenen Ürtlich-

keiten aus der Leibes-

höhle, um am Rumpfe

oder an den Gliedmaßen

sich fortzusetzen und znm

Theil wiederum Säcke zu

bilden. So steht, wie be-

reits bemerkt, mit dem

Thoracalsack ein unter

den Brustmuskeln (P) sich

verbreitender Sack in

Conimunication, eine an-

dere Verbindung besteht

miteinem seiner kleineren

Säcke in ähnlicher Lage-

rung, und eine dritte Ver-

längerung setzt sich unter

der ersteren abdrängten, so dass daraus in sagittaler

Fig. 224.

Rumpf von Anas im Fronlalschnitt zur Darstellung der Lufts&cke. An
.Stolle Jer dQnnen Winde dieser Sick« »ind die Durchsfhnitte der ab-

dominalen Säcke zur besseren L'beruicht Tiel bedeutendtr dargestellt

als im Original. / Furcula. H Herr in der Pericardialhöhlc s7 Muhc.

stemo-tracbealiä. p Brustmaakf In. t Ma(;en. L Leber. J D&oudarm.
/>, Ä' Tboracalskcke (mit ihren vollslindigen Wandungen). I»ie Qbrixen

S&cko sind die abdominalen, welche zum Theil mit ihrem Inhalt darge-

tellt aiiid. A, B, C die hinteren diaphragmatiachen S&cko. Nach vorn
befinden sich andere :^&cke. (Nach Ph. C. SarraT.)

Scapula und Humerus fort und gelangt in den letzteren.
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Almliolie Abxweigungen gehen Mxtxik tqh den andtoren Lnflsftcken auSy s. B. Ton

CerviealBack lud vom Abdominalsaek, irobei der Znaunmenhang mit den Lift-

sftoken selbst immer dnrch kleine ÖlBinsgeo ermittelt vird.

Haben wir et hier bei tolehen tob den Lnngen ausgehenden FortsatngebOden

in erster Instans mitWaehstbnmSTOrgftngen sn tbun, welehe an den letiteren statt*

finden» so ist die so gewaltige Ansdehnnng des Gebietes Inftftfarender Bftame Im

und am Körper doek niekt anssehliefllioh aufjene Rechnung an aetcen, vielmehr

kommen dabei aiieh nook andwe YerkÜtiusse in Betracht Das ist dar Sokwmul

intentitieUeit Gewebes, welekes die Verbreitimg der Binme, ihre Fortaetanng aaf

wttte Strecken hin mOglieh nmckt Dadnrek werden ^e Bahnen lllr jene neaea

Luftwege orbereltet. Am klarsten liegt das im Verhalten der Knoehen an Tsge^

wo der Eintritt pnenmatiseher Rinme, die ins Innere sich entfaltend den Binneo-

ranm der Knochen ndt Lnft geMt erscheinen lassen, an das Versehwinden des

Knochenmarkes gdnOpft ist So zeigt sieh die ganie Erscheinung im Zasammen*

hang mit Vorgingen, an denen der Gesammtorganismns innigen Aniheil ninuut

Die Cbmmtmwflrffö» der LuflaUdte mit den Langen geschieht nach dem oben

Dargelegten darch Fortsetzungen f,'ewi8ser Bronchien, die bis zur MUndOttg an der

Lungenobei'flärlic t*it h v(tn anderen fhirch bedeutendere Weit?» auszeichnen. Solche

Bronchien ^^in(^ die von der vordereu oder medialen Gnippe \ ou Offnungen ausgehen-

den, indem je ein Ast eines der drei ersten Bronchien unter Gewinnung bedeutea-

deren Kalibers su einem Infbndibulum ftthrt. Vom ersten jener Bronchien sweigt

sich die Verbindnng mit dem Gervicalsacke ab, vom zweiten eine sam Thoneai-

sarke. vom dritten ^^ird der vordere diaphra^inatipehe Sack versorgt, w'ihrend nm
hintereu ein l'.ninelint^ aus der lateralen Reihe von Otfnungen im Stnmnibrüuchu*

leitet und der abdominale .^uc k vum Ende des Stammbronchus selbst die Luü

empiSingt

Die Infiindibnlae der bdden lotsten SXeke (hinterer diaphragmatiBcher und Ab-

dominalsack) liegen unmittelbar am I.un^'enrande, noch im Bereiche der HoskebaolCieB»

welche zum fibrn^en t*berznf^o der ventralen Lim'reiiflärlie ziehen.

Ilinsichtlich der Pueumaticität des iskeletes bestehen außerordentliche Ver-

schiedenheiten. Zum Theile geht sie direct von den inneren Lnftalcken ans, mm
Theile, so namentlich für die Gliedmaßen, wird sie doreh Fortsetinngen der Sofieres

Loftsäcke ermittelt, die ISngs der Skeletabsehnitte oder innerhalb derselben weiter

sehreiten können, bis zu den Knd^lialangen der Hand oder des Fußes und auf ib rem

Wege in die Skelettheile f*<'lb"«t eindringen. Von einzehieu Knochen ist in der Kegel

der numerus pneumatisch, auch das Coracoid, das Steruuui, einzelne Abschnitte der

WfarbelBüQle nnd der Bippen, sowie auch das Becken. Das Femor wird gleieblidls

sehr häufig pneumatisch getroffen, seltener die Furcula und noeh hcI teuer die Seapols.

Steht auch die Ausbildnn;:: dieser Pueumaticität mit der Ausbildung des Flniner-

mögen» in enger Beziehuu-r. so as ird letzteres doch nicht dnrch fie beherrscht, deao

einerseits sind auch die des Fluges entbehrenden Katiten (auch die Pinguiue mit

pneumatischen Knochen ausgerüstet, wlibrend solche bei manchen vortreffUelMB

Fliegem, wie a. B. Seeeehwalben und Häven, weiüg oder gar nicht verimUet

sind. Diese Hiatsachen dürfen jedoch nicht zu einer Unterschätzuug der Einrichtong:

illhren. Die Pncumaticität des Skeletes, ebenso wie die Luftsäcke, bildet eine die

Ausbildung des Flug\ermögen8 durch Entfaltung des Gefieders und Umbildung der

Vordcrgliedmaßen fordernde Einrichtung, die sich auch nach dem Verlust jenes Vci^

mOgens bei den Batiten ntttslich »wies. Daraus entsprang ihre Conservimag. hs
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G^euaatze iiierzu mag bei audcreu die bedeutende Ausbildung der etgentitümlitheu

Flugveriueoge einen Venicht auf die VervoHkommnnni; der Pnenraatieität dee

Skelett herbeigeführt hnbettf die bei den Vorfahren denselben ohne Zweifel ebenso

irie bei anderen Vögeln bestand.

An der Pnemnatifitiit der Scli-Idolknochen j*ind tlio von der Lunge au» Lnft

empfangemieu KUuiue entweder nur zum Tlieile oder gar nicht bethetligt. Dagegen

gehen sehr allgemein von der Nasenbülüe pneumatische Räume aus, auch von der

PanlcenhOhle nnd Ton der Tnba Enstaehü.

Die pln/si'ologtjiche Bcthufufig der Luf^sXcke und ihrer Fort8etzuii;j:on ist v.w.xr in

erster IJoiln' tTir die Loconiotion durch den Fhv^ ins Auge fallend, allein durch

die Erleichterung des specifischen Körpergewichte wird sie keineswegs ers' ln>|»l't

(STRAssERj. Durch die die MUudung größerer Bronchien aufnehmenden Lutt»ucke

fndet jenaeita der Longen eine An&ahme von Lnft atatt, welche hier zwar keine

raq>iratori8chen Zwecke erfUUt, allein bei der Compreseion der SUcke zur Ventilation

der Lunge dienen kann. Es sind in unmittelbarer Nähe der Longe befindliehe Be-

hälter, .itijs denen nach Redarf geschttpft werden kaTin.

in anderer Beziehung lehrt die Anordnung der drei hinteren LoiYsackpaare einen

Etafluss anf die Statik dea.YogdkStpera keniwn. Inden afe an beiden Seiten der

Ehigewid^niaaBe sich lagern, wird ihre FtUlnng die letatere nach der Hedianebene
drängen und ändert w die Bdaäung de» KSrpen xu Qurutm der Her^tBmg de»

Gimchgewi' htf s.

Die Fttrtjsetzuagen der Luttsiieke außeriialb der Leibesliühle. aiu Hülse wie an

den Vordergliedmaßen, bilden auch eine Vergrößerung der KürperoberHache, die beim

Finge dnreh Lfrfetnng grOOeren Wideratandes ohne Vermehrnng der Belaatong wiik-

Ram wird. Dass durch die Fortsetzungen der LuftsHcke in zahlreiche interstitielle

Käame im Kru-per der Vö^'el ein riimnliclier Ersatz flir pniiftt jene Lücken füllenden

Gpwebssnhftanzen (Bindc^'ewelM«, Knochenmark. Fett ;^(>lioteii wird, ist gleiehfalU

von lit dcutung, weil daraus eine Ersparnis an jenes (lewebe erniUircndem Material

eatspringt

Im Bane der LoHitiieke beatebt eine bindegewebige Gmndlage mit reichen

ehistischen Netzen. Die Auskleidung bildet eine Schicht von rinttenepithel, triÜirend

das wimpemde Cylindcrc])ithel der Bronchien nur bis an die Infundibula reicht.

Ans der reichen Literatur über die Luftsäcke heben wir hervor: H. Stka«.sbr.

Ober den Flug der Vügel. Jen. Zeitschr. Bd. XIX. S. auch Sai'I'kv, 1. c. Ferner;

CmpANAf Reeherehea d*Anatomie et Phyaiologie de la Beapiration chea lee oiaeanx.

Anatomie de Vappareil pnenmatiqne polmonaire etc. Paria 1876. H. Strasbbb, Morph.

Jahrb. Bd. HL

Büdsbliok auf die Lung«!!,

§ 335.

In dem j)hi/lrtmhn( Aufbau der Jaiiujc tritt uns von den Amphibien an ein^

<1a^ Organ zu seiner höchsten Stufe begleitende Erscheinung entgegen, von der

aus die mannigfaltigsten Zustände sieli ableiteten, das ist die Oherflächeuvergj-ößc-

rtmg^ die nicht wie hei der l>itVereiiziniii>r von Drttsenorganen n:ieh außen hin,

J^ondern nach innen zn tortsdireitet. Das Causalmomcnt hierzu lie<;t in der Ii -

'hiihiir; 'Jff Jiiiini/Ini Iii (Ics Otyu/t.s, im welchem die Wechselwirkung mit <ler aut-

gencMiitiu'nen Luft statttindet, Austausch der Unm des Blutes mit jenen der ntino-

sphärist hen Lnft: Koldens.lure gegen Sauerstoff. Die Vergrößerung dieser inneren

0«geDbaar, V^rgl. Anali^tuif. IJ. 21
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H22 Vom Dannsysteiii und den Athmnngsoiisaneii.

Oberflächt' durch k'iät«nfÖrmige Voisprflnere Iflsst sehr frühzeitig: eine functionello

Sonderung auftreten, indem die Leisten zugleii h lUiit^efäßltaljiitn vorstellen, die

der unmittelbaren Beziehung zur Athmung entbehrt iij iiulcss die von ihueii ahge-

gi-enzten Alveolen das respiratorische Capillarnctz tragen. Die so beginnende

Arbeitstheilung gelangt toluin den ÄmphUtim zu einer vollständigen Sond»-

mog. DurchVeigröfiemiig dar Ittiaten ni ireitw einspringenden Septen und gleicb-

leitige yermehnnig der Alveolen treten Lnftw^ in der Longo In rinen Oeges-

sati zn den peripheren AlTeolargebUden mit Tespiratoritcher Bedentang. Die

Fortsetning des Bronohns flihit in einen die Lunge der Lftnge nach dnrohsiebeB-

den Rnnm, weleher ohne direete respiratoriBehe Bedentang nur Lufturg ist. Zahl-

rnehe öfflinngen durchbrechen die Wand dieses asiiden Banmes nnd lldirea in

alveolftre Kammern. Man kann sagen, dass der Brondnu sich in die Lunge fort-

^aetxt hai nnd «nen StamnUnvndius wiinkkt. Unter den JRepHHen ist dieser Zu»

stand bei den Schlangen einseitig ansgebildet In den axialen Ranm mflnden aber

viel saUieielMre alYeollre Kammern «n, d. h. der respi^atoriselie Theil der Lange

hat sngenommen. Manche LacertUier xeigen eine selbständigere Ansbildnag der

alTcoUren Kammern. In den ursprünglichen Hanptraum mttnden dann mehreie

weite B5hren, an denen f&eh der Bau des ans dem Bronchus fortgesetaten Haupt-

ranmes darin wiederholt, dass ihre Wandung ebenfalls von Hflndongen alveoUrer

Kammern dnrehbroehen ist. Die Lnftwege siod dadurch weiter gesonderti dsis

sie mehr in der Lunge sich Tertheilen. Auch bei Schildkröten kommt das sa

Stande, nnd der Stammbront^u» erhäU hier seine erste Aushilduufj durdt die Fbrt-

srfxHtig drs Knorprlgmiaks von dttn außerhalb dfr Lunge hefindUeJirn Broiukw

her. Dieses Auftreten von Knorpel im Innern der Lunge leit«t sich von einer

Wanderung nicht etwa ganzer Knorpelsttloke, sondern vielmehr nur choiidrogeaer

Formelemente, von anfien her, ab. Es zeigt sieh nämlich die KuorpelhUdung an

den Bronchiahvänden z^var in verschiedenen Stadien vorgerückt, niemals abi^^r

durch längere knorpelfreie Stellen von den vollkommener knorpelig umwandeten

Abschnitten des Bronchus entfernt. In der Zntheilung knorpeliger Stützen zur

Wand des liroucliUH liefrt eine Fortsetzuuf? der primitiven Cftrtiltgo ffitrraUt,

welche in einzelne Thtile anfsreliist ist und aiu li so entsteht, nuehdeni t^ie langst

die Einheit zn Gunsten jrroJitiier Vervollkommnung der (Jrenzen verloren hHt.

Bei den JJeptilien bejrlnnt zugleich eine Ihrn'/' /r. im IIa» ''' r J ungi , imiein

hei den einen eine Anzald von Seitenl)roji« liieii ein»' Ix ckutende Kalilirrenlfaltmi^

erfährt [Monitoren, Crocodile). \\;ilirentl bei anderen die vom St.iraml»i (uh Iul» ab-

gehenden Äste, zwar unter alluiählicher Abnahme, aVier tUn h mit einer genUscu

(iU'ichartigkeil nich darstellen (Sehildkröten). An Ii« ^ rsteruForm lassen sich die

Lungen der Vogel, an die letztere die der S^tugn- anknüpfen.

In lieiden Al)theilnngen bleibt der Stnmmbronehu« erhalten als der älteste

1 le il (1< 1 Uitiapuliüonalen Luftwege, der aus dem primitiven indifferenten Binnen-

rumn der niedersten Lungcnzu^^tilude hervorging. Aber fflr die Vf»gel wird ein

iHerialer Ai>gang größerer Bronchien vom Stiunmbronchus tvpiaeh, wie es bereita

bei jenen lieptilien angedeutet war. Damit verknüplt aich der großteothciU
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oh^^rflafhüplie raiuitich'te Verlauf «ml die Abzwei^iiip der rarabionchieu als be-

soDiltrcr Einrichtungen. Die Ausbildung eines den ^^anzen Krirpcr durehgetzenden

pneuniatl-s«-lien Appanites von der Lun^e aus stellt endlich das huchste Maß der

eigentlitiuill hen Diflorenzininfrsrichtunfr der Vo^ellungo dai".

Anders verhalt sich die l^unfre bei den Sftu^ptbieren durch den nicht reihen-

weise« Abbaut:: von theils vt utral, tbeils dorsal vcrzweij^ten Seitenbronchien vom

Stamm. Die vorderen ;;ewinnen in der Jlrtrel eine bedeutende, mit dem Kaliber

des Stammbronchuü concurrirende Mftchtiffkeit, ohne dass damit die Anorilnuug

eine 8tönin«r erleidet. J)ie HutfaltuDg des Knorpelgerflsteg an der Bronchialwand

schreitet bis auf kleinere Zweifre fort, die intrapnlniuiiHlen Luftwege zu größerer

8ell)ätäudigkeit erbei)end. und mit dieser Ausl)ildun^ jreht auch jene der respira-

torischen Binnemiiume llaud in Hand. Die ulveolüieu liliudcanftle, welche die

Wand der raiabronchien bei den Vögeln dichtgedrängt durchsetzen, gehen bei

4en Säugern aus den ramificirten Enden der kleinsten Bronchien {Bronchiolen)

hervor. Die reiche Tbeilung der Bronchien entspricht der bedeutenden Vermehrung

der retfnraioriaehen J^Toicfte», die wieder an Alveolen liegen, wie sie «ach am Beginn

derLougensondernng dnreli Alveolen dargestellt winden. Der dort einfudie intm-

pulmonale Lnft^^ eg, welcher den ganaen BinneDranm nmfamte, ist aber mit der fort-

lehreitenden Bondenmg in aaUlooe alveoUre Canile in eine entapreoliend große

Summe von lofUeiteaden Röhren, die Bronchien nnd ihre Zweige TerBchiedener

Ordnung) zerlegt worden, die alle vom Stammbronehns auegeben.

Hit Lesern Aofban der Lunge hat eich die Verbindangsstelie mit dem Bjon"

diu verindert Der oreprangliehe Zuetaad leigt uns die Lunge als d^reole Fort-

wtmng des Bronchnsi und neben dem Bionchns, vor ihm und hinter ihm, treten

«He BitttgefiÜSe aar Lnnge, an welcher sie zuerst oberfllcUich sich vertheilen. Mit

der Ansbildnog der Alveolen dringen sie In die diese trennenden Leisten undVor-

spränge nnd rflcken so mit dem For^fpog dieses Processes gegen das Innere vor.

BdiUeßUcb findet ihre gröbere Vertbeilnng in dem die Lnngenfkeber trennenden

intetstitiellen Gewebe statt Die fortschreitende Complication der Stmctnr ver-

knifft sich mit einer Änderung der Form der Lnnge, indem diese sich nach vom
(kopfw&ts) entfSdtet Bei Amphibien ist diese nach vom gehende Bnchtnng nur

wenig nnd kmneswegs allgemein ausgeprSgt Mehr ut sie es bei Reptilien, und

bei Schildkröten, besonders aber den Crocodilen, erscheint dadurch der Bronchus

weit herabgerfleki Hit dieserVerlegung des Eintrittes des Bronchus in die Lnnge

kommt der Häus zur Ansbildung, indem die Bln^ef^ße den eintretenden Bronchus

bf'^h it»'n nnd der Bronchus nicht mehr sofort in die Wand der Lunge flbergeht,

Vie in den niedersten Zustünden. Aber ontogenetisch kehrt flberaU der erste Zu-

stand >Aieder, und die Anlai. ) ji d> r Lunge Stellt sich, noch ungesondert vom Bron-

chus, als ein epithelialer BUndsack dar.

Die Ansbildung des vor dem Hilus befindlichen Theiles der Lange steht wohl
in Zneaniineuhaug mit der sehr iViihzeiti^'en inneren Sonderling dieses AbschnitteSf

bchon bei Arnpliihicn b(.';.'innt. In VorjrU'ichuntf uiir der (JcsaiiMiitläujro iler Luiiffc

ist dieser Abschnitt jedoch bei den Aiupliibieu, den hchlaugen und deu meii»ten

21*
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324 Vom Danusyatem uud deu AthunugMiganen.

LiacertUieni nm unbedeutend. Ent be{ dvn Monotoren und Crocodilen wird er be-

triiclitlieher. liier giebt sirli dann anch noch ein anderes ('ansahnoinent f&r das

weitere Tloraldtlckcn ilrs Bronclm.H und damit fiir das bcdfutonde Volum doa vorderen

Alit^chnittes knnd. Es licruht in der iMgererättderiiny den Utrxrn.s und den damit

zusawuienbängendcu anderen Veränderungen im Rumpf. Die Luugenarterie wird auf

einem kttneren Ihren Dienet beeaer leisten nto nnf einem langen» oder viel-

mehr es wird ein geriugcrer Aufwand von Herzmuel^elkrail erforderlich sein, als

wenn sie in ein Inn-ye«« (M'fiil^ auf>?e8pounen wäre. Si» fi)l>rt die I.unfre behufs

besserer AusuUtsuug der l)rue)i.kraft des ilerzeus, müchte man sagen, dem letzteren,

indem sie ihren Hilns« mit der Wanderung des Henens in den Bmstraam, tiefer

herab verlegt Auch fiir die Lnngenvenen Verden dnreh dieae Lage entsprechend

gQnstige functionelle Verliältnisse geboten.

Indem der phyletisehe Entwieklnn^sfrnns- der Lunge das "VVef^cn des Procesaes

der Vervollkommnung des Organs in einer von der Teripherie her nach innen fort-

schreitenden Scheidewandbildung kennen lehrt und als Resultat derselben die Compli-

eation der reHpiratorisehen Oberflitfhen und der zu diesen leitenden Lnftwege zeigt,

sfHlt fir sich in einen Geyeiuatx xu den lyniogenrtisehcn Erfahrttvfjm. "SWc nns diese

fiir die Lun^re der Vö-rel und der Saugethiere bekannt siml. ist nur der erste schlauch»

förmige Zustand auf eitieu niederen direct beziehbar, weuu auch hier schon dem die

llesodermanl^ fllOenden Epithel die Hauptrolle zukoount. Die ferneren Sprossongs-

voigSnge erscheinen gleichfalls vom Lpitiiel geleitet, und beim Henschen beginnt

Sogar alsItuM die Scheidung der «rroßcu AIisclifMr»»' «ider I.nppen au der rechten und

linken Lunge verschieden an den epithelialen Spro8i<>en »ich bemerkbar zu uiachen

(lliä,. äo gebt der Process bis zur Ausbildung des Organs den Weg der epithelialen

SproBsnng. wobei er vom Hesoderm begleitet wird. Indnn hier, wenn wir bei d»
Lunge des Meuächcn bleiben, der vollendete Zustand sogar in nebensächlichen, weil

phylogenetisch nehr spät erAvorbenen Dingen, wie die Lappen e^ Kind, sehr frühzeitig«

Änderungen erführt, und die epitheliale äprossuug als das Wesentliche ^i(h dar-

stellt, giebt sich hier eine offenbare Oänogenet» knnd. Ontogenese nnd Pbylogiuese

liegen im Widerstreit. Phylogenetisch sind die respiratorischen Fliehen das Erste, nnd
die Luftwofre in der Lunge koumien f=(*lir spät zur Souderung. Ontogenetisch treten die

Anlagen drr Luftwege am frühesten auf. uml die Kntstelmn^ der respiratorifchen

Partien bildet den Abschluss des ganzen Procestie». l>a» Bild vom phyletisehcn

Entwieldungsgange der Lunge, welches itur die Ontogenese znm Vorbilde hat, würde
somit ein überaus unrichtiges sein gegenüber dem durch die V' rgleiehung ermittelten.

Aber auch iciie ( 'iinogenet'e winl Aerst-iuillirh durch liic l'hylogenese. wie sie

aus der N'ergleiehung der fungirenden Organe erhellt. Auch bei diesen ist das Epithel

in bedeutsauier Betliciliguug am Aufbau der Lunge. Jede Einsenkung einer blat-

gefößftthrenden Leiste ins Innere ist mit einer Epithelwnchemng verknHpft, und
letztere steigert sieh gemäß der ("omplieation des Biunenranmes. Es besteht .il(»o

anch hier eine Zunahme des Kiiiflml?. Aber in ilor 'tnto?f>np«e zeigt sich der Sonde-

rungsvorgaug zusammengezogen, die Entwicklung verkürzt. Das Epithel liat die

Oberhand erhalten nnd liest ganze Complexe von Bronchien vereint erseheinen,

während die Betheüigung des Mesoderms mehr passiv sich darstellt Da das Organ auf
dem Wege der Ontogenese noch von seiiuT Function entfernt ist. tritt auch gerade

der diese leihti'ude Tlieil ties Organ» erst «püt hcrv.ir. die respiratorischen Räume
sind die letzten, die £ur Ausbildung gelangen, .'^o wird das cäuogeuctiscbe Bild durch

die Phylogenese erliutert
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Tom Gof&fssystom der WirbeUosen.

§336.

Unter den Protosoen finden rieh manehe ElDriditangen, dorob welche «dne

Yertheilimg der aii%eiiommeBen Nahmngsstoire im Körper vermittelt vird, wenn

sieh voraehmUeb dem Protoplaema der wiehtigste Theil dieser Leistung snkommt.

Diese sehr m«inigfaltigen, such in menehen ZastAnden der Differenzimng sieh

Zustellenden Znstnnde koonen uns hier nicht zu einer speciellen Behandlung ver-

anlassen, da es sich nirgends um Organe im morphologischen Sinne handelt, wie

•neb immer physiologisch jene Kürpertbeile als Organe bezeichnet sa werden ver-

dienen. Die Locnlisimng der Function ist hier der OrgaubUdnng vorausgeeilt,

die erst bei den M e t n z o n nnch für das GefHßaystem beginnt

Für den Anfang bestehen noch bei den Sponffirn gewissermaßen indifferente

Verhältnisse, indem deren Darmsystem an gewissen Strecken überaus wechsel-

volle Sondemngen erkennen lässt, welche noch keineswegs zu regelmäßiger Ver-

erhnnfr «rolano^t sind. Erst die (^ölcntcrntrn erf^ttni^n die KHhp, bei welcher ein

Gefilllsystoin in fiuer Sondcrung sieh darstellt. Ks ist i^in Abschnitt oder ein 'r/icil

des lJarffm/8tn?u< f welches danach nicht mit Tiirecht (ia^trorfusctäarsysf>m })e-

nannt ward. Wie verschiedenartig auch bei den einzelnen Formen diese Soiide-

mng sich gestaltet, immer ist die Onshalhf'ihlr der Ausgangspunkt; das in der

die Nahnm«/ aufnehmenden innl r> nlaiini'hit CnritiH Hegende rrsprflngliche,

^vie
1 Tich bei der erstni Soiuh'ruii;; des nietazoisehen OrjranisuiUS er^iel)t, bleibt

Lier erhalteu, iuüem aus der functiontillen Souderung morphologisch h inc Tirn-

nung entsprang. Die erste (lastralhühlc als der wichtigste Theil des Köi-pera

behält eine dominirende Lage, und die von ihr ansirehenden Canalbildnn>reu uder

auch Ausbuchtungen sind der Vertheilunjr ernähryuder Fliiäsigkeit im gcaammten

Körper dienstbar. Diese l'auäle oder nianuiglaltigcn Buchtungen erscheinen als

erstes Grfäßstfstcm, wie die Gustralhühle seibat mit entodermaler Auskleidung,

welche au der Wandung dieser Rilume den bedeutendsten Autheil hat.

Das Verhalten dieses Gefäßsystems zum Körper der Cölenteraten entspricht

Miner Function, der Ernährung, woraus die Yertbeilung im Körper entspringt.
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Fif.m

Am einfachsten ist diese bei Ihidroidfu in deren Stöcken, indem von der Gastral-

hühle aus ein Catuil in die Kaniificationcn des Stoekes fortgesetzt ist. Eine mehr

radiäre Anonlnung erhalten die Canäle bei nu lir centraler Lage der (»astralhöhle.

Sie verbreiten sieh in versehiedeiier Anordnung nach der Periplierie und können

terminal dureh ein Kinggefäß verlmnden sein [Iliidratnulusrn^ Mrdusrn\ Je nach der

Körperforni künncii auch die Kadillrcan.'lle dureh weitere Kammern vertreten sein,

die durch Septeu \ uu einander geschieden sind {Anthoxoen] and mit dem Kurper

gehen «ncli andere ABOfdnnngen der Otulle Iwmnr. Wo Tenlake^UUto als

IVKrtBitie dea KOipen neh danteUen, sei es den Eingug inr GaatralliOUe am-

gebend, sei es davon wdter entferntam Bande derKttrpwsehdbe (lledosen) oder snf

der oralen Körperflielie (Anthoaoen), da wird ftr diese Fortsatagebilde der Beaits

von Geftfieanfllen snr Bogel, aneh in sie er-

streekt sieh das Qdißtjvtam, Es ist aber

nicht bbß die nntritorische Fonetioi, irekdie

dieser Verbreitung des GefÄßsystems im Kör-

per dienstbar ist, sondern es sind auch viele

andere Ton den Gef^Lßcanäleu geleistete Ver-

richtungen. So kommt ihre Füllung bei der

Wirksamkeit der mannigfaltigen Tcntakel-

bildungen der Cülenteraten in Betracht und

veransohauliolit damit den hohen Werth

jenes Zustandes für den ( Jesamnitorganismus.

Auch zu den (Jesehleciitsorganen bestehen

mancherlei sehr enge Beziehungen, und auch

der respiratorischen Bedentnng muss Werth

nigemessen werden. Kicht bloß in der Form-

erscheinung, in der Verbrdtong, sondern

auch in den liinetionellen Benehnngen kommt

dem Gefitßsystem der CSlenteraten ein wdter

Umüuig sn, aber es bewahrt dabei immer doi

Znsammentiang nüt derGastraihöhle, ans wel-

cher es hervorgegangen ist. Die Funetioo

einer centralen C astralhöhle kann auch ver^

1iir> n gehen, indem i?ie von den peripherischen

Gefäßcanälen übernommen Mini, und da ist es von großer Wichtigkeit, dass diese

in manehcn Abtheilnngen Mündungen nach außen besitzen. Dadurch wird dann

eine Aufnahm«' der Nahrung verniittclt, wie es bei den rliixostoim n Mrdusm der

Fall ist, dt'icn ( i.istralhrdde sieh rtk'kgebililet hat. Du- Krniilirnng lindet zwar noch

in ähuUelu-i Weise statt, aber der Weg der Nahruuirsauiiiahnie ist unigekehrt.

Mit den Cidnit' raU n schließt die Selbstäuiligkeit des einlieitliehen Gastral-

systems ab; wie viele Sonderungen auch an ihm entstanden sind, immer bleibt

doch dw< En to dorm (//' (jiundluijc der Venindcrnngcn^ indem alle Bahnen für

die Ernährung von ihm ausgekleidet ^nd.

Aur.'lii« aurita, zur Uultt«.' vi.iii di r I nttT-

ccite i^r^it^hoD. a KaiKiktirpt r. / KaniUcDtakflD.
b Mundürine. » (iastnilhohl«'. or CunliU' dt'S

.OMtroTM«alarqritems, die sich Kegpa den
Bud Un venweigen nnd in einen BinKcanal

araftkB«!!. «r Orwiffa (Oobmmi).
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Fif-m

n

Sd37.

M des BiUt«rieii be^gbuit die Sondermg eine« Oefiifieyitoiiii eine toU-

•liiidige sa werden, nnd lehon die Wflrmei laaeen nieht mehr einen ZtuuunBien*

ktng nü dem 0nnnqreteni erkennen, so dsH es iweiÜBlhnft sein mos», ol» das,

wtt wir Qeßßgiifttem nenneii, nicht nnf eine andere Art entstand. Sinem großen

TheOe ntedwer Gmppen der Würnur geht jede Spnr eines

Gefifiqrsteiiii ab, nnd es tritt diejMiwnIMaleJ^TMi^M dee

Cfttoma, wo 9m soiehes TOrhanden ist, in der Fnneüon einer

cmlhreiiden auf. Die gegen die Cölenteraten bestehende

Khift let eine sehr bedentende^ und es Iconunt cor AnsbUdnag

«iefaliger neuer Bestaadtheile des Oiganismns, denoi nun*

nehr eine danemde Rolle flbertiagen ist. Es ist das Heso-

derm, dem wir im direetm DienBte eines Geßlßä\ stems he-

gegaen, welches zuerst von Lttckenräamen im Bindegewebe

dargestellt wird. De?n Enioderm kommt dainU kein Antheü

m der ersten ErscJiemung de» Gefäßsyeteme zü, und wenn

wir auch im Verlaufe unserer Darstellung aof eine fflr das

Gefäßsystem erlangte Bedeutung des Entodenns nicht ver-

siebten können, so wird daoüt die ursprangliche Beziehung

des Meaoderins für unser Organsystem nicht beeintrilehtig^t.

NerruUodr/i und viele TSfrMlarien, auch die Bryoxoen lassen

Gefilßß vertnisseu, aber bei einem Theile der riaUwürmer

kMnmen sie vor.

Längscauäle bilden die ersten IlauptF^tümme bei den

Nonertiften. \ on den drei StÄramen uehuieu zwei (Fig. 22(5 //)

einen lateralen Verlauf; ein dritter ^^/^i Hpg:t dorsal in der Mittel-

Knie. Inder KoptfC^K^'^d l)ildeu die Seitcn^efiiße mehrfache, in

der Regel das Geium umzieheude Wiuduugcu und verbimlen

sicli mit dem lUiekengefäße, sowie weiter nach vorn zu unter

rinander. Die liier erst angedeutete Bevorzugung des vor-

dersten Kürpertheiles auch vou Blutgefftßen ist :ui manche

andere Einrichtunf^en geknüpft, \or Allem au das Nerven-

system. Am hinteren Körperende stehen alle drei StJlmme

anf einfachere Weise unter sich in Verbindung. Mit diesen

drei GefiUlstftmmen stehen bei einigen Gattongen dllnne

QneigefiÜSe im Znsammenhang, welche Bteken* nnd Seiten«

geOß in regebnftßigen Abstanden verbinden. Dttdnreh entsprieht d^:^ ganae Ein-

liohtung einer anch sonst angedenteten Metamerie.

Der Inhalt dieser CanAle pflegt als Blnt beseiehnet an werden. Wir sind

weit davon entfernt, damit eine Olelehartigkeit mit dieser Fifissi^eit der Verte-

braten anssndrtteken: es handelt sieh vielmehr nor nm eine sehr allgemeine Ahn-

Hehkeit

! I

d«r NeiiKTtiii«!!. ä <l«-r-

tal< r I.Snp-istiiniiii /. (

S«'ii. (iK" l 'i ' Pfeile

bedeuten die Richtung drs
ai«t*tr«na.
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328 Vom GefKOsysteiQ oder den Organen des KreiBlaufs.

Hg. 127.

t

Das GefilflsjBtem der AnnnUten aebließt sieh an jenes der Nemertiiien ii

allen wesentliehen VerhflltniBsen an. Fast bei allen bestehen doiaale nnd Tentrala

oder anch laleralTerlaofende Langsstibnme, die doroh Quoranastomoaennnterdnan-

der Teibonden sind ond vom wie hinien in einander flbetgehen. Das dorsale, Aber

dem Dann erlanfende LSngsgefiLß bietet die eonstantesten Veibiltnisse; es Iii

stets contraotU, und der Blntstrom bewegt sioli in ihm von hinten nach Tom in.

Es entspricht dem Mediaogefäß der Nemertinen, so wie die beiden Lateralstimme

der letzteren dem Tentralen der Annolaten entsprechen dflrften. Diese Oeßlfie

sind nicht bei allen Annnlaten abgeschlossen, vielmehr stehen

sie anch mit weiteren Räumen in Zasammenhang. Das ge-

sammte CTonißsystem ist in diesem Falle nicht vollstilndig

gesondert. Das Cölom persistirt in offener Verbindung mit

dem Gefäßsystem [Hirudimen]^ was daraus hervorgebt, dass

Organe, die sonst im ersteren liegen, in blntftlhrende Käame

eingeschlossen sind. Solcher Sinus bestehen gewöhnlich

drei. Ein mittlerer, den Haupttheil der Leibt'Kliohle dar-

stellender hiilt den DarmcHnal und da.s Bauchmark umschlos-

sen (Clepsine und Piscicohi
,
wohl auch anilere Theile. Das

Wesentliche bleibt die vollstilndicre Sonderung des (lenuV

systems, welche bei deu Anneliden, vom ritlom ah-

hängig, auf eine liöhere Stufe tritt. Von den uiannigfaltigen

Verhältnissen uiUssen die einfachsten am meisten interes-

siren, da aus vsolclien alle Complicationcn hervorgehen.

Das Kllckengefäß lagei*t in der Kegel dem Darmcanal

auf, hJlulig in eine denselben bekleidende Schicht gebettet,

aber es i.st nur Mesoderm, web-lies die GefslIUvand bildet,

auch in getheilter Anlage, die hier zuweilen beobachtet ist

Außer vorderen und hinteren Verbindungen finden noch

seitliche, den Metameren entsprechende statt. Sie sind hs

cdn&ehatMi Znstande (Fig. 227) nnr Yerl^ndnngen mit den

ventralen Stamm. Differenshrt theilen sie sieh in solch^, die

den Darm unmittelbar umfassen nnd in dessen Wand oft ein

rdch entwickeltes Nets herstellen (viscerale GefiUle), nnd

in solche, welche in die L^beshOUe ragen nnd entweder

sn den Wandungen derselben oder sn den Anhangsgebilden gehen (parietale Go-

fftße). Bei den Seoleinen findet die Anordnung meist gleiehmißig durch da
gansen Körper statt Als pnlsirende Theile erscheinen außer dem donslsB

Lingsstamme hftnfig noch die Quergeftße, die dann sa einem oder mehreren

Paaren beträchtlich erweitert sind (Fig. 227 e). In dieser Diffsrenxiinu^ emit

Absehnittea des Oeßfisyatema ist der Anfang zur Ausbildung ebes Oentraloigsns

fdr den Kreislauf, fmes Herzens, zu erkennen. Sehr selten ist das BauehgeftB

contraetil.

Von umgestaltendem Einflüsse auf die Differenzimng und An<Hrdnvng dm

VordtTpr AbRchnitt des
Blutgefaiis) -.t. iii^ einer
jungen S c; r n u r i « va-
ri< K.ita '/ llorMilgefÄH.
f \ Hi(tr.ilg>'fi«U. f her»-
iirlig erweiterte Quer-
anMltinioüe. l'ie Pfeile
4tnt«u die Kichtuiig dM

Blutstromtt An.
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Vom GefiU}»y8tein der Wirbellosen. 329

Gefilfi^yitemt ist die Entwicklung der Ätkmungsorgane. Bei den Scoleinen sind

sokhe nieht als diserete ^dnngen Torhaadfin, indem entweder der geBammtea

Körperoberfllohe oder der LeibeehOhle dnreh Weewanftiahme eine Bedeutung

ftr die Atiimong mkommt Wir seilen daher keine belangrdehen Veraobieden-

Mten dea Geftßapparates an den elnaelnen KOipermlMelmitleni nnd nur in man-

ehen Flllen kdnnen parietale GeftBsehlingen, lieaondexs gegen daa KOiperende, in

nlelitigerar Entfettung melidnen. Wir nnterselidden jetat som eisten Male die

Tom Barxm ausgehenden GeftBe als Arterien^ die dahin surflckleüenden als

Venen, gleichviel welehe Beachaffenhdt dem GefiUünlialt mkommt. Diese ünter-

idwidnng steht aber hei der grofieo Yersehiedenheit der als Hers Ihngirendea

GeHfistreeken noeh aof sehr einüuhem Boden (Lnmbrienlns).

Aneh unter den Chätopodm sind jene einfaeheren Verhiltnisse Torhandeni

doeh wird die größere DUTereniimng dea Kopfes sowie des Honddarmes von Iih

dernngen des Oefiüisystems begleitet. Mit dem Anftreten von Kiemen setct sich

^panatahOeßßtgaparai in ika»

forti im einfachsten Veriialten tritt

eise Geftßselilinge in den als

Kieme iiuqpienden Anhang. Dabei

Oj^ebt sich eine allmähliche Tren-

sang in einen arteriellen und ve-

nösen Abschnitt Dieser Zustand

wiedwliolt ueh mit der Verthei-

tong von Kiemen über eine große

Anzahl von Metameren, wie solches

(Eanice) auch noch bei Arenicola

besteht. Vom Dorsalstamme gehen

hier .lußer zum Darme noch(iefäße

zu den seitlicli !<itzemlen Kiemen,

von denen wiedt r je ein Oefäß in dt n Hauchstiimm znrückfiilirt Fitr. '22b i. In

der Sonderuug der (jefäßbahneii hr-iti lit dcrWeg naeli der Periplici ir iiit lit iniiiier

für den ganzen Körper gleichartig, wi»- z. Ii. das vorerwilhnte Verhalten Areiiieola)

beweist. Nur die vordere Hälfte d» r Kicineii sendet das eine Kieiiienjretaß zum

Uanptbanchatamnie, wilhrend das andere zu einem viseeralen Veiitral^eftlße tritt.

Mit der IJeHelii iliikuiig der resi>irat(>risclieii Anhilnge auf eine kleinere Körper-

strecke {itihicole Anit^lühii] verl)in(let j^icli eine größere Tugleichheit in der

Ausbildung einzelner üefaßabschnitte. So erweitert sieh Terebellen^ das Dorsal-

gefäß über dem muskubisen Mnnddarine in einen ansehnlichen Schlauch, der nach

den Kiemen sicli in .Äste vertheilt und somit als Ki' m- nJn r : ' fungirt. Aus den

Kiemen kehren rUckführende GefiUle zum Ventraltret.il'>. L lierall ist die Anpassung

an die respiratorischen Organe von mächtiger Wirksamkeit.

Bei den Gephyreen bildet, dem Mangel einer ausgeprilgten Ivurpermetamerie

M den meisten entsprechend, ein dorsaler und ventraler Gefäßstamm, beide in

teminaler Verliindung, daa Hauptsächlichste dea Gefäßsystems, wobei sich der

Fif.m

HcherattUcher <ju<*r»chnitt durch <lit> hinter« Kürperhilfte
von Arrnicola. D Rtckn-, r Baach»<>it«. n Raurhniark.
I l>annliöhle. ftr KiMQWi. t BKUcbgef&UBtamin. ti, 6 Kieman«
g*f&0«. d SMktaftflUttUnm. * den DamcaiMl —ifliwW'

der AalL t' Testnle« Darmgemt.
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330 Vom Gefäßsystem oder dcu Organe u de» KretHiaut«.

domle wieder an den Dannoaaal bilt Bedentende Twlndiningen ainddnrdi dk

als Kiemen fnngirenden Bildungen lienrorgeniftny vetohe in aboralar Lage vcm-

konunen pflegen. Die niefat wenigen kleinen AbdM&lmigen der OepbyreeDM
alle dneh lägenthllmliebkdten des GeAlIayttems anagemiehnel, welefae Ton dem

Verlialten des mannigfidi dÜTetentirten K<fxptta abbingig sind. Aneh in der

Fnnetaon als Hers seigen sieh Tefschiedenwerthige Stieeken des GeABsjsteias ia

Umwandlnng.

Die GefilBe rind allgemein ans dar LeOieah&dt entstanden nnd swar aas der

primarm^ sn weleber bei den Anonlaten in Tersehiedener Ansbüdnng aoeb eise

teomd&w kommt
Das QefilBeystem der Arthropoden steht gegen jenes der höheren Anne-

liden auf niederer Stufe, vor Allem dadurch, dass das Cdlom allgemein eine Strecke

der Blutbahn bildet. Ea bestellt daher aucli keine Veiseliiedenheit swisoben den

Blnte und einer perienterischen Fltissigkeit.

Bedeutendere Ausbildung bietet meist nur ein dorsal gelagerter Gefüßstammt

der als Herz fnngirt und dem dorsalen Blutgef^stamm der Würmer homolog za

sein scheint, von welchem einzelne Strecken gleichfalls als Herzen fnngirten. Ein

Fortschritt giebt sich in der Ablösnng des Dorsal«rcfanc3 vom Darme knnd. Durch

den Herzschlauch wird das Hlut entweder nach vorn zu bewc^ oder nach beiden

Enden des Körpers. Diesem dorsalen Hcrzscblauclu* d*>- Arthropoden tVlilen

jedoch zuleitende (Jet":lJ5e, und das in ihn eintretende Blut nimmt seinenWe^ durch

spaltartige vrnüsr Ostim. Wie sehr auch in einzelnen Abtheilnngen eine periph''-

ridche Blntbabu, sei e^ dun h 1 ortsetzaiigen und Verzweigungen arterieller (it--

filf'e, '^ei ea durch .Soiuierun^'eu frctaßarti^er Caniile ausj Abschnitten der L.'ih4>-

hühk aiiserebildet erscheinen mag, so kommt doch stets dicht am lierAsebl.iuin'

eine aus der Leibeshöhle entstandene 8inusbildung zu Staude. Dieser »I'rri-

eurdiaLsium*^ ist ein Theil des Cöloms und lässt die bei vielen Artlirojto'irit herr-

schende geringe Entwicklung der Blutbahn nicht als Rückbildung aus vobkouuue-

uerem Zustande, sonderu als einen auf geringere Ansbildnnor eines niederen

Znstandes erscheinen. In der Ontoj^enese liegt eine Zuisaiiimeuzichuiig vor, wekk

besonders an den Ursegmenten sieb äuJiert und damit den Oigauisuius von den

unteren Abthtnluiifjen weiter entfernt.

Die Entstcbuug eines Herzens oder auch mehrerer hinter einander betiod-

lieher aussrhUrßUch am einem dorsalen Gefäßstamme ist den Wflnnen

gegenüber der grüßte Fortschritt, mit welchem sogleich ^e gesammte Diffeiessl'

rung des Körpers sowie die Ausbildung emes Kopf» in «sgsterVerfaindnng steht

Einer phylogenetischen Trennung der beiden AbtheUnngen der Aitkropoden estr

spricht auch der in beiden einfachere Beginn des Oeftßsystems, obwohl das sUes

Gemeinsame nicht verloren geht Sammt dem Heraen gehdrt der gessmnle

blutfahrende Raum der Leibrahöhle dem primiren Cdlom an, so weit nicht doreh

die Ursegmente ein secnndftres Cülom wenigstens aom Theil mit in Frage konust

Bei den Branchiaten ist ein knrses, schlanehlörmiges Heu (Di^ibniden},

Uber dem Darmcanal im Vordertheile des KOrpers gelagert, der ganse Appaial,
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irclehflr dnreh iwei —itUidie öftmogea Blut AnfBimnit und dureh eben vordenn

kum Geaflatewnn den Koplngaoflii «ntsendet. Wafaneheinlioli liegt hier eine

BtaUifldnng rw.

Ein Ungecer Beliüinoh ndt mehrfaeher ¥lederliolang des einfibelun Henens

vod einer MeliiMU venOser Ottien aeielmet die I^ifUopod&n ans. Der Hers-

lAiainA igt somit in rinselne Kammern gegliederti diese entspreehen alter nielit

genan dos IfotamereQ, inlelmelir triflt eine gfOBwe Ansalil der letateren anfje eine

Kammer. Nnr an dem oidenten Ende geht ein Arterieoatamm henror nnd llbei^

^ehfc das Blnt der Lacnnenbahn. Andere Abthailnngen niederer Omstaceen weisen

saehe Complieaticsien wat Aber anoh in den höheren Abthmlnngen {Ikec^^odm)

eneheint nnr dne Weiterbildung, indem das meiir eonemfrirk Her» neeh 8 Ostien-

fttn bewabrt hat Vom Hersen gehen Arterien lanidist in doisslffir Richtung ans,

iisKAiper aneh naeh den Kiemen sieh yerCheilend, wlhrend von den letiteren

Teaen anin Perieardfalalans führen. Außer den oral nnd aboral entsendeten

Arteiienstiaunen, wie bei Decapoden herrschen , kann das Herz anch lateral

Arterien entsenden {PorcilojHxim und Stomapoden)^ wobei der bei ersteren lang^

gestreckte ilerzschlaiich durcli eine größere Zahl (7) venöser Ostiea Blnt empfängt

£in dorsal den Körper durchziehendes Gefilß, bald in seiner ganzen Linge,

bald nur anf einer größeren Strecke,

in einzelne als Herzen fnngircnde Ab-

schnitte gegliedert, charakterisirt die

Tracheaten nnd bietet durch Muskeln

(Fltlgelmuskeln) Anschluss an die dorsale

Leibeswand. Spalten fr»rmige venöse

Dstien :un Hj-rzselilauch empfangen das

Blut. Scliiin die rrotn/' hi ad n /^Onycho-

phort-n ifif'teii in den lljiupt.sai-hcn Jene

YeriiÄltüisse dar, und nnch in der Ent-

wicklung tritt wenifj Ucsonderes anf.

Am IIerz<-ndt'rMyriapode n äulit-rt

iich dureh die gleicliartige Ausd« linung

in der ganzen Körperlange nnd die be-

trächtliche Vermehrung der Kainmfrzahl

ein engerer Znsammeuiiait^^ tlcr äußeren

Gliederung des Körpers mit der inneren

Organisation. Die Kammern [Fig. 229 K]

iiad wieder durch Klappen an den eia-

selnettTenOsenOslien {u) abgegrenst nnd

dnreh snsehnliehe Flttgelmnskehn [m]

befMtigt. Von jeder Kammer gehen

insrige, besonders bei Scolopendren ans-

gebildete Aiteiienstimme fttr die betreffenden Metameren ans. Im Vergleiche zn

den Inseoten liegt darin eine Weiterbildung, -welche bei diesen, gemäß der

Kupi' Ufi4 iVtKi Köiitiiati^iui'tiU' \an 8 (' 0 1 <> p «• n d r »
mit dem vorilor»l«-n Abisclinittv des Hliilg<'f»llsjstems.

6' Rupf. 6' ub<-rfs 8ohluiidt?itiif1i(>n (<i«'hirn). OAuecii
.V MandilM'ln. A Aiit< tiii> u. K Kaiuraoru d«& Hi'r-

xeoa. IM Flfigeltnn-'kelr.. o vi txösiy Ostien. a luter^le

ArtacicB. b Äiiwunhofii n. r Ki>pfsrt«ri». (Swh
K»;W fOKT.)
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332 Vom Q«fii0sy8teiu oder den Organen des Kreislaufs.

EntfAltimg desTncheeDSyBtenu imKQrper, idebt tuSUmde kam. Der HenseUaiMl
mit Beinen Kammern liegt im Abdomen und lendet eine Arterie dnreh den Tkrax
zum Kopf. Die gleiche Lage ergiebt aieh aneh bei Araehniden mit bedentendei

Venehiedenbeiten in der EammenabL Die TerlbeUung einer Torderen Aitade

nimmt im Gephalotborax ibr Gebiet) eine bintere im Poetabdomen, wo ein Boldm

t)esteht (Scorpione). Laterale Arterien, wie sie die Myiiapoden beiitien, feblea in

der Ke^el tind kommen nur ausnalimsweise vor (Scorpione). FSr die Anordaiim

tmd die Vertbeilnng des Gef^ßsvstemg sind außer der Körperform die Athmnags-

organe von größtem Belange, indem daa Blut entweder die Athmungsorgane oder

umgekehrt die letzteren daa Blut anfauchen. C»eringere Ausbildung des fSatm

Oigansystems bedingt reichere Entfaltung des anderen.

Das Arthropodettfierz erhält sich in seiner Eigenart, wie mannigfach auch

die seinen Kammern entspringenden Arterien sich verhalten und rückffthreiide

Bahnen nuägebildet sein meieren 'nranchiaten). Die venösen Ostien bilden eine

Tirenzc des jtrimärrn (Glioms fre^^en das Herz, Avelche nicht verloren geht, wie »ehr

auch Arterien sich in jenem Oölom entfalten nnd wiederum gegen das Herz eine

(tefHßentwipklnng stattfindet. Auch sie läaat das Herz oder seine Kammern nicht

im Lichte einer einfachen, wenn auch weitergebildeten Oef^lßbahn sich darstellen.

Mehr zu den Anneliden als zu den Arthropoden bestellen die Anschlüsse im

Gefäßsystem der Mollusken, welches trotz mannigfaeiier Versehiedenheii in Am
einzelnen Abtheilungen doch der gemeinsamen Ausgangspunkte nicht entbehrt.

Dorsal ist die Entstehung eines üefUßstaramea, aub welchem auch das Herz hervor-

geht, mit hiteralea Ndrhofsbildungen [Atrim). K» si/i<l dijjtrcinirte iStrcukai du-

im Mcsofln-in hffimJIh hf ii, die primäre Leibeshöhle darstellenden Gefäßbahn. Das

Ilnxr eriiiilE also das Blut nicht mehr durch Spalten wie bei Artliropoden.

sondern durch tJefäße wie bei Anneliden. Eü wird von einem Kaum uuigioeu,

der aus der srrundtimt J^ibrshÖhlr paarig entstand {Pn'irardinUiärkf)^ und diese

Dnplicit&t zu bewahren pflegt. Das jtrimäre Cölotn, als Gefäßsystem im Körper

yerbreitetf ist in verscbledener Art für Geftßbabnen im Dienst, auch durch Sinu

oder doreb Laeonen Tortreten.

Die OnU^nese zeigt fdr dasHem eine paarige Anlage, d. b. von iwei SeÜtB

ber, was «ueb für das DorsalgefiUS der Anneliden angegeben ward. Das ist noch

kuneswegs eine doppelte Anlage, wie wir ja bei vielen medianen Organen, dieeia-

beitlieb sindf in der Ontogenese beide Hftlften beflieilügt seben. Daas aber, naehr

dem ^e Anlage von beiden Seiten ber entstanden ist, aneb ein doppdtes Gelnlde

daraus bervorgeben kann, lehren solche FlUe, in denen der Darm vom paarig ge^

wordenen Berxen nmfaast wird (Area), Zustande, die niebt ohne Weiteres ab pri-

mitive zn bezeichnen sind.

Indem zwei Vorho&paare mit zwei Querstllmmen eines Dorsalgeflißes (Fig. 290J
nnd Bj vergleichbar sind, eigiebt sich darans ein primitiver Znstand (Naatüidea},

wetcber mit den palitontologisehen Beziehnngen der Cepbalopoden im Fünklifg

steht Das Vorkommen nnr eines Yorhofspaares erscheint dagegen als Baekbfldmig,

welche der Hefaizabl der MoUnsken eigen ist Die Atrien befinden sieh zweifefles
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unter tlt'U) Kinlluase üer Athiiiuiigsorgaiie Kipmcr! , ( U he liier im AUj^fineinen

paarige sind. Ob mehr ais zwd Paare bestanden, wissen wir nicht, zumal man

aacb hier an die Unzulänglichkeit des bekannten Erfahmnpimaterials zu denken hat.

Wie ein AbächuUt des Dorsalgeföße» zur llerk^kammer umgewandelt ist, so

bilden die davon ausgehenden Fortsetzungen Arterienst&mme, die man da, wo sie

MMBitiseb« DmUltanf tw T«rgl«i«buiK i«r C1realtU»MeeiitMn bri dca lI«U«tkeii. A Tkdl 4m
D»rMi(eflkD«tottniM ui4 4w QmitttanM wm Aiiiielid«ii. B Hmi und Toihflft voa Nantllmi. C \n-
InlMMMZutead. 1^ «ioM Oetopai. J7Hm ittdTorkaf «Ibm Qftttvrepodea. r H«ii]nniMr. « To(>

Fiv.SSl.

ihren mprlliiglieheii VerUnf behalten haben, als vordere mid hintere Aorta (Aorta

eephaliea nnd Aorta intestiiialiB oder abdominaHs) nnteraoheidet (J9; G\. Ehie wich-

tige LagerongaYerindemiig eraeheint bei einem TheDe der Cophalopoden (D), wo
der Stamm des Dorsalgefiüles eine sehUngenartigo Krttm-

anmg TolUhhrt (Ootopodeii), so dass beide arterielle Ab-

lehaitte [üc nnd ai) noeh eine Strecke weit in uner Richtung

mtaofbn. Dadurch nfthem sieh ihre ürsprongsstellen ans

der Kamm«r. Ans einem fthnlichen Verhalten ist der Circu-

lationsapparat jener Cifutkropoihn ableitbar, bei denen der

Ui^ioag eines einzigen Arterienstammes aus der Hen-
kammer charakteristisrh ist [E]. Dieser eine Arterieostamm

theilt sicli in zwei in ihrem Yerbreitnng8l)czirke genau den

beiden Arterienstämmen entsprechende Äste {ac und a/), die

aas den beiden Enden der Kammer hcrvoigehen [Ctphalo-

p(i4r>i^ Lani' Jlil'raurhiatrn). Erstere dürften somit aus den

beiden ursprünglich in der Richtung einer Achse gelagerten

Arterienstlmmen entstanden sein. Die schließlichc Reductioii

der Vorhöfe auf einen leitet ?iicli trleiehfalls von einer liück-

bildnng der Kiemen ati und verbindet sieh mit der Vereini-

gung des vorderen nnd hinteren Arterienstammes. l>en Ein-

flttss der Kiemen auf d.is ^^•"•ll;l]ten der Atrien sehen wir

in Kg, 230, wo ^l)ei einem ( .a.st< r(ipo(len) zwei Kiemenreihen

einer Trennung des Atriums entsprrelien, welches aber dueh

durch seine Mündung in die Kammer sich als einheitlich dai'Stellt. Vergl. damit

Fig. 230

Ein Tb«-il der CirewU*
von eiiifin

(.(piatbubmm'hiaten |T r i -

!<»ni»l. « Vj'nensinus.

g' Otln. t_ l'if Wand ist

VOD MOndungcn «Icr Kii'-

munvenen durchsetzt, i

Henl(*iutii«r. a Atrien.
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334 Vom Gefäßsystem oder den Orguten des KreisUvfs.

In dem (ü'fäßsystcm der Tunicaten kommen nuü Einrichtimsren tait

Geltung, welche vou den Colenterateu durch die erhingte hohe Stufe, von Würmern,

Oliederthieron und Mollusken durch die Disposition bedeutend verachieden sind. Eis

sindProdacte desEntoderms, wie^e8vonA9oidleiiiiiehgewiMeni8t(8£iiiLiuEB,

80 dasB, allerdings in seltr «Mter Entfernung, ein ZngMmnwihang

teraten za sehen vire, venu nicht aneh unter den Armdiden bei der Ootogenese

Manches als ein von dort ansgeliender Umweg in der IMfferensimng angedeutet

wttre. Für jetst sind diese Befiinde noch nicht verwerthbar, nnd wir sind anf die

Anerkennung der bestehenden LMe Terwiesen.

Nachdem bisher alle BUatcrkn das Gefäßsystem in memdermakr EnUkhutig

seigten, ist der jetzt eingetretene Wechsel eine anffaUeude Erscbeinang, am le

mehr als sie aneh für die Vertebraten n^i IMeser mit den Tnnieaten beginaoide

Wechsel ist weU als eine Cänogena» anzusehen. Das Cansafauoment denetben

liegt wohl in der bedentenden Entfaltung des Entodenns (Aseidien), die sonlehst

durch seine Prodnete veranlasst ist und einem Mesoderm hier noch keinen Baun

gestattet, wie ihm ja bei Asddien die grOBere fimotionelle Bedeutung (Ur dis

Differensirung des Körpers am distalen Absehmtte zukommt Das Enioderm llber-

nimmt jetzt TollstiUidig, was bei der Meaodermbüdung ein Theil von ilun Aber-

nommen hatte.

Bei den Asddien liegt das langgratreckte Herz in der Nihe der Verdaum^
Organe, an beiden Enden in je ein OefiUi umgebogen, von wetehen das eine, in

ventraler Richtui^ verlaufend, in ein das Kiem«igerflst dun^setzendes OeOfiaeti

flbergeht, indes« das andere zum Darme wie zu den Geschleohtsotganen sieh ver-

zweigt Derselbe GefiUIstamm sendet aueh einen Ast zum Hantel und Zweige mr

Leilieshöhlenwand. Von diesen Theilen ans bestehen auch directe Geftßveihin-

düngen mit den Wftnden der Kiemenhöhle.. Das in diesen kreisende Blut sammelt

sbh auf der Dorsalseite des Kiemensackea wieder in einen Lingsstamm, der auch

Ge&ße von den Eingeweiden aufnimmt

Als wichtigste Eigenthttmlichkeit sind bei den TufUeaten die beiden lings dar

Kiemenhöhle ziehenden Längsstimme anzusehen, die beide weiter oaeh dem Danss

zu sich erstrecken, denn darin ergebt sieh Obereinstimmnng mit Wtinnem. Stellt

man sieh bei Aseidien den Darm in der Riehtung der Längsachse seines voi^

deren Abschnittes, des Kiemensackes, fortgesetzt vor, so dass der After dem ab-

oralen Körpeipole zukäme, so wflre die Anordnung des GefiLßapparates Ihnlieh wie

bei vielen Wfirmem, indem auch die iUte der beiden Llngsstimme sieh in vis-

cerale (zu Kiemenhöhle und Darm) und parietale (zur Leibeswand) seMeden.

Dem ventralen Lftngsstamm gehört das Herz an. Es ist tin diffeienrirter

Abschnitt desselben. Darin spricht sich eine besondere Tersehiedenheit von sitea

flbrigen Wirbellosen ans, bei denen das Gentraiorgan desEreislanfii eine Sondcrvsg

ans dem dorsalen Geftßstamm ist

Den Tunicaten eige&tibflmlich ist die wechselnde Aetion des Herzens, so dssi

also von einem arteriellen oder venösen Abschnitte der Blutbahn keine Bede sein
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Vom GeiUQsyttein der Wirbelthieie.

käoii. Lacunüre Abschnitte der Blutbaliu fiiideii sieh ia verschiedenen Graden.

In anderen AbtbeUan^en bestehen manche Modificationen, theilweise auch RUek«

biltlungen.

Vom Gefäfssystem der Wirbelthieie.

Vom GeflUDisyatem der Aonmier.

Leptocardier {AmphioznB).

§338.

Die den Oiganismiu behemchende grolle Sonderung des DarmsysteinB in

«Ben vorderen Absehnitt oder Kiemendsrm nnd in den diesem folgenden Darm-

eiml ist bei den Tonieaten snerst sn allgemeiner Geltong gelangt nnd eehon

bei den Aenniem eine Grundlage für die allgemeine Disposition ihres OefiUS-

qrttems. GefiÜSbahnen der Kiemen nnd solche des Körpers bilden die großen

Kaitgorien.

Im Allgemeinen bestehen die Gefäße hier in sehr dflnnen Bühren, anch

aa Hanptatreekoi, nnd es noA cm GeninUtnyan für die Blvtbewegnng, wie

« lehon bei Tnnieaten vorhanden ist Daher Gleiehmftßigkeit in den Oeflß^

vittden, wenn aneh einzelne Strecken dnreh Contractilittt ansgezeichnet nnd

als Berxen thlUig sind {Leptoeardier) (Job. Hülleh). Das GefiLßsystem kommt
erst sehr spit stur Erseheinung, und mhlreiehe Stadien beieiobnen einen langen

Weg der Ontogenese, auf welchem sehließlieh nicht mehr das Entodem sich

diiMt an jenem Organsystem betheiligt, nachdem mesodermale Äbkömm-
Unge die Büdang der Oef^ßwttnde bei Amphioxus flbernommen haben. Wie sehr

der ontogenetisehe Weg sich complicirt hat, lehrt die Thatsache, dass snr Gar

itnila>£instfllpong nodi ,eine zweite kommt, v'('lo}ii> die ^rcduIlarpIattQ nud ans

dtpser das Nervensystem hervorgehen Iftsst. Die OefÄßt' tüiul aber keine bloßen

Lttcken des Cöloma, Laennen desselben, sondern durch ihre Wand von der Coloni-

bildong getrennt, wie sie immer anch vom Crilom begleitet werden. Daher steht

<l5e Einrichtung weit von dem Verhalten der Wirbellosen entfernt. Aber es bleibt

immer ein wichtijres Factum, dass die erste Cölombildung vom Entodemi aus-

geht (Bd. I, Fig. 11). Da diese Genese nicht mehr in einer von Tnnieaten be-

ginnenden Reihe lie^, m kommt aiirli für höhere Abtheiliinfjen nicht mehr ein

t^irecter Anschlnss zu Stande, nml ilie weite, zwischen Acraniern und Crauiuten

kiaiiende Lflcke ist auch im ( ietußsyst<'rfi aii'^'/ednickt. Ym ho werthvoller ist

die rbereinstiramnnir ib's (tefäJi^^ystems weniir.sten.s in seinen (Irundzf!«ren mit

jcnpm der Cranioteu, so dasö für die Vorfahren dieser im Allgemeinen ähnliche

Verliältnisse vorauszusetzen sind.

Ein ' inh' iflirlii,,- Ch fufislut/int erstreckt sich unter dem der Hypobranchial-

rinne entsprechenden Gebilde (Fig. 232 //; längs des Kieraenappai ate;*. ins End<»styl

gebettet, welches dadureli hier hesondore Hedeutunp erhält, zwijiclicn untl unt< r

den vordereu Enden des Hlützorgaus der Kiemeubogen, durch welche das Uefaß
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Fig. m.

wellige Krtnmimgeu mulit. Diese Endottylarierie {Ea) entspricht einem Berxm,

und ihre wellenförmig nach vom rueh fMehreitonde Contraetion bewegt dai

Blut ia bestinunter Richtung. Von dieser Arterie gehen regelmtßig abweeliBfltad

kldne GeftßaiuehweUiuigen (6t»), BuMlen der Kienunarterien (Job. MOlueb), in

die Zwliohenrtiime der Enden der Eiemenbogen, die gleieliCdli eontraetil lind, wie

•neh noch viele andere kleine Stellen der GefiUtbahn dieae Eigenschaft tragen. Yen

der Bnlbüle ans, aber in ihrer Nihe nodi mit einem zweiten KiemengefiUt (m)

im Znaammenliang, geht das Hanpfgefllß jeder Kieme ab, Iftngs des Kiemen-

bogena, nm dorsal in eia

Liag^jeflß flbenngehea

und dann mit eine*

großen Qefilfie, der Aorta

(a), rieh an verbindea.

Dorthin treten anoh die

Geftfie von den Zungen-

Btiben (Bd. I, 8. 194),

welehe des direeten Zn-

sammenhanges mit dtf

Endostylarterie entbehren

und wieder in ein Haapt-

gefilß nnd ein Nebengeftß

snunterscheidtMi sind. Die

zu beiden Seiten der EfW-

branchialrinne {E, medial

fortgesetzt) verlaufenden

Aorten (6) erhalten vorn

eine Fortsetzung au> <lpr

Endostyiarterie nnd gclun

distal auch in (Jefilße dff

Darnie.s über, von welchen

auch zur Endostylarterie eine Vt rbindunp, als Venenherz bezeichnet, führt.

Die beiden Aorten saiiinieln somit Blut aus (icin Kieiiienapparat. Ihr Antauj;

am vorderen Ktirperende ist asymmetriscii. Von der ersten Kienienspalte geben

ans einer Erweiterung des Kieraenarterienstauunes zwei zum Mundo verlaufende

(iefiil^e ab, und von diesen setzt sich die genannte Erweiterung in einen recht.*

verlaufenden ( lef;U>)>ogen fort, welcher, in die rechte Aorta übergehend, deren

Anfang Itildet, wilhreud die linke Aorta sich nach vorn zu verengert und blind

endigt. Beide Aorti-nstämme verbinden sich jenseits des Kiemendannes zu

einem rinheitUchcn Sf'innnr^ welcher unter der Chorda verliiuft und Äste «'iitsendeL

Auf der ventralen Seite des Darmes verlaufen Veneu, welche aus einem (iefalineti

der Darmwand Blut aufnehmen und sich erst vom zu einem Stamme sammelt.

Dieser stellt eine Pfortader vor, indem er sich an der ventralen Seite dea ab

»Leberc gedenteten Blinddarmes an diesem Organ auflöst, wfthrend an d«

\ KiftnonKPfaf'«- Amphioxus. SohcmiitiMhcr lliitwurf eine*
Qii"r»<hnitti»s ilis Ki'iiji'nknrbi-». Linkn >ui [iriniari-r Kioiiii'iibof;«n,

r> i lit- l iii Zuiit' iil>-illii'ii. I>if liet'iH.- ilur« )i ilunk • Linii ii, ilie Skel< t-

^tab. .»chraltirt dirjcintrllt. (•(! A'irta. h .>Miihrciiüi< Arlfrif. l>

(.1I..1U iIi H Kuili.sl^ C Ciloni. A < ipnit-iIanluKC A' l»arm mit der
nicht b«i(etchneteu Kpibriini-hialrinno. // A' C^ui-r^cbnUt« vou d»rKi«>-
roenwand. B Kinmi'ngcfiU»' liin-. S(>l»chi>'rs in ent«prechender
DanteUnag. Kbento. Aorta. /'Artvrip. A Iiana. /> abgeKhaftrU
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^'oul (Totußsysteui der Cntmoten. 337

teuler Seite ein Benar Stemm »eh sammelt, welcher nach vorn nmbiegoid

in den Stemm der Kiemenarteiie Obeigeht

IKe Einriehtang, b ihrer Qesammiheit betraehtot| leitet abo Blut vom Darme,

wahrtehelnlich auch von anderen Kürpertiieilen, um Eiemenarterienstamm, yon

welehem die Vertheilnng zu den Kiemen ausgeht. Yon diesmi her tritt ea in

die Aorten und ans diesen in eine neue Yertheüung. Abgesehen von der GefilA-

vertheilnng an die sogenannte Leber ist jene am Kiemennpparat die bedeutungs-

vollste, da liH'f der Athmunpsaet vollzoeren wird und das Gefäßsystem dahin

Ifthrende und von hier wioder in den ttbrigeu Körper rttckleitonde Bahnen darstellt

Dap Felden eines «irklichen IleraeMs als Ceiitralorgan» fllr die Bhifbcwegong

bedinirt auch den Mangel größerer GefäUHtiiiiinio. wenn «nch manche der Bahnen

durch bcdeateuderes Lumcu ausgezeichnet sind. Aucli die beträchtliche Anzahl der

als Kiomen fimgirenden Gebilde steht damit im Zosammenhange. Die an den Kiemen-
stübchen bcfinillicheu (ienißstäninichen »elbst. mag man sie zum Theile Venen oder

Arterien heißen, stehen tludi aiK-Ii functioMclI auf der Stufe von Capillaren. anatomisch

wie pliy^iologi.^ch. »\c hmeu den Gasaustausch zu Stande kummcQ. und die bedeutende

Anzalil compensirt den Mangel der Ausbildung der einzelnen Bogcngcbilde.

Die BlntflÜBBigkeit von Amphiozas ist farblos und führt sehr kleine, indifferente

Zellen als ForrobeBtandtheile.

T.ift ratiir. .Tnit. MiM ku, op. cit. A. S^^^'EIl>ER. op. cit. J. W. Spexgel,

Beitrag /.ur Kenntnis der Kiemen bei Amphioxus. Zoolug. Jahrb. Bd. IV. {>ti£I>a,

Mem. Acad. imp. de St. Petersbourg. 8. VIL Th. XIX.

Vom (jbfaläs^jitem der Cranioten.

Sondenug am Bexs«a und «n OellUhbalmmi.

Fachycardier.

§ 3.39.

Für die Entstehung s (icfulis) steine war es bei Ampliioxiis ungcwiaa, in

wie weit da» KnUMlrun dabei betheiligt ist, denn wenn auch fttrs Erste noch

keine directen Beziehungen nachgewiesen sind^ so scheint mir doch aus manchen

guten Orflnden ein endgiltiges Urtheil noeh nieht feststellbar. Fttr das Herx ist

sdt Langem die Betheilignug des Entoderms bekannt {innerer Herasehlaneb), nnd

eine Betonung des Gegensatses swisehen Hera nnd OefiUSen hat Ar die leti-

teren aneh genetiseh etwas Besonderes beanspmoht Die Qeftfie sollten ans-

•ddießHch Meaodeimgebilde sein. Um so werthvoller sind die fitar (^anlöten

gesieherten Angaben aber den Eintritt des Skioderma snm Anfban des Geft0-

nystems, wie sie v4Nr Allem von 0. K. Hoffmakh von Aeanthias gegebmi sind.

"Wie wenig gleiehgiltig das Objekt der Forschnng ist^ lehrt dieser Fall, welchem an«

dere gleulifalls an Ifaien (aber an jtlngercn Gattungen) angestellto rntersuchongen

mit dem £igebnis der Betheiligung des Mesoderms für das Gefäßsystem voran-

gegangen waren. Dass die Hltere Form das primitivere Verhalten besser bewahrt

bat als die jüngere, war zu erwarten. Daher ist die Unkrtcheidmg des Werihes

a*ftab«iir, Vergt. Aoktomu. Ii. 23
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3;i8 Vom GeiXßftystQm oder deu Orgaucu des Kreislaufs.

attdt der Cntenudwngfaobjeäe von größter Wiehtigkeit, und der wirkliche Forfr*

schritt der Wissenschtlt hat noch darin seine Begrilndang. Hit der Erkenntnis

der Bedeutung de» Entoderm aneh für das GeftOsystem ist ein snniehst onto-

genetisch wichtiger Schritt geschehen, welchem noch keineswegs nneh phylo-

genetisehe Bedeutung zukommt. Dasn wflrde der Nadiweie gehören, dass das

GefiLßsystem ein Theü des Darmsystems war, indem es ans demselben henror-

ging. Das kann Vermnthung sein, aber mit solcher hat die Wissenschaft meht

zu rechnen, mag sie auch immer eben

Anreiz zu weiterer Forschung abgeben.

Es ist übcrhanpt die Frage, ob jener Nach-

weis Vertebraten zu liefern ist und ob

iiiclit bei uns unbekannten Vorfahren der

Wirbelthiere die Thatsachen günstiger

lagen. Damit müssen wir uns för jetzt

mit jenem Stücke der Erfahrung beschei-

den. So ist denn hit-r das Enfodcrm aiil^r

fürs llcrz aiicli Aex Ausgangspunkt für

grofU» Uetiiiistumme, und wir k<'>nncn aof

Strecken Inn die epitheliale Auskleidung

von Gefäßbahnen als entodermaler Ab-

kunft beobachten Fig. Das Kj'itlui

der Gefäße ist es, weicht'.^ die Iküiehungen

zuui inneren Keiroblatte torterhält, wah-

rend nach anßen davon das Mesodtnu

i^uer^ihnitt eines Kmbrj« toii Acjiiilhiik» vul- hcrrSCht Ulld dcü UllttaUgHchsteQ Thcil dcf
giiTM mit einem Tli<-ili' «Iit (.'honla. txh S>ub-

rhorda. ad Aort. nUariu (Anlage der Aerta|. ud gcSammteU (Jefäßwaud htTVUrgehen läSSt.
Unlarm. »pl äpl»ni'liiio|>leurii (Ihtrnuellen nur
theilweiae darge«t«IUi. (Nach L. K. lluj imaj.x.) Wie jcUCS Epithel sich verändert, ob CS

hohe oder niedere, plattenförmige Elemente

bildet, ist untergeordnet hinsichtlich der Bedeutung seiner Herkunft, welche 6i

ala einen erst den Tuuicatcu und von da den Vertebraten gewordenrn Enfferb

erscheinoi lässt. Diese Bedeutung wird nicht geschwächt durch das Verschwbiden

dieser Entodermb^ehungcn, nachdem das Ifeaoderm jene Rdle ttbemommen hat

Ob dadurch eine Rückkehr sum ursprünglichen Znstande oder wiederum etwas

Nenes sich kund giebt, lassen wir, wie schon oben begrflndet, dahingesteUt sein.

Mit der Ableitung des GeftOsystems resp. znnAohst des Herxens vom
(knn ist vor Allem eine Tbatsache ausgesprochen, welche zu den fttr fast alle

Wirbellose geltenden Bilaterien in einem Gegensatse steht. Wur folgern darsas,

dass in der Änderung eine schon bei Tunioaten angetretene Ciaogenese snr

(ieltung gelangt ist, für weiche die Beengungen au ermitteln sind. Wir haben

oben Einiges als cansal angedeutet, ohne damit einen AbseUuss behauplen

zu wollen. Es sollte mit jener Auffassung die allmfthliehe Entstehung einer ento-

dermalen Anlage an Stelle der alten mcsodemalen verstladlieh gemacht werden,

ohne dass dabei die Voraussetanng einer ursprünglichen Gemmnsamkdt des
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Vom UefftÜsystem der Cnnioteii. 339

Darmes und des Gefslßsystems nöth!^ war. Schou bei deu Tüiiieateu hat die

Uatogenese einen langen Weg zurttciuulegen, auf welchem Veränderimgeu ein

großer Spieli amii jreboten ist.

Indem wir in tlt-r i atodmnitlfn (irnrse des (.it tuijaystems der 'runicatm luul

Vertebraten einen secuDdiutu Zustand erkennen mUssen, der nur in Ktwissea Fällen

erhalten ist, entsteht die Frage, wie sich hierzu die mmodcrmalc Uenrae bei jenen

verhalte, ob sie eine Rflokkehr zum ursprlinglichen Befunde oder wiederum eine

Cinogenese aasdrAcke. Wir stehen hier von einer Beantwortung d^r Fragen

ab, da in den ThatBiehen niehtft gdtodert wird und doreh Olnogenese aneh

etwas Altes entstehen kann, nach den Beziehung««, die neu nnd alt besitzen.

Die ÄutTasBuug der Abküuunlinge von einem Epithel, wie es ja liie Keimbliitter

lind, wieder als Epithel hat eine gedankenlose Anatomie beanstandet nnd in Endothel

nmgewandeltf wobei die Mehrsahl wie gewtfhnlieh Gefblgscbaft hat. Berechtigt war
jene Benennung au keiner Zeit, denn das, worauf me sieh sttttsen sollte, war sehon

iminer hiTifiillig.

Über die entodennale «Tenese des tietaÜHyhtfiu»: K. H<»t>MAXN, Zur Entwick-

tangsgescbichte des Herzens und der Blutgctlißc bei den Selachieru. £iu Beitrag zur

Kenntiüs des unteren Keimblattes. Morph. Jtüirb. Bd. XIX. Fttr Reste dieses Vor»

gtages bei Amphibien: Schwink. Über die Entwicklong dea Endothels undder Blot^

h^Crperchen der Amphibien. Morph. Jahrb. Bd. XYII.

Das bei den Acnniem noeh eines besttnunten Centralorgaos entbehrende

QefiLßsystem ist bei den Ormiiotm in einen höheren Znstand übergetreten, vor

AQem dnreh die AuAüimig eines Ilerxena* Dieses bestimmt die Bew^nng des

Bhiles, leitet den Kieiflianf ond vertritt dan^t fiinetionell die saUrelehen pnlsi-

roiden OefiUlstreeken der Leptocardler. Die bei diesen in der Zuleitung Ton

Blut zu den Kiemen gegebene wichtige Einriohtnng dauert auch bei den Cra-

Dioten in deren niederen Formm ;in, und das Her» erscheint als ri/, Ah-«hniilt

der QefüßbaJm am Anfang des Kiemenarterienstammcs. Die Ausbildung einer

solchen Gefilßstrecke, wie sie in der ersten Schlauchform auoh in der Ontogenese

sich darstellt, an einem Herzen erfolgt durch Vcrlilngerung des Schlauches sovile

(larch Entfaltung von Muskulatur in der Wand des I{< > \ s, i,]nwhrs, welcher die

Function der vielfach verthcilten contractilen Gefilßstreekeu übernommen hat,

woraus ein höherer Zustand entspringt. Dieser entspricht der erhrihten Leistnng

des Organs, welches das Blut znnüchst durch die Kif*mfn bewegen und dabei

auf jenen zahllosen engen Wegen Widerstand zu ilVte^^\ iiulcn Diirrh tlen

ISesitz eines dickwandigen ITerTiens stollpn sich die Crauioteu als Pachycardier

• iHAJ-XKKi.] den Leptocardiern ge};onilber.

lUucli seine Lage in »b-v Nachbnvschaft d< r KIi uhmIj uiiterlialb und hinter

ilenatll)*'!), wie durch dir ilim /.iik(»iiiiin ii(l«' l'iiiu'tion w'wiS finrb die Ausbildung

der Wand des Herzens ;iul'gckliirt. Wir ^Jcn >vV an du An.shildumj ihr Kii mrn

gi l:ii>/j,f( und dürfen von daher «tie aHUMtcn. Ilt trional ffrhöt t r/^iy Ilrix d' ui Kopfe

''III. Seine erste, durch l iiie Zell»eiiiclit (l.'u>''< >tcllte Anhiire entstammt ans dem

EiUüderm jPetrtiUiyzou, < -"KTTK . In das venti wle l\o]>tVidniu einifesfukt. erhiilt

CS von der epithelialen Auskleidung einen Überzug, von weleliem die Verdickung

22*
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340 Vom Gefttßsystem oder den Organen dee KreiBlanfe.

der Herswaad «ugebi Ancli Bpflter hat es in einem von |en«n Thüle des Kopf'

cöhnu gebildeten Abschnitte seihe Lage ; dieser Baum ist die PerieordialhdMey

der Hersbentel, die auch auf die Herswand sich fortsetaende serOse Anskleidmg

jener IlOlüe, das Pcricard.

Die einfache Schlauchfann des Herzens besteht bei denCranioton nur vorüber-

gehend. Mit der ontogenetischen Ausbildung des KItrpors, der damit Hand in

Hand gehenden Steigerung der Leistung des Hersens, anch mit der waehsenden

Blutmenge findet eine Erweiterung und Krttinmnng des Schlauches sowie eine

Sonderung in zwei Abschnitte statt. Die Krdmmung ist eine Folge des An-

passens des liinger gewordenen Schlauches an den gegebenen Raum, für den

eine Verlängerung keinen Anlass hat. Die Abschnitte entstehen aus der dopprlU'n

Bfxirhumj des Ifrr\r//s, indem es sowohl Bhit aufzunehmen als auch dasselbe

abzugeben, d. h. weiter zu beförtlcrn liit l»er liiiitert'. das Blut aufiiclinnMide

Abschnitt hat dadurch eine andere BcdeutuiiK JiIj' der vordere, dem die Austreibung

obliegt. Beide sondern sich dieser verschiedenen Fiiurtion smnäß, der « rstere

bildet sich zu einem weiteren, aber dünnwandijreu Itauuie, dem Vorliuf Atriiuu

oder Vorkammei aus. Der vordere wird mit dem Em]>f;i7!?e einer müchtigeD

Muskelwand zum Hauptraunie oder der Kammer fVentrieulus). Sie erliftlt auch

eine Sondeimng gegen die von ihr ausgehenden (lefällbahnen. Beide Räume

stehen durch das (Mmm airio-t > //ti i< iihin mit einander im Zü^animeuhang;. Die

Sonderung erfasst damit aueh die Uoatalt des Herzschlauches, die in eine S-fönuige

Knihimung überging, so dass der Kammertheil mehr ventral, die Voik.ünnier mehr

dor^ial /u liegen kommt. Au diese ersten Differenzirungen knüpfen sulehe der nächst

anschließende n Theile des ( Jefäßsystemf», diiiiii zahlreiche am Jkrzen rselbst »ich

ereignende Veräuderungen au, durch welche das .seine Leistung uu^bildende

Organ in der Reihe der Cranioten in mannigfache Zustünde übergeffilirt wird,

alle in Anpassung an nene Einrichtangen des Kreialauüs.

Die fintafehung des Hersens bringt die ttbrigen Blntbahnen als Oefiße
dasti in Oegensats (centrales nnd peripheres GeftBs} stem). Anch an ihnen erfolgt

eine allmähliche Znsammensetsnng der Wandnng, nnd der primliiTe Zostand

derselben, in welchem sie nnr dnreh eine einzige Lage Ton Zellen daigestoUt

wird, bldbt nur in jenen Abschnitten der peripheren OefilObahn erhalten, welche

als engste CanUe die dqnüarm bilden. Man nnterscheidek dann die ans dem

lleraen llllhrenden Gefilße als Arterien, die zn ihm leitenden als Venen, beide

durch die Capillaren znsammenhlngend.

Auch in der Be^iaffenheU des ernährenden FUndums ist eine Differenamng .

erfolgt DieFormelemente desselben sind gleichfalls nur rorflbeigehend indifferente

Zellen. Sie nehmen eine bestimmte Grdlle, Form und Fftrbnng an, letstere mit

einer bestimmten ehemiachm Constitution sJsTrflger des Blutüurbstoflh, in der Form

erscheinen sie als orale oder runde Scheiben. So bilden sie die rotheii Blut-

kOrpercheuj deren Menge dem Blut die Farbe verleiht. Anftnglieh bewahren

sie vom Zellcharakter noch den Kern, doch aueh dieser geht in den hSheren

Abtheilnngen verloren. Sie sind suq»endirt in der eigentlichen Ftflssigkeit, dem
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Plasma. Währi'iid die rothen lUiitk(^rperrhen im Uienste dos R^spirationsproccQqt's

stehen, indem sIm heim Uiircli^uD^e durch die Atlimun^?*organe Kohlcn-säure jregen

8auerstoti" umtauschen, kommt dem I'Ihsiuh mehr die nutritorische Uedeiituiig

zn. Es durchtränkt, dureli die Capilhirwaiid tretend, die Gewebe der Orfraue.

Wa^* auf diesem We^e nicht von den ( »r^ancii ven^'endet wird, gelaugt mit den

Umaatzproducten der letzteren als Lymphe wieder in hestinimte, zunitchst inter-

stitielle Rflume, welche pleif lifalla in besondere auch in der Wandung sich aus-

bildende Bahnen, die L ymi)hgefilße, nnd von da wieder /.ur Venenbahn führen.

Auf diesem Wege kommcu gleichfalls Formbestaiidtheile, LifutpftJiörprrclicn oder

Lymphzellen als indifferente Elemente dem Lymphphisma zu. 8ie gelangen mit

diesem in die Blutbaku; bilden die urißm Blntkiiqwrclnn^ Lcurorytrn. So sondert

sich eiu neuer Abschnitt des (iefilßsyatems, dem (lanzen untergeordnet, aber

mit besonderen Functionen betraut.

Die (»esammtheit des (lefaBsjätems der Crauioteu gliedert sielt fdr unsere

Darstellung in: 1} das Ilerx mit <hr nm ihn nmgfhcndrn Artrrirttbahn, die wir

zusammenfassen, da die an letzterer im Bereiche des Kiemenapparates vor sich

ergebenden Umgestaltungen mit solchen am Herzen, seine Einrichtung beein-

luMDd, Tor Bich gehen, 2j das Artmemystem des Körpers, 3) das Venetf-

tgtlem und 4) das Sysfem der Lymphgefäße mit ihrem ZobehOr.

Die ernte Sonffrnfnf/ (ffs frefäßst/fiffffi.v Ih'pst. 8o viel Tbataachen auch Uber die

Aolagen von BlurgetÜBbakneu bekannt nind, doch noch manche wichtige Frage offen,

vor Allem jene Uber die Betheiligung der KeimblXtter. Dase die ersten Bahnen in

Bttiehnag snm Darmsyttem stehen, indem sie in der Darmwand auftreten, nnd dass

Hir das Herz nnd tltr die Aort.i eine cntodennale Anlage bekannt ist. giobt derYer-
mutlmng einer grüneren mfmlermalen BetheiUguwj Ilaum Wir meinen die« in Bezug
auf primitive Verhültuisse, wie sie vielleicht selten bestehen, jedeufaUs in den höheren

AbthciluugLü niclit mcbr vorkommen.

Was die EnMdtung des IlerxettB mit Besiehung zn den Kiemen betrifft oder die

JUitbiUimff der BaKh^feardie, so treten wir einer Prüfung dieser Frage niher, wenn
wir einen eiufaeheren Klemenkreislattf. ähnlich wie uns ein soleiier bei Ampbioxus
erhalten ist. als ileii Au«igang?pnnkt anfh für die Cranioten voransset-^f^n. r>ort Vte-

Btcht noch nicht jeat(i enge und dichte < apillarnet/.. wie iu deu Kiemen. Das Blut

iodet größtentheils geraden Weg, in den tJcialJbalmcn geringeren Widerstand; seine

Sewing bewSltlgt eine geringere Druckkraft, wie aie von dem Kiemenarterien-

ttamme und seinm BnIbiUen ansgelit Die bestehende Hinderzahl der Kiemen bei

den Crauioteu muHSten wir von einer an einem reicheren Kiemenapparate ptatt-

^efuudeueu Kednrfion ahii ifrn S. 2(1 ii.
1" welche mit vlnw Ansbildnn;,'- der erhalten

gebliebenen sich verband. Das» eiu Hnlehcr Vcrlut^t vim Kiemen v<>r »ich ging, ist

durch viele Thatsachen erwiesen. I>ie Redudivn fand an hinteren Kiemen ^att^ wie
an» dort noeh jetct der w^eiter schreitende gl^ehe Vorgang, wenn auch unter anderen

YerhältnisBcn. sich «larsteilt. Mit dem Versehwinden hinterer Kiemen verlor aber

auch der Arterienstamni. weleher ihnen vorher Af*tr entfäcndete. diese Abzweigung
und Uiusste zu einer gleiehmiißigeu Strecke werden, weiehe ihre ( «mtraetilitiit der

Fortbewegung des Blutes iu den vorderen noch an die Kiemen sich verzweigenden

Abschnitt des Arterienatammes an Gnte kommen lässt Damit fände eine Sondcrang
des Arterienstammes in zwei hinter einander folgende Abschnitte statt, von denen

der hintere den erst&i Ziutattd rims Berxen» rcprSsentiren müehte.
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Auch eine fanetionelle Sondenm^ ist dailtinrh gegeben. Der HenuehUach, wie

wir jenen ?,weit(<it Abschnitt des Kiemenuterienstlinimes ueuucn können, steht im

riifr^rrw Icliri' dt i- F.oislun;; K<?{?en den vorderen, denn er hat das lJUit in {^öPeriMii

M.iIm" (It'iii iilirii; 'jri''ili('l»cnen Artrrtenstanuiio zuzutllliren. weh-her es nur an tli»'

Kienieu zu vrrtht iltu hat. Das eininul vorhandene Übergewicht wächst aber, und

dann nimmt der Henachlanoli der Kiemenarterie den Banpttbeil ilirer propnlsatori-

Bclien Leistung ab and befördert dsB Itlut aiu li in die Kiemen, wol>ei der Kiemen-

arterienstatnm nur noch unterstützend thätig ist. Diese Leistunjr vrrknUpft sich mit

«ler Auphildinijr dor Kieniencapülarcn t-incrseits. anderer^fit?» niit d* r ninskulü»en

Verstärkung der W and des llerasciilam lies, welcher dabei «lie oben augenihrtCD

neuen Sonderangen eingeht In dieser Betrachtungsweise findet aueh die Ikitstehung

des Herzens in der Kopfregion Erlclürang. £s ist eine dieser Region nrsprttnglirh

zugehörige GefSßstrecke, die nach Aufgabe von hinteren Kiemen in den HeizschUuirb

ttbergin^r

An die Ausbildung «ier Kiemen knüptt sich wahrscheiniieii auch die Entstehuug

der rothen Blutzelleu, die bei Amphioxns noch fehlen. Der Weg des Blutes dureh

das Capillameta der Kiemen ist au einem bedeutend lingeren geworden, so dass die

Formbestandtheile des Blutes länger (b^n Austausche der Gase ansgesetat sind als

anf dem Icttnseren Wege, wie ihn die Acranier besitzen.

Von der einfachen gestreckten Fonn des primitiven HercsebUncheB» wie

sie bei den OytMomen sieb selbst wAhrend der Sonderong erbftit, bis so seiner

bei den Gnatiiostomen in eine Seblinge gelegten nnd erst dann in einaelne Ab*

schnitte gesonderten Form, ist ein weiter Weg, welchen die Ontogenie in seiur

susammeDgezogenem, verkürzten Zustande darstellt. Es ist wohl zweifellos, dass

jener Weg in zahlreiche Einselstreoken zerfiel, deren jcilc einzelne dauernd rea-

lisirt war. Diese Erwägung macht uns wiederum die große Kluft deutlich, welche

die in den Leptocardiern bestehenden Überreste niederster Vertebraten-Zust^nde

von den PacliycMidicrn scheidet. Die Beaiebnng des primitiven Tlci z^clüauches

zum Kopfe lüsst auch d* >.Hon Umbildung verstehen. Weuu im Kopfe eine große

AnzaU von primitiven Metameren des Körpers sich vereinigt hat, um darin auf-

zugehen, so ist dieser mit einer Verktlrzung der betreüenden Strecke verbundene

Vorgang zugleich ah das Cov.ffifDifnnf nf für fJir Krüuivnnij drs fhrxsrhlwuhrs

zu erachten. Der dem Ifer/.solilauche im Kopfc<dom gebotene iiaum — die Peri-

cardiallu'thle — ntinitit nicht in dem Maße au Länge zu. als der Herzschl.'inch firli

mit dem wach.scüilen Körper m rl.iiiirt»rt. Die Folge davon ist eine Kriiinuiiiug

des Scblanches, welche alliiiiildi» Ii, iiiiit r fortschreitender relativer Ht-ductiou des

Koptcoloms, sich \n rinn- Sflilnr/'' f/rst-ilf'f. Die i]iüt>t«'liuii!i; des i\üpfes verbindet

sich ai)er mit der Hiit>tt'liiiiiir dv> Iln/rns ii-sp d»'s eislen Znstandes demselben.

\Vitbr»'nd die Krfhuniuiij;^ dt•^ Ikiv.scliluuclit s aus uiiglciiln-m \V;udiMthuHi dca

l\0|tl"lntns und des Schlauches selbst sich herleitet, ist die zunehiuendc Weite

des leUtm II als Foljfe der Veriiii hrufig der lUuttlüssigkeit anzuseheu, wie sie.

phylogenetis» L aliiujihli» h erworben, bei der an das Bestehen von Dotter geknüpf-

ten Ontogenese zieinlirb rasch zur Erscheinung kommt.

IHe eine vrikiir/.ff l'titu ickhiiijr beilin^ende Doiter'iildiiiii;' nirkt dun Ii ihre B<'-

dcutuug für die Eruäbruiijr «Ics Embryo auch »peeiell am • ielalSapjmrate. und iiier vor

Allem bei der Entstehung dos Herzens als ein die CHnogenese förderndes Uomeat
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Die AuBbildunj; dca llcrzeus der craiüüten Wirbelthteru, die uuter Zuuuhme
der MoBkiilatDr der Wand erfolgt ist von einer bistologisehen Veritademiifp dieser

Muükulatur bejrleitot. Die hcIkiu bei Aiiiplitoxiu vorhandenen eontractileu Kleuientc

wdcbe dort die WaTiduii',' \ U'Ier OefäBt' bcspfzpn. bostohf^n auch al» glaäe MusLrf-

xrUen in der Oefäßwand der l'ranioten. sind aber am lier/.en derj<olb(Mi diircb iffw-r.

gestreifte* ersetzt Diese quergestreiften Formeiemeute, in der rasch erfolgenden

Contraetioii trirksamer ala die »giatten«, sind aber, verschieden von der qaer*

festreiften Stammmnakulatar, noeh in iliren diffeienatrtesten Zuatünden durch Zellen

daigestellt, welche sich zn Fasern, unti diese wieder zu Netzen unter einander ver-

binden. Da sie in niederen Zuständen, t. U. nnch lici Amiiliibtcn. m ibroni Verhalten

iiopIi den glatten Muskelzellen nahe stehen, dürfen e^iv uLs ans srMteu hrrrwyeijanijf n

betrachtet werden, so das» also auch in Bext'e/iuiuj auf aolehe Mmkulaiur lia» Ucrx

oft em differmxirler Ahfehnttt de» Qt^fityttemt ndi dartttUt.

Veränderung dar Anlage in Anpassung an embryonale Ernfthrung.

§340.

Indem vir das Hen in seiner phyletisdien Entatehnng von einer Strecke der

Gefifibahn ableiteten und in seinen enten Znatftnden nicbts Anderes sahen als

«inen in bedentvmder Contractilitit ansgebildeten Oeftßabsclinitt, der median in

dem ventralen KopfeOlom seine Lage besitst, mnsa es befremden, dass der bei

Cyclostomen wie bei Fischen nnd Amplubien einheitlieh angelegte Herxachiauu^ bei

den Amidoten eine paarige Anlage beiitat. Bei BeptUien, Vdgeln nnd Singe-

thieien besteht vomberyhend ein dappelier HtrzaiMmtk. Dieses Verhalten könnte

hei einer Ableitung jener höheren Wirbelthiere ven anderen Znattoden, als die

Anamnia sind, Verwerthnng finden nnd so das Bitd stören, welches nns die Ein-

heillichkeit des Vertebratentypns in den übrigen Oigansystemen darbietet. Die

Herstellnng eines Zusammenhanges der differenten Befunde wird dadurch znr

Anf|?al)e, die durch Bertteksichtlgun^ nicht nur der ontogenetischcn Vorgange hei

der Hersanlage selbst, sondern auch der zeitlichen nnd rinmlichen Verhältnisse

einer Lösung entgegengeht.

Die Anlage des Ilerzschlaucbes, bei allen gleicliartig vom Entoderm der

Kopfdannhöhle htis nitst.indcu, stellt nach ihrer Ablösung vom Dann iu dem

Amgangspnnkte, den wir bei den Amphibien nehmen, einen nnter der epithelialea

Dannanlage sich erstreckenden Canal vor (vcrgl. in Fig. 234 a, ihh). (»egen

diesen erstrecken sieh mesodermale (iebilde, die Seitenplatten (.s/i), deren jede

einen das ventrale Kopfcölom darstellenden Jlohlraum umschließt. Aus der

Vf^rbindnng dieser Tlieile mit der epithelialen llerzanltige ersteht die Wand des

lU rzsclilaiiches, an der die endocardiale Auskleidung aus dem eutod»*rm;Uen An-
th' ib' die übrige Wandung dn^rc'/cn aus der die sogen.nnnte Darmfascrplatte bil-

tlendtu Mesodermsehicbt Fig. 2il4r, flfp) hervorgeht. Dann haben wir den

Herzschlauch von ilcni paarigen ls(ii»frrilnm umgeben, mit th-ssen Wainltinir er

in der ^iediauebcoe durch das Mjocard zusummcuhilngt, Duplicatnren der Darm-

faserplatte.

Eine beträchtliche Vermehrung des Dotters ändert jene Verhältnisse. Sie
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steht in ZnBammenhang mit ^er itunlieheii nnd einer leilUdiea lademng dei

Znitudes des Organismus: rtnmiieh, indem die Anlagen des Herzens sieh breit«

71«.m
b.

Un-i Zuft&nde der pby1oKra(>ti!ielii'n Entwtckluiie Jir Iii r/..itd.iß<\ (Scb)-inata.) i> >:ilaiDftnd«r luch

PifTfronziruui; di's epithel iaii-ti IIcrzDchlauch«. Ii davun .ttiK-i leitcteg St^iliuiu d< r .~i'ti<!< ruug des letit«rfi,

welche in c dnrch(r>>fCihrt ist nfl M>'dnllanil.»tt.', rA Ch'Tila ild Kntodt'rm (Inirmdrüsi'nblattl. »/> äeitc»'

pUtt«. d/j) l».irm)iuvi rj.l i H.nitpl.i'. ti' i'li CoImiu I t'>'riciirdiulhulili'|. ilih ft)ith>>lialH TIi ifWllH
(liatiJCMrd). ahb Anlage de« M>ocard nnd dea l'tricurd« der Uenwand. (Nack C. KaaL.l

);estalten nnd bei fortschreitender Zunahme in eine nach beiden Seiten getheilte

Anlage übergehen, zeitlich aber durch die mit vermehrter Dotterbildnng viel frflher

erfolgende Entstehung der Herzanlage. Von dem in Fig. 234 a dai'gestellten, bei

Ampldbien reaUrirten Zmstande ist der in b abgeliildete abldtbar. Er zeigt des

<^u-r-< hiiitt diinh dl« Kopfanla^e «•iiii-* Ka n i n ebenem br>' v. r/ Rücken ftirche. ru Kackonwalute, * Hor»-

bUlt lbctud<>rm). «w iSeitenwand der breit rinDraamina XopfdarahAhle. m«« vagetlicUtea MModtrBjti-
seit« der Htrunlig». mp IMaUafplstt«. All« (tbrigas B«aeiekBiiii«iB wi« In Torls«r Ft|vr. (Hack lAixauu-l

epithelialen Herakchlanch [ihh] in die Breite entfaltet, aber in denselben Be-

siehnngen sn seiner Nachbarschaft. Diese bestehen auch noch in dem folgendes

Znstande, wie o ihn wohl darstellt, aber die epitheliale Anlage des Hersens iit
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iretbeilt, und uiu jede legt üicii dtjr beti t ffonde Altsphnitt der Pericardialhöhlp />//].

Iliicken bei früherem Auftreten dieser .Soiuleruii^i ii die beiderseitigen Anhifren

üw:\i weiter ;ul^^ einander, so Nvcrden sie sich der Anhiije des Kurperstamnies mehr

nähern, und diUiius ^rcht endlich der Zustand hervor, wie ihn Fifr. 235 von ciueiii

Säogethiere darstellt, nul wie er ähnlich auch bei aiidereu Amitidten erscheint.

Eä ist nicht schwer; uiU- \ erhiiUuisäe der Anlage iu Fig. 235 durch die Zwischen-

stufen b und c der Fig. 234 auf a zurückzubeziehen oder vielmehr sie von daher

lüttolMten. Die frflhe Sonderung der HerzanUge bat ihre Bedeutung erlangt durch

den Wath de» Dottermatei^di ftr den A«fbau dea OigaofamiiSf was sieh dureh die

EntfaUtmg der BhägcfUße am dem Jhttenaek ansspfiebi Jfit der weiteren Ans-

gestaltung der Küi-peranlage — unter Sobwindeo des Dottermateriala — tritt yon

vom her «ine Vereinigung der beiderseitigen Henseblinche ein and ee entsteht

cia «Mheiäic^ Herx^ wie es der phylogenetische Ausgangspunkt vonteUt

Der Zastand des »Doppelhenens« ist also auf die Ontogenese besehrttnkt,

ans einer Anpassang speciell an nntritorische Einrichtung ent-

iprangen, mit denen er sein Ende erreicht Er bietet ein sehr eclatantes

Beispiel der Gänogenese, welohe iiier Einrichtungen entstehen Usst, die in keinem

aoflgebildeten Vertebratenorganismns realisirt sdn können, denn das CauMd-

ntomen^ He^m dem der Darmwand xugefkeiUen IMtermaterial, dessen Verbranch

Biit dem Auftreten der Function der Darmwand flb die von außen her anfge-

MBuaene Nahrung lu Ende Iftuft.

Die Verbreitung des Doppeihenwns bis zu den SXagetiueien, bei denen kein
PottfT vorhanden ist, lilsst erkennen, wie seine Erhaltung uirht ausschließlie)i an den
Dotter sieh knüpft, wenn auch die <?nnze Einrichtung dnreh das Auftreten Dotter?

bedingt war. Aus joueui Zustande des Dotterbesitzes, von welclieni auch die iiäuge-

däeie sich herleiten, ist die Duplicftät der Anlage erhalten geblieben und tritt zu-

Rleieb frflher anf, in einer Periode, da die KopfdamihOhle nach vom breite, offene

KiiiuDc bildet, welche die beiderHeiti};en Herzanlagen trennen. So bestehen hier auch
räandiche Bedinffnugen fiir die \'erdoppeluug.

Die Ableitung der r{eue.'»e des Dopffplherzens vom einluchen Zttstande s. bei

C". Kahl, ( ber die Bildung des llcraeus dtr Amphibien. Morph. Jahrb. Bd. \1I.

Allgouieme Anordnung des Blutgefälssystems der Cranioteu.

In der allgemeinen Anordnung des Gefilßsystemsi ei*«roben sieh für alle Cra-

nioten manche als fundamental zu betrachtende Verhältnisse, welche zum Theil

an die der Acranier aiikndpfen. Aus dem Herzen wird das Blut zu den Kiemen-

hotren yeleitet. Der Stamm der Kirnicnartn ir sendet zuerst zwei, den vordersten

Bogen zn^t'tlu'ilte Aste ab, welch«» eine Zeit laug nlh'in bef«tehou. Sie vereinitren

sich dorsal zum »Stamme der Aorta. Bald folgen noch andere, je zwischen den

tlbrigen Riemen geordnete (lefaite, welche den 8tauim »Ifv Kienicnarterie nüt der

Aorta verbinden. Diese .Aif'r/'i>hni/</t ontspreclien also im Allgemeinen den

Kiemenbogeti, wie sie auch Skeiet Austiruek tindt ii.

Man unterselieidet jetzt die aus den Kiemen rUekfilhrt iidcn ( irt'.ilH' .nls Kiftn^n-

vcncHj wobei die Richtung deü Blutstromes in Bezug auf die Kiemen ausschließlich
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maßgebend ist. Die Arterionlyogeii littd damit aufgelöst^ aber In ihres Abkömm-

lingen bleiben sie continairlicli.

Ans der oberlialh des Darmes verlaufenden Aorta findet die Vertheilnng

Ton Arterien im Körper statt, vorztiglich zum Darm und den aus ihm gesonderten

Orpranen, und der Verlrmf der zur Aorta tretenden Artericnhotren in der Waii<!

der Kopfdanuhöhle vrrkiiiidet gleichfalls eine onpre Beziehiiu;; zum Daniis} st*'!i:

Am Darme sammeln sich rückführende GefäHt'
(
Ventttj, im ])niiiitivst» ii Zustamii

subintestinal. Eine solche Vena subintestinalis führt das lilut zum llcrzeu zuni« k

((yclostomen), und nach der Entstehung der Leber l«'»st sie sich in dieser in eiit

Capillarnetz auf und wird da(bncli zur J*fortad' i \ A\ :ilirend die Fortsetzung zum

Herzen die Lei)ervcue vorstellt. Au diesen dem Daruisvütum eng angeschlossenen

Zustand des üefiißupparates reiht sich die Aosdebnong desselben auf die Körper-

wand. Venenstimme sammelnjedeneits das Blnti vom Kopfe her als Jugtdatvenen,

om Rnmpfe als OareUnahfenrny und veteinigen sieh mit dem Ende der Lebemoe
txL einem in den Vorhof des Henens iBhxenden Sinm venomt.

Das Verhalten der GefiUSbogen, velehe den Eiemenbogen ragetfaeOt «nd,

iXsst ihnen im primitiven Zustande nnr geringe Bedentnng fflr die Athmnng m-

kommen nnd bildet damit eine Instans für die Annahme einer nxsprflnglieh grOßeiei

Anaahl. Nur diese VorauMetasnug ISsst die Einriehtnng rMpfanatoriseh werihvoll

erseheinen (a. Kiemen). Die bei den Cranioten vorhandene Minderzahl dieser 0«-

fäßhogen wird aber compensirt durch die Auflösung eines jeden derselben in ein

Cujiiihrnetv , welches mit der Entstehung der Kiemenblättchen in diesen Ver-

theilung nimmt. Vom (Jefilßbogen bleibt dann nnr der Anfang und das Ende be-

stehen, ersterea strllt das znffllironde (ipfJlß. die Kiemenarterie. l<'tzleres das al>-

führende, die lviemeu\ t-nf. \or, wie obt n schon an-i' tlt ufet. Ans dfu Kieraenveucn

sammelt sich die Aorta. I)amit ist ein utiuer Abschnitt der ( ;ef;if)l)Hlin cntstand^-n.

durch welchen der Organismus die Atlimnn^ vitllzii lit, und di^'se Kinricbtunir he-

hcrrsdit dif niederen Abthcilunji;ea. In den huiicrcn kommt es noeli zur jrb ieln^n

Anlage der Arterienbogen, aber diese treten bei den Amuioteu niciit melir in eine

Capillarauflöäuug, da die Kiemeu nicht im Ausbildung gelangen. i»a au den

Arterienbogen durch neue Beziehungen Umgestaltungen eintreten, die, M ieder auf

das Ilerz znrtickwurkend, an diesem neue Einrichtungen hervorrufen, so wd die

Darstellung jenes Bogeusystems von der des Herzens nicht xn trennen sein. Wir

lassen sie daher jeweils jener des Herzens folgen.

Das Herz als Eiemenherz.

Herz und Kiemengefäfse bei Fiöcheu.

§ 341.

In seiner ursprünglichen liedeutung als ein das Blut zu den Kiemen l>e-

förderndes Organ besteht das Herz bei den Fischen, es ist ein Kiemmlirr:. Ein

das Veuenbint sammelnder Sinus venosm leitet in die VwkantMerf an welche die
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Das llei*z ult» KieiuciiluT/. 347

Kammer sieh «naehlieflt Ans dieier setzt sich der KiemenartorieDStamm, meist

mit einer bnlbiuartigeii Ansebwellung beginnend, fort. Wie die Fonetion des

Henena mit den Kiemen in Connes steh^ so ivird such die Lage dnrefa diese be-

stimmt Es findet sieh outerhalb und etwas hinter den lotsten Kiemen. Da die

Kiemen vom Kopfe ab wtai am Bnmpfe

liin Plats genommen haben, wie bei Fig.m

beutel hewilhrt sich bei (Ipti Mtfxinoidm

durch seine oflFene Vti bm l intr mit dor Leihpshnhlo als ein Abschnitt des Cöloiiiä

und bietet diesen Zasarnuituliaug nut li In-i Aimnocootcs, wiüirend er im Petro-

myzonznstaiule verloren geht. Dagegen iat dt i primitivere Zusammenhang hei

Bdarhiem erhalten (Moxiio), aber in einen Caiial unigestaltet, der bei den Kochen

aiit zwei Schenkeln vor dem oberen Theile des Magens in die Bauchhöhle aus-

sMhidet. Aach den Stören kommt die Commanioatioii zwischen Herzbeutel und

LeibesbOUe zu.

Die drei unieraMiäenen Abechnitte des Hersens Uogen in primitiven Zu-

standen hinter dnander, was sieh in d«i LarTonstadien von Pcinmyxm noeh zu

erkennen giebt (Oobttb). Mit der AnsbUdnng der Ktmttner kommt diese in ven-

trale Lage aarVorkammer, und dadureh wird auch der Simts vemsue ätsr ersieren

niher gebracht. Da der Sinus durch die Vereinigung vonVenen entsteht, ist seine

Gestaltung von der Art der Vereinigung und von dem Umfange jener Venen ab-

liiagig. Den bedeutendsten AntheU an der Sinusbildnng besitzen paarige, von der

Seite herkommende Stftmrae, die beiden Ductus Chmeri mit deren von der Lel>er

Itenmienden Venen (V. hepaticaej, die auch, zum Sinna verbunden, einen einheit-

fidten Stamm bilden können. Je nachdem die eine oder ^e andere zum Sinus

hetende Vene das Übergewicht besitzt, entstehen mannigfache Zustände des

SiavB, indem dann der Hauptraum des Sinus differenten Venen zufallen kann.

kamtner (Atrium |. V Kütuiiifr i ViMilrik-b. ca COBIIS

sF im uj'Mi .1 \.riti Mt.litrall, B \i>n liilitm l.i^.ritttll

Der das Herz UmSChlieikudc Herz- arterWiu. b Ende de« Conus »rteriuHU*.
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348 Vom Geiißeyttein oder den Orgaaen des Krdaboft.

Fig. 237.

Die Mttndan^ des Sinus venoBaa ins Atrium wird von zwei mannigfach modificirten

Klappen seitlicli nmgcben, welche, schrfi}? anoroordnet, an den beiden Enden mit

der Vorliofsiinuskulatiir in Verhindun«r stehen. So bei Cyclostomen, Selachiern und

Kniiclit'iiiisclK'n. tlt'neri >irh von den (ianoiden Amia anschließt. Bei den übrieen

( iiiuoideii « rgeben «icii nianch»^ weiter untrn zu berücksichtipende Eigenlliiimlich-

keileii. I>er meist sehr weite und dilnnwaiKÜffc Vorhof ,Afritt nn, stets dorsal von

der ]\uinnjer gelegen, zeigt sich in seiner ( iestalt zuuäch:st dem vom Pericard ge-

botenen liaum augcpasst und legt sich häutig mit lateral- und veutralwärts ge-

richteten AusbnchtnDgen (AnricoUe) tbeils an die Kammer, theils vor dieselbe,

bei Selaebieni, aneb bei Gsnoldeii den Cwu arterioBU, bei Tekottei den Bulbus

artoriosiiB mebr oder weniger nmüusend.

Die Wand des Yorhofs entfaltet Ibie Hnslcnlatar in meist ramifielrlen Ztgen,

die sieh streekenweise In parallelem Verlauf anflOsen (Moseoli peellnati). ffia

starkes Huskelbflndel siebt an der yentralen Voihofowaad,

von der Nftbe des Ostinm atrioventrienlare im Bogen sor

vorderen und dorsalen Wandstreoke tind vertbeilt sieh an

diese Flüelien (Selachier, Teleostcil. (Vergl. Fig. 236.)

An der Kammer ist bei den Selachiern die Krümmung

des primitiven Ilerzschlauches erhalten geblieben und meist

schon flnl5erlieli, immer jedoch innerlich erkennbar, indem

(las Ostinm atrioventriculare O, veiiosuni' nicht hinter, son-

dern mehr lateral (links) von dem aus der Kammer fiihremlen

Ostinm O. arteriosum) liegt iFig. 287;. l$ei den (ianoiden ist

jeuer Znstand in der äußeren Form der Kammer wenig mehr

erkennbar, am meisten nocli beim Stör, indess er innerlich durch

die Lage der Ostien sich noch angedeutet erhalten hat. Bri

den Teleostel tot er ndt der aehon bd den Knodoienganoiden

erworbenen ftnßeren Symmetrie der EUnuneisestnlt anck

innerlieh weniger erkennbar, aber nie geht jenes TerbattsD

f^V»'*' jSrtirim gftnalieh Terloren. Die Kammer hat dabei, dnieh die obea

berührte Anpassung an die Verbindung der Gleitbren, bm der

Mehrzahl eine dreiseitige Pyramidenfoim angenommen.

Die KammertBemd ist duiob die EntwieUung ihrer

Mnskniatur ausgezeichnet Diese erfolgt keineswegs in eom-

p.icten auf einander folgenden Schichten, wie wir sonst die

Muskolarisirung von Canftlen auftreten gehen, sondern in

Form eines Maschenwerkes, welches allmähliche Ver-

dichtungen erlifilt. Dil' Zunahme geht von außen nach

innt-n \<ir fiicli, und so ktlnnen radiiir gerichtete liiilkchi'u erscheinen, welche

el)en90 ge^tellte Kiiume alizugrenzen scheinen, wie es liei Knochentisclien

(Fig. 238 /' der Fall ist. Man erhalt dadureh tlie Vurstellnng einer voll-

stilndigen /erletruni: der muskulösen IvanmuiwHiul während ihres Aufliaues,

wenn nicht jene auf iJurchschuitteu zum \ orsehein kommenden iSepleu iu einiger

WuM dw
d«i CoauB BiieriotM tot

woi;i;enoniBeii, ho
soivohl d«r Binn^nranm
ilf» lef ztir»-!!, al- jHniT
ilt-r KiiiuiiitT iiinl dif

Mu-k.n>,ilk. ii d.r Wand
Ml li'i .11 -iiid. A Vorhof.
l K.iiiiimr. tt ('«inu» iir-

f <-r '•.'1 - o < »sfium atriii-

venlrn alan- mit den bei-

dra Kl.ipppn. 'I Kit'

arturien.
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Dm Uerx als Kiemenlien. 349

Entfernung voneinander doch wiederDurchbrechungen darböten, an deren Grenzen

ne wieder mit einander verbunden sind. Das ergiebt sich ans der Yergleichung

Ton Schnittserien. Das mit der Volumzimahme der Kammer immer mehr sich

Fi(.m

Hm von Aelpsnaer «tvrlo. UnfMduiUt
der Vorkanmer A ud Kutner f. M Item««
an der MAndung des Siaus Tenona. Ca Baniiii
dea Coana artoriosu*. k Kluppen am Oaunai
strioraatiicnlairi-. i, l üuiwT.->tf s«liicht dvr
Kunaerwaad mit d«a lyaphoidpii Appw»le.

ausbildende Italkenwerk (Fig. 238) theilt l« ! den Selachiern der äußersten com-

pacten Schicht eine mächtigere spongiös gebaute Lage zu (Fig. ,
deren Maschen-

räume sowohl unter einander, als mit dem riauptranme der Kammer eommnnicircn.

Zwischen den feineren Muskelbülkchen sind hin und wieder stärkere Balken

bemerkbar. Das die Kammer fflUende Blut gelangt somit aus ilem meist weni«?

ansehnlichen Ilauptraume der Kammer in dir Ixiimiir <h r .s^ifDutjiösrn Wniidang^

welche eine grolSere Blntmen^e aufzunehmen im Stande sind. Wir beachten

diesen Umstand, da wir aus ihm neue öonderungeu wichtiger Art werden hervor-

gehen sehen.

Die Entfaltung der 8pongi«»sen Hesehaflfenheit der Kammerwaiul bietet schon

bei Selachiern grraduelle Versehiedenlieiten dar, und die Inneutliiclie der Kammer-

wand zeigt häutig nur einzelne OtTnungen, gröi5ere oder kleinere, welche in die

Räume der Spon^iosa führen 's. Fi«r. 2371. iMireli Zunahme der Musk» Ihalken

{Tfifirfidaf fiinirat] werdiu die Z\vi>elienräume verkleinert, und die Kammer-

wand erlaugt damit eine mehr compacte Beschaffenheit, wie bei den Ganoiden
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350 Vom (tcfiißsyßtciu oiler deu Orgaucu ile» Kreislaufe.

und Teleostei (Fig. 240). Immer aber amd an der Innenfläche verschiedene Öff-

nungen erkennbar, welche in den liest jener bei Selachiem reicheren und weiteren

llUume der Spongiosa einführen.

Am Ostiuiii ninovnitricHlnre bestehen gewöhnlich zwei häutige Klappen,

welche gegen die Kammer einragen und nicht selten vermehrt und dann von »ehr

ungleicher Größe sind. Nur

Fig. 2to. ihr Hand ist frei, während

die Basis auf verschieden

großen Strecken mit dem

Kammerwandrest sogar m

discreten Muskelbalken in

Verbindung steht oder auch

mit sehnigen Fäden, Avie be

Acipenser Fig. 239 k\

Man sieht auf dem Durch-

schnitte in Fig. 239 vier

solcher Klappen, zwei von

der Fläche, zwei im Schnitte

liegend, und erkennt an

den ersteren die zu ihnen

tretenden Sehnenzüge, wel-

che von der Muskelwand

ausgehen. Die ganze in

manchen Andeutungen oder

Spuren auch bei Knochentischen bestehende Einrichtung bildet den Anfang m
einem erst in höherer Abtheilung zu mächtiger Entfaltung gelangenden Apparat,

welchem eine Dift'erenzirung der Kamuierwand zu (irunde liegt.

Für das Verhalten der Kammerwand ist beachtenswerth, dass sie gemäß

der Krümmung des entsprechenden Abschnittes des primitiven Herzschlauches

die auf die beiden ( )stien treflfenden Abschnitte durch einen bedeutend einspringen-

den Pfeiler der Muskelwand von einander geschieden zeigt. In dem Pfeiler hat

man sich die Achse zu denken, um welche der Ventrikeltheil des llerzschlauchea

sich bog. Je nach der (iestalt der Kammer kommt diesem Pfeiler, der ein Stück

Kammerwand ist, eine etwas verschiedene Lage zu. Wir sehen ihn in Fig. 240 an der

hinteren Wand bis zu der Stelle, wo er auf die Schnittfläche fällt, emportreten und

ihn da die beiden genannten Kammerräume von vorn her trennen. In Fig. 240 B

zeigen sich die Muskelzüge an ihm in spiraligem Verlaufe, da hier das (^stium

atrioventriculare von der bei Selachiem linksseitigen Lage in eine mehr hintere

dorsale) getreten ist. Es springt hier von der ventralen Seite her dorsalwärts

vor und lässt recliterseits einen kleineren Kaninierraum, von dem sich linkerseita

um ihn herum zielieiide größt-re unterscheiden.

In der fJc.Hfaltuujr de» Vorhof« b<'.'*telien zahlreiclie. größt<Mitheil8 von der er-

wähnten Anpnüstnvj ableitbare Versriiiedenliciteu, die im Ganzen untergeordneter

H«'rx Ton Salmonalsr. A von der linken .'^pil«», B rochto Hklft«
im iMircbsrhnitte. «r .^inu« Vfn<>-<us. .1 VorkammiT. V Kammer.
B Bulbus art«>riuiiu. Jl Atrioventricularkl^ippen. k' Klappfn am Ostinni

arteriuHUm der Kaumer.
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Xitnr Miid> Au bedeuteadttett lind ^eae DHKenBieH bei des Teleostet. lu zwei

ülsiebe seitliche IBUften gebachtet finde ich das Atrimn von Syngmadras. Solehe

«lad nur ^Vf itcibihlunffc'u des bei anderen ToleoBtei herrscliendeu Vorhalten», iiuleni

atlgeiueiii Atrimn »Icn l'tilhuf arteriosus von beiden .Seiten lier uiiifasst.

Ki}r. A und B lassen das iu klarer Weise erkennen. Bei Selaehit rii ifJt das inu-h

wenig, mehr bei Stören, mit den Teleostci Übereinstimmend bei den ivuui lieuguuoiden

nsgeprägt.

Bexflglich des Verhaitena der Wand des Atxiame giebt sich der Beginn einer

BiHkenbüdong schon bei Kmbry onen [Fig. 238 wenn auch bedeutend jregen die

KriTiimf'nvnnd zurüektreteud. zu erkennen. AlhnHhlicli wiid mitw Ziiiiiiliinc dor

>|)ou)fioseu J^tnietur der continuirlielie Vorkanuuerraum vereufjt. So ist er es bi iiou

bei Acipcnser, wie in Fig. 239 zu erkennen ist Noch mehr kummt das bei Teleostei

xun Ansdmck, nnd damit verbindet sieh sogleich eine ftir die Fanction der Vor*

kiauner sehr wichtige Änderung der Anordnung der Muskulatur. Vou dt r Nähe der

KanimerMand entsj)nn;r(Mi vom auffreliend iiKidifi^'c .Muskcl/ii^'-t. \\,|cht. sidi au der

Wand des Atriunis sowoid v(»rwjirt« als auch dorsal ui« iir tnler minder bnirenfLirmi«?

venheileu [Fig. 240 B] und iu ihrer Wirkung die spongiiise Vurliotswand gegen das

Ostiam atrioventricttlare xiehen. Damit wirlct diese Jklnskulatar aaf eine Entleerung

des Yorhofs in die Kammer, nnd auch im übrigen VeAalten IXsst bis In Einxellielten

(ItT .\nordnin);r die Hoskttlator des Vorhofs diese Bedeutung erkennen. Anch die

K'ichfnnt'' <U'> Ustium veuosum des VorlinfV und seine theilweise Fort^^etzung in den

letzteren selbst [Fig. 236, darf hier nicht uberaeheu werden. Alles ist der Sicherung

der Blutbewegiing dienstbar.

Für die Wirksamkeit der beim Star (Fig. 240 B, t vorhandenen aahlreieben kleinen

inappenbildungen am Ostinm venosnm der Vorkammer wird wohl der systoiiscbe Zu-

stand des letzteren Voraussetzung sein.

§ 34t?.

Während bei den Cyclostomen ein einfacherer Zustand des Ostiam arterio-

som der Kammer sieh erhält und zwei hftutigo Klappen, wohl als Faltongeu der

innersten Schicht zur Aosbildong gelangen, entsteht bei den Giiathostomcn ein

romplieirterer Apparat. Aus der Kammer geht rechts und nacli vorn gerichtet ein

i« die Arterie fortgesetztes Bohr hervor, welches durch seine von der Kammer her

kommenden Muskelbelege einen Herzabsehnitt vorstellt, der in der Ii* .ircl sogar

etwas gegen die Kammer hin abgesetzt ist. Dieser ronskalöse > Arterienstab«,

«io man ihn nannte, (»drr Conus arteriosus, der, wie ich nachwies, von dem

auch den Cyclostonu ii ziikoininenden Hulhus artrriosm unterschieden werden

mnss, besteht bei Selaclii<'i ii uiu! (Janniden. F.r l.lsst an seiner Innenwand einen

Apparat entstehen , welcher (U ui Vcvsclihisse des arteriellen Ostiuuis. dient, und

nur zu di*'!<t'r Leistung: erscheint die ^mii/.c l'^inrichttui^ entstanden, im Gegen-

satze zum Bulbus muss der an ihn aber auch aus dem Conus sich anschließende

Tritncna arteri<mi!< unterschieden wei di ii, ;ius welchem die Arterien Ik i vorgehen,

la der Figur 24t ist dieser Abschnitt an einem Selachierherz giclitliar, ebenso iu

schon tViilu r angegebeneu Fi;_Mnon. Indem der Conus deu /um Truncus

vermitteU, ist er für die Blutl)ahn allerdings nur im Allgemeinen von gleicher Be-

deutung".

Bei Sf lacltiirn bildet liie iutima des Conus arteriosu.s mit dessen Eutstehuug
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ng. Ml.

Herz ein«>8 .Scyinniiii i Kurami-r unA
r..nu- ;irloriiisus im Länss'^chnitl. Of
<i-iiiii:i ;i'ri.. \. i.triculari'. A Alriam.
Ca Coun« itrlvrioüus. Tu TniBciu uder

mehrere eterk Torspringende Lu^^iwfllete (8—4, in menehen FlUen woU teck

melir). Sie Terlrafen dnreh die Lange des Oonnt, und swiselien den atiilcereii

dnd aeliwlehere, meist von minderer Länge wahr-

zunehmen. Die Grundlage dieser Wülste bildet

Gallertgewebe, so daas sie unter der Einwirkong

der Muskulatur gegen einander gepresst das Lumen

verschließen, vilhrend im diaHtolist'hen Zustande

der Bhitstrom wohl gniiitentheils zwischen ihnen

aus ili i Kammer in die Arterie gelangt. Die.sc

primitive Eiiirichtuiig darf als eine den niedersten

Gnatijostunien dauernd zugekommene gelten, dit-

sich mit der Kntätebang des Conus verband, ^ic

bildet aber nur eine Vorstufe fOr nene Sood»*

mngen, denn aus den LäiigswiUBtm enMthm

LSttj^reiheH von Klappen. Dem bd dem Ver>

MUnsae des Conas TermittelB der Liagiwlilil»

on der Arterie her sieh rflökstanenden Bbil»

Icommt bei der Entstehung der Klappen die Haupt-

Wirkung sn. Das sich rflckstanende Blnt fomt

zuerst die vorderen Enden der Wfllste sn ebenso

vielen tasehenförmigen Vertiefungen, und indem

es, swisrlicn den Wdlsten eindringend, in

diesen sellist wieder Einbuchtungen bildet,

lAsst es die Wülste in rinxthir. hinier «'«-

n)i(Irr foh/riirlr Klappni sicli auflösen, die

alter nielir oder iniiuler den j)riniitiven Zu-

sammenhang durch sehnige, von einer

Klappe zur anderen ziehende Fäden be-

wahren.

Der sciiun hingst Jon. Müllkk als eine

fhrfsetuutg (Ur Kammer beurtbeilte Coniu

mierionts der Fische erhält sieb in sdnev

primitiven Znstande längere Embiyo-

nen (von 5 em Länge) von Aeanäua» boten

mir noch den primitiven Znstand der Llngs-

wlOste, wie Fig. 242 «nf einem htapr-

schnitte, Fig. 243 im Qnersehnitt ihn dai^

stellt. Die Function konnte hiernnrdurch die

nns der Kammerwand auf den Conus fortge-

setzte, riugfiirmig angeordnete Muskulatur

iFig. 242;/<J geleistet werden, in einem Vcr-

LknK«i«cbiiHt dnreh den Vonn* arf.riA»ns oine» schlusse der zwisclieu den Wülsteu oder vicl-

Acftnthika-Erabrro von ."im Lunge, m liiug- l m r • rtu j _ i. .1..-^
amMMhkht. « srrow. * Kwmr. mehr ihren freien Bändern vorhandenea
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Fi(.m

Spalten, wobei aoeh noeli d«r fenoiiial tob dfln Wllliten' aoftrateade Beginn der

späteren ersten KlappenreUie in Qurer Anlege in Betnoht m kommen hat

Die längere Daner dieoes Verbalteni spriehtfOr einen ftekrallmllüielien Erwerb.

Aneh bei Oanoiden iit die DMferenrimng der Klappen auf einen langen Zeik-

nam aoigedehnt Ein jongea Exemplar von Ltpidosieua bot die Klappen noch anf

tinem «mtogenetiseb sehr weit von dem splleren

Verhalten entfenitea Zustand, wie solefaee weiter

miten daigeatoUt iit InFtg. 243 iat ftlr die erste

(obente) Klappeardhe dies bei Aeaotbias su llber-

hUeken nnd dabei sug^doh ein Beispiel an erkennen

für die Art nnd Weise^ dnreh welehe die Sondemng

n Btsnde kommt. Aneh das Verhalten der nieht

ans den größeren LängswUlsten hervorgehenden

Gebilde, als in mdimentiirem Znstande verblei-

bende Klappen, ist erkennbar. Für diese ist die

Ikziehong anf einen iiidifTc reuten Znstand tob

Widitigkeit, sie begründen fflr den ganzen Apparat

einen noch nieht anr Begelmiißigkeit gelangten

BsAud, me es auch ans der Vergleichnng meh-

rerer Individuen einer und derselben Art, im

Gcfrensatzo zu den homologen Einriehtungen in den höheren Abtheilungen herTor-

gebt. Die Variation ist noch nieht vollständig der Gonstana gewiehen.

QucrHchnitt dfn t'onu» llrt^•no^u^

a n I h i a E m b r ) II.

Von dt-r Mitte der L&nge de« Conos.

Fig. iU.

^Mnchaiito durch die übcrut«' Kltppvnrriho <-ine> L<- pi d <> < t cus von rtlicm I.&nii<>. .1 nahe d«r BmIs dt-r

>lW*> ' v*s eiacr hoher lieKendea St»lle. </. 6, (, " >i< r -ich auabildi-nde Klappen. €f/fg,k ndimentikri*
KlappenbUdnafeB, nm Thvil noch »1« LtogBlcUWa rieh TeihÄliend.

In dieser Einrichtung liegt, obwohl sie uoch innerhalb der Fische sich rOck-

Ulde^ doch ein überaus wichtiger Apparat vor, von weittragender morphologischer

e«t«a>»ir, Vergl. AMtoni«. IL 28
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]{edeutuiig, für wesentliche in den höheren Altthoilangen der Onathostomen na
Ausdruck kommende riugestaltungen des Gefäßsystems.

Bei den einzelnen Ahtheiluno:en der Selachier ertreben sich die in LJlngrs- und

Querreihen unp^cordneteii Klajijx-n in zit'inlicli inannijrfachcm \'erhalteu. Bald

schlielii'ii sir in jeder LiiiiKi^reihe diclit uu einander, bald besteht zwischen tbMi vor-

dersten, die an der(Jren/.e desBtdbus stehen, und den mehr der Kammer genäherten

eine Lücke, immer it ilocli sind du rrsfimt am In >l< tit> /nl.stin aiisi/ihihh t Fi^. 245

und im Stande, bei iiüeksluuuu^ des lUutes aus dem Hidl)u.s den Conus gojrcu den

letzteren abzuschließen. Damit tritt an die vorderste

Qaerreihe eine höhere Leistung.

Dieeelbe Einrichtung besteht aneh bei den Chi-

märm und Oemoidm, bei den Knoehenganoides

sogar mit einer bedeutenden Vermehmng der ZaU

der «meinen Klappen nnd dnem ei^^erenZnflammen*

schinss derselben in den Llngsr^en. Diese er*

halten sieh sogar bei Lepidostens (Flg. 244 J, Bj

Vkugere Zeit in vervoUstlndigter Sondemnf? der

EinzeUdappen. Da die letsteren mit bedeutender Ver-

vonm arteriona ren Aeip»Bi»r, dickung vorragen, zum großen Theil rigide Gebilde
MUfebnitot vtfB der JniieiiUcli* f»- . , . <
wktm. k Kimpttn. (Nack (»töu«.) sind, die Sich bei der Kammersystolo keineswegs der

Conuswand anschmicercn, so musa der Blutstrom z«

einem nicht geriufjeu Theile auf « inon durch dir Klitjiprnn ih ti gcilicUtcu Wi i/f den

Conus passiren. Ihn Liin(fsiri/Isti n kdiiniit liJsi) l/i'i r .sriiou ilit Btd( uturnj f hn r. i/ > nn

auch nur lnii'/s <}rr Pi rijilii rii di s ( '(nuis a Ksiji j idirtni Thrilmnj dis liliitstnniK .<

Der Schwerpunkt der fuuctionelleu Bedeutung' liegt aber auch hier auf den

vordersten Querreiht n. Es ist bemerkenswerth, dass diese vorderste Klappcu-

reihe schon bei Selachicru mit ihrer parietalen Befestigung auf die Wand des

Bolbns arteriosus Übergreift; mehr ist dieses bei Ganoiden der Fall, am meistes

bd Amin, dessen Gonns zugleich Iwdentend verktlnt ist. Hier nehmen die aif

zwei redncirten, langgezogenen Klappeu der Vorderreihe ihre Befestigung nm
größten Theile an der Bnlbnswand, und dem Conus kommen nnr noch swei Qne^

reihen kleinerer Klappen zu. Die hier berdts begonnene BeducHon det Cknm

ist bei den Telfoatri vcUaiändig^ und nur bei wenigen bleibt ein nnbedentender Best,

ans Mnskelbelegen erkennbar, erhalten, wie bei Butirinns nnd Osteo|^ossnm (Bois),

von denen der erstere an dem betreffenden Abschnitte noch eine swäte Klappenreihe

träg:t. Die beiden gegen den Bulbm gerückten vorderen Klappen sind dann die

einzigen. Nachch'm sich bei manchen der tlbrigen Teleostei nur noch unbedeuten-

dere Reste eines Conus erkennen lassen, anch diese bei den meisten verschwunden

sind, ist eine l uigestaltung vollzogen, welche mit einer Auslnldung des Bulbus

sich verkndpft, indem an diesem eine dnreli Zunnlnnr drr rlnstisrhni Si hlrhtm

gebiUlete Verstärkung der Wand und dadurch auch die eharakteristi^eli»'

Form sich darstidit. l)er cl'is/isi hr liidints mnqx nsirt dii n rsi liiruiid' nr i'on-

tractililät dis Conu.s^ wcju auch während eines anderen Actes der iierzthätigkeit.

I
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Der Bulbus arteriosus erscheint in der Form, die ihm den Namen gab, un der

Stelle des Conus , wie ein Ersatz desselben (Fig. 244 Af b). fls ist aber

keine Umwandlang des Conns, sondern eine Nenblldang, die nm Ende eines

den Conns betreffenden legressifen Frooeasee auftreten mnss. Wenn der bei

SelaeUeni ans dem Conns hervorgehende Arterienstamm (Fig. 244 Ii) sich in

seiner Qemehisamkeit zn einer längeren Btreeice entfaltet^ wfthrend der mnsknlOse

Conus sieh fortsolureitend verkttrst, so ist ein neuer Arterienabschnitt entstanden,

velcher nnter partieller Verdickung seiner Wand die Form eines Bulbus erhXlt

Mit dem Verschwinden des Conus ist aber das Hers der Tdeoatn auf einen Zu-

stsod gelangt, von welchem ans keine Verbmdungen mit höheren Abtbeilungen

bestdien.

Bei Cydostomen (Petromyzau; erhält das Pericardiam von einem breiten, in

Zaclc«n anslftufenden Fortsats des letzten Kiemenbogens eine knorpelige Stütze.

VeriiiDdim<,'eu der Kammer mit dein IVrieurd kommen beim .Str>r und bei Teleostel

Tor. nielKt indem ein ^trau^ von der vierten Kammenpitze analttutlt«

S. Me( KEL. Wral An.1t. Hd. V. 8. 175.

EigenthUmlich sind lymphoide (Jew» bHiiiasaeu, welche dem Ilcrzen der Störe

«iflagern (b. R. Hbrtwio, Die lymphoiden Drllsen auf der ObeHL des StOi^Herzens.

Dil«. Bonn 1878>. Der Vorhof ist der in seiner äußeren Gestaltung variabelste Ab-
8«bnitt «les Ilerzeus. Besonders sind die ventral fyerii-hteton Claviculae durch Ein-

schnitte etc. nianriTtrfncli *rostalr<'t. Einen vorderen Anhang finde ich am Vorbote

vua Baiiätee. in zwei seitliche llülfton ^etheilt fand ich ihn bei Syuguathuit.

In den Atrioventrfcular'Kluppou zeigt sieh bei Acipenser eine Vermehrung auf

3—4; liei Ortiiagorifleiis anf 4, darunter zwei kleinere.

THi- Khjqien des Co»>/s art^riottus der Selachier nnd Ganoiden bieten

sowoiit in ihrer BeschatTctilirit als auch in der Zahl des ^'^rkolI!nleus und in der

Anr>nlnun{f bedentende \'en»chie<Uiihi irin. ans welchen die groüe niorpliologifch»',

vielleicht auch physiologische Bedeutug dieses Apparates hervorleuchtet, die nns auch

bei den Dipnoem wieder begegnen wird. Im Baue der Klappen ergiebt sich an den
vordin Ii die Übereinstimmung, dass sie stets die Taschenform darbieten, während
tlif lin- liintrrcn Reihen ilüTereiite ZiiHfäiide lit sit/.cn. l'ei den X<ilii}>nu-I' n sind es

zunjjeiifiirmige ^(ir^p^iillge, deren vordere iveihe durcli kurze Schneniaden gleicli falls

au die Couuswand befestigt wird Zungeuk läppen,. Ähnlich verhält sich auch

Scymnus und die hinterste Klappenreihe von Hustelns. Es sind die niedersten Zu-

stände dieser Gebilde. Bei den übrigen Selachiem nnd sie mehr oder minder zu
Taschenklappen umgebildet, indem die Zunge mit breiterer Basis »icli befestigt

«n<l jonc i^ehTieiifriden rnefir auf die Seite des freien Kandei* treten, von wo ^Sq bald

zurlonuswaud. bahl auch m tleu Klappen der nächst vorangehenden (^uerreihe verlaufen.

Auch rudimentäre Klappenbilduugeu kommen vor, sie k{)nnen ganze Querreibeu

repiasentiren oder auch zwischen aasgebildeten Klappen einer Querreihe bestehen.

Bei den Sehichiem herrscht die Dreizahl in den Lllngsreiheu vor. Unter den ßorlien

bestf-hr ein engerer ZuHiimmenseliliiHH «ler crTifcn RiMlie an A'w tViI^remUMi. ilcren 'l :\

Vorkommen. Auch bei ( ehtra«M(m und .Mtisichi» ist dies tlcr Fall, l nter den Haien
ist eine Trennung der vordersten iJcihe von 2— ;5 hinteren Querrciheii Uurch einen

längeren Zwischenraum die Kegel. Bei Squatina ist aber der Anschlnse der Vonler^
reihe au vier hintere vorbanden, und bei Acanthia»« findet man in diesem Zwischen-
räume noch Kmlitiiente von /.wci (iuerrcilieu, davon «lie der crf*ten als leichte (^uerlcisfcu

an den verliiii;:erteii Üasen der c<)n.Htaiifen ^'m•(^'r^'M^le «stehen. \'ou den Hasen tier

letzteren ausgehende ^'erdickungen tlcr ( .tnalwaiul find .\\u\i die sonst freien Klappcu-

23*
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Fig. 24&

C«am wttrlMM ««• L«pi doiteaa,
«rwadwrn, «mifrknim. tob in
InMDflletefMriMa. ftKlappea. (Nach

interstitioa von nexanchos vorhanden. Von den 6 an oiden zeigen die Söre des

engsten AnseMoas an die Selacbier, indem Äeipenser liintier den drei Klappen der

ersten Itoilie noch drei Qoeireihen besitzt, jede aber mit 4— 5 Klappen Fifr. 24<i .

Eine bedeutende Vermehmng zeipt sich bei Lrpulo.'<feii^ nnd Polyptt-rus, bei woh hcn

die trannvorsah^ Anordnung mehr in eine lonptudi-

nale Übergeht^ vorzüglich dadurch, dass die obco er-

iNilhnten LXngsverMndnngeB der Klappe aoigebUdeler

vorkommen. An 2—5 große voidere Klappen aeUiefiet

sich bei Poly])teru8 drei LänfTHreihen von je S ot\vas

kleinercTi Klappen an, zwihchcn welchen wieder

Läugsreihcu uuch Iduiuerer Klu])pen »ich tiadeo.

Lepidorteoa besitzt bis an 7 Längsreiben, jede aas

einer ShnBdien größeren Klappenaabl anaammea«

gesetzt, und dazwischen noch mehrere ;5 Heibea

Ideinerer Bildunfren. ho dass hier die reii liste Knt-

faltnng des Apparate» besteht, in VcrgUichuug luit

Amia, bei welchem auf zwei lauge vordere Klappea

nnr noch zwei Qnerr^en kleinerer Klappen fotgea.

Die Zahl der Klappenreihen der erst genannten

Knochengauoideii isr kciTie feste, sie ist p-rftGer bei

älteren Tliicren ai« bei jüngeren, so dasn hier. Im--

btimuit bei Lepidosteus, Nachbildungen vuu Klap[ieB

vor sieh geben. Der Conoa arteriosna dieser Oanoidea

befindet sich daher im Zustande einer AuHbildvng nad

stellt nieh dadiireli /u jenem von Aniia in einen Gepfn-

nat/. MO nicht bloß «Inreh die «rerijige Zaiil der hinteren KIa|»pen nnd /wi-ichen

grüüureu betindlicbe kleinere, sondern auch zwischen den vordersten Klappen durch

verdickte LSngsialteH, ^ als Ba^neito von Klappen ansaspreehen sind, der

regressive der Einrichtung Ausdruck findet Dieser Idtet zu den Teleostd

hinüber, wXhrend das Verhalten von Lepidosteus /u den I)ipni»ern führt

Per nidinientäre Omm arirriosm der Trlmsfri ist durch die Vennindemnp der

Muskulatnr ausgezeichnet, von welcher auch bei Notopterus noch ein Kest besteht

(Boas). Bei den übrigen ist auch dieser geschwunden; dann ist das Rndlmeat

in der die Kluppen tragenden schmalen Veibindangsstrecke awiscben dem Ventrikdk

ende und dem lUdbus zu suchen, waches durch Hiudegewebe dargchtellt wird. Be-

züglich der Kliifificti i.it «lan Vorkommen von zwei kleineren zw isclu n den proLVn

Taschenklappen liervorz-ulieben. wobei Ankliin-re an die r>ct"un(|e hei (lawiiiieu be-

stehen. Jou. Mi Li.LU beschrieb sie bei Xiphius, lioA.s von Öalnio. ich fand sie bd

Orthagoriscns. Von einer Mehrzahl von Klappen haben zwei sieb weitergebfldeL

indem sie auch die Function der anderen Übernahmen, welche nnr als Rndimeste

fortbestehen. Per Bulbus nrtrriostts, bei Srlarht'rrn nnd Ontioiilrn mit glatter Innen-

wand Fi«r. 211) versehen, ist hei Trlrnstri li;iufi<r durch ein vors«prinfr<'ndes <'laf»tif*( ln'5

llalkennetz ausgezeichnet, mit vorherrschender Längsrichtung der Züge. Es verliert

sich erst gegen das vord«« Ende des Bulbus.

Mit der allmithlichen Differenzimng des Herzens erhXlt dsssetbe eis besonderes

(!ef:i(l>*vstem. Hei den Fischen kommen x'h lu' KrnähningsgefäPe «les llerzem* den

.*^claeliiern uml (launiden JStör; 7,n nnd .•»iillen den KTuiclicntischen nach HvuTL

i.'^iti^ungsbericlite «1er K. Aead. /,u Wim. Ild. XX.XIII. S. 512 tchlen. .hMlenlall.«« i?t

dies nicht allgemeine Kegel, tlenn ich tintle sehr au!*gebildete (iefiiUe z. B. bei Orthi-

gorisrus. Drei Arterien gelangen vom Bulbus ans zur Kammerwand, nnd Teaea

sammeln sich auf der letzteren nnd gelangen in eine swiscben Kammer and Vim>>

kammcr verlaufende Kranzvene.
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Aof 4er Kainiuer verliHifende GefUße Rind jedodi mch bd anderen Teleoetei

oonstant rn Ijfobachtcn.

Über da» Herz der Fische: Tikhemann. Anat. d. FiseliherzcTi«', Landcflmf 18<W.

J. MCllf.r, Ganoiden. r). e.. Arcli. f. Anat. n. Phys. 1842. tiüOE.NBArK. Jen. Zt itschr.

Bd. IL Stöur, Morph. Jahrb. B«L U. Boas, Morph. Jahrb. Bd. VI. h>. 322. Gegex-
BAüK, Moiph. Jahrb. Bd. XVUI.

§343.

Der aus dem Herzen das venöse Blnt den Kiemen znftthrende Artericnstamm

verlinft ventral nriseKen den belderwitigen Kiemen nach vorn und gicbt auf

diesem Wege die Kiemenarterien ab. Bei den Cyclostomen entaprtelit die

Zahl derselben jeuer der Kiementasehen, deren jede bei den Myxinoiden ihre dgene

Arterie er]iftlt»die am ftnßeren J^emengange ein die vordere nnd hintere Wand
der Taaehe mit radüren Ästen versoj^endes KreiegefU bildet Bei Petromyaon

TwiÄuft jede Kiemenarterie in der die Kiementasehen trennenden Scheidewand

und Terthdilt sieh in je iwei Taschen, wshrend die vordente für ihre vordere HSlfte

ans dem getheilten Ende des Kiemenarterienstammes nnd die lotste fUr ihre hintere

Hilfle ans dem Arterienstamme selbst Zweige empfangen. In der Versorgnng

jedes Kiemensaekes dnreh awel verschiedene Arterien ist die fernerhin bestehende

Einriehtong vorgebildet.

Die ans der Entstehung des Kopfes entspringenden Verindemngen ^d in

beiden Abtheünngen versehiedener Art nnd betreffen mm gröBten Theüe vordere

Bogen. In viden Punkten madien sie noch genauere Feststellnngen wttnsehens-

werthf so dass wir hier jene VerhSltnisse übergehen müssen.

Für dieOnathostomen bietet sich imAnfban des Kopfes eine reiehe Quelle

von Verindemngen aneh der grOBeren Arterien. Da ist es namentUoh der Berdch

der Kiefer- und der Zuttffenbeitibogen, wo diese Umgestaltungen des OeftBsjstems

Plats greifen, welche wir beim Skelet hervorgehoben haben. SpcMsiell für die

Arterien ist es das At^fe und das Gehum, ftr welche beide Organe andere Ein-

lichtnngen in Anspruch genommen werden. BexllgUeh des Gehirns hat man sich

n erinnern, dass dessen vorderer Abschnitt der älteste Theil ist {ürhirn^ Arehen-

cephalon], welchem zugleich die beiden höheren Sinnesorgane angehttren. Die

Butstehnng eines Organs wie des Anges ist uns beaflglich cansaler Momente noch

unbekannt, nnd damit bleibt auch die Beaiehung an den Blutgefftßen noch ein

Problem, wie weit ancli das rein anatomische Verhalten derselben in stetem Fort-

schritte der Kenntnis sich befindet. Anpemm^n an die am Vorder&teü des Kopfes

intfgekeimeit muen Orgameationen hüden den Ausgang der Veränderungen der

vorderen Arterienbahnen.

Zu dem Verhalten der der vorderen Kopfre^on zugetheilten Arterien stehen

die flbrigen^ wesentlieh den Kiemen zukommenden in auffallendem Gegensatze, vor

Allem durch die Gleichartigkeit ihrer Vertheilung. Dem entspricht aucb der

Befund des Skelets sowie der Kiemen selbst, worin WiederholuDgen sich aas-

S|necheu, so dass dasVerhalten der BlntgefiÜle fflr die gesammte Serie der Kiemen
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nicht» Neues «lilhrt, »o lenge filr die Kiemen aelbet keine UnogeBtaltaDgen oder

«nch Rflckbildaogen Btattfinden.

Der ans dem Conne «rteriosns bei Sei» e hiern sich forlsebende Kiemen-

arterieDsUmm Iftest seine iUte in versehiedener Combination abgeh^i. In der

Regel entspringen die den drei hinteren Riemen zugebenden nahe am AnCsnge des

Arterienstammes bei eiaaoder, nnd dann findet eine rasche Abnahme dea Caliben

des Stammes statt| wogegen der weite Anfang bedcntend contrastirt. Die Arterien

nehmen ihren Weg zwischen den Kicmentasehcn , so das» je eine an deren zwei

sieh vertlipüt, und die vorderste Tascht» fiJr ihre vordere Wand die voi tlerste aus

dem Arteiienstnmm ahtrehende Arterie empfängt. Da diese Kiemciihl.ittn thr dem

llyoiil antreffVift iöt, 8u liat aneh die Arterie liezii'lnmgpn zn diesem uml strilt rine

Arl. iiifdi'li'i vor. wie die folfri iiilen einem Kii-incnbofrcn zn^'ctheilt. iJicaii /<>

UmgcstaUuiiij des n-sfi )i jirihiilu i n Au i/ichIh/ijihs ,um Ktt j'rrhoyt n geknüplU; Ver-

änderung im liereicUi' d<!r ersten Kiemeutaschc ist verknüpft mit Änderuugea de*

lireislaufes dieser Gegend.

Die ernte, dem Kieiuenho^jeu /ugetheilte Kiemenarterie. welche zur .'^pritzlocii-

kieme verliiiift. liil(!et mA\ iiirht mit den (Ihrigen in gleieheni Schritte au«», ««ie «»rf^ihrt

eine Kückbiiciuug. nachdem oie unterwegs mit einem Aste der ersten Kiemeuvone

sich in YerbiiKlnng gesetzt hat. So erhitt die Spritzlochldeme arterielles Kiemoi«

venenblut. wird zur Ptetidobrau<r/i ir , während die hier aoatreteii'lr Wne die

vfir/.nirsucisr das Auge versorgende Carotis nuten'**) nilt nur vorstellt. Iiidciu <lii*

erste v«»ii der Kieme (h's Ilyoidbugeus konunende Kieiueuveue twm zut'Uhreiuleo

iJefäße der rseudohraudiic geworden ist, vertiert die Arteria mandibuUuis Üire Be»

deatung. Die Pseadobranchie empfiüigt arterielles Blnt and ihr CapUlamets lat in

die arterielle Hahn eingeselialtet. Die Kieme selb.st liaf ilir' n n .s))iratorisehen Wertli

verlor«'!!, ntul die Vene der lly<»i<lkieme wird (|t'r Verbindung mit dem Anfange der

Aorta entzogen, so dass die letztere wesentlich nur aus den A'enen der übrigen

Kiemen sieh sammelt

Die Kiemmreiten Bammeln sich mit starken Wnrzeln ans je der vorderen oad

der hinteren Wand l im i Kienieutasche und bilden für jede Tasche bei manclMii

einen der inneren MiindiniL: di r Tasc he In riaeltbartfa ncflißring TJaia . au» welchem

die zur Aorta sieh lortsetzendeu .Stämiuelien [Aorknn nrwin kommen, indes» l>ei

anderen diese die directeu rortaetzuugeu der Kiemeuveneu sind, die auf verschiedeoe

Weise jederoeits sieh anter einander Tereinigt haben. Ans den ersten Kiemenvee»
oder aus i! r« ii \'ereinigung entspringt noch eine Kopfarterie — Carotis jKisfrrior —
welche bei den Haien von der andertn'itigen getrennt bleibt, liet den l'nfhcn und

bei den C'lümären sieh mit dieser verbindet und so einen Circuius crphaiim« au der

Schädelbasis abschließe. Aas diesem geht dann die Carotis posterior berror.

Aach eine Arterienkrenzung kann in diesem Oebiete, ans Anastomosenbildosg

entstanden, vorhanden sein (Scyllium . und im übrigen fehlen nhlreiche VariationCB

nicht, die im Zusammenliange AVichtigkeit behitzeu.

Die L'iiM\ 'i'-nipfr der Spritzlochkieitie in rine r.'^endnhraneJin' l»estelit aiu li nerli

bei (Tanoiiluii, \ uu denen die Störe mit .Sclachiern üliereinstimmende liclunde er-

kennen lassen, aber durch die relativ viel geriugcre Grüße des Auges eine Diflereo*

in der USchtiKkeit des betreffenden GefUßetammes das Ganze verachieden erscheinen

lassen. In eti^-as weiterer Entfemnng. davon ersclieinen die Befhnde der Knocken-

ganotden.
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Betnehten wir die Befiinde bei dem jene Kiemengebilde besitsenden Lepidot^
pr{p.9l7>. Die vorderste aus dem Stamme der Kiemenarterie kommende Arterie ;2

tritt zur Opprrulnrhieme. die tul<;(MHlen Ante [2—5] zw den am orston bis viorfoii

Kiemcnbofren bcfiiidliclicii Kicinon. An?« dor nporcularkionie sannnolt sifl» das Blut,

in eine Vene, welche eine Fortsetzung der Vene des ersten Kieuicubuguns — (die

AithyoidearoperQiltiie. J. MOllbr) — anfiiimmt und aieli nur benachbarten Aewfo-

krmukie begiebt Ana dieeer leitet wiedenun ein OefXfi— ala Carotia anterior (interna,

— sa ihnlicher Verbroitunpr wie bei Helacliiem. Die übrigen Kiemenvenen vereinigen

lieh snr Aorta, nachdem aus der ersten noch eine Carotis posterior (externa; entsprang.

Fig. 247 Fic. 2»-».

Kiemenarteri« nnU Opercularkieme von
L<'pi<ioKteus u^senii. f KsmiBcr.
J, A Vorkammer. Ii Conus arleriosnii.

a Stamm dor Kinmenart^ri«. / Nvben-
kii>ae (Op<Ti nl;irVi»'iiii' i /) Pvf>ii«lo-

branchi« (:^[:rii il..fhk;. iip 4. S
\.~\. Kifmt-nbogenkifiuc. l'i«' PtVilt»

dt'Oti-n die Kichtang des r.lnt>tr<>ra> an.

(Kack nr«i liguea von Job. Müllkk.)

Kiemenvenon und Gef&D» der PHt-uilobraiu-liif von Ondat
callariai. Vnterltiefer. Kiemenupparat und Zongonbotn ofaid

in der Mittellinie Keapalten und nach den Seiten ausgespannt
(die richte Si-ite ist nicht rolUländiK dargestellt k •< Prä-
maxillare. b Unterkiefer, c Tomer. d Uaiiinonboin und Ftlkgel-

bein. € Zungenbein. / Kienenbogen. •/ M<'mbrana brancuo»
aton. k Basis cranii. i vorderes Knd(< der .«^chwimmblaie.

jifr FMadobrnnebie. t.hr Kiemeovene. <c Circulu* cephalicu«

der Kiomonvenen. m Caroti«« posterior, ho Artorin hyoide«-
opercnluis aU'* «icr V< iiain;prunu der ersten Kicnienvone

;
gii-bt

«noa Ast »n die Nebenkieme und geht dann in den Circnlus
««piwliena ein. Art opkthnln. ningBn. (Naeii Jon.HC-lub.)

Der Bulbus arteriosus der Teleostei laset eine der primitiven Kiemenbogen-

zahl entspreclKMido Anzabl von Arterien entspriiijri n. von denen die erste als Art.

hjomandibulariw bczfichnct wird. d:t -if n>>i- tia.s Hyoid p>!an;rend. von diesoin um-
warhsen wird, also duH^olbc dm< li>i r/t l,iiic zweite Arfcrif verläuft hinter dem
Uyoid und ist die Art. liyoidea. l>ie dritte bi.>H seeltstc Arteric ist dem 1.—4. Kieinen-

begen ragethellt, wo nicht Keductionen des letzteren Bogens auch eine Yerihidemng

der Arterien hervorriefen.

Während die zu den Kiemen ;relanfrenden Arterien keine besonderen Tin-

-Tf'j'taltnnfyen ein<relien. .sind .sujrlie Im l'erfidie der beiden ersten .\rterien benierken«-

wirth, die gemäU dem Ausfalle der Upereulurkieme in etwas anderer Art als bei

den diese Kieme noch in Function besitsenden Selacliiem rieh damteUen. Die Art.

hyonandibulaiis verlSuffc ursprünglich gleiehfidls zur Psendobianchie, nachdem sie das

Hynmandibulare dnrelisetzt und vorher noch die Hyoidarterie aufgenommen hat; alier

mit ihr tritt eine Verl:inL''<'nnicr der ernten Kiemenvene ventral in Communieation,

80 dass nunnielir arterielle.s lUnt in der Psendobranehie zii;:e!eitet wird. Dieses

GcfliB (Fig. 248< (A. hyoideo-opereularis, J. Mlllkk umgiebt aber das Hyoid. Die
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Hyomandibular-Arterie hat djum ihre Bedeutung verloren imd schwindet ebenso wie

die Ilyoid-Arteric. von ilcr nur noch die Endstreeke sich erhält. Bei einem Theile

<ler Knorhonfisfhe /. H. bei (Jadtis. Salnin bleibt diese Einricbtuiif,'. indess sie bei

anderen B. Kaoxi eine Kückbilduug erfährt, indem jene Fortsetzung der ersten

Kiemenvene aar Piendobranehte eehwindet und die letztere ihre Arterie ans den

Cireeliis eephaKeiiB empfängt. Der Stenun dw Kiemennrterie Üieilt dch denn irar

in die zu den Kiemen verlaufenden Äste. Seine beiden ersten Äste haben ihr Qebirt

anderen Gefäßen UberlasBen und sind sammt der vordersten Fortaetsnng des Stammes

verschwunden.

Die Umgestaltungen der Artericubahu im vorderen Kopf^^bietc haben bei

tieii Fischen k im-swegs ihr Ende erreicht. Sie setzen sich auch weiterhin in die

höheren Abtheilungen der Vertebraten fort, und hier ist es das Auge, in dessen

Ard rii n nicht nur der schon bei Fischen gemachte Erwerb in veränderter Form

sich forterhält, sondern nnch oftmals outogenetisch jene Benehnngen dentlieh n
erkennen giebt, ans denen er aUmihUch entsprang.

Von der hierher gehörenden nrafassenden Literatur ftlhren wir an: Jon. Mülles,

\'ergleieheude Anatomie der Myxinoiden. Dritte Fortsetzung. Über das Gefäßsyöteitt.

Berlin 1R41. J. Hvutl, Das arterielle CcniPsystein der Kucbcn. Deiik.-^i-linften der

Wiener Academie 1858. Derselbe, Über den Aiiiidiibiciikrciflaiit" \ i)n .\iiiphipnou«

und Monopterua, ebenda 1858. Derselbe, Die Kopfarterien der liailisciie, ebenda lb72.

R. Desoie, Das arterielle Qefilßsjstem von Aeipenser mtiiennB, ebenda 1800. F.

Maurbk, Ein Beitrag zur Kenntnis der Pseadobranehien der Knoehenfisebe. Moipb-

Jahrb. Bd. IX. II. Viwiiow, Die Spritzloehkierae der Selachier und die Angeilgell6e

der Selachier. Yerliandl. der physiol. Gesellschaft zu Berlin 1888.

Beginn der Soheldung des Hamens«

§ 344.

Verllndernngei» der Athmunprsorjrane haben s( hon bei den Teleostei manche

Eigenthünilielikeit in dem Verhalten der jrroßen, aus dem Bulbus arteriosns ent-

sprin^cmleii (lef;iß:^tämme und d;imit in der Anordnung der Hauptbahnen Lervor-

geruicn , iiiiciu diese Zustünde blie]»en oiine RtlekM ii kuiiii auf das Herz. Anch

bei den Knmhcngatwidcn ist das Herz uueh Iviemeuherz geblieben, doch zeigt sicli

hier eine neue Erscheinung, ind^ni der ^inius renostis näliere BrticJiungen xum

Varhoff gncinnt. Bei Pohjpterus mündet die Vena hepatica mit zwei gesonderten,

äber einander liegenden Ostien ins Atrinm, and jederseits vom anderen dieser

beiden mOndet ein Ductus Cnvieri ans (ROse), während bei Lepidoiteus der Bake

Dnctos Onvieii mit der Lebenrene einerseits, andererseits der rechte Daetu

Cnvieri genonderte Mündungen besitien. E» üt also in beidm FSUenf mjedem

auf atider^ Artf et» J%eä de» Sinus in den Vorhof wdtezoj/en. Wnw neuen Ver*

bereitung für Sondemngen am Herzen begegnen wir in dem Verbalten dw OeAfie

der Schwimmblase. Dieses Organ ist, obwohl noch keine Lunge in vollem Sinne,

doch einer theilweisen respiratorischen Function fthig (s. oben}) so dass das aas

ihm tum llersen snrttckkehrende Blut, wenn es «uch aus den Kiemenvenen sieh

abzweigt, doch eine Erhöhung seiner arteriellen Beschaffenheit empfangen hat,
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Fig. 249.

soliald es durch die Schwiramblaaenvene dem Herzen zugeleitet wird. Wir nehmen

also an, da.s.s die Sehw iiniiildasenarterie minder arterielle.s Blut zuführt, als die

Vene zuleitet. Wilhrend bei Lfpulosku.'^ in der (iefäßversorgung der Schwimm-

blase noch ein enger Anschluss an das Verhalten der Teleostei besteht, sind bei

den niederen Knochenganoiden besondere (Jefaße vorhanden, und die Scliwimm-

blasenarterie entstammt der letzten Kiemenvene {A)nia) oder der Vereinigung der-

selben jederseits zur Aortenwurzel. Die licideu Schwimmblaseuvenen vereinigen

sieh bei Polyptcrus und Amia zu einem gemeinsamen Stamme, welcher bei letzterem

io den linken Ductus Cuvieri, bei Polypterus dagegen in medianer Lage direct

b einen vom Ende der Lebenrene TOigestellten Abschnitt des Sinns Tenosns

fUirt, dessen Wud er aehrflg dnrehselit Wir adten alio Uer einen Fortsekritt

tu der griißmn Selb$iänd^^ der Vm6f die ihr Blut naher dem Berxen dem KOr^

jMrrenenblvk beiniiseht

In diesem Befinden Iflsst sieh der Weg m einer ferneren Differeniimng des

Heriens erkennen, wie solehe bei den Dipnoern «nftiitt, bd denen dne Lnnge

abentsehieden respiratorisdies Organ be-

steht Am Henen der Dipnoer ist der

Sinns Tenosns mehr als bd den Oanoidm

in die Linge gestreokt, aber er theilt mit

htfidoeikue die an der dorsalen Atrium-

wand weit naeh vom gerflekte Ansmttn-

dang, wobei er sngleieh ohne schärfere

iaflere Abgrenning in die Wand des

Atrinms flbeigeht An der letateren ist

^ iwisehen Sinns Tenotos nnd Kammer
gelegene ansgedelmte Streeke an einem

dicken Wnlst ansgebildet, welcher in den

Veatralraam bia ina Ostinm atrio-ventri-

enlare vorspringt (Fig. 249 w) nnd

wahrscheinlich auch die dorsale Atrio-

ventricular-Klappe aufgenommen hat. Die

MOndestelle des Sinus wii'd dadurch in

nm rechte und eine linke Hälfte grtln ilt.

l>ie der Schwimmblasenveoe der Ganoi-

den entsprechende Lungenvene {p) bildet

gleichfalls einen einheitlichen Stamm, wel-

cher, der Sinnswand angeschlossen, linliS

1011 jrnem Wtthte in das Atrium aus-

mündet Fig. 249.-1, p), indess n clitei seits

«1er Sinus selbst ins Atrium sich ötiiiet.

Es ist somit hier die bereits bei (ianoideii

aufgetretene Eittht xiiliinni diirs Al>srlni''tf< .< th s Sinnfi renoftKs in (h i) Vorhafs-

rmm wiederum, wenn auch in anderer Weise, zum Vollzug gekommen. Die Siuus-

Heri vi'n Ceratodus F.>rN(fri im »cnkriHhtm
im-hr rerht» i;<-hciidi>ti Mcdiiinschnitt. .1 bei der V'ir-

hf>l<lia?>lol<v ti Vurhul'f \>I<jI»'. •(i Sinus rrnoNiiH.

Lunjremt'in', deren linki bifindlirlic Kndslroi-ke
mit I'imktirung dari{«>s)elU ist, n Wulst an d«'r

Vurhol'wand. >i Voritof. i KuiDroer. c Conus ar-

tcriotM mit dea Dappes. (Mach Boa».)
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F1(.SMI.

klappen ai»('i sind wahrscheinlich zum Tlieil in jene Wnlstbildunp^ Oberg^c^angen.

wie sie ja nichts Anderes als Theile der Wand gewesen sind, wälirend mit jener

Einlieziehnng des Sinus an der Mündung der PnIn>onalvene zwei diese umgehende

neue Klappen, theilweise in der Fortsetzung der Venenwand, wahrscheinlich

durch die Einbeziehung der Veneumüiidung im Atrium, eiitstauden. Die rechte

Klappe ist bedeutender als die linke, sie zieht sich bogenförmig gegen den Wulst,

um sich mit ihm zu verbinden (Protopterus) und läsdt dadurch das LungenveoeB-

blat nicht weiter in den Vorhof, sondern ^reot zum Ostinm j^rio-Tentrienlin ge-

langen. Das deni Vorhofe zugeßhrte Bhtt wird mmdt bH der SiffMe awfvendne'

denen We^n ssum OeUum ahw-venirieuktre geführt^ nnd der Vorliofmiiiin ist

wlhrend dieses Actes durch den Ansehlnss der vorderen Atrinmwand an deo

Wulst (vorgl. Fig. 249 E] voUstindiger in swei Blome geschieden. Das Ton der

Vorhofswand einspringende mnsknUtoe Balkenwerk findet sieh bei Protoptems be-

deutender als bei Ceratodns entfaltet nnd stellt hier die erste Andentoag eines

Septnm atriornni vor (Rfl»B). Sie macht sieh anch Anfierlieh in ehier Eu«

siehnng der Oberfläche des Torhofes bemerkbar.

Im Ban der Kammer stimmen die Dipiioer mit Selaohiem nnd anderes

Fischen im Allgemranen ttberein, indem anch hier eine spongiOs gebaute Kammer-

wand nur einen relativ kleinen Binnenranm bestehen Usst. Gegen diesen springt

dorsal der mehrerwfihnte Wnlst vor, wShrend ventral der

0)nm arteriosun ans der Kammer entspringt (Flg. 249 J).

Wie bei Selachiem nnd Ganoiden besitat er einen Hnskel-

belag. Die bei fieiaehiem (am meisten b^ ficynuiDs)

bemerkbare Biegung des Conos nach der Unken Snte iit

bei den Dipnoern in eine doppelte scharfe KrflnmoBg

ausgebildet. Eine erste, nach rechts sehende Killmmnnir

wird durch eine »weite, nach links gerichtete ausge-

glichen, und aus dieser .<?('tzt sich das Ende des Conus zb

dem die Arterien entsendenden Bulbus fort, welcher sich

äußerlich vom Conus nicht absetzt. Die Krünwiung des

Conus ist durch ihr regelmäßiges Auftreten eine sehr cha-

rakteristische Einrichtung, welche sowohl mit einer Ver-

längerung die;*es Abschnittes, als auch mit den inneren

Sonderun»r« n in Ziisaiiimcnhanp steht. Da das Herz ?«*hon

durt'h dli- Venenmünduno-fni im Atrinni lixirt ist. unif?

l iiu' Verlängerunp- des Conus in der Kriiuimung zum Aus-

druck ir''l.Hn£ft<ii , «lul weiterhin bildet die rrrfuhieden'

W'i f^'ni.'jb ii (irr finxtlnen kStirckeii df^i Klapjtenbrmtxt* drr

Jnnrii h. eine neue und wichtigt' Instanz.

All der Innentlaehf des Conus arteriu:iUs spriugen haelist wichtige Klappen-

bildiniir«-tj vor, die an jene von (lanoidcn Lepidostens) erinnern. Bei Oeratodus

bestL lu H mt lirlavlie Läu^«r( ilicii. im \ urderen Abschnitte des Conus auf vitT redu-

cirt, im hinteren zahlreicher. Die vordersten sind wenig von einander verschieden,

Morl von Cr j 1 1 • .1 n i i n v<'H-

tralcr Aii>iclil. < Iv.uüjiiefthor.

iit V^rhcf. otwiis cuU»l)irt.

fo ('•>uuH artt'riiiMis. / tndo
dosai'U» !!. S. 4 Artt-rien-
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besit7.en besonders in der ersten Querreilie gleichmäßige Ausbildung, während

die hiukiicn sich sehr differeut verhalten. Eine dieser Längsreihen, aus acht urnvj

von finartdrr r](mndertrn Klappm zusammengesetzt, liitdet eine gemäß der Kriim-

muii^ dl'S Conus xpiralig verlaufende, stark vorspriiif^ciKk' Falte. Diese besteht älin-

licli auch bei l'rotoptcrus, indess die übrigen Klappen nur in lludimenteu vorlian-

den sind. Die Spiralfalk ist hinten an der ventralen Connswand befestigt, vorn

dagegen lateral und zwar rechts. Die Bahn dim^ dm Conus arknoHm wird

iurefe die Falte in zwei Wege geaehieden, welehe unter der Einwirkung der

Hnsknlatiir des Gonns zu temporirem Absehlnsse gegen einaDder gelangen. D«-

bd correapondirt der am Be^nn dea Gonns linka befindliehe Weg jenem Theile

derKammer, gegea welchen diePnlmonalTene anamflndet, indess der reehtaaeitige

Weg das ans dem Sinns venosns entleerte Blnt empfibigt Die im Atrium hegonr-

nm Säuidmuf der BkfStäkmn ist dso aucfi auf den Oonus w^erümts fortyr.srt.t,

und der hei Oanoiden und Sdadiiem vorhemdene KlappettappareU fand ntit der

JatibUdung emer Längsreüie xu einer Spiralfatte ßr die Sckeidttt^ de« Blute»

dm hödist wiehüge VerwerÜnung.

Die physiologisehe Bedentnng dieser Einrichtung erhellt ans dem Verhalten

4er ana dem arteriellen Tmnens herrorgehenden Arterien, aowie des übrigen daran

aageseblossenen GefiLßapparates.

I'i" Khippen im Tonus arteriosuB stehen bei Crrafmim in den ersten (^uerreihen.

aber auch nocli hin und wieder in dcu folgeudeu. in engem Ausehluss an die bei

Lepidostens und Polyptenui Torhandenen Befunde.

Sie sind zum Tbeil lüeht nur taacbenförinig, son-

dern auch mit feinen, zur Wand tretenden Seliuen-

fiiilen versehen. Die Klappen der I,:infr>»tn!tt» Menden

die SehncDfädeu zu den vorhergetiendcu Klappen

und eutsprecheu auch sonst Jenem Zustande, wie

ich ihn bei einem jungen Lepidoetena beecbriebeu.

An der EiukuirkuugsHtelle den Conus zieht nur die

Län^-sfalte hindurch, mit einer etwa.« iHnfreren Klajipe.

zu deren Seiten sieh keine anden-u tiuden. Die dritte

Qaerreihe ist somit bis auf jene Küippe reducirt.

BsB Verhatten der folgenden Querreiben mit dem
Ende der I.äu^sfalte ist aus nebenstehender Figur

2512 zu ersehen.

Bei I'rotopterus sind die den drei vorderHten

Klappen der Längsfalte augehürigeu Theile völlig

verschmolzen, auch mit dea folgenden, die unter

eh aar Andeutungen einer IK miunj; wahrnehmen
lassen. Auch sind «lie übrigen Klap|K-n der (lut r-

rcihen nur im letzten Abschnitte und da uur rudi-

meutär vorhaudcu [Fig. ^52.. Aber im vordersten

Theile des Conus hit außer den in die LÜngefalte

übergegangenen EUppen noeh eine, die schon bei

Ceratodus groß war. erhalten gebliel>»*n. Sie bildet

eine Ifinirere. nach hinten Hti«;ri dehnte Falte, welche

als xicdte Läuysfaltc «iie Souderung des C'uuusraume» iu die beiden erwühnteu Wege
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efvoItotiiQtUj»^. Di«0e Trannuiig setsk sioh dann auf die Arterien foit, indem beide

Lüngsfaltent vorn »ich vereinigend, in die Wandetreeke »wischen dem donal md
ventral abgehenden Staiunie Hbergehen.

Für den Begmn fln- Schti/Iunrj des Herzens sind die AK.<t'jan;/.'^punl:fi' von

liolier Bedentung; es iat nicht die den ältesten Theil dos Herzens vorstelli udt-

K'immer, von welcher ilie ersten, hier zur Wich-

'iw. tigkeit t^elangenden Verilnderunjren aus?ehen. von

welch grüßi-m Wertlie auch die MuscularisiruDg

der Kammerwatid ist, noch ist es die zur Kammer

gehörige Vorkaintnn , sondern es sind <li<' beiden

Enden der Kammer, Melche für die Scheidung

wirksam sind. Da ist zuerst der Sinu.t rrnositJt

i<VinT^ j
'"^^ mündenden Venen, wo Verände-

\f-7C-rin«f \''n
rnngen zum Vorschein kommen, dann ist es der

Conus arteriosns, welcher Theil nimmt, und wie

für den Sinus die Vunua in Betracht kommen, 80

Ät^'i"rpro\'r,:\";Vu1" 'T^l f"»- ^^^^ C^nus die Arterien, beide« Alwchaitte

S;;ihi'"isL-i."B:l:*.)"""'""" der Peripherie. Von deäier gesekkht die Smwir-

kung auf das Herz eis dem OmMorsan des Krm'

laufh'i, und damit gicbt sich der Ein/Ius» der Per^^kerie anf innere Umgestaltniig

wieder an einem Organsystem nnd BchlieBlkh dae Behemehteein der Oiganiaa-

tiou durch die Außenwelt kund, wie wir ea Bchon bei anderen Organsystemen er-

fahren haben.

§ 345.

Wie im Hau des Herzens, besonders im Verhalten des Conus artcriosn» der

beiden Uipnoertyiieo, sich ein Fortschritt aussprach und Protopteros den höheren,

Ceratodna den niederen Zustand vorstellte, so zeigt sich auch an d^n <poßen Qt-

fäßsttiunnrn, die aus <U in IJnlbus hervorgehen, ein ^rleicher Befund. Ccratodug

lilsst aus einem sein- kurzen Bulbus arteriosns drei Arterienpaare hervorgehen,

davon eines, mehr dorsal befindlich, sieh wieder in zwei spaltet Vier Kienen-

arterien begeben sich somit zur ersten bis vierten Kieme derart, dasa die melir

dorsal gelagerten zur dritten und vierten, die mehr ventralen nur «nten bin iweitCB

Kieme veriaufen. .Teder Kiemenarterie entspricht an der Basis eranU eine Kiemen-

vene, die das arten» H gewordene Blut »Weitet, md dieic vewlnigen slch jeder-

seits in einen na. h hinten convergirenden Stamm, nachdem die dritte nnd vierte

Kieraenvene sich schön vorher mit einander verbunden liaben (Flg. 263). Die

beiderseitigen (lefäßstämme treten dann aar Bildung der Jorto nuammen. Vom

Anlang der jederseitigen SammelgeMe, aunftchst der Eänmfindnng der entea

Kiemeuvene in dasselbe, setzt sieh die Carotis interna fort, so daas man diese ia

nähere Bezielinng zur ersten Kiemenvene, oder vielmehr ans ihr entspringend,

betrachten darf. Von der vierten Kiemenvene dagegen wird jedersrita eise

Jjungenarterk [Fig. 253 p) entsendet. In letzterer Benehung wird man an

Knocbenganoiden erinnert, deren vierte Kiemenvene, wenn auch mit manchen
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F]f.m

Modific.itionen, die Arterie fflr das Äquivalent der Lunpre oder die Schwimuiblase

hervorp«'h('ii ließ. Die Unke Pnlmonahirterie ist hier die bedeutendere.

Die anders gestalteten VerhJlltnisse der Kiemen

bei Protopterus konnncn hier an den Gefi&ßbahnen

zum Au!<druck, ohne dass jedoch die Ableitbarkeit

der letzteren von ähnlichen ZostAnden, wie sie bei

Ceratodus bestehen, verloren gegaogen bt. Der

Tnincns arteriosua entaendfll well bei Protoptenu

Tier KiemenartoieB n ebeuovieleii Kiemenliogoii.

Die ezBte giebt bald einen Zweig an die Operedar-

Ueme ab (deren GeflUtverbiltidsie bei Ceratodne

Doeh nicht dehecgeetelU lind), nnd lioft dann als

enliMher Arterieobogen nur 8ehldelbasiB| wo leta-

lerer ^e GaxotiB interna entsendet

Die sweite Arterie Terilnft gleiehliiUB ab Bogen,

vihrend die dritte nnd vierte in die lieKflglidiett

Kiemen sieh auflösen, die vierte sogar noch von der

Sehidelbasis ans sieh an der dritten Kieme fortsetat^

die wir ab eine vom vorhergehenden Bogen ans

AorteiiVi

paru i| >i X u ciKiiMiK'iuirtcrienstamiii.

/, i, Arleri<nl>i'^fn. p Lungen-
arterie. (j l'uctu- Hotalli. I>r KW-
meonpalt<>ii. '<r' Ni'bi-hkieiui-. au
aorU. r Art«-ria i'<.>elia<'.i. o< Omh

plwgus. (Nach HxuTi..^
'

llbeigewandertedar-

legten (Fig.254). Die

beiden lotsten Bogen

stehen also dnreh

ihre Besiehnng an

Kiemen dem nr-

iprQnglichen Zu-

stande näher, wel-

cher für die beiden

ersten durch das Ver-

schwinden der Kie-

men an den betref-

fenden Bogen ver-

loren s^in^. Sowohl

die dorsalen Enden

der iTsten Arterien-

bogcn als aueli die

aus den Kiemen sich

sammelnden Venen-

stUinme vereiniiren

sich, wirausFii;. 25 1

zu ersehen, jeder-

ge-seitä zu einem

meinsamen kurzen Stamm {Aorimtvarul

Arterti>iib«g«n Ton Protopieris ron vorn fftehm. Kiemea rtchterMÜ« mn-
gedeutet. /, f, «, 4 KleMMrlfrieB. Om üöermluartwie. Or Op»rc«l«n«n«>.
<• Csrotie iatenia. 4» KiennveneB. p PalBoaalwterie. «tr AortenwuRel.
Di« Pfeil« deatea dt« Bkhtiuf de« BlaMroa«! aa. (Kack PkTnu» mit Ande-

rungpn ron Buas.)

weleher mit dem andcrseitigeu dich zum
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Aortenstamm verbindet. Da wo dlf bridon Kiomonvenen zur jedovseitipen Aorten-

w nrzel sich begeben, eatopriogt eine Luogeaurterie, ätuiUcU wie Avir es bei Ger»>

todus sahen.

Mit Be/.iehnug anf die nit ilcn n Ziistiiiide i»t noiuit «ler (ieniliapparat bei Frofo-

pterus mehr als bei Ceratodus veriiiidi-rt. aiicr bei erstereiu crächcint in der Arteric

für die Opercalarkieme ein erster primitiver ArCerienstnmni, welcher vor aeinem Zn*

tritte zur Kieme i hnn Zweig als Art. i»abmaxillari8 ontxendrt r>!e Vene der Opcr-

fiilnrkiftiir ppfzt sich als rnrotis anterior fort. "Wenn wir die Subniaxillarartcrif

den Ket»t eincB urispriinf^iieli dem Kieferbogen angeliörigen Arterienbogene anHeiieu

dUrfeu. 8o wären von Frotopterua aus für die Dipuoer sehr primiiite Arteri^iUiym

2tt conatattren, von denen die vier letzten noeli ihren Verlauf an Kiemenbogen be-

wahrt haben. Davon sind aber nur zwei an Kiemen anfgelOaC (der dritte und vierte,

und damit in respinitonfst lier Ueziehung geblieben.

Der Sehwuud des ersten und zweitcu Kiemeabogeng ist aber bei Frotopterus durch
|

eine doppelte Einrichtang compenairt. Einmal durch die beregte Übenrandenmg der
j

Kieme vom vierten auf den fttnften Kiemenbogen. Auf diesen aetst sieh dann niebt

nur da» obere Knde «ier vierten Kieuu'uarterie fort, um sich aueh an ihm zu ver-

zweii^'t ri. .sondern e» mündet auch am fllnftcn Rdjrcn firh fammelndf Kimienvcn^

in die nächst vurliergehende Uber., und bcidei* drückt die ZugeiiOrigkeit der Kieme des

fünften Bogen» vx jener des vierten atts (vergl. Fig. WS>\.

Eine zweite eompensatorii^che Kinrichtuug stellen die b^Protoptens voiliandenen
\

(uißercN h'i'/iien v<vr f nlicii . Sie erhalten Je \ <in der dritten und vierten Kiemen .nrterii*
'

einen Zweig, auch einen von dem zweiten, und lassen in die Veue de» driTtni uml

des vierten Bogeus ihre rUcklaufenden Gefäße eiamlinden. la Fig. 2<A uu ht aui-

genommen.) Da dieser accessoriaehe Kiemenapparat aber nur in Jugendanatündea

Bedeutung iiesitzt und bei Mlteren Exemplaren sich riiekgebildet darstellt, dUrfIte seine

lioUe bei den ^'orfahren von Protopterus von grüßfrer Wie htitrkcit «rewesen sein.

Dass er auch vom zweiten, jetzt kiemeuluseu Bogen noch eincu Zweig emptaiigt.

apticlit gldchftlls fttr eine ursprünglich bedeutendere Leistung.

Der in der Ausbildung der Lunge für die gesammten Kreislaufverhältimse
,

der BiptiKr beengte Foriieliritt ist ia der Anbahnung einer Behddnog der Bhitr
'

arten anq^edrOckt Das Herz hat in allen seinen Absehnitten damit in innetio-

nellen Zusammenhang getretene Einriehtangen empfangen. Onreh den Comt

arterümu gehen awei Blutstrdme, einer, weleher sieh links dweh das Atrinm und
|

den Ventrikel in die dorsale Abtheilnng des Conus bew^. Er kommt ans der

Lnngenvene, ftthrt also arterielles Blut, welches bei Ceratodus am vorderen

Conosende sich mit dem anderen Strome mischt, bei Ftotopteruit vollstind^

von ihm geschieden ist. Dieses Blut gelaugt in die beiden mehr ventral vom

Conos abgehenden (iefaßpaare, die bei Ceratodus die erste und zweite Kieraen-

arlerie, bei Protopterus die diesen entsprechenden Arterienbogen bildet liiadi-

dem wir bei Ceratodus aus der ersten Kiemenvene, bei Protopterus aus dem ersten

Arterienbogen \vieht!<re , dem Kopfe zngetheilte Arterien entspringen sahen,

kommt jeiu i inrhr mliM inindur arterielle Blutstrom wichtigen Theilen, dem Oe*

hirn und dem Auge, zu (iute.

Der andere durch den Conus sieh bewegende Blul.niioui kumuit als mindestens

vorwiegend venöser dem Atriiun zu. Er gelangt vom Conus aus in die lu iilt n

mehr dorsal abgehenden Arterien der beiden letzten Kiemen uud nach der hier '
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iUutgefundeaen Durehalhiniuig— wonm bei Protoptem aaeb die iaßeren Kiemen

IwtfaeiUgt sind in die Kiemenveneii, von deren letzter bei CeratodnB die Pnl-

monalarteTie entspringt, die bei ProtopteraB diebt an der Eismflndnng der Yene

der leisten Kiemen in die Aortenwnntel abgebt. Eb wird also torwieffend venöses

&ut der Lunge xugekikL In die große KOrperarterie (AartaJ selbst kommt gleicb>

folb nnr Blnt, welebes bei Ceratodos mebr, bei Protoptems minder dareh die

Kiemen vertadert vnrde nnd im Ganzen docb als niebt voUstSadlg arfterielleB zn

gelten bat Eb durfte sieb bei der Qualität des Blutes der einzelnen Gefäßbesirke

abeibaopt nnr nm ein Mebr oder Minder bandeln, denn jede der beiden Blntarten

ist nur anf dem direeten Wege zum Atrinm TSllig von der anderen getrennt, nnd

wemi wir aneh das KOrpervenenbInt als rein renöses anspreeben dürfen, so ist

doeh das Lnugenvenenblnt wobl nnr relativ arteriell, wenn es aneb das am voll-

tttod%Bten dnrohgeatbmete Blnt des gesaromten KQrpers yorstellt. Im Atrinm

Behon nnd anch im Yentrikel kann eine Hisehnng beider Arten, wenn aneh in ge-

rii^em Grade, kanm ausbleiben, nnd an den Sammelstellen an der Sehidel-

baalB wird sie ans der anatomiscfaen IMspoBitloo der Gefäfie nicht minder versttad-

lieh aeitt.

Eb besteht also hier fät die Seheidung der Blntarten erst ein schwaeher An-

fang, für den die Ocmoiden die Vorbereitung zeigten. Er zeigt aber b<ureitB den

der VeryoUkommnung des Kreislaufs ao, indem erstlieh durch Lui^en-

athmung voUstftndiger durchathmetes Blut i vergl. vorher] gewonnen nnd den

Kopforganen zugeleitet wird, und indem zweitens bei Protopterns nnter Ans-

Bobaltung der Circulation in t iiiij^cn (zwei) Kiemen die Bahn der Körper- wie der

Lungenarterie xintor den direeten Einfluss der I terzpumpe gestellt ist. Da.s bei

Crratodun tcif bei den meisten übrigen Fischen noch mtsschlifßliche » Kinnoüirrx*

i'<i Iki Vrotüjifn if.< durch die hridai nicJd nteltr an Kiemen sicli auflösenden Artcrieth^

bogen aucli übei' Körper' und Lungmarterien ^ur timfwaseti Herrs^ft geku^.

Inwiefern die Dopiielatitniun;; und damit auch die Fun« tion ili r verHcltiedonen

b'-thciliirtoTi (lef-iPfialiiiiMi jrli'icIi7.oiti;r flia'tiir i.-^t, oder nur jeweils, den ;iu!v'ieu Uni-

sUimlen gemuU, ein»: tJer»eU)eu wirkt, int bis jetzt uiclif j<iclier.r<'f«tolIt. l»;>^Jp flie

Kieueuathmung bei Ceratodus mehr, bei Prutopterus miutler belangreieli iat, kann
«00 der Ausbildung der Kiemen erschlossen werden, sowie auch die Lebensweise von
rr<)t(>]it('rim ein zeitweise sogar längeres Pausiren der Ktemenathmong wohrsehein*

lieh macht.

In dem hier bestehenden Wettstreit zwischen Kiemen nnd Lungen
bilden die ersteren das altererbte, conservatlve Princip, welches dem neuen nidit

sogleich das Feld räumt. DerVersuch ist fHr die aufgeführten Abtheilnngen hoch

«diarakteristlseh, auch in den Verschiedenheiten Beiner Ansfahrung. Es zeigt die

Hannigfaltigkeit der Wege, welche zum Höheren fahren, wie solche selbst noch

bei manchen Teleostei in Ansätzen zu einem Amphiblenkreblauf beschritten sind

(Amphipnons, Monoptems, IIybtl). Die hierzu sieh gestaltenden Organisationen

kSttuea nicht wdter führen, da vom Gesammtorganismus bereits eine einseitige

Sichtung elngeeehlagen ist. Wir haben uns daher hier nur auf deren Erwähnung
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zn bescbrftnken. Für die Qanoideu im ] ^iel mehr nocb fOr die Dipnoer war

näheres Eingehen erfordert^ da die betreffenden Vorgänge deutliche Strecken des

gleichen Weges bezeichnen, na deseen £nde die v<^tindjge Soheidnng des Kreii*

laofes li^t.

t^)or da» Tlorz und die großen GcfüBc dw T)i]inn»»r s. außer Hyrtl und Pktkrs

voi-zUgl. BoAä; Über Herz und Arterienbogen bei ( cratodus u. Protopterus. Morjtli.

Jahrb. Bd. VI, welcher besonders die Abtheilnng der Falten*im Conus arteriosus Uar

geh^ bat. RösB, Beiträge mr vergl. Anatomie des Heizens der Wurbeltlüere. Horpb.

Jahrb. Bd. XVI.

Fortoobritt der Beheidung den KreUlAiift bei den Amphibien.

§346.

Dna Hws der Amphibien (Fig. 255j hat sdne Lage lüeht mehr so nnhe un

Bereiche der ventralen Kopfregion, indem ea weiter ron den Kiemen nneb hinten

gerftdct ist, aneh da, wo die enteren noch fortbestehen. An den großen, m
Betracht an siebenden Abaelmitten eigieht sich in den LageTcriiiltnitten ein^

Vencbied«iheit, indem der Sinns Tenoana weiter an der dorsalen Yeibeftwanl
'

empor sieh erstreckt, nnd der Vorbof mit sdner xeebten BMUbt hinten, nüt der

linken nach linlts nnd vorn sich erstreelct, so daas die Kammer mehr nach rechts

gekehrt sich darstellt (Fig. 255 A, V). ürodeleo bieten diese Verhältnisse am

deutlichsten, weniger die Anuren, obwolü euch bei diesen der linke Vorho&theü

als der voluminösere bedeutend nach vom zn (ventral) gelagert ist.

Der iSinus i'cno9Hs ist bei den Urmkkn nur theih\ eise, vollst.tndiger bei den

Annrm o:e^cu den Vorhof eingedrängt, so dass er bei diesen, oliwohl noch äoUerUcii

al»>refrren/,t, doch vornehmlich durch die f^roßen, zu ihm ^elaii}.'('nden Venenstämme

bemerkbar wird. Dawit beginnt fiw Aiif/mhrnr fler Sintis in dm Vorhof. Die l»ei

den Dipnoeru bereits begonnene Bildung' einer Vorhofsschridamwl ist bei den Am-

phibien vollBtAndiger ausgeführt, indem eine l'latte von der Vorlmfswand ausgehcu-

der Muskclzüge sich durch den liuum des Vorhofs erstreckt. In deu Maschen des

muäkulösen Netzwerken erhalten sich bei den Vrodeloi in verschiedenem Maße

ansgebildete Lflckeu, die bei deu ^Vnuren vom Endocard geechlossen sind. Das

Saturn airiarmH ist also hier ein Tollstftndiges geworden. Gegen das Oatinm

atrie-ventrienltre endet das Septnm mit scharf an^ieachnittenem Bande, so dass

jeder Yorhof mit der Kammer commnnicut. Rechts vom Septnm mündet der

Sinns venosns in die rechte Vorkammer, links davon, dicht am Septnm, die Pal-

monalis in die linke. Mit den Mflndnngen beider stehen gewisie Hnalcelaflge

des Septnm in Verbhuini^, am Sinus mit dessen beiden Klappen. Daraus mrd
ersiclitlieli , wie die Entstehung des Septum atriorum ndt dem Einrflcken des

Sinus in den Vorhof in engem Conftexe steht, nnd bdde YoTgflnge nur TheOe eines

einaigen sind.

An der nocli einlieitliohen Kummer bleibt der Kaum noch ungetheilt. Er setxt

sich in die kleinen Hilume der Kammerwand fort, Avelche wie bei den J''ischeo

einen mehr oder minder apougidsen Bau besitzt, nachdem, wie wir es dort sahen,
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»Ün HnkfllMptevon der Wttd her naeh dem Inneren sa sich entfalteten. Am
(klkmatrUMmUiimiktre iMetebea die gleiohfnUs bei Fischen oriiaiidenen beiden

m der Kamiinr «ob gesehen tasehenllBnnigen Klappen , bei üroddm mtlht in

Minder Anordnnngy bei Amtrm ab ordere md hintere nntersoheidbar. Zn ihrar

Yeriieftfliehe tretenem Beptim her zwd Mnskelpfeiier, welehe sngldeh den Ans*

MhnittdetBeptnm begrenzen. Von demuiterhalb der Klappen etwas gebnehteten

Ksnunemnime seUckt die Wand einige Fiden an die Unterfliehe der Klappen.

Der Process der Schelilf^rftn>n,U>]»»)i den wir mit der KiiistiilpUDL'- Sinus

venosus in den Vorhof in Zusamiueuhau^ darstellten, musö aiu li in lU zu hun;: /.nr

Lungeneetie betrachtet werden. Nachdem die letztere bereits bei den Dipuoeru vun

dem Stanine der Lebervene, die mr unteren Hohlvene wird« sich gesondert hat, tritt

•ie ans dem Verbände mit dem Sinus, zunächst mit Uurem Lmnen. wenn sie auch dem
Sinus ref*i). dor diesen darntollenden Strecke der T>ebpr\'cne anfjeschlossen bleibt. Wird

mit dem engeren Anschlüsse des Siuus an den Vorhot' der Miindun;^ die l.mijjenvene

dorch Übergang eines Theiles der Venenwand in die Wand des \ orhof8 vollstiindiger

vom Sinus geschieden, so bleibt xanXchst nor ein Vorspmng der Vorhoftwand als

trennende Falte zwischen beiden Hflndnngen liestehen. Die Sehridong des Voihofs

Itt begonnen. Jctier Vorsprung der Vnrhofstcaml als Anlage des Sfjttum icird aber

finttr ihm hjttfhtsse des nunmehr jeder Vorhofshfilfte ^trstrammden BltUes xnnrhmen

mimen, unlem Jede HiUße sicJt seUatändig an die beireffende Biutmetuje anpasst, diasto-M enenkH und »gäMuk «srm^wrt. Der Vorsprung der Wand zwischen beiden

enilien linndestellen verhiflt sich, wenn andi an beiden Asten theilnehmend, doeh
in .*o fern indifferent, als nur zu seinen beiden Seiten, nicht aber auf ihm selbst

der Blutdruck beim Beginne der VorliofBvstole eine dir Vitrhofstcaml yuu-fi außen

bHchtendr ^Virkutlg äußert K» ist diettOH derselbe Vor^^iinj;, welcher bereits die

»Einstüipuug« eines Abschnittes des .Siuiiä venosus erzeugt hutte.

Eine Weitwbildnng der SeptaUnlage unter fortgeeetzter Wirknng der beseich-

aeten Csnaalmomente flihrt immer größere Strecken der Vorhoftwand in den Bereich

des Vorsprungs, welcher damit von hinten nach vorn zu immer weitere Ausdehnung

gewinnt So ist endlich phylogenetisch die Falte /-wischen der Sinnsniiindung und

der Miindnng der ruluiuualvene zum Septuni atriorum geworden, in welche« sie

übergegangen ist, und mechanische llinwirkungcu leiteten diesen ächeiduuge»pro-

ceas ein.

Wenn wir von den Dipnoeni anagingen, weil sie die erste Septalanlage boten,

80 mnss doch betont werden, dass in dieser Vorstufe m'eht der eigentliche Ausgangs-

punkt ffir die Amphibien freschen wenlcn kann. Das Herz der Dipnoer bietet so

manche charakteristische EigcuUiümlichkeiten ;s. oben), die nicht zu den Amphibien

i&hren, so dass wir in den Dipnoem nur eine Abtheilung sehen können, in welcher

die Scheidung des Vorhofs nur versacht Ist Jener Zustand dagegen, von welchem
die Einrichtungen der Amphibien direct hervorgingen, ist unbekannt, wie eg ja die

Vorfahren der Amiiliibien überhaupt sind. Diese kdnnen jedenfalls jene die Afrin>

ventricularklappen fnnctinnell ersetzende, wahrscheinlich nur aus einer dorf*aIen

Atrioventricularklappe hervorgegangene Wulstbilduug nicht besessen haben, deuu

dttin hat sich eine wdtere Differenairung ausgedruckt, als das Amphibienhers vor-

aoMetzen Ifiist

Die Muskulatur des ausgebildeten Se)>tuniti bildet bei xinuren eine bestimmte

.\nonlnnng ihrer grüberen Züge. Zwei LringszUge strahlen nach den beiden Atrio-

ventricularklappen aus. Ein oder zwei i^inerziiye verlaufen im oln r. Q Theile des

i>eptums. Beiderlei Ziigc stehen mit den Sinuskluppcn in Zu^aiuuieuhuiig und können
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als SfMumamsketii dar Ktoppen fttogiren, BeMdwn »ber weh moh der EiamBadarteBe

der Longenvene ForteStaw, »indem iie gleichMin eine rntttkolOee Scheide um die

Mttndttog für die Vene bilden« (BAbe).

Ans der Kammer eetit «eh wie bei den niederen Gnndiostomen der nitqver-

geetreifter HnBlcnlator belegte (hmm arUriotm fort, weleher in der Bogel noeh ie

aeluurf nbgeietiten Druneut artmmt
AbtheUnngen eine aehr TeiMhledflae

Lftoge. Yen demKlnppennpptmftdes

Gonnn hat lieh eine pronniale nnd dne

distale Qnerreihe erhalten, jede mit

3—4 Taaehenklnppen, aeltener nit

mehr. Von einer donalen Khmpe

der proximalen Reihe erstreckt sich

eine Falte, der BpiraHailnunang dM

Gönne foif^nd, gegen die distale Kltp-

penrcihe und scheidet je nach ihrer

Ansbiidong das Lumen des Conas in

zwei Räume. Die Falte giebt eich oor

noch selten (wie hei Triton pnnetatu,

wo sie in eine Ueihe von Kndtcben

aufgelöst ist) als das Prodwi dn

Vcrfff'hmrfxung einer Längs^rrihr nn-

rrhirr Klajrpni zn erkennen, sooderu

erscheint vielmehr als die Weiter-

bildung eines Zuatandes . wie « r iu

Beznir auf die Uestandtheile der

Lilng.slülte hei den Dipnoem vor-

handen war. Die dort noch als eise
Hen und ArtiTir ii-taniMi'' vi.ii te ;i 1 ;i III i lul r ;i m ;i c- ti 1 c .i

in situ, T*ntrmi geKfbt-u. A Vorkauiiij. t. i hmumir. modiBciite KiapDonreibe erkennbare
Cii ("onu« »rteriotUH. Ta Truncut. arteriogns. p Pal-

looiuiartvri«. ftc tVoUdcoOtaeo. p Lwt%va. <2|i.) Falte igt hicf (bei Amphibien) in rtf*

welches, in verschiedenem Maße aug^eprJ^t, eine Scheidung des Conusrauiurs

einleitet. Diese Hinweise iiuf die (.Jcue.>5e der 8pir;ilt;ilte sind zugleich mit einer ge-

ringen Ausbildung der Falte verknüpft uud drUckeu darin eine in mehrfachen

Stadien erkennbare Verktlmmerung aus, welche zu einem völligen Verlust der

Falte ftlhrt (Triton alpestfis).

Auf andere Art vollzieht sieh auch im Tnturm atit tiosu^ eine innere Sonde-

runtr. Die aus dem Truncus eutsprinfrenden A rterienbogen gehen in eiueui mrhr

primitiven Zustande jederseita aus ih m einheitliehen bleibenden TruDrnsst.tinnie

ab Fig. 2.').") T»/!, so dass die Ursprungsstellen der beiderseitigen iim Jurrheii

von vuru her entspringendes Lftngsseptum vuii einander getrennt ^ilul. EiM

Veränderung der Ursprungsstelieu lässt hintere Bogen mehr dorsal, die vorderei

mehr ventral entspringen, wobei es im Truncus zur Bildung einer queren d. k.

tpirtUigerBieffung in einen mdir oder minder

flbeigehi Beide besitien in den einnelnen

fit. ».V

Digitized by Google



Pm Uerz «la Kiemenhen. 371

hori24)ntaleii Sclieidewand kommt, durch welche die Arterienbo^cn beBtimmte

Beziehungen zn der im Conus beginnenden Trennung des Rinnenraumes er-

Un^n, wie solches bereits bei den Dipuoern vorgebildet w ar. Diese Bcheide-

wiiid trlaugt bei Anurm ihre vollkommenste Ausbildung;, so dass im Troncus

kein ungetheilter Raum mehr besteht ^Eana). Die gesammto Einrichtuncr des

Conus und des Tmncus drflckt zwar eine höhere Stufe der Kreislaufsscheidaug

aus, aber nirgends einen voUstlndigen YoUzug derselben, und es bedarf

noch eines besonderen Meehsoismns des Gonns, um die Mischung der beiden

ii 4eo V«itrik«l gelangend«! Blotiiteii tlieflireiie eittraselulBiceii.

Die Einrichtiugeii des Conus arteriosus weisen isneilnlb der Amphibien
»ehr vcrsohicileue. anch deren functionelleu Wertli in dliTerentem Maße darstellende

Beliuiilc auf. Der bei <k'n S^il'imatidn'nrn ausfjebildete Conus hat bei .Sire<lou eine

besonders schlanke Gestalt uiui lat bei Menobrauclius und Proteus unter Verlust der

8|äiiMxebuiig mehr gerades, besondeis bei Pretens Üogeres Bobr geworden. In

beides Chittnngen ist ffle SpirslUdte erloren gegtngen, wihrend rie in dem knnen
and spinlig gekrüminten ('onu!^ bei Siren fortbesteht £s findet also inneriuUb der

UrofUlen eine An.>hilrlN»ff eitifnr/icn r IWhnlfnissr, aber nicht ein Itüekgang auf primi-

lirere Zustünde »tatt, wobei dann uur die (^uerreihcu der Taschenklappen am An-
£uig und Ende des Conus functionircn.

Von den beiden Kluppeureiht-u bietet die distale bei Salamaudra gewöhnlich

drd, snweilen anch vier Tssehenklappen, bei Triton drei; Xhnlieh verliSlt es sieh

uch bei Siredon, Proteus, Menobranchus als Begel, doeh sind bei letzterem snob
vier beobachtet, wie solche anch bei Siren bestehen. In der proximalen Keihe bilden

vier Klappen die Begei. Vier bis fUnf dagegen kommen bei Menobrancbits« nur drei

bei Proteus vor.

Tutor «Ion Anurm befindet Midi, no weit bekannt, nur bei Pipa der Conus in

reducirtem, d. h. stark verkürztem Zustaude, während Andere (ß&nat But'o, tiuuibi-

Mtor) ihn iQinlich wie Sslsmsndrlnen nnd manche andere Urodelen ausgebildet be>

titaen. Dagegen ergeben sich fUr das Innere manche IMfl^renzen, besonders am
proximalen Abschnitte. Hier besteben (bei Rana) wie am distalen Ende nur drei

Klappen, von denen eine mächtig entwickelt und unter Ani»bt!dnng der horizontalen

Scheidewand den Truucus mit diesem derart in Verbinduu^r getreten ist, dass sie

wie in swei Klappen getheilt erscheint Von derselben Klappe geht die stark aus-

gebildete, mit ihrem wnlstartigen Rande weit ins Lumen des Conns vorspringende

Spiralfalte aus, die bei den Salainandrinen nur eine dünne Lei>te vorstdlt Die

V*'rltin(hinp der Klappe mit »Irr liDri/tiiifaleii Se]iei(le\vaud des 'I'mneus witil

wiüirend des Lanenzustandet» erworl>en. von einem Zuf<tan(b' aus. der aueb iu

anderen i'unkteu des Conus deu Det'uiideu erwaelii»euer .Saiaimaudriueu t^eitr naiie

Steht' Die Yerkttnnng des Conus bei l'ipa lisst Klappen nnd SpirslfUte ent-

sprechend reducirt er»cheiueu. während im Oanzen Anschlttsse sn Rana l)estehen.

In der proximalen Klappenreihe sind Jedoch die vier Klappen von Salamandra er-

halten.

Kavon verfobieden envoi^eM cicli (üc nymnnphirmm 'Siplionops', deren kurzer

Couuii arteriuäu» nur eine ehr. ige, faul </i> ganxe Hohe tler (Jonnauaitd tiniirluttrnde

Khppmreihe enthält, die aus drei größeren Klappen sieh zusammcustetzt. Kleinere

eeheiaen bin nnd wieder daau zn kommen oder vielmehr als Reste des frdheren

Seiditbnms erhalten geblieben /u sein. Die erlialtene einzige Qnerreihe dürfte

SOS der proximalen entstanden sein. Eine äpiralfalte ist nicht mehr vorhanden.

24*
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D«r buBge Tnatem beiitatt «w«i tkik kteaiead« Sehddewiiide, von denen die Tertücale

weiter distal die liorixontale fortsesetst lit

Betraebteii wir die im Coniu nnd Tnuoiis artetiMoe gegebeneo EimiehtoBgeD

in ihien Beidebnogen zum MechanismiiB des Herzens, so sehen wir da, wo sie an

ToUständi^ten aosgebildet sind, wie z. B. bei Rana, das bei bei^naeiider Kammer-

systoie in den erschlafitea Conus gelangende Blat als jeneii welches rechteTseit«

in den Ventrikel gelangt war. Es ist Kßrpervenenblut, welches den gleichfalli

rechts aus der Kammer entspringenden Conii*^ früher erreicht als das andere.

DiesesBlut wird, der Befpsti^nn^s.Ht»'!!«" dfr Spii alf ilfp entsprechend, an der rechten

ventralenj Seite derselhi u im n W eg nehmen, bis der unter dem Blutdrucke cr-

wnierie Conus die Spii altalte nicht mehr als Scheidewjtiid gelten und das Blut

tlber den freien Kand der Spiralfalte hinweg in die linke dorsale) Abtheilong

treten Iflsst. Diese führt aber zu jener Abtkeiluug des I ruucus, ans welcher wir

die Pulmonalarterien werden hervorgehen sehen. Es gelangt also jedenfalls ein

Theil jenes venOsen Blutes m den Longen, ein andefer wird in die yentnle Ab-

dieilmig des Tmncns flbergehen. Beginnt jetit die OwaatjMBt so wird die

Ktate der SpinliUte an die Gonnswnnd gedilagt, nnd des nun in der Fortsetznng

der Kanuneiaystole ans dem Unlten Tlieile der Kammer ImmmendOi der Lnngea-

vene entstammende arterielle Btnt wird dnreli die BpIraUalte vom Übergang»

in den dorsalen Trunemraom abgespeirt. Ks wird so nor dem zentralen Ab-

sehnitte des Tnmons sngel^^ ans w^hfim Aotsn nnd Garoliden herrorgehss.

Diese empfangen somit gemischtes Blnt, nadidem ja bereits das veoSae ssn

Theile dorthin seinen Abfluss fand.

Die bei Annren erreichte Stafe der Trennung arteriellen und vendsen

Blutes wird aber nicht von den urodelen Amphibien erreicht. Wo die Spiral-

falte nicht zn solcher Ausbildung gelangt, dass sie wfihrend der ConTissystoIe

die Wand des Conus erreicht, wie bei Balamandra, wird auch lünt aas

dem linken Karamertheile in den dorsalen Truncnr*ahsrhnitt »elangen, zumsd

auch die honzontHle Scheidewand des Truncu» an Ausliiltlung zurücksteht. Noch

mehr ist bei Triton die Bedeutung der Spiralfalte rnrflckgetreten. und bei manchen

andern gel)en die Vt'rliältnisse des Conus wie des Truncus wenig oder gar keine

Förderung für jene Scheidung ab, was theilweise mit der geringen respirato-

rischen Bedeutung der Lungen im Correlat steht, z. B. bei Slren. Bs ist also

bei den Ampbibien nnr der Weg sn einer VervoUkommnoi^; des KieislanDi sa-

gebahnt, indem die ihn bedingenden Einriehtnngem sn tfaeilweiser Anlage ge-

langen, aber der bestehende Znstand bleibt noch fem vom Ziele, nnd da wo

er ihm am nftohsten sn kommen sehein^ besteht er in Formen, welche nicht

sn höheren OiganisationSBtnfen fahren.

Über das Hon der Amphibien e. außer den Monographien ttber Amphibien tos

KrscoNi. llvuri. u. A.: Hvrtl. Oefiißsystem von Hypochthon. Me<l Jahrb. def< Öster-

reichischen Sta.'tfps 1S44. E. liRt cKK. HeitritiT»' zur vcrgl. Auatomie und Phyaiolojfie des

Gcräßsysteum. Deukschr. der K. Acad. zu \\ ieu. Math.-uaturw. Cl. Bd. IIL 1852. X
SAnAimn, Etudes sur le coeur et la clrculalion centrale dans la s^rie des vert^br^

Montpellier 1873. Hi'zlbt, Od the stnicture of the bIloII and of the beert of
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HcnobranebuB lateralis. Pror. Zoolof;. Soc. 1B74. J. V. Boas. (!ber den GSomu arterioaiu

und die Arterienbogen der Ampliibion. Morjjh. Jahrb. Bd. VII. Gomi>ertz, über Hera

und Blatkreislauf bei nackten Amphibien. Areb. f. Fhysiolog. 1884. C. ÜABL, über
die Bildang des Herzens der Auiphibien. Morpli.

Jahrb. Bd.m C. BOtB, Beltillge snr verisL nr>

Anatomie des HenoDB dw ^HiMtlriwe. Morph.

Jahrb. Bd. XVJU

Bnltma uteriosos und Arterienbogen

der Amphibien*

§ 347.

den Dijmoi I II zukotuiuende Verhalten

des auü der Kammer kommendeu Uulbua

(Conna) arterioeoa aetst uch aaeh auf die

AmfMnm fort, towohl in der spiraligen

Drehung ala ueh beMgUeh der Yonpnmg»-

gebilde an der Inneafliehe der Wand. Dicee

noch all Klappen bei Dipnoem ereeh^end,

aber bereite in wichtiger Dübreosinug^

beben die letstere hA des AnyMbien weiter

for^geeetit, indem sie &lteiiarligeWfll8te oder

Vorsprflnge entstehen ließen. Die Einheitlich-

keit der Klappen ist ao^^eben, indem ihr

Material in die Wandung überging. Es bildet

liier die Balbnswttlste , welche in einer be-

stimmten Anordnung anftreten Larve von

Salamandra), in proximale und distale getheilt.

Am distalen Ende befindet sich der verbreiterte

Troncus, in welchem jederseits vier Arterien

(Fig. 25« /; S—6) anf dem Querschnitt sicht-

bar sind. Der folgende Theil des Truncus hat

nnn die Theilimg ansgeaproehen (c), fBhrt aber

oeh keine Wfliite, welche erst weiter praxi-

aal am Bafboi (d) beginnen. Hier sind deren

vier {tf 2f 41 Torhenden, von versehiedener

Stühe. Einer davon (d i) setat sieh anf die

|^«xiinal folgende Strecke des BaHms fort,

nss nahe am Anfonge desselben (6) m enden,

wo wieder Wtllste Torhanden sind (a, II, III),

aas welchen Klappen hervorgehen, wie solche

aaeh an den Wülsten der proximalen Keihe

etwas spftter entstehen. An der Spiralkrtlmmung liegt der längerOi der Krümmung

entsprechende Wulst (Fig. 256 di), welcher bei Dipnoera dnreh eine größere

An* <-iii«T >chiutt<i< ri<' ilurrh liiTi IJull-u- und
Traucu» eiitrr äalaua»iid«rUrTif. (Nkch A.

It4Mni.)
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374 Vom O^WiBytbeuk oder den Organen den Kr^sUnft.

Qu«r*chnitt durch den
BaIl<Q« vnn Salftman-
d r 11 m ik <- II 1 >> s a. u'^ Um-
hOUoBS. w MiucnUria.

Klappensalit dMfgMtellt ist (Ceratodiit), wihread li« Uw nor «in« UndeniU,
etwn dreien, entspricht. Das ist Spiralfalfr^ deren vorhin gedacht wurde.

Die Entstehung der Klappen selbst aus den Wfllsten erfolgt in der gleichen Art,

wie sie oben von Selachiem dargestellt wurde.

In den Biill/iisiriHMfni lie^ yrnrfilieh eine Rückbildung vor, indem sie nsr

vom GefiLßepitkel angelegt \\er(!pn Htdurch vfreinfacht sich d»Ten Genese^

Die Iii thellitriiiiK auch andi rt i »iewebe der Gefäßwand,

wie sie noch io den Klappen i 1 >i|iii(ier vorkommen, ist

unterdrückt, und auch die Entstehung von Klappen aus

Bnlbnswülsten der Amphibien macht ihre ersten Vorgänge

nur au dem EpithelgcweUe geltend. Der Vortheil der Zu-

sammenBetzong der Wfllste aus Epithelgewebe tntt in der

größeren Fttgsamkeit dieses Gewebes gegenflber dem Binde-

gewebe hervor, dsnms eridirt sidi die im VoikoBunaK ans-

gesproohene Yeterbong.

Die im Bolbns nrteiiosns ststtfindeode DUbrannug
ssigt das Wesentliehe des FMsdirittes gegen die INpnoer in der Ißadenug

dw piinutiven Kls^n nnd ^ Ibilslehiitig der Bpiralfslte, am weleiier die

folgende Seheidnng des Bnlbns hervorgeht Dmeh den folgenden Ansehlnss der

im Tnuieus vorliegenden Arterien an die betreffenden Bnlbnsriome wird der

spätere Befund hergesteUt, von welchem uns snniehst die Betraohtnng der

Ärkrktiboyen obliegt.

Aus dem Walten des Kiemenapparates bei den Amphibien wird begreiflich,

daas auch das vom Uersen ans dessen Truncus arteriosus borvor?ehende ^ygtem

von Gefilßbo^en «i( h lurt- rhält und für die

Dauer der Kiemen an die Fiache erinnernde

Verhältnisse darbietet. Es sind aber nicht

mehr ererbte Ui^prün^Uche Befunde, son-

dern Anpassungen an den Neuervverb der

Kiemen, die einen anderen Znstand, der

nicht jener der Fische war, voraasselHB

können. Die Bondening der Gefftfibogw

BMgt einen ersten Arterienbogen, dnr

nwindibviktt'Arkne der Fische homohig; er

geht, so lange er der einsige isl^ in Ihn-

lichem Wege wie bd den Fischen zur

Schftdelbasis, wo er sich in zwei Äste

spaltet; ein distal verlanfender verbindet sidi

bald mit dem der anderen Seite znr Aorta,

indess ein proximal gerichteter Ast als i \iro1is interna zu Qehim und Auge eia-

dringt, aber vorher mit dem anderweitigen durch eine Querverbindung commo-

nicirt. Somit i^t ein Circnlii«? cpphaliru'« hi reitf« jetzt gebildet. Der den ge-

nannten beiden Arterien entsprechende '1 heil des Truncus zieht sich allmAhlieh

AitcriMt«feii «lii«r Lwe v»n Tritou l5 raml.

«Ii—u« di* Arf«rien der vier Art«ri«'nlK)u*n- a k

«rate, ftußer«! Kieuif. n.y.t v«ntr»lcr Schenkel dM
ersten primiren Arterienbögeii« n p >l dorsaler

Schenkel dewelben. cf t'aroti- i'xS riu. if.h.u*

ArUri« kjoouuidibBlwü. (N*ch M^tubu.)
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P«8 Uerz aie Kiemeiüierz. 375

in einem längeren, aber MiUtakafaa Abiehiiiito wt, wie er «at ber^ es den

Itaaune der Kiemenarterie der Fiedie begegnete, «llirend daldnter vem sttrkeren

AbMiidtto dee Tteeos aaeh aad naeb vier KieneaarteiieB abgehen (Fig. 258,

dl—a^. Sie erbaltea ibre Baba ia den Kiemenbogea aad Ideea sieh an den

«ntea drei Bogen ia dea iaßeien Kiemen ant Dabei bat lieb die Aorta byo-

naadibalarii aüt dem tSne Kiemearene TorsteUeadea donalea Sebenkel der

entea piimlrea Kiemeaarterie ia Zaeaauneabaag geselai aad bOdet aaeb Aaar

aloBMMea mit dem eeatralen Sebenkel derselben Arterie, wfibread von ilixem

Stamm eiae Caielis exteraa rieb anqgebildet liat

Es gebagea alio allgemeiner bei den Ampbibien aar /Sm/ Arlenmbogm

wu Aalage, iadem die nocb bei Fiaebea verbaadeae, allerdiaga seboa^ tebwacbea

QefiLfl Tontellende Art byoidea nur bei Bombinator (Goette) aar Anlage gelangt

Jedenfidla gebt fiir die eraten Arterienbogen die Bedeatnag flir den aaigebUdetea

Oigaakmaa Terloren, aad aie beateben nar ia frflbea Lebenaperiodea, spiter

fwn eistea Bogen in dem aar Csroüa iateraa fortgeaetaten doraalea Abaobaitt

Der Staaun der Kleaieaarterie, welober als FortsetEiing dea Trnnena die

HjrOBiaa^nlaiarterie aassendet, erfahrt bald eine Rückbildung, nad aneb die

letztgenannte Arterie »ebwindet bis aar Abgangsstelle der Garotis externa, welebe

dadareb annftcbst ans der ersten Riemenvene sich fortsetzt, aber dnrdi A^t^

itoflKMwn mit der Kiemeaarterie (veigt flg. 258) berdto Beriebnagui aa dieser

fBwoaaen hat.

Nach dem Versebwinden des Tordenten und ältesten Theilea des arteriellen

Bogensjstems Ubut der Truncos arterioans nar die rier Kietneitarkrirn entspringea^

welche den Ausgangspunkt für weitere wichtige Veränderungen al^eben.

Ziehen wir die Verbältnisse , wie sie bei nrodelen Larven (Salamandra)

sieh darstellen, in nähere Hetrachtunor, .so begegnen wir den ersten drei Kiemen-

arterien auf dem Wege zu den Kiemen, in denen sie sich vertheilen. Aus

den Kiemen kommen die Kiemenvenen, deren erste die Carotis externa rr)

hervorgehen lässt, aber dorsalwärtd zur 8t I i i Ibusis, wo sie die Carotis in-

terna abgiebt und sich mit dem Btauinie der zweiten Kiemenvene zur Aorten-

wnrzel verbindet. Die Carotis externa steht aber nach ihrem Abgange von

der ersten Kiemenvene aueh mit der eräten Kieiueuarterie durch m(>hrfache

Anastomosen in Verbindniig fFig. 259). Wir haben diesen Zusammenhang

schon in jener Periode beachtet, wo die Carotin externa ein Ast der jetzt ver-

schwundenen Hyomandihular-Arterie war, die sich nach Aufnahme der ersten

Kiemenvenc in die Carotis interna fortsetzte fvergl. oben Fig. 258). Auch

die zweite nnd dritte Kiemenarterie schickt vor ilirem Eintritt in die Kieme

einen anastomotischen Zweig in die betreffende Kiemenvene ab, welche

l>eide Kiemenvenen sich zur Aorten v, uizt-l (ar) vereinen. Die dritte Kicmeu-

vene entsendet aber aucli einen Ast zur Lunge ^al8 l'ulnionalarterie , und diese

nimmt die vierte Kiemenarterie auf, welche als ein feineres Gefilßstämmchen

mit der dritten gemeinsam vom Tnmcus abgeht und keine ihm zugetheilto Kicnne

besitzt Ana dieser Anordnung ergiebt sich fltr den Kreislaaf, dasa den Kiemen
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376 Vom GefUBftyatoni oder den Orgeaea dee KzdalMifr.

d« vwwiegesd TeaOee Blnt des Tnuoai sngeMfart wird. Arteriell geworden, kehrt

es «08 den Baemen snrflek. Ton der erateo Kieaeoveiie wird es den beiden Caro-

Öden mgeftlhrt, «ber nur die Csrotis interna empfUngt es nnvenniedity wfthr«nd

Fl|.18i.

Mt«ti«B. €i ChitU* litfliafe. et Caroti« t ^.t.M. >

i.
rulmonalis. c4 tmUr AiuriaabafM, Aatla.

am AorUruwunel. (Macli IkiAa.)

das der 0. externa dnidi derea Yerbindn^en ndi der entea Ki^nieiuartorie aodi

venOte Belnüaeliiiiig empfingen nofls. Diese wird aveh dem Blute der sweiten nad

dritten KiemenTMie sn Theil, mekr noeli dem der Lunken arterie, d« diese niekt

blofians der vierten Kiemea-

vene gemischtes, sondern

auch aus der Kiemenarterie

vendses Blut empRn^. Ge-

mischtes Hlot kommt darcli

die Aorta zur Vertheiluu?

Wir finden also bei dieser

Einrichtung nur das Qehiei

drr Carotis interna dureh

arUrielles Blut beivrzugtj dem

&nigm Korper wird nm
grmiieMßt Bhd z» ThtSL

Die Longe aber befindet

'sieh bereits aof dem Weg«

ihrer epfitorem Bedeotong,

indem ihr Torwiegend veno-

H]rpotheti»c}i>! Zn i'ii'lifnrttadioii siri.tohan Sal a in :i d <l<<r1 »rvo und SeS BlOt SOgOl^tet Wird.

u PnIraonsUrterie. <t Einm(knduD|c dvr viort«n Kiemenartfrien und An diese EtorilohtlUI*
coiUeUofigvu au« der dritten Kiomenveoe. ß, j-, d, ADiutomoMU. ...

» totste Anatoanm. (NmIi Boa».) gen letoen sich Jeac der Pe-

rennibranchiaten, von denes

Skcn den Larvenbcfanden von BaUmandia am nächsten kommt. Sie kOnnes

besflc^ch der im Gebiete der vier Elemenarteriea sowie der dritten Kiemeaveae
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Fig. Stil.

liefrenden Differenzen kiclit mit jener verknüpft werden, wie das hier angefügte

hypothetische Zwischeustadium (Boas) darlegt. Die vierte Kiemenarterie hat ihren

Abgang von der dritten, wobei der bei der Salamauderlarve noch sehr korze gemein-

same Stamm sich bedeutend . tw-

lingert hat (Fig. 260). Die vSerte

Ktemeiiwterie Tereinigt aidi mit dem

fltimi ßttt dittten KiemeiiTeiie da,

wo TOB dieaer die Lnngeoarterie

eatModet wird und anoh der Verbin-

dmguat mit der dritten Kiemenmrterie

huntritt Es aind aber Uermeluete

GeftfistiedteB Terkflirt worden, die

bei Salamandrm nodi aaaeiinUeli lang

waren. Dieyergldo1imi|rv<ni^>S&8

it Flg. 869 lieat die Einielhaiten

des Yoiganges Idelit Tersteben, wemi

nan Fig. 260 zwiaelien beide End-

iBstlnde einreiht

Fftr Broieut und Mdnohranehus

bestehen Ibnilehe Befunde, al>er eine

vierte Eiemenarterie fehlt, während

die erste bei ^''
' /' sehr schwach ist,

nnd die zweite und dritte der beiden

Gattungen einen langen gemeinsamen

Stamm beeitaen. Die erste Riemenvene Iftsst bei Proteus Carotis externa und
interna entspringen, dnrch einen knraen Verbindnngsast mit der ans der awei-
ten und dritten Kiemenvene ent-

ArterieDbo^c'Q van Raoa •ealenta. A ron eines
jnngen Thier«, B Ton einem etwu Alteren, tr Tronmi
uteriotus. ce ('srotis externa, ri Carotis intern«, eu
Irttri» cntaiiea. p Lnngenarterie. /, #, 4 ArtwlM*

bogen, au AortenwnneL (Mick BQAa.)

Fig. 361 Flg.»0.
stehenden Aortenwnrzel in Zu-

iammenhang. Der in die Carotis

externa sich fortsetzende Theil der

Vene steht aber durch eine Quer-

verbindung mit der ersten Kiemen-

arterie in Zusammenhang, woraus

der Ursprung der C. externa aus der

ersten Kiemenurterie sich ableitet

(Menobranchns). Die erste Kiemen-

vene ist dann für die C. interna

bestimmt. Die Lungenarterie ist ein

Ast des aus der zweiten und dritten

Kiemenvene sich zusammensetzen-

den Aufangs der Aortenwurzel.

Bei den Avurpn sind die Einrichtungen von denen der Urodrim nur durch

^ Anpassung au den moditicirteu Kiemonapparat verschieden und bieten auch

Geflne ^iiifs Kir^mcnliogens Oefiii'e eines Kicinenbuiji'n^
einer Tri tonUrvt» (4,4 cm). einer TritonlarveH^cml.
a.p.d dorsaler Schenkel dw primtNa GefkDbogens. a.p.i

TMttnler BekMkel deMelbtn. m wnwdAit KiaMiiuterie.
«Jk i«B«ra Ki6B«aMhtiB|tb iScbtn«.) (Vaeh Maomk.)
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bei der ersten Sondemng einige Besonderheiten. MU der Augbüdutig innerar

Kiemm finden aicb drd vom Tnmcus abgegebene Kiemenarterien, Ton denen die

letite eine vierte Siemeiiartarie eatiendel IMehtmim dra «a den ffieiBeikb<^D

veriavftiideii Arterien TerUnfen die KiemenTeneo, «ob dem Capillanieli dar

Kiemen aieh sammelnd; eie treten jedeneite in eine Ton der andeneitigeB veit

abstehende Aortenwnnel snsanmien, die sieh erst lienlieh distal mit der andern

inr Aorta Terbindet Die eiate Kiemenveoe seist sieh enfral in eine Caietb

externa fort, vihrend ihr dorsales, mit dem Anfoago der Aortenwnnel ver>

bnndenes Ende in. die Car. interna llbeigeht. Die vierte KiemenTene tritt dieht aa

der MondesteUe der dritten nur Aortenwnnel, nnd elienda eniqpringt die klehie

Pnimonalarterie. Diese an einem Punkte staltflndende Yereinignng eiinnett sa

die Befunde tiei ffiren*

Im Zmtande des Besitaes Kii0erer Kiemen aeigen Annren- wie ürodeleaiima

in dem Verhalten der Blnt^efiiße in den Kiemen selbst eine Üheieinstimiooiig,

indem mit dm vi^ntralen Bchenkel des primitiven Artt ricnbog^pns ein zweites OffÜG

zum dorsalen, die Kiemenvene flarstellenden Schenkel jenea Bogens zieht. i>uri'li

das primäre Gefäß wird eine direcie Anattuntoae zwischen Kieraenvene und Kieuea-

arterie gebildet, und nioht alles Blnt tcommt an den XaDeren Kionen, smidera eia

Theil gebt durch den ventralen Schenkel des primSren Arterienbogens dlreet in di0

Kiemenvene. Das secundäre Oefäß dagegen löst sich in die GefUßschlingen der

äußeren Kiemen auf. So verhHIt e.« ?ieh bei den Anuren Maukek . Bei den Urodelen

iat Jenes die Anastomose zwischen Kicmeuarterie und Kieueuvene darstellende Ge-

tS& eine «ptffero Büdnngt die vom donaloi Sehenkd der primüreu Kiemenarterie

{der spKteren Kiemenvene) ausgeht nnd taletst ventralen Anaehlnss gewinnt &
besteht aho kier eine xeUlichc Vrr»chielmnif. wodurch das bei Anuren Primäre bd
Urodolen secundär erscheint. Das Schicksal des veutr<ilcii HchenkclH dcf* itrimrirpn

(iefäßbogens bei den Anuren giebt Aiifschlnss Hl>er jenes sonst schwer zu erklärend«^

Verhältnis. Jene Gefäßstrecke wird nüiniich zum ventralen Abschnitte der Kieuittt-

vene in der inneren Annrenideme nnd geht nach der Metsmorphoae ^ den Utnffeih

den Jrlerienbogen über. Da wir dteie inneren Kiemen als secundäre Einriehtmigen

erklHren mnsHtcn S. ?^71 und den ursprlluplichcn Zustand bei den ürodelen finden,

küuiitc man die hei den Anuren befindlichen N eriialtnisse als cänogeneti^rdir' an^ieheB.

Nichtsdestoweniger mllsseu wir jene Strecke als dem primären Bogen augehOrig

gelten lasten, da von ihm aus die GeiSDentwicklong in die tiaßere Klone statt hat

Diese eifolgt zwar ontogenetisch etwas summarisch nnd Utost erhennen, wie mek^
fache Stadien der Phylogenese auch hier zusammengezogen sind, allein sie gditdocl

oben von dem (iefäObofreu aus, welcher den ersten Zu5»fand darstellen mn'ofc. wie

denn die fragliche Strecke, nachdem sie eine Zeit laug Kiemenvene war. wieder id

den frllheren Zosiand zorllekkdirt Dagegen moas der bei den Urodeien sich hudende

Modus, der das bei Anuren primSre GefUO erst secundlr entstehen IXsst, sls ei«»-

geneHaeh gelten, so dass hier wieder ein Beispiel orliegt, wie bei thatsächlich im

Allgemeinen lilferen Formen manche Einrichtungen als nene sich heransstellfS.

während jüngere Formen ältere Zutttände vollkommener hewalirt liaben.

Kiu bcäuudcrea Gefäßsystem kommt dem Siebapparat <ler Anuren zu. Es biettt

ziemlich complieirt« VerhSltniese, hst aber keine respiiatorische Bedentang, wie desa

anch seine Venen in Körpervenen einmünden (Näheres bei Boas).

Über die Arterieubogen der Amphibien e. außer anderen älteren Autoren vor-

ziijrlich: l'rHriivi 1 e : tVrner von neueren: G»>KrrE I. c. , Hoas 1. c.i, OwFNfSin^n.

iransact. zoolog. Soc. London 1S85. C'alori Uber Siredon;, Meni. detla Accadeniia
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dellft Se. di Bologna T. III. 1861. Vaillamt Siren , Ann. sc. nat 8er. IV. T. XIX.
1851. A. Lanüer, Entwicklunf^ des Bulbup rordis bei Amphibien und ReptiHen.

Morph. .Tuhrb Bd. XXI. .Mai hkr, Die Kiemen und ihre Gefäße bei Anuren und

arodeien Amphibien. Morph. Juhrb. Bd. XIV.

FortgMetote Sobeidaxxg des Kreislaufs und Vollang denelbon
bei Sauropoidon.

Herz ond Arterienbogen.

A. Hers.

§348.

Das JIc/J^, der Reptilien iat auf dem bereits bei Amphibien beächrittenen

Wege seiner Entfernung von der orsprUnglichen Bildungsstätte weiter gelangt

und mÜ der Ambildang einer Halsregion im Butpf» mit i^eai Perieard ia dea

Brnatmini getreten, wo es bald Unter dem Stornnm (bei den meisten LaeertOieni},

bald aoeb weiter distal (Craeodfle) seine Lage bat. So fiadet es sieb ImI Honi-

torea (Hrdrosaonis) aaschnaend ia der Baaebbflhle, indem es jenseits des Tbonuc

liegt Aaeb b« Seblangea oad SobUdkrOten Ist es weit vom Kopfe eatfeiat

Yoa dea bei Amphibiea oateisebiedeaen Absebaittea ist der dort meist

bedeatead entfidteto, aber doeb ia maaebea FflUea bereits rednebte Cbn««

arkriomiB vertduumden und kommt Toa aaa aa nicht mebr mr Ausbildnng.

Paiier gelangt jetzt der Truncu^^ arteriostis ia anmittelbare Beziehung zum

Kammertheile des Hersens, geht direct aus demselben hervor. Am Vorhof ist

die Scheidung in einen rechten und linken allgemein vollständig geworden,

der rechte von bedeutenderem Umfang als der linke, hat sich nach vorn zn

(ventralwiirts bedeutend ausgedehnt, so diias der Tmncus arterioäus in dorso-

ventraler liichtnntr umfasst wird. Bei den Crocodilen ist so^ar der rechte Vor-

iiüf viel bedeutender als der viel kleinere linke nach vorn gericht«4. was zum

Theil mit dem l)edeutenderen Umfang des Truncus arteriosua zusamuiinhangt.

Mit dieser Veränderung in der Lage der Vorhftfe hat das gesammte Herz eine

im Vergleich mit dem Amphibienherzeu veränderte Gestalt gewunueu, und alle

Abschnitte des Hersena, bis auf den Sinus venosus, sind ventral unterscheidbar.

JHt Siaas Toaosas besteht aodi am selbsttBffigstea bei ^ttwia, wo «r

ein der Uateren nnterea Torbo&waad qaer aogeaehlosseaes Bobr TorsteUt. Dieses

niamit beidersdts die Dnetns CnTieri aad von naten die untere Hohlrene anf,

apriagt eher anr weaSg mit spaltförmiger Mflndnag ms reehte Atrium m. Aaeh

bei dea SebüdkrOtea erhftlt sich der Sinas Boeb JdemUeb selbstiadig als weiter,

aas dm mioht%8a Ductus Cktvieri fortgesetster aad ia die Qnere eatiUteter

Banm. Er nimmt aoeh ^e Lebervenen anf, von denen bei Cbeionla aar wenige

sieb SB eiaer Veaa eava inferior vereiaigea (STAMinDs} md die noeistea fai den

iiabea Abeehnitt des Sinus treten, während icli sie Hei Chelodon sämmtlich dem

rechten Abschnitt zugctheilt finde , und bei £mys eine größere Zahl auf beide

Siaashilflen gleichmäßig vertheilt sind (Bojaxus).
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Bei den flbrigen Reptilien ist dm BHam maom «ngier dm nAtn Tor-

hofe «ngeschlossen, and die in ihn mundenden Venen nehmen dne andereM-
long tu eininder ein. Der Vminiffutig aämmäiiiur Lebervenm

der uHletm Hohhen» kommt eine heBondere Bedentnng m, denn es sind jelit

nnr änü Tenenstftmme im Sinns vereinigt; von diesen kommen swei von vom,

die beiden Torderen oder oberen HoiilTenen, deren Endabsebnitt den Dnetos Cn-

Vieri geliildet Imtte, nnd eine von librten, die nntero Hohlvene. Die Ifaike obere

HoUvene sieht liinter der linken Vorkammer her, wie bei Sehüdkröten, aaeh bei

flanriem, indess sie bei SeUangen, bei denen sie dnreh die Uike Jngolsfvens

gebildet wird, sieh von der Seite der Vorluunmer aas hinten in die linke Alrfo-

ventrienlarfnrelie einbettet Von dieser nimmt de bei Croeodilen (Alligator) imr

eine gans knne Streeke in Anspraeh. Die Mflndnng der linken oberen HoU-

vene konmt also in Yergieiehmig mit Hstteria nnd den SehüdkrOteo etwas weitw

distalwlrts an liegen, wihrend Jene der reehtea hi

Beibehaltang der Verlanftriehtnng des Stasamei

Üire vordere (proximale) Lage behltt, und swisehea

beiden die nntere Hohlvene ansmiindei

Ifit dem KiherMen des Sinns an den Yoihsf

beginnt eine Seheidut^ des ersteren dnreh efaM

zwischen der Mflndnng der linken oberen HoUveae

nnd dem die rechte obero nnd die nntere Hohlvene

anfiielmienden l^nsranm in Gestalt eines Vor-

spmnges. Diese vorspringende Falte steht fast

stets senkrecht znr Slnasmflndung, mit welcher w
entspredieod die Stellung verändert Dieses Sephm

sintts renofti ist kaum bei Hatteria angedeatet

etwas mehr bei Schildkröten, noch mehr bei den

flbrigen ausgeprägt und dentet anf den Be^ss

^er Scheidung drs Sinus.

Durch die zwei hcrt'ita in niederen Abthei-

Inngen vorh:uidencn Klappen au (Irr Minuluwj

Sintis wird der letztere auch da. wo er am meisten

dem Vorhof anpreschlosseu ist, immer deutlich vom

Kaume des letzteren geschieden. Sie stehen senk-

recht bei den Schlangen, aclirilg bei Croeodilen, Tiacortiliern und Schildkröten,

ul>cr auch da noch als rechte und linke uuterscheidbar. Ihre obere Vereiniguiig

setzt sich in einen Muskelzug der Vorhutswand fort.

An den Vorhöfen ist die Scheidewandbildung vollständig ausgefflhrt. nnd

wenn auch in dem Muskelbalkennetze des Septums noch dünnere, durchsiehei-

nende Ltlcken existiren Seliildkroten^, ho sind diese doch allgemein median über-

kleidet, 80 dass jede ( 'nniuiuuii atiuii uiisgescldossen ist.

Das Septum zielit wie bei den Amphibien von hinten und reelits nach voni

und liukä. Vorn erreicht es die Vorhufäwand, links von eiuer einspringenden

Ben TOB Croeodilns niloticai.
Recht« Vorhofowand entfernt, «i MAii'

daag dM Sinna venoeoi. (tat Ostinra

•Irio-vratricnlart' d. V'ri Vena csva
inferior, brd Ductus Cuvieri «lexter.

7fc TruDcus carotic-nii. \d. An Sub-
«Uvi» BiiiistrH et d«xtrii. /'«, ti Pol-
BOUlIl tinistra et dextra. jtf S*k-

cUvia dextra.
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Falhinff. welche aus der Krümm iiiif? des Vorliots um den Triinpos arteriosoB

entstanden iiheint und den Lirabus Vieuaaenii vorgtellt. Die linke Rinns-

klappe grenzt dureh ihr Einrapen in den rechten Vorhof einen andererBeits vom

St-piuiü begrenzten Kaum ab, denKecessus septo-valvuhiris, der auch äußer-

lich als eine Ausbuchtung des rechten Vorhofes hervortreten kann, z. B. hei Croco-

dilen. Der llaum des rechten Vorhofs Uberuiilt noch wie bei Aiiiphif)ien jenen des

linken an Ausdehnung, was Hand in Hand geht mit der noch nicht vollendeten

Scheidung des Blutes. Dem linken Vorhof kommt noch eine geringere Blut-

menge zu als dem rechten; dieses spricht sich bei den Schildkröten auch durch

beateiförmige Einragung des Septmni in den linken Vorhofsraum aus.

In der Wand der Vorh Uf ist das muskulöse Balkenwerk bedeutend entfaltet,

iuweileu auch rechts und linics iu etwas differenter Anordnung zu treffen. Die von

ihm umschlossenen Räume repräsentiren besonders am rechten Vorhofe ein bedeuten-

d«res Volnm, ab der efaiheitUehe Voriioftmnni Tontellt

Die Lmtgmvenm besitzen noch einen gemeinsamen Endstamiu. der bei allen

dicht neben dem Septum schräg' die Vorhofswand (hirchsctzt und darin, wie in i^einer

T.aire ain irepttmi, noch die itriniitivcn Zustände bewahrt hat. Er erweitert r^ieli

trichtertormig an der Mündung und iaHst darin einen bereits dem linken Vorhofe

nkommraden Banm erkennen. Das ist besonders bei Schlangen aelir deatUdi. Die

Venehledenhciten in der LXnge des Stammes teeigen den Weg von niederen an höheren

Gestaltungen. Sehr lang ist der von hinten nach vom ziehende Lungenvenenstamm bei

Schlangen: anch hei Hattcria und den meisten I.arertiliern wo ihm eine andere Ver-

Uufsrichtung zukommt, ist er noch laug, bietet aber bei vieicu (kr letzteren eine Ver-

kflixong, vobei die beiden Äste de§ Stammes von vom her kommen» was mit Lage-

Tfliindemng dee Herzens in Zusammenhang steht Bedeutend Terkünt ist der Stamm
bei den Schildkröten, noch mehr bei den Vn ran en und Crocodilen, bei welchen die beiden

Theiläste bis nahe an die Mündung gerückt wind. Die letztere erhält sich jedocli iinraer

eiaheitlieh. fort, da ja anch noch eine beiden Äüten gemeinsame Eudstrecke besteht

Die Aaubäämg de» Sepium airiarum ist nneh von eniaeheidender Wi^Hf^
keif für dm Kammertiml des Hertens. Das Septnm ragt niebt nur weiter gegen

dss OtlUmm atrio-ventriculare herab als bei Amphibien, Bondfim hat seine dort ge-

wonnene Verbindung mit den Atrioventricularklappen veiler ausgebildet. Es hat

iirh dieser Klappen bemächtigt. Damit ist die Trenmulff des bei Amphibien noek

ritüieitlirhm Ostiitm atrio''venineularr in zwei (Mim zum Vollxuge gelangt. Das

Vorhofsseptum hat, indem es sich mit der TOrderen und mit der hinteren pri-

mitiven Taschenklappe des Ostinma in Zusammenhang setzt, auf die vordere von

vom her, auf die hintere von hinten her fortschreitend, zugleich auch diese beiden

Kfapjten unter cimtndcr in Verbindung geltracht. Sie nehmen nun in ihrem Zn-

öammenhang mit dfm Septnm iHngs diesem ihre Ausdehnung, finden sich somit

dur'-h dips»" Umge.-<taltiing je am nfedmfm Rnnd' des b<'ztlglichen O.stiuins und

koTiii. fi rechte und linke Klappe unter-^eiiieden werden. Jede dieser K!;q)pen

i«t somit aus einer ffslfte der vorderen und hinteren Klappe hervorgegangen

und \imf diese Genese durch Trennuiigsspuren erkennen (z. B. Chelonia rH<'»**El'.

Die bei den Amphibien zu den primüren Klappen gelangenden Mu.skelbalkeii

der Kammerwand kommen bei den Reptilien gleichfalls noch zur Verbiudung
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mit den seeimdftren Klappen, an welobe sie sidi mit einem vorderen und einem

hinteren Zuge befestigen. DleBe mediabB Klappen bilden bei der Mehntahl der

Reptilien den einsigen Venelilnssapparal der Otti* «trio^Tentrieolarin.

Wie die AnBdebnnng des Septnm atrioram anf die Atiiovenlrieiilarkl^ppeB

eiindernd einwirkte, ao ist die Neugeitaltnng and Ümaidnong der lelalnea

wieder in Oonnez mit Yerftndemngen der IMer aoeh elnlieitiicbea Kammer.

Deren Wandnng zeigt noeh das ererbte Balkemperitf bald in mehr loekerem,

bald in dichterem QeflUge, so dass der einhelflielie Kannmemnim naeh Hafigabe

der Weite seiner Kebenrinme weiter oder enger sieb daistelli Letiteres ab

das primitiTera Verhalten waltet forsQglieh bei flehildkröten, aoeh bei Sehlanges

besteht es noeh veibreiteti ebenso 1>ei den meisten Laeertilieni. In dem Ten-

trionlaren Balkenwerk zeigt sieh dne Yersehiedenheit nach den iMiden Seiten

in großer VerbreStong. An der reehten Hüfte des Yentrikeb sind die Balkea

grdber nnd die Ton Omen begrenslen Binme weiter als linkerseits, wo die Kam-

merwand dnreb die finge der Biomo den Anseboin einer eompaeten Besehaisfr'

heit erhalten kann. Gogen die Hersspitae an findet ein sneoeadTer Übeigasg

der beiden Znstftnde in einander slstt^ wihiend das nieht bis snr Spitae sns-

gedehnte Septnm Tentrionlonun mehr an seinen beiden Seiten dem erwihstea

Yerliatfcen der Wtode dar Kammern entspricht
(
Varanus).

Die zn den Klappen gelaugenden Mnskeibalken erlangen eine besondere

Wichtigkeit, indem sie eine MuskeUeiMc vorstellen, welche den Venirihelrmn» i»

%wei Abttknitte trennt* So entsteht der erste Zustand eines Septum ventri-

culorum. Diese Kaminerscheidewand bietet sehr verschiedene Zustände Ihrer

Ansbildung, vollständig ist sie nnr bei den Ooeodilen, während die übriges

Reptilien sie auf TerseMedenen Stufen zeigen, wobei aber reehte und linke

Kammer noeh mit einander communiciren. Die linke ist immer der kleinere

Raum, wie es ja auch die ihr entsprechende Vorkammer ist, die rechte wiederum

im Zusammenhang mit dem Umfang des betreffenden Vorhofs ist die bei Weitem

größere und legt sich um die septah 3fftshffplatte, welche in verschiedenem firade

ausgebildet ventral und distal ausdreht, um proximal und dorsal gegen d< n Truncus

arterio:*us sioli zn hegeben. Diese Platte (Fausöu-cloisou, Sahatier) trennt also

den Kämmen.nun von vom her, w-ihrend er hint^-n einheitlich hleilit. Die

sckriige Anordnung' der Platte lilsst den reeliteu K aniim i räum vorn mdir oder

minder über den liTikcn sifh erdtreckeu. Die innere ^*ouderunj2r des Kammer-

ahschiiittes de?* Herzens macht sich äußerlich in der Uefr*'l nicht bemerkbar.

\Un-h ist sie zuweilen auch da zu erkennen, wie unter den f^eldanpen l»ei Bo»,

wo ich eine leichte liänjjsfurche als Andeutung der Ventrikelson(^eruuJ^ .-»ah. l>ie

lltr/spit/e filllt dalu'i in den Bereich der rechten Kammer, wie auch deren

liauuilichkeit sich allgemein in dieser Kichtung erstreckt.

Die Ausbildung des Ilnuptmnynes der Kammer auf Knsfrn d^r Nfltrnräumf,

welche die spongÜ)» L:''''aute i\;i.[ii;jierwand fCJhrt, geschieht durch ein Compacter-

werden der letzteren in Ful^'e einer An.slüldung ihrer Muskelbalken nnd nicht

etwa durch Schwund derselben. Was Uahei an seinen 2\ebenräumeu verloren
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geht, wird darch Erweiternng des Hauptiauiocd compensirt Die Zunahme dieses

Kaaptraames der rechten Kammer hat sich bei den Crocodih n mit einer Neu-

gestaltung des KUppenapparatea verkntlpft. ludern die Ventrikelvene sich iu die

dal Oitiom Atrio-Tentrionlare lateral begrenzende Wandatrecke der Kammer aus-

dehnte, bmMe 6S dandt «ns dw Ejunmerwand eine muskulöse Klappe her-

vor, die bei der Kuunenjttole am VerwUnw des Oatiom venosum der Kammer
den bedfloteikditeii Anllell idiaiiit An die grOfiere Btaheit des Kammerraomes

knflpft iieli abo liier die SXnAexi^iu^ mne» Thäks der Kamnurwcmd in dm
Klofpenapptmä.

Eine Eigenthnmliehkeit des Henena der Crocodüe nbd Schildkröten besteht in

der Veibindung der Kaiiimerspitze mit dem Pericard mittels eines ligamentitaen

f^franfrep vcrjrl. Fi;,'- (neHem Zusammenhange ist ein Kfsf des sog'en»

Memcnrdiuni eriialteo jfclilieben, welches ))pj der Anlage des Uenzens von einer

inarigeu i'ericordialhühle uiugebeii am der uieiliaueu l)op{»ellamcUc der Pericardial-

anlage entotand.

Am Herten der JbptiUm ergab sieh ein stnfenweiser ToUnig der Seheidnng

der bcdden Blntarton in dem KammerabsoHnitte, naehdem die Vorkammer sebon

bei den Jmphibien in jenen Znstand gelangt war. Die bedeatendate Vetinde-

nag traf dte Yorkammerf xoid sirar die reehto dnreh engeren Ansehlnss des

SmH» wnoatUf so dass die Köipervenen awar noeb nicht direet, dnreb eine ge-

meinsune Mflndnngy aber einander gana nahe, in den reobien Vorbof flbexgehen.

Die Vereinigung der Limgenvenen an einem gemeinsamen, ailmühlich kQraer

werdenden Stamme bereitete eine Trennnng der Mflndnogen vor, die erst sptter

tat Attsfthrong gelangt

In engem Anschluss, besonders an das Herz der Crocodüe, findet sieb

jeaes der Vögel, fast flberall mit WeiterhlMungcn des bei Reptilien vorhandenen

versehen. Am Herzen erscheinen die Vorhöfe ilußerlicb kleiner durch geringere

Ausbildung ihres vorderen (ventralen) Abschnittes. Das ist bedingt durch die

Verminderung der Masehencäume im fialkenwerk der Wandnng, wodurch der ge-

mänacbaftiiehe Binnenraum grftßer geworden und die Wirksamkeit der Muskel-

wand erhöht ist. Kor nach vom gegen den Arterienvorsprung, wo Jede Vor-

kammer dnen Vorspmng {Aurimh) bildet, recht^i bedeutender als links, bleibt

im Inneren ein reicheres Balkenwerk erhalten. An der Vorhoffischeidcwnnd ist

die ursprtlngliche Communiration durch eine oft sehr dentliehe. dtircb eine o^.mz

dftnne Membran ahgescldossene Fovea nra/is reprflsentirt, liinter welcher liie rechte

Pulmonalvene einen iu die rechte Vorkammer ragenden Wulst bildet. 1 >ie Mtln-

dnngren der Körpervenen nelimeu in der rechten Vorkammer einen bedeutenden

Kaum ein. denn der Sium rt'no.w.«? ist in den recht' n ]'>rh'>/' auf;/' m//nnienj wenn

auch jiußerlicii Arn Venen noch eine Andeutuntr davon besteht. Man kann

i*uf:o n. dass jetzt der j^rtdU-rf riieil des Binuenraums jenem Sinus zukommt.

Darm liegt auch der üruud tUr die, Minderung des rechten Verbots an seinem

vorderen Theile, die oben erwähnt ist.

Die Muskulatur der Kammerwand ist besonders linkerseits bedeutend ver-

stärkt. Die rechte Kammer legt sich mantelt'ormig um einen großen 1 heil der
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linken. Die Atrioventrienlvkla|ipe der leelilen Kammer wird dnieh dne das

Oeänm von außen her nmiiebende, von der Kammerwaad her einragende mmfcn-

Ufae Leiste (MusheDdappe) vorgestellt, indess die bei Grooodilen noeh bestehende

sweite oder membraaSae Klappe setten in Sporem besteht Die Mnakitlklappe

ihre Genese ans der Eammerwand in einer am abwärts gerichteten, sonst

frden Rande ansf^ehenden Verbindung mit jener Wand. Am linken Ostfam

kommt «ne mit der Kasamenrand dorch Sehnenftden verbundene Klappe vor.

B. Bolboa arteriosus (ArterienbogeD).

§349.

Der Biäbua sammt dem 7}uurus nrfrnOyus ist bei Snurojmdrn an einer

bedentenden TerkUrtung gelangt, und schon ontogenetisch kommt diese zum Ans-

drnck, mehr bei Vögeln als bei Keptilieii, obgleich schon bei die^^en die l>ifi>-

renz gegen die Amphibien bedeutend ist. Bei diesem RUckganp in (h-ni anlicn'n

Befund ist auch für das Innere Ähnliches zu erwarten, aber um so wichtiger

ist die Erhaltung des Ansrlilnssej< mi Amphibirn dunli Jlcste (Irr von die.sen rr/r-

handenen Einrirhtumjni. Im Bulbus zeigen sich die Wülste 1—4 (h), von wel-

chen einer bis an den am Ostiumrand bestehenden Wnlst reicht [Aa], Daa Bulbo»-

Inmen ist noch einfach und wird durch den Vorgang an den Wülsten in (»stifD

getheilt, welche den in dem gleichen Stadium schon im Trnncus arteriosus be-

findlichen Arterien entsprechen Die vier Bulbuswfllste stimmen auch in ihrer

Bedeutung mit jenen der Amphibien tiberein, indem der erste am längsten proxi-

mal sich erstreckt und damit auch der Spiralfalte entspricht. Der Weg lu deiB

höhereu Zustande ist durch zaldreidie ÜI)erK:lnge vermittelt, durch welche di«

Vergleicljung zur Krkeuntniä einer Entwicklung wird.

Wie das Herz, so nehmen auch die Arterlenbogen Thefl an der Scheidnag

des Kreislaufs, und au ihnen kommt der Vollsag des Pioeesaes aneh in «ia-

selnen Stadion znm Ansdroek. Von den ursprllnglich vorhandenen sechs Bogss

kommt bei den Sauropaiden dn Theil, nnd dieser keineswegs in gleicher Art is

Verwendung, aber die Anlagen aller finden sieh vornbexgehend ontogonetiseh

aasgeprägt. Die beiden ersten Bogen haben nnr mit ihrem Endgebiete die Be-

dentang behalten, der Weg dasn kommt dnrch die Lingsverbinduigen der Bcgea
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Fig. iWi.

n Stuide, wie Bchon bei den Dipnoem imd den J/mj^itien, Somit Bind es nur

Tier Bogen, die in Betreelit m kommen haben, mid auob von diesen iet es der

mlelitef weldier, naehdem bei manehen Amphibien sein Yerlnst bereits ange-

kflndigt ist, von nnn an Iceinen Dienst mehr empflbigt. In dieser Besohiinkang

der Bogensahl erhfllt sieh die Binriehtong aneh noeh bei den Säuffe^mmy bei

denen wir Mer anknttpfen werden.

Der« THmeus arterumts ist bei den Sauropaiden bis inm Kammerabsehnitt

des Hertens getheilt, die in niederen Abtheilungen getroffene Vorbereitung dam
kommt hier znr Ausführung. Die Ontogenese lässt

fSr die Arteriensondemng als den anfiUiglioh ein-

heitliGhen Truncus den Ausgang von der Wand

Ina erkennen in ähnlichen Vorsprflngen (Lamoer),

wie wir f,u' früher aus Klappen entstanden ge-

troffen haben (Dipnoi). An ihm kommen nach dem

Angeführten nur drei Bogen resp. deren mit ein-

ander verbundene Stiimme in Betraclit. Nnr vorn

befindet sieh im Truncus ein aus der rtH-hteu

Herzkammer komniciider Stamm, den wir als

PiJfrtntinlarierie uuterscheidpu. und der i^emcinsam

mit dem iinf:rn ArU rN piIkhii n ans d» r n i htf i/ h'ani~

mrr hervor'/«*ht, während ans der linken Katnnur

ein Stamm entspringt, der den /" hfrn AorfefUtoffrn,

sowie damit in Verbindung die beiderseitigen 8ub-

clavien und Carotiden hervorgehen iJlsst. Diese

allgemeine Anordnung, welche aus der linken Kam-

mer arterielles, aus der rechten venöses lilut zur

Vertheilnng bringt, bietet bei den Ji'rptilirn manche

für die 3üächüng der lUutarten bedeutsame Ver-

schiedenheiten. Der Stamm der Lungenarterien und

des linken, aber rechts entspringenden Aortenbogens (Fig. 2IJH) zeigt schon bei

SehUdlcrOten die Sonderung in verschiedenem Maße ausgeführt, am voUatAniiigäten

bei den CroeodUen (Fig. 2(59}, so dass hier Arteria pnlmonaUs nnd linke Aorta

Ms in^ reeht» Kammer tob einander getrennt dnd. Die Erhaltung des gainen

proidmsl in die Pnlmonalis vereinigten letzten Arterienbogens bedingt einen

temlnalen Ansehlnss dieses Bogens jederseits an den betreffenden Aortenbogen,

wie das dem primitiven Znstande entspricht

Indem ütLatnffenarterie aber nicht die terminale Fortsetsnng dieses Arterien-

bogens ist, sondern nnr ein anf dem Yerlanfe des Bogens abgehender Ast der-

selben, wird der Bogen in zwei Strecken zerlegt (Schildkröten]; die erste ist der

mit dem Stamm in Verbindung bleibende Tbeil, der sich anf jeder Seite znr be-

treffenden Lnnge fortsetat, wfihrend die zweite Strecke, schwftcher geworden, eine

Ansstomose mit jedem Aortenbogen reprXsentirt (Dttdua arteriosttSf D, Botalli)

(Vlg. 266). Dadnroh kommt peripher eine Mischnng der Blntarten zn Stande, der

II>-rx 0. Arterienstfcmme einer Schild-
kröte M'holy dra). d rtfchter, m Uii-

k»r Vorh> f r fnroti'*. tul rechter,

«s linVcr Aort.iilH.^cii fiii rechte,
linke Pulmonaiarterie. e* Art. coe-

ilM». «</ Subi'Uvia dextr«. t$ SaV-
cluvia idiiutra.
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386 Vom 6«fiOtystem oder den Onganen des KrettUiafs.

Fic.M7.

rechte Duetiis liotalli lührt venöses Blut zu dem vorwiefrend ai tcrit llen der rechten

Aorta, willireiid der linke Ductus der venöses Blut tulneiidoii linken Aorta jrlei-

cbes Blut zuführt. Diese Überreste primitiver Hinrichtungen sind bei den tlbrijr»^n

Beptilien in der Regel verschwunden, und die beiden Aortenbogen ffihren nur das

ilmen tob d«r betretfondra K«miiier nkommende Blut (Fig. 266).

Eine «ödere Art der Veibindnog des Bogena bestellt in der Erhaltung der

Ansehlllsse der beiden Aortenbogen an niebat vorher gehende Bogen, welehe n
Kopfarterien fortgeaetst tanä [ZjaeerüHert mit Auaehluaa der MonitoreD). Aach

dadurch gehu^ eine theilweiae Hiaehong dei

Blntea aar Anafthrang, die bei den anderen neht

melur zn Stande kommt Dieana dem Traneas

kommenden Arterien besitsen alao mit mehr-

fachen Resten der alten Einrichtungen auch die

erkennbaren / '< Im n des Fortschrittea zu einer

höheren Stufe der Kreislauforgane. Von den llep-

tilien wird diese am voUstiindipsten durch die

Croroflilr erreicht. Wie am Herzen siclhst uus schon

mauelu" Weiterbildung befjefjnetf s. oben}, so ist

auch am Truneus arteriosus, zunächst äußerlich,

die Sonderung; der je aus dem rechten and dem

linken Ventrikel kommenden Arterien zu eineui

hohen Grade gediehen. Die Geaammtheit der Ar-

terien bildet anderen Beptilien gegenüber fliae

adflhtige Ifaase, da jeder einielne Stamm balbaa-

artig erweitert ist [ha). Jede der dreiArterienhtM
anderEaaunermltndnngxveiTaaehenklanMB. Bin

arterieller und ein TenAaer Arterienatamm die

Pkt>dnete der Diiibrenairaifg, welehe jener dar be»*

den Kaaunem entaprieht Beaehtenawerth bleibt

die vollkommene Sondemng des venösen Stanuaei

in Pulmonalarterie nnd linke Aorta, wobei die letatere an ihrem Beginne dem ans

der linken Kammer kommenden arteriellen Stamme unmittelbar anl^ert. An

dieser Stelle hat sich der einzige Kest des ursprünglichen Zn8ammcnhang:es aller

Arterien im Truneus erhalten, eine kleine, in der Figur nicht sichtbare ()flnun?.

das Foramen Pamxxaej welches fflr eine Mischung der Blutarten von geringem

Belang ist.

Die beiile]! Aorten der h'i jifilini l)rinfreii durch auf ihrem Verlaufe bestehende

Vcrbindunf^en noch eine MisehuiiL' der Hlutarten zu Stande, wie sehr auch proxi-

mal die Trennuntr der Wt itre vorin -eliritten ist. Map der Venenblut führende

ArlerieuHtamm sicli di.stal ^ranz mit dem für arterielles Blut bestimmten verbindeo

(Fig. 266) oder nur durch eine Anastoniotje die Mischung bedingen (Fig. 262,

268) und dann fQr Eingeweide sich femer verzweigen, immer kommt ea hier wtA

nieht au einer völligen Seheidung des Blutes. Diese beateht erat bei den Tögela.

Um and Aztarin «iaer Scklftog«
(BoK). 4 MAIwr, • UalMT Vorkof.
eCtmtit. adrMhlw^MlialnrA*rtMi-
bog«, p LsngmuMilt. atAit.nife-
vert«braUs. tt Itekt. »il ncht« ok«r*
BoUvM«. tiutenHoUvMMb f aitt-

Im AiUri«.
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Da« Hera als Kiemenhera. 387

Die Rednctionen der primitiven Arterienbopen entsprechen hier jenen der Repti-

lien, vorzüglich der Schlangen und Crocodile. Allein der linke Aortfuhogen ge-

langt nicht xur bleibenden Ausbildung. Ea besteht demnach nur ein einziger,

ffchtrr Aortenbogen, der aus der linken Kammer entspringt. Mit ihm entspringen

wei Arterienstämme, Art. bntchio-cephalinip, welche sich je in eine Carotis rom-

muni.s und eine Suhrlavia theilen. Reste eines linken Aortenbogens erhalten sich

Fig.m

H»i7 mit den AiiiTieiiiit&mnieii von Alligktor Incioa. T>ie rechte Vurkamiuer dnroh Entfernung ihrer Tor-
il'rtii W»nd freöffnvt. Ebenso dif rechte Kmmmer mit der Offenlegung der von ihr «<nt^|>^ingenll«n Arterlen-

«ttaiiDe. iiJ rechte, ns linke Aorta, c Verbindnni^ deren Enden, m Mesenteriuni. d rechter, « linker Vorhof.
" Ottium Tenofnm des r. Vorhof«. at rechte« Mstiuui atrio-TentricnUre. ;> I'ului<inalartcrie. l>a Erweiterung
der rechten Aort». art Art. sn'inyTDB. r.i ('arotiii 8ubvert<<bri>li4. i y C^toUh primaria, »il SubcUriik dextr.

«1 Subriavia siniitra. • Vi>rbindung mit dem Pericard.

Fig. 2^. D»t<>elbe Ht-rz in dur«alt'r Ansicht. i/< Vena pulmonaliii. r.i Vena cava «uperior »inistra. id Vena
Cava BUp. dextra. ti Vena cava inferior. Andere Bezoii-hnungeu wie ia Fig. 'i)>ü.

zuweilen (Raubvögel) in Form eines ligamentusen Stranges, der den Verlauf des

Gefäßes andeutet. Die aus dem letzten primitiven Arterienbogcn hervorgegangene

PulmonalfirteiHf ist somit der rin.igr aus der rechten Kninmer enU*}»ringende

Artcririuttaynm.

Der in Veränderungen des Heizens und iler Arterienbogen bei den Urptilirn

hcHchrittene Weg ist bei den Viigeln zu seinem Ende gelangt. Die Erhaltung des

reinen arteriellen Blutes in der Arterienbahn entspricht der Strigrrung der Lehcns-

2b*
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388 Vom (iefäßsystem oder den ürgauen des Kreisiaufs.

rmrgirn^ welche bei den Vögeln in so vielen Erscheinungen zum Aus^druck ge-

langt, und Usst Binricbtungen der KreUUnfaorgane für den ganzen Orga-

nisnins Ton hohem Werthe emhelnen.

Th. Bischokf, Über den Bau des CrocodiUierzen». Arch. f. Anat u. Thy». l&Jd

E. Brücke, Denksehr. d. Wiener Acad. I. G. Fkitbch, Zur vergl. Anstomie der An*

phibienherzcn. Arch. f. Anat. u. Phys. 1869. C. Geochbaur. Zur vergl. Anatooit

ili s IIciv.r'iiH. JciiaiMlit' Zfit.srhr. P>il. II. IHiiC). A. Sahatier. Ktudt'f* nur If roftu el

ia eircuiation ceiitrali' liaiih la t^vr'u; dt-s vertebrö». Montpellior 1H73. .]. E. V. Boan

Über dcnCouuM arteriosus uml die Arterienbogeu der Auiphibieu. Murjib. Jahrb. B<LV11.

Derselbe, Ober die Arterienbogen der Wirbelthiere. Morph. Jahrb. Bd. XIIl. C.

(iOMi'ERTS, Über Ilen and Blatkrei^^lauf der nackten Amphibien. Areh. f. PhvR. 1834.

C Hai'.i,. Dio l'iMiin<r des HeTT.niH lici K<'ptilicn. Mnr]di. Jahrb. Bd. XIl. \l. Oa-sch.

BtHtnige zur vcrgt. Auafoiuie de» HerzeuR der N'Ogel und Xtoptilien. Arch. f. Nsttr-

geschichte 1^. C. Röse, Beiträge zur vergl. Anatomie des Hencens der Vtrbd*

tbiere. Morph. Jahrb. Bd. XVL A. Lanoeb. Entwicklnng dea Bnlbu» eordis bei

Amphibien nnd Reptilien. Morph. Jahrb. Bd. XXI. — der Vflg«! und Sängedüm

ebenda Bd. XXU.

Vollsogene BoheiduBg des Kreielanfs bei Sttagetliiereii.

Hers und Arterienbogen.

§360.

Für die Sanropsiden beetaiid bei Reptilien eine Anzahl xnr Scbddimg des

KreialanfB fahrender 8tadien, und doa hier bcfolineae war den VS^dn sn Ende

geilQhrt. Wenn nneh bei SäugeÜtiereH das gleiche Ziel erreieht wird, so ist es dodi

nicht derselbe Weg, auf weldiem dieses geschieht, nnd in mehrfachen Spsroi le-

gegnen wir der Verfolgung einer anderen Biehtong, wenn ancb manches Gemeiih

same erhalten bleibt.

Der Beginn ist auch hier ein l infruhrs Herx (Herzschlauch) , welches nach

den ersten Sondemngen, von denen die Je^rflmmnng die belangreichste ist, di<

sp.lteren I^ifferenzirungen der großen

Abschnitte auch bei iiooli oinbeit-

lichem Binnenraum äußerlich w.ihr-

nehmen iHgst 'Fig. 270). D.'r

tiilirt aus «leni äußerlich sdion ^'t-

thoilti'ü Vorhofe f.l) in die Kam-

wer, aus deren rechter Hälfte ein

Bulbus arteriosus {ba) hervorgeht

während die linlie
(
Vs) dem V<n^

hofe nnd, anf die prinütire KrOn-

mnng des Hersschlanehes beneb-

bar, der Spilse entiprichi Wlb*

rend noch hier der Blntstrom von den Venen an den Arterien alle Rftnxne dordt-

länft, sind dat>ei viele Einzelstadien der Phylogenese znsammengeaogen. Wir

beginnen die Darstellung von dem bereits den Sängethieren eigenen Znstsade.

Flg. 270.

Kinrachi>r Zii^tsml d»« Hnrn'n» mit bf-rfit- «*rf.>!(fl*r

Sund- rung <lor n.iuptal>!tc'biiiU>.'. A d. recbt--: i - itnk< r

Vorhof. \'.<i. rfi hl»', V.u. linke Kammer, ha liiiil»ii5 art«?.

ViuüUji. «I . Sinn« vpiifinus. ri C.ivjk InfiTior, Cavii

up. dextra. (m. C«v» «yp. siDiatra. (äckra«luch.>
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Du» Hen als Kiemenhent. 389

DieSuudüi'uug im BuUms artnioittts der Bäugethiere geht weder im Attächluss

an Saoropaiden noch «n Amphibien vor sich und bietet, ItcsoiukTS in Heziehnng

auf dit' letzteren, viele Zusammenziehnngen, und die Vor^ilnge tiiiden auch in re-

lativ früheren Perioden statt. Am wiehtigsteu ist dabei das Vorkommen von iiul-

l/waniluten ähnlicher Art wie die in den oben genannten niederen Abtheilnngen

aafgeföhrten, aber nicht mehr in gleicher Ausbildung, Nur uuf kurzer Strecke sind

die vier uuterscheidbar, und auch da wiegen zwei einander gegenüber befindliche

ror. Es «ind die ob«i als 1 und 3 bezeichneten, von denen 1 die SpiralfaUe ier

Ämjlkibim entotelieii ISefi. Anoli liier kommt der entspreehende Wobt in Fanetion,

bdem die Verbindung mit seinem Gegesstfleke (3) die wiebttge Seheidong von

Aorta nnd A. pnlmonalie entstehen Usst (A. LakqbbI Andere minder belang-

nidie Vorgänge mögen hier Übergangen werden.

Das Hen der SängeChiere stimmt in der aneb innen Tollkommenen Trennnng

bader Hliflen mit jenem der VOgel ttberein. Allein in seinem Ben wie in der An-
ordonngdergroßen Geftfistilmme tritt eine bedentsameYersobiedenbeit benror. Nnr

die Anlage sowobl des Hersens als aneh des gesäumten, glinebfails <»ne Hebnabl

TOS Bogenpaaren besitaenden Arteiiensystems ist gemeinsam. Wflbrend des

EnbiTODalsastandes erbUt sieb die Conminnieation swiscben beiden YorbOfen, bei

dfls Bentelthieren dnreb eine selditaidnnige öfinung, bei de|i plaeentalen Sänge-

thienn dnreb eine größere Lfleke [Foromcn ovale) dargestellt. Diese Verbindung

gwtattet dem ans der ümbiliealvene dnreb die Vena eava inferior in die reebte

Vorkammer gelangenden Blute den Eintritt in die linke Kammer und von da die

fif. 271.

I D U IV

Vtrtbpiliinj^ in den Korpt ikieisLuif durch die Aorta. l»ei den Monodelphen wird

<lie (MliiiHiic durch das NOrwacliscu einer gegen den linken Vorhof gerichteten

Scheidewand J''.tlvul'i /'nr^mnn/s- ,,rah's-] :illmählii-)i ^eschlos.srn, so dass nach der

(iebnrt eine voUstilndi^c ririiiiuii<r »ler Vorkaaiiueru entsteht. Indem jene Val-

vula gegen den rechten \ orliot" eiiispnngt, kommt selbst bei ihrer Ausbildung ein

Verschluss des Foramen ovale erst dann zu Stande, weun auch dem linken Vorhof

Blut zugefflhrt wird, in reicherem Maße rrsf wicJi (hr fhhnit\ dann erst wird

die Klappe wirksam, wenn sie von beiden Seiten unter dem gleichen Druck steht.
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390 Vom (ielHUaystem oüer den Organen (ie6 Krebtaiits.

Die UmgraiuiuigwteUe dm ntpraBglicheii Foruneii ov«le bleibt «le efll ring-

Alrmiger Wulst aneh splter imtenobeidlHtr und deutet des Fbnunen ovale all eise

altereibte Vetbindiiiig an, den vrßprünglieh einheißidie» Zmland de» Vmhaft.

Fttr die beiden TorbOfe kommen die in lie mündenden Yenen nneb Ub-

rielitlich der Wandungen in Betracht. I>er Sinns venosns wird vollständig in die

reelit« Vorkammer aufgenommen. Die VenenmUndangen befinden sich dann in der

Vorkammerwand. In der Anonlnuiifr dieser Venen bestehen im Wesentlichen die

gleichen Vorhiiltnisse wie bei den 8anropsiden (vergl. F\%. 271 I, II mit III, IV),

wenn auch der Sinns venosus seinr- Selbst.lndlcrkeit Ix'i den Vögrln verloren hat.

Von den ursprünglieii in den Sinus müudeudeu Venen schließt sich die reeht*- oberf

llohlvene (III, IV ^f' am vollständigsten dem rechten Vorhofe an, dehs«ii oberer

Theil wie aus dieser Vene fortgesetzt sich darstellt, in »lein Maße, als die linkt

nach theilweiser Abgabe ihi'es Gebietes ihre Bedeutung einbüßt, um sclilielilich

nur als llerzx eue ( Vma roronaria rordis'^ zu dienen. Die untere Hohlvene ii, geht

gleichfalls in die Vorhofswand Aber, welche, nachdem schon der Sinus in sie auf-

genommen bty nnnmebr dnreb fie Venen rine anreite Znnabme erfiüurt, m> 4am

der Voriioftranm jetst snm bei Weitem gröBten Theile dnreb den ron anBen ber

gekommenen Znwaebs entstanden ist Xbnlicbes ergiebt lieb ueb für den krim

Vorhof. Hier sind es die lAtngmimm, von denen die Verindemnf kmaait

Naebdem die an An&ng ^nbeitiiebe Vene aieb getbeilt bat, finden sieb bdde

noeb nabe bei einander aar Mttndnng in den binteren o1>eren Ranm des finkss
j

Vorbofes nnd kdnnen bier wieder TbeOmigen eingeben, so daaa drei edw vier

Lungenvenen selbständig ausmtlnden (TV, vp]. Wichtig ist das Ausemanderruekm

der Mündntigrn^ wodurch eine größere Fläche der Vorhofswand fflr die Venen be-

ansprucht wird. Die ganze Strecke der Vorhofswand geht von den Venen ans, '

nnd der betreffende Kaum ist ein neuer Erwerb. .1« bridtN Vurbofen dfs IJerzfn.<

ist süinit jr f tn hftriirhtliciter AimrUnitf r>i)i Vi uni hrr intst.t/i<lfn , eine Ziithat.

welclie auch an den InnenHflchen als nicht zum primitiven Vorliof gehörig, au dtr

rjlaftm Jieschaffruhnt erkennbar ist. Der trnhfruliin 7>i'<t't)id der Vurknniiner ist

daliegen auf den vordersten (ventr-ilen) Abschnitt des » lesauimtranmes lifseiiraukt

welcher eine uiumsehnliche, beiderseits verschieden gestaltet*' Verlängerung, die

> //»rvo/ircn« iiildet Auriculac rordis). Sie entsprechen dem ^rüBteu Theile der

Vorhöfe der uiitereu Abtheilungen, deren hinterer Vurhufsraum rechterseit^i ans

einem bei jenen Tom Vorhofe getrennten Sinua veuosus gebildet wird. Die Hen>

obren der Singetbiere sind daber Bädänldungm des vorderm Vorkt^taMmättSj

dnreb welebe der dnreb die Vene gelieferte rtnmliebe Znwaebs eompenart

wird. In ibrem besonderen Verbalten bestehen beiderseits nuuiebe Versobieden-

heiten.

Bei den Kammern sind dieWinde bei vrabflltnismiflig kleinem Binnenransw

ans demselben spongiAsen Muskelgewebe gebildet, wie wir es bei den nieder«

Wirhelthicren auch noch im ausgebildeten Zustande antreffen. Allmihlich ver-

dicken sich die Haiken m l ein Theil davon geht in die eompactere Herzwand

Ober. MembrandsB, durch DapUoatnren gebildete Atrioventrionlarklappea usd
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Du Hera als Riemenben. 391

nur vorübcre'eliPiul vorhaiulen. Der mehr nach iuncu zu verlauüeiule. das Lumen

des Kammerraumes begrenzende Theil dos H ilkt iinetzes, welcher am Umfange

des venösen Ostinms inserirt, setzt sicli mit jenen Klappenmeiulu :LiiPn in Verbin-

dune. Indem der freie Kand dfr Klapfu' im Wachsthume zurückbleibt, und nur

der mit den .Muskelbalken zusamiueuhaiugende Tlieil sich erhält, gdati'jt di' Klappe

in Verbindufi'j mit <ltr Kninw» ru 'iH'J
^ flie ihre Muskelbalken in eine am Ostium

entspringende Membran übergcheu lasst. Bei Monotremen (Omithorhynchus - erhillt

sich in der rechten Kammer eine vom Rande ausgehende Muskelklappe, es kommen

aber auch Verbindungeu mit den Balken vor, uud nur das ist sicher, dass hier ein

niederer Befund als bei den übrigen 8äuo;ethieren noch vorhanden ist. Hei duu

letzteren erfolgt eine Diflferenziruug der i\animerwaud. Die zur primitiven mem-

branösen Klappe gelangten Muskelbalken ziehen sich gegen die Kamuirt uaud

zurück, zu P'ijnllannu.ikcln umgestaltet, indess ihr vorderer zur Klappe verlaufen-

der Theil durch Sehnenfäden {Chordac tendineac) vorgestellt wird. Die übrigen

spongiösen Mnakelnetze der Kunmerwand bleiben als Trabecuiae vtimem bosteben.

Dkl Atrwo(gMivikarUa,^fpm «omö Annml dm Chot^ae tmiSnaie Biffertm^

rmgm äne» Theüea des primitwm vmMl^en BaXketmtixes^ weldies mit firiini-

tiffliL Klappen aidi inVerbindimg gewrtit liat Die gleichen Klappen in der linken

Kammer des Vogelhenens nehmen anf die gleiche Art ihre Entstehung.

FOr die ans den Kammern kommenden Artmenboi^ besteht eine fthnliehe

Anlege wie bei Sanropsiden, aber mehr noch als bd diesen eigiebt sieh das Qe*

memsame nnr ans der Vergleichnng der einzelnen

Entwicklongsstadien nnd erschdnt eist snceessire. nf.m
Ans den Arterienbogen der Embiyonalanlage v

Bactos arteriosas [Dnrtm Botalli) mit dem Aorten-

bogen communicirt. Das in die rechte Kammer gelangende Blnt der oberen Hohl-

vene wird dadurch von den Lungen ab- und in die absteigende Aorta eingeleitet,

die also bis zur Geburt gemischtes Blut fuhrt. Nach der (»eburt schwindet die

Oommanicatiou zwischen der Pnlmonalarterie nnd Aorta descendeus, und der
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Ih trefl'eudti Abächuitt [b] jenes Gefäßes wird in einen 8traug (Ligamentom Botallij

um «gewandelt.

Der linke Aortenbogen bedingt den Ausschlass der Sanropsidea von der

Voi l'ahrenreilie der Sängethiere uud liisst mir üie Ampiiihirii in Betracht kommen,

mehr durch liefiinde der Indifferenz als durch directe Ansehiüäse.

C. liöSE, Zur Kntwicklungsgescbicbte des SäugethierfaerzeuB. MorphoL Jahrb.

Bd. XV.

Vom peripherischen Blutgefäfssystem der Oraiiioten.

Tom Arterieiiaystein.

§851.

Hit demHenen oder idelmehr mit dem davon anigehendeii Thtncua arteriotm

fand ^6 Veribeilong der Arterien ihre Damtellnng, velehe ihr Oebiet am Eopfo

besitsen. Die Bedentoog dieses ESrpertheils im Gegensatee nun Bampfe wird in

der phylogenetisch wie ontogenetiaeh b^grandeten Besonderheit des Kopfes ver^

BttUidliefa, indem sieh daraus die Anfordenmgen eigeben, welche fflr die Ver-

thmlnng des Blutes hier bestehen. Wie ans dem Heraen bald nnr TenAses Blot,

bald mit diesem anch arterielles aor Vertheilnng gelangt| so sind anch die Blnt-

bahnen nu^t ncu^i der BcMhaffenheU des Blntes au nntersoheiden, und es ist

wesentlich die Ru^ug, m wddur da» atrömmde Blut «*eA bewegt, wodnich die

Beaeichnnng der Gefftßbahn bestlromt wird. Damit stimmt anch im Genien die

Stroctnr der Wandungen der Qef&Oe flberein. Das Verhalten an doi EXemen ist

fttr die Unterscheidung der GefiUBe nicht minder von Wichtigkeit Ans den piimi-

livenArteiienbogen kommende GefiLße, die in den Kiemen an%ddst wwden, sind

die Kiemenea^ricHj aus welchen die KiemetweHm sich sammeln, nm die grofie

Körperarterie, die vlorto, hervorgehen zu lassen.

Die bei Cjclostomen entstandene Lagenverftndernng der Kiemeu nach

liinten zn hat auch tili die großen Arterienbahnen Ei^renthOmlielikeiten herfoi^

gemfen. Bei den Muxinoidru vereinigen sieh ikst alle Kiemenvenen zur Bildnag

einer subvertebralen Aorta^ die sich nach hinten als Ifauptarterie des Äorpfn

fortsetzt, aber auch nach vorn zu, als ^ÄrtrrUi rrrtrbralis impar*f verlüngert ist

Auf ähnliche Weise Sammeln sich zwei seitlirb*^ Tiiingsstümme ans den Kiemen-

venen, welche vorn mit je einem Ast in die Arfrn'a irrfrhrah's impar eingehen,

mit einem anderen Aste dagegen eine Carotis bilden. Die beiden Carotiden tbeilen

sich in einen iUiliereu und inneren Zweig, von welohon der Kopf versorgt wird.

!)tTi !*' frfH)i//\ijnfr/t dagegen fehlt die vordere VerlJlugoniiig der Aorta, nnd die

auf :tliiiHehe Weise wie bei den MtfXiHoiden entstehenden Caiotiden sind die ein-

zigen \()rden'ii Arterien,

Als ]»;i:nii;i's Gefäß wird ilit- Aoita der Sehn'hier angelegt, al)er t"^

nicht gau2 sicher, in wie weit darin ciu primitiver Zustand ausgedrückt ist, zumal
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die Yenbigoiig Mhr frflh eintritt Die VeKinigiuig der Kiemenvenen Hast später,

«ie udi bei den Oanoiden und Teleostei, die Aorta entstehen. Die KiemeuTenen

pflegen je sn sweien ans einer Kieme aossntreten. Die Cnrotiden nehmen ihren

Unpmng ans der ersten Kiemenvene oder ans dem Vorderende des paarigen

AiterienstammeSy der jederseits als Aortenwnrsel die Kiemenvenen sammelt nnd

lieh dann mit jenem der anderen Seite snr Aorta vereint oder anch vom eine

solche Qaeranastomose eingeht, die einen arteriellen O»i0iflu««qilui{t0iM (Fig. 278 er)

&ü der Schädelbasis abschließt.

Eine besondere Augenarterie ent-

steht aus den GefÄßen der Neben-

kieme {Ps)^ in welche entweder

da directer Ast der ersten Kie-

nenvene (Selachierj oder ein den

Znngenbeintril^er umziehender

Zweier ans demselben ( Jefalk ein-

tritt Teleostei). In dem Ur-

sprünge und der Anordnung der

ein/»'liien (lofaße kommen viele

Moiiiticationen vor, wovon die

liedeutendsten das Verhalten dt^r

Cirotiden und der Augenai'terie

betreffen.

Der Verlauf iler Aoi ta unter-

halb der Wirbclsiiult' l;i;^st diese

auf sehr verschiedene Art an der

l'mschließung des (JetUßes theil-

oehiuen, bei allen Fischen auf der

caadalen Strecke, aber schon bei

Oanoiden (Stören) Icommt aneh

nsdi vom die Anpaswimg des

Achsenskeletes stur Ansbildnng.

Wie sehen in der Art der Vereinigung der Kiemenvenen cur Aorta eine große

Mannigfaltigkeit herrseht, so besteht eine solche auch fttr das peripherische Arte-

riensystem des KOxpers. Wir erwähnen nur die A, Mbdavia^ die von Kiemenvenen

abgegeben Verden kann, im Wesentlichen aber sieh den metameren Arterien ähn-

lich verhält, im Galiber wie im Verlauf dem sngetheilten Gebiet angepsssi Von

Eäageweidearterien erlangt eme CoeHam^ die auch eine Mesenterica snperior au

lunCusen pflegt, einige Mächtigkeit.

An den Arterien des Darmes besteht fttr die Anftnge eine gleichartigereVer-

thMlnng als später, indem eincAufiialune cinselnerArterien in einen gemeinsamen

Stamm suocessive Platz greift Die zum HauptgefUl fttr Mittel- nnd Bnddarm

werdende Arterie ist bei Selaehiem die Arterie, welche zum Vorläufer des Cöcnm

iPioc digitiforrais) tritt (Howes).

Fig.27S.

»

rircttln* eepbklicu« und Artorieii de" KopfM »on K - u x 1 u c i u

rr Circnlttt c«phalicus. I, II, III, IV \vu<'a der betreffendeu

KiemcnbogM. ao Aorta, tiom Artcria i>|>)itb»lmic« major.

Ai lialwPM«dohna«bi«. a rackt« pH«uiiwbrMchi«. 6r £!•-

Bmboftn duwlnchattteii. u Nerv. (SmA F. Kacmw.)
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IM« Kopfarterien der Amphibien entspringen bei den Peremübrnncbintett

ans dem vorderen TheUe der Aortenwusdn, bei den Cadneibranchiaten «na den

bleibenden Yorderai Arterienbogea,

Fif.274.. oder aie sind die Fortsetanngen des

vorderen Bogens selbst (Fig. 274 e).

Eine anr Znnge tretende Arterie (/] rc-

prlsentirt eine Garotis externa. Naeh

deren Abgang findet sich bei Fröschen

eine Ansehwelinng (Cj des Carotiip

Stammes, die sogenannte Carotiden-

flrifsr. Das Lnmen des Gefäßes ist

liier durch ein Balkennetz in zahlreielie

engere Bahnen aufgeldst^ Ahnli( b wie

bei der Einschaltung eines Capillar-

netzes in die Balm einer Arterie. Es

ist die in den einzelnen F^ta«Iten anzo'

treffende unvollständige Kflckbililung

eines Kiemcugefäßnetzes, das schon

ölten erwühnt ist. Das folgende Bogen-

prifir bildet Aartenbogen fnd^ <\W

nacii hinten convergiren, schließlii h in

einen unpaaren Aortenstamni ^«j zo-

sammentreten. Jeder Aortenbogen ent-

sendet eine Sttbriaria («(/, sit\ Karz

vor der \ ereinigangsstelle geht von der linken Aorta eine starke Einytiitt^i'-

arterk {m] hervor. Einen letzten Aiterienbogen bildet die A. puimotiaiis. Sie

AHenena>'üt«m d«B Frocche-'. '"i HhU'Uk artcriosus.

e Caroti«. C CarotidendraKe. l Art. Iingu»li«. ad
rechte, ii$ linke Aorta, (i AortvnKtsmni. »< Art.

ootli»co-nie-»ent»'rica. sd re<'hte, »» linke 8nhclavia.

Ma 8p«iB«rohreni^ste. y LunKenarteri<-. lul Hmt-
Mt deraeiben. occ UinUrliHpUkwtug.

'ar

4rc

Sehtn» dtr ItenBBrt«ri«n bei Ampbibisn. Ar Cotliac». nt Lienalh. m Art. rMtfelbk A«mt Att
Urica». Ate Art. comaIi«. Acm Art. coeliaca Dctentt-ncs. tN'auh Klaatmr.)
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giebtf bevor aie nr Lnnge tritt [p)^ einen nnselinBchen Hantist ab {eu^jf der rieh

am Bflcken nnd Nacken bis snni HinteriiAiipte Tersweigt nnd für die respira-

toritche Fonetion dea Integnmenta Zengnia ablegt

Fflr die Darmarfmm ist eine aUmSbfich erfolgende Conemirinmg der Vt'

ifrünffe von Wichtigkeit, da durch Bie eine größere Sicherheit fttr gleichmäßige

Bfaitvertheiinng erzielt wird, als bei dem directen Abgange der einzelnen Gefäße

TOB der Aorta besteht. Wir sehen so im Beginne das Walten einer Tnd-nVr (J),

wenn auch eine Arteria coeliaca bereits unterscheidt nr ist. In einem folgenden

fitadinm [B] sind die Arterien der Milz vereinigt. Weiterhin wird die zum An-

ftag des finddarmea tretende Art. eoecalis zu einem Sammelgefäß (C), welches

auch vor ihm von der Aorta abgehende Arterien aufnehmen kann {D}. In einem

letzten Zustande wird auch diese Arteric der vorhergehenden Mesenterialarterie

angeschlossen, und der gemeinsame Stamm erscheint als Artcria eoclkuo-mesrn-

tmm, die ein Erwerb der Atmren ist. Die Veränderung erfolgt weniger durch

Neubildung als durch Warfisthitm^orgihij' im Bm irftr rln- Aorta, in Folge deren

die Ursprtlnge der Arterien einander sicli nähern, um schließlich sich zu vereinigen;

und, wie für dif^ Stämmchen, geschieht dies auch an deren \'erzweigung, so dass die

Endgebiete am wenigsten von den Veränderungen herillirt sind Dass hei den

Amphibien der Verschmelzungsprocess an der Art. eoecalis beginnt i KhAAT8CIl),

likist den \'organg an den Uei .Selachieru sich reihen, wie er oben erwähnt ist.

Für das Ende der Aorta bleibt noch die Ilinterextremität und der Schwanz.

Die A m ii i o t e n bieten in den ersten Zuständen unter sich viele tiberein-

atimmende Verhältnisse des Arteriensystoms. Die das (lehirn und das Auge ver-

sorgende Carotis interna (Fig. 276 .1, IJ, r zieht aus der naeh vorn gehenden

Fortsetzung der jederseitigen AortenwurzeL Die äußere Cai-otis ist ein Zweig

Vif. »«.

Eotwicklang der Kroßen arterieUeii GenLlUtfcminp, dargestellt an Embryonen .1 eineü Reptil« (Kidi!cli>e)

^ Vogels (Hfthacheni und (' Säugetbiem (Schwüin). Hei allen Bind <!ie beiden er*t«a Arterienbo);i'npiur>'
TürMchnundeo. Ib ood if b«-^(i'ht'n der dritte, vierte und »ecb^to (irimitiv« Bogn voll8t4ndi|i;. Hei 6' ist die
VerbindunK 4w dlttttll Bit dem rierten f^elöst. Vom svchaton tt<>);cn Ki-ht •!& Ast {p) kU rulntooalarti-rio

Der Btamni tob 4b bis zur Aorta bildet den JOuetiu BotsIU. r < .ir ti.i oxtcrna. c' Carotis inti rnii.

^ und B Torder« VfeitMtzun^ der AortenwtuiteL bei C mit Carotin xtern» gi>roein!ianten Stuium hildcad.
9 Vorhof. V KBiBBMr. «d Aorta deaccadeaa. t Ki«Bi«B8palt«B, m Anlage der Vordergli4^dlDal}•. n Käsen«

grab«. fKBdk IL Batskb.)
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des dritten primitiven Arterienbogens. Schwindet der Zasammenhang dieses

Bogens mit dem vierten, so geben beide Carotiden jederseits aus einem gemein-

samen Stamme hervor (C. Sie erscbei-

Fig. 277. neu im Allgemeinen als zwei an den

Seiten des Halses mit dem N. vagns

verlaufende Stämme, lieideu Eidechsen

hängen sie noch mit dem folgenden

Arterienbogen zusammen und bewah-

ren damit ihr ursprüngliches Verhalten.

Die rechte gemeinschaftliche Carotis

erleidet bei vielen Schlangen eine

Rückbildung und kann sogar vollstäudig

verschwinden.

Ftlr die FAngeweidmrterim drr Am-

phil/irn und L'rptilif n kommt vor Allem

deren Vereinigung am Ursprünge von der

linken Aorta in Betracht (vgl. Fig. 274c'

und ///] , wobei sich zeigt, dass jene

Arterien im Gegensatze zu den Körper-

arterien vonviegend venöses Blut führen.

Auch bei den Vögeln entspringt

die Carotis mit einer Subclavia von

einem gemeinsamen Stamme [Art. bra-

chiovcphnlini)^ welche bei der von der

Suhclaria erfahrenen Ursprungsände-

rung eine secundäre Einrichtung ist.

Die Carotis verlässt aber jene Bahn

und lagert sich median an die Unter-

fläche der Halswirbel, indess die linke

ihren Verlauf beibehält. Indem bei

Anderen beide Carotiden diese Ab-

weichung zeigen, wird ein Übergang

zu einer dritten Form gebildet, die

durch Verschmelzung der beiden an

einander gelagerten Gefäße sich auä-

sprioht. 1 >abei schwindet der isolirt ver-

laufende Theil der rechten Carotis, und

es entsteht ein linkerseits entspringender

median verlaufender Gefäßstamm, der

sich als < 'tirotis jirimtiria zum Kopfe be-

giebt . Dieses Verhalten besitzen manche

Vöffrl mit den ('romdiJrn gemeinsam. Verschieden hiervon ist ein bei Schlangen

und manchen Sauriern bestehender unpaarer Carotidenstamm, der gleichfalls vorn

Hjti DDd jp-on«- »iefllti' von Hut«-© vul(r»rii.
/r Trach«'». i Krnpf. Cotnronnicution der Luftsiicko
mit den Lunpen. b Kurfta Fubricii. «o Aorteubog<-n.
<»ai/ Art. anonym» .lexlr». an. Art. anonym» .sinistra.
/»M Art. pulmoniili^ iiiBi..tra r Carotin. "<» Eingew.-ide-
arterie. rti Anfitog der unt

coi-cjrgi'o-m<-i»ntirica.
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hl swei Kopfaiterien flbergeht. Diese Büdong geht au der Annäherung der Ur-

spmogsstellen beider Carotiden am reehten Aortenbogen herrer. Ans der ver-

einen VrspmngssteUe entsteht ein gemeinsamer Stamm. Eine andere Eigen-

thfUnlichkeit ist das Yorl£onunen ehier nnpaaren, TOm reehten Aortenbogcu längs

der Wirbelsftnle naeh Tom erlanfenden SubvertebnUarterie. Die ATterien fOr

den Darm leigen zwar kein so nahes Znsammengerttektsein des Vispnmgs von

der Aorta wie die Reptilien, allein noeh anf jene besiehbare VerhiUnisse, nnd

der Anfimg der abdominalen Aorta ist immer beyorsngt, die mit dem Yersehwin-

den der Unken Aorta die Herrsehaft Uber alle Arterien erlangt hat

Die ans der RBokenaorta entspringende pnmiiwe Subclavia ^ wie sie bei

Fisehen besteht, weieht emer anderen, wohl im Znsammenhaag mit derWandemng
der Oliedmaßen. Ontogenetiseh bleibt al>er der Ursprung erhalten, wenn aneh

das Hanptgebiet der anderen Arterie, der aecundären Subäana, «berlassen wird,

welehes früher unr die Schnltermnskeltt (Chamaeleo) zn versorgen hatte. Der

Snbelavia der Vligel entspricht aneh jene der Sdiädkrölm nnd CkveodUej aneh der

Cetaeeen nnter den Sangethierea. Aneh Yerftndemngen an der Aorta haben

ihren Theil an der Nenbildnng.

Unter den Sftngethieren eingeben sieh dnreh ihnliehe Wandinngen der

QefiLßstftmme während der Entwicklung gleichfalls vielerlei Vodifieationen. Diese

treffen nnter anderen besonders die beiden Endäate der CaroUdmt von denen die

iiaere, wie aneh bei manchen Lacertiliem nnd VOgelu, keineswegs ansschließlich

flir die Sebftdelhdhle nnd die Sinnesorgane bestimmt ist

In (lein l r»pruuj?e der t arotideu und dein Verhalten zu den Subelavien bieten

die Siugelltierc viele in den eiuKelucu Urduuugeu zur (ieltung gelaugte Couibiuatiouen.

Die Carotis verlijUt sich bei der keiaeswege allgemeinen Theilnng in swei

•Stämuie als Carotis communis. Ihr wiehti{?8ter Ast ist die C. interna oder ccrebralig^

welche, zum r;<'liirii sich vorfheilend, an< li Di.iiifhe anderen Arterien abgeben kann.

Minder bedeutend iHt der als Carotis tx-tmia unterBchiedene End.ist. weleher. im

tiesichte »ich verbreitend, als C. facialis erst mit der Entfaltung ihre» Kudgebietes

aasehnUeben Umlang erreicht tMenaehs Die beiden bei Säugetkieren antersehiedenep

Carotiden sind somit nicht homolog den bei den niederen Wirbelthieren mit gleleher

ßeaennung geltenden, nnr die Caroii» interna geht dnreh alle Abtheiluugen. während

die C. exir^rna der Säugethiere nur eine Abzweignng von dieser i»t. Der Durchtritt

durch das rniniiim fresehielit aber auf sehr ver8ehieden«Mi Wegen.

Die Ausbiläuny dts iicUirns verlangt noch eine andere Hlutzutuiir, welche in

den niederen Abtheilungeu anf mehrfache Weise zu Stande kommt, immer Verbin-

doagen mit der Carotis eingehend. Der Eintritt In die SchädelhOIile geschidit dnreh

das Foranien cranio-vertebrale» wohin bei Säugern in der Regel eine Art. irrtrhralii

gelauert. Dirsc Air« ri<> tiitr von drr Subclavia oder auch von einer anderen Ar-

ten»' altL-'eheud durch diu Onmli.^ /•rtrhralia der Halswirbel zum Hinterhaupt!*ioch.

wo «ie die Medulla oblongata unjgreilend mit der anderaeitigen die Art. basilari^

bildet, welche in Verbindong mit der Carotia den Cwvwfiw oHeriosut WiUmi formirt.

I>le Vertebralis ist damit eine wichtige Znfuhrbahn für da8 Gehirn. Der Vertebral-

<*anal ist ihr Weg, aber nicht ihr Product. und er wird nicht vollständig von ilir

durchzogen: »ein Anfang kann in den Qucrfortsätzen verHrliiedener oberer Cen ii al-

wirbel liegen. Langhabige iSäugetliiere Uugulateu, auch .Schwein; haben die \ ertcOralis
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398 Vom Gefäßsystem oder den Organen dea Kreielnnfs.

verloren, und ein«^ andere Arterie — meist die Occipitali» — dient unter gleicbem

Eintritt in das Craniom als Ersatz.

Ftir die .Suhrhrin bestehen mehrtaclie, von einander sehr verschiedene Ur-

sprunfTSstellen, so dass für die (icnese dieses Gefiiilea die Vererbung eine minder

bedeutende Roile zu :ipit;leu scheint als die Anpassung.

Der Stamm der Aorta setzt sich in gleichmäßigem \ » rhalten lAngs der

WirhelRÄuli' fort /.u der Arlrriu vattdalis, Ue'i verkümmertem Schwänze die Arteria

sacralis media vorstellend.

Die Aorta entsendet aiilier dcu Uarmartericn auf ilirem Verlaufe in regel-

mäßiger Fulgc entspringende, ftlr die Metameren des Körpers bestimuitc Arterinr

intrrwstaks und endlich bei der AusbilduDg von Hintergliedmaßen solche, die

sich an diesen verUieilen.

IHe CoeHaoa und Mesmtetia m^erior bilden bei den Sftngethleren die Haupt-

nrteiien des Danncanals und stellen die Fortdauer der alten OrgAnisaüonen vor.

£äne MeaerUmea inferior kommt erat bei den plncentalen SSngeChiereB nb be-

deatenderer QefiUtotamm snm VorscheiB.

Die bei den Fiscben mehrfaehen Renalarterien bewabien dieses Verhalten

bei Ampidbien, wie bei den meisten BepÜtien, selbst bei den Vdgeln bestehen

noch mehrere Nierenarterieny von denen eine mittlere ans der Arteria ischisdiea

entspringt Ausnahmsweise , aber keineswegs selten kommt <fie Hehrfachheit

dieser Arterien aneh noeh bei Bingethieren vor. Aber im Ganzen herrscht auch

fOx die Nieren die allmlhliehe Vereinigung sahlreichw

im Anfange bestehender Arterien zn einem jedersdts

gemeinsamen Stamme.

Die Arkrien der h^erm Qlieämaßen erscheinso

erst nach der größeren Ausbildung dieser Theüe sIs

direote Äste der hinteren Aorta. Die beiden für dieie

Theile bestimmten Hauptstftmme (Artefiae illaese)

sind nicht immer dieselben. Wie ans den Lagebeiie»

hungen sum Becken hervorgeht, kOnnen verschledeDe

Iste das Gebiet jener Artnrien Tersorgen. Bei Amr

phibien und Saurapsiden nnd die Arteriac i^duadieae

die Hanptstflmme der Hintereztremltlten. Beiderlei

Arterien besitaen im Wesentlichen hinsichtlich ihres Ab-

gang metameren Charakter, erlangten ihr Caliber, wie

andere BlutgefUIe, ans dem Umfange ihres Gebietes.

Die Sondemng in swei Stämme ist wohl aus eiser

Anpassung an das Becken bei Sauropsidrn henor-

gegangen (s. o)ien\ Die metamere Bedeutung der

Femoralis ist in Fig. 278 Arr zu ersehen, wo eine

V»riatiou verschiedene Metameren ftlr diese Arterie

Anspruch genommen hat. Die Ticniiung der Arterien in Femorali« und

lachiadica erhält sich nicht allgemein, bei den Vögeln, zum Beispiel bei manchea

Artfrüa vob Bnd«i An Aorfo iAA)
von A4)ttil» nKPVift (ludbiidM*
«»lincb.) J.i Auritt. A,H ArtofiM
Mcrftl^t. A4 Art. itehiadicft. A.rr
Art.cran1w. .4.n Art. ambiU«!alii.

A.r Art. caudalit«. .i.o Ari. obtnn-

Uot'U'.ThiTKn.)

in
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Impennes und Aiuleren, hat die Fcinoi aliü das ganze Gebiet UbernommBU, uud die

Is( lii:idioH iät uieht mehr die Ilaujuarterie der hinteren Extremität. Wir haben

darin aber keinen .Vusolilusä iin die SöuffeÜiierc zu erkennen, sondern ein selb-

ständig erreichtes Ziel, fflr welches die Anfänge in manchen Punkten verschieden

sind. Bei den Süiujcthkrcn findet vielmehr wie bei Amphibien und liepHlim der Ab-

gang der Arterien ftlr die hinteren Gliedmaßen von einer kurzen Aortenstrecke statt,

und hier ergiebt sich bei Embiyonen, dnss eine Ari, ivehmdiea als Hmiptarierie

der QUedmaße sieh snl^, so dass der vrsprUngliehe Zostend für alle höheren

Wliheldiiere gemeinssm ist poOHtTSTTBB). Du deMti?e Yerhilten konmi in

venehiedenw Art, nieh unter Beth^gnng der Art. nmbiliealis, zn Stande, nnd

dann tritt als Hegel fOr die Säugetkien der Abgang zweier Art. iHaoae eomnwnes

OB der Aorta anf, wob« jede in eine Iliaea interna oder Hypogastriea nnd eine

Itiaea externa sieh spaltet, von denen die letstere als A, femoraHa die Haoptarterie

iit. IMe Torsebiedenen Atithdlnngen der Sftngethiere seigen die Entstehung ^eses

Zastsndes anf mannigfaltigen Btofen, ans denen das Gemeinsame mehr oder miiH

der erhdli Aneh in manehen Variationen, wie sie bei dem geaan nnf^rsnehten

MesBchen belcannt geworden sind, Itummi das stun Ansdraek.

n. IUtukk, Aortenwufzeln ond davon ausgehende Arterien der Saurier. Wiener

Denlcschriflen 1867. K. Demmb. Das arterielle Gefllßsystem von Acipenser rathenns.

Wien 1860. L. Calori, Sulla splanchnologia e sui vasi »an/sfuiferi dcll" rroiiia8tix

fpinipep. Mein. Ai i jiilem. di y*oli);rii;i IHHIl J. llvirrh. Die KupfarteriiMi der Haifisclie.

Wiener ilenkschrit'ten 1872. I »(tscUh', Das arterielle < ;el';iGti\ .>*t»'ni der .Moiiotreiueu.

Il>iilem 1853. J. M.\kay, Developemeut «1" tiie brancliial arterial aiclie« in Birds etc.

Philosoph. Transact V. 179. 1888. F. Hochstettbr, Der Ursprung der Art subelavla

der Vogel. Mon>h. Jahrb. Bd. XVI. Derselbe, t^ber ißa nrq[>rOiigliehe HauptaeUsgadw
der hinteren Gliedmaße. Ebenda. Derselbe, Über die EutwickliUfp der A. vertebralis

beitn Kanineben. Ebenda.

Voa& Venensystem.

liauptätämme und vorderes Gebiet.

§ 352.

Gemäß der phy.siologiachen Bedeutung iu Yergleichnng mit den Arterien

kommt den Venen ein geringerer Werth zn, denn sie dienen nur der Sammlong

nnd der Kttckleitung der ernährenden FliUsigkeit, nachdem diese ilire Leistung

für den Ürganisrnns vollzogen hat. Nur ffir die Athmungsorgane, Kiemen

oder Lungen, besteht insofern eine Besonderheit, als hier das zurückkehrende

Blut, welches als veniises auf arterieller Bahn zugeleitet ward, als mehr oder

minder arteriell gewordenes seinen Weg nimmt und d.imit die Anordnuno: des 0:0-

samraten (JfiffiRsysff-ms in verschiedener Weise beherrscht. Schon beim Herzen

haben diese Verhällnisse l?erflcksifhti«mTi? gefunden, so dass jetzt nur das Ver-

halten der Kor|iervenen iu IJetraelittniir zu koirimen hat.

Die Vertheilung der Venen eiful^'^t in der l'eriidicrie in (ieftalt von Netzen

oder üe^lcdtten mlir unrcgelmäßiycr Ai t, auch unter häutigem Wechsel des Calibers
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400 Vom (tet'iißs^'stoiu oder den i^rgaaen des Kreislaufs.

tritt in aUea Sttteken ein O^enaatt x» dm enttpndmim Arterien hervor, «k
anoh die Wandung in ihrer riel minderen Miehtigkeit sowie in der bedentendeB

Tertebiedenheit seibet nnf knnen Strecken eigenthflmlieh ist Die Varittin

kommt flbersU tat Herrsehaft, und selbst an den grOBeren Btiomen ist ttne As-

paasnng an die Rinmlielikeit xwisolien anderen Organen an ersehen. Die Veaes-

w^e aeigen manehe Erweitemngen, Venmainu$t besonders an BaaunelpimkteB

mehrerer Venen, nber aneh innerhalb von Qefleohten, wie denn, gemftS der Iba-

nigfaltigkeit der Wandnng und des Lmnens, viele im Vergleieh nun Verhalten der

Ärterienbahn neue Zust&nde auftreten. Dazu gehört auch das Vorkommen tos

Klappen, welche die Richtung des Blutstromes siehem und aus der innersten Wand

entstehen, thcils als Fortsetzungen derselben an den Vereinigungsstellen
(
Winkfl-

odrr Ast/Jappen], theils als taschenfiJrmige Gebilde des Verlaufs der Venen
(
Tislfn-

klapprn). Diese sind in der Regel zu Paaren angebracht and erst bei Sftugethierea

in bedeutender Entfaltung. Auch die histologische Zusammensetzung der Venee-

waiul orffthrt Diffprenzininjron , am wirksamsten m am^x Muscidaris , die in ni*»-

(iL'ien Befunden moist mir in Spuren, durch vereinzelte orlatte >!n'<kelzelleii \(r-

treten ist. Zu einer Bchirht vermeint, entsteht ein Eintiuss nicht bloll aul die

StArke der Wand, sondern auch nut das Lumen der V«'ne, welches seine An-

passung au den Fttliuogszustand iu veraohiodeuer Weise 2um Ausdruck su brii^

vermag.

Gegren das Herz findet eine Vereinigung der Venen in Stämme statt, in etw«

regelmäBigerer Anordnung, als sie sonst die Venenbahnen besitzen. Es siu.i die

Ilauptvenen, Vcnae carü iaaleb, laidui und Janhn:, von der Ki>rper\vand aus-

gehend nnd jeder^eits zn einem znm Herr.en führenden Stamme, dem Ductui

Cu Vieri, verbuudenj wührend vom Darm entspringende Neuen die Pfortader,

Vena portae
,
zusammenfügen , die , in der Leber sich vertheilend , das Blut dnrcfc

'

die Venae hepaticae den Rückweg znm Herzen nehmen l&sst. So U^t hier innei^

halb des Venensystems eine besondere Streeke der in «mpiDare Geftße au%d9itm

Venenbahn, die des Pfortaderkreislaufs.

Die Cyclostomen bieten in ttuen beiden großen Abtheilnngen betileht> |

liehe Versehiedenhdten in der Anordnung der Stimme. Die Petromifzonkn be-

sitsen Symmetrie bi den gleich starken hinteren Gardinalvenen, nnd die Pfortadw

liegt in der den Dann ventral dnrehaiehenden Einfaltung. Bei Mjfxinoidm ist die

linke hintere Oardinalvene ans der Cardinnivene fortgesetst, die rechte nwiir
j

durch Querstftmmchen vertreten, welche der linken sngehw. Em rechter Doctns

Gnvieri fehlt, IMe Pfortader hat anm Darm eme dorsale Lage.

In den Hauptstftmnien ergeben sieh für die Onathostomen einheitSchert

VerhUtnissef welche wir mit den BeUchiern beginnen wollen. Die einheitliebe

Cauäalcene nimmt zwischen den Nieren ihren Weg, auf welchem sie, an diese aidi

verzweigend, sich in der Begel aiiflQst, wenn auch noch manche andere Verbii-

dungen ftlr sie bestehen. He^al von den Kieren sammeln sich die htatarm Cor-

dinali'rtirtf aus den Nieren, auch ans dem Geschlechtsorgan, Blut aufnehmend, M
dass die Kieren innerhalb der Venenbahn sich finden. Daher besteht du

I
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Vom peripheriscben Blalgefllßiy§tem der Cnnioten. 401

^'ierenpfortaderk^eiälaaf, an welchem man zn- und abflDhrendoVasen untor-

scheidet, Vnme renales ndiriienies und rnrhenirst. Oeoren daa Herz bin erweitert sich

jVde der heideu Cardinah cnen •Fl«r. 279Q<; sinusartip und nimmt noch eine Vena

»ut)oIavia v und eine andere Vene, Beiteuveoe [p] anl^ am aioh mit der vom Kopfe
her kommenden, viel schAvHcheren vorde-

ren CardiiKiIvonc JM) zum Ductus Cuvieri

7.\i verbinden. Die Vereinigung: dicker

um Sinus venosns sich verbindenden

Stimme nimmt auch die Leberveueu [L]

auf, Äwei erweiterte Pt.lmme (Acanthias),

ans denen mancherlei Sinushildungen her-

vorgehen (Lebervenensinus). Die in der

Leber sich auflösende Pfortader ist Iiäufig

In zwei Äste getheilt. Communicationeu

mit alliieren Gebieten gehören nicht zu

den Seltenheiten, Verbindungen zwischen

Leberveneu und Cardinalvenea (Kochen).

Eine Snbintestinalvene erhält sich bei mun-

cheo Selachiern in der Klappe des Spiral-

darmes, geht aber bei den meisten ver-

loren.

Bei den Oanoiden eriimert noch

Manohee » die Belaohier, wie die nur

irenig asymmetiltelieii hinteren Onr^nal-

Teneo, welche bei den Knoehenfiechen

die nnprflngliche Symmetrie fast allge-

mein aufgegeben haben. In der Nfthe des

Hägens bestehen noch am mebten die primitiven Einrichtuiigen im Darm: der

Bmmi Tcnoens mit dem Dnotns Cnderi, welcher die Verehiignng der Vena cardi-

ailis anterior nnd posterior bildet Im KierenpfoTtadersystem walten bedenten-

derelHfferenxen, indem dieCandalrene bald in die rechte, bald in die linke Gardi-

nahrene fortifesetat ist Die von den Fischen in so vielen TheUeo der Organisa-

tiott abweichenden Dipnoi sind auch im Venensyttem nnr zum Theil an die

Flsohe anhnflpfbar, anm anderen Theil erscheinen Weiterbildimgen, ans denen

höhere Zastinde hervorgehen. Diese herrschen von den Amphibien an und sind

ven da bei Sanropsiden und Sttngethieren in ansammenhlngenden Stadien weiter

tu verfolgen, fHr welche groüe, an besonderer Daratellnng sich empfehlende Ab-
flMilni^en dea Venensystems znr Entstehung gelangt- sind.

Von den Amphibien nehmen wir die Ürodden (Salamandra) xnm Ansgang.

Die Candalvene (Fig. 281 Vr) verUnft zum seitlichen Rande der Niere, wo sie

ansVersweignngen sich fortsetzt und von der hinteren ExtremItSt die Vena Oiaea {J)

safhinmit, ebenso Verbindungen {A W) mit der Abdominalvene eingeht Wie ans

e«|«v1iftar. VcfgLAastoni«. II. 26

Saken» der großen VenenstämuL' von A c ^ u t k i a ;>

alg»rii. C«,Cp Ven» cMrdinuliN anttrior et

pQttömr. Ct» CardllMlTMeiiuaiu. /' Scitunveof

.

JiTSaVclftTii. XrLebwTfB«. (Hach UocjiwcrrK«.)
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402 Vom GefKßeyttein oder den Organea des Kieishuifs.

diesen Venen in verschiedener Weise znfllhrende Nierenvenen abjrelien, so sammeln

sich andertTScits abführende Nierenvenen in eine Vene, welche im Mesenterium

ventral von der Aorta nach vorn zieht und, von der Leber Zweige aufnehmend 7L
,

sich /.um Sinus veiiosus erstreckt. Das ist die uuterr resp. hinterr JI(i/ihrn'\ V«'nt

Cava iutV'rior (//', für welche bei Fisrhen schon manche Andeutun«ren bestt-ht u.

Nun hat der Sinus venosus einen ihm bleibenden Zuwachs empfangen. Er uimoit

Vmm tisM X»«cli«i>lla«hei, P e r c • f 1 u v i » t i l i s. Kiemen V*neMj«t«iB v«a Bftlsa»a4ra •«••
Ml«gt mi Ifaikc Hilft« an Loibeswand entfernt, a, h Hen> los«. Ca C^rdiaalli •IwiM'. tfSä^
Eammer. c Balbat mrtnion». ä Yorhof mit dem Uactu« Cnvittri. rlavia. 1'.« Yea» wygag. Lir lh|rtiM
( Siaiu, niH wfU-bcm die Tcna card. anttriur koraint. / VeM »iDistn. B HIater* BaUvim. A-^

cMdiMlis pMUrioK. (OroO«atli«ib aaek Cuviaa-J Waiwl im Akdoi^ulvwa. J lliatri

Cai4aMtL (Saoh Hocmmaj

außer den l)eiden Venae cardinal(>s anteriores und posteriores die Sabclavkl nd
die hintere llohlveoe auf, nachdem die Pfortader das Blut auf indireetem Wc^
der letateren zugehen ließ. Die Venae cardinales posteriores TOB der BmnpfiraBd

Blut sammelnd stehen am Anfang in Verbindiuig mit der nntoniB flohlvene, oad

dann auch mehr oder minder mit einer unpaaren Vene (F. axygoB IV.aj^. Ein

besonderes (Jel/iet ist in der V. abdominnlis vertreten, welche an der aogeBanatea

Ilamblaso wurzelt und sich hier auch in VerbindangeB oüt aaderea YesMigelnelea
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ragt. An der hintereu Bauchwand auf einer Strecke paarig, tritt die Vene erst

«um linken Dnctns Cuvieri, allmählich aber in Beziehungen zur Pfortader, in deren

Qehiet sie verbleibt. Eine pnnri'ji AhJ'Tj»' der V. abdominalis mit Mdudnng in

den jeder!^piti«reii Dactas Cuvieri i^t für Anuren iBonibinutor, (tOETTfJ nachge-

wiesen A\ ir sehen darin die Erhultuiifr eines alten Znstandes, der auch für höhere

Abtheilun^cn Werth besitzt besonders in Anbetracht des Gewichts, das gerade

diesen Anuren zuerkannt wird.

liei den Amphibien sind die Befunde vorjrebiM* t, welche bei denAmnioten
inr HeiTSchaft ijeluntren und liier in mannigfachen Umwandlungen für die eiu-

lelaen A luhcilungen charaktn istisch werden. Kach den Heziehnn^en zum TTerzen

eder, so lautre er bich forterhiUt, zum gemeinsamen Sinus veno.sus, unterscheiden

wir das gesummte Venensystera in \>r< i iirofir O'hirfe^ das der u/itr/f h Ilnj/ii-rne,

welches auch nach der Mflndung aU unpaares bezeichnet werden konnte^ wenn

nicht paarige Venen zu seiner Zusammensetzung beitrügen, und dan der Cmnrr-

f^hru (liin'jf^ urspriluglieh in den .^IuJlduliiiCtu paarig, aber darin gleichfalla Ver-

änderungen unterworfen. Beide (Jebiete sind keineswegs von einander abge-

schlossen, nicht einmal abgegrenzt, sie interferiren sich vielmehr in verschiedener

Art und könnten auch als oberes und unterejt bezeichnet werden, wenn nicht das

Gleiche auch In den Mttndaogeu Aoadrack f^nde.

A. Gebiet der vorderen Venen.

Das Q^iei des Duetw Ourneri empfiuigt seine bedentendBten YerModeningen

dnreh ^Entfemnng des Heraenscm Kopfe, indem damit ^e Torderen CSardinal<

raten ilire morpbologisehe Bedenton^f verlieren. Diese wird ttbemommen von den

Vmae jugidares, zum groAen Theile Nenbildnngen, viel-

kieht aneli an Qirem vorderen Thelle mit Znftahrbahnen

der vorderen Oardinalvenen in Verltodnng. Diese Jngn*

bTTooen (Fig. 280 i^r) peraistirenvon da an bei allen Wir-

beUbieren, wibrend die binteren Cardinalven (Fig. 280 vc)

aar wibrend der ersten Embryonalperioden in einem mit

aiedeien WirlMUbieren flbeioinstimmenden Verbalten

Yoiiwflunen. Sie sbid die Venen der Umieren (Fig. 282 ü).

Ihr vorderer Absobnitt oblitei^ und ibr binteier stellti

Venen anderer Gebiete anfiiebmend, Venne renales ad-

vshentes vor. flobon vor dem Sebwiaden des in die

Goner^Bohen GftBge ^mündenden Tbeils der Gaidinal-

veaen entstehen bei den RepUHm vier andere Stimme,

welehe vonflglieb Intereostalvenen anfiiehmen, als Venm

«erfe'ira/cÄbezeichnet. DievorderenundhinterenjederSeit«

vereinigen sich und mttnden in die Jugularvene ihrer i^eite

Mn. Die Verbindung mit der linken Jogolarvene schwindet

ipiter, worauf die linken Vertebr-vh enen unter Entwicklung von Queranastomosen

n^ den rechten sich vereinigen and wie diese in die rechte Jugularvene einmttnden.

26*

Fig. 2h2.

Vorderer Abschnitt d»»* Vont-n-

svst«<raa eines Schlungen-
Einbryi«. t< Hc-rzkamroer.
hii fiiili'c.^ arterioBO«. a Vor-
hiif. In Ihii-tn« Cuvit-ri. rc
C'ardinalvi n.'. t ^ .lufsolarvene.

fM ümbili' mU. iiM. 7' Urniere.

I LBhyrintii.ttihiK'- (NMk
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Mit dem Aufhören der Verbindung der Cardinalvenen mit den CuviER'schea

Gingen erscheinen diese «Is Foltiettiuigen der Jugulatreneny die von denVorder-

gliedmafien kommenden SnbeUvien snfiiehmeBd nnd ak oben BohlBmm be-

M^ebnet EKe «ob den KDijierwjuidiingen du Blnt «ftnunefaiden VertebraiTeiMt

lisd Bitr wihrend des Bmbiyonalnittandes in größerer AoBdebnnng vorhandee

nnd erleiden meist eine bedeutende BtlelEbildnng. Aneh ihre nrsprflnglich paarige

Anordnung wird angegeben (Sehlsngen), und der grOfile Theil ihres Gebiete»

ordnet sieh der Vena cium inferior uatoi.

jLhnüehe ESnricbtnngen treffen wir bei den VSgeh, £än Paar JognlarveaeB,

hftnfig in nngleieher Ansbildnng, bildet die EaupMümme ßr das aua den wrdtrm

KÖfperäuüen ruddstkrende Blut An der Sehädelbasis sind sie meist dmeh eines

Qneratamm mit einander verbunden, der gleichfalla vom Kopfe wie von der Heb-

wirbelstnle Venen eintreten liest Hit der Bflekbildnt^ der linken Ingnlarrese

bildet dieser Qaerstamm die Bahn für die überleitong des Hintes in die leehte.

IHeYertehralvenen sind dabei zn nnansehnlichcnOeftfien geworden. IMeJngolsi^

venen vereinigen sich mit dr ii iu die Subclavien zusammentretenden Venen der

VorderextremitM, nnd die beiden dadurch entstehenden Stämme erscheinen wieder

als <A)rre Ihhlvenen. Indem dio-^e nodi liintore Vortebralvenen anfinehmen, giebt

sieh exu Abschnitt von ihnen als aus den Ductus Cuvieri hervorgegangen zn er-

kennen. Diese Hohlvenen münden jedoch getrennt in den rechten Vorhof ein, da

der noch bei »len Iteptilien vorhanden.- Sinns einen Theil des Vorhofes bildet

Was tlio Vt'itt'bralvcnen betrifft, so nehmen dieselbon bei den Vögeln ihren Ver-

lauf iu einem von den lüppeu umsrblosgeueu Caual, so dass sie sich da^uxh

schon als von den Cardinalvenen versehiedene Gefilße darstellen.

Der erste Zustand (h-s \'enenapparates der Silufjcthifr/> f^timmt mit jenem der

niederen Wirbelthiere lilierein. Zwei Jugnlarvenen nehmen C.irdinalvenen auf,

und die jederseits geiiildeteu gemeinsanieu Stämme treten in einen \ eneiisinu^,

der sieh mil dem \ oi hot'f verbindet nnd später in deu leclitea Vorhof autVenoui-

raen wird. In let/.lereu niilnden alsdann zwi-i »liscrete Venenst:tmnje. von (lem-n

jeder in einen vorderen starkt r» u nnd hinteren schwächeren Siauim sich lorLsetzl.

In den vorderen senken sich mit der Bildung der Vorderextremitäten die Ven«e

subclaviae y ein, und die beiden aus dieser Verbindung gebildeten Venenstämme

werden wieder als obere Hohh^mu (Vena« cavae sup.) nnterschieden.

Das Gebiet der Cardinalvenen wird mit der Entwieldnng der nnterea HeU-

venen aUmfthlicb beschrlnkt, indem ein Theil des dnroh die Cardinalvenen ge-

sammelten Blntes der unteren Hoblvene angeldtet wird. Dabei erleiden die Gsr-

dinalvenen selbst eine RQekbildnng dnrch Cbergang eines Tbdles ihrer Wvrsdn

in neue Lftngsvenenstämme, die wie bei den Reptilien die Vert^braitemm vw-

stellen nnd in das in den CrviBR sehen Gang mflndende finde der Car^alvesa

fortgesetzt sind. Dnrch £e Mmdemng ihres Gebietes erscheinen diese Vertehnl-

venen ^Fig. 281 wie Zweige der ans den Gr\*iEB*seben Gingen nnddenJngslsr*

venen entstandenen 8tftmme, eben der offfirn Ho^tlmien. Diese bestehen bei

Monotremen, Bentelthieren, vielen Nagern nnd Inseetenfressem fort Die
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Kutwicklang; von QuoiaiuistOLuost ü zwischen den beiden brin^ allmHhtich eine

michligere Verbindung zwischen beiden hervor, so dass die linke obere Hohlvene

in die rechte einmündet, wobei der linke Stumm EOckbildung erfÄhrt (Nag^er und

iDgnlaten). Bei TollBtändiger Aassehsltung der linkea oberen HohlTene bleibt nur

d«r vom linken Dnetns Gwriflti dem Henen sngeMUoBBeBey nriMhen Kammer
und Vorkammer befindliehe Endabaelmitt als Siniu der Eiansreiie dei Heraens

(Fig. 2Sd cj fort. Eine halbringförmige Falte Mheidet dieaen Sinns anek beim Men^

leken von der eigentUoheii Kranivene, and die an s^er Hflndong in die reehte

Vorkanuner befindUclie Vahida Thebeaii ist eine Zeit lang Klappe der linken

oberen Hoblyene. Die reehte obere Hohlvene ist dann der emdge vordere Hnupt-

«Anam geworden (Cetaeeen, Camivoren, Primaten). Diese Überleitm^ der linken

in die reehte obere HoblTene grilndet sieh anf den Vor0i/sU des kürzeren Wegt«

ßr dieBluMm* Dnieh denVerlanf der linkenVene nnd dasVerhalten der linken

Hendilllte snr reehten ist der Weg länger als recbterseits (vergl. Fig. 284 B),

ud die Wirkung der Henmetlon anf das anströmende Venenblot bei der Vor-

ksrnmerdiaatole mnss jene Folge haben.

IGt der Rednetioa des linken oberen Hohlvenenstammes erleiden aoeh die

Cardinalrenen oder die ans ihrem Gebiete hervorgegangenen Vertdfridvenen be*

deutende Verindemngen. Während sie im ersten FaUe jederseits in die beaflg-

liehe HoUvene münden {Äj nnd anch Im aweiten, dorch Ansbildnng einer leehten

HoUvene gegebenen Falle von der linken

Seite her selbständig in den rechten

Vorhof treten {B)f wird mit der Redne-

ttoD der direet snm Herzen fahrenden

Bshnstrecke eine Verhin/htng mit d(T

ret'hten Vertrhralvcne eingeleitet. Die

Unke Vertebralvene setzt sich durch

Qneraaastomosen mit der rechten in Zu-

sammenhang, und diese wird nach Auf-

lösung der Verbindung des oberen Endes

mit der linken oberen Hohtvene zur

Tma ImniaxygoSy wilhrend die rechte in

ihrem früheren Verhalten wenigstens der

Lage nach fortdauern il zur Vma fi^^ygos

wird (Fig. '2HHI Auch hier ist die Än-

dentnsr wieder an den kttrzercn Wpg
g«- knüpft, wie eine Versrleicbtmtr von .1

and n Fi^. 28:1^ lelirm m.-ifr. Ha^ ist

auch beim ücstelu'ii zweier dhin i- lli.hl-

venen der F'all, und es bieiheii die )• •iden Veitel»ralvenen nicht immer uiivcrilndert,

vielmehr nl>erwif»|2^t nnrlt hier nicht selten der eine Sramiii ülier den anderen, der

bis zum VersehwiiHit ii redneirf -iein kann. Dann entsteht < ine von h^idon Seiten

her Intercostalveueu autueiimende f V/m (i^^/f/o*, welche bald in den linken, liald

Vfrindt-runt:«*'' <if>bi«-te (I<t <>b<'r.'n Hohlvcne.

A Hc^inn ili 1 \ • I i itiduug. U Yulhug iltr ViTeini-

jfuii)». •' Aiiii^ti lu i!-*-. c KrBiiivfnc. \tygos.

h: Hi'iuiazv)!!». r. i Vi-tiu jugiilarib (>xt<>riiA t>t iii-

t«ruti. .1 Vena $ub<.-laviii. '. \ Vctia cav« gu(i<!rior.

C«rd CarilitiuWi ii-. ml Vota rar<l. sup. dextm. cm

Dlgitized by Google



406 Vom Crefäßsysteui oder deu Orgaucu des KrcisUiiifs.

in den rechten oberen HohlTenenstuiin oder sneh in die elnage obere Hohlvwe

einmllndet, z. B. bei OemiToren {F%. 283 Bf as).

Bei den meisten Singethieren werden die Wnnein der ingnlirrenen m
nhlreiehon, von iußeren nnd inneren Kopfllieilen lunnmenden Venen gebOdeti

Ton welohen eine einen Theil des Blutes ans der SchldeUK^hle dnrcli dns Foraan

jngnlare ableitet. Bie stellt nur ein nnteigeordnetes GelUt dar, indem die Haapt-

ansliibr jenes Blntes durch einen swischen Petrosum und Sqnamosnm oder nur ia

letsterem gelagerten Oanal (CanaUs temporaüs) stattfindet. Unter Ervettanng

des Foramen jognlare wird in anderen FsUen die dort beginnende Vene atirfccr

nnd gewinnt aUmflUieh Uber die anderen ans dem Schftdel tretenden Bahnen die

Oberhandy wobei sie rieh an der bei den Primaten vorkommenden Vena jognlsrii

interna gestaltet Die ftbrigen Venen yereinigen sieh allmihlieh snr Jiigolsrii

externa^ welohe bei den meisten Sftngethieren die vorherrschende bleibt

B. Gebiet der nnteren (hinteren) Venen.

Pflr die unnh Ich AmjilNfnrti sind die bezilfrllclu-n Venen in Fig. 281 dargestellt.

Aber die Annren halten Änderungen erfahren, indem dieses System nicht mehr in

der Vena caiulalis, ?iundf'm in der Veno der llintererHedmaße .-^eaie distalen

Wurzeln hat. Die hei I roihkn der Caudahene /.ufcetheilte Vena iliaea eilahrt

bei Amirt ii eine Spalttmp, wonach ein Ast zur ]'< na iil,du)mnaiia: (Fig;. 'i«4 .1, o;,

ein juiiierev zur Niere frelaiif;t (V. renalis advehens^y. Dieser nimmt auch eine

Vene aus dem Becken (Vena hypogastrica) auf ih\ Von der Isiere sammelt sich

aus den Venae renalis revehentcs die Hauptvene dieses ganzen Gebietes, Vena ram

infcriüi- ^ci;. Man kann sagen, dass diese Vene dem Nierenpfortaderkreiä-

lauf vorsteht, da die Venae renalis advehentes (iiiierenten (iebieten entstaiiimen.

Die lieptili^n besitzen noch die volle Einrichtung dieses Niei . ukreislaufs, welcher

beztlglich der zuführenden Venen der Caudalvene den 1 laiiptantheil zuerkennt

Aber auch manche andere Verbindungen der V. advelimies bind festzustelles

(Lacertilier). Die Kenalis advehens ist auch sonst (Crocodile) keine einfaeto

Fortsetzung der getheilten Caudalvene, sondern die Vena iliaca [Fig. »]

mflodet ihr nahe, oder es treten auch Anastomosen mit der Pfortader in äfi

ein (Sehlangcu). Bei den VOgeln [Fig. 284 C) ist der Nierenpfortaderkreii-

lanf nur zum Theil erhalten, indem die hier jedersdts einer Advehens aeb

verbindende Cmralvene [c) direct an die Bevehens sich ansehUelk. Damit hst

sngleich die nntere Hohlvene ihr Gebiet anch anf die IlintergUedmaße aosgedehot,

was auch im Verhalten der Advehens ausgesprochen ist. Der Nierenpfortsdci^

kreislauf ist bei den Singethieren nnr in Spuren bei jungen Embiyoaea

vorhanden und kommt keinesfalls zur Ansbildungi was mit der bedeutendes

Metamorphose der Itierenorgane im Zusammenhang steht

Ein aweites Theilgebiet der unteren Ilohlvene stellt die Pfortader vor. Svm

Enddarm ans nimmt sie liei RepHlim die Darmvenen in einhmt&shem fitsmme

anf, der sich in der Leber vertheilt (Venae hep. advehentes). Die V. revehenim
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Vom periphemcheu Blutgut'äl^sybteiu der Crauiuteu. 407

(V. kepitieae) begeben tfeh mr uteren HoblTeae, htld in venoMedener Com-

Uaition, iMÜd in AnpMwing an die geetreekte Leber in einer Beihe (SehUngen},

wakhe Anordnung hier nneh von den V. adTehentes eingebalten wird. Aneb

dinet mm Sinns Tenotna oder in den Doetns Onvieri kann jener Weg gehen

(BehüdkrOten).

län aelur knner Btenun ist die Pfortoder bei den VSgeh^ deren gieiehfiüls

nr knne V. Il reyehentee nneh dieht neben der nnteren Hohlvene animlinden

kOunan. 0ie SäMgähiere beriteen in der Püratader keine in wiehtigen Befiinden

von den niederen Abtheifamgen abweiehende Znatlnde, nnd anoh die Leberrenen

loUiefien sieh dem an.

Znm Gebiete der nnteren Hohlvene gehfirt aneh^ F. obdominaii»^ deren

aehon bei AmphUnm gedacht iit Ilire Wnrxeln von der primitiven AUantob

Flg. JM.

Hitit.r.r A)">«'hiiitt des Vpiihii-.) 'tfiii». .1 Frosch. /' AlliK^«'"'', fVii^'*-!. A' Xu-ffn. «. (unpaanr Sturami
( lini il V . III', r Vena crurali« i Vrii.i i>rhiuili< .i i \ ' nai- \ <•^i(•illl•^. a V'-iia abilnniinalif. m Vi nn < i.. i yj;.-o-

iDMtntehc«. ra Vena renmlii adveb<?na. rr Veim rcnali« revtibvn«. ri Vt-n» cava ioferior. A in .1 und C
T«u hypogMtiie», in B Ba4« d»r V*a» »Moaiulia ia 4w Leber.

(der sog. Harnblase) sind von ^roßiM- Wichtigkeit (Fig. 284 J, r\ weil sie die

spätere Geschichte der Vene heeintlussen. Mit anderen Venen bestellen liier

Anastomosen. In liezieliungen znr Pfortader gelangt sie zur Leber. I>ilVen nte

Verhältnisse dieser Vene bestehen bei J'>/>filiiii, indem sie bald uupaar, liabl

paarig ist, wenn aueh die er>ti'n \Vurzeln allgemein an der IJeckenwand be-

stehen. 8ie ist inip'i'rr bei L.H-ertiliern. wenn auch einigi' andere Venen von

der vorderen IJauehwund kommend sie begleiten und in Wurzeln der Ptortader

münden, indess die V. al)donuiialis von der Hauohwaud entfernt im ventralen

Lebergekn'ise verlaufend in tien linken I'inriaderast indndet. Die jxi'iriijc Al>-

doniuuthrnr fSchildkröten und Crocodile! lieginnt aus der Caudalveue, dirert bei

erstereu, mit einer Querverbindung bei letzteren ^Fig. 284 B) und uiuimt bei
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40d Vom GefäL'systeu) oder den Organen de» KreiBlaufi».

beiden ueb die Venen der binteren Bxtreinittt «if. Aneh eine Venn ¥ertebnli»

posterior (SehildkrOton) in der Leber ist die Endvertbeilnngt M-Üaee in dieian

Oi^gane nUea VenenUnt der Bnncbbttlile und der Hintoigliedmaßen suMnunentiitt.

Die Venne hepntieae (rerebentei)

A. B.

DIU.

HCn
! IVW/

tum tl.

j>rA ,

Vtrtederungrn d«r SUr Lebrr »ich begebenden Vvnfii.

i>.rjl I>«ctiu Taaoms Amntii. (8cli«m».> A frUierar, t

in venebiedeiier Art TenOrlcfls

die untere Hohlvene.

Eioe Ahdominalvene kommt

»nch den Vögeln zu (Fig. 284 C\ m\.

Sie beginnt wieder mit der Candal-

vene (V. coecygea), nimmt die Vv.

hypogastricao anf nnd tritt mit

dem Enddarm zmn MesenteriQin.

ins Gebiet der Pfortader. Die

alten Reziehnnjreu zur Bauehwiuid

sind damit verhin-n ge^aiigen.

Während der Untogeiu voll-

zogene Verändernnoren im Darm-

gt'hiet. so namentlich uui Üotter-

sack, lassen bei Säugdhirnn

Huch fllr die Venen prßfore

Umwandlungen zu, aber ea gehen dabei doch nieht diu Auschliisse au nieikiv

Abtheilungen verloren. Wie die ursprüuglich paarige Vnui oiHjihalo-mesmtrridi

in eine unpaai-e Vene sich umwandelt (vergl. Fig. 284

die dem Pfoitadeigebiete zufällt, geht ana der gleichfalU

paarigen Jbdonnnalvene die Umbäiealvme hervor, welcher

fllr die Entwiekinn; der Siugelliiere eine boMHidere Bulla

znkomm^ nnd die aus einer paarigen gleiehfaUs eine nnpaaie

whrd. Die Vena abdominalis ist ein Vorläufer der WMnmf
nieht ebi Rn^«it derselben. Sie hat bd Amphibien und

Ijacertiiiem bereits ihr wichtigstes ürspmngsgebiet an der

Ailantois, nnd wenn m den Hflndnngw der AbdominalveM

manehe Variation vorliommty so ist das nieht anders als us

gesaromten Venenapparat, nnd in der Hauptsache bleibt hi

der nnteren Hohlvene dem Einte der Bttekweg tnm Henea.

Die untere Hohlvene ist von dem Verhalten der hm-

teien Cardhialvene beemflnsst, indem die Verbindung der

letzteren mit der ei*8teren das PfortadersyBtem der Niere

nnmogli« Ii niacht| aber auch die Entstehung einer doppdkn

Hnkrrn Hofilrcne veranlasst. Eine solche k<Hnmt bei manchen

Säugethieren als Bogel vor (Monotremen, manche Edai«

taten, Phoca, Phocaena u. \.] und betrifft vorztigUch eine

durch die niclit verbundenen Venat' iiiacae dargestellte

fitreoke,welche eme verschiedene Lioge besitzen kann. Auch Anastomosen der

Step«miieMt&iBm(t mit

Bciiehug der uiiti-nn

Hftltlvene to dt-n <',,r,i!-

ualvenen und üi i

Obfr(^trun|;>'nHn Vcrtc.

briilv«'LH'ii. Welch l>-(it< ri'

niclit k&li«r «ngcgebeo
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Vom peripherisohea BJatgefäßsyatem Ucr Crauiotcn. 409

getrennten Stämme können bei der Verbindung betheiligt sein. Die Cardinalvenen

bilden aber mit ibrea ans Vertebralvenen entstandenen Endstreoken fOr die Yta^

lingernng dei mitmn Hohlvenenstimmes jenieHs der Nieroa die Yorberoltang,

mdem die rechte Oardimdvene den neneo We^ Torbeieitet» wihrend das Ende

im Beekflo TerUnft (Fiff. 286 h), zn einem Theiie der V. IU«e* interna werdend.

InnstomoMn Aber die Wirbeleinle ftthren du Bint der unteren Hobiveae m,
irelebe nueb die V. renalis (r) aofbimmt und mit den Vena« iUaeae eommones be^

ginnt Aiieb die Gandalvene tritt in de ein, wo dne solobe beatebt Die Über-

tragung des beiderBsitigen Endgebietes der V. eardinales auf die nntere Hobl-

vene entspriobt wieder einer Verkürxung des Wegea für das Blnt, weldiem in

to Stsnime der Cardinalvenen eine viel längere Strecke snm Hersen snklme.

Die Abbildung bringt das sn Tollkommenem Ausdruek.

In der Anordnumj des VmeiisysUim crgiebt sich neben der Selbständigkeit eine

froOe MsnnigAiltIgkeit, die bedeutender ist als bei den Arterien. Diese sind viel

cnnservativer als die Venen, bei denen großer Weebsel besteht. Jede Äudcrnag
iu den Org:anen ist mit Umgestaltungen der vendsen Wege verknüpft, uml In den

.\na9tomofpn und rjpflcfhtcn b«»stt'ht <!ie Bereitschaft zur Neubildung größerer Venen.

DieBe Erscheinungen stehen im uulieu Zusammenhange mit der 8tructur der Venen-

wand, ttlier welche bereits Eingangs berichtet Ist, Der Znstand der Wandung ge-

Btsttet amfSnglicbere sowie raschere Anpassungen an das, was von der Umgebung
durch vermehrte oder verminderte Zu- oder Abfbhr von Blut \erlangt wird. Durch
solcbf Eiiirichtnngcn wird compensirt, was dem ccntripftal sich bewegenden Blute

durch die \iel eiigereu capillaren Wege an dem vom ilerxeu ausgehenden Einflüsse

auf die Richtung des Weges entzogen ist und erst fllr die größeren Stämme in der

Ssagknft des Vorhofs einigermaßen zur Wirkung gelangt

AuDcr d«Mi Monographien Uber das (fctaßsystem s. II. Ratiikk. Bau und Ent-

wiVklnnp ilcs Venensystems der Wirbelthiere. Königsberg 1838. F. IlocHSTKTTnn.

Zur v( r;:l. Anatomie und Eutwicklungsgescliichtp des Venensystcms der Ampliibien

uud Fische. Morph. Jahrb. Bd. Xlll. — Zur Kutwiciilungsgcsch. des Venensystems

der Amnioten. 1. Morpli. Jahrb. Bd. XIU. 2. Morph. JabrK Bd. XIX. ^ Eutwick-

lang der ExtremitÜtsvenen bei den Amnioten. Morph. Jsbrb. Bd. XVII. — Über die

Hildnng der hinteren Hohlvene bei den .Säugethleren. Anst Anzeiger 1887. Zur

Moiphologie der V. cava inferior. Anat Anzeiger 1888.

Wundemetie.

Arterien und Veiicn bi iUirfcu u m m - incr hesondi vcu Berücksichtigung, indem

an beiden y außer dem bisher Verhandelten, noch eine eigene Krscbeiuuug

auftritt.

Die Vertheiluug der Blutgcfalitj im ivörper geschieht in der Regel unter ull-

m.^hlicher Verftstelnng der einzelnt ii Stäinme. Iiis dann aus den feinsten Verzwei-

gungen der Arterien und Veueu das System der Oq'iHar' u licrv urgclit, beiderlei

Blutgefäße mit einander verbindend. Abgesehen \<n\ nianciit ii ci^renthümlicheu

Einrichtungen besonderer (»rgane herrscht im lilutirt £.ii>app;uat mancher Körper-

theile beztlglich der Vertheilung der Gefäße eine vom Gewolmlicheu abweichende
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410 Vom (ietaUsystem oder deu Urgauen des KreUlaut».

Webe. Eine Vene oder Arterie theüt rieh nftmlieh nieht ineeeasiFe, senden

ftötxUth In eine Anzahl f(nner Äste, welche mit oder ohne AnaetoBosen li^

entweder in das OapiUarqrstem yeriieren oder bald wieder in einen Staam liek

sammeln. Eine aolehe OefiLfiTerfbeilnng beaeiehnet man seit Ijangem als Wmdrt'

netsc {Bäe ndrabUe). Ihre Bedentnng liegt offenbar in einer Terlaagsamniig 4bi

Blütstroms nnd VergrOUerong der Wandobeiiliehe der QefiÜSbahn, woraus eiae

Verlnderang der Diffasionsrerhftltniase der eraMhrenden FlOssigkeit resoUinB

mnsB. Qeht ans einer solchen AnflOsnng eines Geftfiea wieder ein Gefliflstsm

auf die ^^ehe Weise hervor, so nennt man das Wnndernets biptUar oder mt^^
eeniritekf bleibt das QeflLfineta anbelltet, so wird die Bildung als diffuses, um-

polares oder tnonoeentriadiea Wnndernetz bezeichnet. Bald sind nur Arterien

oder nnr Venen {Ufte mirabUs Mmptoc), bald beiderlei GefUße unter einander

gemischt (Rete mirabile geminnm sen conjngatnm) an dieser Bildung betbeüigt

Solclio Wnn(k'riu'tze finden Bich al» arteriollo in der Pscudoliramhie^ in der

Choriuidrs den Au^'cs der Fische, wo man sie *Ciioroi(ieal'irü,^€* benannt hat. Sie

empfängt ihr Blut aus der Art. ophthalmica niigor undgiebt es an die Arterien der Ader-

haut ab; sehr mannig&eh sind ^e an der S^Mvimmbkue, in amphieentriacher AnordDOs;

und keineswegs streng an den Abtheilungen vertlieilt. Von Perca sind nie in Fig. 280

sichtbar. Bei Vügeln und SXugetlüeren Icommeu \\'undornet/e im Hereiche der ^^n>-

tiden und ihrer Zweite nicht gohen

vor, theils in der äcliädeUiühlc, tlieils

in der Orbita oder in der NaseuhoUe

verbreitet (Sehwefaie'.

Die Ccrebralarterien künnes

au« einem Wundernetze koniiiion.

welches iu eiuem anderen grüL'ereB

Wandernetze, aus verachiedenenA^

terien stammend, seine Wnneb hst

(Katze). DieAufir.punfjr der Carotidea

in ein Rete mirabile ;.\rfi>t(I:i<fylil

erinnert au Arterienbetnutii- bei

l^ibcheu. Die ganze Koplrejj'ion

ist in ihrer Genese bei Flaches

diffemt von der hinteren Gcgead.

(S. Bd. I.)

Außer der SchwinnnM.n!»e mi
auch andere Eingeweide bei Fischen

mit Wundemetzen ausgeetattet; «o

bei manchen Haien. Ein wtHa nidh

tijres Wundernetz i.^t an der Pfort-

ader der Thunti.'sche bekannt Jon

i.i.KK . Aiu h ilen Sil u;:ef hier» ti

lehlen »ie uicht au dem (iebicte der

Hesenterialgefäße, bald an Arteriea.

bald an Venen. Auch die t^etaße des Pfortadertueisiaufs kSnnen von dem Oesichls*

punkte der Wunderm t/.bildun^ betrachtet worden, indem Venen wieder in Venen

ülnTirchcii. 1 »;(.>* ^'ilt für die Niere wie für die Leber, uml an der crstcren nebineo

auch die Arterien eine Stelle hier ein, da sie, iu den (Jlomerulus »ich autliiseud, wieder

Arterien aur Vertheihing an die UamcaalUchen herrorgehen lassen. Jeder CUomeniiM

Fif. 2S7.

li..p]icUf null r. HohKi-ni' vou l»asj |tii'. .«•tuMis mit

WunJiTUfUcn an d^n Vi rif n <!•« Hfckt ti.s uinl den Artirien.

AUc BlBtgefiO«' sind bizridmi t. so dasa li« TcntandUch
lad. (Nttch )lurii(>Tt.TT».K.)
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Vom LympligeßißsjBteu. 411

bMtoht slio aas einem «iteridleii Wimdernetse. Damit irHm die Wundemebts m dm
Btniek norttuiler Einrichtunii' n

An den (^litMlmnOi'n .nind ^V udenicf/r };<•] Vögeln jiu fleii tlcfiMi Arnivonfn

bekannt Hie nrnspanutMi die Air • iibitalis und radialia dcrtrcHtalt. (iasa die Arterie

wie in eine einzige grol3e, nur hier und da unterbroelieuu Vene anguschlossen sich

dufteltk (Saieorlumpliiis» Falco, Striz, Gras, Podieepe, Cygnua n. A.}. Ea iat Iiier die

Oeflechtbildnag, welche «Ii Ausgang der Elnrichtong ersehdnt Zahlreichernnd mannig>
fkltiger sind die Wundern otzbildungen an den Olirrfmaßr» der Säugethiere, Die bttsehel-

fÖrmige Verthpilnn'r der Art. brachiali» und Art. iliaca bei Monotreinen, in anderer

Art auch bei vielen Kdentaten, die an Wundernetzen einen großen Reiclithuni be-

sitzen, künnen Tielleicht hier das Bestehen alter Zustände vermuthen lassen, deren

nns ebenso «nanfgeklilrt ist, wie die Ursachen ihrer Entstehung. Für die

Venen lie^t uns diese Erscheinung näher als fllr die Arterien, da die Plexusbildung als

ein Ültergninj besteht. So kann die eine oder die andere Vcnt' IjcrfitH durch das

Wuudemetz in ihrem Stamme nntrrprhoidbar j^i in 2H7, V. ib'aca int. dextraj. Auch
die Anflüsung der Caudaiarierie in ein Wundernetz Kdentateu; besteht, wie solche

aneh an Ästen derselben vorkommen. In dieser Hinsicht ist wohl anch die beim

Menschen in der sogenannten »Sitißdrme* befindUehe WundemetzbUdang von morpho*

logbcher Bedeutung (J. Arnold . — Wenn wir auch fllr die Wundernetze bis jetzt

kann» über das von der bloßen Beschreibung rJewonnene hinaus jrelnn/rt sind, m
bleiben doch die darin betindlichen Probleme beachteuswerth, trotz ihrer Ingnorirung

duch die moderne Physiologie.

J. MOllbr, Über die Bedeutung und Yerbreltang der Wundemetce. Handbuch
der Physiologie. 4. Aufl. 8. 187 und dessen vergl. Anatomie der Mjxinoiden. Dritte

Forts. S. 99. .T. KvuTr. in den Wiener Denks hnfr.Mi r>d. V. VI und XXII. Z ililr. iche

Beschreibun^reii von \Vniidi'rnct7.<Mi und (Jeril^^^ctlt'clifrn \oii A'ütroln und .Siiu;j:etiiifren.

U. K. CouMN'ir, Bciträ^re zur Keuutni« der Wuudernetzbilduugeu in den Schwimm-
blasen der Teleoetei. Morph. Jahrb. Bd. XIV.

Yom Lymphge&fssystem.

§ 354.

Wie bei vielen Eixrfihraffn die eraährende Flüssigkeit des Körpers eine

einheitliche ist, welche wir hIh lihit bezeichnen mtipen, so bieten anch unter

den Vertebraten die niedersten Formen in den Acnmiini noch diese Einheit (b:s

emÄhrenden Fluidums dur. Hie HlnttlHssisrkeit unter.-^eheitb t sich bei Auiphioxus

zwar sehr bedent<^nd schon uu sich von Jener dt r ('i'im'of'ii, aber es kommt ihr

zno:leieh die Vertretung der Lymphe zu, tür welciie uuch keine Bahnen ge-

sondert erseheiuen. Diese beginnen erst bei den < 'nmiutni. Die Entstehung

der Lymphbahnen scheint mit weiteren Aosbildun^i n des Körpers verknüpft,

da sie ontogenetisch relativ erst sit.it aufzutreten beginnt, nachdem das Blut-

geftlBsystem sowohl in seinem artcrielleu als auch \ etilen Abschnitt diflferenzirt

und in Tliiltigkeit ht. Daraus folgt aber nicht, dass daa Lymphgefiili.Hystem den

BlntgefÄlJ eil naclitril^lieh zukuiu und, wie es scheinen will, eine spätere Zutliat sei,

deim die DitTerenziruug der TJlutbahnen setzt eine aulcLe der Lyuipljbahueu dess-

halb voraus, weil die letzteieu den Zuaaniiuenhaug mit Venen besitzen, welcher
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412 Vom iiefiSsyitem oder deu Organen des Kreisianffl.

nnmOf^cIi als ein Bpiterer Erweib betrachtet werden kenn. BInI- und Xjfinpb-

baknen habtn daher als gleiehieitige Sonderungen tu geltenj wobti die

erateren sieh TolUcommener gestalten, wie ja aneh nnter ilinen eine nielit g»>

ringe Venehiedenheit benaoht, entsprechend der Yersehiedenheit der fimetie-

nellen Werthe filr den OrganiamoB, worin aneh die Lymphbahn Abstafingen

zeigt. Somit darf die zeitliehe DilTerens der Ontogenese hier nicht flir die

Phylogenese in Kechnnng kommen.

Das Lymphgeftlßsystem ist dem Blatgefftßsystem untergeordnet, indem ea

die auf dem capillarcn Abschnitte des letzteren aosgetretem* rrnilhrende Flflssig-

keit nach Dnrchträukung der Gewebe als Lifmphe wieder in den Blntstrom über-

fuhrt. Es ist eine in den Geweben des Körpers, vorzflglicb im Bindepewebe

interstitiell entstehende Nebenbahn mit directer Ausmündung in die Blutbabn.

Ihr Inhalt ist die Lyiuplie, die dem Blute entstammt. Eine besondere Be-

deutung hat der am Darmcanal wurzelnde Abschnitt des Lymphorefaßsystems,

der das durch den \Crdaunuifsprocess aus dem Chymus l)t'reitete ErnilhrQDjr*-

material als ('Injlns aufnimmt und der Blutl>ahn zufflhrt. Das morphologrische

Verhalten dieses Abschnittes erfährt durch deu Inhalt keine wesentliche Ver-

änderung.

Außer der lüu kleitung von Lymphe und Chylus kommt dem Lyraplifrotaß-

system uoeh eine andere, seine anatomischen Verhültnisse ('ompru irt utlc Ver-

richtung zu. In seine Bahnen sind luimlich die Keim-

Stfttten der Formelemente der LymphtlUssigkcit, der

Lymphsellen, eingebettet, die, dem Blute zugeführt,

allmihlieh in die FormbestaadtheQe des letaleren Bieh

umwandeln.

Das Lympbgefiißsystem bietet in den unteren Ab-

theilungen der Wirbelihiere wenig Selbstlndigkeit dar,

indem seine Bahn sum großen Th«le aus weites,

andere Organe, Torsllglich Arterini umgebenden Ais-

men voigesteUt wird. Die bindeg^ebige Arteiies-

scheide umschließt sugleieh die Lymphbahn, wobei ros

deren Wand Oewebsbalken sieh sn Arterien erstreckes

(Fig. 288). Auch Venen können von weiten Lyupk-

geftßen nmgel>en sein, in ein Lymphgeftß emge-

schlössen.

Außer den Blutgefllße begleitenden Lymphweges

finden sich schon in den unteren Abtheilungen solche

mit selbständigerem Verlauf, wie in der Haut oder anrb

an Abschnitten des Darmes und anderen Eingeweiden.

Sie sind die Producte einer Diffcrrnxinnif/, wdr Ii»- an weiteren Räumen vor sich

ging. Das ist an den die Arterien begleitenden Lymphbahnen zu erkennen, wo

unter Zunahme der Traliekel die Lymphräume bei weiterer Trennung enger ?ifh

darstellen und in ein Maschenwerk Übergehen. Dann ist nur ein Schritt sor

Pit.m

Eia Stftck di>r AorU «iutt
8ehildltr6te(C)i«>lydrk)Ton
einen Lynpbrann umgeb«-!!.

«I Aortft. b üut*«rf Wand de«
Ljnaphnun»'!). b<-i b' i«t di>->olbe

fni liegt. ( Trab«kel.
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Vom Ljmpligeräßayateiii. 413

Netzbilduug, wüüü die Lymphwege durch Vermehrung des ZwiscUeugewebea aus

einander gerathen. Von da ist es nicht weit zur Geflechtbiiduug, wobei die Diffe-

renzirung der Wand sich vervollkommnet, und nur der Verlauf des Geflechts in

der arteriellen l ingebung drückt die (ieuese aus.

Die Lymphbahu bietet von den niederen zu den höheren Wirbelthieieu

im Allgemeinen eine allmähliche DifferenziniDg weiterer Binme zu einem distinct

gebauten Canalsystem derart, dase die intentitielle Nalu der Lymphwege mehr

nur den peripheriaeben Abaclinittoii gnkoiomt: aber ea erbllt sieb deeb allge-

mein noeb eine ana niederen Znstinden aUeitiwie Bisriebtnng in der Bedeo-

tnng dea Cöloma ala einea Lymphranmea. Bei der. bei manolien Fiaehen (StOr,

Selaebier) beatebenden Oommnnieatlon der LeibeabOUe mit der PexieardialbOble

wird aneb diese bierber gereebnet werden ntllaaen, ebenao wie die PlenralbOblen

der Siogetbiere, die nnr raisrensiningen dea gemeinaamen Cöloma aind.

Bei den Fiaoben eraebeinen die HanptatiUnme is Oeatalt von Lymph-

MW*. Seieber finden aicb meiat swei paarige vor, oder ein unpaarer nnter-

balb der Wirbelainle. Der impaare Stamm theilt aiob naeb toih in awei iate.

In dieae StAmme aanuneln aiob fbeOa kleinere Siana, tbeila engere Oanile ala

Lympbgefilße. Die Verbindnng mit dem Venenayatem geaebiebt meiat an awei

Stellen. Ein Lymplniniia am Kopfe mtlndet jedttraeita in die betreffende Jagu-

larven&f und am Sdiwanae verbinden sich zwei, Seltengdllßstämme anfiiebmende

Sinus durch eine am letaten Sebwaaawirbel znaammentretende Querauastomoae

mit der Caudalvene. Neben einem aebr entwickelten subcutanen Lyniphraum»

System, welches besonders bei den ungeschwänzten A wphibien sich Uber einen

großen Tbeil der Oberfläche verbreitet, bildet der subvertebrale Lymphraum der

Amphibien einen gleich ansehnlichen Abschnitt. In ihn mfinden die Lymph-

gefäße des Darmea {ChylusgefHße' sowie der übrigen Eingeweide ein, wie auch

Ton den Extremitäten her Verbiiuluiifireii mit Lyniiihn'i^friRen bestellen.

Hei den Reptilien treten unter dem Fortbcstehen niannicrfaclier , iiitufig

auch "inbeutancr Lymphriiume engere Beziehungen zu den Arterien auf. <lie

Lymphgeliiße bilden bald weite, die Arterien umgebend»' und von Balken durch-

zogene iiäume '^Fig. 2S8', bald stellen nie jene I51utl)aliin-ii begleitende Geflechte

dar und lassen s^uiit die oben schon durgestellten S<»nderungeu erkennen.

Der die Aorta umgebende Lymphrauni theilt sich bei den Crocodilen und

Sehiblkrnteu in zwei die Venen der \ (»rderextremitlten umgebende Stämme, in

welche vom Kopte und Halse sowie von den K\tretiiitilteu Lymphgefäße ein-

mflnden. Ähnlich verhalten sich die Lymphstämuic der Vögel, bei denen der

vor der Aorta vorlaufende Ilauptstamm (Ductus tboracicusj, wie aneb viele

kleinere Gefäße eine größere Selbständigkeit erreiebt beben. Die EinmUndoog

der Ductus tfumiari gesobiebt wie bei den Reptilien in die Venne braoMo-

eepbalieae. Eine aweite Verbindnng findet aiob am Anfang dea Bcbwanaea nüt

den Vena« iaebiadicae oder den aafHbrenden Nierenrenen, worin Ampbibien

and Reptilien Obereinatimmen. Somit besteben bier mebrere Sammelpnnkte fBr

& Lymphe.
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414 Vom Ucfäßsystem oder den Oiganen des Kreislaufs.

Bei den Säugethieren sind die Lymphgefäße liinsichtlich ihrer Wand

noch bedeutender differenzirt, obgleich aoch hier die Arterienscheide für 'I'heile

des Lymphstroms häufig die Bahnen abgrenzt. An manchen Localitäteu bleibt

diaMft YeriiAlten an kleineren Arterien regelm&ßig bewahrt (Oberfliehe des Ge-

hirns). Anf ihreiD ttaoA meist die BIntgefiUSe begleitenden Verinnfe bestehet

TieUiMlie Anastomosen, weitmasehige Gefleehte, nnd, wie jene der VOgei, sind lie

dureh Klappen ausgezeidmet. Sowohl die Lymphgef&ße der Unteren Eztreau-

täten als die CfajlosgefUSe vereinigen sieh noeh in der BaaehhOhle in ehMi

selten paarigen Haoptstamm, dessen Anfang hftnfig eine bedeotende Erweiteniig

[CHstema ehnU] ansieiehnet Darens setst sieh t&a in den Anfiag der lioksa

Vena braehioeephaliea einmündender DuOub Uioraeieu» fort, nnd in dieselbe

Vene münden beiderseitig die Stimme der LymphgeOße vorderer KOrpertheOe.

In der Nlhe der Einmflndnng in Venen seigen die Lymphgeftflsttome

meist betrSehtliehe Erweiterungen, deren Wand dorefa einen Mnskelbeleg aai-

geseiehnet ist md HisfUmiaeke Ctmtraelitmm ansfhhrt Man beaeiehnet derartige

eontraetile E^rlehtnngen als Lymphhersen. Es* kommt an diesen Lyo^phe

entleerenden Beblltem nichts wesenüieh Nenes snm Yonehebi, da die glattsa

Mnskelelemente aneh an andmren Lym|dibahnen vorbandes

sind* IQer ist es die Yermelinuig jener Fonnelementa^

weleke aneh die besondere Leistnug bedhagt Lymph-

bttssBsind amCandalainnsvonJ7M0nbeobaehtet(Fig.289o),

andi bei Amphibien nnd Reptäim (SehUdkrOten); bei erste-

ren sowohl an den vorderen als an den hinteren Eänmlnde»

stellen vorhanden, indess bei urodden Amphibien wie b«i

Reptilien nur hintere Lymphherzen nachgewiesen siad.

Diese letzteren kommen unter den YtUjrln nnr noch den

Katiten (Strauß, Casunr) nnd einigen Schwimm- und Steif»

Cbvlalaima m, 0. Ab»* vögeln zu, indess sie bei anderen ihren Mnskelbeleg verloren

S«Ittiek«L]raipiuteflU)e und einfache blasenförmige Erweiterungen vorstellen. So
e, it md tJnprang der ,

CMddvtM d.^ Von s^ weit die Ausbildnng der Contractilität erfolgt ist, sind aoch

^xftTL.) Klnpprn vorhanden. Bei den Säugethirrm sind derartige Ge-

bilde nicht mehr zur Ausbildung gelangt

Mit der LymphHUssigkeit nelunen auch Formelemente ihren Weg, die

Lymphzellen
,

LnudfifUH). tHr deren Entstehung viele Stätten im Kr>q)er mit

der Lymphbahn im Zusammeiiiiaiit: vurhanden sind. Vor Allem ist es i iff'ti/ru's

Biftdrf/n/vhr, welches jenen Loealitäten zu (irunde liegt. Eine Verniehrunfr »ior

Lymuh/ellfii ersrlieint zuerst zerstreut als »lymphoide Infiltration«, die bei

Vernu'liniiii: ihrer Elemente r!lunili« li ahjfefrrenzte Bildungen hervorgehen lässt

Solche Zellproduetionen sind schon bei Fis'juH v(»rhanden, an verschiedenen

Örtlirhkeiten erkannt fLF>vi»i(i
, betrleiten sthr häutig' Arterien und kommen

mannigfaltifr in der Sehh imhaut des Darmes vor. In schärferer Abgrenzung

hellien sie l-'nl/ihi, Eyinphknutchen.

l)ie Vereinigung einer größeren Anzahl solcher einzelnen FoUikel stellt
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Vom LympligeflßtyBtem. 415

frroßere (leliildc, tlie Lyinphdrüsf \(n\ t'li ii hfall- in dit' B;ihiion der Lymphe

eingebettet und an den verschiedensten KürpcrstcUeu voikomnieniL Bei J'ischrn,

Ariiitliiltirii lind lliptllit ti werden eig^entliche T^ymphdrüsen noch vermi88t, und

nur beim Crocodii ist « ine im Mesenterium gelagerte ^^fesenterialdrüse) beob-

»rhtet. Aueh den Migcln öiheineu sie nur in beschrilukler Weise (am Halse)

zuzukommen, und erst hei den Süwjdhieren treten sie allgemeiner auf, aowolil

an dem chylnsfflhi enden Abschnitt des Lyuiphsystema im Mesenterium als

auch im übrigen Korper verbreitet. Hei einigen K.tugethieren (z. B. Phoca,

Canis, Delphinns) sind die Mesenterialdrüseu z\x einer einzigen Masse (Pancreas

Aselli} vereinigt.

Wichtiger ist ihr Vorkommen bings der Art. mesnit. sup,, deren Stamm

sie am Gekröse des Mitteldarmes als ein bis zum Ende des letzteren reichen-

des, sehr langes Organ begleiten, von welchem pioximnl einzelne Partien ab-

jrelöst besteben küuneu ^Wiederkäuer). Die Um^ebuu^ der ^Irt. ihocurrfiliji ist

auch hIjj Aus^anerspnnkt von Tjymphdriläeu anzusehen, da bei K<hidna jene

Arterie von I^v ia[iliknr»ti lien l)egleitet wird, welche ihr theils an-, theils auf-

lagern. Diese Kniltchen werdeu am Stamm der Mesenterien spärlicher, erbalteu

sieh aber am läugsten in der Nähe des Darmes au den Ästen der Arterie oder

auch dem Darm selbst angelagert. Dadurch ersciwint der Darm selbst , und

xwar das Ende des Mittddannes , mit dem ikm angefügten Blinddarm als die

ÄmgangssUUe der Lyniplidrüsenbildung, welche sich von da an in dem b« den

FlMentaliero erlangten Umfange verbreitet haben. Ef hesUiki ame Wanderung

diem Organe. Die allgemeine Abnahme der DrflBen an den Gliedmaßen nnd

ihr endliehes Fehlen stimmt mit jenem Ausgange flberein.

Weil die Lymphxelkn indifferenter Natnr sind, werden pie den Zellen de? Binde-

gewebes gleichgestellt, in welchen sie eutatehon. Für eine andere Auffassung ist

stmiehBt beacbtenawerth, daas es onUgUch die Sdddmhmd du gemmmlen Ikarm-

eanals Ut, deren Lympbgefilße mit xellenenEeugenden Stellen in Verbindung sind»

die dann kleine follikelarti^'c Ansebvellungen herstellen. Sie finden sich zerstreut

oder in verschiedenen Combinationen frnippirt, und werden als >gef«ehJn!«f»ene Drüsen-

follikel* bezeichnet. Am Anfange der Damiwand bilden Gnippeu »oleher (Jebilde

die bereits oben erwähnten Tonsillen, welche nichts mit den Gebilden des Mittei-

dannes m (bnn haben nnd daher von den andern scharf zu trennen sind. Diese

an bestimmten Stellen des MitteUarmes befindliehen Gebilde sind theils einzelne

Follikel, theils, diehter bei einander stehend, die sogenannten -l/^/wiVm oder »Pe ver-

sehen Drüpien«, die bereits bei BeptUien vorkommen, aber erst bei ääugethicrun

aUgemt'iue Verbreitung besitzen.

Sie besteheil aus gehäuften Follikeln in verschiedener Auzuhi und beginnen am
Ende des Hitteldaimes, in verschiedener Ausdehnung die als Denm unterschiedene

Strecke auszeichnend. An der,Mündung des C(k;ums, welches dieselben Follikel mehr
oder minder isniirt enthalt, besteht bei Eehidna die Fortsetzung eines Haufens ins

Lomen de? ("'öennif«.

Für die (Jenest der FoUtkcl selbst ist der Nachweis des Einwaehsena von Drüsen

bei Eehidna von hohem Werth. Ein von dmi ttbrigcn DrQaen des Mitteldarmes nieht

versehledener DrBsenschlauch senkt sich in die Schleimhaut unter Bildung von Ans-

buehtungen, von Lymphzellen umgeben, gegen welche die Drttsenabgrenzung aHmählioh

Digitized by Google



416 \'oiu Gefäßsysteui oder deu Ordnen des Kreislauf».

sehwindet, wenm auch das Lumen des Schtoaehee eleh langer erhalt An den Wodie-

rungen des SdilaiiclH-s ubrr ^dn Epithel ohue Grenze g^gen die lymphoides

Elemente, und schließlich ers( lu iut der Follikel mit Spuren der Drüse zumeist au?

Lyniphzelleu zusammengesetzt \F'\t:. 29(> . Df^ Fnfh'M xrffffn nith sonnt bei Erhidtia

in herrorragcnder Weise in Hirtm Auflniu an Ohiitcn geknüpft, worin ein primitirfr

ZmtaMd XU nhm üf, von welchem jener der pUeeataleu SOugeätitTe M aUeHtl.

Die Lymphiellen erscheinen dadurch alt Abkömmlinge des Ento-
dernis Klaatsch,. Das» die lymphoideu Elemente der Follikel ihre Bedeutung

darin besitzen, das» sie in dieselbon lÜiertreten Srönn', ipt mit jener rfcnfte nv-h'

mivereinbar, zumal wir eben die im Dann ihnen zukommende Holle nicht kcDüCD

nnd aneh nicht wlaaen, ob aie aBmmÜiche Lencocyten der Follikel betrifft

Fig.m

Indem die Thatsacbe der ersten Entstehung der Follikel l>ti einem «ehr uitdKg

Stehenden Säugcthiere sicher ist, kommt die bei Pkcentaliem beobachtete Gen^
nur ab ei» »eeundärer Vorgang in Betracht, wie solcher so vielfach bekannt ist Der

primitive Befund ging verloren, nicht dunli Übertragung der Function des Ento-

denn>» auf ihm fremd«' ('owcbi' sondern da<liir(}i. «iass diese letzteren in riner ^"i^I

früheren ontogenetischen l'eriude ihren entodermaleu Antheil erhalten haben. Eine

C'ünogcuese kommt hier znr Erscheinung, wie sie die Ontogenese so viclfacb

durchsetzt

In der Abstammung der LymphaeUen (Lencocyten) vom Ento derm liegt

ein Ansehlttss an die am eisten Anfbm des GefilßsysteniB stattfindenden Vo^

gaiqpe, wobei die Einheitlichkeit der Besiehimgen des Entoderms anm Dann-

system und dem ihm zugehörigen Geftßsystem ab den Tag tritt Die fBt die

Lymphdrüsen sich ergebenden Wanderungen liegen in derselben Brschei-

nnngsreihe. Das am Anfang Empfiuigene bleibt dabd nicht nnr erhalten,

sondern Iftsst anch scheinbar Neues entstehen, indem von ihm direot die Grund-

lage, d. h. das das Organ bestimmende Gewebe durch Theilung der Zelles

fortg^ietst wird.

Zugleich bietet sich hier ein Beispiel fttr die Entfaltnng von Oiganoi nn

Körper von einer bestimmten Örtliehkeit aus. Wie das BIntgeftßsystem vom
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HeneD her seinen Weg dnrdi aUe Theile nimm^ id^t eNra nur in bildlfdiem

^sne, sondern in Benlität, so sind aneh die als »DrOsenc aufgefaasten Organe

des Lymphgefäßsystems von einer Stelle ansgegangen, und die Wanderong der

Organe ftthrte an Wandinngen der Oiganisation. Ein Theil dieser Organe

bleibt aber benadibart seiner Bildnngsstatto, iiie die Follikel des Darmesy welebe

in dem aggregirten Znstande (PmnBB'sclierAgmineJ bdmVerbleiben in der 8eUeim-

hant doeh innerhalb derselben Ortsverindernngen eingegangen smd.

A. Momto, The Straetttre and Physiologie of Fishes. Edinburgh 1785. Deutsch

von ScBMEtDEK 1787. FomtAnN, Sangadersystem der Wirbelthiere 1827. Pakizsa,

Ob«er\. aiitliropozootoiiiu o-fisiologiche. Pavia 1830. Derselbe. Sopra il systema tinfip

tica dfi ri'ttili. P.iviu IKll .Ir»H. MiJLLER, Arch. f. Anaf. n. PJiys. 1834. M. Rt sfONi.

Sopra ii siftemii linf.itin» (U'i reftili. Pavia 1845, SToiiit, Die PymphkniUclu'ii dos

Uarmes. Arch. f. niikr. Auat. Bd. XXiU. H. Klaathch, Betheiliguug von Drüsen

MB Aafban der PBYER'achen Plaquea. Morph. Jahrb. Bd. XIX.

Die Milz.

Ans dem Lymphgefäßsystem entspringt als ein erät allmählich zur Selb-

Btändig-keit gelangendes Organ die Mili (Spien, Lien), welche bei Cychsiomm

noeh nieht vorhanden ist. Aber ihr Anfang ist schon vorbereitet in reicher

Lymphranmentwicklung in der

Dannwand. Hier findet sich am
3Jitteldarm, bis an den Vorder-

darm erstreckt, unter der Serosa

Fifr 291sJ eine Schicht caver-

Ddii^en ( Jewebes, welches an der

die Mei?entcrifllai*terie \A) ber-

genden, ins Darmlnmen ein-

springenden Falte am bedeu-

tendsten ist. Die Lacnnen

sind LyinphrHnme, welche den

Darui umgebf^n. dessen «'ifrcn-

thflDÜich geii.iuti' »Schleim-

häute sie unterhalb der Serosa

enthält. Die Gnatltontomm be-

sitzen mit anderer Textur der

Schleimhant auch nicht mehr

diese bedeutende Entwickhm^

des Lymphwegea fast am gan-

Mn Darm. Dagegen erscheint

hier bei Dipnocni (Ceratodus) eine Localisinmg lymphoider Organe in der Darm-

wand, sowohl am Vorderdann als anch am IGtteldarm (Ayebs), bei Protoptenis

ward das Organ in der Magenwand befindlich dargestellt, und fernerhin verlassen

Ocfpabkiir, V«rgl. Aiutomio. IL 27

Qnor^chmitt dM ]titt«Mu«M VM lam«<!*«tei, A Alteri»
txit'»«Dt«ricA. 4 «ia Zweiy SmallM. tf Pftrta4er. • Bamm».
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418 Vom Ucfäßsystciu oder den Organen des Kreislaofs.

dieae Gebilde die Darmwend, mn mm alB beseiohnet so werden, eh

LymphzeUen erseogendee OigAii mit CompUeitioiieii doieh Blnligefilße, die auch

die dunkle Farbe bedingen.

Ana ^er größeren AniaU von Lippehen beetebend ward die Milx der

Sehdder beadirielten, Iwi anderen Hieben iat aie noeh wenig genau bekannt

Dagegen kommt für Ampkänm der wichtige Nachwde der Entstehang ao3 der

Darmwand (Haurek) in Betracht, auch die Ausdehnung am Vorder- und Mittel-

darm (Siren) aU einheitliches Organ. Eine Zusammenziehung wird allgemeia

bei den fibrigen Amphibien, voIkm sie sich, ins dorsale Mesenterium einge-

schlossen, mehr in der Nahe des Magena hült. In Vcrgieichung mit Bheii iM

bald das proximale Ende erhalten, und am distalen findet eine Reduction statt

(Urodelen], bald ist es umgekehrt (Auuren), und in beiden Leihen entspringt

aas der Lage ein diflFerentes Vorhalten zu den Blutgefäßen.

Die TiejtWicii besitzen die Milz in sehr verschiedent n TiajrebeziehungOD.

bald mit einer Reduction an beiden Enden, wobei das IMiran zuorleich seine

gestreckte Form behält (llatteria), bald mit einer distakii Ixt diictiou unter mehr

nmdliolu'r Form 'Lacertilierl, bald, unter dem Ansclilusse an die Auuren, mit

proximaler KUekbildung, so dass die Milz dem Enddarm nahe liegt fichild-

krötenj. Bei den Vfif/fln von mehr platter Form, rundlich oder auch gestreckt,

zeigt sie ihre Zugelir>rigkeit mm Vorderdarm durch ihre Lage zur Seite des Vor-

magens an. erinnert damit an i^acertilier.

Unter den Säugethkrrn ergiebt sich auch für die Milz mehr eine Abatammung

von unterhalb der Iteptilieu btehenden Zuständen, indem sie bei Monotremeu alles

drei Abschnitten des Darmcanals zugehörig sich erweist, in dessen Mesenteiinm

sieb eretreekend (Eehidnaj. Sie erseheint hier ala ein von einem IGttelpunkte in

drei Lappen ausgezogenes Organ, für welches oben in Fig. 144 eine schematiscbe

Darstelinng sieh findet. Ebi Lappen steigt am Magen empor (/a;, nnter welehem

ein zweiter sieh dem Mitteldarm zugehörig erweist (/»r}, während ein dritter den

Enddarm zugehörig herabsteigt (^). Von diesen drei Abschnitten erliSlt sich mir

der erste {la) und zweite [Ip]^ wflbrend der dritte groBentheils oder vollstSndig

der RttekbÜdnng verfAUt. In der Oestalt sehr wecbselvoll, in Anpassung an die

Ortliehkeit bleibt die Lage dem Magen benachbart, in ihrem alten Kamen die

Form ansdrackend, hftu6g von ^Ktbemnilitm begleitet, durch welehe nicht Ab*

trennungen, sondern selbetftndige Bildungen Toigeatellt sind.

In der Function der Milz erhält sich allgemein die ans der Abatammung ihr

gewordene Bedeutung eines Ltfmphorgam, wie das auch in der feineren Stmctar

sich bekundet. Lymphzellen erzengende Stellen sind in ihr verbratet, sie Aber-

geben ihre Prodncte wahrsclx iirlich allgemein direct dem Blute.

Die iu (Ii ;- Milz hriiihlliclien llildutifjrsstätten <!i s l'uniirletnont«» der T.ytnpbf

sind meist uiiivgelmiilMg verbreitet und gewinnen er*»t bei luanclieu häugethiereu wie

auch beim Menschen eine bestimintere Gestalt [Mnlpighfsekt K^rperthen],
S (Ire hititolofrisrli' II I.r!irMi( lier: dann: F. Mai kkh, Die erste Anlage der Milz

und das erste Auftreten von lyniphat. Zellen bei Amphibien. Morph. Jahrb Bd. XVI.

H. Klaatsch» Zur Morpholo;;ie der Meseuterialbilduuijeu am Darmcanul der Wirbel-

thiere. I. n. Morph. Jahrb. fid. XYIII.
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Von den Harn- und Geschlechtsorganen.

(Urogenitalsystem.)

Von der Leibeshöhle (Cölom).

§ 355.

Bei verschiedenen Anlikssen musate der LcihcsliiiJih Erw.ilinnng geschehen.

Für die Excretionson^ane und das Genitalsystem stellt sie si( ]i in besondere Be-

trachtung, da die Producte Jener Organe hier ihre Bildungsstätte finden. Es stellt

sich aber dabei ein sehr verschiedenes Verhalten zu jenen Organen heraus, und

es gründet sich darauf das I^estehen (Uffemitrr liäumUrhkfikn im Organismus,

welche als Ln'hrsftölile zu unterscheiden sind. Während bei den C'nlnifrm*^} im

Gegensatz zu der Darmhöhle noch Iritn" Lfibrsliolih besteht, da alle Ilohliauni-

bildnnfcen im Körper Fortsetznn«ron der i>armh«nil.' sind, aus solchen her\(»r-

geheml, 90 kommt es er^t hc'x den liifafrri'f'n zu jenciti < ictrensatze , M'elrlu ii die

vom Entoderm fft'bildete Cavität als Lhinnlil>hlt zu einem außerhalb davou be-

findlichen und nicht damit in directum Zusammenhang stehenden liaum, der

L( ii)€shöhlc^ ausdriickt. imiiin wir im ersten outogenctischen Verhalten, wie es

im sogenannten Blastool hestt ht, seine mannigfachen Zostände bei Seite lassen,

kommt fflr nn» zunächst nur die Unterscheidung eines /nman h imd eines scntn-

dtin II Zustdiidt s in Betracht, in welchem wir das Colom im Allgemeinen antreflen.

Den primiiren Zustand kennzeichnet entweder das gänzliche Fehlen einer Leibes-

höhle oder da.i Aufti'eten einer sob hen (ihm- alle BetbeiHiruu^' anderer Organe.

Es bildet das Protoeul, wälueud man aiidcrcn als L> e u te rocöl be-

zeichnet (ZiEGLEK^. Die riattwiirmrr bilden Kepriiaentanteu der ProtocOlier, und

viele andere kleiueru Abtheilungeu reihen uich hierher, indem ihre Leibeshohle

als eine Stufe des Protocöls im S hi uniil sich darstellt. Ein solches Schizocdl

kann aber auch bedeutend sich erweitern, so daas es unter Umstftndeu eine an-

tehnliche Leibesbohle darstellt, wie z. B. bei liotatorieti. Ea iat nur das Maß der

ptimlren Teränderungeu , welches sich in seheinbare Ge^slltee begab, ohne

daaWesen za indem. 80 können Nemafoden und OcrcHaeeettj ohne dem Schizocdl

sennenswerthe Ausdehnung za gestatten , sich doch innerhalb der primitiven

27*
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420 Von den H*ni- und ßeschlecliteorganen.

Schranken halten nnd mit nU«n Znthtten anderer Oigane, irie der alten Exera-

tionsoTgane ond der Gonnden, diese doeh nur neben dem Sehiieeftl enehoinea

lassen. Es em^bigt keine wesentliehe Verlndening durch sie.

Das Protoeöl, als der Anfing jeder COlombiidnng, hat seinen Sitz im Binde-

gewebe, sagen wir im Mesodenn, von welehem es eine Differenziran^: hMvt Wo

ein Blutgefößsystem existirt, werden dessen Räume vom Protocöl geliefert^ ond

das sehiaoeöle Verhalten lilsst die ersten Canalgebilde entstehen. Es ist darin

ein mehr passives Verhalten snsgedrttckt, wie denn auch die dtfTorent« Weite der

Räume von der Menge ilires Inhalts und nicht von einer besonderen .Thfttigkeit

des begrenzenden Gewehes abhängt.

Dns Denterocf^l bcfrinnt mit dem Knde der IiKliflVrcnz des Protocrds, wobei

neue Einritlitiniri ii sich mit dem Colom verbindfii. Sie ^iri'l hei i]rn Anurlidrn^

wo wir das DeuterocOl zuerst betraobteii. .iin klarstt-n, <1' im im fi:e.>;iiiiiiit('n Körper

wiederholen sich je einen Thcil <l(>r ^»'»aiiiniten Leibt -Ii 'lile .ibtrmi/.LMiil»- Srheidt-

wilnde und in die Räume mit Wimpcrtrichtern )h :_'i[i!ir ndc Excretiousorgane.

Scphriditn^ deren CaiiiUe anderr^rseits iiacb außen imindcii. Diese Excretions-

organe bestehen schon bei vurharult nem Protocöl, aber sie entbehren liier ni>ch

der Beziehungen zum Gölom flberhaupt und sind erst ilurch den Zusammeutung

für die Cölombildnng von Bedeutung, dir Cöhmicand rrhült durch sif höhnf»

Wrrth, indrm ihre Zdkn in 8(ereUm«ehprAriinFunetioiigtlnngen. Eine Verände-

rung erfährt das Cölom bei den Hwudin/aen soweU an sieh als nnch durch das

Verhalten der eseretorisehen Organe, anch dnreh £e Geaehkehtsstoffe (Gonaden),

welche bei AnneUden dnreh die COlomwand reprisentirt sind. Die OOlomverbllt-

nisse sind einander bei Himdineen nnd Anneliden nicht fremd nnd kdnnen anf

einander besogen werden, so dass die Znaammengehörigkeit der OolomUldsif

keineswegs angehoben ist

Ein JDmteroeol giebt sich aneh noeb bei manchen Oephifreen zn erkemen

(Eehinoiden), wobei eine Vermindernng der Nephridien nnf wenige Paare nnd

anch sonst no^ manches ^ene von einem primitiTen Zustand, wie Ihn die Aansi*

liden behielten, Entferntere hervortritt. Für die Sipunetdukn seheint ^e Meta-

merie verloren gegangen an sein, aber das Verhalten der vorhandenen Nephrit
zn der bedentend entfalteten Leibesbohle Iftest auch in diesen Formen noch dm

Walten eines Penterocöls erkennen. In vielen kleinen hier an Ql>ergehendeB

Gruppen, wie auch in großen Abtheiltingen, von denen wir einen Theil, die BnfCh

xofn und die Jharhiopodrn, nennen, ergiebt sich theils aus dem anatomischen Ver-

halten, tbeils auch durch ontoecnetische Vorgänge eine mehr oder minder weite

Kntternnnvr vom Protocöl, vielmehr erleidet diese durch mancherlei Org-ane große

('omplicationen, so dass auch hier ein Deuterocölom sich als in hohem (»rade

wahrscheinlich macht. Der Wechsel mancher Meinungen und die EHfferenzen <1er

Begritndnnfr^\ < r<nrh(> sind einer klaren Aoffassnug der Entstehung eines secun-

dären diloms nicht sehr gunstig.

Fnr die Arfln-'»),'.-^ >r die primäre Leilipshöhle im Dienste des Blutgefiiß-

.systems und er:«chcint dabei einheitlich, im Gegensatz zu den dazu kommendeii
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Um^menim de« KArpen, die ihren Hohlraum mit der primitiven Lelbeshöhle

mehr oder weniger TereelimelEen leaaen. Jedenfills liegen in den Ursegmenten

different entstandene Gebilde vor, die sieh am weiteren Aufbau des Körpers be*

theiligen and aueh fflr die andentnngsweise sieh danteliende swmteLeibeshÖhlen^

hUdong (Denteroeftl) in Betraeht an kommen haben. Man spricht daher von einer

gendaehten Entstehnng des Cdl<mi8, wobei in den Ursegmenten der Cmstaeeenf

saeh in Besag anf ihre Betheiügung am Gdlom, eine geringere Ausbildung be-

stdit ala l>ei Araclmiden
,
M} riapoden nnd Insecten. Vielleieht darf daraus auf

den prinütiTon Znstand der Cmstaceen geschlossen werden, wie er auch in den

Oiganen der Atlimung an erlcennea ist Die Ursegmente entsprechen daher einer

Ten den Tracheaten erworbenen Anpassung.

Das Fehlen von Nephridien vt iliiinlfit ille (lii« cte Vergleichoug der Cölom-

bllduDg der Arthropoden mit den Uefunden der Anneliden and Anderer, wo ein

Ueuteroc5l Idar ansgedi Uckt ist. Um so wMiger ist das Vwkommcn wn SpureH

jener Organe. Wir finden sie bei Crustaceen als 1—2 Paar, allerdings von der

Leibeshöhle abgeschlossener Bläschen (Antennendrüse und Schalendrilsej, welche

mit Nephridien verglichen werden dflrfen. Auch Manches in der Organisation

von T' ripnfrts crehört hierlu r. Somit sind nicht alle Spuren verloren, welche die

V.'rkudpfiui;^' mit Ringelwürmciu ausilriuk(Mi . und wir dürfen den Werth dieser

Thatsacho auch für das Colom in Anspriuk nehmen, den Ausjantj von eineni

iNMiterorol. Wie dieses zu Jt-nt-n Spuren ^pdrftngt ward, l'Ulnt uns nur zuVcr-

mutliun^ün. und fs fehlt nicht au l>iffercnzirun^< n im Gebiete vieler Urgauaysteme,

welche hier alö Factoreu angeführt werden diirtten.

Eine secundiuc Leiheahuhlü beatcht bekanntlich bei allen Mn/htslcen, deren

priniiirtr Leibesraum, dem Blutgefilßsystem angehörig, ein Schizucö! ist. Das

l>- nt. hat immer lU'/iehnneen /.um Herzen, welflH-.s von ihm mit einem l'eri-

mrdudminn uuigebeu wird. Je nach dem Verhallen des sranzen ( »riranismus i;*t

das Herz in symmetrischer Lage, wie bei dcu Lmin Uibmin hfit^ finliritlidi «ider

getheilt, indcss stets mit /wei Vorhöten versehen, durcli weUhc tla* Blut dcui

Herzen zukommt, auü welehem es wiedei im Körper vertheilt wird. Die vom

Ffcricardialsinus ausgehenden Dillerenziruugen sind dem Verhalten des Her-

lens augepuäst, sie bleiben mit diesem symmetrisch oder gelien mit diesem

des symmetrischen Verhaltens verlustig, wie es bei den Gasteroj}oden mehr oder

minder der Fall ist. Durch drüsige Entfaltung der Wand des im l^ericardialsinns

gegebenen Deuteroedis erfolgen vtelerlei Umgestaltungen in den einseinen Mol-

loakenabtheilungen, es gehen daraus Drfisenorgane, vor Allem solche excretori-

seher Art hervor, Nierengebitde, wie sie mit den Canälen der Nephridien in Zu-

ssmmenhang stehen. Wfthrend die primftre Leibeshöhle vom Heraen ans Blut

empfängt, nehmen der PeriCArdiatsinus oder die daraus hermgegangenen Räume

als seenndllre Leibeshöiile (Denterocölj gleiclifalls Theil an der GommnnicatieD

mit den Blutrftnmen der primären an bestimmten, im Ganaen beschränkten

Loealitäten, und mit dem DenteittcÖl steht vermittels der im Uanzen das JSieren-

organ vorstellenden Bildung ein nach nußm fühmtder Coml in ZusammeDhang.
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Dieter Turmittelt sowohl die Excretion als Mch die Znmischang von Wasser

zum BInte and giebt dadurch der dopprltcn Cöhmbüekuig für die im Wmmt
iebenden Orguuemen eine besondere IkHleuttintr.

Diese sehr verscliiedenartig in den einzelnen Ahtheilungen der MoUnxkai

durchg:eführte Einrichtung leitet sich von den einfacheren Zuständen bei Jmi^

lidfii al», bei welchen die als SclUeifencanäle erscheinenden Nephridien einer-

seits nach aulJen führen, während ihr Canal andererseits mit dem Nephrostom

in das DfifUniriil leitet, wobei das Protot öl aucli selhstUndip, d. h. ohne

directen Zusammenhang mit ersterem sich crhaltt n kann. Am einfachsten lässt

sieh die g:anzc Einrichtung bei manchen ( ia^teropoilen ül)erl>licken, deren cin-

faciie Herzkammer eine Vorkammer aufnimmt, in welcher das au3 dt-m KorjKT

rückkelireude Blut sich sammelt, um von der Kammer im primönn ('obm

wieder vcrtlifilt zu werden. Das Herz ist umgehen \<\n t inem Pericardialsinuji.

einem Thcil des primilren C<»lums, welches in ihn mündet mit wimpermkr

Urtnuug, dem Nephrostom als Cölomgebilde angehOrig, während die Sure

mit einer anderen Oflnung nach außen führt. Ihr Uuum ist das DeukrocoL

Es kann an Ausdehnung mit dem Protoeiil wetteifern, and dann ergeben siek

jene großen Complicationen, die vorbin angedentet sind. Man kann sagen, sie

gehen alle von der Niere ans, je naehdem ihre Anfiere oder innere Wand sieh

an der Prodnetion von ezeretorischen ESnriehtiiiigen betheiligt^ naeh außen oder

naeh innen mannigfaltige Bildnngen eraengend. Aber die Wand ist doch nu
eine, nnd es ist mehr die Rkhhmg der Vorgänge, welehe die Versohiedenhdi

anadrttekt Die Cephahpoden stehen hier sieherlieh der COlombildnog etwas

femer, da bedeatende Sonderongen Plate griffen, auch unter Betheilignng der

Gonaden, aber der Ausgang ist gemeinsam mit den llbrigen MoUosken.

Mit den Verte braten betreten vir fnr das COlom ein scheinbar nenes

Gebiet, indem die erste CQlombUdnng bM AmpUozns an das innere Kmmblstt

Qnmebaitte v. n An ptiioxu^larvcn mrDanUllnDg der DiffereminiDtr der Keimblätter. Jfr MednlluiiM
Kh Latoaerm. Ii UriUrm. Ck Ckovdtaalkge. t'«< C«lom. Sc Kct«d«m. (Nach UAncauLj

anknüpft und ein Kittn-ori,} als (JruiuUage erscheint. Die Betheiligung des Ento-

derms ist hier in klarster Weise ausgesprochen Fig. 292 vi, 5, C). Der Ur-

darm [D] entsendet zu Theilen einer LeiheshOhle sich abschnürende Divertikel,

Fif,2a2.
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veißhe zngtoioh die Triger einer vom Urdarm selbst nioht geäniSerteii Heta-

merie sind. Wir bedtirfen hier nicht der Verfolgung des ferneren Sehickaali die-

ser Anlagen, um zu Terstehen, das» hier ein verkürzter, xiisamniengexogaur

Znstaml yrtjelKii ist, schon weit entfernt von einem ersten Beginn; denn die

Metamerie, die sich in diesem Enterocöl aasspricht, ist doch kein einfach onto-

genetischer Erwerb, dem K&rper ohne Arbeit /ngefaUen. Es liegt dne Cftno-

genese vor, welche keineswegs eine alte Culomanlage, sondern etwas Neues

reprodncirt. Die Annahme eines Enterocöls ist sehr verbreitet, anch ftir manche

andere Abtheilungen, es ward aber ebensowenig wie hier bei den Wirbelthieren

emeisbar, nnd wir müssen seine Herrschaft bestreiten, wie plausibel sie anch

dem ersten, allerdings nicht immer kritischen Blicke scheinen mag.

Von der Wund der LtnlM shöhle der Vertebraten gehen vor Allem den

Xfjthridirn der Wirbellosen homologe (iehilde ans, auch den Gonaden homologe

('i>rane. üas Colon» ist in allen wesentUihttf Pnnktm hin PrutiK'iJl, sondern

Denteroc*»!, niid dieses erscheint in der ^L's:iniitit<n KörperlSn^e, schon

mit dem KoplV l»<-;i-iniirn(I. Der ausgebildet»' /ii><tand dieses l>('iitoroculö er-

sclifiüt wie Alles uUmühlich in vielen einzelnen btufen, bei denen anch dem

Mesoderm eine wichtige Rolle zukommt. Wir botrat liten es hier alier niclit in

dieser Genese, die zu vielen anderen, hier uieht zu l>ehau(lelnden Fragen führen

milsste, sondern allein aus Ergebnissen, in welchen sich die Wesenheit der Bil-

dung darstellen muss. Darin ist untergeordnet, ob das Eine früher als das

Andere zum Vorschein kam. Die Vergleichung lehrt den Werth dieser Ver-

schiedenheit bcurtlieilcn. 1 lierall bildet Bimlet/enrhe an der Wand des Cüloms

die Unterlage, von Epithel überkleidet, dureh welches die Produete des Deutero-

cdls geliefert werden und der Zusannnenhaug nach außen gebildet wird. Diese

Communication mit der Außenwelt ist ein wesentlicher Charakter des Deutero-

€&». Darch das Epithel erlangt es d^ größten Th^ seiner fhnctioneUen Be-

deutung , die tn den Abkömmlingen von Zellen Uegt Aus deren Verbreitung

im DenteroeOl ergab sich die Annahme von der Betheiligung des Darmes

an der Cölombildung, der Ausgang von einem Enterocöl. Viele am Darm»

System auftretende Proeesse, die Wichtigkeit ^ die bei den Cöknterate» in

lesen den Organismus beherrschenden Eraclidnangen liegt, dies Alles verhilt

sieh der Vorstellung günstig, das« im Enterocöl eine weit eingreifende Organi-

sation gelegen sei. Im Lichte der Thatsachen erglebt sich jedoch kein das

Enterocöl förderndes Moment, und wir mflssen hier im Auge behalten, dass bei

den Bilaterien die Thatsachen anders liegen als bei Coknleratett^ und dass

nur Zustande, welche eine Leibeshöhle als eine Darmstrecke, sei es Urdaim

o&r eine IBondernng ans £esem, bieten, uns fBr ganz vereinselte FftUe bekannt

rind. Auch fOr diese FftUe ist es nicht sicher, ob dem fraglichen Entoderm

nicht eine ftmctioneUe Übertragung zu Grunde liegt

Wir haben an der Leibeshöhle nur zwei Zustande mit Sicherheit zu untere

leheiden, das Broioeöl als Ausgang und das DeuferoctU als secundaren Befund,

la diesem können wieder mancherlei von den Einzelorganen ausgehende
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Keuge&taltnngeii vortveten,m dass der Untenelieidiuii; ein ^£er Spielnnm wiid.

Ein solches Welteigelien mag begründet sein, aber wir halten es nicht fBr xwech-

miOig, denn alle Unterscheidongen TerUeien mit ihrer Menge an Gewicht

Oscar nnd RicnAnn BERTWiOf Die GVlomAeorie. Versnefa «ner EriXiiterani^

des mitflereii Keimblattes. JenoiBche Zeitaehrift fUr KatttTwisseasehall. fid. XT. 1^
H. K. ZiKOLKR. Über den der/.citi>^es Stand der C^Honiftage. Yerhandl. der Dentsrlieii

Zoologischen Gesellschaft

Von den Excretionsorganen der Wirbellosen.

IHe Orörjuif «Ut Absein ühuin im Haushalt des thiei ist licn ( »ifranismus on-

brauchbar ^ewonUaer Stoffe bllikn » in großes^ ».t biet. Wir ht ii;oii l'ro-

dncte Kxmtf im (Jegensiitz '/u tU'ii S' r,efen, grlei«'hf;ills ab;.'<'srlii«'(l»'uei) St^^tVcn.

die aber im Or^.nnismus nocli Dienste leisten uiul für denfieDit'ii iu luaniiitri.ichcr

Art der Verru liiuag stehen. Das Darmsysteui üat kiertur ^^ahlreiche Beispiele

geliefert.

Das Aaltreten von ExcretioDsoj^anen ist nicht ein plötzliches Erscheinen

derselben, wenn auch in einfachster Form, vielmehr ist eine allmUhllche BU-

dnni^ roranssuaetzen ans einem Znstande, in welchem noch kdne in jener Bich-

tnng fungireeden discreten Onst&e bestehen. Das ist der Fall bei den Colen-

t ernten, bei denen noch keine Excretionsoigane bestehen. Wir kennen

aber im Organismus dieser Thiere vielerlei Gebilde, denen eine secreteriache

Leistnng ankommt, mögen sie mit dem Darmsystem oder mit dem Integoment

in Znsanimcnhang stehen oder davon ansgegangen sein. Im Allgemeinen sind

es dem Erto- oder atuh dem Enioderm 'angekörige ZeUen^ welche eine besondere

Abscheidniq^ besoigen, die in ihrer Bedentnng anßerordentlich mannigfach sein

mag. Die bald nnr vereinzelt, bald gehftnft bestehenden Elemente wnd nnr ia

seltenen F&llen als excretorische mit Sicherheit erkennbar, aber fBr die meisten

liegt die Funetion in anderer Kichtong, >\ onigstens zum haoptsichlichsten Theiie,

nnd ist wolü auch mit anderen Verrichtungen verknüpft, so dass uir es hier

mit nichts ^venlger als einheitlicli zu beurtheilenden Bildungen zu thun haben

mögen. Ob nicht den sogenannten »Jiesselorganen* der r<<Uiito raten auch eine

hierher gehörige Bedeutung zukomme, betrachten wir als offene Frage. 80 mag

hier die excretorisclie Function noch in vorsrhiedeneu Formelenienten liegen, mit

anderen Leistungen derselben ver))unden, im Zustande der Imliffnmx, und damit

im Gegensatz zu rilumlich altgcgrenzten Körpertheilen, welclie nicht melir blolie

Gewebe, sondern Organe :«ind, die aus Gewtlien ihre Entstehung nahriicn.

Für die Bilaterien treten rx'-n tin-fs-h.^ <>iy>inf in (Jestah von epithelialen

r^itufhn auf, welch»' Körper durchzielien und in v« 1 liicdenem Verhalten,

mit wenigen Ausnahmen, durch die Wirbellosen sich zu den Wirbdtluereu
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firlMlieii. Die Ezerotionsorgane gebdreit sn den bei den Bitoterien verbreiteteo,

wie aneh im Eimelnen munigfaebe Gebilde dwnuu bervorgeben. Zweifecb ist

die Bedeatnng dieser OaBÜe. Die Exoretioa benibt TorzOglicb in den Zellen der

Wand, irielfaeb nnob in fester Form ersebeinend. BtickstDÜbalfige BestandtheDe

«lod eharakteristiBeb. Dazn kommt nocb Wasser, welebes tbeils ans dem Körper

stimmt, tbeib aneb von außen eingdtlbrt ist, daber Waaaerffefqflgyekm. Die

Mflndong der CanUe ist in den niederen AbtbMlnngen allgemein nach anßen, und

dss Edoderm bildet wobl den Ansgangspnnkt ihrer Genese, nnd damit knflpft

die Abstammung der Organe an das Int<^gnment Nacb ihrer Fonotion treten sie

10 die Reihe der Nkrenbädungenf welche von nun an die Wirbellosen wie die

Wirbdthiere dnrehtieben. Ihre Btructnr bietet vieles Gemeinsame, ans der

FoDeiion entsprungen. Man beifit sie Nepbrldien.

Ein Paar vom Integnment gesonderter Blindschlftncbe stellt den einfachsten

Zostand der Nephridien wor. Solche hinter dem Kopfe ansmilndende Gebilde

lind bei den Nemertmen bekannt Die Oanäle sind bei den meisten PhUtwurment

gesaner bekannt. Bei den Landplanarien vermisst, sind sie bei TSrttnaioden und

fielen TkorbeUarUn verzweigt, indem von den Hauptstämmuu feine, das Körper-

pwenchyin durclisetzende Äste ausj^ehen [Fig. 293 B), An der Wand der

feinen OanSle finden sich vereinzelte Cilien. Die meist etwas erweiterten Haupt-

Stimme münden bei manctien nocli nm Vordertheile des Korpers an^< Tristoma

papillosum). Am häufigsten ist die Mtlndnng (Porns excretorius; gegen das hintere

Körperende (Fig. 293 /?), beide Ocfiißstiimme einander genäiiert und zu gemein*

äamcr Öfihnng vereinigt. Daraus MUli t si< Ii t-iiu- fur beide CanAle gemeinsame

Endstrecke aus, meist erweitert, als rffntracti/r

Blase sieh darstellend. Diese ist bei Ctstoih ii der Flf.3ft3

Bamnielpnnkt einer größeren Zahl von Caniilen, ^'

ner, sechs oder acht, die vorn im Kopfp entweder - \ /''^

in den Hauptstäramen, treteu *lnrrh Contractiouen

dcrst lhen in die Endhlase, von dieser durch den Poms exercluiiu» ejitlt crt. Den

X'/iia'n'I' H kommen in die .Seitenfelder des Körpers eingebettete L;ingscau;ilo zu

uiit irt int insHMicr \t'iitr;iltr .Muuiluii^. Allgemein findet sich Iiei den niederen Wür-

mern irciiiiLi; (U m VciUaltiMi der Leibeshöhle das Verhalten einer inneren Mündung.

Sie fehlt in der Fortsetzung der sich theilenden Caniile in das Parenehym des

Körpers zwischen Muskulatur und Bindegewebe, während das Ik^stehen eines

Coloms mit inneren Mandungcn der Canäle verkntlpft ist.

scbüno-enff'irniig in einander Ubergehen oder aucli

nur umbiegen, um wieder nnch hinten tretend sieh

/.u vcr.lstdn . VerhfÜtnissc w ie In-i .uuleren l'lutt-

würmeni tbirbit-tentl. l>er ans lieu feinsten Caniilen

bestehende Absehuitt enthält wasserklare Flüssig-

keit. Üei Uandwftrnieni (lag-egeu finden sieh an er-

weiterten 8teÜeu Kalkeout rt iiit iite als Excretions-

produete. Solche sammeln >ieh bei Tirni'itn<h n
EicntioatorgUM voa PUtt-
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Fif.m

Eb liegt hierin eine AnpsMimg, welehe tehon bei manchen Tremaloden rw'

abergehend gefiinden wird. Die Bäderihiere besitzen das vie sonst bei niederai

Wflrmem sieh verhaltende Canalsystem in zwei

Stümmen [Fig. 294 e), dnrch seitiiehe Zweige ia

die Lt il)(.'sliülile ansmflndend Arten von Notom-

mataj. Beitie sich vielfach schlnngelnde Ilaopt-

canlle vereinigen sieh entweder an der Cloake

und öffnen sich dureh diese nach anßen, oder sie

gehen vorher in eine contractile Blase f tiber,

ein Prodnet des gemeinsamen Endabselmittes.

nie iiiii' ri II Mini'Iinnjf )i wie auch das Liimt ii (l«^r

Iieidt ii llauptstilmme sind von Stelle zu Stelle mit

(icilielhauren besetzt, in zitternder Bewegung.

Die Wände selbst geben eine drüsige Beschatlen-

heit zu erkennen, die entweder über die gesummte

L;in;^o eines Canals sich ausdehnt oder ;iuf be-

stimmte Abschnitte beschränkt ist. Darin dfirfte

die Weiterbildung eines einfacheren Verhaltens la

erkennen sein. Die Organe bleiben noch als da

yeraveigtes SehhmehpMr, aber dem Enddaim

zugetheilt, bei manchen Oephyreen mit Tielea

wimpemden Mündungen. Die eseretoiiBehe Be-

dentong laum dabei ModiAeatifmen nntermnftp

sein. Die paarige Anordnung geht mit rein na-

traler ttoBerer Mitndnng verloren, wie bei eineia

anderen nieUe der Gephyreen, weleher bald aar

ein einaiges Paar der Organe besitst (Siponoolns),

bald deren melirere, welche in bedeoteiiden Modi-

fieationen aneh den Geschleehtsorganen diensttiar

werdw.

Im Ganzen giebt sich an den Excretions-

organen die Tendena zur Einheitlichkeit bei

paariger Anordnung za erkennen. Das ist schon

der Fall in den Beziehungen der ramificirteu ()r-

gaup ri;ittwUrmer) zu ihrer Umgebung, und noch

mehr kommt es zum Ausdruck mit der Entstehung

eines sciuhh'lrn) ('ühmis, in welches die innere

Canalmündung, auch wenn sie mehrfach ist, zn

liegen k(<ninit. Damit wird d^t N^hridkubildwiQ

vcrvolistiindigt.

Mit der \ i rmi lirnii;^ tler ExeretiuiiMii L'.iiK' \<\ der Weg zu den Annuhim

ansgedrllckt und liic \ rrth»'ilung nacli der au.-j^'^clultleten Metamerie. In dieser

Anordnung werden sie »Stymt ntalotyane* benannt. Außen beginuende Canile

Orgiaitation \<'U Drachioniit.
a wlropemdu KoiitVcbeibe. a Sipbo. m
Kauoritan«. i I>ru»fnb«lef MB Maftn.
0 Orariura. n Uterus, ein Ei iMrgMid.
</ Hier, »n der Bui« des SchWHUM b«>

festigt, c £screUoBieaii&l«i o coatne»
tu« üttdUu«.

Inamr« Mftndwif «im Selil«if)neuai«
von BrBnchiobdella.
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Fig. i-j'i.

ia vmll«deii6in Yerlrafe lud mamugfSdtiger Anordnong, aneh in Being auf ffie

iBsere MfladnDg sehrvencliiedeii, steUen die Nephridiem der Hkudinem vor, Ton

daiien jene iistAnneliden nicht gnmdBitdieh Tenehieden sind. Jedee Nepluridlnin

beiteilt «08 einem sosunmengekninelten oder lelileifettartig anfgereibten Ganali

«ddier eine innere, oft eigenthflmlieh geateltete nnd stets bewimperte MOndnng

beiitst (Fig. 295) nnd am anderen Ende aof der OberflSche des KOrpers sieh

Oflhet Dieser Canal ist niwttlen in seiner ganzen Ansdelmuig i^eliartig, mit

DU gelingen Diffeiensimngen. An seinen Abeelinitten ist ein drüsiger Ban der

Wandnng melir oder minder an erlcennen. Die letste, saweilen erweiterte Streeira

beiitBt hinfig einen Mnslcelbeleg; seine Ansmilndnng findet sieb fSsst immer an der

Seite der Tentralfllebe.

Einfacbere Znstlnde der Nepbridien bestoben bei den Cliilopodeni wihrend

lodere Anndiden bedentonde Complicationen iMsitzen. Daran nehmen die CanSle

dneh Differendmng ihrer Stmctnr bedeuten-

den Antlieil, weh die BlntgefiLße spielen in der

Zusmmensettnng eine wichtige Bolle. Hit

dem die innere Mttndnng, das Nephrostom [a)

tragenden Anfkng dnrchbrieht das Nephridinm

thä jeweils vor ilim liegende Dissepiment, und

hier geht das freie Canalende in die Wandnng
fiber, während seine Fortsetzung, das ans ein-

xehien (':inal>rhlingen (Fig. 2üt>6,r, znsam-

meogesetzte Nephridium, im folgenden Cölom-

abschnitt seine Lage nimmt. Ebenda mündet

auch die letzte Canalstrecke fr, r] nach außen.

l>ie verschiedenartige .Sonderung der einzelnen

Canalstrecken kann schon in dem einen dar-

pestellten Falle den irroReii Kt-'n-htliuin in der

I'ifferenziruno: an den Ncpliridieu »m l.iiitt'rn.

Das Nephridinm gehört je ZAvei Ahtheilungen

des Cnlom» an. Di»' eine « iithillt das Nephro-

stom, welches in die Wandiuiff sich fortsetzt,

80 dass diese in den Bereich (h-;* Ncphridiums

gezogen ist. Die andere Abthciluiiff nimmt

die Windungen des Canals auf nnd fillirt das

Nephrostom des je naclit'ulfrcudcn Nepiiridiunis.

Für den ganzen Apparat besteht noch «dne be-

deutsame .Sonderung in der l)czitdiung zu den

Gonaden, worin die Tlieilnahiiie einzelner

Nephridienpaare in verschiedener Weise aus-

gesprochen wird. Im Oanzen ist in den Nephri-

dian der Ännulaten der exeretorische Apparat mit einem Reichthnm von Ein-

lieltoagen entfaltet, welcher gegen das wenige ans hinsichtlich der Function

EIb Mtphridiuiii von Lurabricus, m&Oig
TergröPert. " innere Mündailg(NephnMlt«ID).

pp«lHMeMa wf.Ii, 6, h heUvr, in zwei l>op|

gereihter (.'analabüchaitt. r, c eogerer Ab-
schnitt mit l)r(uenw&nd«D. d erweit«rt«r

Tla«U, der in wieder ••neer wird nad b«i

df Ib 4«n mtukal6sen Abi«-haitt t sich ftort«

«Ut. (' änUere MOodug.
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Fig: 297.

Bekannte in bedeutendem Oontnete steht Ans Jenem können wir aber anf die

große Wiehtigkeit soUießen, die den Kephridien filr die Le1>enB9konomie nnd ihn

Yeneliiedenheit unter den Awnniaten innewohnt

Die Nephridienbüduttg erlischt bei den Arthropoden, und bei den Bran-

thiakn (Grustaeeen) bleiben Reste erhalteui dnreh welche wenigstens die aOge-

mdne Verbreitung dieser Exoretionsorgane beiengt wird. Von den diese Ba^
mente darstellenden Oiganen liesteht das eine aus einem gewundenen, anter dem

Integnment des Kopfes gelegenen Sdüaueh, der an der Basis des sweiten (ftoßerea)

Antennonpnares ausmündet. Bei Entomostraken ist dieses Olgan auf das Larven-

leben beBchi -iukt, in den meisten AbtheUungen nachgewiesen. Vielleicht erhält

es ^ch bei den Cirripedien in den sogenannten »Gementdrflsen« im Stiele der

Lepadiden, bei Balaniden zn einem ei^enthflmlicben

Drüsencomplex umgestaltet. Persistent ist das Organ

hei den Thonicostraken, als > grüne Drüse« beim

Fliisskrebü hekaiiiit. Ein zweites hierher gehöriges

Drüsenorgan bei Entomostraken felilt den h. Huren

Kriistenthieren. Ea liegt in der manteliirligen Dupli-

c:itur des IntefTinnenta uls ein schleifenförmig angeord-

neter heller Canal, der unter dem Mantel ausmündet.

Wegen der Lage unter der Schule wird das Organ

als Srlinh lob üsf bezeichnet. Nach innen endigt es

blind. .Mögen hier Ne{)liridien, zu anderer Bedcutuii^

gelangt, sich dadurdi erhalten haben, für alle übrigen

ist y5lliger Verlust anzunehmen, und es ist unsicher,

on welchen Organen bei Branelüaten die Eicretion

flbmmommenist DieLelmrBtehtnarinVemittthniq;,die

duieh die MAehtigkeit ihrer Entfaltung l»ei Cmstsoeen

gestatzt wird, Tielleieht auch dnreh die vom Darm der

Traeheatm erworbene Beiiehung an Exeretienft-

organen, welche von Nephridienbildnngen nnab-

Imngig sind. Diese an die Luftathmung gebundenea,

ab MalpighCadte Geßße tielcannten Änhangsgebüde des Enddarmes (veigl. 8. 13),

aind in ihrer exeretorisehen Deutung gesichert Sie gründet sieh auf das

im Lumen der als Hameanäle beaeichneten Ginge sieh sammefaide Exeret,

weldies aneh die DrflsenzeUen derWandung auszeichnet, dnreh welche das Luomb

begrenzt wird (Flg. 297).

Die brann- oder weißgelbliche Färbung der HamcanUe rlihrt von den is

deu Zellen d< r Cannlwnnd abgelagerten Stoffen her und erscheint um so inten*

siver, je reiehlieher die Secretioii von statten geht Zwei Paare mit einander

verbundener llarncanillc kehren in allen Abtlieilungen wieder, manchmal in

der Vereinigung der Ausmündung zahlreicher Canille ausgedrückt, daher kaaa

hier ein primitives Verhalten erkannt werden. Bald sind es eüliacbe, xwi-

scben deu Leberlappen verlaufende Can&le (Scorpione), von denen ein Paar

Stftck eiaM MALriOBi'schen G»-
fftOM ?0B Kaie» Tonitori».
Ir Tim^tn. I Lvmn. * K«ra.
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VoD den Excretioosorgaoen der Wirbellosen. 429

Veiistehutgen besitst, bald sind sie TerSstolt und m einem Netze veitiimden

ndfc iwei gemeinsamen AnsfBhrgftDgeni die sieb nur Mflndnng in dra weiten End-

dann ereinigen.

Eine geringe Ansabl einüMber Harngeftße, ein oder svei Pure (Myrie-

podenj stellen den Begnm der grasen Einriebtnng Tor, die in der größten

MsnnigMtigkeit aneb besflglieb der Mttndnngen sieb darstellen kann (In-

Mcten).

In den Ma^^hP»ehen Geßßen der TVaeheaten erscheint anOer der bilateralen

Anordnung am Enddarm von einer arsprSoglicb geringen Anzahl von Canftlen

anch deren terminale Verbindonf^ von "Wichtigkeit , weil daraus die Ihrktinft ro»

Nfj^mdienbUdungm einige HegrUedang evIiiUt. Die Mündung in den Enddarm

entspricht einer Äußeren Miindnnjr, wie solche, mit der anderseitigen vereinigt,

neh in den einfachst« !! N« phridienformen besteht. Die teiminale Vereinigang

von zwei Hamcanälen deutet anf die an Nephridien nicht seltene Verzweigung

ihrer Canftle hin, wie sie ans der Einheitlichkeit der Organe hervorgeht. Nur das

Fehlen innerer Mündungen ist an den Hamcanälen der Trache.itcn bei ihrer Ver-

jrleichnng mit den Nephridien frenulartie::, wobfi wir uns .-i^H-r erinnern milssen,

das? di*» innere MiindniiE' Huch bei manchen Annuiaten Hirudincca; verloren ge-

fangen ist. Wir betrachten demnach di»^ }fnJ)ii;/hi' scJnii ('aiir'Hr ffrr Trurhrnten

nicht als Neululeluis^t'n. die, «b'n« l>;iriii ilire Entstellung verdankend, die exere-

torisehc Fnnetiun für sieli ausbildeten, sondern aU Keste der schon bei den Wttr-

luerri herrschenden Nephridien, in Anpaasung an neue Hinrichtungen, wobei der

wichtigste Theil in der CanalbUdong und in der Function der epithelialen Wand
derselben sich erhielt.

Wie ein bilaterales Npphridienpaar den Ausgaug des Verhulteus bei den

niederen Wflrineru darstellt und uiir bei den höheren (Annuiaten) in bedeutender

Vermehrung auftrat, so ist anch für die Möllns ken das Bestehen paariger Ex-

crrMoMorgancj ans Nepbridieu hervorgegangen, die Regel. IKe beginnen ancb

bei den HoQnsken mit emer inßeren Öffnung und mDnden naeb kttnerem oder

längerem Wege in die seenndAre Lelbesböble ans (DenterceOl). Die innere Mdn-

dimg ist meist dnreb Wimperbesats ansgezeiebnet und erinnert damit wieder an

die Wimpertriebter der Sebleifencraftle der Würmer. Die Orgrae vermitteln eine

Commnnieation der BinnenrAnme des Körpers mit dem umgebenden Medium.

Dadareb dienen sie der Wassereinfnbr in den Körper nnd können aneb noeb

maneben raderen Verriebtnngen vorstehen. Zn diesen gehört die Bexiehnng xn

den Gonaden, die in versebiedener Art sieb ausbildet, so dass die AnsAhrwege

der Gesebleebtsprodnete wohl ans soleben Excretionsorgraen entstanden. Ibre

Besiebnng cur Exerelson ist keineswegs exelnsiv. Wo die letztere ihnen zu*

getheilt ist, treffen wir an den sonst einfaeberen Cralüen Umbildungen hin-

siehtlieb der Wandungen, an denen ein dn'isigrr Timt sieb erkennen Iftsjit. Die

innere Mitndnng besteht in der Prrknrdialhöhk, welche vom iihngrn Cölom »je-

^ndrrt i.<<f. Ans ihr setzt sich paarig der excretorische Abschnitt des Organs fort,

aus weiehem der asur ftnüeren MOndnng siebende Canal entspringt. Die ganze
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430 Von den Harn* und GeBchlef^taorganea.

Fig. 21m.

Einriobtnng bleibt fast allgemein paarig. Als bedeutende Drflfle eraebeint dai

Organ b^Lamenihmnchialen [Bqjnnus'svhcs Organ). Auch bei GasteropodmvA^

sieh sehr verbreitet die Duplidtftt (Chiton n a ; bei einem Theiie kommt sie nur

ontpgenetisch zur Andeutung oder fehlt auch da, so dass das Organ nur einseitig

vorhanden ist Immer findet sich das Herz in entsprechenden Beziehungen zum

Excrctionsorgan. Die von der Niere abgehenden AnsfAhrwege mflnden einerseits

in die Pericardialhühle, andererseits nach außen, wobei im Falle der Duplicitit

noch eine Verbindung der beiderseittgen C.iiifilo zw einheitlicher AnsmtindnDg&-

streckc auftreten kann (Solenogastresl. Dadiireh wird dem paarigeii Organe eine

Einheit zu Tlieil. wie sie schon die Älteste >yepliiiilieubikliiu? l)estehen koniitp

für die Ilanptsai jie, das aus einem Nephridiom eutstandeue Organ, bleibt ab«r

hier der ]»aari;^e Zustand.

Ik'i tleu Cephalopodeu gilt die ^rleiche Nephridicnbildung, aber niil bedeu-

tenden, durch die (Gonaden 7MV Au«ibildiiug gelaugten Modiücationen. Die Existenz

der in den Tdiahtauduatin besteUeaden älteren Zustünde lässt verumthen, dai?

zwei Nepbridienpaare in Anpassung an das Blutgefäßsysteni den Ausgang bil-

deten, der bei fast allen Icbeuden Cephalopotlen auf ein einziges Nephridicnpaai

besehiäukt ist [Dihrnnchiaku . Dass bei den letztgcnauuten noch zwei Paare

von Ausfühi'wegeu des die Gonaden bergenden secnudären Cölomraumes sich tt^

hielten, sttltzt jene Vermuthung, obiveU

nur der eine Weg dnreb die Nepfafidies

ffthrt und der andere keine Beaiehangeu

an einem Kephrostom anfweiat. Mit den

einen Nepbridienpaare ist der exeretoii-

Bche Apparat erhalten gebliebeni weleber

am anderen an Qnnaten der CberaafanM

der Fnnetton des Oesehleebtawegea vei^

sehwand. Es kann dieser Weg aneh dardi

ein einaiges Ovidnet vertreten seiu

(Sepia).

Das ans der Pericardialh5hle herror-

getrari^rene secundSie CiUom (Deuterocöl

bildet mannigfache den Gonaden dienende

niiuine. Von dem Hauptraum fÄhrt eis

Canai zum Nephrostomi aber auf einem

Umwege, indem, noch bevor das letzt^ rf

erreieht ist, Faltmigren der "Wand mit dni-

si^en Auflagen dem Kienienlif^rz Fig. 29&

anirt schlossen ^iiid. J)amit üudet schon

liier ein excretorischer Apparat eine

St.itte und läS}»t seine Producte durch ein Nephrostom in die Nin-r ftbergehen.

Die Pcrirnrdiaitlüi!^, , wie dieser besondere Abschnitt der excretoi iselien Kiurieh-

tuug benannt wird, ist aber nur ein Theil des Ganzen, denn von den vom Kiemen-

rrn^C'üitBlÄTslfTn von Klfdonc laoschata.
G (.ienitilhuhl(>. -V NitT». .V«i Jkijliere, m inuiTi

lilM'enm&Ddung iNephro«-t>>rui. tloc It^uttTvcolcaDSl,

ITA Kitmenherz. wl uvidurtrubndung. a
(Nach Oaubbes von ZiECLKCj
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Von den EseretionftotgWMii d«p WirbeUbiera. 431

hnmok ueh forftaetiexideii Kiemenvenen gehen ihnliche in den NierenscUstieh

mapringende dritoige Faltnngen der Wand der letiteien nne, die in dieae ragen-

den Venemmhänge (Fig. 298), deren Prodneto meiat in Concrementform das

Kierenaeeret roratellen. Der zu den Kiemen tretoide venOae Blntatnan ateht aomit

ift den fidlen Benehongen znm excretorieohen Apparat vie bei den Lamelli-

branchiaten und den Gaateropoden. Die Niere selbst, in ihrem Bchlanchzastand,

erhilt die fnnctionelle Bedentinior von der Wand, so weit sie darch die Venen-

aahänge eingenommen wird. Ihre Mflndung (m) bildet eine Strecke des C:uiaU,

nach Aufnahme des Nephrostoms, und von da setzt sich die Mündung nach außen

fort. Wie bedeutend auch die bei Cephalopoden in Vergleichnng mit den anderen

Mollusken entstandeuen Änderungen sind, so liegt ihnen doch dieselbe Nephridien^

bildang zu Grunde, und wir ersehen darin das Gemeinsame der allen Bilaterien

lokomiuenden Organisation.

Aus den Nephndini entstehen auch umfängliche Bildungen für ein größeres

Körpergebiet, aber noch niit metamerer Bedeutung: eine Vereinigung von

Siiinnien einzelner exeretoriseher Organe f PobfqorrliuH . Den gich daran knüpfen-

dfn Fragen kuninit ein liolier Werth zu, besonders im HinVilick auf die Verffbrntrn

,

aber CS harrt noch \ ieh s der bestimmten Beantwortung, und wir kuuuen für jetzt

nur Eins ersehen, dass niimlich auch in diesem Orfr^m^ystein ein Anschluss an

die höheren Zust.'inde •^ich herausstellen Mnrd. Die inaiiiii .:r iltigen Befunde tler

Nephridien der Wirl»ellnsen sind deninaeh keine \ergeblicheu Versuche, die da

oder dort ihr Ende erreichen, sondern Beötaudtheile einer langen Keilie. -welche

bis in diu hüchäteu Abtheiiuugeu verfolgbar ist, wie oftmals auch aus dem Alten

^eues entsteht.

Von den Excretioiiöüigaüeü der Wirbelthiere,

AUgemeiues.

§ 357.

Die in manchen Abtheilnngen der Wirbellosen noch deutlich bestehende

physiologische Verknüpfung des excretorischen Apparates mit den der Fort-

pdaaaang dienende Organen, dergestalt, dass ersterer die AnsleitnngäN\ cge der

Ksimstoffe darstellt, ist eine auch anf die Wirbelthiere ttbergegangene Einrichtung.

Diese Besiehung i^t nicht nur der Anlass an vielerlei Anpassungen, sondern auch

IQ nichtigen Umgestaltungen, die au neuen Einrichtungen hinfahren.

Der gesummte Apparat knfipft bei den Wirbelthieren an Qbeians einfache

läniiditungen der Wirbellosen an. Die Körperwand durchsetaende Canftlei vie

vir sie ala Nqihridien in metamerer Anordnung an der inneren Httndung

(Nephrostom], mit trichterförmiger, cilienfragender Öffiiung ausstattet, fanden,

besoigten die Bxcretion, sei es, dass sie FIflssigkeit aus dem Cölom abführten, sei
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482 Von den Harn- uuU (icsehlechtsorgancu.

es, dass sie, weiter gebildet, noch durch ihre W«ndiiiig und in das Epitiid der-

selben StofiSe rar Atweheidiiitg gelangen ließen. Wie das Cdlom (Benterocill) hier

aar EzcretionBeiddiiingeii bealtat, so kommt ihm aneh eine germinative Verriehtoag

aa, und ans beidra entspringt die VerknUpfoog der exeretoriaehen Caaflle mit des

Generationsoi^anen an einem U rogenitalsy ste m. Das COlomepithd iXsat dioth

Umwandlan^ si-iner Formeiement« in die Ootmden^ an bestimmten Stellen dai

Kmiirpithrl umfassend, Sprrtna oder Ei^r entstehen.

Da wir sowohl für die erwähnten ersten Zustände des excretorischen Appa-

rates, als auch fflr die (ionaden die aus «lein Mcsodenn entstandene Cohtmcmtd

als Ansgan^punkt treffen, ist es dieses Keimblatt, von welchem wir «ach io den

differcnzirteren Fovmon die ersten Vorgiluge zur Anlage jener Organe auftreteD

sehen. Freilteh hesteheu bei der Fffip* nach den primitivsten VerhnltniKsen anch

manche Punkte, dureli die aneh die l)eideii primitiven Keimblätter ins Spiel

kommen, so dass wir solche als noch nicht tretVstigte betrachten dflrfen. E*

kommt bei diesen Beobachtungen auch auf den riiifiiiij: an, in wtdch^m rine That-

sache Feststelhin^ fand, und ans dem Einzelfalle ist noch keineswegs auf das

Allgemeine zu i^cUließen.

Die Verbindung zum Urogenitalsystem widerstrebt nicht einer ^eti'ennteo

Behandlung, wie ja auch das Auftreten von Nepliridieu und von lionaden ein ge-

sondertes ist. lu den niedersten Zustünden bhMl)t es dabei, auch bei den Wirbel-

thieren, und die Wechselbczieliuugeu werden erst allnu^hlich erworben und ftibna

dann von einer Verknüpfung der Function zu einem Eintritt des einen Organ-

systems in die Dienste des anderen. Beiden getucijtsam üt die EnUttehmvf txw

Stoffen ,
n eki» ihre BedmHing erst dureh JuairUi am dem Zusammenhang mä

deni Organismus erlang&i. Die Ezeretio&sstoffe stehen auf einer Ähnlichen Stofe

wie die Keimstoffe; man kann beide als »Secrete« ansehen, wemi aoeh ^e
Stoffe Umwandlongen Ton Formelementen des KOipers sind. Auf dieser Zosammes-

gehdrighelt bemht die immer mehr sieh entfaltende Verbindnng der betrefienden

Organe, welehe nieht dnrch bloßen Zn£sll ansammengefllhrt, sondern sehen doreli

den Ort der Entstehung in der ZngehOrigkeit denflich bweiehnet sind.

In dem verseluedenen Werthe von Exeretionsoiganen und von Gonaden liegt

Vieles begrflndet, was bei der Ansbildong beider in Betracht kommt. Die falbere

Werthstellnng der Gonaden liest die Excretionsorgane bei aller Bedentimg ibnr

Function fttr den Organismns doch nnr eine Dienstbariceii ftr die Gonaden ge-

winnen, sie bilden nur AnsfBhrwege, wie ja dieses anch fOr die eigene Fonetion der

Kxcretionsorganc bedeutnogavoll ist. Darin liegt wieder ein daa YerBtindoia des

Oauaen förderndes Moment, sogleich aber nucli ein Theil der BegrOndnng der Vor-

anstellnng dieser Organe, deren Auftreten im Körper den Gonaden Yoransgeht, wie

ihre Leistung schon beim Beginn der selbstftndigen Existenz erfordert wird.

Für ilicst M \s ie fUr »päter Folgendes ist von Wichtigkeit: R. Semon, Studien Über

den Ka!i)ilaii des Urogenif.il<ysfenis der Wirbelthiere. Dargelegt ao der Entwicklimr

Uieees Organsystems von Ichtliyopbis glatinosa. Jena 1891.
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ExcrctioQsorgauc der Acraoier.

Ezcrationsorgane der Acranier.

Aiiipliioxas.

§ 358.

Wie an allen schon behandelten Organsystemen der An-nnir,- die anatomir

Beben Befnnde noch in weiter Entfernung von den Cmnioten sich finden, so ist

auch fiir die JSsBcretionsorgauc kein einfacher ^Vnsobiasft vorhanden, und wir werden

dadurch nur zu einer sehr beschrankten Erfahrnn«r von den Anfangen der Verte-

braten geführt. Das darf auch hier nicht unbeachtet bleiben, dass die Erhaltung

nif «lerer Organisationen uns nur in Fragmenten vorliegt und das Vereinzelte nur

durch die Vergleichimg^ die an ihm bestehenden Beziehungen zu erkennen giebt.

^Vir sehließen hier auch die f>rf/o>ir /Irr Forfpff>nn.)ntf/ [GoHafJpv] an, da

damit Beziehungen ausg'edrftckt werden, welche liier in ihrem frühesten Zttstande

bestehen, aus welchem sich die Verhaltnis^^e der < V.-iTiioten hervorhildeten Hovkri).

r>ie Sonderstellung von Amphioxus rechtfertigt auch die Behandlung der Organe

hier iu ihrem morpholo^'ischen Zusammenhang.

Als Excretionsorgane, welche wir in dem Hejrriffe der Niere zu-

sammenfassen, finden sich hier in den obersten Tlu il des Feribranchialraumes

roüiideude CanRlehen, die mit cubischem Wimperepithel ausgekleidet sind. Sie

sind nach den primären Kiemenspalten metamer geordnet, und Jedes theilt sich

nach einer ampullenartigen Erweiterung in zwei Schenkel, davon der vordere

lilngere zu dem nftchst vorderen primiireu Kiemenstäbchen zitdit und hier ina

Culom resp. in den Peribranehialraum ausmündet, indess der hintere sieh sofort

iu mehrere (meist dreij kurze Äste spultet. Diese Canillchen liegen zugleich je

einem Kiemengefäße unmittelbar an , welches au dieser Stelle eine Anschwellung

bietet, so dasa zwischen beiden i heilen eine Beziehung nicht zu verkennen ist.

Da der Peribranchialraum eine ectodermal ausgekleidete secnndAre Bildung vor-

stellt^ liegen die äußeren Mündungen der Canälcheii 8&mmtlich an der ursprOng-

MflB OberflAehe des Körpers. Es besteht also hier eis mekmens Oanahijstem,

weftsfte» mit innerm Mündungen ins Cölom 9k^ öffnet^ mit außerm in den Per*'

brant^tiairttum nach außen führt (Bon-eri). Die entere MttDdung entspricht dem

ISltpkrotAom und ist dnrch Wimpern ausgezeichnet, welche ans ihr büschelförmig

vorragen.

Die YerHieiliuig der Excretionsorgane im Körper ist insofern nicht streng

metamer, als je swei der Kiemenstibchen, ein primftres nnd ein secnndftres, je

einem Nierencanilchen zngetheilt sind. Sie sind alle von gleicher Art, ohne Veiw

Undnng zwischen sich. Seeretorisehe ZeUen besetzen die GanSlehen, und nm die

enteren findet eine reiche Vertheilnng von den Kiemenarterien ausgehender Blat-

geftße statt, welche hier je ein dichtes Ketz vorsteUen, dem für die Excretion be-

aondeie Bedentnng zukommt. Wir können diesen Befond schon jeüst als GefÄß-

hainel (Glomerulns) bezeichnen. In der LlUige bieten die HamcanUlchen, sowohl

sm An&ng wie gegen das Ende der Reihe an, mindere Entfaltung. Hit den

Otgtnbkvr, T«TgL Automt«. II.
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434 Von den Ham- und GMeUeehtMMVsiitit

Nephridien der Wirbellosen bestehen Anknüpfungen, am meisten gegen die Anne»

liden zu, 80 dass durch den Anschluss der niedersten WirbeUhiere ein Oigui-

gygtem dnreh die ThienreOie verbreitet besteht

Die QeadUedäsorgm» (Gonaden) Baden iieb als aaaehebiend «bgeteUcaaeiM,

nnnllienid qnadntisohe SSckeben in der den FerfbranoUalnnim nach «tOen ab-

sohUeßenden Leibeswand. Sie sind gleichfalls metamer angeordnet, entapffeebea

darin aber nicht den Kiemen, sondern den Myomeren des Körpers, nnd springes

gegen den Peribranchialraum tot. 8o besteht jedeneits rlm Beihe von Keim'

drüamf die, nach den Individuen verschieden, bei den einen Sperma, bei den an-

deren Eier hervorbringen und danach als ITofh n oder Ovarien zu nntcrscheidea

sind. In jeder Keihe nehmen sie nach beiden Enden zu an Umfang ab, so da»

jeweils die mittleren das bedeuten däte Volum besitzen. Bei erlangter Reife der

Keimstoffe wcnlt^ii dieselben dureh Bersten der Sftckchen in den Peribranchial-

raum cntlet-rt und durcli dessen Poms abdominalis nacli außen befordert ;1?>:ut}.

Die (Jef<ehlf>pht>.stoffe i)ri)dueirend«'n Bftckchen stellen Abschnitte des in die Pcri-

bran('lii;ih\ and türl<^esetzten seeundären dilonis vor, welches hier seinen off-'non

Zusatn III u hang mit der die inneren Müuduugeu der Excretionscanäle autnehmen-

den Coloinstrecke verloren hat. Er m ird aber noch angedeutet durch zwei La^D

abgeplatteter Zellen, welche von den Keimdrüsen aus zu jenem epibranchialen

Cölom verfolffbar sind (Boveri^, so dass wohl auch hier die Entleerung der Keim-

stoffe iu das Cülom den primitiveren Zustand gebildet IiüIhn mafr (SkmoxI. Für

die erste Entstehung der Gonaden ist der liaum olierlialb der inneren Miiu-

dnng der Excretionsorgane in Anspruch zu nehmen, so dass mit der Eutätehung

der Peribrancbialwand auch eine Lagcveriindemng der Gonaden erfolgte.

Die ursprüngliche Entleerung der Kcinistoifc in das Cülom ergiebt dann eine

gewisse ITbereinstimmnn^ mit den ^'e^hältul8Ben niancher Anneliden, und man könnte

daraus ^'cranla88ung nehmen, die Excretionsorgane von Auphio&us als von j^oea

Wflrmem ererbte ansasehen. Das wttrde die Annahme der Ableitung der Genaimt»

orgaaiaation des Amphioxus von denselben Vorfahren invoiviren, irelcher ABaaluie

jedoch die Verglcichuu^ von beiderlei Organisationstypen anls entschiedenste wider

spricht (Nervensystem, Chorda, Darm .

Somit bleibt nur auznorkennen. dasn unter den uns bekannten "Wirbellosen

Besitzer des auf Amphioxus vererbten evcretorisehcu Apparates nicht vorhauUco

sind. Wie ja schon im Bereiche der WUnner jene Organe m sehr differenten and

nicht direet von einander ableitbaren Groppen bestehen, so werden sie ancb bei dn
uns nnbefcannten ^^>rfahreu der Acranicr bestanden haben, ohne dass diese desslurib

nähere Verwandte der Anneliden prewi'sen s^ind.

i*bor den Kxrrofinnf<niiti?irat s. Th. 1!<>\ kki. MHneliener med. Wochenschrift l^ft*

Nr. 26. Derselbe, Die \ euencanäicheu de» iVniphioxus, ein Beitrag zur Phylogenie

des ürogeuitelsystems der Wirbelthiere. Zoolog. Jahrb. V. Abth. für Morphologie.

Überldie Geschlechtsorgane: Rolpb, L c. W. MüLLsn, Jen. Zeitachr. Bd. IX. S.9i

P. BBnT, Comptea rendus.
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Escntionsoigtike der Cranioten. 435

ExcretiQüsorgaüe der Craiiioten.

Vomiere und Toniiareiigaiig (Ftonephzoe).

§369.

Der excretorische Apparat der Cranioten besteht aus einer Serie von Bil-

duiifrcn, welclif zwar riluinlicli lui einander gereiht uud durch deü Ausluhiwe^ in

Zasammeuhau^r stellend, doch zeitlich derart fireschieden sind, dass die einen

früher, die audereu später zum Vorschein kommen; daher siml ihueu, x)hwohl als

Nierengebilde znsammengefasst, verschiedene Benennungen zugelegt. Die erste,

bei allen Cranioten transitoriacbe Bildung dieser Art besteht in der Vorniere

{^mq>hroSf BALPom), Uber welebe erst durch neuere Forschungen heUeres Licht

vulmitet ward. beferaehteo diese nent in den prindtiTanni Znetlnden. Aus

derWandnng des vom Hesodem b^raixten COloms, und swer zur Seite der Ver»

bindni^ des Darmes mit der dorsalen KOiperwand, im Tordersten Baume jener

Cavitat, entstehen Einsenknngen des COlomepithelSf welche CanSlehen hervor-

gehen lassen. IHese beschränken sieh meist nur auf eine geringe Anaalil in metap

Bierar IMsposition, lassen in den versehiedenen Abthdlnngen auch hi ihrer £nt-

itehnngsweise manche Tersehiedenheiten erkennen, bewahren aber die innere

Xflndnng, ^e sieh an einem in die OOlomhOhle einragenden wimperbesetsten

Trichter [Nephrostom] ausanbUden pflegt Die Canälchen selbst legen sich im

Palhi einer Weiterbildung der Organe dureh längeres Auswaohsen in Windungen,

naehdem sie sieh mit ihren anftnglieh Uinden Enden au einem gemeinsamen

Canale, einem AttsfiUirgat^ der Vormere { ybrmerengai^)^ Tereinigt hal>en. Bei l>e-

dentenderem UmlSuig bildet das gesammte Organ eineVotragung in die OölomhOhle.

Im Bereich der Vomiere, und zwar medial von ihr, kommt eine neue 8on-

deivng an der Cdlomwand zu Stande. Von der Aorta abgehende Arterienzweige

I9Md sich liier in ein Netz auf, aus welchem wieder Ueine Arterien hervergehen,

die an derVomiere sich Tcrtheilen. Das so gebildete arterielleWundemetz bildet,

die Cölomwand yerdrftngend, einen in diesen Vorsprung gebetteten Oeßßknäuel

{Olomus)^ welcher somit in die Leibeshdhle ragt. In dieser Einrichtung ist wohl

euie absclieiilende Function der (.^ölomwand zum Ausdruck gelangt. Aus dem
Blute wird Flnidum in die Leibeshühle fnis^esdiieden, welches von den Wimper-

trichtem aufj^ennmmen und durch diu Canälchen der Vomiere ausgeleitet wird.

Diese selbst sind nach Maßgabe ihrer Lilngsentfaltung wieder secernirende

Organe, so dass die Ausscheidung hier auf zweifache Art vor sich gehen wird,

einmal durch den Gefilßglomus in das Cölom nud zweitens durch die Canälchen-

^and In das Lumen der Canälchen, welches auch aus dem Cölom Flnidum

aufnimmt. In dieser Art und Bedeutung erscheint die Vorniere bei den Cyclo-

stoiimi, schon bei Mi/xinoiden und Piirormfxrmtcu in recht bedeutenden Ver-

schieiienheiten. Bei der Entstehung sind die CanÄlehen in reicherer Zahl bei

Petroüiyzon, und der Voruierengang en*eichl in der Anlage die Cloake, worin

etwas Ursprüngliches liegt. Bei den Selachiern besteht zwar eine frühzeitige

28*
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436 Von den Harn- und Ueschlechtsorganen.

Anlage yon vier (PrUtiiiniB) oder seehs (Torpedo) Cuiileheii, von denen di«

vordere HftUke bnld tieh irieder rflckbfldet» indess die hinteren erhalten hleibeii

nnd (nnf welche Art, ist poeh zweifelhaft) sehUeßUohdueh ein eüuBigesKephrMton

vertreten sind (Vak Wuke, ECcksbt). Ähnliehe YerhSltnisBe kommen ndi Im

Tdeo&teif Oanoiden nnd den meisten ^mpfttNei» snr Entfaltung. Die Einridi-

tnng wird jedoeh hier weiter geftthrt, indem der den Giemas bergende Thefl dw

COloms von dem tlbrigen COlomranm derart getrennt wird, dass er nur an Minen

Unteren Ende noeh mit ihr eommnni<^ri In diesen partiell abgesehnHiten Baon

mflndmt die Voraierentriehter nnd dnd dadnreh zn einer mehr directen AnfiialiBe

des vom Qlomns abgesonderten Flnidnms besser geeignet. Dadurch muss den

gesammten Apparat ein höherer Werth ankommen als im frttheren Falle, ia

welchem Glomus wie Trichter noch keine ao nahen Beaiehungen zu einander be-

saßen. Die Dauer des Orcruti^^ ist jener Ausbildung gemäß eine lAngere; es steht

eine Zeit hindtiroli in voller Function.

Wahrend bei den aufgeführten Abtheilungen nur eine geringe Zahl von Vor-

nierencanälchen (3—4) die Kegel bildet, kommt es hei einer Abtheilung der Am-

phibien (f^nn'h'rn) zu einer ^rrößeren Anzahl \ W. und die hi»'r fbei IchtljyopVis

glutinosus) zu Taore grekomnieneu Verhiiltnisse sind zutrleich für die BcziehungtQ

der Vomiere in hohem Malie aufklüreDd. Der den Ulomus aufnekuieude lUum

des Cfilonis spaltet .sieh von der ilbri^en Tjeibeshöhle voUstö/xIiq ah nnd gabelt

sich so^ar distal, so dass lii»'r in beide Abschnitte Theile des i>lujiiii> zu H«jjeü

kommen. In den abgesehnürtüu Colomtheil m<lnden die Trichter der Vornieren-

caualelien, aber mit jedem der letzteren st4?ht noch ein kurzes Canälchen in Ver-

bindung, welches gleichf&lb mit einem Trichter, jedoch ins freie, medial von der

Vorniere befindliche Cölom sich «iflnct. Man hat sich also jedes Vornierencauäl-

cheu iu zwei Äste gethcilt vor/.ustelleu, der eine Ast mtlndet ins offene Cölom,

der andere in den den Glomns enthaltenden abgoscMoasenen Cölomraum (Sehok).

Ifit der Theilniqf der Ganilehen in je zwei ins GSlom iBlirende Igt», deres

«iner dem Glomns sich zuwendet» indess der andere ins freie Cfilom führt, isteiiie

Weiterbildung des Organs angetreten, welche, wie es seheint, auch in der gleich-

Ms erst spftt sieh rttckbildenden Vomiere der Eepiüim besteht Für einen Theü

derselben sind die betreffenden Angaben sehr nndcher. Bei Lacerta legt aieh die

Vomiere nur mit einem abdominalen Ostinm an. Bei Golnber entstehen zwir

mehrere metamere Canalanlagen (4—ö), allein diese BoUen sieh an einer von

blinden Böhre vereinigen, die zum üraierengang sich fortseilt

Bei den höheren Amnioten wird die Vomiere gleichfalls nur angelegt, indem

eine ZeUenleiste von der Golomwand sich derart ablOsI, dass sie nur an eimg»

Stellen mit dem Epithel in Znsammenhang bleibt Ans diesen Verhinduigs*

strängen entstehen mehrere OanSlchen, deren inneren Httndnngen bei den Vögrl»

auch ein oder mehrere GefiUtknftuel entsprechen. Wie viel von dieser Anla^

der Rflckbildnng verfitUt, ist noch unentschieden, doch scheint der die Canil-

chen anfhchmende Qang, der sich mit ihnen angelegt hatte, nicht gans zu Grunde

zn gehen.
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Exer^onaotgane der Cnmioten. 437

Indem wir in der Vomiere einen Becretoiiflohen Appartt sahen, welcher bei

einem Theil derWirbelthier» xweifellos in Fonetion tritt^ fragt ea sieh, anfwelehe

Weise daa Beeret ana dem KOrper geleitet wird. Von solchen Ansleitewegen be-

gegneten wir nnr dem Vormerej^angf der eich awar anf yersehiedene Art, immer

aber im Znaammenliang mit dm Ganllchen der Vorniere oder deren Allagen ge-

Inidet hatte. Dieser Gang setzt sich nach hinten fort und wird dann als Umierm-

gang Itezeiehnet, da sich jenseits der Vomiere (Yw Uruicre an Ihn anfttgi Die

Ansmündnng des letxteren findet dann im letaten Darmabsohnitt oih r an einem

rrogenitalporus statt. Obgleich im ansgebildeten Zustande zwit^cUeu jenen

beiden Canälen kein principieller Gegensatz zu bestellen ?rhi iiit, ila der eine

eigentlich nur die Fortsetzung des anderen vorstellt, so sind doch für sie gewisse

genetische Momente ron ki-itischer Bedeutung. Der Vomierengang geht stets aas

dem Meaodrrm hervor, oder mau kann wohl auch sagen, aus den Vornierencanftl-

chen, indess der Umkrengang, wenigstens zum großen Theil, ans dem Edoderm

entstellt. 80 ist es bei den Selachieni, Itei Amphibien, Reptilien und »Sängethieren

erkannt \vor<lcn, wenn aneli daneben andere An^^aben bestehen und aucli für die

Cvcbi^itniTK n noch keine Lbereinstimniung erzielt ist. Jedenfalls hat die Ver-

^leirliiing mit d* r Thatsaclie zu rechnen, dass bei einem Theile der Vertebraten

an dtr KNlsf/ huuj r// .s

1
'rniciengantjcs dm Ketod^rtn h flit ill'if ist. Zu welcbor Den-

tuntf diese Thatsache leitet, wird sieh nach einer i'rUluug der Beziehungen der

Vomiere ergeben.

Dass in der Vorniere der iiltr-^te ExerrfioH.stippnmf d^s Cram< iti iJiorpers vor-

liegt, begründet die Berechtigung zn einer \ ergleichuug mit den Verhältnissen von

Amphioxuä, welche durch die Verschiedenui tigkeit der Körperr^onen, denen das

Excretionsorgan jeweils zugetlieilt ist, nicht wenig erschwert wird. Bei Ampki-

on/.s liegt das Organ in der liegiou des Kieuicndarmes, die noch dorch die Peri-

brauchialh'dde eine deu Cranioten fehlende ('oraplication erfuhr. Bei den Ora-

nioten folgt sie mehr oder minder dicht auf die kiementragende Körperregion,

welche wir dem Kopfe zutheilen, und hier tritt eine Vereinigung der ftulieren

Hüadnngen in einen Sammelgung auf. Auf das letztere fällt weniger Gewicht

als Ott/He Selbständigkeif der Anlagen der VbmiermcatuUcIieH, denn der Sammet-

gang kann «nch phylogenetisch die sp&tere BQdnng sein. Daa ist sogar in hohem

Grsde wahrseheinlieh, d^n er hat erst Bedeutung durch die Oantichen, deren

Trieliter die snerst anftietenden Oebilde des Apparates sind. Der Vergleiohnng

(ler Canttchen steht aber die regionale Verschiedenheit im Wege, zn deren Ent-

fenrang es der Voranssetsnng von Veränderungen im Organismus der Acranier

bedaif. Für solche Voraussetsungen bestehen bis jetat gaos wenige thatsftchliche

Begründungen, von denen wir die wichtigstebdm niehsten Paragraphen behandeln,

ffier sei nnr eines Anderen Erwähnung gethan. Die Genese der Canttlchen der

Vomiere aus dem vordersten Abschnitt des Cöloms — so dlirfen wir es aua-

drUcken, wenn auch die Ontogenese die Entstehung ana discreten Mesoderm-

BSgmenten erwiesen hat— und die Einmflndung einselner Nephrostomen in die

Feriesidialhdhle bei Cyolostomen (W. HOlleb) machen es wahrscheinlich, dam
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I

der Apparat dem Kap/mlom atujeiwrt hat, d.'iss er demznfolgc mich als Kopfuien

bezeiJ'hnet werden krmnte. Die Sondt'nin? des Kopfes selbst aus der indiffe-

rent«*! rn KienuMuiarmiejfioii des Kürpers, begleitet von einer Rückbildung hinterer

Kiemen und der Ausbildung eines Herzens, mag- einen Theil der nrsprttnglich der

Kiemendarmregiou, wie bei Auipliiovus, zukduimeudeu Canälchen weiter nach

hinten gedrängt und sie so in Beziehung zum ivumpfcölom gebracht haben, ein

Vorgang, wch hen man sich in langsamer Ent>»'ieklung mit stetiKvui i ortschreiten,

nicht als Katastrophe zu denken hat. Daun kann verstaudeu werden, wie die

ursprünglich discret mfindenden Canälchen sich terminal zuaammetischlossen und

eine gemeinsame Äusmündung erlat^ten, xugleiek m 4et VerhmAu^ mU 4m Vr-

mermgang.

Wie schon angedeutet, sehen wir in der Vomiere einen Anschluss an die

Niere von Amphioxus, aber insofern weiter entfaltet als diese, als för die Nieren-

canälchen durch den Sammeigaug eine Verbindung besteht Die Ausdehnung det

Voniierenganges, wenn sie anoli nur Tereimelt noch encbeint, liest doch dtruf

tehließen, das« in der Yomiorc nieht ein betohrinkteB OxgnnajBtem, iebnefar eil

den ganzen Organiemns behemohendes bestanden hatte , ein Organsystem , vm

toetiktm «wr em Theü etcA «rhoMen hat Dwn^ dm apäkren Srwerb der Umitn

und den damit erfolgten Anadikm an die Vomiere wird die Bedeutung der ktzterm

auch in ihren Rudimenten nidii an^gthobm ab emea Vcricatfere fürdm geeammtm

Exeretionsegtparat, Dnss in diesem viehtige Leistongen sieh volkogen, lehrt&
Stractnr, besonders nneh das Verhalten snm Bln^efiLßsystem, denen YerlheUaiif

zn den Yomiereneanilehen und dem Sammelgang diese in flberdnstonmendflr

Thltig^eit «achKeflen Unt (
Wkbklbb). Die nidit geringe Diffwenx der Mnsielit-

lieh der Vomiere bestehenden Angaben liegt zum Theil in der Sdiiri«ri^^t der

Anfgaben, welche ein in Rflekbiidvng befindlieherApparat an denÜntenncher stellt

(ie}.'eii die Dcnfnnfr der Vnniicn' als einer Knpfuicre — mit welcher Hezeich-

uuug duä Orgau iibrigeuh Hchuu Heit laugerer Zeit aufgeführt wird — kauu der Ein-

wand erhoben werden, daes die Anlage der Canilchen nieht ans Kopftomiten, lea*

dem ans Btimpfsomitcn vor sich gehe, also nicht vom Kopfe ableitbar sei. So wenig

diese Thatsache an sieh zu be/.wt'itVhi Ist. so uciii^'^ ist sie für sich allein frecifmct

eincn zureichenden (Jnnul für die i»riniirivf Zugehörigkeit jener Canälchen zum Koiapt-

abschnitte des KGrpercii abzugeben, i^enn in jenen Mcsodermseguienten liegt eben

nur Material an Organen, die aus ihnen hervorgehen» weil von den nXchsten V(»<*

fahren her die Beziehung zu bestimmten Organen ererbt ward, allein daraus folgt

nicht. da»B einem und denLselben Mesodenusegmente zu allen Zeiten die gleiche

Function bezUf^^lich der au» ihm fich anlegenden Organe zu^a^tiieilt sei. Bei einer

Vcrgleichung von Mesodermsegmenten oder iSomitreihen verschiedener Wirbeitiiitre

nnter eimmder ergeben sieh recht Terschiedene Befhnde; bei den mnen iat eiae

Lci8tung verloren gegangen oder aufgegeben, welche bei denselben Somiten, die jeaa
anderen in der Zahl der Keihe genau entspreehen, noeh be&teht und ebenso schrn

wir inanelip neue hinzntrrten, die denselben äomiten in einem niederer ateheudea

Organismus* inn-li .nliL:iiiL''''ii.

Dass eiu Äiei^odermMegment ebensogut, wie es einen Verlust triigt, auch einen

Gewinn empfüngt, kann nicht ala Frage gelten. Dareh diese Versehiedoihdt, die
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«iaea g»wie8eii Wechsel der Leistangen ausdrückt} wird das Qesetsaklßige der Enl-

«icUnngsVorgänge nicht geschädigt.

Wir k?1nnen also in jener Entstehung der Voniierencanälchen aus vorderen

Hampfsomitcn die Folge einer allmählichen Lageverändemng der Canälchen erblicken,

die aas der Eopfregion in den vordersten Theö der Rompfregion übergetreten ^d.
Eine IXngere Daner in dieser LagelMsiehang hat sie dann snecessive nenen netar

meren Oebieten Ubergeben, tmd das anftl^ifth nur tcmpofSr Erreichte ist in den
bleibendon Besitz jener Mftamerpn resp. deren Mosodernise^mente übergegangen.

Dorch dif'Ht'ii Oedankfiij^an;; wcrdcu Caiiiilchcn der Kieuiendanuregion der Acranier

mit solchen vergleichbar, die wir an der vorderen Grenze des Rumpfcüloms der

Cnuüeten antreffen.

Über die Vomiere s. W. MOller, Jen. Zeitschr. Bd. IX» wo sam eisten Male

die Vorniere von der Urniere gesondert wird. Balfour and Sedowick, Qoarterly

Jourual nf luicr. Se. 1879. ('. K. Hoffmanx, Zur Entwicklungsgeschichte der Uro-

geoitalorgane bei den Anamnia. Zeitschr. f. wiss. Zoologie Bd. XLIV. Van Wijh£,

Über die Heaodermsegnente des Sumpfes und die Entwicklung der l^cretionsofgane

der Selaehier. Areh. f. mOcr. Anat Bd. XXXTTT. H. ROckert» Über die Entstehnnip

der Exoretionsorgane bei Selarl i ni Arch. f. Anat 1888. M. Fübbrinokk. Zur Ent-

wicklung der ATr!]»liitn('Tmiere, Morj)!!. .Jalirb. Bd. IV. S. Mollier, Über die Ent-

etehuDg des Voruiereusyetem» bei Auiphibieu. Arch. f. Anat 1890. R. Semox, Anat
Anzeiger 1890. Selenka, Der embryonale Excretionsapparat des kiemeulosen Uylodes

mirtiiiicensis. Berliner Sitsnngsber. 1882. W. F. R. Wbldom, On tiie head kidney

of Bdeliostoma. Quarteriy Journal of mikr. Sc. VoL XXIV. W. M. Wheei^bb, The
dfvrlnpinont of the urogenital Organs of the Lamprqr« Zoolog. Jahrbttcher, Äbth.

Anatomie und Ontogenie Bd. XIIL Heft 1.

Vxiiiere und Unierenguig dCesonephros).

§360.

"Während der Vm^ninr der Cranioten eine grüßtentheils vorilbei^ehende Be-

dentuDg zukam, indem üie eiitwetl i uui kurze Zeit sich fnnctionsfähifc erweist

oder, wie sogar Ijald nach ihrer ,Vukige, weuigstens zum grüßteu Theil der Kück-

bildung verfÄllt, nur iu liudimeuten eine allerdings nicht geringe Bedeutung be-

wahieiid, erlangt das als Urnirre bezeichnete Organ iu jeder Hinsicht eine größere

Wichtigkeit Es ist das bei allen Cranioten wahrend der Entwicklongsperiode zu

einer bedeutenden LangsansdehnuDg gelangende und hamer In Fonetion tretende

Exeretioiisorgan, welches bei den Gnathostomen sogar ein ansehnliehes Vi^nm

geviuni Sein Käme ist ihm zn einer Zeit gewordm, da die eigentliche Yomiere

aoeh niolit bekannt war, daher ea auch als JMmonUainierB oder W6lff*adter £or-

per naeh seiaem ersten Beobachter beim Hflhnchen iMzdchnet wird ; mitBedehung

auf die Voraiere ifesonepAros (Balfoub).

Die Anlage erfolgt hinter der Vomiere, bald mehr, bald minder in nnmittol-

baiem jünchlnaa an dieselbe. An einer bestimmten SteUe mit dem Cölomei^thel

in Zusammenhang stehende Ganilehen treten bei SdadUem als erste Untieren-

eanilchen auf, wahrend schon bei den Jmpkibkn die Anlagen nnr durch meso-

dennale ZeUensMoge repriaentirt werden, von denen die vorderen nooh im An-

tehluas an daa CQlomepithel stehen (FObbsikoes), indess solches ttbr die hinteren
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440 Von des Harn- und Geselilechtsoiipmen.

siobt mehr erkannt wird. Kaoh anderen Angaben (GobtkB| SnoroEL) beginnt

der Vorgang mit einer EiastOlpiuig des Epithels. Ea besteht also hier eine fint-

sehreltende Emandpimng der Anlage von ilirem Ifntterboden, nnd wenn bei den

Amnioten Jede Spor eines primitiren Znsammenhangs verwischt ist> so dritekt sich

darin ein einogenetischer Zustand aas, welcher bereits bei den Belaoliieni begimt

Die Anlagen der Urnierencanälchea folgen einer ausgesprochenen, mehr oder

minder jener des Rumpfes entsprechenden Hetamerie. Sie reihen sieb als qnere

Oanälehen hinter einander. Ihre Sonderung schreitet dahv\ von vorn nach hinten

^ nr, so (lass die vordersten die ältesten sind. Dieses Vei hnlton wühl t innerhalb

der einzelnen Abtheilungen verschieden lange, bei den Cydostomm und den JAy-

xmoiden persistirt es, während die Pefromytonh n die Metamcrie sehr frfilizeitig in

unregelmäßiger Anordnung der Cauälchen aufgehen lassen . In ähnlicher Weise Mird

die Anordnung bei den GnaiJiostomm früher oder später durch eine Vennehrnng

der Canälchen abgelost, indem neue, auf ähnliche Weise wie die der ersten fierie

gebildete hinzukommen.

Die rharakteristisrhe Eigenthttmlicbkeit des Hxeretionsortrans, schon in ds-r

Vomiere durch deren Genese ans der OOfonnvand bei ^h'w Anfunnia aus>rt'sprochea

und da, wo die Vornicre zu tiiitM- Ans]>ililun? «relan^t, zur Ncphrostombildnn^

führend, bleibt atieh di r I rnioie bewahrt. Hei den Sdadiici^ erhält sich die

Commnnicatiou der Anlage mit dem Cidoni und lässt für jedes Canrik-heii ein

Xi filirustoni entstehen, zu welchem mit der \'ermehruug der Canälchen neue liiu/u-

komnien. Eine zwt ite Beziehung tritt zu Blutgefäßen hervor. Arterieuzweige

bilden dem Glomus der Vomiere ähnliche kleinere, aber waldreichere Knäael.

die Olomcrtili^ welche je von einer kürzeren Abzweigung jedeü Canälchen» um-

schlosäon werden. So gabelt bicli jedes Urnierencanälchen schließlich in zwei

ungleich lange Ä»t^, von denen der längere mit dem Nephrostom
.,
der andere mit

i'iner den Glonierulus enthaltenden Erweiterung {lioirmonsfW Kapfff^ endet

Von der Vereinigungsstelle der beiden Äste au ruft bald eintretendes L;^;,: -ii-

wachsthum der Urnierencanälchen einen gevmndenen Verlauf hervor, und dadurch,

wie mit der Zunahme der Zahl der Canälchen, die sich von hinten nach vom xn-

sammendräugcn, wächst das Volum des Oi|;sn8.

Bei den Am^iUnen sind die Nephrostome wenigstens teilweise seenndm

Bildungen geworden, da sie nicht allgemein mit der ersten Anlage der Canilehes

entstehen; aber sie gelangen zur völligen Ausbildung nnd st^en sohliefllich

Wimpertriehter vor. Diese sollen noch als Commnnieationen mit dem Cdlom ba

den Crocodilen nnd SehildhrOten bestehen, es ist aber zweifelhaft, ob es der vor-

dere Absohttitt der Umlere ist, an dem sie beschrieben worden. Bd den flbri^

Amnhten gelangen sie nur andentnngsweise oder bei den höheren Abtbellui^

gar nieht mehr zur Anlage, und damit Ist eine Einrichtung erloschen, welche von

den niedersten Znstftnden her giofie Wichtigkeit besaß. Dagegen ist die Verhuf

dung der Hameanaldien mit einem Oloinmüm allgemein erhalten gebUehen vtA

gestaltet sich dadurch zu einer typischen Einrichtung.

In der Qlomendusbildung der Umiere liegt im Allgemeinen eine WeitM>-
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gettaltang der Yerhiltiüwe Y^niiere. Der dort einli^tlifllie oder dooli nur vn-

Toliftindig getrmmte Olomiis, weleher in einen Reeeune des Cöioms ragte, in

welehen mehreie VomieieiieanSlelien mlindeton, let hier änxdne QhmemH
gesondert, jeder einem Vorniereneanäldien xugetheUlL IKese Vertheilung auf die

einwlnen Cenilehen hat ntiiere Beeiehnngen bdder Theile sn einander herroi^

gerafeni indem das Ganilehen den QUmerukie anfnimmt Von dem phylogeneti-

aehen Vorgang bei dieser Verbindung giebt nur noch die Vomiere Zeugnis, indem

tie Wimpertridrter dem Glomos sngekehrt zeigt Solche mllssen auch bei der

Uniere sich an'der Herstellong derBowiuar^sehenKapoel betbillgt haben» indem

de in den anch nm jeden Qlomeralns beflndMchen Offlomanfheil einmtlndeten und

dadoreb snr Aneignung des Glomenilns gelangten. Das geschieht an der Umiere

meht melir gani in der einfitohen Weise, aber es sind die Etaiq[»en des Fto-

eesses noch in den niederen Abthdlnngen nachweisbar, wftbrend sie sieb in den

hSheren immer enger msammenschieben und die EntwroUnng als Torhflnte er-

Msheinen lassen.

Wenn die spSteren Znstlnde des Organs bei den Cranioten sich al» cänogenetlech

veriincJrrto erweisen uud ia deu früheren, «l. h. den bei niederen Abtheiluniren vor-

handenen primitiven Verliiiltnissen zu orkonntMi nind. so folpft daraus ktineswe«?», da»8

auch die Anlagen jeweils eine ent^preeliead gleiche Bedeutung beHitzcu. d. h. da«8

in den niederen Abtheilnngen deren Aulagen ohne W^terM für phylogenetische

Stadien genommen werden dttrfen. Das lehrt ein fieispiel von der sdatkienirmere.

Indem »lie CauHlchen der l'riui te so innerhalb der niesodermalen Theile entstehen,

dass sie ('onuinini< afimiPn iIcs (Oldins mit der HfUilung der Somite oder Myotome
vorstellen, das ."o^rcuuiinti- Myoeülom (Vy\x Wijhe), bo giebt dieser Zn!»tand, der

nirgends nach auüeu t'Ulirt, als primitiver angesprochen, eine absolut tubche Vor-

Btellong von einer fonctionellen Beziehung des Oigsns snm Organiemna. Aach wenn
das sogenannte Segnicutbläscheu sich geformt bat, ist noi Ii nichts gewonnen, nnd
erst bei der Vcriiindung mit dem Vornierengange fallt Licht auf die Betli utnTi^-

Aber dicuor Verbind»«'^ fr<r'lien noch Stadien voran««, die physiologisch gleich unver-

BUüdlich sind. Einmal die Abschnilrung vom Myotom und dann der Abschluss des

Canilcbena an dieser Stelle. Es wird aleo der Zassmmenhang mit dem HjocOlom
wieder anfgegeben, und das GanSlchm mündet nur einseitig, nämlich ins COlom ans,

WaH soll man sich nun dabei vorstellen? Soll das auch wieder eine phylogenetische

Stnff ?pin? Soleho Kntw ickinnjrj'phasen sind in hohem Qmde geeignet, in der

l>eutun^ niitogenetiüclier Stadien iwr Vorsicht zw ihmIuicu.

Ih r Aufnahme sämratlicher (^nnrileheii der Ti iiiere dient der am Ende der

Vomiere beginnende (Tan?, Avekiier danach Vißrnifrntijiitiq , mit Rezng auf die

Umiere: Urnierm<jang (auch Wvljfsrhpv Gnn»f heißt nnd \(>in lateralen Kaiide

der letzteren nach hinten verläuft. Die Ausmündung findet im letzten l>armab-

ächnitt oder in der ('loake statt, nachdem beide Oiluge ge^en da?* Kiide zu sich

einander genilhert haben. Die Entstehung dieses (.'anals findet nach dt r IJildung

der Vomiere statt, geht aber der Knt.^tehung der Urniere voraus. In diesem letz-

teren Umstand liegt etwas Absonderliches. Wenn man den gaiizeu Apparat als

^heitlichen beurthcilt. so tritt die getrennte llenese der Urniereucanälcheu uud

des Uruierengan^es in \Vidt r.s])ruch mit der Genese aller anderen Drüsen, bei

denen der Ausführgaug stets der zuerst angelegte, der ursprünglichste Theil des
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Organs ist Dadureli wird die Annahme einer prindpiell Tersefaiedenartigen Be-

dentung der beiden Theile der Umiere angebahnt, nnd iHr weiden in Ter-

gl^ehnng mit den Canllehen der ümiere in ihm etwas Seinmdftres sn so^en

haben. Lassen wir darflber die Ontogenese des Ganges znm Worte kommea, so

erfahren wir dadaroh snnftchst die Sellistindigkeit der Bildung des Ganges » aber

besflglieh der Abstamnning iMStehen selbst tut engere Abtheihingen vetaohiedMe

Angeben, nnd wir sind aoeh hier noch ^on ober Übereinstimmnng fieni. Die bei

Selachiem nnd Ganoiden nnbeswdfelte, 1>ei Reptilien nnd bei Slngetiiieren wiedfls<-

holt festgestellte eaiodermide Entstehnng des Ganges dorfte Jedoeh ab die, wtnn

anch nicht allgemeine, doch als der Mehrzahl der Cranioten, wenigstens der (Hia-

thostomen sokommende zn betrachten sein. Darin wire zugleich der primitiTe

Znstand zu erselien, in welchem die Urniprencanälchen, wie jene der Vomiere,

direet nach anßen ftlhrten, auf dem Elctoderm ihre Mündungen besaßen. Daas

aber aus der bloßen ectodermalen Mttndnng der oln7.<'ln( n ranülolien noch nirht

die Entstehung eines Sammelganges verständlich wird, liegt auf der Hand, es be-

darf also noch eines anderen Factors, auf den die Gemeiosamkeit des Caaals Ar

simmtliche Umierencanälch(>n sich o:n'inden kann.

In der Entwicklung der Cranioten selbst ist nur die Begründung zu finden,

dass der Canal bei seiner Bildung zeitweise als Rinne erscheint; aber erst durch

die Vergleichimg: mit den Arraniern wird jenem Zwecke vollständiger entsprocb^n,

wie ('>! H()\ Kui in einer >?cni;ileu Hypollie'^*' v»>r>inc1it hat. Dieselbe sucht den l'r-

nierengung der Cranioten in dem Peribrauchialcavum n on Amphioxus !>i«'*t'

ectoderinnlp Cavitlt. in weh'he aneh die TTarnranJllcben münden, wUrd»- sicli iiarii

heiti- 11 Seiten getheilt nnd nur etwa das Knde ^enieinscliat'tlich behalten haben.

U li kouneu jodoch der «lirerten Be/ieliunjr den Peribranchialraums auf die Phylo-

genese des Uruierenjran^es nicht «las Wort reden, weil mit dem rerihranchialrsnm

noch manches Andere in Kaut" genommen werden müsste, was durchaus nkhl

znm Uruierengaug passt. Jene He/.ieliuntr kann aber doch zn einem Ergebnis

luhren, sobald man erwägt, dass ja jener Khuiu nicht plötzlich entstanden, .«ob-

dern in langsamer Vorbereitung, durch viele Zwischenstufen seine Kntwiciilung

genommen hat. Jene Zwischenstufen sind aber nothwendiger Weise durch dauernd?

ZustÄuile vertreten gewesen. Wir postulireu also die Existenz nieilerer Zu^tan*!«

mit den N orntufen des Peribranchialraums , wie wir diese bei Amphiüxus, wen*

auch nur tran&itoriseh, realisirt finden in den beiderseitigen Falten, ans denen die

Wand des Peribrauchialraums sieh anlegt. Wir haben es also hier nicht mit der

volligen Constmotion eines Vergleichungsobjectes so thon, da wir f&am realM

Gegenstand zur Yergleichnng wählen. Aber wir dürfen jene Falten nicht b der-

selben Körperregion snchen, in der we Amphiozns beutst. Da wir die Frage der

Umbildung der Acranier in Cranioten an einem anderen Orte erörterten, hshen

wir hier nnr die Wahrscheinlichkeit zu erwägen, dass die am Kiemendannabaehnitt

des Aeranierköipers entstehenden Schntzfalten ndt der Ansbildnog einer ge-

ringeren Anzahl von Kiemenspalten sn sieh selbst Sehnts gewAhrenden Kiemsn-

tasehen nnd mit der Entstehnngszahl reicherer metamerer NiereneanilclieB aif
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das RnmpfiiliBcliiiitt dei Ettrpeit akh lortgeBetal kstten. Unter £Mer Tonm«-

Mtamg Sit die äußere BniBtelrang einer Binae deakbir, in weldie die eiuelnen

Nieraneanllehen sieh Oflhen und welolie aUmihlioii mm Oaaale sieh ibgohloBS.

Die Ableitiuig der Binae von einer nisprflngüehen Sdratdeiste resp. dem von

deaelben etwa nioli oben und Uterai abgegrenstea Banme ist einfaeber, da wir

jene Leiite oder Falte bereits als etwas Gegebenes besitieii und wir nur deren

Fertsetsnng Uber den Bnmpf aasnnebmen branehen, worin ans die Art der Onto-

genese des Umierenganges nnr entgegenlLommt. Darin fluide die Selbstindigkeit

der Genese jenes Ganges nnd die darauf sieh grflndende Differens von anderen

Drftienoigan«! oUkonunene ErbUrong.

Wir betrachten also den primitiven Znstand der Umiere ans qneren meta-

neren Ganilehen geblideti welobe einse^n an dar EShjMr6berßädt6 amm&tidäm
md hier ihtMündungmVW einer jF\i>Ufibete^^ welche fernerhin snrBe-

ipreozong einer Binne diente, ans der der Canal entstand.

Wenn uns bei der Annahme einer ectodermalen Entatehong dea Urniercnfirangea

Ar die Einsicht in den Vorgang selbst keine Schwierigkeit entgegentritt, so ist es

etwas Anderes bei der Berücksichtigung auch jener Angaben, denen zufolgr das

Mesoderm betheiligt ist. Wir dfirfen rlifso bei den f^yelo.^tomm Petronn-zon, fSfjtnTE)

als eine sichere betrachten, wenn mvh andere Angaben besteben, wie solche auch

biiuichtlieh der Beptüien nnd VOgel gemacht wurden. Kaa kann daher den Stand

der Sache dahin formnBren, daaa für die Cycloatomen eine mesodermale, fttr die

Gaathostomen eine ectodermale Genese des Ganges ziemlich sicher geworden ist. Es
beständen afsn fllr den Gang in den beiden Craiiiotcn-Abtheilungen genetische Ver-

schiedenheiten .>4f» bedeutender Art. ila.sH (iadtireli die Homologie dos Ganges fUr beide

Abtiieilungen in Frage kommt. Iii» uetie TlmtHaclieu Aveitcro Aufklärungen bringen,

wird ea bei der Anerkennung jener Differenz um so mehr sein Bewenden baben, ala

liior mancherlei Fälle zu Grunde liegen kffnnen, Uber welche nioht mit einiger Sicher-

heit zu entscheiden ist.

Die Ableitunjr des Fmieren^ran'res von einer seitlichen Kiuno, die au« einer

Cberdachong entstand, wie (i>/i Beginne der Entstehung des Peribranchialrauroea, bat

vor der Boveri's Vergleichung zu Gmnde liegenden Ablettnng vom Peribranohial-

nuun aelbat den Vonng» daaa dabei nicht mit der Schwierigkeft einer Scheidung

jenes Raumes in zwei völlig getrennte Hälften nnd der Wiedcrfreilegung der Riemen

gerechnet zn werden braucht, beide!» Dintre. ohne welche der Voigang der Umbildung

jenes Raumes gar nicht gedacht werden kann.

Über die Umiere: H. Ratukc, Beiträge aur Geschichte der Ihierweit 8. Abth.

HaBe 1824. Jacosson In Kongl. daaake Yidenakab. Sekhaba SkrlAer T. m. 1828.

Job. MÜLLEn, Bildnugsgeschichte der Genitalien. T)ü;-srldorf 1830. Balfour, On
the origin and bist, ot* urocretiifal ^^r^-ans of Y rtebr. .lournal of Anat. and IMiyf.

Vol. X. He.nsex. Arch. f. niikr. Auat. I'.d. III CkafSpke, Arch. f. Anat. 1H84.

W. Fi*EMMiNG, Arch. f. Anat. C. ;5K.mi'ek in: Arbeiten aus dem zoolog. Inst,

m Wflizbufg. Bd. IL 187ö. Goettb, Unke nnd Petromyaon. PeuSinn, Zoologischer

Anzeiger, Jan. 1887. Endlieh die bei der Vomiere angeführten Schriften, vorsUglich

W. M. Whseleb.
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Verhältnis zwischen Urniere und Vorniere.

§361.

Die ErwMgimg der Gemefaisamkeit vieler der Voxniere und der Umien n-

kommenden Einrichtungen, aowie der wenigstens als Regel aanuehende inner-

liche Anschluss der Urniere «i die Vomiere lässt in beiden Organen etwas Zu-

sammengehöriges erblicken, gewissermaßen ein einziges Organ, welches in seiner

Gesammtbeit nnr nieht mit einem Male in die Erscheinung tritt. Da ja ancli die

Urniere sveeeseiire von vorn nach hinten sich sondert, so wird in dem der \m-

niere erst folgenden Aoftreten der Urniere nichts jener VorsteUnng geradezu

Feindliches zu erkennen sein. Auch die nicht scharfe Trennung des Gebieten,

das Auftreten der vorderen Can.llchen der Urniere noch im Bereiche der Vor-

nifre, wie es nicht selten angegeben wird, kann nur im Sinne der Zusammeo-

gehürigkeit gedeutet werden.

Von den Verschiedenheiten beider Organe springt der primitivere ZasUnd

der Vomiere am meisten her\ or. Der arterielle Glomus ist hier noch gemeinsames

Gut der Gesummtheit der Harncanälchen, indess soine Theihmgi»prodTicte, die

Glomernli, in der Urniere je zu besonderen Theilen der eiuzelueu Caniilchen wnrden

und e])euso jedem der letzteren der betreffende Cülomantheil im ÄLvlpk;hi sehen

Körperchen zufiel. Die Weiterbildung iu der Urniere schließt sich also ziemlich

enfr an die Zustände der Vomiere an, wenn auch in manchen nntergeordueten

runkteu Besonderheiten vorkommen. Auch die in der Ontogenese des Urgans

sich aussprechenden Differenzen von Vor- und Urniere sind fJr eine principieDe

Scheidung beider idfthtbedeutend genug, zumalja in beiden cänogenetische Vorgänge

liegen. Deanoeh aber wird man der Neigung, die Urniere als einen weiter gebil-

deten und sp&ter sieb entfaltenden Theil derVomiere anraiehen, nicht nnbedingt

folgen kennen , sobald man anch die Beziebnng snm Umiereugang mit in Beeb-

nnng bringt. Hier liegt für Vor- nnd für Urniere etwas Eigenes vor, inaofen

Canllohen der erateren lüemals ^reet sieb ihm einfflgen, sondern mr BUding

«nee gemeinsamen meaodermalen »AnÜMgeflieileB« des Umier«q;ange8 sieh Te^

einten, der also Ton letsterem selbst graetiseh versehieden ist

Hehr noeb eomplicirt sieb die Frage naeh jenen Besiebnngen dniob die h
der Fortsetzung des Glornns der Vomiere liegenden radimentftren Gebilde. Wflir

rend an der Yoniere selbst die den Gefilfiglomns nmgebende Cdlompartie mehr

oder minder ToUstlndig sieb vom übrigen freien Cölom absebnOrt, kommt es in

der stricten Fortsetanng desVomierenglomns gleichfalls za soleben AbscbnOrmigeii^

durch'welcbe aber, da weder der Glomus selbst sieb fortsetzt, noeb Nephrostomen

iu der engsten Naehbarseliaft sich finden, nur Strftnge des <^nlomepithels unter

die Oberfliii Iu- gelangen. Aus solchen beiderseits längs der Wirbelsäule caadal-

wllrts ziehenden, unregelmäßigen Zellsträngeu setzt sich die Anlage von Org^Den

znsammen, die, mit sympatbisehen Ganglien inVerbindung tretend, die sogenanntes

Nebennkrcu vorstellen.

Besonderes Interesse verdient hierbei die ThatsachOi dass hier keine neue
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Organbildnng erfolgt, vielmt'hr di r liest eim r alten vorlieprt. Denn wenn es richtig

ist, dass jene Zollstriingc von dem Lu^J)l•iinglicll diü Fortsetzung; des (llomus über-

kleidendrn ("rdoiuepithel sieh ableiten, so kam der Voruiere eine viel bedeutendere

Auhdclinuug zu. In einem weit zurllekliegenden Zaatand, von welchem nur diu

epitheliale Abschuürung auf die CölomabschnUrang verweUt, wie diese wiederum

auf die vorausgegangene Glomnsbildung, dttifte das Organ sieb in der Länge der

Bnmpfhöhle, Ahnlieh wie sj^ter die Uraiero, ausgedelmt haben. Dann wUe die

Yoniiere der Rest eines «nsgedelmteren Organs, welehes sieb grOBtentheils rHek-

bildete und bis anf jene ZeUstrftoge völlig veiaebwand, nachdem ^e Umiere, in

welcher Art, lassen wir dahingestellt sein, sieh auf dem Boden der Yorniere ent-

faltete nnd als Tollkommenes Oebilde cUe Oberluuid gewann.

Ks lili'ilit bei dieseü Versuflieii, für beide Or^^anc eint.' X'crkiiiipruiiij: /u tiiulciK

recht vieles Fragliche Übrig, oauicatUch die Ver»cliiedeulieit der ÄIUutluHg der Lauiil-

ehen der Vor- und der Umiere, wie wir es bereits mehrfach henrorhoben» An dieser

DUferenz mu9s auch festgebaltea werden, wenn man der Voruiere eine ttrsprUnglich

bedeutende Ausdehuung einräumt. iiiMiforu als wir dann doch wieder an ihr den

indirect und den direct in den Llrniereugang mUudenden Abschnitt za unterscheiden

haben.

Vomiere und l'nuere halten \s ir nicht als von Anfang an (inheitlich zusammen-

gehörig. Der Vorniere kommt in einem früheren Zustand des Organismus die

Function eines einzigen Escretionsorgans ZD, welches an ein zweites, die Urniere,

laeeesriTO seine Holle verliert nnd cUeses zum berrsehenden werden Iftast, in

snceeisiver Oestaltnng.

Boiialumgeik der Hiere wnm QeatdileobtsappaiAt.

§ 862.

Die primitiven Beziehunt'cn des K.xeretionäor^ans zu dem (ieschlerlitseiryjni,

wie sie bereits obt-ii 431] dargestellt wurden, sind rein phy.siolotri.sclicr >«atur

und beruhen auf Li istungen, welelie das Exeretionsori^au für die F<>rrpti:in/.un«r

dadurch ansriehtet. dass es den Kcinistoffen zur Ausleituu^ :ius dem Körper

dient. In wie fern hierin schon ein w* iter^ehildeter Zustand vorlicL't und der pri-

initivc durch das Vorkommen die (jeschleelitsstolVe ausleiteuder i'urt abdominales

cliaraktcrisirt wird, mag vorläutig eine uffeue Frage Ideiben. Darauf hier nilher

einzugehen, ist um so wenijrer mUhifr. als von jenen Poren aus nichts Anderes für

die Uesichichte unseres Organs hervorLroht, als dass sie da tlit Kolle der Ausleitnngs-

wege spielen, wo die Nieren nicht darau betheilij^t sind. W ir knüpfen aber erst

nach dem Eintritt des Excretionsorgans in jene Function an und linden dabei

demselben nichts jirincipieU Fremdes zugekommen: es tlbernimmi die Ausleitung

von Keimstoffen, wie es ja bereit;* der Auslnhr minder werthvollen Materials,

t. b. überschüssigen Wassers und von AuswuristolTen , vorstand. Jener Dienst

ruft aber ebenso Verauderuntren der primitiven Einrichtuuiren de» Excretions-

ergana hervor, wie jede neue Beziehung, die einem urgau zu Theil ward. Der
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dbemommeDe, für die Erhaltung derArt bo wichtige IHeiist erfarjiertAwhadiugtti,

DUreren^nmgen, welche nUmihlich m. einem groBen Reichfhmn mannigfiwlier,

ans dem einfachen primitiven Apparat herroi^egangener Gebilde führen.

Die erste und ursprünglichste Beziehung zu den Keimstoffen vermitldu wohl

die ubdoiniüalen MOnduiiL'en der Excretionsorgane, Xrj'hrofttotne. Ub dnrch

diese wimpernden Trichter \ icHeicht uraprtln^Uch Imdtrlei Keimstoffe aufgenooiaiea

und durch die iV'icre ausgeleitet werden, ist ungewiss; sicher ist, dass ein sokks

der Vomiere angehörige Nep}tro8tom sammt dem Vomierengang die Ansleitnii^

der weiblichen Keimstoffe — Eier — llbemimmt nnd zur Entstehung eines £i-

Idtere, Ovidnets, iBhrt oder, da ein homodynamee Gebilde auch dem miU'

liehen Geschlecht ankommt, in indiffnuiftner Be^hnng des JföS^MAei» Qangu

(auch als Tkibe an%efllhrt| obwohl danmter nur ein Theil des ersteren ventaaden

werden kann}. JESr enIMelU ako aus der Vomiere der MäUer^eeke Oafig, gewiiat

hier sein abdominales Ostinm nnd setst sich anm Umierengang fort. Die weib-

lichen Keimelemente würden also dnrch Vor- nnd Umierengang nach anBen be-

fördert Die Niere hat ihre Ansleitnngswegb den Prodncten der weiblichen Edn-

drttse geliehen. Vielleicht kommt die Erhaltong der Anlage der Tomiere aneh is

Jenen FAUen, wo sie, wie bei den Selaohiem, nicht mehr als Niere in Fnaetion

tritt, anf Beehnnng der Beraehnng zun MÜLLEB^sehen Gang.

Die Entstehung desMüLLSB'schen Ganges ist emes der interessantesten Bei-

spiele eines Sondemngsvorganges, der uns sowohl ontogenetisch als nnch phylo-

genetisch in einzelnen an einander reihbaxen Staden klar vorliegt (bei Selachiern

nnd Amphibien), so dass dadurch die in den höheren Abtheiloogen (bei des

Amnioten) bestehenden ontogenetischen Befände in ihren Beeonderheiteo «eb

als eSnogenetisehe heransstdlen.

Wir treffen jenen Sondeningsvorgang nh eim Ah.-paltuii^ vom ÜT-

nierengaug. Der %ou der Voruicrc her cutstaudeiie, das abdominale Ostium

tragende ^Vnfang des Müu>ER'schen Ganges geht an seiner Verbindung mit den

Umierengang in ein von letzterem sich sonderndes Canalstflck Aber, wtkhee irnrntr

weiter vom Ürmerengang sieh ablö^. 80 entsteht neben dem letzteren «a neser

Gang, welcher in den Terachiedenen Stadien seiner Genese sowohl von ver-

schiedener Länge , als anch damit in Zusammenhang an yerschiedenen Btelka in

Verbindung mit dem Umierengang sich zeigt. Bei weiter gediehener Sondemng

findet die Vereinigung beider GSnge nur noch am Ende statt, oder es ist sneb

dieser letzte Znsammenhang geltet und beide Ginge erlangten besondere Mün-

dungen. Dnrch diesen Vorgang wird der Umierengang von der Au%abe befreit}

zugleich zur Ausleitnng von Keimstoffen zu dienen; er giebt diese Function sll-

mihlich an den sich von ihm sondernden HüLLEB*schen Gang ab, auf welchen aneb

derVomierengang als Anfangsstflok nut flberging. Durch diese vOllige Sondenm;

wird der MüLLBB'sohe Gang nicht nur zu seiner Function derAusleitung der weib-

lichen Geschlechtsprodncte befilUgter, da er dkee Verrichtung aUein besorgt, soli-

dem erlangt anch durch Differenzimng verschiedener fttr den Schutz der Eier
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uud ilue Entwicklung zum Embryo wichtiger Abschnitte eine besondere und in

den höheren Abtheilungen anwachsende Bedentung.

Nadi Abgabe des HtlLun^seheii Ganges ist derUrniexengaug nitdit mehr in seinem

pffintttireii Znstsade, man Inpn Um daher als seeundären Ürmerengtmg nntersoheideii.

Ihncbe belegen ihn mit dem Namen de» Leydig'schen Ganges.

Die Rotlioiligang der Vomiere am Aufbau de» Müllrr'schen Ganges wird selbst

bei den Anamnia von den einzelnen Beobachtern in sehr verschiedener Weise dar-

gestellt, so dsss daraus kein klares, ph3iogeneti8eh verwerthbtres WA entstebt Am
dsntliehsten sind diese VerhUtnlsse bei den Sdsehimi dmeh Bückert vorgeltthrt

worden. tc(> ron (h r Vomiere eine evixige PeritoneaJeomnutfiieaiion übrig bleibt, welche

als Tubenöffnung Haiieriid sirk n-hUU. Dadiin li ist eine Continuit^lt der Einri'-htnii'j'

geppben. und es wird verötjiudlicli, wie jeue Üffuuag, Keimstolfe aufnehmeud, die-

selbea durch den Vor- und ümierengang weiter beförderte, bis allmählich die Trichter-

Mtaimg bei der Abspaltnng des MüLLBR*sehen Ganges vom ümiraengange, die

Sbdominale Miiudttttg des (rütir ii wwvd.

Der klare Vorprang der Euttiteliuii;,' des MiUh r^t hi n Canijrs durch Abspaltung

wird bei den Aniuioteii verdunkelt, indem iiier di'r .Mi'i.i.v.u'.Hfhc {inn<^ in den einzelnen

Abtheilungen auf sclir verschiedene Art, allein doch ohne direete Beziehung zum
Vnderengange, seine Anbgc empfängt.* Sei es, dses eine Einstülpung des COlom-

«pttbelSr welelM weiter waebemd einen Caiial beryorgeben IXsst, wie es fUr Sq»lilien

angegeben wird fllOFFM^iNX), sei es, dass das Cülomepithel auf der Umiere eine leisten-

förmigc Erhebung entstehen lii«Ht, auf welcher mehrere Einsenkuii«ren die Anlagen

abdominaler Ostien vorstellen, uud dass aus diesen Leisten der Gang entsteht [wie beim

Hfllinchen nach Balfoub und Srdgwick], sei es endlich, dass noch dieser oder jener

lodere Uodns der Anlage gegeben ist: in allen diesen Fillen haben wir eine xnsammen-
gezogene, d. h. verkttrste Entwicklung vor uns, welche das Organ in seinem spiteran

Znstande liefert, ohne es die früheren, im ZusamineTilirut/re mit dem rmicrf^nprangc

gegebene»! wiederholen zu laaueii. An diofcn friiioi;cneti!«elir'n Zu»taütieu kaun die

Forschung versuchen, eine Erklärung ibres ZuBtaudekommeus au» dem primitiven

Bdbnde an ermittdn, wie es in sehr beacbtenswerther Weise von RaLFOtm nnd
SiDOWiCK geschah, allein sie kann nicht das Abw^ebende vom phylogenetischen

Processe als Grnnd jrfp'on die llomolojfie de« Orprnns anffapsrn und daraufhin eine

|K)lvphy!etiRelie r'iitytehuufjr des MÜLLEKScheu Ganges \ erkümleii.

Dass selbst noch bei K)äugethiereu die Trennung vom t ruiercngange noch nicht

TOlIig ontogenetisch rollsogen ist, lehrt der Zusammenhang der Anhige des noch

Müden MOLLEB'scben Ganges mit der Wand des Umierenganges am distalen £nde
der letzteren, wie es flir deu Menschen augegeben ward Na(iel).

Während durch den MüLLBfi'schen Gang mehr eine physiologische Verbindung

mit den Keimdrüsen , und Kwar speciell mit den weiblichen , sich ausdrückt , so

kommt von Seite der Umiere selbst ein morphologischer Zusammenhang mit

beiderlei Keimdrüsen zu Stande, woraus schließlich, weuigstens für das männ-

lichp Geschlecht, auch eine physiologische Verbindung erwächst. Die ontogcne-

tische Erscheinung dieses Befundes nimmt von der l'rnierc ihren Ausgang und

stellt sich in der Bildung von Zelleusträngcn dar, welche von den rrniereueanfll-

chen an.H o^c^^en die Keimdrüse uud schließlich in dieselbe w.iehseu. Sie lassen

dann, beim Ovuriniii indifferent bleibend, beim mlinnrulit n ( Useiilecbt die Aus-

fährweg^e de.s Hodens hervor.firpben , welelie mit einem Theile «K r I riiiere in Zu-

samun iihan^ stehen und diesen schließlich in ein Adnexum des Hodens, den

Nebenhoden, umwandeln.
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Soloiie avswaehaeiideZeUBtrftBge, die erst naeh uidiiaeliilirQd erreiehe&ud

ebenso naeh und naeh m Canflleben sieh gestaltend, in Fnnetlen tretottf sind in

der phylogenetisehen Stafenreihe der Otganentfidtang nnverstindliebe Znstisda^

weiehen andere Emrichtnngen za Omnde liegen mttssen. Als solche weiden ge-

wiss nui Recht Divertikel des Zöloms inAnspruch genommen, welche, Ähnlich wie

hei der Vomiere sich abschnlliend, einerseits gewisse Thdle der Eeimdiflw,

andererseits Trichtermflndnngen der TJmiere nmschlossen (Semon). Mtn kann

sich vorstellen , dass diese nraprttnglieh Hohlräume darstellenden Veri»indmigen

zwischen Urniere und Keimdrflse eänogenetisch in Zellstränge sich umwandelten,

indem nutet Verlust (lt>s Lumens der Räume deren Epithel sich fnrterhielt, bis

nachträglich mit dem Eintritt in die Function ein nenes Lnmen sich bildete. Diese

Erklärung des Vorgangs stützen zahlreiche Analogien.

So tritt ein Theil der Urniere in den Dienst des Geschlechts-

apparats, indem er in die Ausflih rwege des ITodcns mit einbezogen

wird. D.'i dieser ilen vorderen Abschnitt der Urniere :ntlt, bleibt dem läuteren

die excretoriscbe t'unctiou, die dem ersteren nach und nnch entzogen wird. Ps-

mit gehen neue Änderuuf^en der Au.>^t'flbrwepe vor .sieh; indem der üraierengaßg

nur vom vorderen oder sexualen Tlieil der rriiiere Cauiilehen iiufnimmt, indesä

jene des hinteren Theils sieh separat vom I rnierengang vereinigen, wird ersterer

zum Ansftilirwege des Sperma (
Vus ih fn-' its).

Diiä iii beiden Geschlechtern bestehende gleiche Verhalten der von der Ur-

niere resp. deren Canälchen ausgehenden Zellstränge, welche netzförmig odci

auch iu anderer Air zu der betreffenden Keimdrüse gelangen, führt aber beim

weiblichen Geschlecht doch nicht zu einer functionellen Verwendung, vielmehr

verfitttt hier jene Einrichtung einer Rückbildung, nachdem der H0LLER*8«he Gssg

als Ansfttbrweg dient.

Wesshrdb die^e Or>r,in!8ation beiden Oesehleebtern zuitommt. ist noch nicht auf-

geklart. Von einem ursprüuglichen HeroiaphroditiKiuus der Wirbelthiere sie abzuleiten,

geht desshalb nicht an, weil jene die Verbindung von Urniere nnd KeimdrOM
mittelnden ZelhtrSnge ja ebenso anm Hoden wie zum Ovarium verlaofen, welche

beide bei bcsteheudem Hermapbroditismus doeh uieht fUr einander eintretend gedacht

w( rden können. Münnliclie und weibliche Keimdrüse mtissen doch in einem Zwitter-

organismus discrete Orgaue sein.

Die ans der Urniere hervoqfegan^enen Gebilde sind bei dieser selbst be-

handelt, so weit es der Znsammenhang erforderte. Es sind wichtige Einrichtungen,

aus welchen wieder andere, sowohl für das Excretionsoi^an als aaeh fflr die Ge-

schlechtsorgane in besondere Functionen tretende Organe entstehen, welche noch

nflher zu betrachten sind. Somit nimmt von der Urniere ein ricichthum von

ürganbildungen seinen Anfang, welchen wir auch auf andere Örgansystcmc in

Wirksamkeit dur« h alle Abtheiiangen der Wirbeitliiero in succes&iver Ver^oU-

komumuug sehen werden.

Literatur zu dem früher Angeführten: V. v. Miii.m.' < a k z, Entwiekluufj de» Harn-

nnd Geachlecbtsapparatee der Amuioten. Intematioiiale Monatai»chrift Ikt IL VS^
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C. K. IIoiTMAMx, Zur LutwicivluDgageacliicht« der Urogenitalorgane bei den Anamnia.

ZeitBchrift f. wumi. Zoolog. Bd. XUV. Denelbe, Znr Entwicklungegeachiehte der Uro-

genitaloifne bei den Beptilien. Zeitsebr. t wiu. Zoolog. Bd. XLYIII. B. SniiOM,

über die morpbol. Bedeatnng der llroiere in ihrem VerhUItnis zur Vorniere und Neben-

w«n und ibre Yerbindimg mit dem Urogenitebyetem. ÄJut Ans. Bd. V. Nr. IS. 17.

Von den Nieren.

nff.2M.

Die Vniiere nli daaerndes Szoretioneorgna (Dnvemiere).

§363.

Wie sebr. Ampbioxns aneb durob das Verbalten der als Ezoretionsorgane

deutenden länifofatangen zvar keineawega in

Gegensate m den Cxnnioten tritt, aber

doeb weit Uber die niedertten Znatiade derselben

bfaians seine SteUnng nimmt, ist bereits betrachtet

werden. Der Apparat ist dnreb seine Znsammen-

Mtsong ans völlig disereten glelebartigen Bestand-

ibeilen ebarakterisirt, wlbrend wir bei den Cranloten

euer Znsammenfiusnng der einsäen exoretoriacben

Caaileben dnreb euien gemeinsoliafilieben Ansfllhr-

gang begegnen. Dadnreb erwirbt sieb der Complez

TOD GanUeben erst bei den Cranioten ^e Bedentting

fltoes emhe&Mdien Organs^ wie es in der Untiere in-

diiai?e der Vormere sieb darstellt, und in diesem

Zustande yerwaltet das Organ in den niederen Ab-

tiieanngea die ezcretoiisdien Fonetionen.

Dm niedersten Zustand bieten die Cyelosto-
men und nnter diesen wieder die Myximiden dar.

Hier besteben Iftogs der Leibesböble kurze, in einen

gemeinsamen Harnleiter — den Unüerengang

mflndende Qnercan:ilclien in metamerer Anordnung

(Fig. 299 A). Jedes Canftlchen beginnt mit einem

Malpighisdien Körperrhen, zu dessen Glomemlus eine

kleine Arterie [Ii, (T tritt, wiihrend die ans dem

Glomemlus austretende Arterie (£, e] sich auf dem

Canalchen und am Urnierengang verzweigt. Am
vordersten Theile des UrnlerengangeB erhalten sich

Reste einer Vomiere, Canälchen mit einer größeren

Anzahl von freien wimpernden Nephrostomen, die

in Jugendzuständen in den l'rnierengang führen.

Später geht diese Verbindnnjz verloren. Die Prho-

myxonfni bieten in der ötmctur des Orgauä einen Fortschritt, insofern die

i «in TMl d«r NUro Ton Bdello-
atoniB. a Harnleiter. 6 Harn-
can&lchen. c terminal« E:ip-r).

B ein Stück daron stirktr vpi-

STdOart. (t, c wie vorhin. In c ein

OlomenUas, in welchen eine Arterie
d eintritt, wihrend '•Int> uii<tr(»teiid«

r sich auf Harnraii^l' hijn. iirid Hsm.
l«it«r venweigt. (Ma«h J. JItJi.i.KB.>

Ocgeabaar, Yergl. Auatouie. II.
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Harncaüäleheu bedeutend länger geworden und demgemäß in Windungen geU'gt

sind. Dadurch nimmt das Organ ein etwas bedeatenderes Volnin ein, ist über

mehr mit seinem hinteren Abschnitt entfaltet, indess ein vorderer nur durch den

Umierengang dargestellt wird, welchem sich gleichfalls noch einige Wimper-

trichter als Vomierenresli nntii^en.

In dem Verhalteu «icr Aühiuge der Hamcauäicheu zeigt sich die Besonder-

heit des Weges, den die Differenzirung der Niere von Petromyzon beschritt, ver-

schieden TOD den Mjxinoiden. Die Harncan&Iehen öffnen sich n&mlich in öllig

abgeachnitrte OßlomdiTertikel, in deren Wandungen die aiteiielle Geftfientfiltinig

atattflndeti, ao dnw sie HALPiom'flehe Kffipereben repriaentir«ii, oline dnss esm
Bildung eines wnhten Glomernhis lEonuni Die Anoidnnug jener COlomitiiiBe

stellt sieli viedemm elgentbUmlfeb dar, indem de msammen eine ttngs der Ktm
gelagerte Sinle darstellen, die der Qnere naeii in dnieine Fffeher getheilt ist vsd

anf dem Qneraclinitt andi eine radtlre Zerlegung in Ficher an «rkennen ^ebt

(A. SCHinBiDEit). Purdi das immerhin noeb 8«br selbttindige Verhalten der b

den Fiebern gegobenea COlomabsebnitte irird auf einen sebr primitlTen Znstssd

erwiesen, welchem aueb das Verhalten der Blnlgefkße entspriebi Dadnieb tritt

die ganse Eänriebtnng der Strnctnr der Vorniere nabe und icönnte, wenn danif

Oewiebt an legen wire, aneb ab solebe an^efiwst werden.

Beaflglieb der AnsmUndiuig findet sieb der Cmierengang liinter dem Aftw

fortgesetzt, nm bei den Myxinoiden in dem Porns abdominalis sich zu öff'nen, in-

dess bei Petromyzon beide Gänge sich zn einem kurzen nnpawen Abacbnitt vei^

binden, weleber an der Crogenitalpapille zur Mflndung kommt

§ 364.

Gegen die Cyclostomen beginnt in der Niere der-Gnathostomen eine

weiter greifende Einrichtung sich zu entfalten, indem an dem gleichfalls norli in

jenem Typus angelegten Organ znhlreiehe Sonderuugeu Platz greifen, von denea

die Beziehungen zum (iesclilechtsjippanit die vornehmsten sind.

Die 6elarhtfr 7'M«reu diese Vorgänge theilweise in der Entwicklung, thoil-

winsc 7.m Ansbildmig gelangt. I>ie Niere liegt der dorsalen Wand der Ktiuipf-

htilile angesclilorisen , durch eiue meist straffe l'eritüueallamelle vom Colom ge-

trennt, mit weli jicin sie die nrspriingliehen Communicationeu durch uiebr oder

minder vollständig peräistireude A ' j'l/rosfant'it't beihehält. In der Regel ii?t tler

vordere Theil minder voluminös als der hintere cutfaltet. Eine Trennung in eiu-

zelne IfipjH niihnliche Abschnitte, die jedoch unter einander zusammenhÄngen,

kommt veiäcUiedonartig zum Ausdruck. Dun ganze Organ entspricht einer ür-

niere, deren Ausführgaug der Wolffsdic d'a/uj ist.

Der aecimdäre Urnierengaug nimmt die Hamcauäicheu auf, welobe am TOI^

deren sebmttebtigeren Tbeile des Orgaus in beiden Gasebkobtem in ibn ein-

mUnden, indess sie am voluminöseren binteren Tbeile unter Zunahme an Breite

ihre Mündungen mehr distal verlegen und, sich unter einander verefaiigend, eines

eigenen Anafahrweg des Harns hervorgehen lassen. Dieser Vorgang seigt sieh
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in seinen rcrschiedcnon Stafüoii n!s «lauernder Zustand bei den einzelnen Uattnngen,

\m\ das, was bei den einen nur vorübergehend sich darstellt, ist bei den anderen

eriialten «rebliehen, so dass wiederum ans der Vergleiclnin«^- der ^rt sammte Process

erhellt Es entsteht also hier glcictilalls dnrch Abspaltung vom W( )i>FF'8chen Gange

CID schließlich mit letzterem nnr die gemeinsame Mündung in die Oioake theilender

Harnhifi r, der den tlbrig gebliebenen , vom vorderen Abschnitt der Niere kom-

uiendeu Uruierengang aufuimuit. Der letztere ist aber durch die Verbindung

jenes vorderen Abschnittes der Niere mit dem

IIodcQ bei den MHnncheu vorhanden, indem er

ab Samenlritcr in einer nenen Function steht.

Dnrch die Vereinigung der beiden Woi.FF'schen

Gänge wird bei den Nieren ein gemeinsamer

Abschnitt der AusfUhrwege gebildt t, oder es ge-

schieht eine solche Verschmelxang au den beider-

seitigen Urctercu.

Durch das Beeret entstehen gegen das Ende

des Ureters manche Sonderlingen, nnf welche wir

Iner nnr im AUgemeinen verweisen kGuen. FBr

die HnnptBMbe lit lelun bei den SekcUem eine

OompUwtion dnreb die Qonnden Tovfoer^tet,

«eldie in den höheren Abtheilungen sn ToUrtiBr

4iger Boheidmig führt

Der Stmetnr des secemirenden Absehnitlee

der liiere liegeE die mit Xcphrogtomm (Fig. 800 i)

bcgmnenden Hunoanftlchen so Gmnde, deren

isfimgwtOek zn einem Abschnitte Idtet, welcher

lieh mit dem nftehst orhergehenden dnreh Spros-

nug m Verbindung setit ond sogleich durch die

Anfiuhme eines Glomemlns eis M^LPiOHi'sches

Körperehen {m) trigi Dis derans sich fort-

letMode Hameaallchen bfldet alimlhlich uhl-

idchc Windungen (r), nns denen endlieh die ursprflnglich allgemein sum Umieien-

gange gelangende Bndstrecke hervorgeht^ die am hinteren Abschnitte der INiere

dntch die erwilmte Abspaltung vom Umierengange mit den benachbarten anm
Unter sich sammelt.

Die Nephrostomen mit ihren Wimpertricbtcm arbalten sich nur bei ^em
Ihelle der Haie fort, bei vielen ist ihre Zahl redneirt, bei anderen sind sie gin^
ßch verschwunden, und dieses ist auch bei allen Bochen der Fall,

Die KntfJteliun'JT vf»n ('<>nninnii<Miiiiii. ii /w i.Hrlirri dm TlariK anälclien lä»f»t durch die

aui gleichen Orte auttretemleii .MALi'Jt.m'si In ii Kür|M ri lu'ii die Annahme bi-jrHlTidfn,

dasa hier eine Abviweignng dur l'auiikiu ii ursi»rüngiieii ius t'ölom luiindetf. und dass

cioeCOiomabschnfimng mit jenen Kürperchen anrh die ComninnicationsrObren entstehen
ließ. Solchen Znstiinden sind wir schon bei der Vomiere begegnet s. oben;. Da an
demlben Htelle, d. h. in Zitsammenhang mit den Vcrbindnugsoanälchen, secnndäre,

29»

Ein Ab»(hnitt der Niere cine> A< iiu-
tbiaKembryo. t WinipertrichtfT. hi

Mau'Iuu I ' iche Kärpcr. r Nierealäppcli«!«.
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durch geringeren L'mtaug ciiarakteri»irte Malfiuhi »che Körperchen Bich bilden, dürfte

diese Gegend durch einen lingn des primitiren Excrettonsapparates iieli enlK^M-
den Olomns ausgezeichnet gewesen sein. Sie Terweist somit nnf Znstiiide, die ,bei

Amphibien) in der Vorniere gegeben sind.

Skmpek, Das Urogenitalsystem der PlagioBtomen. ArbritiMi des zooIog. ln?tit

zu WUrzkurg. Bd. U. Iti75. Bai^pour, The Origin and bistory of the Urogenital-

Organs of Yertebntes. Jonmal of Anat. and Phys. Vol. X. 1876.

Die lliirnorgauc der Oanoidefi und Tckostci, durch die I rniere dargestellt,

bieten zwar genetisch AnlcnQpfnngspunkte an jene der äelachiur, allein es wird

doch nicht mehr die ganze Wegstrecke durchlaufen, aaf

welcher es bei diesen zur Sonderang jener Orgaue kam. Ii

viden PonktoB beatabeit andi noeh wenig dalM»featBBte

gaben, und selbat die Aosfllfarwege eind noch ideht gentlgead

aufgehellt, so dass ea, beiooden lllr die Teleoetd, iweüd-

haft ist, ob der AnafDlizgaDg der Niere einen primtren Cr-

nlerengang vorateUe oder ob ein BftJixsB'aeher Gang

daTOB bereüa abgeapalteD habe.

Wthiend in der doraal der Cölemwaad angeechloiiflo«
Lage, sowie in der oft fibrdaen Veratffknng dea aie gegsa

daa Colon flberdeekenden Periftonenmi übeseinaliauBiiag

waltet, kommen in der Anadehniug der Organa naeb fw-

sebiedenen Biehtongen aebr mannig&ltige Zvstlnde ver.

Dagegen kommt, wie ea aebeint ailgemeitt, dem Anatthr-

gange eue gegen daa Cölom voispringende Lage ao, nnd die

Auamflndnng geaobiebt naoh Vereinigung der beideneitigii

Ginge binter dem After. Daaa war derWeg bereita bei dsa

Selachiem eingesehlages, wo die Hllndimg an der Bldcwaad

der Cloake stattfand.

Bei den Qmoidm zeigen aieb die Nieren als laag|a>

atreekte Organe, die bei denStOren roit <-inem hinteren vols-

minösf'ron Abschnitt ausgestattet sind, mit welebem aie bis

ZOT Medianlinie sieb auadehnen. Viel schmaler erscheiBf«

aie bei Lepidosteus und Polyptems, aber hier wie bei des

Eüiorpelganoiden setzt sich der vordere Abschnitt der liiiie

in ein anders geartetes Gebilde fort, \ielches man wef;eo

seiner Nachbarschaft zum Cranium als *Kopfnierc* be-

zeichnet hatte. Ob darin ein umgewandelter Theil dea Excretionsorgans vorließ

muaa noch als offene Frage gelten; jedenfalls wird nicht etwa die Vomiers ohne

Weiteres hier zu finden sein.

Als Ausfnhrwegc sammeln sich Canälcheu, welche auf der ganzen Liin^e der

Nif'ro in <\cn als ILirnleiter fnnjrirfndon l'niierenganp cinmflnden. DifstT -»-tzt

sich bei iler Mehizalil in cineii wrltiTon Abschnitt fort, wt-ii-lu-r nWh mti s^-inom

Beginne mit einem weiten uüeueu irichter vereinig;!, dem ahdominaltn n.stiuni

eines nicht vollständig vom Urniereugang abgespaltenen Mülkr'sdun OoMgas.

ürogtaiUloriM von L«.

r^r^Klmn. «• Ovuimn.
««, «rf* Oridnct«. Mf Vr*

Bierengang, v BliM.
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Somit ist hier ein bei ätilachieru ausgebildeter Zustand auf einer hüiieren Stufe

»teheu geblieben.

Der von dem primären Urnierengange übrig gebliebene gemeinsame Weg igt

ftlso die Fortsetzung sowohl des MüULEK'schen Ganges als auch des secundüren

Umierenganges und mxa» waxih bei weiterem Umfange als jenen beiden Canälen

aagehdrig betneliftet werden.

Kbn seiner Vereinigung mit dem indetteitigen mflnden von der Niere her

flenmeleaiiile in ihn ein. Deren erweiterte Bndsteeeken bUden bei LepidoBtens

in der dmalen Wendung dieaeB Abtehnittes eine Bdhe Ton Keanmem (Fig. 301}.

Weiter gefthrt findet er sieh bei Polypten» anr am Ende der ni einem ge-

Binsamen Abaelmitte vereinigten MüLLBB*Behen Gänge, wo er, gleiehfeUs mit

d«n eaderBeitigen TerBehmolseni die MOndong hat

Die AnafUirwege des Harns dienen beim mlnnlidien Oesolileoht aneh der

Aoafiihr des Sperma, da wenigstens beim StOr nnd bd Lepidostens die Nieren

it der minnlieben KeinubUse in Znsammenhang stehen. Die Tereinigten Harn--

nd Oesefaleehtswege bilden einen nnpaaren Absebnitt) weleber in einer Grabe

Idater dem Aller ansmflndet

Dieser uupaare Absclmitt bildet bei Amia eine auBehnliche Erweiterung, welche

wie die paarige Erweitenmg des Umierenganges bei Lepidosteus als Eartibkue ge-

deutet ward <Flg. 301 «). Da der Oridnct (ocf) in diese Erweiterung aasmttndet, wird

es Wiknelielnlich, dass sie aucli dabei in der Function steht, welche in der Erweite-

tmg; mB^odTlU-kt ist. GeriDger ist sie beim männlichen (IfSf-hlecht

i ber die llamwerkzpn»r<' «U r f^anoiden s. Lkvdio, Anat.-histolog. Untersuchungen.

Hyutl, Denkschr. der math.-naturw. Classe der Acad. zu Wien. Bd. Vlll. Über

Lepidostens: Balfoijk und W. N. Parkek, op. dt

Wie in allen bisher betrachteten Organsystemen der Teboatei nicht sowohl

tene tief eingreifende Sondcrnngen als unendliche Verschiedenheiten der Form-

ond Zahlverhältnisse der Theile Hand in Hand mit einem Wechsel der T^age-

beziehmig den Organismns dieser Abtheilnng in größter Mannigt'altigi^eit dar-

stellen, so ergiebt sieh aneh fflr die Harnorgane bei einer gewissen Stetigkeit

der Oberkommenen Componenten gleichfalls ein mannigfacher Befund der Form-

erhältnisse. Die Umierc persistirt auch liier und bildet das in Aasdelinnng

und Form sehr wechselnde Ebccretionsorgan, welches im Anschlüsse an die

dorsale Rnmpfhöhlenwand einen llbereinstimmenden Zustand besitzt. Bald er-

streckt sich die Niere jederseits in der Länge des Rumpfes, mit einem zuweilen

median verbundenen Abschnitte das Cranium erreichend, oder auch nach hinten

jn die Schwanzrepon fortfresctzt: bald nimmt sie einen geringeren K.aum ein,

oder einzelne Strecken sind mehr, andere wenij^er voluminös prestaltet, wobei die

Änpassuns: an die ihr zugetheilte Räumlichkeit, oftiuuls speeiell an die Verliält-

nisse der Öchwimmblase eine bedentende Rolle spielt. hei Selachieru und

noch bei Onnoiden bestehenden Beziehungen zur männlichen Keimdrüse selieinen

darchgeheuds verschwunden /.ii sein, und das Excretiousorgan ist auf seine ur-

sprünglichste Function beschiänkt.
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Die wohl am dem UmiereagaBga entitaiidQiieB AnafBhnrage pflegen lieli u
der Tentralen Fliehe der Organe an sanuneln, werden aber oftaala gaas od«

treokenweiae rou der Niereniobatana nnaeUo»-

riff. M. aen. ffie Terönigen Mk aUgeniein an ^em gencia-

aamen Ureter weloher getrennt oder erbaadea

mit den AnaflDhrwegen der Gonaden, hinter den

After snweilen auf einer PB^^Uh wrogmitaHt lala-

det. Doeh erhilt sich bei manchen ein niedenr

Znatand fort, indem die Mündung des Urogenitalappa-

ratea mit dem After gemeinsam ist (Lophobranchier).

Daran schließen aich Zustände, in welchen zwar schon

eine Soheidnng Tom After besteht, allein der Uio>

genitalapparat in einer dicht hinter dem letzteren ge>

legenen Onibe sich öffnet, oder wo die rrogenital-

papillo in der unmittelbaren Umgebimg des Afters

entspringt.

Die scliou hei (ianoiden vorhandenen Erweite-

rungen der Ausführwege kommen in großer Ver-

breitung vor und tretVen bald den paarigen uuil »ieii

unpaaren Abschnitt, an letzterem eine Bhtsr \ r] hiliieud

welche sich mehr sondern und auch mittels eines Stielen

dem Tretcr ansit/cn kann.

J*"!^''\,YieS^T''tiu^i Iliusichtlicli der Lageverschiedenheiten kann uoch

artig:« ErweiteruDg d«r Varaini- bemerkt werden, dass beim Bestehen »ecuudarer uoteitf

fZ%^^gUiä!r^G^däS- Bogen am Skelete der Bampfregion die Nieie biM

TKjSrS^SS^M'rSi^ inaerhalb (Blennius gemeUns], bald außerhalb des da lur b

«l»Ti». (HaAHTRin..) gebildeten C'anals liegen kann (Liparis, Alosa Mil^rari«

n. A.)- Bei Ausdeliunng in die Schwanzregictn wird die

mere von einem ähnlich gebildeten Canale aufgenommen (ntauche Salmoniden und

viele GadideDf auch bei Aalen nnd vielen Andern). Nnr ehi torderer TheO, dielt

der KopikegioB angeaehlosaen, besteht bei Pedionbten, manehen Plectognathen. Mi^

zum hinteren Theil dea Rumpfes ist sie bei Clupea harengus. bei Th\ nnu» valgiri«,

t'yclopterus Innipns erstreckt. Sowohl am Kopfe als am IJumpfthcilc konimei

Concresceuzeu der beiderseitigen Orgaue vor. Die VerhältniBse der AusllUirweg«

gfaid nicht minder mannigfaltig. Die Anaftthrgänge jeder Niere venehmelieB aehoa

inneibalb der letsteren ta einem einfiMhen Canale bei Clnpea, Gymnotaa, 8olea, oder

die A'ercinifrung erfolgt in größerer oder geringerer Entfernung von der Blase. Bei

nifinclit-n «iadidcn sind die Harnleiter von der Höhle der Schwimmblase umsclilosscii.

Einzelne Ausllihrgänge können auch außer den sogeuauuteu Harnleitern direct in die

Blase einmünden (Spinachia vulgaris), wobei dann die Blase ans dner sehr friIhteitiyeB

Verschmelxiiag der beiden Handeiter entstanden sein mnia. Da solehe nnd noch

viele andere VerhSltnlsse der Ausflilirwcfe aelbst inneibalb einzelner Gattangen außer-

ordentlich mannigfaltig; sind, wird man anch hierin eine große Blegaamkdt der

Organisation zu erblicken haben.

Diese Verhältnisse sind in ihrer Bedeutung wenig beachtet geblieben, wdl w«

innerludb einer von den anderen sehr divergenten Abtheilnng snm Attsdmek gelSM*"'

Sie sind aber desshalb nicht minder vichtig, denn es gehen anf ihnen, ebesse

uiyiii^uü Oy Google



Von den Kienn. 455

Neugestaltungen her^ or, die mit denen «n anderen Oiganeyetemen na einer Umbildnng

des Organismui tuliren.

Die MUndangen der Tfarn- und ( M'scliU'clit»\vet;e erhalten sich an der rrM.'cnifal-

papilie in der Regel getreuot, derart, dass die der erstcren die Spitze der Papille

dlui&iiittt, die der letateren nUier an der Baaia eieh findet.

STEEN8Tit.v-T()Uft8AiKT, Commcntatio de eyetemato uropoetico pigciom. Leiden

1835. .1. Hyuti,. BiMträ-rt" znr Morphologie der UropiMiitalorgane der FiBohe. Donk-

Bchriften der Acad. der VViss. zu Wien I. 1849. Di rsclbe. Das nrnpoetische Svi^ti^iu

der Knochenfische. Denkschr. d. Acad. d. Wi»». zu Wien. Bd. II. 1860. 0. Ga.mi'EUT,

Über die Niere der Cyprinoiden nnd Araphibiett. Diea. Zfiricb 18G6.

Das Excretionsorgan der Dipmer wird wahrscheinlich gleichfalls darch die

Iruiere vorgestellt. Bei den wenig sicheren Kenntnissen hinsichtlich etwaiger

Beziehungen znm Geschlechtsapparate nnd dem gänzliehen Fehleu ontogenetischer

Erfahrnng^en ist unsere Beurtheihtug dieser Organe meist aul äußere Verhältnisse

beschiiiukt.

Bei Protnpterm erstrecken sich die Nieren in ziemlicher Ausdehuang an der

Dorsalwand der LeibeshüUle, nach hinten zu voluminöser werdend und in Luppen-

bildnng Qbergehend, während bei Ceraiodtts die relatir viel kleineren, weit hinten

liegenden Kicrcn deutliche Lappen beiden. Der Ansfllhrgang nimmt nur wenige

8&mmelr9hren| grOfiere und kleinere, anf nnd tritt l&ngs der ganaen Kiere zu

Tage, indeea er bei Proptopteros in Uli» Snbitaiu de« Organs eingesenkt oat am
Ende frei wird. Er mttndet bald getrennt, bald mit dem andereeitigen verdnigt

an äet dorsalen Cloakenwand ans, an welcher Stelle aoeh HS» yereinigten Harn-

leiter von Ceratodns münden.

Eine bUodsackartige, Aber jenen Mllndestellen gelegene Ansstfllpong der

Cloake nach der Donalaeite pflegt als HamblaM anfg^fust an werden. Es ist

mOglieh, dass sie angesammeltem Harn ihre Entatehnng rerdankt.

Ob diese Blatte, die mit einem engeren Ualse in die Cloake sich üffuet, mit dem
bd Selacbiem in den Enddarm mündenden DrüsenBchianch homolog ist, bleibt noch
ungewiss. Abgeeehen von der größeren Weite des Organa bei den Dipnoem, bietet

Bich bt i der nieht scliiirfcn Abgrenzung des Knddamies von der Cloake der Dip-

noer manches auf jeue Beziehungen Verweisendes dar.

Bezüglich dieser Orgauc s. außer Güntuku (1. c.j die beim (.Teseiilecht^apparat

der IMpnoer angeflihrten Schriften von H. Ayebs nnd W. N. Parker.

§365.

Wihrend bei einem Theile der Fische der ezeretorische Apparat den bei

den Seladnem ansgebildeten ZnatMaden sieh mehr nnd mehr entfremdet hatte,

knöpfen die Amphibien wieder enger an jene an, nnd wir sehen hier aahlreiehe

der primifiyen Znstftnde erhalten. Wir sehen die Niere von der epitbeUalea

AnsUeidnng des Cöloms her sieh anlegen, indem von da ans die Entatehnng der

bneanilelieii erfolgt, die dann mit Wimpertrichtem {Xepkroilomm) in das

Cölom sieh Oflhen, wihrend sie andererseits dem Umierengange sich anfügen und

anf dem Wege dahin mit einer Abzweigung ein MALPiom^sefaes KOrperchen bil-

den. Diese Canllchen aeigen sich in metamerer Anordnung. Vom Umierengange
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spaltet sich der MCllek'scIu' ( i.mj? mehr oder minder vollständig ah und bleibt

als Rudiment auch im männlichen (iesciilecht erhalten, indess als Ausleitanp des

Sperma wieder die Niere dient. Die Ausraüuduu^ des Urnieren^ang'es findet in

der Cloake statt. Diesen tj'pischen Zuständen der Niere hegegnet man auch unter

den Modiücatiouen, die in den einzelnen Ahtheiluiigeu, besondere hinsichtlich der

aubleitenden Weore, zum Vorschein kommen.

liei den ( n/iiinophionfn erstreckt sich die Niere als ein schwaches, in Ab-

standen wenig verbreitertes Band zu beiden Seiten der Mesenterieninsertion gleich-

artig durch die Länge des Kumpfcs. Durch eine Verniehrung der Ilamcanälchen

geht die ursprüngliche Metamerie verloren,

nnd es treffen dann Gruppen jener Cauälcbeu

anf je einen der anoh noch an der aosgebil-

deten Kien eikennbarsD Abschnitte. Alle

jene Grnppeii von Canllehe« atfiiehmendfla

Sammeleanilen mflnden adion von Torn an soo-

eeaaive in den Underengang. Hit der Ter-

mehnuig der CaoAlelieB nimmt aneli die ZaU

der Nephrostom«! an, welehe hn mandien Ui

an Tansend sieh beiaiifiBii mi^.

Minder dentUeh ist die Hetameiie der

Niere der Urodebnf welehe sich aneh liier in

großer Ausdehnung findet, aber den Beginn

einer Sonderang in einen vorderen sehmakB

und einen liinteren, dem Becicen genihertn

umfänglicheren Abschnitt in verschiedenen

Stadien zum Vollzug bringt. Auch im Verhal-

ten zum Peritonenm bestehen einige Verschie-

denheiten, indem bei einem Theile der Uro-

delen (Menobranchus, Menopoma und Siren)

die Niere auch eine dorsale Peritonealbeklei-

dung besitzt, 30 dass sie wie an einer Art

Meseutt nuin liäii^'t. HezCIglich der »Structur

gelten die olirn vorangestellten Einrichtungen

mit einer Fortdaut r der Nephrostomen als

Kegel, aber die Sammelröhren treten nur bei

rerennibranchiaten direct je in die benach-

barte Strecke des I rnierenganges, während

bei den übrigen dieses Verluilten nur bei den

.Mäiiiiclp ii am vorderen A))sebiiitt der Niere sich tiudet. Dies steht im Zusammen-

hang mit der erlangten Bezieliuiig dieser vorderen Abschnitte der Niere zu den

Keimdrüsen, so dass dieser Theil als Geschlechtsniere von der hinteren, der

Beckenniere, unterschieden wurde (Fig. 303). Beim mlnnfiehen Gesehleeht

treten die Sammelröhren der Beckenniere, anf längerem Wege die vorderen, aaf

VrogeoiUlmt«Bil.ABplilbUB (Triton).
.A«tlUich,«gAraUdi. rUtm. A«f «wen
Olaflieh* dad dfe KfftoMtota mag»-
drat«t amf Bwnleitor. «d OfÜatl. m
XfiLuui'flcb«r Osac. v« AncflUlriftafi der
Bod«B. I Hodn. M Bkntock. u» Uro«
mitalataduiff. raditauM (TbouwdM

vnfOKUI
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karz«r( iD die hinteren dircct zum Endstück des Urnierenganges, so dass hier bis

tn diesem 8tück eine Trennung des Weges für das Beeret der Beckenniere sich

tnsspricht. Es bleibt dadurch eine bedeutende Strecke des Umierenganges, die

ab Harn- and Samenleiter fungirt, vorwiegend der Ausfuhr des Sperm* flbor-

Immd. Diese Sonderung kann sich in einielnen FtUen amh ToHittiwMg ToUr

liehen, indem die Sammelröhren det Boekauaeren sieh sa einer selbständigen

Maadmig TeninSgon. Aber dum ist doch die GeseldechtBiiiere der Hamseeratton

aidift entfremdet) und in Uir erhalten sich gemeinsame Wege ftr Sperma nnd

HtnL

Die Anmren zeigen in Anpassung an die KOipexfnrm ebe gedrftngteie Gestalt

der Niere, die nur bei einseinen eine im Znaammenhalle mit der Breite bedeutende

Ausdehnung in die Ltnge besitst Iflt der wieder

eisheitUcheren Gestaltong des Orgaas konunt die

bd Urodelen sieh volUehende TVemuttujf tinea

mxiuBm JhtehnUea nieht mehr so so deutlicher

Ausbildung, wenn aueh die Verbindung der

nianliehen Keimdrüse mit den Hamoiganen, wie

wir sehen werden, noeh fortbesteht Die Stmctnr

wird von den ursprflni^iehen Znstlnden be-

ksineht, unter Fdrtdauer der Nephrostomen,

welche in Tcrsehiedener Ausbildung, snweilen in

Qneneihen angeordnet, an treifen sind (Fig. 904).

Der meist am lateralen Nierenrande sidi hin-

Behende Umierengang erstreckt sieh bei man-

dMB, wohl in Gemüßheit seines nrsprflnglichen

Znsammenhangeg mit der Vomiere, Ober das

Vorderende der Niere hinaus, um da blind zu

SDden (Bombinator, Discoglobsus). Immer nimmt
er auf seinem Wege Lings der Niere die meist in

regelmäßigen Abständen aus letzteren tretenden

Sammelröhren auf, zu welchen die gewundenen Hamcanillelicn sich vereinigen.

Darin knüpfen die Anuren an niedere Zustände an, von denen die ürodelen durch
die an der Niere aufgetretene Sonderung sich wenigstens im mlnnlichen Qe-
•chlechte entfernt hatten.

Die !:>ondfruitg ihr Ifartt- vnd der Smnniioege macht sich aber auch bei den
Anuren geltend, und zwar in zweifacher Art. Einmal in der Niere, indem nur
der vorderHtf riieil der Niere Vasa eflerentia des Hodens empfilngt, die durch
ein weites ilarneanillclien zum rrni»Mt'ntrange sieh fortsetzen Bombinator) und
auch in diesem Wege ganz \un der Niere sich getrennt haben können (Alytesj.

Die nit'hrr S»tndfniit<i iM-trilTt ilt-n Harnsainenleiter, welehrr bei manchen nur aus
dem vorderen Abschnitt der Ni. ri' drren Sammelniliren aufnimmt, indess die des

hinteren zu ein»'m zulii/.t in den ilarnsamenli itt r mündenden Harnleiter sieh

vereinigen (Discuglossus^ , oder alle Öammelrühreu der Niere gehen in einen

üroupnital-v atftu von Bafo. wi; T'r-

nicri'D^^uii^'. in MAi.rii.iii'>.chH Körper.
t Uudea. ot Ovar. / Fettkörittur. (Nftch

SriHOlL.)
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Bolchen Harnleiter Uber (Alytes), nnd dnan iit dem Umierengang bis anA lelili

Ende die Hamabfidur abgenommen worden.

In der Structur der Ampliibieuniere giebt »ich gegen die Selat hier darin ein Fort-

schritt zu erkennen, dua die Läng^verbindungen der Hamcanälchen, welche wir ia Zb>

Mmmenhaage mit den stets in dermhe angelegten piimiren MALPiom^sehen KOk|w>

oben von einem COlom-Recessas ableiteten (s. oben), nicht mehr zar AusfUhraif

gelangen. Die MALi'iOHi'schen KOrperclien bewahren aber allgemein noch eine der ven-

tralen Niercnnberflilche benachbarte Vertheilung und ^ind tlal>ri nicht selten »ehr deutlich

in Läugsreiheu geordnet, iu welchen manche unmittelbar an einander stoßen z. B. bei

Salamandia, Fig. 306.

An den KephrostoBn

ist snweilen eine Con-

crescenz zn beobachten,

indem zwei ( auäle von

einem Trichter abg^es.

oder ee ist sogar &
Mehrzahl in einer Gnbe

vereinigt (Kana).

Die BlutgetaGc um-

spinnen die ilarueanil-

chen mit einem ^eliteB

Netse (Fig.a06,, in wd-

ches äi» ans den Olo-

mendis kommenden Ar-

terienstiiuinu'heu übergehen. Die (ilomeruli selbst füllen nur einen Tbeil der Kapcd

ans, so dass der nicht unbeträchtliche Raum noch frei bleibt ^e). Es ist also \kt

das bei der Phylogenese abgesehnOrte COlom noch in bedeutender Yerbieitaag is

der mere.

Kine T.appcnbildnng der Nierenoberfläche wird, wo sie vorkommt, dorrh tnf-

gelagerte Hliit-refiiße bedingt. Das Verhalten der Hanieanäleben lÜsBt in Bezug aof

Weite und Beschadenheit des Epithel» mehrere {4} diti'crente Strecken wahrnehmen,

welche für die Niere charakteristisch bleiben und eine Düferens der Function ssa

Ausdruck bringen.

Ober den feineren Bau s. Heidenbaix, Arch. f. mikr. Anat Bd. X.

Den llarnorgunen gesellt sich zunächst functionell ein neues (»rgan w.

welches von der ventralen Wand der Cloake grfjrniihi r dm Mtnid>in>f' n 'i'r ^ r-

nirrtufjini'i' als blasenartige Ausbuchtung entsteht, der bereits bei der Cloake

gedacht ward. Sie wird iu iler Kegel mit klarer Flüssigkeit gefilllt jrefroflen.

die walii sclieitdicli das Nierensecret ist und das Organ als Jlurnhlns' , Ihm-

sacl, bezeichnen ließ. In der Ftlllung zeigt das Organ eine bedeutende Aus-

dehnung in der Bauehlnihle, bis in deren vordere llegion es sich erstrecken k*nn.

Bald ist es liin^üch Corilien und ni.inche Trodelen. sehr lang bei Menobranchw.

auch bei Proteus oder rundlich, bald mehr in die Breite entfaltet viele Annrea

oder nach voru in zwei Hr»rner fortgesetzt Salamandra, Triton, 8peleq)es).

Iu der I'iinn der llariiMase zci-ren die Cöcilien die Kigenthiinilichkeit.

immer zwei nicht neben einaiiiier gelagerte, sondern divergent verlaulemle Ziplel

wahrnehmbar siml. Auch darin liegt eine Anpassung au die Kiir]R'rfurui. Dis

Fig. 90».

Avm «iam Stttnltt» dnrch di« Niere von Salamandra mft««loaa alt
t4jieicUB Blati^Sn. n Ilarocanilchen, meiat auf Je« Qocnehkitt,

€ XAtnoHi'Nkw KdqxvdMa. g OtoBenln«.

I
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AiudMurnng des hinteren Zipfda ist Mhr TetBchiedent wührend der yordete »ich

conttant hält.

Hinsichtlich der Bedentnnfir der Harnblase herreclit noch ziemliche UnBicherhcit,

sowohl in morphologiBcher als physiologischer Beziehung. Wir wissen noch nichts

von der l'hylogenese des Organs, wir künnen auch durch die Vorstellung nicht ganz

befriedigt sein, dass es ein «Reeeptacolmn nrinae« iet Die bedentonde FtUlung der

Blaie selbst bei Individuen, denen man eine Wasaeraafnahmc lange Zeit vorentfaSIt,

wie es mit Salamaudra leicht nn.<(fiihrbar ist, lässt vermuthen, dws jener Ansamminng
TOÄ »Harn* noch etwas Anderes zu Grunde liegen wird.

C. hiDDKR, Vergleichend anatomische und histologische Untersuchungen Uber

dfe minnlichen Geechleohte- und Hunverineage der nnokten Amphibien. Dorpat

184S. C. L. DüTERKOT, Fngm. enr lee orgtnea g6nito-nrimures dea Beptilee. U^n.
Acad. des sc. Savans etrangers. Paris 1851. v. WirncH. Zeitschr. f. wiss. Zoolog.

Bd. IV. rJoRTTE, Unke op. cit. Li: vi»iü, Fische und Reptilipn op. rif. rfuRRixGER.

Zur Entw. der Amphibienniere. Morph. Jahrb. Bd. IV. Wichtigste Öelirilt ; Si-ENOEL.

Das ürogcoitalsystem der Amphibien. Arbeiten ans don voolog. Inst, zu Wllrzburg.

Bd. UL 187&

HeugeBtaltuDg der Kiore bei den Amnioteii (Sauropaiden).

§ 366.

'Bb ^g in den unteren AbtheUungen bereits an der Urniere eine Verilnde-

rang vor sieh durch voluminösere Entfaltung des hinteraten Abschnittes derselbeii|

so dass der Schwerpunkt der serretorischen Leistung auf diesem ruhte. Dieser

Abschnitt bildete den am spätesten ausgebildeten Theil der Niere, wie ja die ge*

sammle Entwicklung des Excretionsoi^ans von vorn nach hinten fortschritt. So

ergab sich bereits bei den urodelen Amphibien die Sonderling ausgepr.lort, welche

für die Amniotm bedeutungsvoll Mird, indem sif* hei diesen zeitlich wie räumlich

eine Neugestaltung dos Excretionsorgans kervorruir. Für diese bieten sich hei den

Sauropsiikn in wesentHelicii Punkt pti fibereinstimmeude Verhältnisse, die auch

die Aüsftlbrwege betreilt n, indess bei den MammnUa manches Neue zur Ausfilh-

ning gelangt, ohne dass den Norstufcn einige l>aaer zukommt. Wir werden daher

hier einer verkürzten Entwicklung begegnen.

Da.s dadur<'h ent.sehiedeue Ueschick der Urniere. welelies dieselbe größten-

theils dem Untergange znffihrt, wird schon, wie früher bemerkt (S. olieu), aus der

Anlage des Organs iilar. insofern ihre Canillchen nicht mehr in offener Commu-

nication mit dem Cülom sich bilden und bei den später entstehenden sogar kein

Zusammenhang mit dem Cölomepithel mehr nachweisbar ist. Darin erkennen wir

eine Vermittlung mit dem Aufbau der späteren Excretionsorgane. Von der Ur-

niere tritt aber ein Abschnitt noch bei den Ainiiioten in Verbindung mit der

männlichen Keimdrüse, und dieser Tlieil erhält sicii uiil Aufgabe der exeretori-

Hihen Function fort, er wird uns daher bei den Gescldechtsorganen wieder be-

gegnen.

Der Rücktritt der Urniere aus ihrer exeretorischeu Function und die daran

gekntlpfte Rückbildung erfolgt bei lirptiliru erst längere Zeit nach dem Verlassen

^Eies. Bei Lacerta, wo diese Verhältnisse bis jetzt am genauesten bekannt sind,
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Hg. 306.

entreekfc aieh die Dan« jeiiM Ofgani Us Aber den enten WinteiMliUI^ vlbiod

wddierZdt eise neue DiffBiensiningbeeoimeiiluii BeldenFJSpebieneheiiitdiMer

VoigaiigineinerkflnerenFrist(Sedowiok),indem erberdi^

Bich ToHaelit. Es Uegt aber hier, in Vergleicbnng mit Laeerta, eine veifcOnte

Entwieiclnng tot. Vom Bndabsohnitte des Underenganges gebt erst medial» dsss

binter dem letetenn gelagert ein Oanal ab, den wir seiner splteien Bedeatsag

entsprechend als Hamikiier oder Ur$ier beseichnen. Die Fonction der Aoslsltug

des Hamsecrets wird hier snm ersten Mal doreh ds

gesondertes Gebilde besorgt, während bei den ADam-

nia der Urnierengang selbst oder wie bei manchen

Urodelen) Bammelgänge der Umiere damit betraut

waren. In der terminalen Umgebung der Ureter-

anlage sich sammelnde Zellmassen, die ans dem

Cölomepithel sprossende Str.Hnge darstellen Rrai'n',

bilden die Anlatren der llarncanälchen, welche mit-

tels weiterer .Sammelröhren mit dem Ureter sich in

Commnnication setzen. Minder deutlich ist jene B^*-

ziehunfT zum C'Uomepithel bei den Vögeln erhalten,

wie wenigstens vom Hühnchen angegeben wird.

Die fernere Ausbildung dieser Canälchen anter

Vermehrung ihrer Zahl und Vereinigung in Sammel-

röhren, sowie die terminale Vcrl)indung der Canäl-

chen mit MALiMiaii schen Körpi rchen lässt endheb

VXl fff # ^og^i^^QQ^ bleibende oder Daucrnierc entstehen.

iXi lUW Dnrch diese wird die Umiere in il&rer Function sb-

^1 gelfist.

Die Dauernkre aondart aieh also bei dm Satt-

ropBidm am der Urmere^ ist ursprtlngUoh ein Tlid

derselben, insofern der Hsnleiter ans dem UiideieB-

gange entsteht Bine gewisse Somme von Hsm-

eanilchen, die man sieh in einem primitiTon Znstaod

mit dem Umierengange in Zasammenhang tretend

vorstellen mag, gelangt nicht mehr direet mit «Bomb,

sondern mit einem Abk(tanmling desselben, eben dmi

Ureter, in Commnnicalion nnd formt ^e neue Kieie

(JUetoiuphros, Balfoixb}, die in gewissem Sinne eiae

Abspaltang von der ündere ist

Diese Nruyesfalhmg des excntarim^m Äppnmirs der Oranioten mft ans dessen

Auffinge ins Cedächtnis nnd Iflsst nns eine Serie von Kldnngen erbUeken, di«

alle vom Kopfe her caudalwHrts sich entfalteten, alle von einem gemeinsamen, voa

den Acrauiem erworbenen Typus beherrscht. Wir finden diesen in der Vowif^i

die bis anf einen kleinen, ins Oviduct übergehenden Theil dem Untergang verftllt,

nachdem in mehr oder minder dichtem Ansclünas daran eine nene Serie von

UngtaiUlappurat eines Monitor.
I H«d«a. <#> MebwJwto. *4 \m
itfiMrvM. Ii rrrtar ait te Mim.
4 Onrn. * DwrmiBiBdiBf Ib 4i«
(•ftflteto Clonk«. p P»0U« nlt

UrognüUlBltalMaf.
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excretorijichen C'anälen sich gebildet hatte, &u& denen die l'miere sich au t l ante.

Aach dieses war nur in den niederen Abtheilnngen der Cranioten eine dim ()rg:i-

nismns während seiner Lebensdauei dienemie Leistung; auch sie tritt die KUck-

bildnng :in, indeiü aus ihrem letzten Abschnitt ein netws Excretiomorgan als

Dauerniere der Amnioten sich gesondert hatte. Was von ihr erhalten bleibt, ist

ihr durch Dienste ftlr den GeschleebtMppanit Vko^i entfremdet worden.

Die Reptilien beiitieii die Nieren als mehr oder minder eonpacte Organe,

weldie die «u dem Ort üirer Bnintehung entsprungene Lage weit binten in der

BndihsUe oder in dw Beekenhdble in der B^i li6waitr«&. Lappeolhslieiie

Vonprttnge liieten lie t>ei manolieii Lacerliliern, s. B. M YaraDns, aneli Ver-

selmielsangen der beideraeitigen Itommen Btreekenweiae Tor; bei Laeerta, Igoaaa

B. a. am binteren finde. Ebenda niebt leiten er«

itreeken aieb die Nieren in die Sebwanxregion.

Bei den Beblaagenartigen Baniiem lind sie be-

sQ^eb der Aoidehnnng naeb vom an niebt 8jmme>

triieb (Angnia}, aber doeb sonit jenen der übrigen

Saurier Ibnüeb, wlbrend liei den Schicm^ awi-

loben den beidezaeitigeii eine Venebiebong der

Lege aieb derart geltend macht, dau die ^e sogar

for der anderen sieb findet Diese Anpassung an die

laaggestreolcte KOrperform rerbindet sieb mit einer

anderen, die wolil ans der boben Beweglieiikeit des

Körpers diesw Beptüien entsprang, indem die Nieren

in breite, allerdings niebt völlig getrennte LAppeben

geiendert sich darstellen, welebe g^n rinander ver>

schiebbar sind. Compactere mndliehe Massen stellen

sie dagegen bei den Schildkröten vor, lassen aber

gieiehfaUs eine Läppchenstractnr wahrnehmen, zu-

weilen auch gröBere Vorsprflnge, die durch Einschnitte

getrennt sind. In länglicher Form treten sie wieder

bei den Crocodiim auf, meist mit einer mittleren Ver-

breitemng.

In ähnlicher Lagerung finden wir die Nieren der

1%'7. An Umfang wie an Gestalt aehr verschieden,

nehmen sie die Ooncavit.1t deg ansehnlichen Sacrams

ein. dessen Form sie augepasst erscheinen, und

bieten dementsprechend*- Modiflc-itionen dar. Bald nach \uru, Ijald nach hinton

entfalten sie die gr«jßere Breite. Obwohl ^ewrihnlich von einander getrennt,

üäliern sich häutig ihre medialen Rflnder hei tleii meisten Nasseres) und können

mit diesen, wie bei Sauriern, distal am h.uitigstt u verschmelzen, was sogar in der

ganzen L-lnsrc der Organe stattfinden kann. J'ine Sonderung in größere, Lappen

bildende Ali i huitte, deren in di r liegcl drei von verschiedenem rnifange be-

stehen, isit sehr verbreitet, kommt aber nicht allgemein zu deuttichem Ausdruck.

i

"N'iiTi' vnnl'vthon l> i v i 1 1 i» t U 9.

,1 s.iti il. r \ - riifTl! ji lie, B Ton
der Uintcrtlx h.' u l'rotM. •>«

renali» rweheu.
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Der Mmdeüer M je aidi der Lege der lUeren tob vemhiedeaer Länge,

am betriditlieluiten lang bei den Seklanffm, wo er längs der liiere aidi Mmmlt
und hier die weiten 6anunelr51iren anfiiimmt. Sehädkr&m nnd Oneodik leigen

diese wie Fortsfttie des Ureters, welche ane der Subitana der Lappenabsdiiutto

der Niere henrortreten (Job. MOlleb). An der Yorderfliehe der Niere bis gegen

deren 3kDtte yerlftuft der Ureter bei den TÖgelnf zaweüen eine Streeke weit in dk

SnlwtanE der Niere eingebettet

BesflgHeh der üretermflndnng bestehen aiemlieh flbereinstininiende Yw-

hiltnisse. Die orsprUngUehe Yerbindnng mit dem Umierengange, ans dem er iwh

gesondert hatte, bleibt bei den meisten bewahrt, indem bei den miMnti«>1*f«

Eidedum und &kkuigm Ureter nnd Yas deferens in der Begei aof einer paariges

Urogenitalpapille in die Cloake mllnden, indess bei den Weibchen der Ureter tot

seiner Ansmttndung noch einen blindendigenden Ganal aufnimmt, welcher nichti

Anderes ist als das Rudiment eines Umierenganges fl^R vuN). Dieses scheint b^i

SrhiUlJ:n>f' n und Crocodilen verschwunden zu sein, und jedem Ureter kommt b«

den Weibchen eine discref*' Mflndnng mit einer Papille zu, während bei des

Männchen die mit dem Vas drtVrens gemeinsame AnsmOndnng fortbesteht

Für die Struktur fler .V/'/v liatieii sich in der gesfreekten Gestalf des Organ»

bei irianf lu'ii >Schiamjcn einfachere Verhältnisse erhalten, in welchen die Lappenbtldnng

ab duH Kettultat der (»ruppiruug der Sammclcauäle und deren Anordnnng am Ureter,

aber dabei doch der Znaammenbang dieser meist auf einer Seite der Oberflache rwbt

aus^ireprägten Läppchen unter einander sich erkennen laMt An diese Zustifide

schliefen sich auch, so w l it lu kaiint. <lic schlanjreniilnilichen Saurier an, z. B- Anguis.

während bei den anderen in ilcii ;,'edri{n'jrten^n Nieren compüeirtere VerhSlfnt>w?

obwalten. AVie meist schon an der Ubertiäche «ter Nieren bemerkbar ist, geben die

in der Niere sich vertheilenden nnd fiederblattarlig mit HsmcanSIchen besetites

Sammelrtthren ein charakteristisches Bild. Ahnliche Stnietiuen bieten eich swl
bei den iibrijreu Sauropsidon. Verzweigte Sannuelndiren durchziehen die Niere <ler

Srhiliikröten un<1 fmcodile, auf ihrom Wt^jre Harncanälchcn aufnphuiend nml dadurch

grol3eren und kleinereu Abuehuitteu entsprechend, die oberflächlich eine Lappenbildung

herroimfen. Obersns sieilich ist das Bild, welches doreh die biseriale Antreihong

der HsmcanSIchen an den ebenftOs nunificliten SsmmelrfAien der Yogelniere sicli

darstellt, wobei, wie auch bei den letz^nsanten Ueptilien. die OberdSdie der Vieie

in nimiücirte und vielfu( h >;cwuudeu CFScheinende Strecken, die man aneh als Lipp*

cheu betrachtet hatte, zerlegt wird.

Das Secret der Niere kommt bei den Sauropsiden in Form weißlicher Concre-

mente, die eine breiige Masse bilden, zum Vorschein nnd wird oft schon in den

Harucanälchen an^etrotfen. »lie tlurch die^e natürliche Füllung de!,i blnPen Augolekht
kenntlich find. Wie es «i. fi i\a\m nnt «lern die Harnblase füllenden Fluidum verhalt.

i«t uicht sichergestellt, obwohl es bei Schildkrötcu als Harn uachgewiesen ist.

käme also bei diesen auch zur Abseheiduu^ tlUst'i^'ou Harns.

S. Job. MCller, De frlandni. sec. »trartiura (op. cit.\ femer: Letdio. Histologie

nnd Saurier op cit.\ Jlauchos Hisrolo<ri<<he bei !lr ihknuaix I.e.. C. 0. HliFsncs.

Zur verjrl. Anat. u. Phy- .1. ; Harnean;;!. 1,, ». L>iss. Leipzig 1866.

Die Aidaire der Niere am hinteren Lnde de?* rrnieren^anges hat bereits LetdiO
Saurier bei Laccrta gesoheu uud ab :Spro>i*uug beicirhuot.

Bezüglich «tc» Baues der Hamleiter ist die. wie e» scheint, allgemein bestehende

ghitte Mnskniatnr hervorzuheben, in welcher eine cirt^ulHrc Schicht von Michtigkeit
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\9t. Dadurcb erlaiiLT die Wandung besondero hei Schüükrüteu, aber auch bei öchlangen

eine ziemliche MHchtiKkeit.

Die grODeren LappeDbildnngen der 2^*ert der Vogd beeebrifaiken »ich selten «of

swei» wie bei Dromaens. Enten, Tanben, Hühner, Müven, Kraniche und StOrehe wie

die Aceipitres sind durdi tlrei Lappen auBt^ozeirliiu t. Uii^rflappt ist die Niere bei

Sitta. In distaler \'('rst hmelzung bei Passerincii und cin/.t'liu'n anderen Abtheilungen

Ardea, Psophia;. In der ganzen Länge zuaanimenhängend bei (jolymbuid. 8. Tikdk-

HAKK, N1TZ8OH n, A,

Eine Venehmelanng der beiden Harnleiter ni gemeineamer HUndnng ist bei

Lophnra amboinenaia angegeben (Budoe).

Das bei den Amphibien als Haniffnfk [Unnihlme] bezeichnete Organ entfaltet

sich bei den Aranioten sehr frflhzeitip zu bedeutendem Tlmfange und bildet während

der Embryonalperiodo ein fflr die KaUvickluue des Ktnliryo wichtiges (iebildc,

welches dnrch den Ihiiul in Hand mit der Auiüioubildniig längere Zeit hintlun b

aü98tehen(U^n Aljät-Lluää des Cöloms vermittels der Hauchwaud sich Uber die

Leibesaiilugf hinaus erstreckt Es nimmt seine Entstehung von der gleichen Stelle

wie bei den Amphibien, gewinnt durch seine Aoadelinang neue Beziehungen und

wird AUanUna benannt

IHireh ihre Anadelmiisg nnßerhnlb des allmShlieh denKdrperomMhHeßenden

Anmioa gelangt dieAUnotois bei denBsm upäiden in einem gewissen EntwieUnngs*

itadiom zur Avsbreitnng innerhalb der Sehale des Eies, didit an der lanenfllehe

des letaleren, während eine engere, die Veibiadnng mit der Cloake yennittelnde

Strecke mit der allmshlieh zum Absehlnss gelangenden Banehwand vom S^abel

ans in cUe Bauchhöhle verliltift. Die sehen bei Amphibien auf deren Harnblase

lieh vertheilenden Blntgefiße, von denen die Arterien von der Beekenarlerie

stsaunen, die Venen ihren Rttcfcw^ an der Innenlllehe der Banehwand znr Leber

nehmen, gehen an der Allantois eine reiche Yerthdlnng ein. 80 bttdet sieh in

der Allantois ein bedentendes Blntgeftßnetz, welcher Zustand sie wegen der rothen

Faibe früher »Membrana er]rtbrodes< benennen lieft. Dnrch ihre Ausdehnung wird

sie sn einer HoUe des Embryo, durch ihre Lage unter der Eischale vermittelt sie

den Anstanseh von Oasen und dient so der Atiimnng. Das ans dem embryonalen

Kdrper der Allantois mgeftthrte Blut kehrt als sauerstoflreicheres mm Körper

sorflA. Die AUantois iat da» A&mungmrgan des EnUnyo.

Diese Zustftnde sind m Vcrgleichung mit den Amphibien ohne Vermittelnng,

ebenso wie die Bildung des Ammona uns in ihren phylogenetiachen AnÜbigen nn-

bekaant ist Aber db Allantois— wie wir nun das ausgelnldete Organ heißen—
knfipft unmittelbar an die Aomionbildnng an, die für sie eine Bedingung darstellt

Mit dem Ablaufe des fötalen Lebens ist die Function der Allantois bei den

Sauropsiden beendet, und sie erfilhrt demgemäß eine Rückbildung. Allgemein

schwindet der periphere Abschnitt, wobei die Blutgefäße sich allmfthlich von ihm

znrtickziehen. Auch der innerhalb der IJauchhöhle befindliche Abj«chnitt geht bei

Schlangen, Crocodilen und auch manchen Sauriern und bei den Vögeln zu ( «runde,

während er bei den meisten &iKn/Tn und allen SrhUdlröten erhalten bleilit. Er

bildet unter Erweiterung seines Binnenranmes die mit engerem Halse in die Cloake

Digitized by Google



464 VoQ den iiaru- und G^schiecht^orgaDen.

mflndende Harnblase, welche der Genese gemftß jener der Amplribiai aidt

ToUstlndig homolog ist. Sie iet nur ans eiaem Thelle der Allaatola enMaaden,

wlhrend sie bei den AmpMbiea der ganaen Allaatois entspricht.

Die Genese ans dem an der Xnnenfliehe der Banchwaad sieh esatreekeadeB

Allantoisstiele bringt die Haniblase der BeptUien in engere Besiehiingen aar Bsaeh-

wand. Jener Stiel lagert sie bei Eideebsen derart an, dass nur die cntgegengeieiito

Oberflftche eine Peritonalbekleidnng erhilt, wflhrend rie bei SebiMkrOten dsrck

eine PeritoneaUiilte an die Beckenwand befestigt wird. Ibre Form ist Teisebied«B,

bald iSnglieh, wie bei Angni% oder nmdlieher, oder aneh in die Breite eat&hei

wie bei manehen SelüldlaMen. Hure E^mindnng in die Cloake findet sich aa der

orderen Wand der letzteren, meist in der gleichen H5he mh den Öffimagsa te

ITreteren. Diese jedoch liegen bei manehen SoliildkiOten etwas hoher,

FOr die Entftltmg der Allantots m einer mXehtig ansgedehaten Mue wird

phylogenetisch die Anpassnng der Organe an die größere Menge während der Eirt-

wickImiL's]ionf>de abgesonderten Harns in Geltung betrachtet werden müssion I>i>

AllautuiH wird, bevor sie eine andere Function Ubernimmt, bei Steigerung der au sie

gestellten Anfordenugen Ton Seite der primitiveren Function an Ausdehnung n*

nehmen. Diese Zunahme steht aber in Zossrnmenhaag mit der IKngeren EntwicUoigi-

dauer, welche an den Dotterreichthum des Sanropsiden-Eies geknüpft ist. Av^ mit

der Amniotibildung dürfte insofern ein rausalnoxuB anzunehmen erin. al" «liosp vod

einem Einsinken der Erobr^'onalaulage gegen den allmiihlich verbraucliteu Dotter

zu und einer daraus resultirendcn Faltung nicht befriedigend sich ableiten lüMt,

denn jene Bedingung ist ja sehen bei Selaehiem gegeben. Dagegen ist hi den

Auftreten der Allautois und deren Entfaltung nach außen xwisclien dem Dotttt^

sack und der ])rinnti\cn Leibeswand ein Umstand SU sehen, welcher die Aafii^

der Amnioubildung wird hervorrufen kiJnnen.

Die Entstehung der Allautois aus der Darmwand iüsst auch die mit der letzteifia

im Weswtlieben ttbereinbommende Zusanmiensemnng der HaniUssenwaid TKStebm.

Aaf die mit Cylinderepithel ttbetzogene Schleimhaut folgt eine bd SeluldkiOten etm»

miichtigere glatte Muskelschicbt , in welcher die sonst mehr nnregelmXGigea Zll|e

gegen den Hals hin eine stiirkero Kinfrlafrc bilden.

T^nter den Laeerfilifnt t'clilt die Ilariiblnsc bei den Ain])liisbHnen und Moni-

tureu, soll auch muucheu aus audereu Abtlieiluugeu abgehen. Doch üürttc sie f&r

manche, denen sie fehlen soUte, gefunden werden, wie das bei Cslotes der FsH ist

Bei den VSgdn ist ein temporitres Beitdien einer Harnblase bekannt So bd

nuhueru, wo sie nach dem Verlassen des Eies als eine blaaenfunuige Enn eitenmg der

ürniere gefunden wird und noch beinahe ein .T.ibr lanpr als ein kleines, vor «lern

Enddarm liegendes Bläschen besteht iMeleagris, Gallus,. Bei den Accipitres soll ihr

Rudünent in die Cloakenwand aufgenommen werden.

F. J. C. Mater, Keue Untersuchungen ans d. Geb. d. Anatomie u. PfajaiolosiS'

Bonn 1848. S. 28.

Herraohalt der Dauerniere (Säugethiere).

§367.

In noch engere zeitliehe Sebianken, als wir es bei Reptilien sahen» ist die Cr-

niere bei den Sängetbieren anrflekgedrttngt, indem sie ihre Function sla
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nff.306.

Excretionsorpan nur in einem frühen Abschnitte der Fötalperiode leistet. Was
von ihr sich später iu Ausbildung oder als Kudimrnt forterhält, steht in Be-

ziehungen zum Geschlechtaapparate, bei welchem dieüe Verhältnisse Darstellaug

finden.

Die Urniere wird also frühzeitig durch die sogenannte bleibende oder Da /D i
-

mere in ihrer Fnnotion abgelöst Die Entstehung dieser Niere knüpft an die

Sauropsiden an, und das AvIbretoB der

Ureter erfolgt aneh hier Tom Unüeiengange

anSi woftr immer mehr Beohaehtongen am

Tsge kommen. Indem aneh bei den Singe-

tUeren der Umierengang in der doake
sDsmllBdet) ergiebt sich flir die primitiven

Znitinde eine Übereinstinunnng mit den

Biederen AbÜheilnngen. Dnioh Ändening

der Httndnng werden jedoch bald nene

Einriehtangen eingeleitet Die Mllndnng

tritt allmihlieh ron der Gloakenwand tmS

die von der 0oake ausgehende Allantois

veap. an den Stiel derselben, den Uraohns.

IGt einerToUstindlgenSondening derUreter

um ümierengange mlinden dann beide ge-

trennt in einen Abschnitt des Urachns ans.

An derAnlage desUreters oderNieren-

gsoges hat sieh das blind geschlossene Ende sehr frohaeitlg erweitert und wird

von Zellmassen omgeben, deren Abstammung vom Hesoderm nicht awdfUhaft ist.

Ob diese Zellmasse wie bei Reptilien von der Cölomwand sich herleiten lässt, ist

anji^ewiss, and es ist wahrscheinlich, dass sie nicht mehr so direct wie in niederen

Abtheilnngen von dort auageht Dadurch wtlrde

nnr eine größere Entfernung vom primitir«!

Zustande ausgedrückt, aber nicht ein Gegensatz

in demselben* Von Jener Zellmasse erfolgt die

Sonderang des seeemirenden Thcile.s der Niere,

während vom Nierengange selbst durch Sproa-

flong Sammelröhren verschiedener Ordnung her-

vorgehen, welche sieh schließlich mit den secre-

torischen Canälcln n verbinden. So entsteht das

Organ, an welchem durch Vernichning der Win-

dungen der Caniilchen an (h-r l'friplit-rie »ine

corticule Partie zur Sondri uii«.' von den mehr nach

innen zu gelegenen, einen g'-radcii Verlauf einschlagenden Saminclri diren verschie-

dener Urdnung gelangt. Die Ict/.ti n n iiiiiiitleu dann in den erweiterten, mein- oder

minder von der Niere umscliiosseuen Anlaug dcsNiercnganges, weicht' rzmn Nie ren-

becken wird, indess die Fortsetzung des Ganges den Ureter (Uaruieiterj bildet.

Anlage de« UrofeniUlorgan* des Seh weinet.
U Uniiere. t'i/ UrniereDguf. K Keimdrtta«.
d BnddArni. If Daoemiere, unter der Urniere
emportretfnd. Xu Nebennieren. m6 ZwerchfeU-
band der t'miore. Kb KoiindrOcenband. Ii htiU
tend der Uniim. tv Unckne mli den Mder«

•dtlgM HnbabutaricB.

'(•lu'iiia für lÜH Sprosüung der Xiere.
N.. rt niK'iui^'. It Hocken, c Kflih. 1>as

äcüraftirte Anlege de» drttoigt'n Theils.

Uegeobaur, Vergl. Anatoiuie. II. 30
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Wie die liniere bei niedeiea Wirbelthieieii daa einzige Exorefieiiaoisao

bildet und d*» eitixigB Nien uf, wenn tie Meh nun GeachleehtMpparat engen

Besiehnngen gewomieii hatte, so ist sie es aneh bei den Siageliiieraii denn di«

Danerniere iat nnr ein Abkömmling der Urniere, ein erat apiter anMdhen-

der Tkeä derselben. Die anf Gmnd der Verbindnng mit den Gonaden entataadese

Trennung der Umiere, liset den aar Danerniere beatimmten Theil der Urniete

relaÜ7 apftt nur Entfaltnng: gelangen. Man aagt daher: die Danctraiere entwickelt

gioh aas der Umiere, und dieses geschieht, si^en vir, weil sie arsprün^licli eia

Theil der l'rniere selbst ist. Schon bei den Amphibien zeigt sich der Ikgim

dieser Verschiebung, indem die Urniere sich distal vergröHert and diesen Ab-

schnitt als den für die Nierenfonction bedeutendsten erkennen lässt Auch die

Keptilien lassen eine Zunahme erkennen, aber erst bei den Sflncrem geschieht

durch die zeitliche Trennung ein wichtiger Schritt der nifferenzining. wobei duA

gcsamiritr histologische Mfif' i in! dn Dniipmiere ontogf tietisch xummmrngexnfffn von

der Urniere ausdreht. l>it' Kntttruuu^' der Sängethiere von Sauropsiden und vr>5

Amphibien In^st das Fehleu vermitteioder ätadien auch In der Entstehaug der

liieren verstehen.

Die Betboiligung zweier scheinbar diüVri'nter Bilduugrn am Anfbau der Xiere

ist 7.nr sicheren Ali^'renzung gelan^rt. uud. 8o weit wir ^'w jpf7.t kennen, erirehpii »icli

einige Verscliiedeuheiteu von niederen ZnstHudeu. Der Hauptpunkt liegt darin, da*«

bei deu Säugetbiereu alle AusfUhrwege iuclu^ive der verschiedeuen SaauuelrObren voi

dem Tfierengange, also mittelbar vom Umierengaage abgeleitet werden, während die

BecretoriHchen llarucanäleheu ao« dem Zelbnateriale entstehen, weichet* wir mit dei

Cnniilriirn «In* rrniere vergleichen kunntfMi. Nun sind aber bereits in der l'raiere

der Amphibien .Sammeljränjre j^ebildet. t?o das» im Allfremeinen jeut u iliese .\n der

Austuhrwege nicht fremd ist. Au» dem bei den Siiugethiereu beobachteteo Vo^

gang der Betheitigung des Nierengaages aa den Sammelrtthren ergiebt sich, dasi die

letzteren nicht den gleicliuumigen Hildungen der unteren Abtheilun^eu hüniolo^' vaA

Dadurch kommt der äSugethiemiere ein anscheinend neues Verhalten der Ans^
we^e z"

Über die Entwicklung «ler Niere ». vun neueren *Vrbeiten; Ki i'Jfkk, Arclt f.

mikr. Anat. Bd. I. Toldt, Sitznngsherichte de^ K. Acad. d. Wiss. cn Wien, nstb--

natnrw. CluHtie. IM. I>XIX. Abtli. HI. Hikdkl. Untersuchungen aus dem anat. loit

zu K(t»tock 1H74. Koli.ikkii. l"iir\viekImic>;^M'S( liirhfe (!e8 ^lensehen. 1879. Mtha'-

Kovicz. <ip < if K. KiBDE, Uutersueliuugcu zur EutwicUuug der bleibenden Niere

Di»j*. München 1887.

Die sehr frUhaeitig anr Ausbildnng gelangende JViere tritt hinter die lidi

rttcicbüdende Umiere nnd entfernt sich unter Verlängerung des Ureters weiter ab

bei den meisten Sanropaiden vom Becken, indem sie die Lnmbalr^on eiDnimnt

Die im G.u / ^ ^drnnirenrre ( ^ stnlt des Organs, entsprangen aus der Anordnan?

der secretoriselien Theile zu den Ausführwt ^ren an einem zu dem Hilns in de"

nach außen sich öfl'nendeu Sinus, bildet einen hervorstechenden Charakter der

Sftngethierniere. Der Ausführweg, wie er im Ureter besteht, nimmt nicht melir

seinen Weg längs des Organs, wie bei den .Sauropsiden. sondern sammelt wi»» von

einem Punkte aus die ihm untei^eordueten Bahnen, die im äpeeieüen wieder selit
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maiiiiijrtac he Botuiule darbieten. Diese» Verhalten ist schdii bei den Mnnofn lufu

ausgeprägt, besitzt aber hier nuoh manclie an die ];e|)tilien erinnernde Zustünde.

Bei Omithorhynchua erweitert sich der I reter in der Niere zn eiiu iii bedeu-

teaden Banme, dem Nierenbecken^ dessen Wand von größeren und kleineren

Oflbn^gett in nnrogeliiiifiiger Gruppiruug

dnrdiietirt wird. Die Oühiingen fttlireft

liBBtüeli in Tenchieden weite Cinile,

von denen vier bis fiBnf weitere in direr^

gentem Yerlnnfe angeordnet sind und wie-

der Ofltanngen in Uiren Winden iMsitien

(Fig. 310). Zn diesen wie andi ni den

anderen direet ms Kierentieoken filliren-

den kleineren Cantten sammeln sieh die

Hameanllehen. Man liat also hier dne

Verzweigung der AosflBhrwege innerhalb

der Niere. Bei Eehidna verzweigt sich

der Ureter, ohne zuvor eine Beckenerwei-

temng darzustellen. In diesen Zuständen

ist zwar ein Hilus als Ansteittsstelle des

Greters ans der Niere nnterscheidbar,

alidn es existirt nochkeiu Sinus gesondert.

Eine mehr einlieitliehe lUundiehkeit

iu der Fnit« t\uii'i d>s l'i-rftis in ilie

Xirn tindet sieh in virb-n Abtheiluiijjen

der SiUigetiiiert' verbreitet. In tlieseui das

Niere nl» er k » II bildenden Kaum erwei-

tert sieh der Ureter, und dieser Stelle

fjepenüber münden die Sanunel^äncre der

Harneaniilehen aus. Der Erweiterung

des Nierenbeckens passt sich diese .Miln-

dun^sstelle an, indem sie ins letztere vor-

springt. Sehr wen% finde ieh ffiesen Vor^

sprang bd Choloepus ausgeprftgt. Be-

deutender bei Dasypus nnd der Mehnahl der Beatelthiere soirie bei Nagern, bei

Iiseetivoren, manchen Camivoren (Felis) nnd den Prosimiem. Aneh bei manchen

Attetk (x. B. Cebns) konmit dasselbe Verhalten vor. Der Yorspmng bildet eine

B^pUkf die sogar Aber den HUns hinans in den Ureteranfisng rieh erstrecken

kann (Ursina). Die Sammelginge bilden, in ihr allmflhiieh sich yerdnigend, die

Ductus papiUares. Diese Nierenpapille ist der allgemeinen Gestalt der Niere ent-

ipreehend hoher als dick, kann also als comprimirt beseichnet werden. An diesen

Zsstaad schließt sich ein anderer, meist mit ihm xnsammengeworfener an, der

gleiehfidls als ein Vorsprang an der dem HUns sagekehrten Wandlliehe des

Beekenranmes erscheint. Er stellt sich als eine LSngsleiste dar mit mehr oder

30»

Urtig)-uitiil^r)riin vun i)rnithurh,VDcbus.
K Niere, »r Nebenniere. T H'>den. ' A> Neb»
boden. cit/ Canalis urogcuiUli«. * Uiirnblu*.
l»rr l'rrter i»t in die 8)-nkrecht darrh^rhuittene
link« SivTi' geöffnet und biMi-t d«n L'berguog in

den Biancnrmiiiii mit dea nikndongM in nAßena
nmnnUelieB.
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oünder oooeaver Kante. Qnencbnitte seigoa diosea Mmd wwtt girieUUb ii

PApiUenform, nsd am einer ii6h verkOnenden PaipiUe ist dieae Form vieUciebt

aiieli herrorgegaugen, aber aie ist in der That «ne Leie^ auf wikiher £e Ißlii-

dnngen der Bammelginge mid ilirer VerbindungeD atelien. JManehe CandTona

(Ganis) liefern hierfllr Beispiele, auch b« Allen (Qynoeeplialni nuumen, Oraag) finde

ieh das Glelebe, mid nnter den Wiederliinem bei Capra, Anebeiüa o. a.

Mit diesem Veriialten ist Tom l^ns der Kiere ans tSm die innere Stroetu

des Organs beeinflussende Verindemng eingeleitet, die mit der Verüieilmg dir

lüutgeßfie snsammenhftngt Die das Nierenbeclien an beiden Seiten begleitendes

Geftße dringen im Grunde des Beckens, also sur Beite der Papille und ebemo der

Leiste in die Nierensabstans ein und sind hier von Bindegewebe, auch f*'nsfV*'

eine 8trec)(e weit von Fet(gewel)e begleitet Da» Becken endet dann da, wo es^
Papille oder lieiste omfasst, nieht mit gleichmäßigem Rande, sondern dieser iät

an den Steilen, wo größere Blntgeftße in die Niere eindringen, je in einen Foitnti

ausgezogen. Dazwiseben finden sirli Einbuchtungen. Die mit einer gewissen

Kegelmäßigkeit sich vertheilenden Hlutgeföße bestimmen die Grenzen von Ab-

schnitten der Nierensubstanz. In «It'n niederen Zufititnden ist diese zwar bereits

80 vertheilt, d.iss n.it h der Papille zu die geraden (Janälchen verlaufen, die Am

Spraehgpbrnui'lt* .'»-mäli eine Maljn'ghi sche Pi/ratnide darstellen, wührcnd in der

Periplii rir i 1 Niere die ö-cwundenen Strecken der Canfilchen die CorticaLsubstan:

zusamra("nst'tzfn. Diese (.'inlit itliohf rvrainid*' ))ietet aber in ihrer überganpszone

nach der IJinde zu bi'ieits bei einfacher Papille die Spuren beginnender TheilüDg,

l'ie (^ontour jener Zone verläuft in vielen FilUen nicht melir gleichmäßig, etwacon-

ceiitriscli mit der äuBereu Contonr der Niere oder parallel mit ihr, sondern zeigt

rcgehuäÜige Vorsprttnge, indem die Pyraiuidensubstauz an gewissen Stellen weiter

als an anderen sich in die Kindensehicht erstreckt. Das i^t auf Längsäciiuitten

schuu bei Insectivureu zu sehen, und bei Caruivoreii (Felis) sehr deotlich, aber

auch tlbcrall da, wo eine Nierenleiste besteht. Diese erscheint danu als ein Cowr

plex unvoUstäudig von einander gesonderter Pyramiden. Die Blatgefäße uehmeD

von jenen Grenxen ans ihre Bogenvertheiinng twiseben Binden- und Fyramides*

snbstans. In den einseinen AbtbeUungen kommt es so su einer aUmlhlieli foii-

sehreitenden Sonderung, die ancb Anßerlieb snm Ausdruck kommt
Unter den Affen zeigt sich außer den bereits erwihnten Zuständen eise

schärfere Trennung der Pyramiden auf^epri^, auch noeb neben letitos-

fftrmigen Abschnitten, wobei das Nierenbecken diesen Verhiltnissen entspredwsd

gestaltet ist Beim Memtehen bilden ^e bereits melir oder minder gesondert wt*

stehenden Pyramiden mit je einem Abschnitte der lUnde hdckerfitrmige Tor-

sprttnge der Oberfliche, welche man nicht gans sotreffend als »Itappen« be-

aeichnet hat Dieser in der Fötalperiode snr Entfaltung gelangende Zustand g^bt

nach der Geburt eine Kttckbildnng ein, indem die Lappengrenaen nach und nsefe

verschwinden. Aber die Pyramiden erhalten sich mehr oder minder selbstiniUg

fort, und jede mündet mit einer Papille in eine Ausbuchtung des Nierenbeckens,

die den Nierenketek darstellt. Unter den Artiodactylen bieten die Schwäne die
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SonderunfT in iihnlicher Art, doch sind die zuweilen auf weiten Strecken in einer

Leiste verlaufenden Pyramiden von sehr unregelmäßiffer Form. Dum in der

ätreckten Niere in zwei llauptäste getheille Hecken (Fig. 811 jic, jie nimmt mit

anregelmäßigen Ansbachtungen die Papillen oder Leistenabschnitte der Pyra-

midensabstanz auf, während die Corticalsubstanz sich gleichmäßig Aber jene hin-

weg erstreekl Bei Bt» hat jede Pyruaide mit ihrer Rinde sich nach außen ent-

fiütet, bildet jedoeh dnen mit den benachbarten niMiimenhingenden Yorsprung

(Lappen). Zn jedem derselben tritt ein Endaat des mehrfach ramifieirten Nieren-

beekena und nimmt die betreffende Papille auf.

«(.311. Flg. »2.

Ulke Niere ron Bos Isnra».
«r UntM. JV Ni«i«nbeekeB. Uliter«

HUfto Im Midmektea Dudnehaitt

Linke Niorc von Sos scropha
im Liandutciuduiitt. ur Ureter,

pe, pt Nlereabecken. p PkpUlei.

Linke Xi«rc< von U r h u s a r i- 1 o i^.

Die natere Uilfle ia »enkrech-
ten Ounheekaitt «r Ureter.

.\uch von den Carniroren geht eine solche Sondemng ans. Die in der An-

lage discreter Pyramiden be^nnende Diflerenzirung (Caniilcn >( lireitet in .mderen

Familien zur Selbstilndipkeit dieser Abf^dinitto vor, indem die OberÜäehe sich

hückerig ge3taltet. Das ist bereits bt i den l-'eliden wahrnehmbar, mehr hei den

Hyänen. Daraus entstellen endlich discrete Lappen, die bald in einer Minderzahl

(bei Lutra), bald zahlreicher erscheinen (Ursus). Im H-Jarn Falle besteht eine roÜ-

koffutifne SeJbständigkeit der Lappen {Henmli\ und das Nierenbecken hat sich in

einzelne Aste verzweigt, die zu den Lappen sieli \ertheilen 'Fip. 312!. Diese

f^tnictur ist bei den Pinnipcdvm auf ein«* ]i<»h< re Stnff trt tn ten, und die Zahl der

Kenculi hat sich erlndit, scheint aucli noch während des Lebens zuzunehmen, 80

dass sie zwischen 6!»— 7() Ai,i>ers l»is zu 120— MO ^('i viku' variirt. Line noch

größere Zahl bieten die Cetacecn^ bei denen die Delphine Uber 200 Kenculi er-

kennen ließen ;Rapi'\

Während in diesen Formen der Nierenstruetur eine Concentrirung; der 8:im-

nielnihren auf eine mehr oder minder lieselifilnkte Stelle statt hat. stehen andere

Zustände mit diffusen Ausmlludestelleu ins Nierenbecken oder davon ausgehende
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470 Von den Harn- und Geachlecbtsorganen.

Kiiuiiu' ihnen ^*'gi'nül»i'r. SüIcIk- Hnilcn sidi hei iVrissixliirfiflen. Eiu vom Ni»*r»'ii-

beckeii au.=>}rel»»Mi(ler, nacli zwei liiclitnn;;eu veriaiifiMulcr Canal besitzt (Iberall an

seinen Wandunjfcn dl«' Milmlutigen von Sainmcliriiiijrt'n Kqnnsl Eine Anzahl von

lappenartipen Höckern coniplioirt diesen Zustand Kiiinoccro:*. Hippopotamoäj und

gelangt uucli iu der inneren Structur des Organs znra Ausdruck.

Die unvollstÄndig getrennten Lapi)en bei FJ> plins werden «rleirlifall.H von

Weiten Caiiiilen durchsetzt, deren Wand tllterall die .Mündnn<,'eii \on Sanuiielröhrcn

und zwar von verschiedenem Caliber aufweist, so dass da«iureh an den von Orni-

thorhynchus beschriebenen Zustand erinnert wird. So erscheint das Organ bei

den Säugethiereu iu einer bedeutenden Mannigfaltigkeit der Structur, wenn auch

die iu den Harncanälchen bestehenden Becretorischen Theile selbst in difTerenten

Abtheilungeu in der Art ihrer Zusammensetzung nnd auch allgemein in der

Anordnung nnd Sondernng in einzelne Abtehnitte Übereinstimmung erkenaen

ließen. Es sind die AnafDhrwege, die Art der Gruppirung denelben ud die

daraus entspringende, mehr oder minder rieh ToUslehende Sondernng, wodweh

jene Mannigfaltigkeit beherrsebt wird.

Durcli tlie Heiirtiieilung iler Niercu»trueturen von deu Ausliihrwegen her er^nt't't

sich die Lapprtibildung der Niere als eine keineswegs rein morphologische Erscheiamv.

wie sie denn auch in sehr divergenten AbtfaeOufn
der s;iu;;ethiere anftritt

Im .MlLreiiK'iiieii kommt darin eine SonderoBg

der Compkxe der llaniciuiileheu in (Gruppen oder

einzelne Abschnitte zum Ausdruck. Durch die be-

deutendere Coneentrimng jener Gruppen nnd die

Vereinigung' tier Mündungen kommt es oberfliehH^

zu Höekerbiiilunvren. indens im Inneren noch gU
keine Sonderun;: aus;respr(»elien /.u >ein hnincbt.

uud alle (.'anäleheu zusammeu etwa auf eiuer l^apillc

ausmünden ;z. B. bei Felis). Andererseits sind wieder

im Inneren bedeutende Verindemngen vor gt'

gangen. in<lem »ich die Itildnnf; von Pyramiden voO-

zo<r. nline dasH die Mbertläehe dadurch zur LappS>>

bilduug veranlasst w urde z. Ii. bei Sus

.

Im Ganzen betrachtet stellt die Structur dtf

Nieren der SSugethiere ein noch sehr wenig dorek-

forschtes (Jebiet dar, in wclehem noch t»ehr ritk

Punkte fiMtrüili ersilicinen Alf* iilH»rein^fiItlI!l'n<i

diirlte die Sonderunj; in M'irJ. nnd in liiiii/» hectiin'n

Da» erstere, « ie es iu deu l'yramideu »ich darstellL

bilden die SammelrOhren nnd deren allmiUirW

Vereinigung zu den sogenannten »PapQlandin^ren«

BQndel von Sammelrt")hren strahlen in die Kimle

aus Mark.sfnihli n . In der Hinde beprinnen «iie Dant-

canäk-heu mit Malimiüh sehen K.üri>ercheu. Die An-

fangsstrecken der CanlQchen haben einen gewn*
denen Verlauf, auf weleliem sie einen größeren Durchmesser darbieten. Dam
sehließt sich ein in die (Jien/zone «li-r Pyramide verlaufender en^rerer ranalabpclinill,

der in der letzteren eine S-lileifr bildet. Der rückläufige Theii der Schleife geht

Flf.S14.

r^chnitt iluri )i ilic Ni« !-' »'in' - II « n 't ^

I KinJfii-' lHt hl. •/
. 1' M.»rk>. hii lil

hl (trt'iuthfil, ji ».'»'ii.iiMitiM l'.ipill ir-

thi'il <ler-ti i'fii, bit»r .mt ilicLiisto l'al-

liri)i. // UdiKlfl \>>u Huriu';kiiAU'li(<n.

6 lli.il«- ilf» Mikike:«, in «••Irhen Ulat-

RftHM'MiHhl verlaufen, tii M-irkf>ir.thlfn

ilt-r liinJf. r ^enundcn«' i unalchoii mit
dra <i1<>m«>rQli>. an dtTtironte zwiiich«n

Kinde und Murk sind .^^Irvckcn gruUem
UefftU» »ichtbAr. (Nach Li pwio.)
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wieder iu eioeu gewuuUi ueu Abäehuitt über, der sieh bald iu uiuc Sammelrübre eiii-

lenkt. in welche tnch andere sich begeben.

Wenn dieser bei versctiiedenen Säugetliieren erkannte Beftind Tielleicht die

Hrundlage der Stnietur abriebt, so ist doch alles Weitere noch offen, und wie weit

in den vrr.-*cliiedenen Ziif^tiiiiden df-r Hr^rriff der .Saninielnilin'n oder der Paiiillar-riinpre

auf Ab»chuitte der AuslUiirn ege sieht erstreckt, ist unj^ewiss. Uesteht duch seiiou

iiuierlialb engerer Abtheilangen nanehe noch niolit an%düirte Divergenz, a. B. den

Primaten. Bei manchen Katarrhinen erstrecl^en sich Vom
Nierenbecicen ans weitere Canile in die Niere, welche wie bei Fig. 31».

Ornitliorhynchus vcrnrliieden weite Mündungen anderer CatiHl«'

aufnehmen. So finde icli e» bei llylobates. Von Ddmtz
wird er in größerer Verbreitung bei jenen Affen angegeben,

über die Niere der Elephanten. Areh. t Anat n. Phys. 1872.)

Bedeutende Verschiedenheit bietet auch der IIHh.s der

Niere, weleher nicht feiten M'inc l.a;r<' ntn iiietlialeu Hände

orler an der vorderen riiirhr dt r Niere hat l>adureh ^\ird

an das Verhalten <ler Keptilienniere erinnert. Stdehes findet

rieh s. B. Iieini Rinde, wo der Hilns angleich dnreh l>edentende

Weite sich anaadchnet

I ber die Nierenlu c k. n «ler Öäugethiere s. IIyktl, Denk-

fdiriffen iler K. Aead. der Wies. 7.n Wien math.-naturw. Ol.

bd. XXXI. 1. Abth. Die durch die ( 'orr»».'*iouötechnik darge-

stellten Befunde entsprechen nicht immer den wirklichen Ver-

hUtnissen.

§368.

Die bei den ReptOieB rar Aotbildmig geUmgto Jliai^

Iota hat sieh im derselben Art der Geneae bei den Saugen sch. ma ler Aaoidant

Aktm erhalten and dient wihrend der EntwiokhiDg des i>rer aii.i>»hii>h.n

Embryo. Bei den Monoinmm senmnt die reapiratonaohe giagMk (»ach i.t-i»wra.i

Fonetion des Organs fortzudauern, während die Beutclfhiere

gemlß der eine Zeit hindnrcb im Utenia atattfindeDden Entwicklui^ jene Bedeiir

taug der Allantois verloren, ohne eine wesentlich andere ftlr sie erkennen an lassen

als die Aufnahme des während jener Periode gelieferten Hamsecretes. Sie .stellt

demgemäß mit ihrem peripheren Theil eine ziemlich umfsingliche lilase vor, die

aber durch den Dottersack von der Wand der serösen FrnchthUUe und dar

durch von der Uteru^^wand abgedrängt ist Hklexka . Durch die Erscheinung der

letstenm wird hei den riaceräaliem ihre Hedeutung erhöht, sie gewinnt Verbin-

dungen mit der Tteruswand, auf verschiedene Art in den einzelnen Ordnungen

und giebt durch Entfaltung ihrer iilut^efjlße, die zu den sog. Nabelgefilßen werden,

den Anstoß zur Bildung eines Chorion und der daraus sich entwickelnden /'//i-

'fut/i. Durch jene ( lef.ißentfaltung wird das im Wesentlichen aus der Allantois

stammende Chorion mit «ler l'laeentn zum Kni'ihnnii/s- hikI AfJmninqsinijitn des

sieh entwickelnden l'vnitiryo. tritt damit auf eine höhere fuiietioiielle Stufe als <lie

Allantois der Sauropsitl. n und lässt durch jene ( bernahme uueh der nutrl-

torischen Function die iledeutuutr des Dotters zurücktreten. Durch ilii' vom

matterlichen Organismus Uberuommeue Ernährung des Embryo wird demselben
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die Arbeit der ABrimiliraai^ des Dotteit enpert, und des eadotmotitdi ne da
mfltterlielieo Blate in des fötale Blut flbetgehende plastiaebe Meteiiel bildet eiaa

hOherwerthigen Enats tOi den Dotter^ welcher denunfolge im Eie der Placee-

talier nieht mehr xu mnftogliolier Ambildiing gelengt.

So vird ein bei Amphibien entatendenei, aber in seinem Emotionellen Wertlie

eine tiefere Stufe einnehmendes Oigtti, das sehon bei den Saniopsiden in engm

Besiehnng zum Verlanfe der Ontogenese trat, innerhalb der Singetfaienmlige

an einem wertfavoUen Gebilde, weil ans ihm Organe entstehen, von denen der

grdßte Theil des FOtallebeas nntritiniseh und respiratoriseh behemeht wird.

, Wfthrend der in die Embiyonalhflllen ttbergegangene periphere Theil der

AUantois mitjenen nach derOebwrt den Znsammenhang mit dem Kflrper desJasgea

verUert, erhflt sich die in den Kdrper eingesolilossene Strecke der Allaotoisfllehe

oder des Uraehus fort. Diese Strecke hat dnrch die anf ilirea Bndabschuitt (ibe^

gegangene Einmflndung der Harn- und Geschlechtsgänge dauernde VerweDdimf

erhalten und wird zu einem zuerst noeb in die Cloake führenden Sinus uro-

SemtaUSy wahrend eine weiter nach vorn gelc^one Partie zur Harnblase sich er-

weitert. Der von da zum Nabel sich erstreckende obUterirte Rest des Uraehus

erhält sich entweder als ein Faserstrang (Ligament, vesieo-nmbil. med.) oder

schwindet gänzlich.

Durch Entfaltung des rroponitnlsinns 7M einem längeren Canal koniiiit die

Harnblase bei den mei><t»ii SiSüf-tlMere!! weiter nach vorn in die BauehlKihlc zn

liegen und erhält dadurch tiue voil.sinruli^ere PeritoTie;ill)eklei<liine I »ahei ^v\\i ilcr

li^ament<^9e l'racbnsrest oft nahe am unteren Ende der Blase ab, wüdnrcli sich ili?

Blase als eine ein.seitiire Erweiterung den l'raehus erweist Bei den Munotremeo

nimmt die lilabe uoeli ni< lit die Mündungen der üretereu auf. diese treffen viel-

mehr den Sinus urogeniulis, aber oberhalb der Ausmtindnng der Gescblechts-

friinge. Auch bei manchen Beuteltliieren ist die Trennung der Möndtniiren

l'reters und des Vas deferens noch nicht weit gediehen 'Perameles, Plialangistaj.

Aber es kommt schon iu dieser Abtheiluug zu einer bedeutendereu Öünderung,

und wie bei den übrigen Sängethieren tritt jene Mündung zur Blase selbst, wo ^
bald noch nahe an deren Übergang in den Urogeaitaleanal, bald entfernter dam
in dem BlasenkOrper sieb dffhet.

BezOglieli der AUantois s. liALFui tt, Vergleiehende Entwicklongsgeecbiehte sowie

die embryologisehen Lehrbttcher; ferner die Ariieitett vieler Ai^ren fiber FlaeeelS'

bildung, damnter die sahireichen von W. Tubmbr and dessen Lectnres on the een-

psrative anatomy of the Piacentm. Edinburgh 1876. Selbisra, Stadien, Heft l-fr
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Von den Qeschlechtsorganen (Organe der Fortpflanzui^).

TInterBto Stufen,

Allgeneines.

§969.

In dt u Anliintccn der Erscheinuiijr der FortpflanKnn^ treten uns noch kciuc

Organe entgegen, Theile des Körpers, die in besonderem Dienste stunden, son-

dern es ist der gesammte Orgauismos, welcher in jener lUcbtong Verwendung

hgt. Im uiederaten Zwtand befinden rieh viele PtoHstmf deren Vermehning

daieb Theünng des Ki^ipers ToUsogen wird, nnd Uer ktnn von Organen der

FertpfiMsimg noeh keine Bede sein, wenn aneh eine solebe in der Tbnt elMsn

dmmh die Tbolang erfolgt Diese Vemehrungsweise hemebt noch bei den

Protozoen tind ist aneh bei Metaxoen noeh kdneswegs untergegangen, dm sie

in niederen Abtiidlnngen derselben noeb eine gro^Verbreitnnf besits^ wihrend

schon Utaigst der Weg snr Entstehang von Organen der Fortpflnnsang nieht bloB

geebnet, sondern sneh vom Organismus erfolgreieh besebritten ist. Die lange

Daner der niedersten Art der Vermehmng entstammt der großen Bedeutung,

welehe die Erhaltung des Oiganismns durch sie besitst, und daraas gehen aneh

tahlreiclie Modi6cationen der Erscheinung hervor, auf welehe wir hier nur gans

im Allgemeinen Mnweisen können.

Daas ein £L0rpertheU sa einem neuen Organismus wird, verlangt um so ge-

ringere Veränderungen, als die Entfernung des neuen Oiganismns vom alten eine

mir geringe bleibt Sie steht anfier BedentuQg bei der bloBen Theibing und

eriangt eine solehe erst durch die IMfferens der Volnmzunahme, wie sie durch

das Wachstfanm enielt wird. Indem der eine Theil mehr wichst als der andere,

kdnnen aneh aus der dnlaehen Theilong differente Ptoducte entstehen. Die

Theilung kann dabei auch an einen anderen Voiganganknflpfen, an die Sprowmff,

welehe unter anderen Voraassetzungen entsteht Das Prodnet der Sprossung aeigt

lieh in mannigfaehen Beziehungen zu dem sprossenden Organismus, mit d^ es

im Zusammenhang verharren kann, gleichviel oh gar keine oder nnr wenige, oder

endlich viel© Veränderungen, die untt r den Begriff der Ih'fpnHxint/Kj fallen, an

ihm auftreten. Es wird begreiflich sein, dass ans diesen Pnnktt'u eine reiche

Quelle von Formdiflerenzeu für die Organismenwelt fließt. Ein bedeutsamer

Fortschritt giebt sich hei den Protozoen kund durch Sonderungen im Innern des

mehr oder minder gleichartigen K'"'rper>. dessen Forin und sonstiges specielles

Verhalten wir hier nioht nilher betrachten. Auf mannigfache Weise entsteht hier

ein kleineres tiebilde different von der übrigen Körpersubstanz, auch mit anderen

Lpbenserscheinungen begaltt. Es trägt manche Benennungen und soll nun »Nu-

cleus oder Kern hfißpn. Bei einem Theile für sich verbleib«'nd, tritt es bei einem

anderen mehrtaeli auf, wohl aus einem ersten entstanden, und spielt in nüen

Füllen eine wichtige Uolie auch bei der Vermehrung, die von ihm ihren Aufgang
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nimmt. Bei primitiveii .Prottnoen, wo die VenDehnuig auf die einfulurte AH
durch Thettnng erfolgt, ist sie toh einer Tiieilung desKncIene begleitet (Aoi<»bm).

Aneb am Kaelens selbst oder in dessen Naohbarsehnft ergeben sich miniebe Dilfo-

rensimngen, welcbe ni der Vemebmng Beriebnngen besitseni and so kemmt, be-

sonders bei Infosorlen, eine Complieation des Oiganismns sa Btande, deren

wesentliehstes Ziel die Vermebmng oder For^flansnng ist Die fOr diesen Vor*

gang die Grundlage abgebenden Körper sind die Keime oder Sporen in Tenchfe*

denen Protosoenabtheilongen mannigfacher Art Die Hauptsache bleibt dabei die

Entstehung ans dem bennts orhandenen Material des KOipers und cme im

Wa^e^mn des nenen Organismus sich äußernde Aufiiahme warNakrw^ dienai-

den Materiulä.

Der in der Keimbildnng nnd allem üanut Verbnndenen sich kuiidgebeade

Fortschritt, gleichviel ob die Zahl der Keime nur eine gerinß:e ist oder ob eine an-

sehnliche Vermehrung besteht, trflgt auch in den Einaelheiten viele Differenzen ia

den mannigfiachen Abtheilnngcn und tritt mit einem zweiten, schon bei Protisten

wahrgenommenen Vorgang in wichtige Beziehung, in der Verbindung vorher ge-

trennter Individuen dureh die Conju^fafinn. Anch hier ergieht sich ein Heichthum

mannigfaltiger Erscheinunjren in d»'n einzelnen Ahtheilungj-n. Darin lie^ eiTje

Vnrhi yritnnij ':>( ijrsr}t}i'r],tlirher 'IWniiUHij, wie sie schon hei den l'rotozoen iirre

Kepriisentanteii l)eäilzt. Ihr Wesen liegt in der Kntätehiuij^ hrsori/irnr Kritfistoffr,

aus »leren Vfrseliniela!Un«r die Anlage eines neuen Urgauisniiis }\erv(»rycbt Wie

bei der Riidun^: des XmUujt oder des Knins im sonst mehr odei minder indiffe-

reuteu Korpci aus dem Material desselben eine scllistilndier»' Hihliing als neuer

Körpertheil entsteht, der als Orqan bezeichnet werden kaiiii, su weit er funetio-

nelle Beziehungen zu dem von ihm räumlich ahjre^reuzten Urganismus )u .>it2t,

wenn dieser ihu auch umgiebt, so genügt jeuer Keim doch nicht mehr für die

Ktitstchung eines neuen Urganismus, und andere Bildungen werden damit hervor-

gerufen. Solche sind vereehiedm vom Nmlews, und wenn aus dem letzteren das,

was wir »Kern« nannten, hervorgeht und die Entstehung des neuen Organismiii

daran direet sieb anknüpft, so sind doch jene anderen Bildungen, mag man sie

gleichfalls anch als Oigane beseiebnen, doch von anderer Bedentang. Durch iHe

Infvteorien bieten sich Beispiele allerdings in sehr mannigfaltiger Weise, von der

Yerscbiedenheit jener beiderlei Qebilde^ von welchen das in der Regel gröBen

als Hauptieentj das andere zumeist kleinere als Nebtnhem bezeichnet wird.

Beiderlei Kerne lassen eine Vermebmng wahrnehmen, verschieden am Haupte

kern und am Kebenkem oder deren Producten. Die dabei auftretende DiffBreaii-

mng liefert verschiedenartige Abkömmlinge, welche an denen der Nebenkerne fw-

meist als fadenartige Gebilde ersdieinen. Die Diiferenzimng erfolgt somit ia

mehrfacher Art.

Beim Bestehen einer ConjugtUum^ wie z. B. bei Paramaecium, kommt deren

Bedeutung in einem Austausch des Nehenkerncs oder seiner Abkömmlinge Stt

Stande, so dass jedes an der Oonjugation betheiligte Individuum unin Bewahrung

feines Hauptikernes einen Theii den Nebenkernes des anderen IndiriduuMs empföngt.
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In ihm Anjitaunih ih>>' Produrtf des Npftfnkenit^ .srlu int thuf WiM iiUid/' ,1, , ("ou-

yigntion zu liegen. Bei der Lösnner der Conjn^ration besitzt jedes IinliwJmiiii

außer den Ahkuminlintren seines HHuptkonu'S nocli die Prodiicte dt^s Ncbeukenies

der andereu ludividucu, und darau schlit-Bt sich wieder die Veriiiehnin«r durrli

Theilang. In dem Vorgang des Anstausches von Keruproduetcu sielii luaa aiii

Beeht eine der gcjsddevhüiehen DiffermxAruny der Metazoen vergleichbare Erschei-

niing und liat daiiaeh den Han^ßeem als weibliehen oder Eikern , den Nebenher

n

als mäimiidu>n oder ^^mnakem beaeielinet

In de« eiiUidM AbUheilangeB der InÜDMiien besteheB noeh manehe Beton-

derheiten, welche aber einander nicbt fremd entgegenstehen , Bondem als Diffe-

rensiningen eines gemeinsamen Aasganges sieh darstellen: Die fffM^Ueehßidie Fort'

Pflanzung hat also hier ihre Verbereitong und erreicht eine gewisse Btnfe, wobei

hl dem Differentwerden der Keimstoffe die Hanptsaehe liegt. Die ungeschleeht-

fiehe, durch Theilnngen ansgedrflckte Vermehmng steht als niederster Process so

weit verbreitet, auch hier am Anfang, und erlangt in der Coqjngation discreter

Individuen oder Personen ihre besondere Bedeutung.

Innerhalb der Protozoen erhebt sieh dieVermehning der Individuen von der

btoßen Theiinng, der ftltesten Art, zn den Vorl&ufem gesehlechüieher Differensi-

nug, wobei der nitderate Zustand von Organen erscheint. Hüß aus Keimstoffen

angebauten Theile des Körpers sind different geworden, als weiblicher oder

ndnalioher Kern vorhanden und fungirm bei der For^flaasnng, während dar

ganze protoxoie«^ Orgafutmus ttoeh auf der Skife einer ZeUe steht. Damit ist aneh

der Werth der als Organe fnngirenden Differensirungen ein mederer, und die

sexuelle Trennung erscheint wie eine symbolische als Vorbedeutung, um erst bei

den Meiaxoen ein Weitersehreiten au höheren Eiuriehtnngen au erlangen.

Über die bei den Protozoen beatmenden, ebenso eomplicirten wie verschieden-

arti<i^ sich verhalten(l<>n Kofimde der Organisation s. vonttlglicb R. HeKtwio, Lehr-

buch der Zoologie, ö. Auflage. Jena 1900.

Geschlechtsorgane der Wirbellosen.

a* Ohne beaondere AuafOlimage.

§ .S70.

Mit den Meta\oen beginnt auch dieaeä Organsystem in bestimmtere Zustünde

zn treten, indem die Bedeutung des Organs nicht mehr bloß functionell. sondern

auch morphologisch zum Ausdrurk gelangt. D:ib< 1 bleiben die niederen Formen

der Vermehnin»- dnrrh Theilmiir und Sprossuug noch vielfach in ihren Werthen

K'stelipii und concurrin n mit der freschlechtlichen FortpH.mTitmjr . wclclit' nur iu

wenigen der höhereu Abtheiluugeu der Wirbellosen zur einzig hcrrscbeuden gi^-

worden ist.

In der sexuellen Vermehrung führen die Kcimdrüarn die FortpHanzungs-
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Stoffe, «08 Epithelien hervorgeguigeiii vie j» jetst dem Körper eine die Geie«6e

darstellende, ans SSellen bestehende Grundlage, in Eotoderm und Entoderm ge>

schieden, allgemein ankommt Aneh dem Mesodermf als einer der beiden an-

deren Sehleilten, die wir als primUive KoknUätter nntersehelden, kommt sehos

sehr firflhzeitig eine Bedeutung an. Bei den E^drflsen smidem sieh die Forfe-

pflanaungsstoffe ans den Zellen des betreffenden Epiüiels, wobei, wie sehmi bei

Protoaoen, das weibliehe Material, die EXer in der Bogel ans dureli Wadnthusi

ergrOßerten Zellen entstehen, während die minnÜehen Keimstoffe, das Sperma^

wenn auch wieder von Epithelzellen , doch unter mehr oder minder bedeutendoi

Verftndernngen derselben, gemäß einer Umwandlung in Santrnfädfn (SpermatiK

Zoen), ihre fintstehong nehmen. Für die weiblichen Keimstoffe ergiebt sich somit

eine geringere Verflnderung als fllr die männlichen, hei welchen zugleich ein großer

Beichthom nach den Abtheilnngen verschiedener Formzustilnde eine Rolle spielt

Indem wir als Kriindnisrn im oder am Körper entstandene Summen von

sexuellen Formelementen gebildete Theile bezeichnen und sie als weibliehe oder

als miinnliche unterscheiden, ist der Bnjriff (hs On/aiis nur auf eln<' I.in-'iliMnutn

ih r Ftuirtioii gfgrilndet. Di»' somit rüunilicli abgegrenzten, aus den Foiini'lriiU'Uttn

lit'Stehenden Orgaue der Fortpfianzung heißen (ionadeu. Sie setzen in verschie-

dener Weise die »Drüsen« zusainnieu. Wenn sich auch die Umgebung der (Jonaden

an sie anpasst, so geht daiaus doch noch kein besonderes Organ mit bestimmter

• Function hervor, und die (iunadeu mit ihren Formeiemeuten repräsentii*en in jeder

Hinsicht das Wescntlicht^.

Die Poriiei L'U besitzen in den Waiidiuifrcn des Gastrals} stenis die Stiltten

fllr die Entstehung der weiblichen oder der mauulichen Formeiemeute , tur deren

Ansleituug gewisse Strecken des

QastralsTstems dienen, ohne dass ftr

diese eine specifisehe Differensirang

anr Geltung kirne. Aneh die GOlen-

teraten besitzen noeh primitive Ver-

hiltnisBe, ohne ausgebildete Oifsoe.

Wir nehmen ein Beiq»iel von den Hy-

droidpoljpen. Das Material au deo

beiderlei Oesehleehtsptodneten wird

on differenten Schichten des KOrpen

geliefert, weleher Befand eine geaaoe

Darstellung verdient Den ersten, m-

differentenZnstandreprflsentirenAus-

buchtungen derKörperwand in Gestalt

von Knospen, die eine Fortsetzung

der ( iastralhöhle umschließen, ans Ectoderm nnd Entoderm gebildet. Von des

Zellen des Entoderms f") der sidi \ crgrölleruden Knospen (Fig. 316.1, B) ist eine

Anzahl gewachsen nnd uuterseheidet sicli durch bedeutenderes Volumen von den

ttbrigen Entodermzellen, welche die OastralbOhle {$) begrenzen. Die veigrößerteo.
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deriu im H^gina«. In ii \i\ die Abicbn&rung der Ecto-

derawach«mig erfolgt (NkIi £i>. vas Üihi£i>kii.|
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gegen das Ectoderm gedrängten Zellen stellen die Eikeime [o] vor. Sie bilden

allmählich eine «nschebend swiwhen Bolodflrm nad Bntodenn gelagerte Zell-

schiebt ud lAnen die giiiM Knospe ab Omrmm ersdheinen. Wlhrend dieser

Differeniinuigsvorgänge am Entodem ist Tom Betodem her an der Spitse der

Knospe eine Wucherung der Zellen naoh innen m eingetreten [A], nnd indem

diese Zellen Tom Ectoderm sich ahschnflren {B\ bilden sie eine die Oraiialsehicht

mnwaehsende dflnne Lamelle , welcher Jedoch nnr bei einer anderen Art von

Knospen eine hdhere Fnnetion sokommt.

In den nünnlichen Knospen Ist das gleiche Yerlialten beiflgllch des Bcto-

denns vahmmehmen, wihrend das Entodenn hebie Yerlndening erleidet nnd

ohne DifüBrensirang von Eikeimen eine die GastralhOhle anskleidende Zellscfaioht

bOdet Die Bctodermeinsenknng kommt in Tolnminösar Entfaltnng nnd bildet,

afagesdurftati eine iwischen Ectoderm nnd Entodenn sich ausdehnende Schicht

(Flg. 317 il, B, deren Zellen spiter die Formelemente des Sperma herroigehen

Fif. 317.

I>ni maaaUcbe (i«>»clileohUkD09p«n Ton Hy4r»tinia <>clilm»l«. i, J*. CHodm. ÜMge B«MiehniiDg «i«

ia Fif. 31«. (Nidi £i>. XäM Bbxbmw.)

Ih-sshu. Somit entstehen hier aus dem Ectod^'rm die männliclnn Zeu^iui^nstütlV,

wie bei der anderen Art Knospen die wt ildicheii aus dem Eutoderm. Da auch

bei den weil)lichen Knospen eine Kin>« iikiinfr des Ectoderms stattfindet, kannte

daraus eine ursprUngliclie Zwitterbilduiij: zu folgern sein. Inwiefern diese Sonde-

rung der Genese der Geschlechtsproducte nach den beiden Rörperscluchten

auch den übrigen COlenteraten snkommt, ist nnermittelt. Wenn das Entodenn

fftr beiderlei Prodncte die Bildungsschicht absugeben scheint, so ist die Möglich-

keit nicht ansgesehlossenf dass sehr frohseitig Übertritte von Elementen der an-

deren KOrperschicht erfolgt sind. Wie eine Ausnahme erschebit das Verhalten

on Uydra^ bei der die GescUechtsprodncte in äußeren knospenartigen Bildungen

aus dem Ectoderm entstehen. In allen FlUen kommt hier bei Hydroidpolypen

die Bildung der Fortpflansnngen nnr in Sprossen und Knospen mm tnßeren Ans-

dmck und ist auch von Bedeutung fllr die Btockbildung dieser Thiere.
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478 Von den Hftrn- and GeschlechtBorgaaeii.

Die Yertheilang d«r Piodnetion von Gonaden oder von die geschleehtiiefa«

Venuehrnng bezeichnenden Froducten in der Wand der Gaatralhöhle behairt m>

wohl bei den Gtenophoren als auch bei Antbozoen und bei den Medusen, und

nirgends kommt es sa besonderer Organbildung. Ausfuftnre<jc sind mit der

Qastralhöhle zn<«ammenhängende Räume, Canäle als Fortsetzungen des Urdanes

in manni^aober Weise mit der sex.uoUün DifilBrennroDg in secnndiiem Connexe,

aber immer in dieser Hedeutung erweisbar.

Das Verhalten iles t/aiiicn Orynnu^nim, wie er bei den Tölenteraten von der

Ausdebnnng: dtT ( iastralhöhle oder des Gastrovascularsvstpms beherrscht wird,

zeigt sich im Zuäainiut nhang mit der sexuelli'i) liiittHltiing. uml die Vermohmn^

oder Verminderung deü die Gonaden lieft^vndt ii >iat<'rialü wird da («ler dort auch

am (ifastralsystem Ver.tnderungen erzeugen, indem bald mit Wrengerungen.

bald mit Erweiterungen im Zusammenhang «teht. alles iu Anpassung des Kanuifs

an den Inhalt. Dieser muss als der bestimmeudc Factor gelteu, und er tritt üljtrall

iu (lieser Bedeutung auf. Die iiuUihr Aiuirdimmj, in welcher der Ge8chl»»chts-

apparat bei den Mninstm sich darstellt, iVd^rt den Kadiärcan.^len von der ceiitraltü

(jastralhöhle bis zum periphoieu iiiugcaualc, in maauigtachen Stadieu auftretend

und bei Einlagerung in die centrale Gastralhühle für diese entsprechende b«-

achtenswerl&e VerhAltnbse bedingend (vergl. beim Darmsystem, s. oben). Onidk

all* ^ese Yerhlltiiiflse entsteht eine grofie Mannigfaltigkeit innerhalb der radUien

Anordnnngf welcher auch andere Kdrpertheile folgen, Za besonderen Avtfükr'

treijni giebt Iceine Einrichtung Anlaas, vnd es ist nur das GastroTasenlarsjstaiif

welches auch in jener Bedeutung erseheint.

b. lAit besonderen Ausführwegen.

In diesem Verhalten tritt das Genitalsystem von den Wflrmem aa bd slteB

Wirbellosen auf, und auch die Vertebraten bieten daran manchen Ansehluss. Dtf

Fehlen jener Wege ist ^e Ausnahme und Iceineswegs direct von ebem priantiTSP

BeAinde abzuleiten. Von den Keimdrflsen oder Gonaden pflegen die AusAlbr-

wege sich fortzusetzen, wo nicht andere Bahnen in jener Bedeutung erkennbar

sind. Immer aber kommt <h ii Keimdrüsen ciw aelbslümliye Grurset au, mOgen ris

in hermaphroditischen oder iu getrennt geschlechtlichen Bildungen auftreten.

JJ'irin liffft rin A/ifchluss au 'h'r Cölf/ifrnürn, wie wir sie \ orhin betrachtet haben,

und der Ausführweg: evfcheint von diesem Gesichtspunkte in untergeordneteoi

Wertbe, aber durch die \ erbinduDg mit einem Ansfflhrwege entsteht ein Complex

von Orgauen, dn Apparat.

Im speeipllou Verhalten dieser Apparate ergeben sich sehr mannigfaltige

ForuiZHst.iiide. Der iininulii'hi Af>>'fh)ii*^ besteht bei den rhiihflocölfii TurMhrir»

in der iJegel aus ZM-ei lauggt?st reckten llo d e n s c h 1 ä ne Ii e n , aus deneu je ein

Vas deferens hervi.iL'eht Fig. MS (\. Itei dm rn iiiatoden sind gleicbfnih n'ir

tiiii^'e meist rnn<iliciii' oder gelappte 'i'cstikel \orhaaden. indess die.-«' hei «i-'u

deudroculen Turbeliarieu und mehreren Khabtlocülen und Cfatoden durch eine uft
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Fig. 81&

sehr betrftchtlidlie Anzahl kleinerer, im Leibespaienchym lerttniiter Follikel

reprtaentirt werden, die durch lange Aneftthrgänge sieh Yereinigen. Die AnsfBhr-

gänge bilden entweder ein gemeinenmes Va» äefanm oder treten flir rieh sn

einem Bndabschnitte in das BegaUunffsorgan. Der gemeinsame Aosfthrweg bildet

die SamenbUuej seltener doreh Erweiterongen der einseinen Tasa deferentia er-

seiit Das Begattongsoigan erseheint meist als ein ansehnliches, mnsknlOses, an

welehem die Samenblase hAnlig wie ein Anhang sieh darstellt.

Der weätUehe J^parai bietet große Differcnsirangen. Die Ovarien (Keim-

stocke) sind in der Bcgel ein bis awei lingliehe, nnansehnliche Sehllnche

(Fig. 318 o) fdr £e Bildong der SSkeime. Wenn sie

rinfiMh vorhanden rind, setst rieh der Onduet als dn
bald kftnerer, bald Uagcfer Ganal, unter Aufnahme

accessorischerTheile zur OeschleditsOffiinng fort. Mehr-

fache vereinigen sich zu liiM in gemeinsamen Oviduct

[Fig. 318 v). Bei den meisten liliahdof n, wie auoli bei

C'sfod' H und Trematoden bleit>t der AusfUhrgang bei

doppi lten Ovarien einfisch. Am kürzesten ist er bei

den Khabdoculen, die wie die meisten Cestoden eine

erweiterte Stelle als Jirreptanihtm siminis erkennen

lassen. Dies»« Orirun erscheint als einseitige Aus-

ImchtuDfr des (»vidiutes, die allmählich selbständigen

Charakter gewinnt. Deatlicher tritt dieser hervor, wo

jenes Organ als ein gestielter Anbanjr bald dem (ininde

des Eileiters 'Fig. 31 H /-.s
,
bald dem Verlaufe desselben

an^refflgt ist. Kinen doppelteu Eileite r besitzen die l'ln-

ii'tri' II . bei welchen in der Ue^rl nur ein ganz kurzer

gemeinsamer Absebnitt, als Uterus oder als Scheide

fungireud, vorkommt.

ßine neue Sonderung ^bei den Plattwürmernj, dem

(iMchlecht-appiirat vi>n Vortex
viridl». t,t Uuil<-n. u/Y».««
deferenli», it 8uin«>nbla"e. y
hervorRtftljit'itr«« B^f^attont;»-

Ovarium angeschlossen, bUden die DoUerstöcht, deren :SSi.:»H::::i:::üZJ::^i:::.

Material den Süem sugefügt wird. Es rind dann * ^^i, »"„cLt»:,
'^"^

swei oder mehr banmförmig yerlstelte oder gelappte

Organe, oft in weiter Ausdehnung im Leibesparenehym vertbeilt. Die Ansfllhr-

ginge treten dann von verschiedenen Sriten her zusammen and bilden rinen mit

dem Oviduct vereinigten, gemeinsamen Absdmitt

Besondere Abschnitte des Oviductes fuQgiren als CtenUf mit welehem Namen
morphologtich sehr verschiedene Theile beseichnet werden. Unmittelbar in die

meist sehr langen, aber sonst wenig gesonderten Ansftihrwege setsen rieh die

Keimdrüsen der Nematoden fort, deren geschlechtliche Trennung in der Begel

vollzogen ist, wie auch bei den Annulatenf mit Ausnahme der HütKÜfieen, wo
AosfBhrwege vwhanden sind. Die ganse Einrichtong rinkt bei der Mehrzahl der

Anneliden auf den Besitz der in dem COlom vertilrilten Kelmdrflsen herab, deren

Prodncte durrli die ExerctioneorgaM aus dem K&rper aniyeeehieden trerden.
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480 Von den Harn- nnd Geschlechtsorganen.

Die bei denWflrmem nur in «nzelnen Abttniluttgen vorhindene Verlheilniig

der OeDersüoiiBorgn&e nnf encbiedene Indiridnen ist bei den Arthropoden lur

Rc^el geworden; nur bei wenigen hat sieh eine bermaphroditische Bildung erlialten.

Die geschlechtliche Differenzirung erstreckt sich bei vielen auch auf &iiBe»

Theile, auf Umfang und Gestaltung dos Körpers. LHe Keimdrümi sind stets ge-

Bondert«' (Organe, die ul<"ht mehr, wie noch bei Wllrmem, metamer vertheilt, son-

dern ciofiach oder doch nur in einem Paare A orhanden sind. In der Anordnung

der Organe ergeben sich manche höchst beaehtenawerthe Befunde. Die (imnd-

form des Apparates ist in einer einheitlichen Keimdrüse fFi«?. 319 A, a] zu er-

kennen) von der bilateral ein AnspHirrnnaJ 'h\ sich fortsetzt. I>ies ist bei

Bmnchutten, wie bei eiuem heile iler Tnirim-

fen ' Arn''hm(iftt' der Fall. ]'iil/stin)'ii>jc Dnpff-

cit'if (Iis AtisfHhrgaugps bis /.iir Mündung k-

wahren fast nllf rmat^ceen \A)y auch unter

den Traehciteii die Myriapoden. Die Knheit

der Keiuidnise liegiuut unter den Crustaceen

öchfm»ta für d»8 Verhttttcii de« (Kschi-chtü- .^ieh iuitziil« ..sen. Das OrfTim vertheilt sicli

ftmnntM der Arthropoden, it KeiadrtMa. . i i . i . i . tt

c Atuf&lirgau«. (lauu uiieh den beiden Au»iührguugen In-

secteu;. lici manrhen Jnsectm bleibt die ge-

trrnnte Mimdutig der beiden Ausführgänge [Values] nnd es dauert damit ein Zu-

stand , wie ihn die Crastaceen besitaEen. Aneh die Auadeluiiuig gesehleehifiehcr

Fnnetioiien anf OHedmaßen atebt damit ia engem Znaanmeiibang. Darob NdM-

rung der Mündungen der Aasftlhrgänge kommt es zu einer gemeinsamen Öffinng,

nnd daraus leitet sich ein unpaarer Abschnitt der Ausfülhrwege ab (f> Viel«

Araehniden 1>esitaen diese nnpaare Strecke in Verbindung mit einem ringförmiges

Theile
I
der von der Keimdrilse in grOfierem oder geringerem Maße rorgesteltt

wird {C). Der Ring ist dann doreh einen ererbten (piimlren) Zustand: die fSar

beitliobe Keimdrflse, nnd einen erworbenen (secondAren) Zustand: die Ter-

sehmelzung der Ausflihrwege, gebildet. Wie die Oesebleebtsorgaae der Krebse

die niederste Stufe dieser Reihe Torstellen, so ersobelnen die Inseeten auf der

höchsten} da sowohl die Keimdrüse durdt 4hre hOaterale TiretmuMg ab auth dk Au$'

ßhrtoege durdi ihre ürminale Versdtmdtung nnd Bädung eines gemeuuamen un-

paarm AhsehniUes am weitesten vom niedersten Befunde sidt entfernt haben (D),

Sowohl an den Keimdrttsen ergeben sieh mannigfache Differenx^rungen^ wie aneh

an den AusfQhrwegen, an diesen am großartigsten und zwar bald an der paarigeo,

bald an der unpaaren Strecke. Die Befruchtung erfolgt, mit Ausnahme der fest-

sitzenden Cirripedien , dnr< h r.egattung. Dem entsprechend findet sich näher

oder entfernter vom Endultsehnitt der weiblichen Ausführwege ein Kaum zur Auf-

nahme de.*» Sperma [Uicrptnndnm seminin] durch eine Ausbuchtung einer Strecke

der AusführwcfTC vorgestellt, die zu selbstäudigeren Anhangsgebilden sich um-

gestaltet. Endlich tritt noch eine BrgftftuHgstnsrhr zur Aufnahme des Penis hinzu.

.Anfnehmend inanni<:faeh siml die Orir.inc, welche zum Schutze der gelepton

Eier verwendet werden, üftuäg ist ein Theil der Gliedmaßen, besonders bei
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Kmstentbieren, in dieser Richtung nmc^ebildct, oder die Gliedmaßen stehen auch

in anderer Weise im Dienste der Geachlechtafanction. Damit greift diese auf

andere Theile des Organismus über, und zu der nnendlichen Mannigfaltigkeit der

aus den Ausführw^ea der Keinuto^ entstMideneii umeren Organe treten aaoti

noch äußere hinzu.

Bei einem Theile der Wärmer (Anneliden 1 bestehen die Orprane der Fort-

ptianzung nur aus den KeimdrOnen, niid die Anahntung wird durch die Excretions-

organe vermittelt, w-ifirrnd l)ei einem anderen Theile niederer Würmer ein directer

Zusammenhang der Keiiinlrfisen mit der Außenwelt besteht, so dass Ansfilhi-wege

fehlen. Wo kommen nui iie b'tzteren her? Das kann verschieden beantwortet

»erden. Wem die < >tito<;ene.He über der Vergleichuiiir steht, der ignorirt die letz-

tere und lässt die Diuge sich gerade so entwickeln, wie sie eben sind. Dann be-

steht kein Znsammenhang in den Erscheinungen, und die wichtigste Auf°ralK5 der

Forschung bleibt nnerfüllt. Die Vei^gleichung bietet aber Thatsachen, und um
solche allein kann es sich hier handeln, durch welche die Einsieht in <len Zu-

sammenhang angebahnt wird. Hierliei haben wir zunächst zu lieachteu, dass

bei Rhabdocüleu und anderen riaitwürmorn xwfi Mihuhtnfjrty des Apparates

zu einer oremeinsamen vereinigt sind, so dass eine Duplicitat von CanÄlen als

etwas Primitives gelten kann. Ein großer Theil dieser Canäle ist iu die herma-

phroditischen Organe übergegangen. Paarig ist der Eileiter bei Plamrim. bei

manchen von Itedeutender Lauge. Jedeufalls ist die manchmal sehr uubedeutendc

nnpaare gemeinsame Endstrecke erst nach der getrennten entstanden, und die

yandiisame Öffnung gimj aus yetrenntrn hervor. Paarige Eüceretiommttäle er-

9^nen dadurdi in den Dienst des OmikUsystema getreten und ließen die Aus-'

fnhrwpge (Stehen.

Nit lit blot) die Paari^keit der Ausllihrwejfe souderu aueh deren Beschaffenheit

spricht fUr eine ursprlluglieh andere Bedeutung, iudem die Oviducte mit ins Cülom
sieh Oihenden FortaStxen der CanXle versehen sind. Manche Landplanarien, deren

ExcreHoneorgane vermlast werde», beweisen mit jenem Verhalten die Knt.'^rehung

(Ie!< Oviducts aus jenen excretnri^rtini Or^'ntien. Aueh an<lere Orjrane. w 'w da» mit

dein weiblichen x\pparato der Aranth'trvpkulcii verbnndrne ^rhK'kentiiniiiLrc Organ,

siud nur durch die VoraussetÄung der Iietlieili{?mig von Excrctionhorganen ver-

»tandKch. Jene »Glocke« erscheint als die innere Hflndnng eine« nrsprUng*

lichen Excretioneo^fans. So werden g^enfiber dem Fehlen vou alten Befnn*

'lt>n des (icnitalaystems iler Würmer jene deutliehen Spuren von sidehen erst recht

werthvnll, uud wir vermJliren den lici liölieren Wtlrnieru, wie AnnrHihn. bef*teliendeu

Zustand dem niedersten auzureiheu, iu weU iiem die Keimdrüsen auch ohne damit

mbandene Ausfuhrwege bcharreu. Die Begriffe »Afl*«*« nnd »nieder* aindAbstrae-

tioaen. welche nicht immer dem gesammten Organismus zn entsprechen branchen,

wie In allen Abtheilun^en der Tliiere aueli da» Jie»tehen nietlerer ZustSmle mit

lifiher'*n verf^inii!:f sein kaun. Es int nicht eiu vereinzeUe» Organ r>«ler (r«ranisyf<'eiM,

\vel<!ns tiir jene Be/eichnutitrini bestimmend wirkt, noiuhrn ihr (jnttxf Onjani.smm

•lat damit Heineiu VVe.>*en uacii Ausdruck erlialteu. Die Auuelideu sind höhere For-

ißea Hureh ihre JUfitanwie und vieles damit in Zusammenhang Stehende, im Gegen«

«atze zu Turbellarien und anderen Würmern, bei denen noch h*inr Mftamerie herrscht,

QeftH'btivr, T<<rgl. Aaatoui«. II. 31
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wpnn auch der Geschlechtsapparat ia »eioer Differeuxining eine hoho stufe eiuzu-

nchmeii scheint. Im Besitze eines AusfUhrganges sehen wir somit aa sicli oiciit

ftbBolat das >hVher« oder »tiefer« der Stellung Bedingende, und Beben demgeiolß b
der Stellung der Plattwflrmer keinen Omnd, für die Entstehung der AasfUlirveg».

wie efe %. B. Vortex e. ohen) darbietet, eine veaentlioh andere als die bei Fltniriea

ausgesprochene auf/.ustcllen.

Die Ausdehnung geschlechtlicher Funciiouen auf die AusfühiM e^e hat durch

mancherlei Organhildnngeu schon '»"i den Würmern zu manclierlt i ('Mmplioa-

tionen «reffihrt, in welclien eine Treu nun:; der Function sich aussprielil. uud dararü

ist auch wohl das frühzeitige Versichwinden der excretorischeu Bedeutung jener

Organe erklürbar, so dass wir die, mit Ausnahme der oUeu betonten, so wichtigen

Spuren nur im l>ien8te der iil)eniomnienen Leistung sehen. Die Arthropojlea

haben jene HUßorgaM dct- Forip/htHtung weiter ans^eltildet, nach Maßsr.il» (. r

Entfaltung des unpaaren Abschnittes der Wege, wo bei den TracitcaU n, uuiiu ntli' ii

bei den Imecten, eine große Mannigfaltigkeit dieser Anhangsorgane sich beiutik-

bur macht. Die Insecten umfassen daher in ihren Gruj)peii sowohl die niedersten

Stufen des Geschlechtäuppurateä als auch die höheren, Alles auf dem Maße der

Differenzirung beruhend.

Die Mollusken lassen am Geschlechtsapparate nicht minder als an anderen

Organen die viel bedeutendere Entfernung der einzelnen Abtheiluugen von einander

«nlimehfflen, als es bei Wflroiem nnd Arthropoden der Fall ist. Die KeimdrflM

iet nnpaar bei den Plaeophorm und bleibt es ancli bei vielen Gasteropodettt mit»r

denen, wie auch bei Ptenjpoäm n. a., eine Zwitterdruse als Sperma imd l^er er*

zeugendes Organ sich bemericbar macht. Verkttmmerung des einen Theils liefert

^e Trennung, wie sie gleichfalls vielen Gasteropoden aokoDiiat, ebenso auch

den C^halopodenf deren nnpaare Keimdrdsen den niedersten Zustand beknndco,

indem das Organ, an der Cölomwand entstehend, der direi^en Fortsetzui^ der

AnsfUhrwege entbehrt. Diese sind bei LamrUibranrhiern nur wenig differeniirt,

aber bei vielen geben sich in sehr verschiedener Art Beaiehungen mm Bxereti<HU-

oigan kund, indem bald entfernt, bald nnmittelbar an dessen Äußerer Mflndssg

oder in deren Nilhe die Keimdrttsen ihre uspaare ÖlTnnng besitaen.

IMe Erhaltung äoppflfn Amfühnce^ bei nur ein/r Keimdrä9ef wie es in rer-

sohiedenen Abtheilungen der Mollusken vorkommt, ISsst diese bei einem weiteres

Umblicke, welcher Ähnliches auch unter den Arthropoden und Wflrmem darbietet

von grSSerer Bedeutung erkennen, zamal ans diesen Befiinden nach die Ab-

stammung der einzelnen Ffllle zu ersehen ist. Der doppelte Weg erhUt besondere

Functionen bei hermaphroditischer Keimdrttse, und ein solcher Fall mOge liier

als Beispiel fttr die Verftndemngen dienen, welche die Ansfflhrwege durch uU-

reiche Anpassutigen eingegangen sind.

Der Ausfahrgang der Zwitterdrttse (z) ist eine Strecke weit gemeinsam, dann

erfolgt eine Thcilung, und jeder nimmt seinen besonderen Wo^ zu der Geschleebli-

OfTnung. Dabei kann er »ich noch mit Nebenapparaten in Verbindung setzen oder

einfnehere Differenzirongen durch Calibermodificationen eingehen. Letztere«

Verhalten kann der gemeinsame AnsfUhrgang auch vor seiner Trennong bietca-
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Bei deD PnlmonsteD (Fig. 320) beeteht am gemeinaaiaeii Anaftthrwege eine

TramiDDg in zmi Abichnitte. Wlhreitd der obere, ans derZwitterdrflse kommeDde

eiofaeh ist, eraeheint der nutete auf eiaer anaehnliefaen 8tieeke der Länge nach

in atreiBiume geadueden,von denen der engere, der den weiteren ala Halbrinne be-

gleitet, inr Analeitnag dea Sperma dient, indeaa

der weitere (Fig. 320 u) dem Avdblichen Apparate tkt-^
«Dgehdrt Er i&t bei den Landpulmonaten mit Aua* ^.r^

faltige ModiAcationen bieten die CanSle im ge- »««cfaitehtMpiMint von h»iix hör*

terminale Vereinigung einen einheitUehen Apparat

taMmmenaetsen. Fflr dessen volle Function bietet der alte ererbte Befund die

Bedingni^en, und dadurch erat werden die Complieationen veratftndüch, welche in

der ganaen fianriehtung dea Oeachleehtasystems ausgeaprochen sind.

Für den Geschleehtsapparat aller Wirbellosen bleibt die Krimdriue oder

Gomile das Hanptorgan, welches von den Wi(rn>rrn au den Cölenteraten noch

fVhknde hcsomhre Ausfllhrwege erhält. Das Erscheinen der EkcretUmtorgantt

(vergl. oben) bedeutet auch hier den Fortschritt. Ein Paar von diesen Canftleu

setzt sich in Verbindung mit der KeimdrOse und lii tVrt AusfllhTwej2;e sehr mannig-

faltijjer Art Weder in ihrer alten F'orin noch in der früheren Function blt ihen

die in neuen Dienst getretenen Exeretionscanäle erhalten, sondern in vieltaeher

UmgcHtaltung, wo sie nicht ganz oder tbetlweise dem Schwunde verfallen sind. Mit

bnchtun^cn liesetzt und erhält an seinem obt ien

Ende eine elweißabsondemde Drflse [E.d]. Mau be-

zeichnet ihn seiner Verrichtung gemäß als Uterus.

Da der andere Caual gegen diesen Uterus zu nicht

völlig abgeschlossen ist, besteht somit eine nur

theilweise Trennung. lOist am Ende den Uterus

setzt sich das Vas (IflV'rcns als .selbständiger Cmal

[rd- znm Penis 'p) fort. Aus dem Uterna Keht eiid-

Urh fin als »Scheidt-' bczeii-liiu-t«'^ Uinlstnck des

w.ildichen Can.ils lnT\or, wrlchc^ zuj' gemeiu-

satueü Ge;»chleclitsritVuun^ äcliica V erlauf nimmt

und noch mehrfache Anhänge Fig. U20 pa. d;

tragen kanu. Bei anderen Zwitterschnecken findet

die Trennung vuu IjcLdeilci Wegen in der Hegel

schon froher statt, und der gemeinsame Canal ist

nur unbedeutenden Modificationen unterworfen.

Selten entbehrt er einer erweitertUL Stelle. Manuig-
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der sexuellen Differemdmiig wird dieae Function auch von den jeweilige n Ans-

fnhrw^n flhcrnoiameni nnd so kommt damit ein neuer Zuatand cor Qeitnng^

der WBB den Bexiehoi^en nir Keimdrüse entsprungen ist.

DhS8 tob den primifiirn Au-^führurgm nur hin und wieder spärlicljt' Reste

erkennbar waren, vermindert nicht den HWth drr Thatsarfw, der durch die Soli-

darität der Organismen gestärkt wird. Fnr alle Alithcihmoren erfolgen an den

(h'gansystemen mit der Ausbildung auch Kflckbildungen, die durch die Vexgki-

chung nachweisbjir sind.

Beim Oenital?>\ >^t»^iii besorgt die Aufnahme des anfunijlieb frpmd«^n Orrnns

auch die unzälili^'en 1 »itVerenzinmeren des ganzen Systems, deiK'n wir iiei (h.n

Würmern, Arthropoden und ^folhisken in den Hauptpunkten Tiorcits l>ese;rnet

sind. Dabei ist von großer Wichtigkeit, das» das neue Organ nicht in einf'ri« !i

indiflerenten Znstäiulcu auftritt, sondern bereits in einem dem späteren Diensit-

entsprechenden \ erlialten erscheint, also als ein nowohl //<••? CiHom als auch narh

'inßfti mi'tnikiukr Caml. Wie grüß auch die ferneren Verftnderungen jeweil.s sind,

etwas bleibt von jenem Befunde, sei er proximal oder distal, sei er an beiden

Canälen oder nur an einem erhalten, und erscheint für das Genitalsjstem bei allen

von hoher Bedeutung.

Geschlechtsorgane der Wirbelthiere.

Eeimdraaen und deren Anaführwege.

AllgeuR'iues.

§ 371.

Die Knmdrägen bilden den weaenflichatm nnd ani^eieb lltesten Tbeil des

gesammten Fortpfiananngsapparatea. gdten otcs dem CoUnm^nthel hfrwr^

welehes an besümmten Stellen eine zu beiden Seiten des Heaenterinma me-

dial von der Umiere sich erhebende Falte (Keinifalte) tlbeikleidet nnd Ider

zum Keinti'pithH wird. Es ist dieses eine Schicht liöherer Zellen, von jenen der

Nachbarschicht ausgezeichnet. Die ersten Zustünde sind ^eiehartig fiBr beide

Geschlechter. Es bcMcht eine sexuelle Indifferenz. Auch später erhalten sich noch

übereinstimmende Einrichtungen in der Art und Weise, durch welche das bisber

rein epitheliale Gebilde zur »Drüse« wird. Das geschieht durch EinsenkuDgen

des Keimepithels in die bindegewebige Unterlage der Falte. Zellgruppen oder

Strilnsre von sobdien li^en sich mehr und mehr aus dem epitholi.ilen VerViandc mä
werden allin.-ihlii h vom Hinde;::ewebe umschlossen, indess die dadurch entütaDdenea

Lückfii durcli Zellvermehrun^'- in der Nachharr^chaft sich schließen.

Aus iler ferneren Somleiung der t intrt'wanderten Zellcomplexe arestaltet sich

eine bestioimte, na< Ii tteideu Gescldeclilrrji etw:><< verschiedene Structiir der Keim-

drüse, die bt'iiii wi-ildichen (Teschlecht xum Eier^l(>ek. Ovariunt, beim mäunlichen

zum Ilodi nw'ird. Heide bilden nunmehr den Ausgangspunkt neuer Ditt'erenzirongen.
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IHfäe fni dt II ( ii>r;(iiismus l)e(icutuiigsvülleu Organe uehmeu ailmählieh den

in der l rniere besiehendeu KxeietiomapjHirat in Ansprach, bedienen sich de^i^eii

im' Ausleituüg: ihrer Protiucte. Diese Bezie]iun«j- 'M herrseht die Urniere so sehr,

dass sie sich jeuer Fnnction dnrch Bondenmgen neuer Wege voUkommen anpasst

und ihr schlieUlicii aogar einen ganzen Abschnitt ttberlässt.

Aber auch weiterhin rastet die Difierenzirnng nicht. An den mit dem

l>;iriu gemeinsamen Mündestellen der Ausfülirwege konimeii mannigfache Organe

zum Vorschein, welche, die Befruchtung sichernd, der Begattung dieneu und

bald nur der äußeren Nachbarschaft entliehene, umgebildete Orjrane von ganz

anderer primitiver Bedeutung sind, bald aus jenem mit dem Emidarme gemeiu-

tsurueu Miindungsrauuie, den Wandun^'cu der Cloake, hervorgehen. So entsteht

allmählich ein neuer xVppaiut, der der Begaüuug.surgane. Wir betrachten dem-

nach zuerst die Keimdrüsen mit, ihren Amßihntrycn und lassen diesen in geson-

dorter Darstellung die sogenannten impaarm (Jcsdd&hUioryam folgen.

In tleui ersten Zustan'le der Keimdrüse, wie wir ihn bei den Cranioten an-

tiefieu, Hegen bereits nicht melir ganz primitive \'erhültni0se vor, indem zur localeu

Modlficatioii des CSIotnepidiels noch der Vorsprang der bindegeweblgcii Unterlage

hinzugekommen i»t. Wir werden darin einen npätereu Krwerb crbliekcu, der die

Aii.-hibbiiig (b-r »Keinidriise- \urbercitt-t, iirppriinglieh Wühl durch reichere Blut*

gelabenttaltung an dieser Stelle bt rvoif.'^ci utcn ward.

Der Thatsache, daas, wie schon bei Wirbellosen, die Vertheilung der männlichen

und weibliehen KeimdrOaen anf venehtedene individaen, deren tnmeßt Stmdenmg
begründend, bei den Wirbeltfaieren die aUgemeine Begel bildet, stellen sich nuinclM

Befunde als Ausnahme gegenüber. Wir begegnen Zuständen, in denen Boden und
Ovarien in einem Intlividuuni vereinigt Kind, hmiiniilirntlifisrtir» oAar Ztrittrrhilduwjrn.

Die vi^l eriirterte Frage, ob diese EinriclUnngen in den L'rtormen der Wirbelthiere

hemdiendc waren und mit allmählicher Unterdrückung der einen Geschlechtsfunction

jeweils die andere sich forterhielt, oder ob in den Zwitterbildungen nen erworbene

Znstindc bestehen, ist nirhf rufni bieden. Da weder bei di r .Sondenmg der männ-

lichen Kriiinlriise ihk Ii bi-i ji'in r di r weibliolien eine aiil" ibis ji w eils :ind»^rt» neschleeiit

liindtMitfiKb' Hibiuug mit SiciicrliL'it in allgemeiner V'erbrrifuiiu'' iia<-li;^c\\ werden

kuiinte, entbehren die den Ilerrnapbroditismua annehmenden i lieorieu vorerst uueli

der pOBitiven Gnmdlage. 80 ist denn diese Frage noch als eine offene ansosehen.

Keimdrüsen ohne Ausführwege.

Nachdem wir aus Zweckmäßigkeitsgrltnden bereits oben § 357 die Ge*

."(hUchtsorgane (donaden) vnn Aniphioxus- ' / 7\X(rf:tloi>ff>r;ßntt^>i zusammen

behandelt haben, bleiben die Cranioten fttr sich zur Darstellong, die wir Iiier be-

ginnen lassen.

Auf dem niedersten Znstande betinden sich die Geschlechtsorgane der

Oydostomen, deren Keimdrüsen zngleich als unpaare Organe sieh darstellen. Sie

eratrecken sich allgemein durch die ganze Länge des Humpfes, zeigen aber doch

schon in den beiden Abtheilungen der Cyclostomeu ein »ehr verschiedenes Ver-

halten, indem in jeder ganz Teracluedene Ursachen für den unpaaren Zustand
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•

bestehen. Pefro»nr.on liisst im Ainnjoroeteszustande die Andeutung;: einer |).Hari;^<'a

Auiage wahruehnjen, die sich vor der Aorta in die Liluge ersti'erkt. aber 1»<m «lom

Mangel eines Mesenteriums biet uchr frühzeitig zu einem einbeitlieben ( »r«r:in ge-

staltet. Als solches nimmt es seine Ausbildung allmilhlich nach dem Kan n des

Cöloms zu. Beide Ge^i blcchter, durch den Inhalt der Keimdrüsen ^» ^cliieden.

zeigen die letzteren durch tiefe Einschnitte in platte Lappen gesondert , w tlche

bei den Ovarien mit der Reife der Eier einen bedeutenderen l infiing erlangen.

Bei Miixinc verlaiiii ii dit; bandförmig gestalteten Keimdrftsen län^s des Darme«,

an desäcü rechter Seite, wo sie an der Anheftestelle des .Mesenteriums (iuroh ein

davon ausgehendes Mesovaritim oder Mesorcbinro befestigt sind. Linkerseit:» fehlt

die Geschlechtsdrüse (W. Müller;. Das Ovarium macht sich durch die Eier

nnterscbeidbar, welche die nrsprttngliche rnnde Form verlieren, indem sie in eine

ellipsoide fibergehen. Der Hoden zeigt sieli mabr gleichmäßig mit leichter Xa-

dentnng von Läppchen. Die geae^UedUHdte Trennung aeheini aber hier aue eoiMi

Itfrma^irodHiet^en Zusbmde hertfoigegangen xu «ein, niid bei jüngeren ThiereD

findet sieh das letste Drittel der Keimdrttse in der Function als Hoden, Da dies

in der Mehrsabl der Falle sieh findet nnd rein mUsnUehe Thier« m den Selten-

heiten gehören, ist der Hermaphroditismns als die Regel an eraehten. Die

Fnnction der Unteren Partie der Keimdrttae wird von jener der vorderen alt

Ovarinm abgelöst, in welchem die Eier erst spiter rar Aosbildnng gelat^es,

nachdem die Hodenftuiction easairi Der Benn4i^^hrodiii9mu8 erweist Heh abo

hier m xeiiliefier TVenmtf^, Die Prodnete der Keimdrflsen werden ins Cdlom ent-

leert, dessen Epithel bei Petromyaon zur Zeit der Qeschleebtsthätigkeit CiBeB

entfaltet. Die Befördemng nach anilen vermittelt bei den Cyclostomen der Poms

obdomiHalis, der bei Petromyson anf einer ziendieh langen Papille seine Mftn-

dnng tragt

Mit den in dem Mangel blonderer AusHihrwege sich iaßentden prinuriTes

Verhältnissen harmonirt die im Wesentlichen Ubereinstihtmende Stmctnr von boideriei

Keimdritsen. In Ovarien entwickeln sieh die Eier ohne deutliche FollikelbiMani:.

dagegen wird der linden aus solehcn /u^nnnnengcsetzt. Aas den Zellen derselbea

gehen die Fornielemcnto des Spenna liervor.

Die in beiden Abtheilnngcn so verschiedenen VerhUtnisse in der Lage der

Keimdrüsen entsprechen der Divergens der ttbrigen Organisation. Petromjson hat

in der ursprünglichen Duplicität des Organs den primitiveren Zustand, welcher mit <]em

\'ersc|iwinden des Meptnrcrimiif verloren pelif; Myxine lÜH^r in der nnr (inseitig

zur Aut*biKlung tfelangeiuleu Kriiudrüse auf Iviicklnidiinfr (Wv ainlcreii f>t'hlit'lV'n

Auch bezüglich der Kier ergiebt Petromyzon einfachere Hefuü«le, zu denen bei

Myxim manches Nene trat So bettet sich jedes Ei bei etwss vorgeschrittener Abb-

bildung in ein vom Hesovarinm gebildetes Divertikel nnd empfängt hier eine riemück

conii)licirt<' Umhüllung, von welcher die Bildung einer, wie es scheint, homogenen
Schale aufifrelit. Diese läuft an jedem Pole in einen wohl nrsprUnfrIi<-)t w.Mrhen Horn-

faden aus. welcher mit einer Dreitlieiluug endet iSTKE>8TRUP). Dadurcli wird ein

Ankerappamt gebildet, veruiittelst dessen die Eier bei ihrem Austritte an Schnltaea

unter einander verkettet sind.

Außer Jon» Müller h. vorzüglich W. Müller, Jenaische Zeitachrift Bd. DL
woselbst die genaueste Darstellung gegeben ist über den Hermaphroditismns vaa
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Myxine b. C'l'nninqham, Qnart. Journal of Microsc. Sc. Vol. XXVil. . Fk. Nansen
Beigeis MwemBS Aanberetniiig for 1887. 1868.

Mit (IiMii Nuchweise der ZteitterbUdnwj brt Myxine bt eine fUr den OeschlechtB*

apparaf «Icr N'crtebrafcn liödiHf wicliri^re Frage berührt, welche auch durch die Ver-

hiilf iii--«!^ der An.«fiihn\ (;:(' Ihm ilcii ( Miathosfoiih'U Hedeiitnn;^ erliiilf. Ks kaun aber

daraut» fiir» Erste noch uicht aut° eiueu urepriluglieh allgeuieiu heriuaphrodititicheu

ZoBtaad der Yeitebnten geeehloeeen werden, weil die Elnriehtongr doch um in

»ehr eoger Begrenzung auftritt, nunal bei einem in paradtiBcher Lebensweise aieh

findenden OrganiBmoB. Immeriifai mnis jene Thataache aar weiteren Naehforachiuig

Anregung geben.

IHe dnreh den Haogel besonderer AnafBhnr^e ebarakterisirten niederen

Zustinde bleiben unter den Selaehieiii bei LaemarguB erliaUen. Dessen paarige

Keimdrllsen nehmen den vorderen Absehnitt des BnmpfeOloms ein und werden

durch Peritoneal&lten zur Seite des Mesogastrhinis an der dorsalen Cölomwand be-

festigt IHe Ovarien sind in sablrnehe, sehrig sieh flberdeckende Lamellen ge-

faltet. Sehmaler und einfaeher erseheinen die Hoden. Eier und Sperma werden

wohl ins COlom entleert nnd dnreh die beiden Fori abdominales, die innen neben

dem Enddarm bq^en, nach außen befördert

Auch unter den Tdeotki werden noch solche Verhiltnisse, allerdings nur

finr den Eierstock, angetroffen bei den Salmonen, Mnränoiden und einzelnen An-
deren. Jedes Ovar erstreckt »ich in bedeutender Ausdehnung dnreh das P<iIom.

Die Aalt' besitzen es als einfache gefaltete Platten, an deren lateraler Fläclie

die Eihildung erfolgt. Durch LameUenbildung an der lateralen FiAche des Ovars

besteht bei Snlmoum eine CompU-

cation. Von den Platten des Eier-

stockes erheben sich Forts.Stze, in

«t'l<-hen Kier sich ausbilden nnd hei

Krrficlmnir eines trewi^^tn Um-
fan<^es noch wie (liircli einen Stiel

mit der ( Hariali)lutte in Zusaiu-

nu iihang stehen. Durch Bersten

der sie umschließenden Tht ka ^e-

r.itlien sie in die Hancliluililc, von

wo der Porus abdominalis die Aus-

leitung l>esorgt.

L'nter den niederen Befonden

rind sehr mannigfaltige Verhältnisse

verbreitet, von denen wir önes Zu-

Standes noch gedenken woOen, da

er Wühl vielen anderen zn Grunde httniiat,«dci*T«Bi«i£tMüta>iui«aMniM. ^iTor»

Hegt In Fig. 321 sehen wir das ''^^ "^^TJSJÄST -* ^ »"^

linke Ovarium von einer der Cdlom-

waad aagehorigen HflUe umschlossen, welche in den AualBhrweg ttbergeht

Beehterseits Usst die Entfernung dieser Hlllle den gansen Eierstock erkeuneo,

Teig. 321.
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von welcHem. zahlreiche Lippchen mit den Eiern sich erheben. Der betreffende

Anefthrwei; ist geöffnet Ob und in wie fern an jenem Wege das e:!;oretorische

System theilnimmt, ist nicht festzustellen. Ks bleibt nur wahrscheinlich, daes

jene Betheiligung nicht völlig verschwunden ist. Wenn auch manche nenerf onto-

genetische rntersuchung dies zu entscheiden scheint, so dOrfen wir doch die Frage

bezflglich der Telcostei noch nifht für reif erachten, da Ganoiden und Selachier

ein anderes Verhalten darbieten. In dem Befunde des Ovars an sich wird jeden-

falls ein niederer Zustand kund, iii.i^ die ZTikiinft andere als Ausfiihrwoi; er-

f^eheinende, sehr primitive Bildungen oder Kesto von untergegangenen £lnrich>

tungen er>vei8en.

In wie fern die von Kathke entdet kteii li;iu( litellseir<'n, welche hei (»»Hierum

cperlanus zum Abdomiualporus leiten^ seeundiir erworbene Eiuriehtungen sind, bleibt

noch festtnetellen.

Über Laemargus s. W. TüSKen, Jounia] of Anat and Phya. Vol. Vn u. Till. Für

die Teleoatei s. Ratiike, J. Hüllbr (Ganoiden), BnocK n. Ä.

Keimdrüsen mit AiufMirwegen dttroh TOieilnahme der Ezoretioiinorgaxie.

§373.

Die Vermittelung des G51onu bei der Beförderang der KnmBtoffe ans den

betreffenden Drüsen nscb saßen fahrt sa Bonderungen, «alehe Ton nun sn filr

die Gestaltong besonderer AnsfUhnrege msDgebend werden. Solehe kommen in

sveifaeher Weise znr Anafnhmng. Bin wahrscheinlich allgemein von der Voi^

niere erhaltener, mit dem Umierengang in Verbindung gebUebraer Canal bildet

den Anfai^ des Miiäer'acken Qmiges^ der, wie wir bereits bei der Umiere herrsr-

hoben, dnrch eine mehr nnd mehr vom Umierengang erfolgende Abspaltuig

hervoigeht. Die verschiedenen Stadien dieses Voi^iaoges aeigten sich nar in

dauernder Ausbildung in einaeinen Abtheilungen. Die völlige Ablösung vom

Urmerengang und die selbständige Ausmflndung ist das Ende der Phj^o^uew de§

MuUer^si^m Qange^. Er wird beim weiblichen Geschlecht sum Müleiier oder Oa-

ductj bleibt aber auch im männlichen, obwohl mehr oder minder rudimentSr er-

halten. Der ursprünglich beiden Verriehtnngen dienende Umierengang sondert

also durc]i Arbeitstheilung einen neuen Cnnal von sich ab. Indem der Oviduct

die aus deui Verbände mit dem Ovar sich lösenden Eier mit seinem abdouunalea

Ostiam, welches ein umgebildete» .Avy^Ämf/o/// vorstellt, aufnimmt, bleiben hier

die primitiven Zustände noch so weit erkennbar, als das Ei doch noch einen Theil

des Cöloras zu passlren hat und seine Aufnahme ins Oviduct durch Vermittelung

des letzt« ren bewerkstelligt, »^leiohviel ob eine geringe oder eine größere Cölom-

Sti'eeke daliei in Betracht kommt.

Eine nufhrr Art von AKslntrirnj kuiuuit heim mi'htnlü'hcH (li.trhhf1,i zu voll-

ständi«rer Ansbililuiiir uinl \ evlnn(let den Huden mit iler l'mierc. Ontogenetisch

bilden j'ieli von jen<M- liei' Zellstriniici". welelif sieb, j^eg^en den Hoden zn erstreckend,

mit diesem Verbindungen eingeben. woIhm .sie unterwegs nur unter einander t uin-

munioii'en können. Sie gelangen schlieiUicb in den Uoden selbst und, indem sie
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desaen secretorUohe Theile avfiiehmeii, werden sie tu den Avflfilhnregen des

Sperma. IMeses wird doreh die Canile der Umiere zugeleitet, deren Ansfnhrgang

den SamenkHeTf das Vas deferens, bildet. So tritt ein versehieden nmfilnglieher

Abschnitt der Umiere in den Dienst des GescUeebtsapparates, nnd wenn er ancb

noeb anftnglieb seine primitive Funetioo beibebilt, gieht er rie doeb allmihlicb

snf and gestaltet siehi anoh T&nmlieb dem Hoden enger angesebloasen, snm JfeieM-

Die Ontogenese steigt die Verbindung der Umiere mit dem Hoden in einer

pbylogenetiseb sehr wen% Tetstflndlieben Art, denn ctie Entstebnng jener Canil-

eben, die schließlich das Hodennets bilden, kann doeb niobt als dn anmal im

ersten Beginn beziehungsloses Auswachsen gedacht werden , welehes irie dnrcb

Zafall in den TToden gelangt Es ist daher fflr jene Vur^niige und ihre Prodncte

ttne andere Einrichtung vorauszusetzen, die den Vorläufer al>gab. Wir wissen

?on der Entstehung in MALiMciii'schen Körperchen der Vomiere, dass sieh durch

Aufnahme von Cöiompartieu Nephrostome bilden, ahgeächnfirte Theile des

Cöloms, die dann mit den Canälchen der Vorniere In ZiH.imraeiihang stehen.

Ähnliche Ahschnümngen von vielleicht rinncnfurmigen Oölomstrecken, die vom
Hoden gepren die Wimpertiichter der Tmiere leiteten, mögen die Anlage jener

('anäle gebildet haben (Semox). Indem wir auch hier das Cölomepithel in An-

spruch nehmen, postuliren wir damit principiell nichts Neues, denn die Ontogenese

zeigt ja doch Abkömmlin»'e des Oölomepithels, die rraierencanUlchen , bei der

Entstebnng Jener Canftle in Wirksamkeit. Es liegt dann ontogenetisch eine ver-

kürzte Hntwicklnnj; vor: die ('aniüe, die phylogenetisch erst Rinnen waren, wer-

den nicht mehr al.s sulehe uiiireJegt, sondern gehen um Str.-iTiirfn h<'rvor, welche

jene reprHsentiren uu<l. was die llauptsaelie, aus dem ^leidu-n .Material ln'steln.'n.

l)iest' dem raännlielicn ( Jf.srhleeht zukommenden Eiuriclituiiirfn werden in

ilireni <;auzen Umfang auch im weililielit n atiirele>rt, ohne jedoeli xu einer Function

7.U gelangen. Sie finden sich dann mehr oder minder deutlich alti radimentiU'O

O^aae am weiblichen Apparate vor.

Die Abstammung des vordersten Endes des Müii.eRVhea Ganges sns der Vor-

niore ist Äwar nur fllr die niederen Abtlieihuigen der Cranioten erwiesen, aber von

da her ist der Si-lduBS auf die höheren erlaubt, da eine Annahme diidiyletisrlier Ent-

stehung jenes Ganges^ so wie die Thatbaelien gegeuwiu'tig liegen, uustatthalt wäre.

Es duss also in weit snrttekliegemlen Perioden die Vomiere auch fttr die GesehleehtS'

Organe Bedeatnng besesften haben. Ob die Erhsltung des MCLLun'sclien Ganges beim

iniinnlichen (Jesehleclit auf eine fUr dieses j;elei.stete Funetion. die nur in der Aus-

Ipitnnjr des Sjierriia licnihf li.'iln n kCuinte. zurückziinilirm i.st. ist nic-lit fostzustnMfn.

KbeD.Ho lilciht uubeHtiuliiit, <>!• die l>nierenverbiuduii;i mit «ler weibHehcn Keimdrüse

einmal eiueu Auslciteapparat der Kier vorgoötidlt hatte, «Icr dauu zeitlich primitiver

aU der von der Vomiere susgehende wHre. Dann bStte man sich den MüLLEK*sohen
f'aa^ nur nut seinem VurniereuabNchnitte in Zossmmenhang mit dem Umierengange}

sber in einer anderen Funetion stellend vorzustellen.

Bezüglich der Sondemn^r der rjf,Hchlee}it«'_';intre venvcixp teh theils auf die bei

der Vomiere und der Umiere aufrefiilirte Literatur, tiieils aut jene, die der Darstellung

der einseinen Hanpiabtheilungen bei;cefUgt ist
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Verhalten bei Fiaolieii.

§374.

Die Ansbfldiing der Ausleitewege Ar die GescUeehtsprodnete ist bd den 8e-

lac Iiiern (Laeiiuiigns ansgenommeii) auf eine hehe Stufe getreten.

Im treiMMien Apparate erselieinen die Ontrup veit Torn in der BaucMi5lile

anftnglieh als Iftngliche. spftter platte KOiper, deren laterele Flielie die Keimstitte

ist, duTch dieAusbildungderEier in bedeutendemVolumenundtranbigerGestsltnng;

Obwohl paarig angelegt, ist das linke htnlig kleiner und flberilsst bei m«n«beu

(Seyllium, Oaleus, Mosteins, Carchsrias^ dem rechten die Function, so da»

dieses dtnn, oft in mediane Lage gelangend, allein zur Ausbildung kommt.

Der Oridiu-fy dessen Sonderung von dem rrnierengange wir frflher betracli-

teteu, bleibt in der Kegel paarig', mich beim Bestehen nur eines 0>ars. In dem

bei Kohinorhinns vertretenen niedersten Zustande bildet es dnen jederseits in

der K*he des Ovars mit einem weiten abdominalen Ostium beginnenden, gleich-

m.tnig verlanfenden Canal, der getrennt nnd «ehr verengt in dio Cloake mündet

Ti'RXER . nie durch eine Peritonealfalte nur anL'"o<1entetf' Vcrfnnduncr der heid^r-

seitiecn .nbclnnünnl'^n Mflndnntron kommt bei luidfrcn zu t-iner Yerschinelziin^', zu

einer diolit liinttT «It ui Ht-rzlieutel gelegenen OtVnun-j-. 'in<! :\m fi'»riL'"i'n nviducte

treten Sonderungen horvor, uclfhe zu den Eiern IJezietiiaiiren »'rliaitcn. Von zwei

Ab^ichnitten Ideibt der mit lit iii i.>8tium alidominale bf^rimieude iu der ursprüng-

1;i !m Ti Verrichtung, indess die letzte Str- « ke, in welcher das Ei jeweils län^pr

\ rrw» ili, sjich er>veitert, mit Modiriratu'in n in der Stmctnr ihrer Wniidiingen.

lu dickem Abschnitte findet bfi den It-Vu-mlige Junge Gebärenden die Eulwick-

lung statt, daher man ihu I ti-rus hcuuunte. Vor diesem Abschnitte bald näher,

bald entfernter davon, ist bei den meisten Selachiem ein l>rüsenapparat in der

Schleimhaut des Oviductes entfaltet, welcher xwar auf eine meist schmale Zone be-

schrftnkt ist, jedoch eine Ttdununösere Entfaltung annimmt, die sogenannte ÄWrifrr-

f/f'HJtr. Sie springt bald ringl^rmig Tor (Aeanthiaa, 8eyninns\ bald in swei Lappen

gesondert (Rhinobatns}, oder anch grOBere Ansbucbtungen dantellend. Ihr Beeret

Uefert die sur Schale der Eier erforderliche Substaia ; demgemäß ist de bei den Bier-

legenden am bedeutendsten entfaltet Die beiden Uteri stehen hinfig in Infior^

liehem Znsammrahange oder conTeqnren etwas gegen dnander, besitien aber ge-

trennte Mtednngen in ^e Cloake BsrcH!.

Der minnfiche Apparat xeigt die Hoflm in ihnlicher Lage, wie sie die Ovarien

besaßen, und ebenso durch dne Peritonealfalte befestigt Zuweilen besteht eine

gelappte Beschaffenheit Aus dem Hoden leiten feine Vasa efferenlia an dem

gleichlalb vom Bauchfelle Uberkleideten, wenig voluminösen Nebenhoden, welcher

ans dem vorderen Thetle der ]Siere entstand. Aus diesem geht das alsbald in

Windungen gelegte Vas deferens hervor, der rmierengan^ wdchem die flbrige

Xiere durch S:uumluug ihrer CaniUcheu in einem gemeinsamen Canal sich ent-

zogen hat Er verläuft meist einwärts von der Niere oder auf derselben und nimmt

anf diesem Wege an Weite zu, wobei sein Lnmen auf der letaten Strecke nut
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Tinpfönnifren Faltenvorsprflngen besetzt ist. Dieser letzte Ahschnitt verläuft gerade

und stellt in seiner zuweilen recht bedeutenden Erweiterung Rquatina) eine Vrsinila

ivminalis vor. Aus jeder setzt sich ein engerer Canal, der auch den Ansfflhrgang

der Niere aulnimmt, zn einer an der dorsalen Wand der Cloake vorragenden Pa-

pille fort, wo die beiderseitigen gemeinsam ausmünden. In den Hauptpunkten des

Geschlechtsapparates stimmt auch i ln-

Fig. 323.

—

ndt den Selachiern flberein, Fig. 322.

selbst die EileiterdrOse ist vorhanden.

Wean iHr hier die Oanoiden
anr^en, so geschieht dies nieht sowohl

wegen eines etwa Torlnndenen ^ree-

tea Ansehlnsses hinsichtlieh der Ge-

sehleebtsorgane, als TielBMlirwegen des

besseren Yersttndnisses, das den leti-

teren doroh die Yeigleiehnng mit dem
ToUstindigen gesonderten Organqrstem

der Selaehier wkd. In beiderlei Go-

sehleehtem bieten die Oanoiden ein

Stehenbleiben anf einer niederen Stufe,

wie sie bei den Selaohiem nieht mehr

orkommt, nnd yon da ans entstehen

manche einseitige DÜTerenmungen.

Von den weiblichen Organm
zeigen sich die Ovarien in bedenten-

dem Umfange als breite, in Falten ge-

legte Platten, in denen eine reich-

lichere Eihildung statt hat. Die

Kleinheit der, weil mit weniger Dotter

versehenen, B&et wird durch die viel

griißere Menge derselben compensirt,

und dem entspricht die Ausdehnung der

Ovarien besonders bei den Stnn'onrn.

Diese bieten auch l)e/(lg!icli der Aus-

führwege iiieileri' Zustände. Eine meist weiter»' TrichteruniiHliiii;^ schließt sich

verengert an den Idasenartig erweiterten Ausfilhrgang der Niere an nnd entspricht

einem Oviducte. Wir dflrfen dieses wohl mit einem .Mi i.i.i.u'sclien Ginnjr ver-

gleichen, trrli-hrr sifji lotiiillhiiitumii infH ( r/iif n iiijnn;/ryrtniiiit liot, denn jener

Harnausführweg leitet .sieh vom rrniereiitran^ ab. Jenes Ovidnct zeigt auch in

seiner Kürze ein Steheiibleihfu auf tieferer Stufe, indem ea mit dem Waclisthuni

des Urnierenganges nieht gleichen Öchritt hielt und dadurch relativ weit nach

hinten zu liegen kommt.

Anderer Art sind die Ausführwege bei Lrpidosti its. Die Ovarien (Fig. 322)

bilden hier längliche Säcke, deren Wandung in der Mitte der Länge sich in einen

rr<igpnit»lsy«tein Ton L e p i d <> ( c u

Weiblich«> Harn- und
Bchl^chtsoriiBne. oi Ova-
riam. od, o<F Ovidnct.

«ff l'rogf nitaloanal. i, »'

Nitren. t .;fmfinsame«
Ende der Aunfiüiiirege.

H&nnlich«' tlurn- und
•chlechtgorjfanfv t Hodfn.
tt Vas «•fTeipnti». «</ l'ru-

geniUlMnaL. v wie Vorher.
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492 Von den Han- sad OeMhleehtsorgaiieiL

dfliuwandigen Cuuü fortsetzt, welcher gleichfalls üi den Harnansführweg ein-

mflndet (Balfoub und Pabkeb). Wir haben dndnroh Grund, in diesen CanJUes

MOLLEft'sche Gänge zu sehen and| im Zusammeuhang mit einem an der Keinir

diüsenanlage beobaehtetw Vorgange, die Aufnahme sowie Anlage des MCllev-

Boben Ganges anznnebmen. Dadnich wflide eine neue Art dea weibliohen A|^-

rates constituirt.

Was den männlifhcn Appnrat {Fig. der ( »anoulen betrifft, s«> zeigt dieser,

so Avcit er nflhcr bekannt, gh-iehartigc Vorhiiltuisse. Die b.HiilarU;.^i*n, mehr oder

minder gelappten Hoden if], welche die Stelle der Ovarier • iiuichmeTi lassen \n-\

Acipenser wie bei Lepidosteu^ feiue, das Mesorchium durchsetzende \ asa etTt-rentisi

(Fig. '^2'^ rr] erkeuüeu, welche zur Niere leiten. Es ist also von der letzteren, \vplche

die Uniiere ist, die gleiche Verbindung mit dem ilodeu zu »Stande gekommen wie

bei den Selachiern, allein mit dem L'nterschiede, dass f iii Ju sniKh n r Abmhnitt^

die scxurlln Portion ihr !!rriifrr, jene AusfUhrwege aiiiaiuunt. l>ie Tmiere ist

noch nicht in jene Bonderuug eingetreten, die ilueu vorderen Abschnitt zum

>2«i ebenLüden s stempelt; wenn auch ihr hinterster Theil jener Verbindung ent-

zogen bleibt und dadurch nui* der Hamseeietion dient, so ist sie doeh größtentheils

zugleich Ausftlhrweg i)Bi du Sperma, und der Underengang fungirt «b Sanmi-

leiter. Ein HOLLSB'teher Gang kommt aber auch dem mSimliobfiii Oeaehkchte,

wenigatena bei Aeipenser imd Spatnlaria, 20, ala ein kuner, trichterförmiger ins

Colom mflndender Anhang des erweiterten Umierenganges.

Der im Vergleich mit »ku Sclacliieru uiedcre Zu»taud im JcBrhlefbt»apparato

der Ganoiden ist zn einer Ableitung der ersteren von den letzteren nieht verwerdibar

dcu» es bestellen iu ihm manche nicht an den Selachiern hinführende EinriehtungieB.

Der AiisLMng der .Selachier-Eiurielitim^ren iintps vii'lmehr iu einem vifl weiter t'iitiVrutoti

Zustantie «resucht werden, wie ja iu der That der Best eines solchen bei Laeuorgu^

(S. Iß?; crhalteu blieb.

Die bei LvpiMeua bestehende direete Verbindung des Ovars mit einen Aus*

fttiinrege. den wir als MüLLER'achen Gang deuteten, bedarf noch insofern genauerer
' Prilfun;;. als outogenetisch nur der vorderste Abschnitt des neuen Apparates

kannt ist. Die Keimfalte bildet eine stark vnr}<)»riugendo Lamelle, die aut ihm

lateralen Oberfläche das Kcimepithel und die ovariale Anlage trügt An ihrem trcieu

Sande schlägt sieh ein Fortsatz znrllck nnd steht, wenigstens anf einer Strecke, mit

einem ihm dorsal entgegenkommenden PeritonesJfortsatze in Verbindmig, so Am
auf dieser Strecke eine Sacktorm gebildet wird, an deren einer Wand der künftige

Eierstock vorsprinfrt. <»b dieser Vorirang in ähnlicher Weise distal sich fortsetzend

zur Eutwickluug des (.»viduetes iiiiirt, ist uubekauut Ist dies der Eaü, 00 wäre hier

in der Bildnng des MüLLEB'schen Ganges keine Abspaltung vom Umierengange mehr

vorhanden, sondern es bestände ein cSnogenetiseher Vorgang in der Art, wie wir

ihn 1»ei (1er (hitojrenese des MÜLLER'schen (Jaujijes von Amuioten antreffen.

S. über T.ppidnsteus HAi.Foru u. W. N. Paukku. Philitsnph. Transaet. 1*. II. 1!^-

Ebeuda tiudeu sich auch Erwli^ungeu anderer Modalitäten. Hvktl, liaru- und (ie-

schlechtswerkzeuge der Ganoiden.
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§375.

Ast die SMle dar idoderM Zatttnde, wie wir sie im Geschlechtsapparat eini-

ger Tekottei bestebeiid fanden (s. oben), Ut bei der großen Melinahl dieser Fische

eise andere Einriehtnng gelretMi| irelolie als die henaekende sa Mraebten

ist Wir haben sehen oben fiesen SSoatand beaproehen nnd des Orara wegen

aaefa bfldlieh dargestellt (Fig. 321). Keimdrägm «nd deren Avafvhrmffe tMtm
i» eonirnuiiiiehem Skmcmtmenhanff. Darin liegt ein Anseldass an die beim weib-

üdien Apparat ?on Lepidostena getroffene Organisation. Bie kommt bei Teleoatei

dsdnreh znr Ansfthmngy dass die anr Seite dea Meaenterinma vor dem Umieren-

fsog lamellenartig entqningende KeimiUte auf ihrer lateralen reap. dorsalen

FUehe eine rinnenförmige Elnsenlning erhält, welche m einen Canal sich nm-

formt, den Binnenranm des spSteren Organa (MiicLEOD). In diesen Baum ent-

leeren sich die Keimatoffe nnd werden doroh die Vereinignng der bdderaeitigen

Organe an einem gemeinsamen Abselmitt mit aelbstttndiger oder mit dem Ham-
Idter Tcrbnndener Mflndmig nach anßen befördert Wenn wir bei der Bildung

der weiblichen Organe von Lepidostens durch Vergleichnng mit anderen Oanoiden

die Mitbeth^gong eines HCLLBR*schen Qangea annehmen durften, so ist eine

Milche hier minder sicher im Spiele, nnd es erscheinen die Einriehtangen bei den

TeleoBtei noch weiter vom primitiven Ausgangaponlcte entfernt.

Die ausgebildeten Oigane finden sich beim nrihUrhrn Grschkrhi grußten-

theils dnroh die Ovarün reprisentirt Diese sind nach dem Vorbemericten nicht

aiehr jenen der Selacbier oder Störe homolog, sie verdienen daher die Be-

7' iphnang: Ovarial- oder K>> fsark (Hathke). Sie liegen meist als längere Sacke,

die aus ihrer ursprünglichen Lage mit der dorsalen Cölomwand abgedritngt sein

können, zur Seite des Darmtractcs, durch mehr oder minder breite Peritoneal-

falten mit der ursprdnglichen UUdangsstätte in Znsammenhang. Iliiußg schiebt

sich die Schwimmblase zwischen sie. Nm eUie, kurxr Strcckr ist nussrhlicplirh

Ataßihrtfang, der mit dem anderseitigen zum gemeinsamen Endabschnitt zu-

sammenfließt. Diese Verbindung kann sich auch auf die EierfMcke selbst er-

strecken, bis endlich nur das vordere blinde Ende die Trenminic .uideutet, oder

äußerlich jede Trennuiiirsspur verwischt wird. Hier wird dann («tt noch die l)u-

plicität des Organs durch eine Scheidung des Binnenrautii^^ 'iM^frcdrückt (Ammo-

dytos t(»l)i}inus. Analdcps tetrophthalmus n. A.'. doch kann auch diese verloren

^ehen. und das Or^an ist auch innerlich zu einem ciulifitlichoii «geworden (z. B.

bei rVrrn. Zoarcps viviparns, Hletinius frnnnellus, Ophidium barbatum und Vasallii).

Ftir diese l m^estaltun^'t ii sind nicht selten die LagerungsverliäUaisse als von

maßgobfndeni Kinliuss i-ikeuuliai'.

Jn'ziiglich der inneren Structur der Eiersäcke h.it wiiMln- dit> Art ihrer Onto-

genese zum Verständnis zu dienen, indem die die Eier pruduciieude Flache, die

von der Keimfalte uu» der Innenseite des Organs zugekehrt wird, sich in ver-

schiedeueui Maüe ausdeliut, auch vorspringende Falten erzeugt, die in die Eiinge

oder in die Quere eich ordnen. Nicht bloß der Ausleitung dient der Iliuuenraum
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494 Von den Ham- und GeMsUedittorBUieii.

d«t Ovjuial- odor EiwMckes, er kann anch bei bestehender innerer Befimehtoiig

die Eier wibrend der Entwioklang des Embryo bewahren, wie dieses bei den

lebendig gebärenden Teleostei der Fall ht {z. B. einzelne Arten von Zoarces,

Sehastes, Anableps). Die Aosmflndnng findet sich in der Regel awisehen After

und der Mflndnng der Harnoigane und kann in einaeinen FlUen sogar wie eise

Eühre sich aasziehen (Hhodens amams n. A.}.

Der mänräiche Apparat bietet in den Hoden in Lage udJ Ausdehnung ziem-

liche Übereinstimmung mit dem weiblichen, behält aber fast allgemein die Dupli-

cität. In seiner Länge verläuft er gewöhnlich an der oberen Kante des Or^aiiä.

lateral von der Wirbelsftnle der Hiliis. Meist durch eine Kuiclie ^(eschiedt'n. al>t r

zuweilen erst am hintorfn l'.inlc dt?« Hodens, werden im Hün-* die Ausfiihrwfjre

nnteracheidbar, meist alä Leiste, welche nach hinten Uber deu üuden hinaus Aich

Fif. 321.

Oos*:bl«>cbtb<ir);ttn«< und I'armc&nal von Clupca Hareiigus. o, Osophtgus. r Ma^^pn. np App«adioM yj-
luricae. i Darm, n Afteroffniing. r» Sch wimmblaH«. w.pn Luftiriing dermbaa, in den ÜÜAdimrk d*tlh|M>
mOadend. « Mili. t liod«n. td AitaflkbrgMg dentlbm. jr G«iiitalponi8. h Kienen. iNaob SkASM-i

fortsetst Diese Ansftbrwege bestehen aus zahlreichen, zu eiueui Netze sich ver-

bindenden Canilen, die allmählich in einen einzigen Canal, den Ausfnbrgang.

flbergehen. Jedes Väa deferena verbindet sieb mit dem anderseitigen, und der ge-

meinsame Ganal mflndet in rersebiedener Art, am hftnfigsten mit den Hanau-
fübrvegen vereinigt, an einer Urogenitalpapille aas.

Mit dieser dem mftnnlichen Geseblecbte eigenen Yerbindang des Urogenits)-

apparates hingt wohl die morphologische VersoMedenheit der Ansffthrwege ts-

sammen, welche nach der Stmctur des Rete iesHa nicht anf die gleiche Entstebnog

wie die weiblichen Wege snrflcksafflhren sind.

Wihrend in der specielien Stmctnr des Biersackes aabfareiche Modificationai

auftreten, ist ftlr den Hoden eine betrftehtiiche ObereinstimmQng beaehtenswertb.

Den Anfang bilden allgemein folUcnlttre Gebilde, Ähnlich wie sie den Seladiieni

ankommen. Diese Follikel gehen in terminal etwas erweiterte Sehlinebe Aber,

welche in der Uegel in radiärer Anordnung zum Hilos stehen und hier in dtt

Netzwerk münden, ans welchem das defeirm entspringt. Dieser bd

vielen Teleostei (Acanthopteri) bestehende Zustand erfährt bei anderen eine rm-

gestaltung, indem Jene Schläuche unter einander Anastomosen bilden. So ent-

steht ein sehr irreguläres, hin and wieder aneh erweiterte Strecken besitzeadea
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N«1twerk im Hoden, welehea mit jenem der AasfiBhrwege zoMmmenhUigt (Cjpri-

noiden osd nadere Physoetomen, nber nnch Lota vulgaris n. n. m., Bbock). Im
Osnien genommen bieten die KnoebeiiAaohe fortsobreitend iron den Oanoideo her

Vereinfadinngeii, man kdnnte sagen Rttckbildnngeni aber nichts Fremdes aeiebnet

die Rmhe ans.

Die rasch ablaufende Fuuctiuii der (ües*(liltHlit»*ur}fauc der Teleostei Uisst in

Conenrreiis mit der Masaenprodoction von Zeu^ningsatoffeii- in jenen Organen eine

gewiue PerUnliritüt der Ausbildung und liückbildun;; zum AiiMlnuke komuii n. wie

sie sonst bei Wirld ltlncrcu nidit in - li iclicui "Manc crsebeinf. Narh beend^tci- l.aidi-

zeit tritt in bcidi'u «ienthlccdfrni wie aiii rnit'aufj, ho auch bei der Struetur fim'

regressive Veriimleruus aul, \m /-u einem lioheu Crado furtailireitet Besonder»

der mannliclie Ai)i>arat tritt auf eine »ehr tiefe Stufe «arilck und wird dann oft

schwer nntersebeidbar. Dalwi ist ebenso die Tcxtnr betheiligt, bei der ein groDer

Theil der Fonnelemente vollständig verwi liwindct. um in der Vorbereitong zur folgen-

den Laichperiode wieder aus iifiif^n Sfindcruu^fen hervorxufreheu

Die Verykichung des Ocsifilrehh'ijjpfiruttg dtr Tek<M(ei mit den bei Stda<'hiern

and Ganoiden bestehenden Einrichtungen ist durch die bis jetat sehr ungeuU^endc

Kenntnis der Ontogenese anOerordentlich erschwert So wenig man an Jenen anderen

Abtheilun^^en eine direi t<- Vi rbindung berzu.Htellen vermag, eben SO wenig darf man
UHiaiipten, das*» solrhe Beziehun;2:en jjar ni<*lit beständen . und dat*» ptwnf absolut

Neues vorliege. Man hat also nur mit ;rrößerer oder {jeriut^erer Wahrscheiniii likeit zu

rechnen. Für die wriblUhrn üryauc scheinen die nächsten Anknüpfungen mit Lepi-

dotteus SU bestehen. Wenn hier die Aiuflthrwege, was Jedoch noch nicht votlkommen

gewiss, durch denUOLL&R'schen (:an<; g^'lf'itet werden, so istaucli tTir die I > !• osteldas

Gleiche vorauszusetzen, wie das bereits Waldrykr annahm. Die Ovarialplatte faltet

8ich bei Lepidosteus wie bei den Teleostei ein. nhcr bi'i ori^ferpiti knmntt no«-h eine

lange, als Oviduct fungirende J^trecke hiuau. w eb tie bei i eleosrei ausnelimend kurz

ist Es wtlrde also bei diesen der grüßte Tlieil des Eiersacks von der Ovarialplatte

sugehen. Auf welche Weise eine Verbindung ties MÜLLER'soheu Gsnges mit dem Ovar

sowohl bei Lepidosteus als auch Im i Ti l- nntei zu ."Stande koiuiüf, i>t noch unerinittelt.

da das Augenmerk des licthai Iit« ; ^ bisher nur auf die Ovarialplatte '_'en>lit<'f war.

Für die mnnnlithfu <h<j)inr ist es unsicher, ob auch hier eiiu* Kinrollung der

Kcimplatte zu Grunde Hegt. Die Netzstructui der AusfUhrwege verweist auf eine

Vergleiehung mit den Ganoiden. wo freilieb noch die Urniere der Ausleitung dient.

Jedenfalls ist bei den Teleostei die .*<oudernng <ler Hodenausnihrwege bis auf rtlc

letzte Str<'' kr \ ull/dL'-eTi, und e?« -rlicinf ihiit ii ciiH' scüi'^täiidi^n' Anlaufe zuzukommen.

<1orh ist die NadiUaix liatt des Hilus des lloilens mit der L rniere ein rnistand. den

künftige L'niersucliungen <ler Outogeuc^e des Organs ebenso wie die terminale Ver-

bindung mit dem Untiereugange zu beachten haben werden. Bis dahin wird rojt einer

vergleichenden Deutung, well der sicheren Unterlage entbehrend, zurtlekaubalten sein.

In der (Jestaltung (b'r (^h-nricn kommen durch ^'ersellie(lenheit der Länge und

Stärke zu den angeführten mmiiiiirfrulieTi Zustäud«'n noeli neue hinzu. Auch in der

Lage sind weehselvolle Verliältni.Hse vorhanden. Die Orgaue überschreiten den sonst

dem Bumpfcülom gebotenen Raum und kOnnen sich unter die Miiskntetard^ Schwanses

erstrecken (Pleuronectiden . Die an der InnenflUche des Ovars ausgebildeten Falten

lassen die Eier bei der Keife von der tHjertläche vorspringen, wobei sie von einer

bhitirefäßreicben Tfaeea umschlossen sind. Durch Bersten der letzteren erfolgt die

Ablösung.

In der Oraricmln« inr macht sieli der l'mfang .<*owie tlie Anordnung der kotm-

enengenden Flüchen in vielen Modilicatiouen geltend. Die niedersten ZustUndc
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werden wir vielleicht in jenef Forni sehen, wo <ler Ansleiteweff znra giOBten Theile

nodi s('lljstän<U}f ist. indem nur a» cirifr hosicliräiiktpn Stelle ein Zusammenhang; des

Ovarial»t*hlauclie8 mit dem eigentliclieu Ovarium besteht Ophidium barbatuni, Lapa-

dogastcr biciliatu», Seorpaena scrofa,'. iiier hat die Keimstätte, wenn auch faltig

weit ins Innere des Schliincbes ToraprinKend, doch nur in gerini^em HaOe die Wand
do8 SchlaaclieB in AuBijnuh (renommen, indess »ie sieh 8<mfit über ^üßere Btreclceil

der letzteren nns^rodelmt hat. Daun bestellt T>aM oine melir ^'leiehmäPitrc Verthpilnng

an der IniK-uHiit lie Htennius viviparus . bald bestelau blättrige Falten. Diese sind

entweder in longitudinaler liichtuug ausgebildet uud besetzen die Wand riugsojo, «o

dass ein centraler CanAl besteht 'SarROB annahris, Pageilm erythrinna, manclie

Seouiberoideu. auch Serranus-Arten u. A. m.), oder die Falten springen nicht in der

ganzen Circuniferenz vf>r mid l:iss»'n < ine Strecke der Ovariahvand frei ä^citlii-fier

OvMrinlranal, Box falpa . Aber auch in der Querachse krmnen die Falten verlaukii, nnil

/.war bald riugHum, su datis ein axialer ( anal cutsteht (Perca tiuta. Lucioperca ^audrü.

Cepola mhescens, Anper haeeuni, Aloaa finta n. A), bald mit Freilaaaen eines lateralen

Canal» Cyi»riuoid<'ii. F.sox, Trigla u. A.;, endlich besteht ein anderer ModoB durch

die Krlialftiii;.'- de.-. Ki'innjiiflifls auf wie ciii^rcrnllt einspringenden il—2 T.;inirf<falten

Lophobram liii i . Die Art der VtiUrritun;,'^ dieser mannigfaltigen Befunde lehrt. daM

sie innerhalb engerer uud engster Abtheilungen er^vorben sind.

FUr den Bau des Hodms Bind hOchat einfache Ziiatünde hei Lophobrancbiera

bemerkeuswerth. Bei Syngnathus bilden sie nämlich lange, terminal mit eiiiand<^r

vcrhimdene Schläuche nut glatten Innenwäntlen 'v. SirnfHj). Biwk k . Au den \\iir

riilirvM'ireii machen sirli hin und \\ ieder arcps^orisdie Dildiinfren bmicrkhar. So tiudou

sich dem Kude des Hodens »licht angeschiosseuc, bei itobius spongiü» gebaute An-

liHnge, welche arsprüngUch wohl ein Theil dea Hodens selbst waren. Eine Erweiterung

am Ende jedes Vas deferens stellt eine Veaicnla aeminaUs vor (Mullus barbatns , währesd

eiue ähnliche Er>veiterung auch an denj aus der Verschmelzung beider \'asa dele-

rcntia gebildeten ('anale vorkoinm«Mi kann ('(»bitis fossilis). Oder ch hcstclien folrlitj

Erweiterungen /.u;;leicli mit ramiticirtcu Auliiiugeu (lileuuius gattorugina . Hier be-

steht auch eine getrennte Ausmlindung Jedes Vas deferens.

Manche früher ala onpaar angegebene Hoden haben sich nur ab eng Terboadene

erwiesen Terea, auch bei niauchen Blennlem und bei Ammodytes tobianus. Die

Ueduction eines Ilodojif scheint bei Mormyrus oxyrliymhus zu bestehen.

Über den Geschlechtsbau der 1 eieostei a. IUtiire, Beiträge mx (beschichte der

Thierwelt II. 1824, dann Archiv f. Anat n. Fhys. 1S36. S. 170. Agassis und Voct,

op. eit. AoGer den bei den Hamorganen angefilhrten Abhandlungen Hvbtl's s. C
Vogt n. Pappexiieim. Ann. sc. nat. Ser. IV. T. XI. Waldevkk, Kierstocic und Ei.

Leipzig 1H70. Vorzüglich .1. Bkock, Morph. Jahrb. Bd. IV. Derselbe Muraenaiden
,

in Mittheil. d. Zoolog. Stat. z. Neapel, Bd. II. Ncsshaum, Areh. f. uiikr. Anat. Bd. Will.

S. 21. J. MacLeod, Archives de Biologie. 1". II. K. 497. C. Vogt, Archim de

Biologie. T. III. K. 841.

Eine der eigenthttmliclisten Erscheinungen im (•eschlechtsapparate dwTelcostei

ift firi« Vorkommen hrrmophrixfiffsrh,-,- /.usf'ivde. wie sie in vitdiMi Arten der viT-

schiedenstcn Abtheilungeu bekauut geworden sind. Am genauesten ist tlieser Befund

bei der schon von Aiu^iTOTBLES ab hermaphroditisch bezeichneten Gattung Semum
beschrieben, «-o ein hufeisenflirmif; gestalteter Hoden bei mehreren Arten dem Ovs*

rium eingefügt i>f. \qtc\. Drros.si';. Ann. sc. nat. Ser. IV. T. V.

als Ilmleu fuugirriiile A 1 i.-rli iiitt der Ki iiudn'lsc bildet einen Bestandtlieil

derselben, etn-uso gut wie die anderen Eier erzeugendi'u Partien. Die Ausdehnoflg

des männlichen Theiles an dem Eierstocke iöt bei den einzelnen Arten verschiedca,

er kann aidi aber in der ganzen LEnge des Ovars vorfinden. Eine fllr Hoden und

Eierstock gleich weite Ansdohnnng besteht bei Chrffsoj^ry» aerraius, bei welcher der
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Henaapbroditinna« gMelifidlB als ^natant angegeben ward iSvagKi;. Beim Karpfen

and anch bei anderen Fiecben ist anweUen eine ibnUche ZwitterdrUse vorhanden.

^^. Eck KR. rntrrsuch. z. Ichthyologie. Freibtirg 1857. Wvt solche Vorkomm-
nisse !«. auch Malm. Oefversisrt nf Knn'_'l Votensk. AcaU Kürltaudl. Stockboim 1877.

II. WEBtJt, Ned. Tijdschr v. il Dierkunde. ebeutia aucli die Literatur.

Dnreh die den Wirbeltiiienm sonst allgemein dorehgelttlirte sexndle Differen-

tintng der Individuen und nns Vergleiehnngsobjecte in dieaem Thierstamme ent-

sogea, nnd man wiire gezwungen, Bolche in entfernteren Abtlieilungen aufzusuchen,

wenn dftflnrrh eine bessere Einsicht in ilie Bedingungen jenes Ztipffindes zu gewinnen

wiire. Eine solche bleibt aber schon durch den weiten Abstand der Organisationen

der Vertebraten von jener hennapbroditiscber Wirbelloser kanm an erwarten, und an

ROdcachlMge wird aus dem genannten Grande nur schwer gedacht werden dürfen.

Wir betnebten daher die Zwitterbildungen der Teleostei als eine noch der ErlclXmng

harrende Eraeheiniing.

Begina heilerer Eiuricbtungeu.

Amphibien.

§ 376.

wahrend bei Gaiioiden fOr den Qeschlechtsapparat manche noch unter die

Hehrznhl der Belachter zorttckgreifende Verhältnisse sich «gaben nnd bei den

Teleottei eigentbOmüche, aber doch in der von Beladüem beginnenden Reihe sich

ordnende, völlig an^ekUrte Zustande herrscheo, tritt bei den Dipnoern an den

Foitpflananngaoiganen wieder eine Anxahl von Besonderheiten hervor.

Wie allen Organsystemen dieser Gruppe eine eigene Stellung an Theil wird,

welche tiefer berabreicht als die der vorerwfthnten Abtbeilnngen, so anch dem

Urogenitalsystem. Brst den Amphibien kommen bestimmtere Anschlflsse an die

höheren Abtheilnngen zu, daher wir nach Übergebung jener mit den Amphibien

die genanere Darstellnng beginnen. Das Urogenitalsystem erstreekt ^ch durch die

Leibesböble, im AUgemeiwn angepaest an deren OeMi, die auch durch den Inhalt

vonllglicb des weibliehen Apparates an Eiern beeinflnsst sein kann« I>as ein-

heitliche Rumpfcölom theilen die Amphibien mit den Fischen*

Fflr die phylogenetische Sondemng des Geschlecbtsapparates, besonders in

Bezug anf seine Ansfohrwege haben sich bei den Amphibien voUstftndigere

Zeugnisse erhalten als bei Teleosteiund Ganoideo. In mancher Hinsieht, so vonltg-

tieh im Verhalten des tcnhUehm Apparates, bestehen an die Dipnoer (Protoptems)

Anklänge, aber diese betreffen mehr die Übereinstimmung mit niederen Znstlnden

als gemeinsame Sondemngen. Man siehe darttber Nftheres auch bei der Niere

(8. 440).

IMe Ovarien erhalten sich allgemein paarig vor der Niere befestigt bei den

Gymnophionen als platte, meist lan^atreokte Körper. Längliche Schlftnebe

stellen sie bei den ürodelen vor, bei denw ebenso wie bei den Annren ein breites

Vesenterinm sie festhält und da Faltungen bilden Usst. Der Ausbildungssustand

und die Menge der Eier beherrschen auch hier ihren Umfang.

0«(«»kftar, Ttrsl. Aa«t»tti«. n. 32
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Von dem medialen liande der Kiere her bestehen radimeDtftnCaoalbUdaiigeii,

welche jedoch daa Ovar nicht erreicheo, Einriehtiuigeti, die !m mtan&eheii Ge>

schlechte dasHodenneta voitteUenund in voUkott-

mener Ansbildiuig als Ansfllirwege de« Hodeaa m
Fnnetioii stehen.

Der iftifierW Gang (Fig. 326 ot^) bataiah

wie bei SeUohiein anm Eileiter entfidtet,

nimmt bei den Gymnophlouen Iloga der Kim
seinen Weg, bei Urodeleu und Anuren sieh weit

davon entfeniend. Anfänglich allgemein ge-

streckt, bildet er iu späterer Zeit Windnngea.

Sein Oi^Ünin ahdomitmk liegt weit vorn, an der

vordfron fircnze der Loiliesbf^hlc, nur boi fioigen

Lroüelen (l'roteus und Batraclioseps attenuatns!

ist jene MUndnng weiter nach hinten gerückt

Mit der die Windungen bedingenden V* rliinirt-

rung des Eileiters steht auch die Ausbilduug vun

Drüsen in boiuer W.ind in Zusammenhaug. Deren

Secret liefert die Uiiiliülluug der Eier. Bei Anarea

kommt dieser Apparat zur reichsten Entfaltnog.

In der Regd verlialten sieh die Eileiter liemfidi

gleichm&ffig bis an ihrem Ende an der doisalea

Gioakenwand, wo beide von einander getniutt

nnd nnch von den HamansfUirwegen gescideden

ausmllnden. Bei den Anmren endet der Diflieiw

reiehtbnm vor dem ietsten Abschnitte des Ei-

leiters mit Biemlich scharfer Orenxe. Die labte

Strecke erhslt eine andere Bedeatang, indem sie

der Oruppiruug der Eier iu Schnüren oder deics

Vereinigung zu Klumpen dient. Eine Annftherim?

der beiderseitigen 0\nductmtlndnngen auf einer

gemeinsamen Papille (Hyla) fährt zur Vereini-

gung, woraus eine Verschmelznng m eiiuia ?e-

mcinsanien Abschintti» hervorgeht Hufo, Alyksl

Honst bewahren auch die Anuren die gesonderte

Mündung.

\\ ohl mit der urspriiuglit Inn KiiiiMltuiiL: der Ovarifii in Znsanjmenhaiiir steht Uie

Entstehung eines mit Plattenepitlu-l auBgeklcideteu Binnmraums xwiseheu den heidcn

meaenterialen Tlutteu derselben. Dieser geschlossene Sack bleibt bei den Urodelei

einheitlich, aach noch bei Pelobates unter dm Anuren. Bei den anderm Anuren bt

er durch quere Septu in eine verschieden große Zahl von Kammern getrennt: 3-4

besitzt Alytcs, gepen 3() IJufo.

Am vonleren Ende de» Ovar» b<'Mit/.t Ihifo in .Tti.rcndziiHtänden einen r>onipaif

bleibenden Abschnitt, dcbsen Inhalt aus großen, gedrängt beisammenliegendeo Zellen

(Jficcili.v il-i irriuLu Klntinosnm).

A ininnlich I! -iv- tblich. luij MtLLBB»

««Ibra. ( Hoden. / r«ttUrp«r. n Kkra.
V HunbUMi. et Cloite. a Aftff. «

UftiBB Tn^M. «f OvMr. ug VrnierMguig.
Mir Unik«]. (Uftcli Stmokl.)
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bettdit, welche wahncbeinlich niefat xiur Entwicklnng kommende Eier vonfellen.

Bei ilteren Thieren erflthrt dieaes Or|^ dem wir anch im mXniüicheii Geecldechte

b^lp^en, eine SnrlibildDti^.

IMe aii8 dem Krimepitlicl Hicli HondcriKltMi Kior wcnlon von der dünnen Ovurial-

lunellp iiiiiirt'l'f'ii. aus welcher t*ie sich bei erhm^ter IJeife abh'isen.

Die Aiisi.iildmi;r <les l »rii.xetiapparafef« im F.ilrilrr /.cv^i auf sehr verseliiedeiien

Stufen, W07.U nocli die lllr die Laiebzeit bestehende periudi»ehe Ausbildung uud die

ihr folgende RückbOdnng kommt £b sind dicht ftedriinKte, eylindrlaebe, am Ende
jCabelifT jr^theilte Schläuche (Rana), deren Zellen eine außerordentliche Imbibitiona-

fiUiigkeit beütaen (K. Nbi masn. Arch. f. uiikr. Anat. Bd. XI. S. 372;.

AnpassunfTcn des letzten Eileiterabr^eliuitfeiJ an die Entwickluujr der Jung'en

bestehen bei Salamandra afni nieiit nur in einem weitereu Lumen jene» I'heileP.

«ondeni aueli iu bedeutenderer Muskulatur. Mau hat ihn demgeuiäß ala UUtus

bezeichnet

Am männlichen Apparate beg;egnen wir den Hodrn in ttlnilicher Lagej

wie sie dieOTarien hesalU'n, in die Länge gestreckt ; bald ans einer Reihe soheinbar

Ton einander gesonderter Abschnitte, bald auf größereu Strecken im Zusammen-

hange finden sie sich bei den Gymnophionrn nnd in jener Gestaltung in Anpassung

an die Körperform. Lange cylindrische Form findet sich auch noch bei den

Hoden der ielitbyoden f^odrhn, doch sind sie bei anderen in mannigfadien Zu-

ständen an/.utrefTeti, li-iuHg nach hinten verdickt, vorn spitz verlaufend, bei 8ala-

mandra und Triton in mehrere hinter »'inander lii ireiule Abschnitte jretheilt, welche

auch durch verschiedene Farl)e sich unterscheiden. Einheitlich sind die Huden

der Aniorn , wenn anch die Form von der cylindrisdien

'Bufo) bis zur kujrlifreii Alyt<>s'! variirt. Ein meist kurzes

Meaorchiuni liält sie alljremein medial vor der Niere befestigt.

In der Stnutiir der Hoden bilden .sieh die primitiven

Follikel, wie wir sie l»ei den Selachiern sehen, am wenig-

sten bei den Gyvinophiomn modificirt Sie verbinden sich

hier mit einem den |puu»n Hoden dnrehsiehendeii Sammel-

gange (a), den sie nmlagem nnd an welehem aie bei der Son-

denuig des Hodens in mnsdne Abschnitte in entspreohende

Gruppen vertheilt und. Gedrängter nnd dadurch mehr zn

Sdilraehform nmgestaltet, finden sie sieh bei den Urodden^

WD sie bald ndür den Sammelgaog umstehen (Batrachoseps),

bald fileherfiirmig von einer Seite des Sammelganges nns-

strahlen (Menobranchns). Dnreh Verzweigung des Sammel-

ganges im Hoden entsteht eine neue Form (Salamandra,

Triton, Sindon), nnd die aus den Follikeln hervorgegange-

nen Schläuche sitzen den Ästen jenes Ganges an, wie in

den niederen Formen diesem selbst. Die aus der VerzM-eigung des Sammelganges

entstandene Compli<'ation wird durch Anastomosen jener Verästelung erhöht bei

den ÄMurmj wo ein Netz von Canftlen gebildet iat, welche mit den häufig noch

kugeligen joder anch achlanchfönnigen Follikeln znsammenhingen . Während die

32*

Fi«. 328.

LlBgM^aitt Am€k. die
Ho4«uM«a TOB Oa«>
eilt», k HodenkMwilB.
a SkUMlgaag. QlaA

SrtMOBL.)
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Fig. 327.

V i II...

letetere Form aberwi^ kann der Hoden aus radiär angeordneten Schlftoelien be-

steben, die sieh sogar terminal Tersweigen (Rana).

Die Ausleitewtye des Iloätna beginnen am Bammelgange und dessen Derivaten.

Es sind in der Begel qoere CanJtlobent welebe in Hindenabl an einem LingBesnsle

ziehen, mit welehem sie sich rereinen. Ans dem Lftngseaaal setaen sieh gldehfinB

quere Canfilchcu, aber meist in größerer Zahl, zar Kim
fort oder sind vielmehr als von da auBgegangra m be>

trachten.

Bei den (ii/tnnophionen ist an den znr J^iore ^
langenden Vasa eflferentia ein metauieres Verhalten aas-

g-<']n":iirt, indpni jpdrr At)9chnitt der vorderen l*artie der

ISierc oder der i icschlfobtsnierc ein solches Cauftl^'h'^n

empiUugt, welches sicli mit oinem primären MAij'iuUi-

sfhni KiiiinTcheu verbiudrt. Ks

jlnd ;il6o uiclit alle Harncaual« li»*n

au dvr Samenleituuj,' betheiligt, imii

iu jedem Segmente der Sexualniere

erhalt sich ein Theil der Canilehei

aassehließlieh der Hamseerefios.

Den meisten Frodelen kommen ilm-

liehe Verhältnisse ra, aber die Zahl

der betheiligten Nierenabecbrntte

ist variabel^ und bei manchen be-

steht kein dem Hoden folgender

Lttngscanal (Speleipes, Pleftliodon,

Bafaraehoseps), so dass die qoeres

Vasa efferentia direct zur Niere

ziehen (Fig. 328). Die Mali-ichi-

.schen IvM-pprclu-n crbalt'-n in

der (ie^chli'clitsuiere der Urodelen

allgtnnein ; nur wo diese selbst reiln-

rirt ist. fehlen sie (Desmognatbius

.

alx'i in (ier Art der Verbindung mit

den \ asa efferentia bestehen Ver-

schiedenheiten, indem jene baW

gegentlber dem Abgange eines

llarncanälchens (Salumuudra, Tri-

touj, bald am Übei^auge desaellieD

in ein MAi«pioin*Behes Eftipefcbes

angeftigt smd. In alten Fullen dienen Harncanftlehen xnr Ausfuhr des Spema

Dieser Weg besteht aueh noch bei Anmvn. IMe ans dem Hoden kommendes

Caaftlchen gelangen, meist ein Nets bildend, gleichfalls in einen Längscanal, welelwr

in der Regel sich dem lateralen Rande der Kiere ansohließi Von da treten Vsw

«9-

5 i

.TordcrcT Absebnlit tli>t Uro>
genit.iUystcms v. S p e 1 «rp«a
T»r it'iratus. mg Mt t,l.ltll«

•chrr «iang. hij l'ritieroiigaBg.

t U»<irii. ri Ausführi^illg«
4e« II" den B. ttik Maipiomi-
ehe Ki>r|><T i Sü| hr.-io»«ii,

Vord. Alweknilt im Hiera
von T r i t V n t u r n i a t u ».

UriiierengiiKK. » SHtu-

miiilrAhreti. r < Ya^ cffetens.
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effarentift ffireet in die Ntere nod stehen entweder mit HalfighiVhen EOrperehen

io Znaammenbang (Bufoi, oder sie verUnfen durch die Niere, indem aie in Ham-
eanilehen sich fortsetsen, welehe jene Korperchen verloren (Rana). In diesem

FsNe kommt es zn einer Jhtnnunff von Samenr ufid Uamwegen wenigstens innei^

halb der Niere, nnd es bahnt sieh eine Sondemng an, welche bei anderen Gattungen

dnreh direete Verbindong der Vasa efferentta mit dem Anfange des Umierenganges

«Reicht wird (Bombinator, Alytes).

Der UnUerei^ngf auch Letßig^afher Gcmg benannt, wird durch die Ver-

bindung der Ansflihrwege des Hodens mit der Niere stnm Iltam'SameuleUarf aber

er fnngirt in dieser doppelten Besiehnng in versohiedenem Maße. Während die

Goeeilten und die Anuren den gesammten UrniereDgang in g^omischter Function

zeigen, wird in dem Maße als bei den männlichen Urodelen der hintere Abschnitt

der Niere seine Samraclröhren erst in das Ende des Umierenganges sich einfflgen

Umty die Function als Samenleiter vorherrschend, wozu noch kommt, dass im

iSexualtheil der Urniere keine exclusiv der Hamsecretion dienenden Canftlclien be-

stehen. Dadurch fi-iff dtrsrr Xirrrnthril in rmjeir FnnHionsbr : irfntnqrv tum

(ff.schlf'liiHapfHtri/f und hrroitot «ine in den höheren Abthpi!nntr<'ii zum voll-

ständigen Auf^dnifk >:elaugeiiil(' iUnrichtung vor, uclchc deu Hoden oinnii Ab-

schnitt der Nit-ix- /.utlu lü Va bildet den Geschlechtsabschnitt der >«iere,

»ie er in Fig. B2U daij^e:<teüt ist.

Am uiüiiniichen Apparate erhält sich auch der Miilh r\-<'li' da inj in ver-

schiedenen Umbildnngsznsf.indeu mit einem bald oflfeneii, l):ild ;.'tS(hlossenen

ftatiiun .-ilMlorninale, uio ht-i dt-n Weibcljcn der Oviduct weit vorn l)t'trinni'nd. Als

ein feiuer, vuru nulimeutur werdtuder Canal In-stcht er bei Gymuophioucu, ühulich

auch bei Urodelen, wo er in der Nähe der Cloake go-

sehtoasen endet Bei manchen ist er nur durch einen

ZeUstrang dargestellt. Die grüßte Mannigfaltigkeit

Metet er bei den Anuren^ deren einige ihn nur bis zum

Vorderende der Urniere verfolgen lassen (Fig. 329 //gj

[IKseoglossaa, Ojstignathi», Alytes), so dass eine nuM
tf^alättäige Jbtpaitung vom UrMkrengange vermnthet

werden darf. Andere lassen ihn bis snr Mttndnng in die

Clo^e wahrnehmen, wo er sogar, ilhnlich wie s^n Ho-

mologon beim Weibchen, nutdem anderseilagen in einen

gemeinsamen Abschnitt verschmikt(Bnfo). Die ansehn-

lichste Entfaltong zeigt er bei Ceratoi^rys (Iaydiü).

Beine nrsprflnjrliche Beziehung zur Vorniere wird

durch TJcstf ilcs.selbcn ausgedrückt, welche sich bald nls

Convolut von Canjllchen mit ciuigen Nephrostomen Cr>-

cilien), bald als MAi.i'Hüirschcs Körperchen ( rroctei-«),

dem fireien Anfangstheile des MllLL£B*scben Ganges angefägt forterbalten haben.

Im B«iur </f.s Ihdens zeigen die Anuren die größere Munuigfsltigkeit, die sam
Iheil mit der verschiedenen Art der An^bildang der Abttihrwcge xusamnienliüngt.

Fig. m.

Irn(:enitttl»v«teii) von Alytes
II l> ^ 1 1' t r i <- a II s. n,j Mi t.r,t:H'»<;b<»r

(iaii);. »I LKYi«i<r»clier «Jang. sb
?!ainfnbla»i«', I IIod«-n. Fettkorp^r
nicht boii'ichin-t. iKuch Si'CM.t.t.)
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DiftGogloMUS bietet toage CanSle, die mm Vofderende des Hodens in wenige sidi Ter»

einigen uud von einem Vos effereus aufgononnuen werden, liei Boiubinat<ir ^^ehi-n

die mei-^toii tler aus dorn I,:ia{;«c"ftnale in die Niere tretenden Querranälc in tjlinde Enden

Uber, daffi'fji'n setzt »icli der LiingHcanal am vorderen Nierenende in einifre direi-t ziiiu

Unuerengang tlUbreude Cauälcbeu fort Es sind also hier einige llarneanülnhen ganz

in den Dienst des Hodens getreten. Nocii mdir ist dieses Verhalten bei Alytes ab-
gebildet, wo jene Vasa eiferentia sogar von der Kiere eieh abgelöst haben. Der m
anfnohmende Canal ht -.ihw imrli hier der l'niierengang, an welchem ein schlauch-

förmiger Anhang als :>a/nrnblasc t'ungirt. In dieser l'nnction steljt anch bei maurheu

Anuren eine erweiterte Strecke des riarusameulcitcra, der bei Discoglotusud dit»t

Modifieation auf einem längeren Absehnitte besitxt

Offen bleibt die Mttttdnng de<i Sß^er'scheu Ganges bei Meoobranehna. Die tticbt

vollzogene Ah«p;»ltnng vom rnncrpn<rringp iu den oben erwiihntcn .\nurengattnngOD.

also das Fortbestehen des primitiven L ruiercuganges, betrachten wir als da« Stehen-

bleiben auf einem niederen Zustande, wie er ja der Abspaltung vorausgegangen

ein muss. IHe Pentnng des bei J/y/es die Vasa eiferentia testis aninelimendeo

Canales als primitiven Triiierenganges und nicht ala MCllErVicm r;.iii;:i^8 SpiaiOEL'

half« n wir desshalb fUr begründet, weil der M ( i.LER'sche rjan? iiiomal^ N'tThtndnnn n

mit dem Hoden be.sitzt. während der flir den Urulerengang gehaltene i aual zweilehnA

eine secundäre, aus den Sanuuelrühreu der Niere hervorgegangene Bildung ist, die-

selbe, die %. B. aoeh bei Diaeogloeana bestebt, wo, das Vorbandenaein dea als Han-
aamenleiter fungirenden und erweiterten Vmicrenganges neben jenem Canale mibe»

atrifton int.

Wie dem Ovarium bei Bufo ein eigenthlimlicher Abschnitt mit indifferenten

Keimzellen gefüllt ansitzt, so trägt auch der lloden dieser tiattuug ein ähnliche»,

meist dureh gelbliche Färbung ausgeseiehnetes Gebilde, welches als Biddia''»ekea Orgam

bekannt geworden ist. Ks ward auf Zwltterbilduni: '

, :;en und als mdimentires

Ovar gedeutet. Yon 7it iiilit-lit'm Vnlnm x lilicOt c!- sii h mg dem vorderen KTfi**

de.H Hodens an. <lea »
h an I uitan^r iil-ertnÖt. uud bi<'trt otin tl.irhlich einen gelappti-n

Ztuitaud eraeugcude Kinscbnitte. Da» Organ erhält »eine Anlage mit jener des lloden«.

wie es denn ancb in denselben sieh theilweise einsenken kann und abgesprengte

Portionen /.uischen den benachbarten Hodenschlüaehen wahrnehmen laSSt IKkaptb.

T>ir alf V.u'v si. Ii ilarsr(>l|pniliMi lümiente. welclir das Organ zusammen«"'t-/,en. sind

bei alier zugegetM iit n I ii. ii-inr-fiiumung mit .higendzuständen von finlrlH-n alt» selir

vergrößerte, iuiliiVerenie Keimzellen gedeutet worden, die nidit zum Aufbau de»

Bodens verwendet sind. Diese Zugehörigkeit xum Hoden ist aneh mit daraus (Ee*

schlössen worden, dass manche Jeuer Elemente Samenfäiien pn»dueiren.

Aus ilie-cr ThatsHeiie geht aber nur die Einheitlichkeit <li r Keimdrüse äI>

solcher hervor, wie sie auch bei den zweifellos herniniilKdilitisrhen Myxinen

besteht. Wichtiger erscheiut der l mstand, dass auch am Ovarium von Itufo aoi

vorderen Teile ein allerdings bei Hlteren Thieren sieh rttckbildeutler Abschnitt vor^

banden i^t. welcher Kiaulagen führt Si'KNcjki. . Kine Krklärung für das Auftreten

dieser in Iteiderlei < Je.-ichleelitern be>telien<Ii ii Celiilde ist noch nicht gefnndt u Bis

dahin wiril aiir li iW» Trage nacli dem ovarialen Werfhe des BlDDKli'sehen tJrgau.« mit

einer einfachen /unickweisuug der hermaphroilitischen Natur der männlichen (»rgauf

von Rnfo ku erledigen sein.

I ber (las l!ii»i>Ki: .•*elie Organ s. Knai'I i:. Morph. Jahrb. Bd. \\.

Kiireutliiimlieli .«»irul nu<-li die dem (icsehlechtsapparate nachbarlich vereinigten

Ff(fl-f'rr.rr. welelie alloTi Amphibien in bei«len Oeschlechtern zukommen und in meist

lebiial t gelber oiler »»raugencr I'ärbuug aus in peritoneale Fortsätze eingelagerten, gTol>

Fettkürnchen fiihrcndon Zellen mit indifferenteren Elementen bestehen. Bei den Oymno-

phionen finde» »w sich ntark in «lie Länge gestreckt und aus einzelnen Abschnirtes
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bcstehüDil. Als LäagsbanU erscheinen die Fettkürper der Urodelen. währeud sie bei den

Afluren, vorn vt die Eeimdiüse angeMhkNMMn» in freie fingerförmige Lappen auslaufen.

WXlurend aie im Herbste ihre grOßte AnsbUdnn^ «eigen, sind sie im FrOljahr redncirt

und geben sit-h dadurch als Ablafrcstätten von Material zu erkennen, welches bei der

periodischen Ausbildung (\oh Oeschlechtgapjiarate» verbrauclit wird IJathke).

H. Katuke, De äulam. corporibus adiposis, ovarii et oviduct> Dias. Berol. 1818.

Ober d» GeseUechtnipiuunt der AmphiUen vcrgl. Buddeb, VergL nnnt und
faistolog. Untenmeb. Uber die mSnnl. Geschlechts- nnd Hamwerlczeage. Dorptt 184&

V. Wittich, Zeitschr. f. w. Zool. IV. S. 126. Leydio, Anatom, histolog. Untersuch. Uber

Fische und Reptilien. Berlin 1853. S. 67 und Lehrb. der TIi-tol..L: (op. cit. . J. W.
SPENäüX, Da» Urogenitalsjstcni der Amphibien. I. Theil. Arbeiten des 20olog.-xoot

Intütnte m Wflrsburg. Bd. HL

VoUiogMie Bolieidimg des CtonitalsyatmiM von der Viere.

Öauropsideu.

§ 377.

In dem QeBOhleehtsappsmte der Sanropsiden treffen vir swar viele An-

knflpfbngen an die Amplübien, allein es ergeben üeh Sonderongen rollzogen,

welche dort ent in Vorberdtnng standen. Bep^im und Vogel stimmen darin

in der Haaptsacho nboiein, wenn auch in nntergeordneteu Dingen manche

Versehiedenheiten bestehen. Auf die Ontogenese ist vieles bei Amphibien

Danemde Teriegt Die Krimdriisrn gewinnen auch hier Beziehungen zu der Ur-

nicre, indem dieselbe In beiden Geschlechtern von den MALPioiii'schen Körperchen

aus Strnrijro erhält, welche im männlichen (Jeschlecht zu AusfUhrgängen werden

und dadurch die Urniere mit ihrem GiiTi„rt' in den Dienst des (^eschlechtsapparates

ziehen. Auch der MCu.ER'sche Gang Icoiniiit beiden Geschlechtem in der Anlage

zu iin«l »Mliiilt beim weiblichen die Bedentnng eine«« Küeitcrs. aber er hat die frei«

EntsteliuQo: jils Abspaltung vom Urnierenjraiiir aut'freireln'ii, und der phyloj^ciie-

tische Vorgang ist zu uiuem cänogenetischeu geworden, indem die Anlage direct

aus dem Cölomepithel erfolgt.

Den Reptilien kommen paarige (J varie n zu, welche ihre L.ifre weiter nach

hinten in der Bauclihöhle, aber immer noch vor den >;iereü, dem Ikcken genslhert,

erlialten und meist von gleicher Ausbildung »ind. In Anpassung au die Körper-

fom macht sieb bei den Bohlangen ^e Yemhiebnng geltend, indem der rechte,

meist anch gröBere Eierstock weiter nach vom gelagert ist Auch manehe Ei-

dechsen seigen ihnliehe Befunde. Hit der Aosbüdong der Bier gewinnen die

Ovarien eine volnminOsere Beschaffenheit, nnd bei dem Übergang cur Ileife treten

^e KfoUikel vor nnd verleihen dem Ovar ein tranbiges Aassehen.

Bei den FSj^M gelangt nnr das Unke Ovar an seiner völligen AnsbUdnng,

d. h. nur in ihm kommen Eier znr Reife, nnd das rechte erhftlt sieh nur bei ein-

seinen (manchen Aecipitres, Schwimmvögeln nnd einzehien Gattongen verachie-

<leaer Abtheilnngen) fort, indess es bei den übrigen verkflmmert. Dies steht in

Zusammenhai^f mit der Ansbildong nnr eines (des linken) Ovidnctes nnd mit dem

bedeutenderen Volnm der Bier, wodurch jeweils nur einem einsigen ein längerer
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Aufentlialt in der engen Beckenhöhle gestattet ist. Es ij<t aho hier die Hürkbtl-'

(hing einer Hälfte des gesammkn weihlichrn Gcschlcchtsapparatcs >rm d/n- Aitsbil-

(Iioiff d's KiroluiNM nhhiinfji'j uikI dadurch an

»•inen huhcrfu Zustand gt-kniiiitt. dass »ia3 mit

reichlichem Eiweiß und Dotter ausgestattete Ei

this aicli in ihm entwickehide Jtni^e zu einer

bedeutenderen Aushildung ^relaiifren liisst. Per

wie l)ei deu Ueptilien traulii^ erschcineude Eier-

stock zeij^t die ein/.ehieu t ollikel in verscliie-

denen Stadien ihrer Ausliildung (Fig. . l»ie

gegen die Ovaranlage von der Urniere her sich

MHetMMuLaa Stränge, welche behn weiblichen

Oesehleclit keine Bedeatnng gewinnen, erhalten

sich rodimentlr aU venchieden geformte Zellen

offen im Hesoarinm bei Eädeehsen, aber aseh

bei manehen anderen Sanropdden.

liu Baue der Ovarien der Keptilicu ergeben

•ieh manche Eigentiiflnliehkdten. Stklangem xaA

BkMum bieten eine bedeutende Anebildnnir von

L\ niphräumen im Eierstock dar, so dass derselbe in Bezug auf diese Hohlräume sU

K lilaiicliffinuiix l»ezei( linet werden konnte, wodurch an VerliiiltniHHC, wie sie bei Am-

phibien vorkoiuuicu, erinnert wird. Das au» dem Iveimepithel hervorgegangene Keimlagtr

thdlt afeh bei IXtk^ten (Lacerta) in swei spindelfiSrmige, auf bdde Seiten den Oran
tretende Wniste (Leydio), wührend bei SdUangen es einheitlieh bleibt aber frleieli*

falls in langgestreckte Inseln aufgeUist zur Seite rOckt. Die im Keimlager .«ieh ent-

wickelnden Eifollikel senken sich mit ihrer Vfdumzunahme u'cgen die Lyinplirüa»©

ein und erselieineu da mehr oder minder deutlicli in reiheuweiser Anordnung'.

Den Ovarien der Schildkröten und Crocodilc fehlen diese Lymphräume gleich-

falls nicht, allein sie sind von geringerer Ausdehnung, das Ovar erhält da-

durch eine oompactere Beschaffenheit. Auch das Mcsoarium bildet eine st&rkere

Platte.

Der an demMfi i.Hu'scheu (iang eutstandeneEileiter bildet bei a\lt'n J!ij>ti-

lif n einen mit .seinem » istiuin abdominale vor das Ovarium sich erstreckenden

('anal, an welchem die Sundernng mehrerer, schon bei Amphibien angedeuteter

Abschnitle in ähidiclier Weise wie auch bei den Vötjrln sich voll/.ieht, bei allen

Sauropsiden von der Zahl der gleiclizeitig zur Reife gelangenden Eier beherrscht

Die Sonderung dieser Abschnitte tritt am deutlichsten am functionircnden Organ

auf und zeigt damit ebenso die Quelle ihrer Enti^hung, wie sie sieh eben dadordi

anch alt noch in statn naaeendi bekundet. Das gilt am meisten fttr die Reptilien,

indess bei den Yögoln die Sondemng mehr als etwaa Ererbtes sieh darstellt

Immer wird der Eildter von einer Peritonealfalte nmseldosseni die ihn an die dor-

sale COlomwand befestigt Das in der Regel sehlitaförmig gestaltete, lateral ge-

richtete OsHum abdomitule führt in einen triehter£5rmig sieh yerengeniden Ab-

schnitt, der bei den ReptiUcn sehr bald in sahlreiche Falten sich legt, wobei die

Fiff.m

Kier-t<"k •ine» Haushiilin?^ mit An«
(Icutung diT iiii den Fullikcln ^ii'li v*r-

breit<»na< n HhitjfertlM'. n reifer Kilollikfl,

au wi'lihcm hv'i h. b die Trennnriur di'i"

Theo» »ich vurbert'itot. t jüngere Follikel.

d ein entleerter Follikel (Cnljxj.

(MMh n. Ummn.)

\
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am Ostitim 9%hT dflnnen Wandmigeii an Stärke xnnehmen. Die bedeutendste Ver-

stRrkaDg tritt am letsten AbsehDitt «nf, welcher mit einemVerBprung in die Cloake

anBrnflndet Die verBchiedene Function der ^nsefaieD Btreeken gebt Hand in

Hud mit Sonderongen, welche vonOglieh die Schleloibaut betreffen, aber auch

an der Mnakelwand bemerkbar sind. Während der anf das Ostium folgende

Theil des Oviducta nar einfache Längsfalten trilgt» welche sogar bis zur Trichtorw

mündnng sieh fort.s< tzt>n kiinnen, sind die Falten an der folgenden Strecke be-

deutender, und hier besteht aach eine reichere Äusbildang Ton Drtisen. Auf

diesem Abschnitt werden die Eier von einer Schale umschlossen, und jedes kommt

unter Verstreichen der ScIileimhantfnltrTi in eine besondere Kammer zu liegen,

djp mit der an^enzendi'n nur (lurcli «'ine enge Öffnung communiciit. l>if^ Zahl

der Kammern schwankt nach der Eierzahl. Diese bei 1Eidechsen und Srhlangon

von den Eiern anso-ehenden Verhftltnisse verschwinden mit dem Acte des Eier-

lejrens, sind in der Ke«?el also nur tempuräie Anpassungen. Doch kann sich bei

manchen Lacertiliern Phylludactylus, iMatydactylus) die Kammerhiidung zu einer

dauernden gestaltiMi, A\(jltei sie jeweils nur einem Eie dient (Brauxi. Man pflegt

diese Eileiterstrecke als J'tn-us /u hezeichneu im Gegensatz zn dem \ orhergehen-

den exclusiven Oviduet und zum letzten kürzeren Abschuiti, welcher die ScJicidc

vorstellt und zur riouke tritt.

Bei manchen Lacertiliern ['[guana u. A.) geschieht die Ausmündung in einen

von der floake auggebuchteten Raum, der auch bei manchen Schlan^'en sogar

ziemlich weil nach vorn zu fortgesetzt an^enullen wird ^Stanmus . Dat^e^ren ist

bei Schildkröten die Miimlung des Oviductes an den Hals des liurusackes ge-

treten und zeigt dadurch die erste Spur einer Einbeziehung dieses Theilcs in die

Aosftlhnvege der Geschlechtsorgane.

Wio die Ovarien bei Kidechsen nicht iiinner in syiumetriseher La'^'^e f»irh hefindeu,

8u ist aucli die Länge derüclbeu ver»chicden jener l..age der Ovarien augepasst^ Bei

den SMiint/en kommt diese Differenz noch bedentender zum Ausdmck, indem sie

die Bogel abgiebt

Wie sich iu der Nähe des ElerBtocks Reste der l'rniere erhalten, so sind auch
(«rililir des Umierenganges, weuigstenf hei Eideelisen, im auHgewaebfonen Zustande

erkiiimi Phyllodactylns, Hk-XTn;, sehr bedeutend bei Uromastix acanthinurus und

Chanjaeleo vulgaris S( uouf;. Der Urnicreugaug erscheiut als ein feiner Canal, welcher

lings der Befeatignug des Mesoarioms seinen Weg nimmt. Bei anderen scheint er

swar gidehfalis noch nach dem Untergange der Umlere eine Zeit lan^ zu befttehen,

aber später ganz zu versichwiuden («icerta), oder er bleibt nur im distalen Tbeile

bestehen IMatydactylus foutauus, IJRArN) oder in einem bis zur Niere reichenden

Abödaiitti- (iougylus (H-oUatu8, SfnooF).

Über diese rudiment.üeiH 'rgane s. auLÜT Lhvuiu u. Hkai .\ : .>c'Uüor, Zur Kenntnis

dcB Urogenitalsyatems der Saurier. Archiv f. Natorgeschiehte. 54. Jahrgang 1888,

Bd. I. ». 62.

Der oben für die 1'.
/ / dargestellte ltii( kl>ilduii;irn\ iM>:;iu^'- der einen Hälfte

des weildiehen Apparatr-, verleiht der anderen uui so gruKcre Hedeutung, welche

zunächst in der volumiuoüereu Gestaltung der Tbeile zum Ausdruck kommt. Aber
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es nnd denen der anderen Ssniopsiden Ithnliche Absclinitte, in velehe ^e fooelMH

nelle Sondemng den linken EU«ter der Vögel zerlegt liat, wllurend der recht»

mdimentnr geworden ^ entweder nur in Beeten in der Nifae der Cle^ke beetdn

oder gflnzlieh geseliwnnden ist. Die dflnnwandige Trichtermflndimg efteheint all

schrü^er Litngsschlitz dem Ovarium /n^ekelirt. Sie geht in einen en^erea

Abschnitt mit meist nur wenigen Wiiulungea Aber, welcher durch seinen

Drfl<^enapparat dem Ei die Eiweißhtille liefert nnd zn dem durch bedeutend«

Maskulatur und stürkere, in blätterige Bildungen auslaufende Schlciiuhantfalteo

ausgezeiülineten Vtenui führt. Hier erfolgt die Bildung der KalkscJuUe dea Eiot

als Prodnct des Drtlsensecretoa dieses Abschnittes. Eine letzte, verschieden

lauge, -tUt^r immer eii^'ere Strecke besteht ;iuch bei den V'i^relu als S' finiir nn^

mfhidet etwas lateral vom liukeu l'reter aus. Diese Sonderinifien ddrtVn iii« ht

ühue Weiteres auf die höheren /ustäude bezogen werden, weuu >ieb nuch .Vha-

Uehkeiten in ihnen aussprechen, welche als Vorbereitnng-en gelten kuiuiten.

i'ie Erhttlfung des rechteu Oviducfet» der Vögrl iu rudimentäreiu Zustautlf l"-

handelt Barkow (Arch. f. Anat. u. Phyg. 1829 u. 1830; bei Falco, Strix, Coloui'u».

Anaa. Beim Hanahnhn war ea aehoa von v. Boab beobaebtet (Entwieklnng der Thim
Bd. II. S. 151 , welcher eint TTydatide als Rest beschreibt. Hei einer Anzahl ander«

Vögel fatit! Stanxits das Ikudiment (Vergl. Anat.;. — Die alk'eineine Verbreitung:

der linksseitigen Au.«bil(liiii;: und rcchtsBcitigen Roduction der weiblichen Gescblochts-

orgaue auch bei deu liatiteu bildet eines der vielen Zeugnisse t ür die monophyletische

Deacendenx der Vtfget

Für die mftnnliehen Gesehlecbtsorgane der Sanropsiden beitcbt

ein analoger Fortsehritt der Anabildong, wie er lllr die weibliohen Theile sieh

fand. Er betrifit wesentlieb die Ausföhrwege der SsimdrUae nnd knSpft an dis

bei Amphibien ge^ffenen Znstttnde an. Die beiden Hoden stehen in ihn-

licher Art, wie ea bei Amplnbiea der

Fall war, mit der Umiere in Teibin-

dnng. Nieht alle jene Strenge trelna

jedoch in IMenst, denn die hinteren er*

fahren wieder eine Rttekbildnag, hidew

einige vordere zu Vasa effn-mfin werden.

Wie schon bei der Urnicre bemerkt ist.

bietet diese an ihrem vorderen Abschaitt,

wie während der Zeit ihrer vollen Func-

tion, jene Verbindung mit dem Hoden

(Lacertii-, nnd nach dem Verluste ihrer

secretori.-eben Tliatiffkeit tritt sie jirrn

g-rnllten Theil dit^ KückbiUlniifc an. Dann

blei)»cn nur jene Canälebeii als r<j-<a

cffrnidM iTlialteu, welche mit den Uotirn

in Znsammeubang traten, nnd ebenso

erhillt sich der Urnierengang. V,v wird zum Samenleiter, \aä deferen?

(Fig. 331 vd). Sein die Vasa eüereutia autneliuieudei Aufaug:»theil schließt sich

HAro- und <if><hlcrht»i'">rt;»n m'II Kihth rnro-
pu<>&. t Hoden. ((/ Vo.-» def«rens. r AusDiQn-
duug. r Ki«r«. v Ureter, lu ÜAniblu«, deren
gr6l«»i« Hilft« «nlf«rnt ist. k remeinMine £ii4-

strwk«. «Ktich Bojami-h.)
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Mehbsrlieli dem Uodea u uod Mld^ mtt Jeniim dea Nebenhoden (Epidi-

dy u) i ä
j ^ aus welchem das freie Y«8 deferens in Windungen cur Ansmflndung in

die Cloake sich fortsetst

Der Hoden (Q der Swiropsiden bietet bei seiner Anlage indifferente Zn-

itlnde reisehledener Art nnd seigt sieh sehließUch nos Ganilchen usammen-

gesetst Er bildet einen IftngUehen, abgeplatteten, nach Tom sugespitsten Kör-

per bn den meisten Schlangen, manchen Scliildkröten (Fig. 331) nnd Eidechsen,

Ihrend er bei Crocodllen ^ne mehr ovale Gestalt besitzt, die ihm anch

bei manchen Chetoniem nnd Tjaeertiliem xnkommt. Er li«gt nioht weit- Tom
Recken, vor oder Uber den Nieren, der der Schlangen in Asymmetrie, die anch

bei manchen Lacertiliem wahi lu-limbar ist. Der den Hoden meist etwas über-

ragende Nebenkodtn besitzt einen ihn mehr oder minder tiberkieidenden Banch-

felltiberzug, wekber sich auch auf das Vas deferens erstreckt, und besteht

grüßtentheils ans sahireichen Windun^^en des Vas deferens. Dieses ist hier bei

Scliildkröten schon von ziemlich starkem Caliber, so dass einzelne Windungen die

vorn Pt'ritoiipum Hberkleidete Oberflilchc des oresammten Organs hf^cken^ er-

scheinen lassen kiinnen, wilhrend bei Luceitiliern nnd Ophitliern jener Tlieil des

Nebenhodens einen fenn'ren OhiimI liildet. Das Vas deferens setzt seinen Verlauf

naeh jibwilrta meist in enjrem Anseldnss :in die Niere, den Ureter begleitend, fort

and Ijt'^iitxt bei Kideelisen nud Schhingeri so zahlreiche Windungen, »lass es wie

eine Verlängern nir des Nebenhodens sich ausniinnit. Erst in der Nähe der Cloako

wird der Verlauf einfacher, und jeder Samenleiter mflo^et bei den Lacertiliem

mit dem llurüleiter vereiniprt Jinf einer Papille oder einem L;in^'swulst nach

hinten, bei Schlangen mehr seitlieh aus, indess bei Schildkröten eine Trennung

de« Harn- und Samenleiters sich bis zur Mtindung beider vollzogen hat.

Mit dem raäunlichen Apparate der Keptilien stehen aucli Heute der Urnirre uud

aiieh des MiiUer'.tcItrn Gaugis in \'erbindnng. Zwischen Hoden nnd Xclicnlinden sind

erstere als gelblich gefärbte Körper (bei Laeerta und Anguis, anch bei manchen

anderen Sanriera) bemerkbar, indem ein feiner, Uber den Nebenhoden hinaus sieh

forsetzender Caaal, der tumnigfache Zustände bieten Icann, als Rndiment eines Ht^LLSR*

»eben (Janges erschein f I.kvdk;;. Ein Kest des MCLLEiiVchen Ganges ist bei Croeo-

diU-n heschriebeu C ndow . Auch bei Schildkröten lErnya) sind solche Kadimente
der Lrniere nachgewiesen vaj» Wuuej.

Ke bei Reptilien betrachteten Einrichtungen sind bei den Vögeln nur ge-

ringen Modificationen unterworfen, lassen im Allgemeinen jedoch mehr als dort

die PeriodicHät in der Ansbildnng erkmen. Die Hoden, durch die Eigenthttm-

Uohkeit des Vogelbeckens anseheinend weiter nach vom als bei Reptilien ge-

lagert, nehmen ihren Platz vor den Nieren ein, so dass das Fe» defercm über

letzteren herabtritt, den Ureter begleitend. Es kommt uns einem nnr sehr schwach

entwickelten Nehenhndm und verlftuft gerade oder in verschieden zahlreichen,

meist sehr regelmäßigen Windungen zur Cloake. Bevor es in diesen in der Kegel

anf eini r zur .Seite der rretermttndnnfr liesrendcn Papilb» mismfindet, bildet es

bei vielen eine ampuUenfdrmige Erweiteiung, welche aU Sameublase fiingirt. In
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den gesainintni Ans^Blirwegen contrurtirem cierlicliere FormverbUtnisse gegen &
plnrnperen der Reptilien.

Bei den Koptilieu aciieint diu* ganze Yas dcfereus zugleich als ^Saiucnblasc zu

fimgiren, besonders pcgen das Ende xa. Seiner tinch bei YOgeln niclit nnbedenlenden

Muskelnrand kommt wnlil l>(>i der Begattung eine wicl)ti;;<r Kc>dontuu<r zu.

Hezil}f!icli (in- (ief«ohU'f'litt»orgaiic dfr Ri'iifilion: Außin- Bu.;ANrs, Schi.kgkl,

in VEHS« )Y. vor/.ii<flich Lkyiho Saurier; und Bilvi n. lJroj:euitalisy»teui. 1. f. Für die

Vögel: SrAN«iENUKUG, Disquisitioucs circa part. genital. Avium. Dies. Güttingen 1813,

TANNENBßRa, Abbandt. Uber die mannl. SSengnngstheile der VtfgeL Güttingen VMO,

Bkktiiold ."^anienbläsehen , Beiträge zur Anatoniir, Zoologie und Physiologie.

Cöttiugeu 1H81. S. 22ri. i'ber die rudinentären (iebiide s. äcooOF, Zur Kenntnis dn
Urogeaitalaystüuiii der Saurier, 1. c.

Neue Eiiinolitungeii bei S&ugethieren.

. Die Anfänge bei Honotremen.

§378.

Die bei den Reptilien erworbenen Znstftnde des Geschleehtaapparates äiod

aoch fQr die SaugetMeremaJ^ebeod,iuofeni sie denAusgangspunkt Itlrm^tweni^

wichtige Kengestaltaugen bilden. Daran nehmen jedoeh beide Geaehleeiiier oicbt

gleiche Antheil. Fflr die Kevmäinum nnd ihre Sondemng naeh deren Gesehleeht

besteben die ererbten Zosttade, wenn ancb mit maneben Mo^fientionen. ^
entstehen gleichfalls medial von der Umiere. Von dem die Drflse tIberkleideiMleB

Kebnepithel ans, dnr^ Einsenkong der Seimelemente in das Bindegewebe der

Keimfalte, gesohieht die Ausbildung snm prodnctiven Organ. Ansltllirwege liefert

die Umiere wie in den unteren Abtheilnngen, und der Jf4i2far*MAe Q<mg bat, ine

bei den Sauropsiden, seine ursprtlngliebe Abspaltung einer Sondemng dem dw

Umiere überkleidenden Gölomepitlirl übergeben, ward aber in sehr irtlhen Stadien

noch mit dem Vomierengang in Zusammeuhang getroffen (Naüel). Aus diesen

bald sieb lösend, vollzieht er noch am Ende seines Weges den primitiven Vorgäi^

und deutet damit auf den niederen Znstand, welcher auf der nbrigen Strecke cäno-

gpnrtisch vprliflllt ist Von der rrnieiT an^ rntstolicu i1io Verbind nnjrsstrSnge

mit den Keiunlriisen uud eihalleu sirli w'w aiirh heim i;i;!!inlic]ien t icscliK-cht als

Ausfflhnvope , ^xie anoh der rrniereDtraiifr liier die erei' (<- Fmiction Ixwahrt.

Walirt'iul in (iicst'ii S(mderu!i};t'ii die alteu Zustände sich uiisripreclion. lummt i^f^i*

Mündungf'u tU f lii .svhkLhUyamjc > in /irnr.<} VerhnUen xn. Sie zeigen nur vorüber-

gehend die ursprüngliche Verbindung uiit der Cluakc. lu der vuu da ausgehen-

den AUnntoi« [s. obeu^ re^p. in dem hier beginnenden, den Urachus vorstellenden

8tiel ist die neue MündestcUe gegeben, zn welcher jene Gilnge gelangen, onto-

genetiseh dnreh Waehsthumsdiffinrensen in die Maohbarschaft, welebe phylogene-

tisch wohl einseinen Zuständen entsprechen, von denen nichts mehr erhsltes

ist. Wir wollen uns aber hier erinnern, daas bereits bei SehildkrOten die Ovidseto

in den Hals der Harablase mflndeten. Dtirdi din erworbene Einmündung der Gt-

sMchtstc^ in die ktxU Stred» des Uruekits irird dieser aue^ die Vrtkrm

Digitized by Google



«

Oesddechtsorgane der Wirbelthiero. 509

aufnehmende Abschnitt xu einem Sinns oder Canalis nrogenitslis. Dieser

(iffnet sicli, wie vorh»'r der Ilarnsack für sich, in die Cloake, welche dann nur noch

den Enddarm aut'niiuiut. I>aniit ist eine Sdteidtm/f der Harn- und Oe^Ueehtswege

einerseits von der Miindumj dcjt Darmrs anf/ebalnit, und wir ktinucn sagen, dass

darin zugleich der Wendepunkt liegt für das (ieächick der Cloake, welche bei den

Sftogcthieren allmählich dem Verschwinden entgegengeht.

Nach der nückitilduiip; der l'rniere wird deren l'eritoneHlüberzng zn einem

tlic Keste der let/ti rcii niiix-lilii-ßciiden Bande, wt-lches an st-inem freien Theilo

dtii M('M, Kit schen Gaii«r miifusMt und aui h «Ii»- Keimdrüsen trägt, somit Alles,

was aiit" und aus der rrnicrt' »-ntstand. zu:5aiiHneuh;üt.

l>ie uiapnlngliehe Lajrt' iM'haliiMi dit* (hm irti nur lu'i den >Innotremen an-

iiuheind hei. obwold sie schon hier durch die Entfaltung jenes l rnien-nhandes

freier geworden sind. Dies leitet zn einer in den ludieren Al>tiieilungen in ver-

schiedener Weise sicli vollziehenden fernereu Änderung der Laire, welehe größten-

theils von den aus dem MrLLEu'achen Gauge hervorgegangenen neuen AIjschuitteu

beherrscht wird.

Abgetehen nm der dnreh die AiubildDiig der EifolEkel entstehenden Qe-

staltSTerftodemng ist die Form der Ovaiien siemlieh nuuraigfidtfg, bald mehr in

die Lftnge gestreckt, bald mehr oval oder nmdiioh, an der YerbindniigSBtelle mit

dem Peritonenm (dem Mesoarinm) meist etwas ver-

sehmftlert. Doreh die Orößenxunahme der EifoUikel Ptf.s3S.

wird die anftngtiehe ebene Oberflftebe des Orais mit

Vorsprangen besetzt, die in manohen FttUen, wie bei

llonotremen nnd auch bei Bentelthieren, gestielt er-

seheinen and dadurch dem Ovar io seiner Gesammt-

heit eine tranbige Beschaffenheit Terleihen. Auch bei

denMonodelpheu hieten sich wenigstens darch Hervor-

treten der Eifollikel in größerer Ansahl maniugfaltige,

jenen anderen ilhnlichc Hefunde. 80 sehen wir sie ^ Schwel«,
z. B. heim Schwein Fig. wol)ei man sich hüten Potcurrj

mnss, das Verhalten der KifoUikel aufJenes der Vögel

zu beziehen. Die Symmetrie der beiderseitigen Organe bleibt in der Regel gewahrt.

Nur die Monotrrnn bieten insofern eine Ausnahme, als Jiei Druithorhynchus das

rechte unansi'hnliclier ist als das linke, wodurch an die \'<igel erinnert wird

(Uwi Nj. Bei Echidua dagegen besteht kein ersichtlicher Unterschied.

Die Älmlielikeit. welclie der Kier.stuek nianelier Snugcthicre durch eine mit der

Reife zahlreielier Follikel erlanL''te tiaubiire l'.eschatVenlieit mit jenem der Sauropsiden,

beeonders der N'ö;rel. besitzt, wini iluicli die VrracUkdenhcil drr Follikrlslrurlur

grüOtentheib cumpensirt Nur bei den Monolremcn bleibt der niedere Zubtuud des

Follikels erhalten, indem der letztere fast Tollkommen von der reiehes Dottermaterial

ausbildenden Fi/.elle aiisir« füllt wird. Die letztere erlangt daher ein»» bedeutende

f»r(>ße. Das Follikelrpitlirj isr in «1er K'e^el nur durch eine einzi;re Zelllage vor-

fCMtellt, seltener sind zwei (»der drei Schichten vorliamleii. wie sie übrigens .ineli bei

Vögeln vorkommen können, olme da»s dadureli das \'orherr8cheu der Eizelle im
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FgLm

Follikel beeiiitriiclitij!:! wird S. (Jai lton. l^uartorly .lourual of mier. S<-. Hkiu»akd,

rrocced. !>( tlip IJoyal I'liys^tcal .Soc. Ediiib Vol. VIII . Schou bei «len !>< iit. lthitTvn

ht da» Kiiuaterial verraindort, uod auch bei den riarentaliern erliälr pieii die Eizelle

in gi'iiugerem Umfange, da bei diefteo andere Kinricbtuu^reu die Kruübrun^ des »ich

entwickelnden Embryo Obenionimen haben. Der EifoUikel verlien dadnrcb veaif

oder nichts von seinem Umfange, denn mit dem Zurückbleiben des Wach$«tbum!) (I«r

Eizelle findet eiin^ litMlt-nfendc Veruaehruni^ des Eüllikelei»ithi'!s >taff. und in dicw^n

Zellmasiseu entstellt eiu mit Fluidum sich füllender Raoni. weiclicr bei der ferneren

FollikclzumUuue eicb vergrößert. Die Eizelle wird dadurch in die peripbcrbcbv Zill-

maeee des Follikelepithels gedringt, welche ala Membrana franütosa den FoUikd

auitkleidct tmd Sich reieblicher als Cumutm prdtgtru* in der Cmgehnng der EiieOe

dareteilt.

Dir Seheidnnp des Mri.LF.ii'Bohen Ganges oder des prhniHoi Ch iduckt ia

ver8chiedenwertbig;e Abschnitte, wie wir sie schon bei Bauropsiden sehen, wird

bei den SUngetbicren zu einer die FortpHuuzung in hohem Grade beherrscbcDden

£inrichtang. Ans ihr enlsprin^'t j^uccessive eine ganze Roilir mit dem längeren

\Crwcilcn des Kies auf jenem Wege vtM kniipftt r V«»r-

ili«'i!<- l'ilr «Iii' Kntwiekhtner des neuen ni-vranisrnns.

hfl" piiiiiiti\ sti- Zustand der weiblichen .\nst"iilirwege.

wie er bei den Mdimt, ' m- )i besteht, scbliclk .-i*'h en?

an die 8uurop»idcu uu. Der MCLLKU Scbe Gangi^t in 'itn

mit weitem Ostiuin abdominale beginnenden Oviduci

(Tuba Fallopii) und einen daran angeschlossenen

Uterus gesondert, der mit einer engeren Strecke dar

Seheide in den Urogenitalalnns einrntlndet Die bei

Omithorhynehna wie bei Eehidna aehUtsftmiige uad

glattw«odige Tuheimimiung iat dem OTsrinm nge-

kehrt und fUirt in ein aaekförmigea AnfnngaatOek dea

Ovidu€fe9 {t). Weiteres besagt aneh der folgende

Absehnitt) der dureh sehr dmine Wandongen sich aaa-

neiehnet und mit einigen Windungen in der aneh das

Or^HtJrkT^'JrJ'' '«7^ Ovarinm tragenden Peritonealfalte Uegt. Daran r^Ä siL"r ..r„ " H^i »tt'ker gewundener, mit reiefaer Mnafci^

d«rMft.dii]ig^injU«»iHariibw j^tor ausgestatteter Abaebnitt, welcher sich hi dea

T'tcnts ganz allmählich erweitert {u]. Beide atnd

noch nicht schärfer von einander .^ibgegreast^ nsd

anßer der bedeutenderen Weite drückt nur die Ötilrke der Wandung die Son-

derung dieses Ab«tchnittes ans, in welchem auch die drUsenreiche Scbleimhant

wichtitrer«^ und nnre»rehn.tni<rt're Falten als im Ovidurt bildet. Aneh die Musku-

latur hat .in der hioke der Wand keinen LM rin^'en Aiitheil. Wahrend der Eileiter

mehr zur i lierliiln uiig des Eies in den l terus dient, licfni drr Irt Jrn , vie hei dei*

Sntn 'ipsid/'/i , ein* Srhnlc xur T"/nschltef.>iiiifj (I^t Kirx , aus wele}ieni in l.1n^er»*ni

Aul'oiUlialt der EuiIhjk» sieh entwickelt. Dadureh wird dieser Ab^'hnitt mm
wahren FrurhfhiHfrr^ wenn .lucli das den 1 terns verlasHende, bcfichalte Ei ein noch

nicht voUstJiudig ausgebildetes Junge» umschlieiit. Diesem w ird vom mCltterücben
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Organismiia außer/taW des Qe^chleditsapparates eine Stätte zur ersten Eruäbraug

und w^tereo Anagestaltiing geboten. Dadoreh untmeheidet Bich die mit den

Koaotremea beginaeude eigeathttmliehe Brutpflege der Säiigt tluere von jener dw
tinrigen Vertebraten, dasa es der mütterliche Leib iat, dnrch welchen die AnabUr

doag des Kdipera dea Jongen besorgt wird, und wenn mehr and mehr vom Uterus

adbit diese Leiatnng flbemommen wird, ao kommt darin nnr das hier Begonnene

ra gesteigertem Ansdmek.

Hinaiehfüch dea eine Sdteide (Vagina) daratellenden knrsen Abschnittes ist

aar dessen Mttndnng auf einer Pi^iilie an erwShnen, wie denn dieser Theil mehr

eine Fortaetsnag des ütema daratelll

l'bor die GctJclilcchteorgaue der Mouotrciuen s. voriüglk-h Uwkn, On the luam-

nury glaods of the Omithorhynchns. PhQos. Transact. 1832.

Es ist bemerkeaswertb, dara der Eileiter swei dnrch die Dicke ihrer Wand ver*

idnedene Strecken nnterscheiden ISsst davon nnr die erste dem Ovidncte der Beptilien

entuprieht, iudcsH die zweite niuskulütie sieh im Baue mehr dem L'ferus anschließt

nn<\ mit dem letzforen 7.n!<ainnK»n dfm rtcnis ftiti'jrironthni (•vidnctnbsrhuitte der

Heptilieu verglcielibar wird. Alan kommt durch diese V erliaUuiHae zu der Vorstellung,

aia ob jener mnskultfse Theii des Monotremen-Eileitera ursprünglich beim BMtehen
einer zahlreiehen Brat anch als Uterus fungirt ond erst mit der Bescliränkung des

letzteren jene V('rri< htunfr dem letzten, nus jetzt als Uterus geltenden Abschnitte

tiherlafifcn habe. Auf d?<'?*(' Woi«f f-indo irncs Vcrbnltt ti feine Erklärnnn'. Dass die

ik'»chrünkuQg der Zahl <ler jeneili' reitenden hier keinen primitiven Zustand vorstellt,

londera ans cbier Reduction hervorging, ist eine allgemein anerkannte Erscheinung.

WeitarbUdiiog des weibliohen Appar»tM.

Vorwalten des Uterus und seine Veränderungen.

§379.

Ohne directe Vermittelnng mit den Einrichtnngen bei den Monoteemen stellt

lieh der weibUehe Oeschlechtsapparat der flbrigen Slugeihiere vorsttgUoh dadoreh

aqf einer wdteren Sondemngaatnfe dar^ daas hier ein VaginalabsehmU in beden-

teader Aoabildnng schon in der niedersten Abtheilnng auftritt Dass in dieser

Seheide eine Weiterbildung des bei Monotrcmen vorbaudenen kurzen Canals be^

steht» ist bis jetst nur wahrsoheinlich, insofern keine Thateache dagegen spricht

Sosehenwirdenn beiden ManupiaHemjeden der beiden Uteri mit einerSchdde

in Yerbindnngt dieim einheitliehen Urogenitalsinua ausmflndet, wfthrend diese selbst

m der bei der Mehrzahl der Beutelthiere noch beatehenden Oloake führt. Der

HOLLBR'sclie ( rang ist also anoh hier wie bei den Monotremen vom anderoeitigen

bis zo seinem Ende getrennt geblieben, und die Eudstrecke hat eine ansehnliche

Scheide hervorgehen lassen. UezUglich der einzelnen aus jenem Gange differen-

zirten Ahaehnitt«' »"/i' lij >i( li der Oviduct zwar bedeutend enger als bei den Mono-

tremen^ aber doch auch im allmählichen übergange in den Uterus. Er zeigt sich

ia der fiegel in Windungen, welche dnrch eine Peritone^alte zosammengehalteu
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Fig. 934.

werden. Diese nmfaaat anch du Ovar, welches dadurch in eine Art von Taseh«

zu liegen kommt nnd dem Utems genfthert ist Dabei ist die txiehterförmige

Mttndttng dem Ovar benachbart, Steht mit ihm sog:.ir manchmal in directer Ver-

bindung durch die den Trichter auskleidenden und in der Regel Aber den Baad

derselben als Fimhi irn sich fortsetzenden Schlei mliautfalten.

Jeder Uterus setzt sich durch eine die feine Mündung tragende Papille deutlich

von der ihm zugehörigen Scheide ab, je einem verhältnisin ftf'itr langen Canale mit

oft sehr musknlöst n, manchmal jedoch etwas schwiiohcn ii Wainluiitjen nlf der Tte-

ru8, aber in nitlir odrr minder latfral ansgebo!Bren« iii \ t rlauie. Ihret^chleimhauiaas-

kleidung ist in Längstaltcii ^'dc^'t. iMitw i-dcr kiuunini die beiden Sr}„ ;,J, i,r.jN''k

an ihrem Beginn mit eiiiamler uur in Ht rühruug uuJ biegeu dann In iikt ltitrmig

lateralwÄrts, um auf verscliifdene Art wieder gegen einander zu treten und in den

Urogenital sinus übei-zugelien Didelphis), oder es tritt au der ersten Berflhrun«r9-

stelleeine äußerliche Verschaiekuijg oiu, w obei jeder Scheidencanal fernei Liu einen

«nfaeheren Weg besclireibt Beide Scheidenean&le bilden dann äußerlich einen

geschlossenen Ring, dem oben die Uteri, unten der ürogenitalsinns irieh anfügen.

Ans dem Anfange der Tweiuigten Sebeideneanlle

entsteht nnn eine nene Einriehtnng, indem eine

in den Ring sicli erstreekende AushDchtong ent-

steht, der sogenannte SeheidenbUndMck^ weteber

einem Theile der Benteltbiere ankommt. Diese

Inßerlieh einheitlich erseheinende Tasche ist

durch ein Septnm in zwei Hälften getheilt

Fig. 334/";; in jede öffnet sich ein üteros.

jede setzt sich zu dem Bogen r^tiick s '»eOref-

fenden Canals fort (Phalangista, Fhascoiofflys).

Aber die bisher getrennten Wege erfahren eine

Verfini^rnng durch den Untergang jener Scheide-

wanil. Dadurch münden beide Uteri in einen

einlit itlicht n Scheidenraum, aus welchem ebenso

der nun liuheitliche Blindsack sich fort-

setzt, wie aus ihm jederseits ein gesonderter

Sclieidencinal uacli wie vor hervorgflit M;«-

cropus giganteusj. Der mediane Bliudsack

besitzt eine verschiedene Aoadeknong. Er

kann sich bis tm Wiedervereinigung der beiden Scheidencaoile in den Beginn

des Urogenitaleanals erstrecken nnd hier vät einer Ansmtlndnng in letzteren vei^

sehen sein (Maeropns Benetti). Dann ist die Scheide dmt>h drei von einander ge-

trennte Canäle reprfisentirt (Fig. 335), xuxi «ettitdu', welche ^ nrspfftnglicheii

sind nnd einen mt^mnen^ der ans dem Scheidenblindsaek hcnrvori^ng. In dem

medianen, welcher tricbterfi^rmig in den Ürogenitalsinns vorspringt, erhält ndi

<nne Längsfalte als Rest einer auch hier einmal vorhandenen Seheidewand.

In diesen verschiedenen Zuständen des Geschlechtscanals der BenteltUere

VVt ihliche tipsi-lilechl-or^anc T'>ii II it 1 m a -

turiiK. Ol Ovariuiu. o</ OviJuit. »» fit-ras.

(t Siheidencanüte. f f/ Sinus uro^t nilalia.

•K H»rDb]aü«>. vr HärQleit«>r. * Blacen*
iD&adui>][. OM Oriticium uteri.
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Fig. a35.

erblicken vir eine Reihe von Stadien der phyletiaehen EntwieUnng, deren Ziei

die Convergeni der ConSle ist Es hebt der Vorgang mit einer Nihemng der Ca-

aile an, an der Stelle des Scheidengrnndes, dann erreiehen sie sich hier, behalten

ab«r die getrennten Lumina, welche erst in mnem
dritten Stadium snsammenfließen, wobei vieUeieht die

bis jetet noch wenig gekannte Fonetion des Scheiden-

blindaackes eine RoUe spielt Dnrch diese Znstflnde

wird Torbereitet, was wir bei den Monodelphen nur auf

dem der Ontogenese sehen, die Entstehung einer

einbeitUchfn Scheide. Eine solche kann bei den Bentel-

thieren nicht direct aus der fortgesetzten Concrescenz

der heiderseifi'jn) Scheid* n entstehen^ da xwisrhen

beiden hindurch die A7f/r ihren Wey nimmt, auf wel-

chnn sie sjtütcr den Vrckr hinterlässt. Auf eine andere

Art kommt es aher schon bei den Beutelthicren zu

ciiiftn eiuheitlicben (Janai, in der erlangten üommu-

iiicalion tlea Scheidenbliinlsark^'H mit dem rro^enital-

cannl, in welchem Verhalten eine nicht zu höheren Zu-

ständen führende Einrichtung liegrt. l>as frilt auch vuu

der medianen Fortsetznn? äea ädiuideublindsackes

(Fig. 335 /), welche proximal gerichtet ist (f) und

wonigaitens in einzelnen (tattungen vorkommt. Dabei

kauu der Urogeuitalcanal eine bedeutende Verkürzung

erfahren fFig. 335 tig). In wie fern die Besonderheit

der Brutpilege der Monotremen für das Verhalten der Scheide eine Rolle spielt,

ist noch festzustellen.

FUr die physiolotjisrhe Bedeutung der bei den iieutelthieren so el^entbUmlich

gestalteten Ansftbrwege des weiblichea GescUeehtBapparates sind nnr wenige That-

sachen bekannt Sie betreffen oRÖglieh den XUerm, in welchem aus dem Ei der

Kmbr}-o sammt seiDcu Ililllor^auen i>icli entwickelt nud eine bestimmte Keife gewinnt,

die er aber erst nach der r.'cluirt als >Heuteljnn}fes« im Mantnpium der Mutter vollendet.

Im Uteras findet während der (iravidttät keine engere Verbindung der Frueiithiilter

:Cborion} mit der Sehleimhant statt, wenn auch die Oberflüehe des ertteren Überall

den Aas^ nnd Einbuchtungen der Utemsscbleimhaut folgt Dagegen bietet sieb an
den Drüpen der Schleimhaut eine bedeutpame Aiisbildong, die eine besondere

Function dieser Theile nicht verkeiün u Hisst. Sie »iud auf« einfm hcii SchlHuehen in

lange, knäuelartig gewundene, auch Aste tra^rende tJebilde iiberjregangen. Eine zellcn-

freie Flüssigkeit, welche das Cboriou umspült, ist wohl als da» Seeret jener Drüsen

anzusehen, vielleicht ist sie mit ditfVindirtem Serum gemischt Dteies als »Eßerm-

mileh* bezeichnete Fliiidum liefert dem i*ieh entwickelnden Embryo das erste von
der Muttt r d:ir2:"'bnf(n» X;ihn!n<;cmaterial nnil zei<?t den l'terns in neuen Beziehungen.

S. hierüber: Sklkxka. Studien etc. Vierte** lieft 1H87.

Die Scbeideucanäle spielen wohl bei dem Gcbäractc eine wichtige Rolle. Wo
sie mit einem Blindaacke combinirt sind, ist diese Rolle etwas fraglicher, und es ist

noch keineswcfrs sichergestellt, ob der Austritt des .Inneren durch deu Scheiden-

bliudsack direct in den Sinns urogenitalis geschieht. Es Sind ||iibrigeus nicht einmal

Oegeabmar, V«rgl. Anntoaiie. II. 33

W«iblic1ie Organe »ine» Beutel-
thi«r«slMacropaiiB«n«ttii|
St^itlicb. ur.K/l' reter. /,/' Blind-,

sttck der Scheid«. cl Cluake.
r Kectum. uq l'rogAidtelauikl.

Ander» Bezeiciuniigaa Iii* ia
Torifw jnijiir.

Digltized by Google
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dio an.'itoiulscben Befunde ganz sichergttitdlt, da z. B. ftir Macropua Btnettii auch

ein ffeschlossener und mit eiueiti Sr ptum versehener Scheidcnbliudsack angegel« n i«t,

ä. Owen (Iber Marsupialia in Todds Cyclopaedini femer Lucae Macropas Hillar-

dieriS SEoolog. G&TCen 1867. 8. 418 u. 471. G. Cattakbo (Maer. Benettüy, Atti de Soc.

itaL d. Sc. nat VoL XXIV. A. Beam, Beitr. z. Kenntnia des wdbl. UrogenitalBjnteBi

der HaranpialeD. Leipzig 1880.

Wenn wir hei den Marsupialiern in der Auabildimg des nntefen £adea des

Mf LLEK^schen Ganges zu einer doppelten Bebeide zwar eine EntfomnDg von den

Monotremen, aber «loch noch primitive Zustilndo erkannten, so findet sieh bei

den monodclphcn SängeÜneren in der geringeren oder giüßeren Concrescenz jenes

Abschnittes der Müi-LER'schen Gänge ein weiterer Fortschritt ansgediilekt. /)//• Vn-

SchtOfltutiff rolhJi ht sif'h hif^' ori!iKjr n''tisi-li (in tlri st lhcn Stellt\ nn la lrJur sie phu-

loycmltüch Ini den Beut' ltln( rrn n-foh/t >r>ir, und schreitet von dieser Stelle aas

nach beiden Richtungen, am vollstiindigsten gegen den ürogenitalcanal fort. So

kommt CS zur Bildung einer einheitlichen Scbeide, au der nur selten eine theilweise

Dnplicität besteht.

Sehr wahrscheinlich steht dieser Fortschritt imZnsanuDeuhaog mit dem Vei-

halten der OeechleehtaeaDlle wAhread der Bonderoog des GeeeUeohtsapparatst.

Die UmierengAnge wodes nlintieb aammt dm HüLLBB*aeheii Otogen, die ent

medial von den erateren, dann nach hinten an liegen, an einem Bflndel, den

ÖmitäMrang [ChaMdUBsirafig, TmEBacH) aosammengeaehloflaen» wobei den aos

dem Beeken kommenden, anr rorderen Banehwand dehenden ataricen Umbilieal-

arterien eine den Zniammenadilnw fördernde Bedentong ankommt. IHeae Arte-

rien gelangen erat bei den Honodelphen an anaehnlieherer Anabildnng, wodurch

daa aaa der vollatladigen Ti'onnnng der Scheiden sieh ergebende Fehlen eisM

GenitalatrangM bei den Beutelthieren aeine Erklärnng findet.

Aus diesen Verhältnissen entspringt auch die Verschiedenheit des Creter-

verlaafea. Bei Bcutdthietm tritt der I'rcta' aUgnnein medial von dem QeschlectUs-

fflmgt (reap. von den ScheideucanAlen) zur Blase. Bei den momdelphen Säugern

nimmt er einen lateralen Weg. Dieser Weg ist ihm vorgeschrieben dureh den

Genifaistrang. Die sich ans der T'^retcrnnlage, dem Nicrcngange, sondernde Niere

hat jenen Weor, den spilter der Ureter zieht, durchlaufen, und hei den didelphen

Sängern bleibt die Halin zwischen den beiderseitigen (Jenitalcaniilen frei, indess

sie hei deu monodelphcn durch den Geuitalstrang median verlegt ist und daher

eine laterale Richtung nimmt

Bei dieser Verschiedenheit sehr frühzeitig auftretender Lageverhältniase

bestehen die gleichen Abschnitte wie bei den didelphen Säugern fort. Der

Ovidiu t ist in den niederen Zuständen nicht ganz scharf vom Uterus gesondert

nnd bietet darin noch ein Zeugnia der ursprünglichen Gleichartigkeit dea

Oeaebleehticanaia. Immw aber atellt er eine mit engerem Lnmen Tom Utenu

ani^ebende Bohre yor, welche aieh an ihrer letiten hftnfig gewunden verlanfradea

Strecke erweitert nnd dabei anch dflnnere Wände erbftlt. Diese AmpnUe des

Oviduetes Unit dann xnm meist trichterförmigen Ende mit dem Oatiom «bdonu*

nale. Das Ostium verbSlt lieh bei bedentender Weite doch einfach, mit glatten
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Räude bei den Cotnccen, indesa es ajQUät m der Regel mit Fimbrien besetzt ist. Diese

laufen von Schlciuiliautfalten ans, die vom erweiterten Theile des Oviducteä her-

kommen. Alle-eniein bestehen lleziehuiigeii zwiselien Oviduct und Ovarien, ig-

dem die Münduu^ des erstercu dem letzteren zugekehrt oder auch (Urect mit

ihm verbuudcu ist. Die den Oviduct umschließende Peiitoiie«]£ilte ist besonders

bei gewundenem VerUnfe des Ovidnctes in eine mit der Tnbenmilndiuig atieh

den Eiersteek nmieUieflende, weitere oder engere Tnselie umgebildet [Burm

Fif. 33«.

Verschiedene Zu»t4nd« de» Uterns bei HS u ^r- t h i r^ren, I>i>-^e Verlndorunjren p*bc-ii \vn cimm ZostaDde
H0, mlclMr *ls purii;*' Slfoke dt>r Aust'ubrw-'gt

. >l<>|if>i'U>-r Uteru'^ sich jurst»llt wclrber allmlJllMl
ta vi«l«ii StDfen {Ü, C, D, t,\ xa einem einheitlichen Urgane rerschmilit.

omrica)^ von welcher nneh bei mehr gestrecktem VerUnf des Ovidaotes eine

Andentnng sieh erbfllt, wie bei den Prosimiem nnd den Primaten (Fig. 338 or].

Sehr vag ist der Eingang in jene Tasehe t»ei den Camivoren.

Diese Tasche fclilt bei den t'etaeeeu. welche sie uur iu jeuer Audeutimg bcfit/.» n

und sich auch darin primitiv verhalten. In der Tasche wird eine sicbernde Liu-

richtoner der Übertrsgnng der Eier in den Oridnct xn erkennen sein.

Der im I'terus gegebene, wichtigste Abschnitt der weiblichen Ausftlhrwege

ist ^^^e in keiner der unteren Abtheilungen zahlreichen Modiücationen unter-

worfeu, die einerseits aus der Anzahl der jeweils iu ihm ibrc Entwicklung be-

stehenden Junten und der Art ihrer Beziehungen zur Uteruswiiad entsprineren,

andereräeitä aber auch iu l'nihilduugeu vuu uiedereu Zustiludeu zu hühereu aus-

gedj'Uckt sind.

Von den Monotremen her durch die Bentelthiere erhob rieh der Werth

dieses Orgaas fttr den Sehnti nnd die Ansbildnng der sieh in ihn entwioketaiden

Jungen anf höhere Stnfen, indem seine Leistnog in jener lüchtmig sieh gesteigert

hat, nm bei den monodelphen Sftngetlueren noch GröBeres xn bieten. Wenn
aneh gleichfalls nnr stufenweise nnd in keineswegs gleiehartiger Form, kommt

es bei den Monodelphen zu einer innigeren Verbindung der Fmoht durch Ver-

nuttliing ihrer HflUorgane mit den Uteniswandnngen, dergeitalt, dass der sich

entwickelnde Eöiper der Jungen seine Emfthmng aus dem Blnt der Mutter

empftngt. FOtale und mfltterliehe Blutgefilfie lassen ihren Inhalt in wechsel-

seitige Diffusion gelangen. Die mit vollkommenem Materiale geleistete Emihning

gestattet dem sieh entwickelnden Jungen die Erlangung einer gröBeren Reife

33*
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Fif. w.
em'

als noch bei den BeuteltMereu, wenn damit auch noch u.u'h der Geburt Ab-

sprflclie an den mütterlichen Orgauismus eine Zeit hindurch fortbestehen.

• l)C'r niederste Zustand besteht bei (ien beiden l'teris in vollständigem Getrenm-

bieiben, dereu jeder mit einem besonderen Ob uteri in die Seheide sich üifuet

[I^eru» duplex, Fig. 336 Äy B}, wie bei vielen Ke^fem (I^poriden, Seiniiden, Ilrdro-

choenu). An der Scheide erhalten Bieh in einem Falle sogar noeh Tuettnangwpnica,

indem sie am erstien Drittel ihrer Linge e'm Sejitum besitzt (LagostoniuB;. Eine >'äbr-

ruug der beiden MUndungeu auf em-rp.

gemeinsamen Vorspränge iCastor] fiihn m
einer Vereinigung der UtenunttnduigeB

(Uten» bipartitne» Hnrina, CoelogenT»,

Pasyprocta), und daran schließt »ich die

Bildnn? eines einheitlichen Uterus, der sich

lateral in zAvei Hürner fortsetzt ^Uterns

bieomis, Fig. 337 ew, eu'). Dieee besftsee

verschtodene Ausdehnung, wie auch der

einheitliche Abschnitt wechselnde Verhält-

nisse darbietet. In diesen mannigfachen

Zuständen finden wir den Uterus in einer

großen Anuhl von SängeäiierOrdnnngni

verbrettet. Wo die Börner im übe^

gewicht stehen, dieuen sie, wi-- h-'m

rteras duplex, in der lleirel d<T Kiit-

wickluug einer größereu Auzalil von Lm-

bryonen (viele ImeeHwrm, die meirtei

Oetmieorm% wobei dann jene der Zahl der

Embrj'oneu entsprechrndeu Erweiterungen

oder Ausbuchtungen der Hürner während

der Gravidität entstehen. Einer reicheren

Brut entsprechen auch die langen ütents-

hömer der Sckweme. während bei anderoi

Ufigulaten mit eineiMinderxahl von Jun<_'rn

die sogar auf ein «iii/.ip*fä ziirfirktretfo

kann, Läugeueutiaituiig der Uümer von

der bedeutenden Aosdebnong der Fmeht-

httllen (vorsflglich des Chorion) in Anspruch genommen wird. Die letzteren sind hisr

•lugepasst an das Fortbestehen lauger Uterushörner, welche von einem multipaieft

Zustande ererbt nind dii' meisten Ar(iodarf//frn wu\ viele Pcri»8oda<;tylfn .

Ein Zurücktreten der Ausdehnung der Hürner de» Uterus lässt einen mehr ein-

heitlichen Utems entst^en. Wie dieser von einem doppelten sieh ableitet, lehm

die Edetüaim, unter denen noch ein Utems duplex besteht, der mit swei Osden in

die Seheide mündet (Orycteropus, Rapi*). Bei anderen sind die beiden 7.um I ferus-

körper i^ich vereinigeudeu H"tnier von treriuger hänge iChlnniydophorus. Hvktl. oder

tiio erbelieiuen nur als Ausbuchtungen des meist ziemlich in die Länge gezogenen

Uterus, wie dies bei der Mebrzaiil der Edentaten sich findet

Die Verkttrznng der HOmer macht sich andi In anderen Abtheflungen gdtend

Chiroptera), wobei der einheitliehe KOrjier an Bedeutung gewinnt. Verschiedcni;

Zustände iiiilMTn sieh in dieser IlinHicht bei den Prnyhntn-Ti. und vnn dem Vnrknmin»*n

noch ziemlich langer Hürner ^Chiromys, Taisius, finden »ich zu sehr kurzen lA-mur.

vermittelnde ZnstSndc vor. So wird der Utems mehr nnd mehr ein ^nhei^hes

Organ, nnd lang and schmal gestaltet aeigt er bei den Primaten nur selten norb

Weil'üoli«» «ä.ixcblochtsorifanii» T«m Ovis aries.
He)ik'i^> it- ibt itie burt^a ov:irii ;i d.<rgi -l«llt. o Ov»r,

od Oviduct. cu, eu' Hürner des Vtt-ru«. «> Utoru».

pt ProMwv« Tisiamlii. « Vaglii».
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Andeatangen von Hürnmi (C}'U(i(H |)liahi<« . die soust in der Regel nur Torttbergehend

erkennbar siiul, wio dicsos anrli ))( im Mt-nscheu bekannt \M.

Ahiilicli verliiiU ch aU-h mit tlcr ^r«'** treckten (Jestalt, die bei den l^uadrumauen

bcHtcht und beim Meutteheu gleichfalls nur durchlaufen wird. Mit diesem Schwinden

der DnpHcitilterette, die in den HOmem sich noch nnsdrUekten, geht der Yerlatt des

niultiparen Zust^ndes Hand in Hand, nnd wir finden in jenen Abtlieilungen die

i IHK tinii des lltenu der Entwicklong nur dnee oder höchstent zweier Jvngea zu-

gewendet.

Die Sotidfmng des i'trrit^ (Fig. 3H8) grgen 'Vir Srhride (v) ist sehr häufig

wmig deutlich rnfh.orjm, und beide gehen ohne acharfe Grenze in einander Aber,

wenn auch die iieschaffeukeit der

Sehleimhaut in beiden verschieden

ist. Edentaten, manche Insectivoren

und Prosiniier, auch Un^nlaten bieten

hierfür Beispiele. In andern Fallen

setzt sieii der rterus fre^ren die

Scheide ab, doch kommt es erst bei

den ^^uadrumanen zur Ansbildunj;

mächtigerer Muskulatur an dem der

Scheide zugekehrten Abschnitte,

welche dadurch als Cervix gegen den

Kffiper sich absnsetzen beginnt.

Am Fundus orhUt sieh aber die

Mnsknlatiir bei den Affen schwacher

als beim Menschen.

Beste der Umierc sowie des Urnierengemges sind in der Regel noch nach-

weisbar nnd in der die Ovarien tragenden und die Tuben nmsehließenden Pari-

toneaUalte enthalten, welche zn den HOniem des UteroSi dann sn dessen Körper

ziehend, hier auch als Hesometrinm au^efasst wurden. Die Beste der Umiere

stellen nnr^lmäOig geknändte Canile vor, welche von der Befestigni^ssteUe

des Eierstockes ans in verschiedener Zahl in die zum Ovidnet sich begehende

Banchfelldaplicatur eingeschlossen liegen, also in dem nrsprOnglichen Peri-

tonealflberznge der Umiere. Mehr oder minder dentlich im Zusammenhang mit

diesem als »jNebeneierstock^, Farovarium oder Epoopiioroii be/eichneten rudi-

mentären Organe steht das Rudiment des T'rnieK Tu.'niitrt s, ili r fiiiifnrr\srlie Canal

[Malpighi srlirr Canal), welcher längs des Oviductes um die llörner des Uterus

oder auch weiter verfolfrbar ist. Heim Menschen wird ein Rest davon in den Utems-

körper mit eingeschlossen und ist im kindliehen Alter daselbst nachweisbar.

Die Au8lcitewe;je der Otarcm t^chlieBeu m-h dureii den Hewitz eines Uterus

bicomis, der aber nur einen kurzen Körper trägt, an die niederen Formen an. Doch
ist ein Ob uteri gesondert. Linger ist der KUrper des gteicbfalhi sweihSmigen Uterus

bei den Sirenen. Noch wciii;r sichergestellt ist das Verhalten des Uterus bei den

Pro/xjscvirn. wo ein Uterus (in|)l('\. sct'rar eine Tlieilnnfj iler Selieide Ijern-Iiricbfn ist

[M. Watson, Trausaetions of tlie Zoolog. fc>ue. Vol. XI. l'art. 4. 1KS1\ wie denn aucli

die früheren Beobachter nicht einstimmig berichten. Vielleicht gehen hier noch

Fif.m

W«ibUcbe Oescklocht'orfrano von Innas cynovolgut.
Ot Ovar, b.ot Bur»a ovarica. Lot Linmentm •VUU.

Od £UeiUr. et 0» uteri. * loliei««.
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wiilirciul dvfi Lebi us Verändeniiigeii vor »ich, oud es werden duroh die Graviditlt

UraäQ(it>ruDgC'u hervorgerufen.

Wie der Uteruß in seiner Länge — in allen seinen in Bezu^ auf die Hümer

Yenehiedenen Ztutänden — große 0iffereiuE darbietet, so beet^en eolclie ancli flfr

die Scheide. Am küracf^tcn ist sii !k i Hyaena crocuta, was wohl Hand in Iland

geht mit der bedeatenden Aasbüdung des Urogenitalcanal«, welcher fonctioneU die

Scheide vertritt

U. C. Watsok, Proeeed. of Zoolog. Soc. 1877. F. Chapmak, Proceed. Acad. of

nat Se. Philadelphia 1888.

Die SchleitnJunUttuskieidung des Utenis zeigt sich in ihren Verschiedenheiten zum

Theile in Beziehunir r.n der Art der Verbindung zwischen Mutter nnrl Frucht Sie

bietet bedeutende l'alteu bei allen Lugulaten, wehr der Länge nach zieheud bei dea

Perissodactylen, bei Artiodactylen entweder in die Quere gestellt (Schwein) oder eioen

eehwaehen Wobt {Garaneidae, vterine Cofi^edonen) Üldend (Cervlden, BoTiden). 1km
Rind sind diese, die Verbindungsstellen mit dem Chorion der Frucht darstellenden Er-

hebungen in jedem Home in vier Längereihon prnrdnet. Der DrUsenapparat «^c hfint

auch bei den monodelpheu Säugera allgemein durch lange, schlaachförmige DrüE^eD

dargestellt zu werden. "Ex fehlt der Seheide, deren Schleimhant in badentvnder Hanm^*

fkltigkeit der FaltenUldimg skA darstellt: LSngs- und Qaerfalten in Terschiedeaea

Combinationen, auch schräg in Spiralform verlaufende, wie z, B. bei manchen Feiiiio*

dactylen (Tapin und Artiod.nctylpn ])icntrlef*\

Wenn ich aber die Eeduction der beiden Uteri auf einen einzigen von einem

Übergange des multiparen Znatandea in den nniparen ableitete, habe ich bloG dea

mit Exempllfkiation auf Ungnlaten sich erhebenden Efaiwand tu wlderl^ea. Die

meisten der Fiii^iilaten sind nicht mehr multipar nnrl doch im Besitze eines Uteni»

hirnniis. Hier ist zu erwägen, dass auch da, wo nur ein .Junges geworfen wird, in

das andere Uterushorn ein Theil der Lihüllcu (das thorioQ) sich fortsetzt, so dass die

Tkeänakme de» ge$aimnUen Vktm beanapraebt wird. IKese bedeutende Anadehnniig

des Chorion findet wieder ihre ErklHrang in der Cotyledonenbildimg, ebenso wie in

der vollkommeneren Ansbilduncr, in welcher das .)un<re zur Welt kommt.

I>ie Kntstehuii;,' unjiaarcr Tiieile aus den i>uarigeu Mi'LLElt'schen Gängen ?eht

bei den monodelpheu Säugern niciit vom Anfange jener Cauälc aus, sondern erl'olgt

an der Grenze dea ersten and des iweiten DrittUieiles ihrer LSnge (IfraALEOWics'.

Da diese Stelle ziemlich genau jener eutsprietit. an welcher bei didelphen Säu^'ern

eine rrleirhe mediane Vcrbindun;; der weiblirlim ( it-ycldeelitseanäle in stufruwciser

Ausführung begritTt u ist, konnte ich jene ontogeuetische Eigeuthiiralichkeit der .Mono-

delphuQ schon längst als aus dem diddpJien Zustande ererbt erklären (1870,. L»er aua

dem Ureterveriauf dagegen erhobene Einwand findet in der Bildnag dea Geiutsl-

Stranges der Monodelpheu seine Erledigung, insofern durch diesen der aieh soa*

dernden Niere statt des medialen der laterale Weg angewiesen wird.

Uftnnlicher Apparat und Verfindemngan seiner Organe.

Die mUmdiehm Gesehleettisorgane d«r Bftiigethiere setgsen die frflberen ESn-

richtUDgen in allen wesentlichen Punkten fort und bieten nur eine geringe Zahl

von Sonderungen. Diese Verschiedenheit gegen das weibliche Organ grfindet sich

auf die Stabilit.Ht der \ siologischen Utiing, die beim mäDDlichen Geschlecht

der Hauptsache nach iu Biidang und Aasleitting des Sperma besteht, während sie
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bdm welbHeben Gesebleolit ämtAk die inmw liöliere Stoftn bMohieitonde Brut-

pflegeanden dtm diraenden StreokoB derAualeitewege Umgestaltangenhenrenief.

Auch die Anlege und die Bondening de« Apparates erfolgt ivie bei den Rep-

tUien; vir sehen die KelmdrOse auf dieselbe Wdse sieh snm Hoden (Flg. 339}

gestatten
I
der mit einem Theile der Umiere in Verbindnng tritt. Eine ver-

sehieden groBe Anxalü von Vasa effemnHa Torlisst den mndHeh oder oval ge-

forroten) saweilen (Cetaceen) stark TerlSngerten Hoden must weit TOm an

dessen Znsammenhang mit dem Peritonenm nnd tritt sn dem in der R^el nm-

ftnglicheren Kopfe des Ndtenhodms^ I^id^mi» (Hg. 839 ep), weleher dem Heden
mehr oder minder eng ^eh snschlielSt nnd auch das Vaa deferens [v^ herroigehen

lisst. Dessen diehte Windungen setsen noch einen Alrachnitt des Nebenhodens

zTisaminen und strecken sich erst naeh dem Abgange ans diesem, wmanf das

Vaa deferens, an Dicke der Wandungen zunehmend, sieh znm Grunde der TTnrn'-

blase wendet nnd anter Convergenz der beiderseitigen gegen den fyogemUiiamu»

erläuft, in dessen Anfang die Ansmflndnng meist gesondert statthat.

Während am Hoden außer der Form nur die Zahl der aus SamencanSlehen

gebildeten Läppchen nnd die Verbindungen derselben im Hilns des Ilodens zu

einem Ketze des Corpus Hijrbmori nach Umfang und Lap^e manche Verschleden-

heiteu darbieteu, ergeben sifh \\'>it nielir Differenzeu in dein Zusammenhange mit

<l>'m Nobenhoden. Bei vielen Satij^etliieren ist (1i«'se enpere Verl)indun'c nur auf dl©

vou »leii Vasa efferentia durchsetzte Ötreeke ani ol>eren lludeiifTuic hesebrflnkt nnd

der Hoden wie bei den Monotremen nur durch ein schlaffes, duimos Mesoreliiuui

mit dem Nebeulioden UIJ^;ef^iJ^t Beulelthiere, Nager), wobei eine ausgebildete

Burs.a testis besteht. Bei anderen \Ai diese Vereinigung unter Rednction des Mesor-

chium auf einer längeren Strecke zu einer innigen geworden, und dann umfasst

die Epididymis den Hoden. Dies findet sich besonders bei Cariiivoreu, bei denen

die Bnrsa testis zu einer schmalen Spalte reducirt ist.

Am Samenleiter werden Bnreiterungen des Endabschnittes angetroffen,

welche jedoeh nur znm Thell sur Ansammlung des Sperma dienen. Die in der

Wand dieser »Ampuikn* ausgebildeten Drflsen tragen nicht nur am meisten snr

Yerdiehnng der betreffenden Strecke bei, sondern lassen auch die secretorisohe

Verrichtung derselben in den Vordergrund treten. Durch von diesem Abschnitt

her gesonderte Gebilde, die man als SamenMaten [Vesieulae semimlea) bezeichnet

hat| tritt dies nur noch mehr hervor, denn auch sie sind nicht »Samenbehllter«,

wenn auch in einseinen Fullen Sperma sich in ihnen vorfindet, wie s. B. beim

Menschen, sondern die in der Wandung derselben reich entfalteten Drileen ver^

Idhen ihnen mehr den Charakter seeretorischer Organe. Der diese Gebilde durch-

siehende Hohlraum, welcher sich auch in die oft vorhandenen Ausbuchtungen,

welche auch bedeutende Ausdehnung erlangen können, erstreckt, dient zur An-

sammlnng des DrOsensecretes, dessen Bedeutung wohl in einer Zumischung zum

Sperma liegt Durch dieiüe vom Baiin nleiter aus entstandenen AnhaugsgebiUlc wird

die letzte, meist ganz kurze Strecke der eratercn als besonderer Abschnitt nnter-

scheidbar; sie bildet den engeren Dwt%*9 ^oßulatorimf welcher zur Ausmflndang

gelangt
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Die sogeDUiDten 8«meabläwlieii sind in fast «llen höheren Abtheilnngen ver-

breitet, den Mottotremen nnd MnnnpuJiern, auch den Carnivoren fehlen sie. Sehr

aehwach entwickelt aind aie bei Lepna. Dagegen aind sie bei den meiaten flbiigeo,

z. B. bei Nagern, sehr aiw-

Fi«.m gebildet^ auch bei Inseetivo-

reii kommen sie zuweilen sehr

mächtig entfaltet vor Eri-

naceua) (Fig. 339/>./ ' aorh

bei den Uncmlateii. Wäh-

rend sie bei mauehen Fro-

simiem wieder vermißt

veitleii. finden sie sirh ht'x

nuderu (Lemuiy, auoli Itei

Chiropteren (Pteropus) als

einfache Schlauche von

ziemlicher Länge, terminal

getbeilt bei PlatyrrhineD

(Mycetea], indeaa aie bd

Katnrrhinen gebuchtet aieb

dcratellen mit tenmoaler

Umbiogong,Ihnlich wieaneh

beim Menaehen,

Die in faat allenAbthei-

lungennaehgewieaeneErhal*

tnngvonl&aleitder indifferm-

im Anlage dea Geachlechls»

Apparates ward auch bei

Säugethieren vielfach er-

kannt. Rudimente dea niebt

zum Nebenhoden verwea-

deten Theile» der Urniere

sind bei letzteren zuweilen zu finden, sie stellen bald Knäuel isolirter Canäle vor.

bald münden sie als »Vas aberrans« in den Sanu»nleiter ein, Verhältnisse, die ftir

den Menschen am genauesten bekannt sind. \'i>\\ dtm Mr i.i.En'srhen ( hui^i- »'rlialten

sieh sowohl proximale al» distale Theile, die letzteieii /wi-^clien NeUruliudeii iiii''

Iloden, beim Menschen als ungestielte Hydatide Itekannt, iadess ein proximaler At'-

schnift. i lucm >m(is f/nittalis entsprechend, iu den Sinus urogeuitalis mflndot, nieiit

in dci N:i]ie der Mdndnng des Bamenlciters als rteru^ tH'i.'^-' (ilinas E. ii. WtutK,

Vesieulu proslalica) bezeichnet. Bei l»edeutenderer Auspr;i<run^' \\ iederholt dieser,

auch nicht bloß den l'terus rcpräscntirende Apparat die Formen des betreffen-

den veiblicheu, so z. B. iu zwei Hörnern bei Nagern, wo das Organ z. B. bei Castor

sehr bedeutende Ausbildung findet, ferner bei Carnivoren (Lntm) etc. Im FMal-

leben in allen Abtheilnngen verbreitet^ tritt der Apparat friher ader apiter fUkt

tt$tn und GeArhlecbtsurguDt^ V(>n F. rinarciis «uropu^ui in dur-

im\n Anitkht, die rocht^ »iero im LlDKi^chtiitl. .S» NeJjeunit're.

«r ür*t«r. / H"d. n <
/• I pididymi». «6 Vn.sa Kp*>rmiitica. f, R,

t" 1"" J>rtts»'nappiiriit. i Harublane. ug UrogtnitaUaual. p Peui*.

ff<l Vw deform«.
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Flg. 3»ü.

frflhieitig s. B. bei Ovis) die Rflckbildoog an, anf der er Bich ia maunigfiUtigen

fitifen später dantellt.

Dsss die BOgeiMUUiten Samenblih^en mit dem Yas deferens gleichen Bau tie-

sitzeD, also anch mit Muskalatnr versehen »ind, erhellt aus ihrer Geaeäc von erstcreiu.

Bei Nagern werden *«ie bald durch etwas irebogene, lateral eingekerbte, bald an der

ganzeu Oberfläche Buclitungen zeigende Organe dargestellt,

welche In der feineren Stmetnr den die Wiuiduugen einndi-

menden DrflBenapparat erkennen lassen. Beim Pferde bestehen

an dem großen Organe zahlreiche Ausbuchtungen, wie DrUsen-

l«pppn. Diese sind kleiner bei Wicdorkäuem. noch kloint-r

and zahlreicher bei Schweinen. Vcnnisst habe ich die Suiueu-

Uischen bei Cynoeephslns baboin, vodnreli an die Camivoren
erinnert wird.

Ans dem Endabschnitte des som Samenleiter werdenden

Umierengangpf jreht bei Lppua ein eia-cnthümlir'hes Gebilde

hervor, welches früher auf den weiblichca Apparat bezogen

wurde. Die Enden der UmiereugUnge vereinigen sieh unter £r^

weitereng an einem gemeinsamen Abschnitte, in welchen anch,

weuigstena änOerlieh, eine vcrHi hmolzene Strecke der MüLLGR*
sehen Giinire nnfgenommen wird [Mihalkowu s'. Wiihreiid die

so eDt«tehendc Tasche nach oben sich ausdehnt. rUckeu die an-

iaaglieh an Ihrem blinden Ende in sie ttbcrgehenden Umieren-

ginge naeh vom nnd erhalten selbstündige Ausrnflndongen Im
l'rogenitalsinus. Die Tasche stellt schließlich einen hinter den
Samenleitern vom T'rd^'enitabinMs emportretenden Anhanir vor,

iFig. 340^ , in dessen tiintere Wand noch später zu berüek-

^htigende Drtisen sieh einbetten (siehe die genauerem Dar-

steüimgen bei Hihalkowich, 1. c.}. Das Organ scheint der

Aasamralnng von Sperma zu dienen.

Da bei vielen anderen Nagern am Anfange dcf« l'ro-

geoitalcauals ein paar taschenfüruiige Ausbuchtungen bestehen,

swisehen denen anf einem Cdltcolas seminalis die Daetus

ejaeulatorii ansmflnden, darf wohl gleichfalls an die Bethel-

ligung des MDLLER*Bchen Ganges gedacht werden (Uyo-

potamus'.

E. II. Weber, Zusätze zur Lehre vom Baue und den Ver-

richtungen der Geschleehtstheile. Lbydiq, Zur Anatomie der

miaalicben Geschlechtsorgane. Zeitschr. f wiss. Zoologie Bd. II.

BezUgl. des T'terus masculinun: .T. van Dekx, Zeitschr. f. wiss.

Zoologie 15(1. 1. Ftir beideiit i Geschlechtsorgane: LAXOKNnAruKK, Zur Kenntnis der

WoLFF'scbeu und .Mi llek sciicn (iäuge bei Säugeru. Arch. f. mikr. Anat. üd. XX.
V. T. HiHALKowics, Die Entwicklung des Ham« und Gcschlechtsapparates der

Amnioten. Internationale Monatsechrift 1886. H. He(<kbl, Znr Morphologie der Ham-
tind Geschlechtswerkzeuge der Wirbeltbiere. Halle 1R18. R. Lni:( kaut, Das Webeu-
8che Organ und seine Met uii'niibosen. Illn-^tr. med. Zeitschr. Bd. I. 18^. Derselbe

in Tubü'a C'yclopaedia \'ol. 1\ . IL pag. 1415.

BIm« aai GftulU uro-

fcniUlitToaLepna ou-
nicalnf. A ron hint< n,

n eben*", hinter« Wand
gföffnet/'M'itlich. » Uarn-
lase. II Urfter. d Sam«n*

lelt«r. g .Sinu» g«ii{tiili8.

mg Cutalw nro^niUlw.
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IiageTOTindoning der KflimdrQMii,

a. Descensas. Männlicher Apparat

§381.

Bis m den Sanropsiflen waren die Orpranc des (Jescblcehtsupparates in der

Lage geblieben, die ihre Entwicklung ihnen zuwies, und nur in einzelnen FäUfn

wies eine Asymmetrie der beiderseitigen Theile anf eine Ortsveründ» run^ des eineD

— in Vergleiclumg mit dem primitiven Znstand— hin. Aber hier handelte es .sit h

nur um eine Verschiebung parallel mit der Längsachse des Körpers, und neu«

Einrichtungen waren nicht daraus hervorgegangen. Solche ereeben sich bei den

S.'lngethieren, wobei die Peritoncalhekleidnng des rrofreuiUilaijpurates eine hervor-

ragende Kollo spielt. Schon bei muuchuQ Amphibien war die Urniere vuu cioer

Peiitouealduplicator derart umschlossen, dasB sie mit einer Doppellamelle an der

donalea Baneliliölileii'waDd siupendirt erseliien. Dies kommt lUgemeiner bd Kep-

tilien zum Ansdrnok, und dun trägt jene Falte «nUer den von ihr nmsehlosBenet

Resten der Unüere aneh ^e vor derselben entstandenen Ilieüe: ErnmdrüM nnd

MüUer'ü^im Qmg, Der gesanunte Befestignni^ppamt bUdet dann das Ur-

nierenband, wie wir jene BanehfeUdnplieatnr nnr naoh dem SohirindeB

der.TJmiere nennen dttrfen. Daan kommen nodi dnroh angefügte Tlieile beengte

Falten.

Ein soloher peritonealer Apparat besteht unter den Säuge&ierm bereits bei

den Mwobnmen, wo die Lagebezichungen imverfodert fortbestehen und darin

Anschlüsse an die Reptilien erkennen lassen. Das Umierenband creht von

Überkleidung der Nieren linkerseits zum Zwerchfell empor und bildet eine l'fim

diaphragmatka j welebe Falte rechterseits , wie bei Reptilien (Lacertiiier), einen

Foi*tsatz der Leber anfnimmt. Vom hinteren Ende des Hodens zieht eine scharfe

Falte znm Vas deferens herab {Liq. ffstls). eine ähnliche geht vom Ovar zum

Uvidiict, nicht Aveit von dessen Übergang in den Uterus {Ligaimiituni omni..

Beckenwärts, geht das Urnierenband, seine beiden TjameHen ans einander sprei-

tend, medial zum Euddarm, lateral Uber den Mose, psoas aui die ventrale Baacb-

wand über.

Dieses Verhalten \siederholt sich iu den Embr^'onalzustünden der übrigen

Sütigethiere, Wir treffen hier von der Keimdrüse ausgehende Falten, eine

schwache nach vom und etwas lateral, eine stärkere nach hinten und medial ge-

richtet. Die letztere zieht zu den Geschlechtsgängen, an deren Wand sie ver-

sebwindet. Sie ist das hig. UsHs resp. oearü Von der Oberkleidnng der Uniien

verlttvft eine Peritonealblte Ober die Niere bhiweg zum ZwerehfeU [FUca Her

pkraffmaHea)^ verliert jedoch allmfthlioh diese Beuebnng nnd stellt dann des

oberen Tbeil des Umierenbandes vor. Eine zweite Falte tritt von der Umieie

gegen die Ingdnalregion {FHea inguimHs). Sie erscbeint erst spftter als die Blndor

der EeimdrUsen.

Mit der Rednction der Umiere wird deren Peritonealttbersng zn d«n Urniereii^
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tNUidie, dessen Fortaetraxig nach vom die Pliea dJaplingniatiea isi Die bei den

Monotteineii einfMben Feitengebinde gewinnen eine bedeutendere Ansbildnng

dvreb glatte Hnakalatnr. Dieses aneb sonst in der Cdlemwand an vielen Örtiieh<^

keiten rar EntwieUnng icommende Gewebe wird fttr die Ton den Keimdrttsen

soflgehenden Falten (Lig. testis^ Lig. OTarii) sowie aaeh für die Plica ingofaialiB

«in weientlieber Bestandtbeil, nnd das letatere ist dadnrob anf eine böbere Stufe

getreten qnd verdient die Bezeicbnnng Leistenband. Da es nicbt selten von der-

selben Stelle (Vr Geschlechtsgänge abgeht, wo das Eeimdrflsenband sich befeatigti

ward €8 iu der Regel mit diesem einheitlich betrachtet und als Leitband »Gabor-

naculnm« bezeichnet. Wir haben Omnd, jene beiden Ligamente ans einander zn

halten. Das erstere hilft, wie schon bei den Keimdrüsen bemerkt, die Bnrsa

testis nnd die B. ovarii mit abgrenaen, indess das Lig. inguinale eine andern

BoUe spielt.

Der indiflereute Znst.and in der Lage der inneren Geschleelitsurgiine weicht

bei den meisten Sängethiereu einem jene Organe iu iiene Verliiiltnisse bringen-

den Vorgang, welcher als Descen^t^f!^ fr,'^h'ntlon(m et orariomDi l>ezt'ic)inet wird,

oh!*chon er nicht für beide Geschlechter vi'illi^' vrleich.'xrtiirsich voU/ieht. liei einem

Theile der Säugethiere küaiint nur eine gering:e La «je Veränderung, grußteutheils

dTirch Verlängerung des Urnierenbandes, zii Standu, die Keimdrtlsen bleiben aber

in der Bauchhöhle liegen, in der >iuhe ihrer Bildungsstätte oder nicht weit davon

entfernt wie bei Cetaceen, Edentaten, indess sie bei anderen einen bedeutenderen

Ortswechsel eingehen. Dies betriflft vorzugsweise das männliche Geschlecht^

elebes uns hier aunlehst beschäftigen soll.

Auf einer lüederen Stufe ergiebt sieh der Deseensus testiealomm als ein

leitweiser bei Nagern und Inseelivoren. Der Hoden tritt hier in eine Ansstülpnng

der Bauehwand in der Ingninalregion, nnd dieses Gebilde fnngirt dann temporär

als Hodenaade, Der Weehsel des Eintrittes des Hodens und des Rtlektrittes in

dieBancbböhle ist an das Gesehleehtsleben gelmllpft) und letstererVorgang scheint

snr Brnnstaeit stattinflnden. Die gesanunte Einriehtung findet bereits ontogene-

tisch ihre Anlage in der Entstehung eines sur Pliea ingninalis waehsenden Fort-

satzes der Mnskelwand des Bauebes, in welehen Fortsata Zflge des M. obiiqnua

bit. und transversns umbi^fen, wihraid die Aehse des fcegelA^nnig gestalteten

Fortsaties (Oonus itigumalia) durch Bindegewebe gebildet wird. Indem dieser

Conus mit der Plica ingninalis ausammenhftngti tritt er in Besiehungen snm Hoden

resp. Nebenhoden und lilsst später beim Eintritt des ersten Deseensus eine an

seiner Basis beginnende Ausstülpung stattßnden, wobei der Hoden in den nun

entstandenen Binnenraum des ausgestülpten Conus ingninalis gelangt. Dessen

vorher in der Bauchhöhle gelegenes Ende findet sich dann im Grunde der Aus-

stülpung nach wie vor mit dem Nebenhoden im Zusammenhang. Dann ist der

Hoden von dem in eine Tasche (Ihtrsa inffi(inalis} umgewandelten Conus ingni-

nalis nmoreben, dessen mn«knl<'.«e Wand in die Bauchwand und zwar in die oben

genannten Muskeln der-* H^ n sicii fortsetzt. Die Tasche uinl aus^'i kleidrt \nn

einer Fortsetzung des Bauchfelles, welches vorher den Conus tlberkleidct hatte
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und mit dessen Ausatülpnng in dessen Inneres gelangt. Beiai Zurflcktreten des

Hodens in die Bauchhöhle ^^ it d iV\r Tusche wie ein Handschub6nger wieder ein«

gestfilpt, and dann ergeben sich die V« rhfUtnisse wieder ähnlich ^ie die vor dem

ersten Descensus. Diest i- Datowechsel ist verknüpft mit einer bedeutenden Aus-

bildung des Urnierenbandes, welches, sich verlängernd, dem Hoden jene Veränderung

der Jjii^i' pmirisrliclit. 1 >ie die Ans- und Einstfllpuiig der Tasche bewirkenden und

dadurch die Lage des Hodens bestimmeudeu Factoren sind in der Muskelwand der

Tasche zu suchen, welche beide ZuBtllnde bis zn ciuein mittleren oder Ai!9«rleich»-

stadium führen kann, Das jeweils in letzterem f2;efrebene laliilo Moment wird dann

vou anderen Umätüudeii, die ^Icif lit'.ills iu der Bauchwand gegeben sind, zum Um-
schlag in den einen oder den audereu Weg geleitet.

Diese noch uieht dauernd gewordeneu Zustünde gewinnen in ruderen Säuge-

thierabtheilungen Beständigkeit, in(km nur ein einmaliger Dcscctisus besteJä. Damit

erseheiDen uwk Yerinderongen der ersten BeAtade, obwoU ^Uese in der Hau^
saclie von jenen ableitbar sind. Bei den Broakniem und den IMnuUm Ist

dies der Fall. Die Bildung einer Bnrsa infninalia, an welcher sldi die ge-

sammte llnsknlatnr der Bauchwand ~^ der M. oUiqnus ext. nnr mit einer

Portion— betheiligt, ¥ird Jedoch hier anticipirt nnd ebenso deren Ansldeiduiig

dnreh einen Banchfellfortsati [Ihveestua vaginalis], mit welchem anch das Lig,

ingninale in die Bnrsa gelangt, inswisohen ist durch WachsthnmsTorgisge der

Hoden nahe an die Mttndnng der Tasche gerttekt Er «itfemt sich aber wieder

davon, nachdem vom Onwde der Bnrsa ein Oonos ingninalls in gleieiieB Be-

ziehungen zni- Muskulatur, wie wir CS vorhin bei Nagern sahen, sich erhoben hat

und ( ine Einstülpung der Buisa repräsentirt. Indem diese Bildnn°r in:^ LI^. In-

guinale tritt und in diesem in die Bauchhöhle vorangeht, wird der Hoden \ oiu Ein-

gang in die Bursa abgedrängt, er sitzt dann auf einem terminal etwas verdickten

Strang, eben der theihveise eingestülpten Bursa, und tritt in dem Maße, als die

Einstülpung sich vervollstJlndiort, wieder empor. Jener die eingestülpte Bur^i

bildende Stran stellt das Ilmiti t-'sche Gnhminntlmn
^
mit welchem Namen man

auch das IJn. iuf/xinah Itt zeiclinete, vor, oder auch lieide Theile zusammen. Nud

beginnt der zweite eig«-ntliclu' Pcscensua, der sich auf dieselbe Art als eine Aus-

stülpung des Conus injruinalis vollzieht, wie es oben o;eschildert wui'de. Dann be-

steht eine jedoch nur theihveise von Muskulatur umwandete Bnrsa. in \\rlcher

der Huden liegt, deren dorsaler Wand verbunden, nachdem das ihn iu der Bauch-

höhle frei hxtltende Urnierenhand verstrich. Die in die Muskulatur der Bauchwand

läoh fortsets«ide, well daher stammende MnslcelschiGht bildet den M. eremoHer,

wahrend das mit der Ausstülpung der Bursa wieder zu deren Auskleidung ge-

langende Peritoneum einen Processus vaginalis herstellt, dessen Binnenraum den

Hoden umgiebt und ndt weiter Öffnung mit der Bauohhdhle in Yerbindnng stehL

Erst später, mit der Ausbildung eines Leisi^uxtnalSf nimmt diese abdominale Gom-
mnnieation einen geringeren Umfang an; sie bleibt aber bei Prosimiem nnd wahr-

scheinlich auch bei allen Affen erhalten, während sie bdm Menschen sieh rer>

sehtießt.
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Ftf.341.

Der Descensus vereinfac ht »ich bezüglich der dabei thütigen Theile bei Mar-

»upialiern, Camivoren und UiigukUen. Eine Barsa ingninalis kommt zwar eben-

falls mr Anlage, allda et Uldet tloh kein Oonas ingninalte aas, so daas nur das

^^elmamige Baad mit dw Batatehang der Baisa in diese herabtritt Es ist

also die nooli bd der PnMimier-PrimateBrmhe TorkoauBeade Einstttlpnng der

Bnraa llbersprangen, and es voUsielit sieli gleleli der sweite DeicensnB, aber ohae

AosstOlpnng eines Conns. Der Bnrsa kommt dabei dieselbe Moskalatar su, wie

sie bei den Torerwllintea Abfheiinngen bestand.

Diese Vetgfage sielieB aaeh das Integament ia BetkeOignng. Das darans

enlatandene, die beiden Barsae ii^^aales amblllleade Gebilde ist der EodemaA
[Senium (Fig. 341 se). Nager and Insecti-

voren. auch Chiroptercii lassen die Scro-

talbildaag als eine Folge des geschehenen

Desoenaim erkennen; sie besteht nur

dann, wenn die Bursa ansgestlilpt ist,

eriri»"bt sich somit als periodischer Zu-

stand, wobei am betreflenden Intcgument

außer der inguinalen Vorwidhung nach

den» Descensus keine Veränderung sieh

erweist. Aber eine s<-hoii hi i lluilirvoueu

unterseheidhare Stelle ist i»enierkenswerth

durch spärlichere Behaarung, runzliclie

Beschaffenheit und durch den Besitz eines

Netzes von glatter Mnsknlatnr. Es ist die

Area terati am böohstea Fnakte der WOl-

bnng (MnSf Seinras}. Diese beidea Felder

Uegea eiaander geafthert swischen Penis

and After and denten in FxUen auch

darch I^gmentiraag eine besondere Bü-

dang aa. Sie x^gea darch ihr YoAom-
men aach ia den höheren Abtheilangen

Mne tiefere Bedmtnng an, anf die wir

anten znrflckkommen ; hier sei nur be-

merkt, dass die Mnskelschicht jeaer Area spftter die Jlutica darios des Hoden-

sackes bildet.

Durch den Mangel einer scrotalen Anlage schließen sich die Prosimia den

Nagern und Insectivoren an, und das gilt auch von den meisten katarrhim it Afffii.

Bei diesen allen kommt erst mit dem Descensus ein Scrotum zu Staude. Beim

r)escen9us \vird so!.'ar durch länjreres \'er\veilen der Hoden in der Leistenregion

an die niederen Zu>tände erinnt rt. l>agegen kommt hei Phif'inliiii' n eine Hoden-

sackattlage zwischen Penis und Alter vor. auch f>ei H} lr>l»;ii< s. Der bei den Afleu

noch schwankende Zustand kommt also erst beim M' nsd« a zu eiuem festereu

Gepräge. Die Anlage des Scrotums stellt dann eine paarige, zur Seite des Penis

Ihier mit V<>|lzui; dt's l>e»c«-n:>ui>. d Lnddsno.
t Cloak«. r Nit-re. ui , m"- Urotar. td Vm d»-

feMns. p ProttaU. f* FnniculiM tpcniaUciu.
«c Scrotaa.
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#

UpendeYonrOllnuig dar^ den QemiaiwitM—^ der dureh aUmihUcbesZoBamnen-

mokeii Bwisohen Penis und After du einheitliche Scrotnm entstehen IM. Die

paarige Anlage, nnahhingig vom Deseensna, besteht e1>enao bei BettkUhknn,

Oarnworm nnd UnguhOmf nnd obwohl Imi den ersferen das Serotnm dnreh seine

weit rom Penis nach vom gerflckte Lage sieh dgenthamlieh darstellt ^F^^. 341}, so

ist dies doch nur durch die besonderen Beckenverhältnisse nnd das Verhalten des

Penis erreiclit. Boi CamiToren und allen Ungulaten wird derPenis allmählich von

einer Hautfalte aufgenommen, (1iir< )i »iit- er weiter nach vorn an die AbdominalCilte

geleitet wird. Er tritt dabei zw isdum den beiden Scrotalanlagen hittdarch, die «lat

nach vollendetem Verwachsen des Penis sich unter einander vereinigen, wie es

mich hol den Primaton mit der i^crotalanlage der Fall i.st. So hat die nnfönglich

nur periodiäche Läge\ eruuderung des Hodens mit der Erlangung einer danemden

Bedeutung auch am Integument Veräiiderongen erzeugt.

Die SienkUen bieten in der Lage der Hoden In der BaaclihOfale verseliiedeae

Zustünde. Jene Organe sind bei den Faulthieren und bei Myrmeeophaga didaetyla

durch breite rrnicrenbänder mit der dorsalen B;uu hlif?hlenwand in Zn<»ammpTihifi!r.

beEuden sich aber zwischen Blas« und Bectwn durch eine mediane l'eritoueallaite

nnter einander in ZnssnunMihang and dabei aneb mit der Blase in VetHndang. Bei

DasypoB tritt ein Proeessos vai^nalis in die inguinale Baachwand, setzt sieh aber

weder nach außen liin fort, noch nimmt er den Hoden auf, wahrend Hania den Hoden
in den Leistencanal eingetreten besitzt Kapp,.

Hit dem Descensus entsteht bei dcu Säugethiereu eine neue Combinarion von

Organen, indeis das die Banchwaad dnrch den mehr oder minder scliriigen Leisten-

canal durchsetzende Vas deferens von den ans dem Umierenbande stammenden
Blut- und LymphgeOißen des Hodens begleitet wird. Der «lailunli jrebildete Complex
\on 'rhoUf^n 'Santf'rh'itrftftfj. Fl' uirnlus 8penttaf>'^iis beginnt au iler inueren < »ffniing des

Leistencanals und endet am ili>den. Der überklcideude Strang, M. crrmasfer, zeigt

mehrfache Verschiedeaheiten. Bei den Nagern ist er ein mnsknlOser Sack, eben so

die Bnrsa ingninalis, die Manche aach »CremasterBack« nennen.

Diese Ausstülpung der Muskelwand erführt fernerhin RUckbildnngen, indem sich

die (oiiti'Miit.if der Muskelsdiirht aufRist und nur noch Zii^re erhalten bleiben, welche

den HoUcu schleifenfürmig umziehen. Der M. cremaster der Prosimier and i'rimaten

ist dmaachf mit den Nagern verglichen, ein mdimentares Gebilde, wdchce aber in

diesen Abtheflongen selbst wieder verschiedene Stufen erkennen Usst.

Der Hmlmsack hat ßich nach dem oben Dargelegten als eine NeubOdnng her-

an?jreHtellt, »lie erf*f bei deu höhereu Abtheilnnjren der SUugethiere erworben wtinle.

uUeiu er ist doch nicht ohne Anknüpfungen an andere Einrichtungen, die sogar mit

dem Descensus selbst in Beziehung zu bringen sind. Die allgemein verbreitete und
Überall in den gleichen Veihältnissen anm Scrotnm sich findende Arm entapriekt im
«ibrer Liufi sowie durch den BesiU rtkMkker glatter Mitskttlaittr der Area einer utgui'

nalen Mammo. wi" • bei Xajrem etf. vorkommt nnd wieder mit der der Mono-
tremen homolog t*ciu dürfte. Bei den Heutelthieren ist nun zu ersehen, dass die Aus-

bildnng der Milchdrüsen eine Veränderung der Muskulatur der Bauchwand derart her-

vormft, dsss ein Thefl des Jf. tramvertus abdommi» als CompnMwr mammae fnngirt

und damit eine Wirkun«; ausübt, welche bei der Art der F.rnührung der unreifen

Beuteljuniren von "Wirhtigkeit i^f. Ziehen wir noch in Üetraclit, dasR jeiinr Coia-

pressor der weiblichen Beuteltbiere genau dieselbe MusJceiportion m/, uelche (fi den

MSsmAm den Onmader voräM^ so geht dsrans dne engere Beiiehnng des
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KuiimanpparateB smn Deseenans teitieulonim heiror. Wir werden dtdareh tu der

Annahme ^effShst, dMS nus dein auf das mÜnDlirhc Geschlecht Übergegangenen

primitiven Mammarapparaf in den In;rninulrr]7ionen (M'ie vr si( Ii iilmlifh bei den Mrtiio-

tremf'n erhalten bat; eiue unter der Einwirkung der Drübeu eutbiaudeue EiustUlptmg

der .Muskulatur der Bauchwand, auf ähnliche Weise wie der ganze Apparat Übertragen

tv Anebfldniig gdsngCe ond dann als Ootnu nigumiUi* erachien. Wie dieaer mit

dant Liff. inffuinale sich in Verbindung aetztc und dadurch Bealehimgen zum Hoden
gewann, ist am den primitivt'n Zustünden r.n verefelien, allein Jenes zweifellos ans einer

Peritoiioallalte entsfunden«' iJand kann eben docli nur an» dem bereits liei Monutrenien

m äudeudeu Baueiit'elltruct lier\'orgegangeu seiu, welcher von deu Geuitaigäugcu

aiiB aar Ldatengegend aleh eratreekt

Wir halten alao einen eingestülpten Omm inguiiMlis als Ausgangapnnkt fllr den

gesanimten späteren Process ; es ist derselbe Znstand, wie er bei Na^'em und Tnseeti-

voren sicli als primitiver ergicbt und auch in der Proeimier-I'riii)afe!i-!?eilie zum

Theil »ich wiederholt. Bei Curnivoreu uud L'ugulateu ibt jeue ])rimitivc Anlage

eraoliwiiBden. Der Conna ingninalfa iat aber, einmal dnrch jene Besfehungen zum
Xaimnarorgan entatanden, auch als Anläse fiir den Desccnsna ansnaehen. Er wird

als einfrestfllptes mnskulrtses Ori^an im Stunde sein, bei Wirkung der Muskulatur die

Einstülpung zum Ausgleich zu brin<:en. wobei der Hoden folgt und in dem zu einer

^ärsa inguinalü sich auastUlpeuileu Gebilde eine Stätte findet. Von dem Ausgleich

der Einatttlpnng bla aur Anestlilpuug ist nicht weit, nnd wenn man anch nur die

erstcre auf Rechnung der Mnaltelwirliung aetzen kann* so wird die AnaattUpung doch

als indireete Foljre der letzteren angesehen werden müssen, da der Indifferenzzustand

zwischen Ein- und Aiisstiiliiun^' jremHß der Beseliatlenheit des Ori^ans nicht ^t als

em dauernder gedacht w erdcu kann. Jede Druckwirkung auf den Inhalt der Bauch-

hShie mnaa die Anastülpuug vollenden.

Ana aolchen VorgXngen kann die phyletiache Entatehnng des Descensus und
»einer Apparate Ableitung uud dadurch Erklärung finden, und dannt gelangen wir

zn der niedersten Erscheinungsweise des Desceusus in seiner l'eriodicitiit. W.ns

hier z. B. bei Nagern noch unter dem Einflüsse der primitiven Ursachen steht, wie

wir aie von Seite der mniknlOaen Bnran ingninalia oder der Cr«naatertaaehe ftti den
jeweiligen Deacenana in Aetion treten eehen, wird apStw anf andere Proceaae Uber«

tragen, und es sind dann WaeliBthumsvorfränge, welche als wirksame Factoren auf-

treten. Der urspHlnirlielie Mech.'inisnius kommt dadnreli anf andere Weire. wie wir

solcbea in vielen audurcii i ülku keuuen. Hier sei nur an die Gestaltung des Gelenkes

erinnert, welches phylogenetisch gleichfUla durch MaakelthSdgkeit znr AnabUdnng
keomkt, nm apitter ontogenetlach aogtr an einer Zeit an entetdien, wo noch gar

kein Muskel Bewegungen anafUhrt! Purch die Übernahme der Ortsveriinderung des

Hodens von Seite anderer Factoren erklärt sich die immer «reringere Entfaltung dea

Couas inguiualis. die zum gänzlichen Verschwinden dessclbcu fUhrt.

Die vorgetragene Hypotheae (Elaatscb} Aber den Deacenaua nnteracheidet aieh

von den sahlreicb orhandenen anderen dnrch ihren Anagang von den niederaten

Zuständen und die Berücksichtigung alUr während der Ontogenese erscheinender

Befunde. Sie bringt dadurch Pännntlirhe bei den Säugethieren auf Deacenaua uud
Scrotalbildung sich beziehenden Einrichtungen in logischen Counex.

H. Elaatsch, Über den Deacenaua teatienlorum. Morph. Jahrb. Bd. XVL Ebenda
üehe auch die besllgUche firttbere Literatur.
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b. Weiblicher Apparat.

§382.

Die fOr das Indiffereiustodiuiii der GeselileelitsoiiKiiie tngegebeiien Ftltaii-

bildODgeii des Peiitoneams kommen auch mit der Sonderung des weiblkhen Appa-

ratrs zur Bcdcutuiif^. Aua der vod der Keimdi flse zum Gegehlechtsgange Behenden

Falte wird das Ligammtum ovarii^ während die von der Umiere resp. dem

(ieschlechtsgange zur Leistengegend verlaufende das IJ'j. rotundion uteri ent-

stehen lilsst. Endlich kommt anch noch dem rmiereubaude eine besondere Aus-

hilduiiir zu. iiidoni es nach der litickbildung dtr L'rniere sowohl das Ovar als aaok

den L'f»-nis und die Övidnctc trä^t, resp. ?ip mit der B.iurhwand v»T'M!idet.

lia.s Li)/, iif'irti bildet durch den IJesit/ reicher Muskulatur einen raudliclien

Strang. Es erstreckt sich iuiiuer vom ursiirünfrlich hinteren Theil des Eierstocks

zum Uterus, in der Regel da, wo dessen Huruer iu die Eileiter übergehen, oder aueh

gegen die Hörner selbst, die es jedoch nicht immer erreicht, so dass es unterw» ijs

ins sog. breite Mutterbaud ausstrahlt. Bei einheitlicher GestaUung des Ut^ms

I Prosimier, Primaten) wird es zum Uterus dii"ect verlolgbar.

Als L^. uteri roittndum (tsfea) ist die ursprüngliche Pfiea inguineUs «an be-

stftndlges Attribut des weibliehen Apparates und Terlinft Tom Dtenu ans, von

der Spitse seiner Hdmer oder in der Nibe des OTidnetanfongs beginnend,

mebr oder minder der seitlieben Wand des Beekens angeeobndegt mr LeisteiH

gegend, wo es entweder sieb auflöst oder, wie das Leitband beim mftnnlieben Ge-

scbleehte, dnreb die Baucbwand gelangt Glatte Muskulatur bildet aneb in ibm die

Grundlage, auf welcher noeb tou der Baucbwand ber eine Strecke weit ein Bflndd

des M. traasveisus Tcrlftuft. Mit der Volununnahme des Uterus bei der Graviditit

tritt auch eine bedeutendere Ausbildung des Lig. rotnndum ein.

Im Vrniercnbande erhalten sich die primitiveren Verhältnisse vollständiger als

beim mftnnlicheu Geschlecht, indem das Urnierenband mit seinem obersten, aus

dem ursprflnjrlichen Zwerchfellende der Urniere bestehenden Theile zwar über die

liiere herabsinkt, aber meist noch in der Lumbairegion befestigt ist. Von da zieht

jenes Band herab, den üviduct und die Hörner des Uterus umfassend, um in den ein-

heitlichen l'tei ii^ikriryier von der Seite her überzugehen. Ebenso zieht es nn seiü« r

parietalen Hi festigunjr an di r Lendenregion zum Becken herali. Tu dieser Verbin-

dimgsweise heliarrt es )k i iler ALehrzahl der Säugethiere. Na< Ii dtm bedentCTidstea

von ihm umfaissten Orgau wird es Ligamentum uteri Intuiit bt iiauut. Dnreh seinen

HinaVitritt von der jn imitiven Belestigungsstelle ist au«-li den Ovarien ein iJrsr, usus

y.n Thcil gewurden, der sich, in der Prosiimcr-rrimateu-Keihe iiiimer au das Ver-

halten des Lig. ha Ulli gekntlpft, noch weiter erstreckt, wobei die Vereinfachung des

Uterus einen Factor vorstellt. Dadurch wird die parietale Befestigung des Bandes

auf eine geringere Ausdehnung beschränkt und es u&hert sich dann der ursprtln^

lieb oberste Tbdl des Bandes dem Eingänge in die kleine BeckenbOble, so bei den

meisten Affen. Durch diesen Theil ziehen dann die verlüngerten Vasa spennatica

interna zn dem Ovarinm. Beun weiteren distalwärts Rflcken kommt derselbe aus
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dem Zwerchfellbandc der Urniere entstÄndeno Abschnitt des breiten Utcnisbandes

an den Eingang des kleinen Beckens zu liefren, oder tritt sopar an dcsH«'n laterale

Wand als Ligr. ovario-pelvicuni Afensch l>ann ist das fre^ruiinit-' l riiierenl>and

aus der ursprriQglich fa^nt lonjritiidinalen Ki<-Iitnne al« T,"^- latuin in eine rein

transversale flhpr«reff11irt, und das Ovariiim kommt au dessen hintere Lamelle zn

liegen, welche vorher dif mediale war. IHeser > DpsrrnsK.i; ot'firiontni ' wird also

von einer La^everändernnfr des Urniercnb&ndea behenstlit, welche bei dem gleich-

namigen Vorgänge im mäuuliehen Geschlecht« zwar ebenfalls eine Rolle spielte,

aber diese Kolle ist hier anderen Vor^iln^eu unterg;eordn«'t, welche von der

Baiichwand ihren Ausgang nehmen und <leu Dcsceusus tcsticulorum als eine ander-

weit complicirtere Erscheinung ergeben, von der jenes nur eine Vorstufe ist.

Da» ^'orko^unea desselben LeülMtul^^ als Lig. rotutuliim beim tccMiehen Uc-

tehkcht, wo CS uicht die gleiche Function wie beim männlichen hat, kann swar als

eine Übertragung gelten, Slmliefa wie die MMamarofgine dem mSnnlicheii Geichleeht

Qbertrafren anzusehen sind. In der That besteht fttr jeues Vorkommen aber doch

eine tiefere Ue<rrUndung^. Wenn der beim Defspen«<ns testiculortim vTichti;rsfe Factor,

wie es nach dem oben Dargeleffteu erHciieint, im Conus iog^uiualis liegt, und

dieser vom weiblichen Mammarapparat seinen phylogenetbchen Ausgang nimmt, von

daher dem mSmilieheB OrganlsmiiB ttbertngen, bo wird ee befreiflich, daae die im

Ciefol^e jenes Conu» in^rninalis auftretende Thea inguiualis, aus w elcher das Leitband

i<ich herHiisbildft. :uirli «lim wcibliclion f Jfsrldpcht als ein integrirender Theil zukcunmt.

Hier in der tuguiualeu Mamma Hegen ja die Ursachen seiner Entstehung. Auch die

bedeutende Ausbildung, die ihm hier zu Theil wird, ist darauf zuriickzuflihren, sowie

das Vorkommen einer dem Proeesans vaginsUs homologen peritonealen Ansstltlpnag,

welche als Kwk'st firr Canal das Lig. rotandnm dnreh die Bauehwand begleitet nnd

beim Meusehen zuweileu anr<'*rf'fTf'M ^ird.

Bei dicBem Bestehen im miiuuiichen (Jeschlechte mit dem lie^i castus testu ulurum

verknüpfter Einrichtungen ist eine Lageveränderung des Eierstocks nach der Inguinal-

region su, sowie dessen weiteres Vordringen auf dem von dem Hoden durchlaufenen

Wege, wie e!< in seltenen Füllen beim Menschen smr Beobaehtnng )cam, von dem
gleichen (le»ichtspankte aus sn beurtheUen.

Äufsere Geschlechtsorgane und ürogenitalcanal.

Divergente Bildungen.

§ 383.

Die Organe der Fortpflanzung bcsehrilnken sich in den unteren Abtheilnngen

(Leptocardier uud Cyclustomeii) auf die Keimdrüsen, und jene Ansfnhrwege. welche

bei den Onathostomfii aud dem Apparate der Urniere «jewunuen wurden, bilden

bei den Fischen den einzigen organologischen Zuwachs. Aber es nia* Leu sieh

bereits hier an den Mündestellen, oder w o diese iu einer Cloakc sieh tiuden, in der

i^.ichbarschaft von deren Öffnung l'mgestaltungen geltend, welche in mannig-

facher Art dem Geschftft der Fortpflanzung sieh unterordnen, indem sie tfieila

0 e g«a b««r» TcifI, ABatomie. 11. 34
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dein Aljsetzen der Eier, tlieiln dci- Sicherung der Befruchtung derselben dienen,

also alle dem Zwecke der EihaUung der Art.

Sehr luuunigfaltig zeisren sicli solclie Einrichtungeu hei Teleostei. Wir lie-

gegnen hei diesen hin uud \s iftler rinor Verlängerung der Urogeoitalpapille, um

bedeuteuilsten hei den Weiheheu von Uhodeus amarus, wo dieses periodisch s^irli

aushildende Organ eine *Legerökre* vorstellt Stettitohe UrogenitalpapUlen

kommen «ueh den Gattangen Lapadogaster, Qobiesoz, UnuiOMq»nB n. a. n.

QeUppte HMtforttftn in der Nfthe der ürogenitalmflndung besKien woU gl«kb-

falb eine Besielumg xur Geaehleobtsftinction. Blennias gattomgine besitit nun

aolchen Anhang am ernten Strahl der AnaUtoBsei nad bei Anlopyge iflt di«

Urogenitalmtmdnng in jener Flosse hinter deren ersten Strahl an%enonunett. AaA

bei Gyprinodonten ist dne ähnliche Benehnng des GeseUeehtseanala voihaadcB.

Diesen vielfaeh sehwankenden Zuständen gegenflber sind bei den Selachiers

festere Verhiltnisse eingetreten, indem beim minnlichen Geschlechte die rar Sehe

der Cloakenmflndnng befindliehen Banchflossen sur Bewerkstelligong einer Copidi

dienende Umgestaltnngen darbieten, ans welchen sehfießUeh sehr eomptidit»

Organe der Begattmty hervorgehen. Der niederste Zustand zeigt sich in einer

Sondemng des innersten Strahls der Flosse zu einem kurzen, 'griffelförmigeo Ge-

bilde, auf dessen dorsaler FLiehe eine Gruhe zu einem tiefen Spalte verlilnft

(Laemargus). Wahrscheinlich dient diese Eiurichtnng noch nicht einer Gopiilt,die

bei den übrigen Selachicrn, deren Eier aügemein im weiblichen Organismoä be-

fruchtet werden, sich ausbildet. Demgemäß zeigt der am dem Mrhipf(r;f-

giicm df^r Bmirhflosse sie)» enlfaltauh Apparat ein bedeutendes Volum mit zahl-

reichen I'mgestaltnn^en. an denen aneh das Inte<juinent und die Muskulatur der

Flosse innigen Autlieil liat. So entsteht ein Anhang:?,ir'^'^»'l'l*-^ der Bauehflo*!*?. »Ijiä

Mij'opffrif'jt/nii, welches indessen eist Ix-i älteren Tliiereu aiieli V)e/,iigrKli d>f

Skelt'tthfile seine völlige Ausbildung erlaugt. iJie?*e nach den eiiizelnüii GaUuiigen

sehr muuui^talti^' ausgeführten Organe zeigen im Allgemeinen eine dor-ial nnd

lateral begiuueude uud rtu as spiralig verlaufende, tiefe Läugsi iaue, wekhe vvu

Hautskeletbildnngen au ilirc ii iiändern gestützt wird. Die Kinne führt zu dem ver-

stiirkten Ende, an welchem besondere Skelettheile die eingerollten Wände eines »ehr

compUciiteu liaumes bilden (iiaju), iu dessen durch Muskulatur erweiternngsfilhlg«

Höhle eigeuthümlich geformte Fortsätze einragen. Die Höhle kann durch Rotation

einer Wandstrecke erweitert werden, wobei auch jene Fortsfttce ans einander treten

nnd die terminalen Skelettheile sich in rechton Winkel anr Längsachse steUra. D»r

ganze lotete Abschnitt des Oigans erfährt dadurch eine Spaltung nnd venaag, is

den weiblichen A{)parat eingeführt, eine Copnla sn bewirken.

Von der Auskleidung der Rinne setet sich an deren vorderem Ende eis

Biindsohlauch in ventraler Richtung fort und lagert auf dem ventralen Thdlc der

Flosse. In ihm liegt eine Drflse, deren achleimartiges Seilet wohl bei ätr

Function des Apparates Bedeutung hat

Diese Organe kehren in anderer Ausführung auch bei den Ckimiirfn wieder,

bei welchen noch eine neue Bildung hinzutritt. Eine mit Sägeiähnen versekese
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Hatte ttrHeolirt entfernt von der Bauchflosse mit dem Beckengflrtel und findet sich

beiderseits in einer an der Wurzel der Baaobflosae vor der doakenniandung befind-

lichen Hanttuelie geborgen, ans weleber sie heraubewegt Verden kann. JAe

Zihne gehen von einer Knoehenplatte aua, welehe nur aus dem Hantskelet ent-

standen sein kann, wllirend das sie tragende Knorpelstflek dem GUedmaßenskelet

angehört. Der Apparat besitz wohl die Function eines Beisorgans.

Zu den niederen Formen der hier betrachteten Organe gehOrt anch die ver»

Ungertc rrogenttalpapille von Pitromy.nn. Über ein/cluc Befunde bei Teleostei 8.

Hyrti., Beitriiire zur Morplutlou'ii* der lJro};enitalorf;;;ine, I.e. Kin pelapptp? crpctilos

ÜT'fiau hinter dfr rrnfrciiitnliniinduufj^ \»t bei Sibiroitlm IMotOBOS Lacep.} durch Bbock
bcscUriebeu worden Zeirschr. f. wiss. Zoolog. Bd. XLVj.

IHe Organe der Sdaehier bat M. E. Bloch anerst genan besehrielien. Sehr. d.

Ges. natnrf. Freunde zu Berlin von Kaja 178ö und von Acanthlaa 1788. J. Davt,
Researche.s, London 183!). Vnl Tl. S. aueh L. Aoassiz. Poi.sHons foss. T. III. Tab. B.

Über Laeraarffus: Ti^rcNER, 1. c. Die Moditicationon des (»lit'dniaÜenskeletes in diesen

Organen ». üEtiEXUAUB, JcuaiscUe Zeitschrift Bd. V . 1869. Neuere Beat'kreibung von

K. IL Pbtri, Zeitschrift f. wiu. Zoolog. Bd. XXX. 1878. Die Organe weiden fttr die

Rochen als auch bei der Locomotion betheiligt angesehen und »Pterygopodien« l>e-

uannt. Bezüglich Clihwin-a &. AOARSiz, Poissons f066. T. III. AtlSB Tab. C. LSYDIO,

Arcb. f. Anat. u. Fhys. 1H51.

Die geschilderten < >r«rane verhielten i*ich .nls acfcsso7->srJ/r. in so fern sie von

iir-*pr(lntrlieh dem («euitalappHrat irtnadcn lUldnnjren au3<;ino;('ii und dem Ict/teren

sich nur ph\ r<inloo:tsc1i ziiirt sellf fn l ladarch unterscheiden sie sich von einer Reihe

anderer F,!nric)itiiii;:en. ^m'I« Iii i iitrfre Beziehuntren zu den Ausftlhrwetren des

ücaclileriitsorgans gewinnen. I»i<' C/oiike selbst stellt den Ort des ersten Anttn-tens

dieser (Gebilde dar und zeigt manche Modificatioueu, welchtj sich auf eine Ue-

g-attung beziehen, bereits bei Amphibien. Hierher zählen vor Allem die Befuude

inaiM-her l rodeleu, welche nicht nur in einem liedeut4»nd entfalte>tcn Apparate

sclilaiirhfürmiger Drüiieu bestehen, durch welchen die Begreuzuiig der Cloakc zu

einem wulstartigen Vorsprung umgestaltet wird, sondern auch aus einer ins

Innere der Cloake, von deren hinterer (dorsaier) Wand vorspringenden erectilen

Papille. In der letsteren ist wohl ^e erste Bedentimg efai» Beguttungsorgans zu

sehen. Die grdßere Aosbildung dieser Theile beim Mlnnehen^ besonders sur Zeit

derFortpflanzung, Iftsst ihre Besiehnngen, wenigstensimAllgemeinen, außer Zweifel,

wenn aneh ftlr manches Einzelne noch keine sichere Meinung zn hegrfinden ist.

Wie den Annren keine hier ansehlieJSenden Sondeningen znkommen, so

fehlen sie anch den G^nqpAtoncn, flnden aber hier durch besondere, cUe ge-

sammte Closke betreffende Einrichtongen einen Ersatz. Wahrend nämlich die

Cloake derWeibchen durch Kttrze sich auszeichnet, ist jene der mibinlichen Thiere

sehr lang und zerfiUlt in mehrere hinter einander liegende Abschnitte mit ver-

schiedenem Verhalten der Schleimhaotansklddong. Eine muskulöse Meide um-
schließt die Cloake und geht an den bdden Enden derselben in deren Wand über,

indess ein anderer Muskel von vorn her sich an die Enden zweier blinden Anhange

der Cloake befestiirt. l)iirrli die innsknlOse Scheide wird die Cloake hervor-

gestOipt, wahrend der andere Muskel als ein Rttckzieher wirkt. Der vorgestfllpte

34*
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Fig. 312.

Theil ftmgirt als Begattnogsorgan, wobei «och der P«pQlenbei«U eines Clo«kfl»>

abeehnitteSy sowie cUe beiden Blindsobllnehe in Betraelit Icommen. Wir haben es

also in diesem Falle niebt mit einem wirkliohen tolleren Begattnngsorgan n tfaoa,

sondern mit einem inneren Theile, weleber nnr temporir dnreb AQSStUpmig

hervortritt.

Diene Anpassung 6ndet deh in TeTsehiedenartigcr AnsflUming der onter-

geordneten Theile bei vielen Gattungen. Per gleielien Anpassung entsjirochen tueh

die Kndeii der rieHchleehtsj'iin're. Aveldie im liiilie/,UHtan<le der ( 'loake eine Knickunir

darbieten, die bei der Au»»tiilpuug der ( loake sich auHgleicht. Auch aui letzten

Theile des Enddarmes besteht eine Xhnliche Krttmmnng.

DuvERNOY [V. Siphonops anuulatuB), Rev. et Mag. de Zoologie Ser. O. T. L
GrNTiiER V. K])icriuni. Keptils of Brit. med. Ray Soe. for 1861. Sfbmobl, L C
Rathkk V. Si|)l)onops\ Arch. f. Anat. u. Phys. 1H52.

Eine mehr partielle Hetheiligung der Cloake an derHersfellung von Begattunps-

organen kommt bei Jirjttilim zur Ausbildung, von denen nur Ilatteria sich durch

den Mangel solcher Organe au.s/uschüeflen scheint. FMerhmi

nittJ Srlihnuji II besitzen paarige Fortsat/.e, die während der

Embryojialperiode wie änRere .\nhilnge sich darstellen und

wohl solche ancli ursprünglich sind. Jeder ist einfach, aber

gegen da.s Ende gabelig getheilt. Diese Organe kommen

beiden (Jesehleehtern zu. erlangen aber beim männlichen

eine viel bedeutendere Auäbildung. Mit der jßntfaltaog

eines Muskels in ihrem Inneren werden sieallmihlieh mick-

gezogeu nnd erseheinen im ansgebttdeten Znstande dm

Thieres als swei, bei beiden Gesehlechtem nnr durch den

Umfang venchiedenef mit der hinteren Oloakenwaad

(Fig. 342 jE>) in offener Verbhidnng stehende SehUaehek

welehe in besondere, lings des Schwanses Terlanfende sab-

entane Bänme emgebettet shid. Jeder der Bchllnehe gabelt

füsk gegen das blinde Ende xn nnd steht dort mit den beieüs

erwihnten Muskeln in Znsammenhang. Die Sehliaehe kAn

nen gegen die Cloake nnd von da naeh anBen hervorgesttl||t

werden und zeigen sich dun in Ähnlichen Verhiltnissea,

wie sie bei ihrer Entstehung sich dantellten. Ausgestülpt Iftnft jedes ^eser Or-

gane in zwei mehr oder minder stumpfe Enden von yerschiedener Form ans

Fig. 343y>), während sie an der Basis unter einander zusammenhängen nnd ein

einheitliches Organ darzustellen schdnen. Auf der lateralen Seite verläuft eine

etwas spiralig naeh hinten, dann median gerichtete Kinne von der Cloake her nnd

dient zur Tberleitung des Sperma [Soinmriniie]. Von den Muskeln sind die am

blind< n Ende der Schläuche inserirten Kdckzieher die ansehnlichsten. Nahe .in der

Wurzel der Srbliiiielie münden Drüsen ('// . Sonderuugen von Cloakendiüsen. Kpi-

tlieliale Siaclu lliilduugen /eiclinen die Enden der Orgaue ans, in welchen coftr/K«»«

(Jfi'>i,i bei der Au>-tiilpiuig in Wnk>an)keit tritt.

hit'i ScltiUIkroti u mn\ ('l o^ odiku beatehen andere Einnchtnngen, die von jenen

Cloake von 1' > t h > i,
, yii

vorn her geöffnet. H V.%\A-

dann. m L'reterfninliii.

duDgon. gi I>rQä«<ns<'li)ttu-

fbe, b<-i * aastDQndpnd,
in den Anfang der Peni»-

cUtadief,von denender
ein« der Ltage aach re-
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Äußere Getchleehtsorgane und Urogenitolceiul. 533

nicht direct ableitbar sIihI, so (iass wir in dij'sen Organen der Keptilieii l iiu r be-

deutenden Divergenz ht jrefrnen. Vielleicht sind jedoch die beächriebeueu Formen

primitivere Bildungen von ursprünglich größerer Verbrei-

tang, denn bei Crocodilen mflndet an derselben Stelle, wo bei ng. su.

ffideehsen die Begattnngsorgaiie ideli aimttllpen, eine große

Drilae aofi welche gl^difidli herrontlllpbsr we&n lolL

Demit eigiebt ^e Veri^eliinig mit den Kdeehsen «b der-

selben Stelle ein ontlllpberes Organ, welehea in dem einen

Falle Ton einer Drilae begleitet, in dem anderen dnreb die-

elbe renriaentirt wird, naehdem eine andere Art von Be- , . ,

nttangMigan mr Herrsehaft gelangte. Die Einheitlichkeit derBoKattune^ort;^.,.- voi.

der Abstammung dieser Oigane ist kehieswegs als rölUg ciAB^.(NMiauTns.')

verloren gegangen anzosehen.

Das als Drüse bezeichnete Organ besitzt ein M eitcs Lumen, welches bei Schlangen

mit einer talgälmlirlit ii Sabstanz orflillt ist. Die Wandung besitzt eine wabige Be-
Bchaff'enheit und li<';rt in der Tiefe der Kinscnkun^ in die »ccretorisclKMi Scidiinche.

Da» Innere der Begattuugsorgane ist durcli cavernüties Gewebe gebildet «Leydigj,

durch dessen Theilnag das Hervortreten stattfindet In dieses Gewebe mnss aber

aaeh die Einst lilpnag des Organs stattfindent VerldUtnisee, die noch der niheren

ErOrterong bedürfen.

Beginn derSondening eines einheitlichen Begattnngeorgane (Phallus).

§ 384.

Die Mannigfaltigkeit der iiaßercn Geschlechtsorgane wird durch «-ine neue

Form vermehrt, welche bei Schihlkrükn und Cromdili ii sicli darstellt. Wir be-

trachten sie nicht bloß auf (irnnd ihrer Verachiedenlicit von den anderen gesondert,

als vielmehr wegen iler Bedentnnfr, die ihr iu Rezn^ auf die Imhere Al)theilnng zu-

kommt. Für diese stellt jene Form den Ausgangspunkt einer iieihe großartiger

Sonderungeu vor, die wir bis zu den Silugethiereu verfolgen.

Als Unterschied von den anderen Organen kommt vor Allem die Loealität

ihrer Entstehong in Betracht, nämlich die ventrale Wand der Chake. liier sondert

sich ans der BehldmhaBt ein Oi^an, welches, im nAnnlichen Oeechleeht mehr, im

weibliehen weniger sieh ansbildend, snm Begattnngsorgan {Phallus) wird, welehea

man im minnlichen Oesehleehte als im weibliehen als CUtoHs beseiehnet

Dieses Gebilde erscheint entweder ohne Zosammenhang mit den Ansmttndnngen

der UrogenitalOlfinuigen, oder es ist ein solcher Zosammenhang durch Lageverinde-

nmgen an den letsteren angebahnt. Obschon dieses einen S|»lteren Zostand an

reftrBsentiren scheint, welchem der andere voransgegangen sein mOchte, briogen

wir doch denselben anvor snr Darstellung, da von ihm ans mne bessere Obersieht

Uber jene mannigfoltigen Zustande zn gewinnen tot Jene Binrichtangen bestehen

bei den Schildkröten.

Hier wird die ttndnng des Ureters und der GescUeehtscanftle nicht mehr in

der Oloake, sondern tn der stielartigen Verbindungsstrecke der Harnblase mit der
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534 Von den Ham- und Geschleclitaoiganen.

Gloake angetroffen. Jene MOndnngen sind also snf t&a Oxgan flbeigetreten, wddiei

ans der Gloake sieh gesondert hat| nnd befinden sieh damit nieht anffremdemBoden.

Aber dieser Absebnitt des üraehns oder der Blase gewinnt durch jene Annifln-

dungen eine andere Bed( ntuTi<r. < r wird an einem Smtu ftrogcnikdis, einer von der

Cloako gesonderten, ans dem Urachus entstandenen Blomliclikeit, die aber in i«
no

einmflndet. Die Mündung des Urogenitalsinns ist gegen die Cioake zu von einer

Falte tnnzo«ren, nnter welcher sich auch von vorn her eine dlinne Falte vor-

schiebt, so dass die Communication mit der Cioake nicht so ganz einfach ist

(Fig. 344). So finde ich es bei Testndo. Von der Mündung des Urogeuitiilsinns ans

zieht sich nun eine scharf jresonderte, wenn auch anfangs /.iemlidi seit lile liiiiiie an

der ventralen Cloakenwand hin. Sie erliäit von letzterer au» eine Grundlage doicli

Plf.S».

Htia- «ai OMAltdrtMHrfUt «iaer Chelrdr»
•rp'catlaa. rWerea. w Mumleitor. t B)h«.
t Ho4«B. « VffbraliMiM lud Tm Mwm. ng Öff-

nung de« UTOgraiUMnm in di« Cioake. c/ ('l<>nk«,

von Uatia jmA«!, • PhnUoa. t Phalluflircli«.
r« Boddom. e r BUndttek« dmr Cl««ke.

Vtrderfläche der Clonke mit PhnUna rv» T*tt«d«
Bit d«a Ende de« RMtaras. R R«ct««, SiM
«rag«Bita]ii. • Uiune. ph PhallML / Onkt.

Q £kk«l dM PkaUu.

das Ii>;i<tftii/i<fS(),yni IMiaUus), aus wi-lclifiii ?<ie ferner verlJluft. WälnriurdtT An-

faugstheil lücx s ( ;. l»il(lcs als eine Soiuleruiif; der ("loakenwund erscheint, zeipt

der weiirit' \ riiauf das Organ in alliuilhlieh freierer Entfaltung, so dans sein

auch im Volum iM ileutendercä Ende frei von der Wand sich fortsetzt. Das Ende

kann als Eichel bezeichnet wenb'n, so unterscheiden wir diesen Abschnitt al*

(Jlans. l)ie Tm^ebuno^ der Schbimhuul bildet eine, wenn auch nicht whlrf

abgegrenzte Tasche, aus welcher der Phallus sich bildet.
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Fig. :»4f..

Qnenelultt dnrek 41«
Clokk« «ia« Soklld-
krftt« (aekoMUrirt).

/tbitew XAip«r, Mf w«l>
dwat dt« TOB 8ebw*ll.
gtwebe uiiiffeb«De 8»ii«B-
nane r verl&uft. i Wand
derCloik«. (üscIiBoacO

Ein /////v/.srr Korjur bildet die ( iniiidl.ijr«' des Organs niid liefrinnt paarig,

während er distal sich einheitlieh gestaltet. Auf ihm setzt sieh die erwähnte Rinne

(Fig. 346 r) fort, deren Sehleinihautanskleidung durch Sch>vellgewel)e gebildet

wird. In den als Eichel bezeiohneten freien Abschnitt des Phallus senkt sich die

Rinne tief ein, und hier ist auch das Schwellgewebc am hcdt-utendsten entfaltet.

Die Crocodilc besitzen dasselbe Organ mit uiaiiclu ii Modilicationen, indem

die Rinne bedeutender vertieft und das freie Ende umfilnglicher und zugleich mit

VorsprüDgen ausgestattet sich darstellt. Allein bei dem

ICangel t&ust HunblMO bettet Aneli kdn Urogenitalsinaa,

und die Harn-und GeBcUe«htiwegemODden in derCloake ans.

Wilirend bei den SehUdkrOten die Rinne des Phallna in den

Urogenitalsbu aieh fortietiti beginnt irie htA den Croeo-

dUen in der Cloake, in beiden Fällen dient sie der Analei-

taog dea Spenna, als Samenrkm»,

Begattongaoigane sind bei den Vögeln nnr in we-

nigen Abtheilnngen vorhanden — bei. den Batiten nnd

den Lamelliroatrea— nnd leiten lieli von den bei Croco^en

und SchildlErdten vorhandenen Einriehtongen ab. Von dem-

•dben Theile der Cloakenwand entspringt ein mit einer

Samenrinne anageatatteter Phallus, an dessen freiem Ende

jedoch ein I&ngerer Canal sieh einatlllpt In diesen setzt sich eine Streclra weit

das die Samenrinne flberldeidende cavemuse (iewebe fort, welches an dem wakr-

scheinlich nur bis dahin ausgestülpten Schlauche die Fortsetzung der Samenrinne

bildet, wie dies auch am eingestülpten Schlauche wahrnehmbar ist (Fig. 347 r ).

Wilhrend bei Uromneus und Khea ziemlich über-

einstiuimeude Verliältnisse bestellen, unter-

scheidet sich Khea durch terminales Ausein-

anderweichen der beiden Ilillften des Corpus

iibroBum von Struthio, dessen Phallus dem der

Reptilien sieh ähnliciier zeigt, indem er des aus-

stfllpbaren Blindschluuches entbehrt. Da aber

von der Spitze aus längs des größten Theiles

des Organs ein unpaarer cavemdser Körper

s^eii Yerlanf aiaimt nnd sieh swischen die

getrennten Hlllften des nur an seinem festgehef-

teten Theile einheitliehen Corpus fibrosnm ein-

senkt, so kommt es hier sn einer mit den anderen Ratiten vergleiehbaren Ein-

riehtong. Wo bei diesen ventral der ansstttlpbare Sehlauch, findet tkh bei

Stmtbio ein Sehwellgewebskörper, der vielleioht ans einer Rednction des ersteren

fllnig blieb.

Ans der Yerlingemng des freien Theiles des Phallns entsprang wohl noch

dessen mehr oder minder gewundene Form, die mit einem asymmetrisehen

Verhalten vornehmlich der beiden Hüften des Ck>rpns fibrosnm susammenhftngt.

Fig. S47.

Soheluati-ichfr Läiinriisrbnitt durch
Pfnl» unl <lie ventral« fluakviiwand To»
Uhf«. t'>lin(l>chlsach eingestülpt. ScllMlB-
baot piinktirt, nur die dor Samenrinno
^schnurz. / ('orpii- fllin'i-uiii . » Saincii-
rinne. >' dnrt-u Fort'<'t/un« an der Wand
d«'ti lUiud-' lilaiirbi -^. u «ireni* beider Ab-
schnitte des l<>t/r.'r<'n o Offuuiig Äm

BUndsehUuchr-. .m dor Pmii
(Nftch KuAS.)
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Dieser Zustand besteht auch bei den LumcUirostirs^ deren \ \c\ kflrzercr Phallus

durch den Besitz eines aasstttlpbaren Theiles an jenen von Drouiueun und Khea

sich aueUiefit Bei den flbi^n Caiinaten ist das Organ verloren gegangen, und

ea bleibt sweifelhafk, ob dn bei mancben Torhandener vanenartiger Vorsprung ao

der Cioakenwaiid als letzter Best jener Einriehtsii;

gedeutet werden darf.

In diesem b« den 8anropslden snr BntftltvBg

gelangten Apparate stellt sieb, den niederen ZnsÜadsB

gegenflber, die höhere Ansbildnng romehmlieh ü der

znr Überleitung des Spema bestehenden Eänrlehtug

dar. Durch den Besits einer Samenrinne ist der

Apparat nicht mehr nur einer Copula dienstbar. Er

iiat nlhere fnnctionelle Bealehnngen sn den Ansflhr-

vegen des Sperma erlangt, die er nach außen hin

vervollsUtudigt, und dadurch tiitt er auch in morpho-

logische Verbindung mit den Geschlechtsorganen. Ab

der SonderuDg dieses Apparates ist auch die .1/««-

kuJatiir der Clo.ike betheiligt. Bei SchildkröU'n bestehen zwei sehr an?ehnli«*ii''

Mm. retrartores phalli. >Yährpnd andere Muskulatur heim \ erstrecken Ix theilift

ist, und älinlieh ist auch bei den iUtiteu die benachbarte Muskulatur in Öoode-

rang aozutrefl'en.

Tannexberü. op. cit. J. Ml i.LER, über zwei verseliiedene Typeu iu dem B»nf

clor crectilen niiinnliehen Cf^rhlerlif sörL'nn«» «I'T straul^arfi:r<'ii V."ti;cl, Althaiidl. der

K. prcuß. Acad. 1838. (Jadow, l{emark» oa tlie cl»»a<a ete. riiiloi». transart.

VoL 188. 1887. Die Vergleichung mit den Reptilien hat durchgeführt Boas. Horph.

Jahrb. Bd. XVD. S. 171. Wir sind ihm oben gefolgt.

Die Asymmetrie im Haue des Phallns der VOgel gründet sich allgemein aaf eioe

Kcduetion des reeliteii Corpus fibronniu oder dessen recliter Hälfte, wo es einlieirliols

ist. Diese itcductiou zeigt »ich sowohl iu dem geringeren Voluai dieses Körpers »Js

anoh seiner relativen Kürze. In wie fem dieses Verhalten mit der Asymmetrie der

weiblichen Geschlechtsorgane Hand in Hand geht, dergestalt, dass daa miaaliehe

Organ durch seine Asyninietrie zum Eintritte in den nur linksseitig aasgebüdetea

Genitalgang geeignet wird, hleiltt noch zu ennitteln.

AuLht den I.auiellirostres sind einzelne unilere lumiiien mit jenem Apparate

versehen, so die Penelopideu. einige Taucher.

Neue Verhiltnisse bei den Säugetliiereii.

Begiuu bei Monotremeu.

§

Die unter den lieptilien bei Crocodiien und Schildkröten begonnenen F^'^nde-

nmgen von Fortsetzungen der Ausieitewege des Sperma in Organe, welche der

Begattung dienen, leiten ans zu denen der Säugethiere. Hier treten »n;* bei

den MoHutretnen eigenthttnüiche Einrichtungen entgegen, welche ven den primi-

FIS.SM.

r

Qnersehaitt doreh d«B SteiwTlwU
«n Penia von Droas«u nit

•Iiig«ctQtpt«m Bliadceblaneli.

r S>m«>irinne. f Corpus fibrosam.

darunter dfr eingrstülplf Blind-

MhUui'h Mit caTi'rnöüer Wanduuv;.
Sein Bpultfrirroigur Ilohlraiitu ih

teigt »n Mioer oberen Wand die

sämurijui« r*. (Nach Boas.^
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ti%<"i'PTT «clirinhar wt'it entfernt sind. I>er aus der TTarnblase fortgesetzte L'ro-

frenitalcanal nffnet sieh in die Cloake, während der Tliallns anßerhalh derselben

.><eiiie La^e hat, in einer au der ventralen Cloakenwancl lietindUchen Tasche jsre-

borgen, welche äich ge^cii dua Ende der Cloake zu oflnet. Heim Hervortreten des

Penis ans der Ta?che stülpt sicli die Wand derselben mit aus und (Iberzieht eine

Strecke weit den reiiid. Er Ijesitzt bei Uruithurliynclius eine auuüherud eylindriache

Gestalt und läuft mit seinem freien Ende in zwei mit derben Epithelpapillen be-

deckte Vorsprtln^e aus, deren gleichfalls ein^iehbart » l'.ude drei ))is vier Btachelu

trägt. Ähnlich vorhält es sich bei Echidua, nur ist jeder Endabschiiitt wieder in

svei getheilt, so dass vier Lappen das freie Ende bilden nnd mit weichen Papillen

bedeckt sind. Ein fifardser K(}rper bildet die Grundlage des Organs, und mit dieser

ist der Sofaleimbautttbenng in bekerem ZoMinmeDluuig. In beiden OeBeUeehteni

besteht Cenfonnität des Phsllos mit den berate bei Reptilien wbaadenen DilTe-

T«naen im Umfang. Als Penis besitit das Organ noeh besondere Einrichtungen,

indem nahe vor der Ansmflndnng des Urogenitalcanals ein enger Ctnal sieh Ton

letzterem abzweigt, nm den Penis zu durchsetzen, an dessen Glans er mebrfkehe

MOndnngen besitzt. Ehirch diesen Canal tritt wfllirend der Copnla das Sperma,

wobei mit dem Herrortritt des Penis ans seiner Tasohe die Commnnieatiim des

Urogenitalcanals mit der Cioake durch eine andereWinkdstellnng der Endstreeke

des ersteren unterbrochen nnd dem Sperma der Weg dnroh den Penis Toige*

schrieben wird. Die Sebleimhautauskleidung der Bamenrinne ist bei Omiäiorhyn-

chns wenig gefäßreich, bedeutender bei Eeludna, deren Eichel sogar größtentheils

Ton Schwellgewebe dargestellt wird.

In diesen Einrichtung:en ergiebt sich in klarer Weise eine Weiterbildung der

ftir die Bchildkrilten dargelegten Zustände. Die bei diesen nach der (ilans penis

zu bedeutend sich vertiefende Samenrinne ist hier zu einem Abschluss jrelangt

und hat sich da /n einem den Penis durchziehenden Canal umgewandelt, dessen

Anfang die Conimunieation mit der Cloake noch bewahrt hat. Der bei den Srhild-

krfiten wahrscheinlich nur temporitr durch dichtes AneinandersehlieBen der liinnen-

räuder gebildete Oanal ist bei den Mouotreraen zu einer delinitiven Einriohtnnor

geworden. Dnr< ]i die ht-stehen bleibende Verbindung de» Uro^'enitah\uiab nimmt

der Harn seinen Aljfluss in die Cloake, wie er auch bei den Schildkniten diesen

Weg eindchlätrt. Dadurch bleibt der Samenrinne dieselbe e.\* lusive Bedeutung,

welche dem Samene.in;il der Mouotri im ,i zukommt. Auch das Verhalten der

(iiaris selbst Iftsst die Cbereinstimmuufr wuhrnchmen. Die lateralen Ausbuch-

tungen des tiefen Endes der Samenriune der Schildkröten sind die ersten Zuslüiide

der terminalen Bifurcation des Samencanals in der Glans penis der Monotremen.

Endlich besteht auch fdr die Peuistasohe der letzteren bereits die Vorstufe.

IMe Aetion des Penis wird durch Muskulatur geleitet, welche ans jener der

Cloake gesondert ist. Der bis in seine Tasche zusammengekrUmmte Penis wird

om Sphinc «r eloaeae hervorgestreckt, wtthrend ein jedetseits von der inneren

Sphlncters^ ' ^t abgeleitetes Bflndel mit dem anderen einen Längsmuskel darstellt,

der als Lr *t auf der oberen Penisdiche verlauft, nnd ein anderer, von CandaK
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virbeln entspriogender Muskel, an der Wurzel des Penis inserirend, einun He>

traetor repiteentirt (Ormthorhynehns, Owbn).

Der Aaschluss der Schlangen uu<i Kidechsen bei \>rgiek*lmug mit den

in die h(Jheren AbtiieilangeD «ich fortoetsenden Einrichtniigen ist swsr Tomst
noch nnBicher, es darf aber dabei die M0(^chkeit nicht Übersehen Verden, dsM jene

Orpaoe doch in dieselbe Keihc {gehören. T>a .«ie paarif^e, nrsprUuglirh mehr aU

sjMiiT lateral gelagerte Or>;ane vorstellen, in denen S^hirfUgeirebe zur Entfrilfimg

kuiunit, ist es nicht unwalirscheinllch, daas solches den Atisgangspiinkt von>rellt

nnd an der ventralen Entfsltnng bei der Entstehnng der dlsns des Phallns der

Schildkröten und C'rooodile Venveudung fsndt indeui es bei der Entstehung des

tiliriiscH Krrrpcrs mir ilicscui in Vt rbinilnntr trat, wlilirend andererseits mit der mehr

(Inrsalen i^u die ciiutiUpbareu Urgano der Kidechäen und Schlangen daraas he^

vorgingen.

Der den Abscblnss des Samencsnsls von der Cloake bewirkende Heehsnismss
b( ruht dsnnf, dass die Verbindungsstrecke des Urogenitslcanals bei der Cloike

beim Hon-ortreten des Tenif* ;;li'i( hf;ills distal !ms'rt»7njr«'n \y\xt\. H'^r N'crbiiidnnL'«-

catml hat dann seine Uichtuug geändert, indem seine CloakeumUuduu^ proximal

sielit. Bei rückgezogenem l'euis kommt die entgegengesetzte Stellung zu Stande,

und jenes Verbindungsstück liegt wieder in der Fortietznng des Urogenitaleaaab,

seine cloacsle Mflndnng in ili^tab r I\i<>htung.

FUr das weiblidif' f:> st lih cht bestehen entsprechende VerhiUtatese mit Modt>

ficatiouen, welche wir hier Ubergeben.

Fernare Sondenmgen a& den Auaführwegen.

§386.

Hit der TollsMndigeii Trennong der Urogenitalw^e vom Rannte der Oosks

ist bei den flbrigen Sängetbieren der Beginn einer selbsttiidigeren Ansbildnig

«neb der Begftttnngsoxgmne gegeben. Die noch bei dm Motiotremm betUktnk

Vörden Ärnimmärng de« Uro^emtal»imu m dk Ooake ^eeMtssen, und jener

Oan/fU tetzi aieh wmaukr mtnehUefiHeh in den 9Sa7neneamd* fortf uwfefter dadmk
iOv/oM Bam' als Oeaddeditsupeg wird. Nur nn der inßet^n Mündung whsltsft

sich in den niederen Abtheilnngen, jülgemein bei Bentelthieren« hfiafig nnoh seeh

bei Nagern und Inaeetivoren, Reste des primitiven Zusammenhanges in dem Be-

steben einer, wenn aucli nur noch seichten Gloakenbildung, oder iu dem unmittel-

baren Ansclilusse der Urogenitalöifnung an den dahinter liegenden After. Diese

Lage erhillt sich oft rux Ii im weiblichen Oesobleeht, während sie im mAnnliehea

vollständig verschwunden ist.

Indem Mir die besonderen Einrichtungen /nnsMli^t im m.lnnlichen (ie-

sdilfclit etwas nJiher ins Auge fassen. (reniK'ii wir den neu entstandenen llarn-

Saincnw 1'^' in seine beiden Abschnitte. \on denen der elfter»' durch den eifrent-

lichi'ti l ro^^cnitalcanal, der Irtzteie durch di n Penis gebildet wird. Aber die erste

Strecke iat in ihrer Ljlnge uiehl meiir gleichartig und darf wieder nach ihren üe-

sonderheiten iu zwei Abtheilungeu getrennt werden.

1. Der erste, schon bei Monotremen ziemlich lange Aliseijuiu erweist sich

auch bei vielen Beutelthiercu vou bedeutender Länge, so dass er, die Symphyse
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Fig. ru'.t.

übt'rrugcuil, mehr oder uihuler weit iu die Buucliliühle sich uuch vorn erstreckt

and dadurch auch die Lage der Ilarnblaüe beeinflusst (vergl. Fig. 349). In dieser

AosdefaBimg begegnen urir Jenem Absohnitte aneh noch hin und wieder in den

höheren Abtheilnngen bei vanelMtt Nagern J)asyproeta etc.;, Inteotivoren (s. B.

RhvDchocyon}, selbst noch bei Affen ;Cynocephala8 bnlmin), wlhrend eine allmfth-

liche YerktoEang in verschiedmien Stnfen innerhalb der einseinen Abtimlnngen

aar Encheinnng kommt.

Von der Wandnng dieser Oanalstrecke gehen Sondemngen ans, die thmla

die Selileimhant, theils die Umgebung derselben betreffen. IMe Behleimhant bildet

aa der Einmflndnng der Vaaa deferentia (resp. der Dnetoa ejaonlatorii) sehr allge-

mdn eine in eine Lttngsfalte for^setate Erhebnng {Colti4!ulM Mminalis)^ zn deren

beiden Sdten bei Bentelthieren nnd Nagern taschenför-

mige, proximal gerichtete Ansbuehtnngen beatehen. In der

Umgebung dieser Region bilden die Drflscn der 8chleim-

haut eine oft sehr milchtige Masse, die IVosfatn, welche in

mannigfaltigster Ausbildung dieser Strecke ein besonderes

GtprÄge verleihen. Bei Reuteltbieren bildet sie eine cora-

pncte. liald die ganze Strecke umgebende, bald nur mehr

partii ll und zwar ventral ausgebildete Schicht H, bei

IVrameles und PhascolnrctuH. wo sie nls ein niclir plattes,

ans radiilren Schläuchen zusainmengi setztt s Organ er-

schfiat , wHhrend bei anderen die drübige Strecke in

eioei j:rüßen Ausdehnung vorhanden, von der folgenden

ihinder deutlich alifrcsctzt. nur durdi hi iicutcudere Dick«

sieh kennzeichnet Poeptiaga, Bt utlcr. riialanjrista, Didcl-

phys . Mehr auf den Anfang die^^e:? Al).s( hnittes i^it sie !»ei

Phascolarctus beschränkt. In dieser liingfurm, bahl mehr

leiUtch, bald mehr in dorsaler Uichtnngprominirend, besteht

das Organ bei manchen Inseetivoren (bei Talpa eine erwei-

terte Stelle des Urogenitalcanals nmgebend, Letdiq), bei

Chiiopteren nnd Carnivoren» welch* letztere die Prostata vnii-muhyt^^uUyt-

als ein in der Regel mit awei größeren seitlichen, nach LVt^T#42UnV««ir!S!

biatea gerichteten Vorsprllngen versehenes Organ erkennen t^ä£biiM]»^
hssen. IhnUch tritt es aneh bei den Primaten anf. In

'^"^
^luk^^r'"'^'

allen diesen Formen sind es bald einfache, bald mehr-

fseh verlatelte Drflsenschlftuche (Fig. 349 jv), welche das Organ dorchaetaen nnd

mit glatter Hnsknlatur umschlossen sind. Die letatere kann hin nnd wieder auch

<^e eompactere Schicht vorstellen, ist aber immer ans d» Musknlatur des Vnh
genitalcaniüs hervorgegangen^ «o dass das ganze Organ als eine durch dü Äu^il'

dung der Driiim m'uh'fieirte S&eeke [Par.'-- jirostuti' a) (h s ('nxjenit'ilraimls aafxt^

fafffj) Eine Sonderling des Organs in mehrere hinter einander gelegene,

»uch in der feineren Strnetur versciru di ue Thoile ist nicht selten. IJei einer

volominöseren Entwicklung der einzelnen Drüsen treten diese selbständiger nach
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«aßen hervor und erseheinen aeUießlieh trie Anhänge. Solehe Befiinde bieten

lieh unter den Ungnlaten bdm Pferde dar, wo die Ihtsenblfltehengnippe der

Proetata jederseito höekerförmige Hervomga-
gen bildet Freier entfettet treffen wir die

Drilaen bei manehen InaeetiToren, bd dcMa

aie mehrere, »neh in ihrem Bau Teracldeden

Paare vorstellen, welehe an bedentendem Cai-

fang sich ausbilden (z. B. Erinacens). Endlich

treten sie in solchem Zustande als Bfladiel ver*

zweigter Blinddirme auch bei den Na^^ern ai^

meist zu Paaren unterseheidb&r (zwei Paare

bei Dasyproota, drei bei Murinen'. Obwohl

selbständiger jcesondert, bewahren diese Drüsen

doch ihre 011^:»' Zugehörigkeit zur Wand des

Urogenitalcanals, indem sicli die Mascalaris des letzteren als ein dUnuer Cberzng

allgemein auf sie fortgesetzt hat.

Wit' irrnH die Manui^fultiLrkfit der rrostatadriisen ist. irelit au> di-r oft he-

deutenden Verschiedenheit derselben selbst innerhalb engerer Abtlieilnugeu hervor.

Unter den Oanmorm bilden sie bei Hyaena eroevta kdnerld Yorragung vWatsok;

finden sieh also wohl noeh Im Znstaade der Indifferenz. Sdir sehwaeh ala Eingwnlst iit

die Prostata bei Pinnipedieni Otaria,]lDBlE) dargestellt Einen vollkommeneu Hing bildet

die Prostata der letzteren Delphinoa, Leydio . Unter den Affni stellt die Prostat»

bei Mycetes eine einfache, nicht sehr dicke Platte vor: zwei Paare hinter einander

gelagerter, aber den Urogenitalcanal nicht vOUig umgreifender YorsprUnge bildet

aie bei Cercopitiieeas fennns, nnd aneh bei Cynoeephaina hamadtjraa beatah«n nrd,

auch in der Structur differente Partien (Lkydio). Einheitlich finde ich die Prostat»

dagegen bei C babuin. Auch bei Hasypus it»t sie ein einheitlielier Abselmitt. der

nach hinten am bedeutendsten vorspringt. Durch die Verbreitung des BrUiieii-

apparatee Uber den ganzen hier in Betracht kommenden Urogenitalcanal stellt nel

Sns auf dne niedere Stufe, doch besitst der der Blase benachbarte Thdl dk

Drflsen in bedeutenderem Volmn. der<re8t;dt, das» sie hier die Mnskelschicht dnrrlh

brechen nnd in vier Kappen irruppirl sind Lkvdh; . Au der trleiclien Stelle tiiiclet ^i<>h

beim Kind eine mit Muskulatur überkleidete, diinue Drü»eu!^cliicht iu llalbringfuruL

Bei Lepns ist der der Prostata entsprechende Drttaenapparat der Hintonraad

des frOher |ds Uterus maseulinus gedenteteu Or^Mus angeschlossen Fig. 310c} aad

liehtelit aus zwei, selion dureli Kürlning aullCallende Drilsengmppen. Dlfferenwn in

Baue kommen auch hier zum Aiir*druck.

Abgesehen von der mehr oder minder eompaeten Beschatl'euiieit des die Prostata

darstellenden Oi^ns findet sieh in der Stractnr der Drflsen eine bemerfcenawerths

Differenz. Die eine Form, und zwar die verbreitetste, wird dureh eylindrisi he Schlindie

darfrestellt. einfaeli oder veriistelt. terminal liiiclistcns mit klrinen Krweitemngen ver-

Hcheu. l»ie andere Fonu bietet weitere Hinnenränme. an.-* welelien der Au^flihrgaBj;

sich fortsetzt, und in welche die eigentliehen »Drüsenbliisciteu« einmünden. Diese

dtmotnr erinnert an den Bau der sogenannten SamenblSachen nnd ist nur in be-

sehrünktem Yorkommeu beobachtet IMVrd. Pelpliin. Ob hier homologe Dildun^en

vorliegen ist, zweitelhalt. so lan^'e lit-r Nacliweis de.s iMtergangs der eiiieu Form io

die andere nieht erbraelit ist. Ausluhrliches über diese Drüsen bei Levdu!, Zeitselir

f. wiss. Zoolog. Bd. II. Auch £. H. Webeb, 1. c.

Rf.3S0L

<)ti«nobiiiU durch die Pars proiUtic« de«
CrogenitAlcanals Min Cynoeephalns
babain. eg CoUiculu uiiiB«lia. (2|1.)
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2. Ein «weiter Abeelmitt des UrogenitalcMulB gründet leine Untendiddtiiig

auf die dnreh dw FeUen der ProstfttadrttBeD bedingte geringere Starke der Wan-

dung. Daher stellt dieser Abschnitt die beim Menschen als Pars membraoaeen

nntenchiedene Streeke vor. Bei manchen lU iitelthieren (Didelphys, Macropus)

setzt sie sich gant continuirlich aus der vorhergehenden fort, es besteht zwiscben

beiden keine scharfe Grenze, die ja erst durch die Volnmentfaltnng der Pars

IHMtatica erzeugt wird. In der Längsausdehnung walten die bereits für den

gamen Canal bemerkten Verschiedenheiten. Die Niilie gegen dm Bcekcnauagang

hat diesen Absrhnitt eine Überkkidung von quergestreifter Mushulatvr gewinnen

ln.<i.^^rK welehe in drr Hegel hi.<f zifr Pnrs prostntirn rf'irlit. Bei den Iloiitelthieren

erstreckt sie sirh sct^.ir noch üIm-v den Anfang des Urogeuitah inal.s und bildet

eine continuirliclie Sehielit. Daraus er:^leht man, dass die bedeutende Länge des

iTogenitalcanJils einen erworbenen Zustand vorstellt. Das Ende des Canals ent-

spricht dem BeckenauägaDg und setzt äich hier in den Peuiä. fort, nachdem noch-

mals ein Drüsenapparat aus der Schleimhaut hervorging, den wir mit dem Penis

selbst betrachten.

l»it' rrt'nimu;,'- de» CanaiÜB urogenitalis samnit «le.'^srii rnit^etzung in don Sanicn-

caiial vou iler Cloake, ein bei IteptUien bejfiuueuder, bei Monotrenicn theilweise voll-

sogener Process, wiederholt tich bei den höheren SUngethleren ontogenetiach nicht

ganz in einer mit der Phylogenese sich deckenden Welse, wie denn auch die An-
gaben über die Onfoirennso kr*inp.';we<rs in Ühpreinstiminung sich befinden. Die

Angabe Kathkk's .Miliandl. zur liitduugH- uud Kutwieklungsgeachichte der Thiere. I.

S. ö7., dass die 1 loake den Ausgangspunkt darstelle, bestreitet Miiialkuvius {£ut<

wicklnng dee Harn- nnd OeBcUechtssystems der Amnioten II, 1. c.;, and wieder von
anderer Seite bestehen andere Angaben (Rbtterbr, Arch. de Tanat et de la Physiologie

Annee 26 . Dass liier C(in^»geiHfi.icJir Vorgänge deu phylogenetischen Weg verdunkelt

haben, dürfte nicht zu bestreiteu sein. Man erbückt ahpr dooh andi in jenen Dar-

stellungen die .Spuren der Phylogenese: Es besteht auch bei .Siiugetliiereu ein Reptilien-

Stadinni, indem der Urogenitalcaaal in die Cloake mttndet, nnd auch ein Monotremen-

mstand ist zu erkennen, indem von der Seitenwand der Cloake her awei Falten In

mediane Verbindung treten, welche dann Uber sich den Urogenitalcanal mit dem
jetzt zum Knfldarm gezn^renen < 'loakenraunie comniuniciren lassen, wiüirend unter-

halb dieser bcheidewaud die (iä'uuug des Knddannes liegt. Durch die Verbindung

der ans jenen Falten entstandenen Scheidewand mit der zwischen Urogenitalcanal

und Enddarm Torhandenen kommt der Absehlnss zn Stande, welcher die Uber den
Monotrcmen steheniii u Säugethiere auszeichnet. Vergl. hierüber vorzügl. Mihat«'

Kovir«. 1. c.l Was alicr ilort in einzelnen Zn!<t:inden ausgebildet besteht, ht in der

Ontogenese auch hier zusammengedrängt, so dass der Vorgang in einem ganz anderen

Bilde sich darstellt

Für den weiblichen Apparat besteht für die Ansfttlirwege l)ei den B> iit,l~

filieren eine bedeutendere Scheidnng als beim niiinnliclien ( Icscidecht, indem die

bereits oben (8. ."»l.i dargestellten Hcheidencaü.tlc Fig. '.V.\h ri die Uternsmün-

dongen you^ in eine weitere Kntteruung vom Uegiun des geuieiüsameu Urogenital-

canals verlegen, der hier unmittelbar vor dem Enddarm [r; in die Cloake mündet.

Der Urogenitalcanal ist noch von bedeutender Länge, wenigstens äußerlich, aber

10 feinem Inneren ist bereits ein Theil der Sdieidnog vollzogen, wie dies In

9
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Fig. 851 dargestellt ist. Hier kommt die Lage der Harnblase (m) mit den Mflii-

dangen der Ureteren {ur) ia Betraclit, durch welche Lage die ventrale Wand da
Urogenitalcanals von jenen Öffnuogen beansprucht wird.

Die rrethralniHndung läuft im Urogenitalcanal iu eine Kinne aus. welche bu

snrCloake in abneiimender Tiefe aich erstreckt and seitlich von tlacberen ir '
'

die am Ende des Sclu-Uit^ii-

fig. 351. canal^ be.sriniu'ii, begrenzt wird

liadurcli erfahrt der l*ro«r<'ni-

talivrinal atich '»ei <»oii<t ri'x*!i

bestciifiidcr Kinhoit srlinn flii«

S^'/iK^'— * X / .'^'^"^''^f^Äli^i.P
Trennung, \\elchr wolii wa

'WiP^ \ /X/ der Fuiu tion deu AnTüransr

nimmt. Die nn-hr oder luiüdiii

gemeinsam Mcihende äußere

L'rogenilalmiiuduug ist in der

Nachbarschaft des .Xfters n
einer Cloake Terelnigt, oad

aolohe Znstlnde kommen aocb

noeh bei Monodefyhm vor.m
bei diesen flberhanpt derinAei*

weibliehe Appir«t sich wenig«

als der mtnnliche vom niederes

Verhalten entfernt.

In der Ansbildu^ der

weibliehen Organe ist also die

Di^tren ximng wieder das We-

sentliche der Erscheinung für

die Aasfahrwege. Wir «eb«

ihre Stufen bei den Mursupialiern , w.lhrend bei Monodelplien der zusanimes-

geaogene Znstand hemcht. Die äußa t n Onjanr stimmen in beiden Geschlechten

zwar im Wesentlichen überein, aber bei den Männchen erfolgt eine brdfukuth Ah^

hildung nianni'jfafher, hier nicht xif heriicksirhfigeitder VersrhiedrnJifitfu in ilfo

einzelnen Ordnungen^ während bei den Weibehen entsprechende einfachere 2e-

stttude bestehen.

WeibliohiT Gc«clil<'rlitsiajiiJ«i.r;jl a'invs B c u t « U h i » r *" s . dörsal.

Ol Orarien. Oviduct. m l'tern-. ur l'reU-r. rc Canali»
vaguulia. / Bliudsack denselben, rüg l'rogenitalcanail. r End-

dann. ^ IMaen.

Nouer Brwerb lur VeryoUkommnung der äufaeren Organe und Ab*

sohlum der Auabildiug deraelben.

§387.

Der bei den Muiiotitiuca iu» .Sauieiicaual bestehende Weg verleiht n«el

seinem völligen Abschluss von der Cloake dem /V»/*- eine einheitlichere Bildnng,

und dieser gest.iltet sich zu einem auch die L'mgebuug immer mehr in seine iHeaale

ziehenden Organ. Sehr bemerkenswertb Ut das weitere Henrortreten desseR)«»
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welches dadüieb Inuner mehr der Oloake entsogen wird und dieselbe sehließllch

der AusmflndnBg des Enddarmes flberltost Diese Lagererindening weist dann

dem Penis seinen Platz fi»ß> rhafb des Bechens n», so dnss die Endstrecke des

Urogeaitalcanals dann am hinteren Rande der Schamfuge sich findet Von den

ererbten Einrichtungen kommt dem fibrösen Körper eine besondere Bedentnng sn,

denn er bildet die Umndlage

des l*eni8, dessen Länge er zu

behielten pflefrt. Die proximale

Ihiplicität lies* (»rfir.'in.s l<()inmt

zur \vcif»'rf^ii EntfaltiiTie und

erliiilt aucli im Iiiiktcii einen

Ausdruck, uatbdeui daselbst

reichere Blutgefäße aufti-aten

und allmählich cavernöaes Ge-

webe hervorbildeten. Durch

dieses wird das Corpus fibro-

sum in einen Schurllkörprr

[Corpus eaeemoaum] umgewan-

delt, in dessen derber fibrOser

HllUe der nrsprüngüehe Zn-

stand sich forterhdt. Die

scheinbare DnpUcitIt, wie sie

durch die proximale Spaltung

dargestellt wird (Fig. 353 eu}^

hat durch das injeder Hftlfte des

Organs swar separat sieh ans»

bildende cavemOseGewebe eine

Verstärkung erfahren; durch

die oft sehr vollständige Cora-

mnnication der beiderseitigen

Känme ist jedoch das primitive

Verhalten noch ausgesprochen.

Auch das in der Schleimhaut des l'rogenitalcanals entfaltete Srtiu'cUgfu fhf formt

sich mit dem Absfhlnsn der Kinne zu einem Canal in ein besonderes Schwell-

orsran mn, wolrlics als Corpus cnvornosiim des I'r()fr«'nitalt';inals von dem Corpus

ca^ ernosuin penis nnterschiedcn wird. Ersft rt's ^\oUeii wii' als ' ''>rj"is sjHnr/ids/ifti,

letzteres (laiTo^cn nnrh fprner (^orpint flhrosuni lirinen, da fs die iliin ursprüng-

lich zukoiniuemli- (ii-rluTi' l'n -chatienh' it iiif fraaz verliert. Kiue DnpHcität be-

steht aurli im C. spoiiiriiwuni am Anfnm.' in Jt'iicn halkenartigen Anschwt'lltinsrpn,

die sciiau i»ei MHrc>uj»iuIitra allj^'LmL'iü, ulur auch iu anderen Abthtiiluiifien vor-

kommen. Diese verschiedenen Schwellkrirper erhalten ihre besondere Bedeutung

bei der Function des Penis als Begattungsorgan, und daran kudpft sich die Son-

derung des pro.\imalen Abschnittes zu einem Bulbus, welcher von größerem

W*-i))licher <ie«'h1oc)il-«ap|>arat f>iti<-g n»at«lthieres (H}'|isi-
iiriiiinu>|. (liT t'rt>i;iinital(:unul ventnl (^eAffn^t. t' liitf!r:ilp

Itiiine. f>r Miiiiduiif; der l'rothra in <'itit' mediane Kiono. (/ Jj»-.

\:\un i\vT Cliiake. u» l'tt'rusnifjnduni,' rt Canali« vußinülis. OM
Oriticilua nUri. eng l'analii urogcniUU«. Andere Bu«icluuuig«n

wl* i« vonger Figur.
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Umfange erscheint als dieser uud dadurch im Stnnde ist, je ein bei dtu: ErectioB

des Organs zur Vei wtiuliino: kommendes I3lii1(ii;aiinim zu bergen.

Wenn auch alhniililich finc Trennuti- des l'huUus von der Cloake eiatritt,

80 bleibt dieselbe doch iuneiLalb der Muskulatur der Cloake, wie solche vornebm-

licb durch den Sphinctcr doacae repr&aeutiri wird. Von diesem aiud Portiouen

bereits dem Urogenitalcanal zngetheilt

Fig. 35a. worden, andere tietcn in Verbin-

diing mit dem Peuis, vorzüglich mit

den Scibirellkdipeni deudben, auf

deren Bolbns sie sieb «ubreiten wd
in venchiedener Art an der 8ebveBui|

des Organs sieb betbeiUgen. Belum

bei den Bentettbieren ist dies« Hnsko*

lator sebr eonq»Uelrt Doreb den Ge-

winn von UisprOngen am Beckm «iid

ihre Wirkung erbObt Diejeden Balboi

^'S Bbrösen Körpers nmCMSende Mos-

kolatiir zeigt bereits da, wo der Bd*

bas noch frei ist, jene Befestigung

(Halmatunis) und darf vielleicht als die

Ursache gelten für die bei den meisten

tlbrigen H^ utelthieren zu äUiude ge-

kommene Befestig:uno: zweier Bulbi Jim

Ritzbein, wodureh dem Penis eine ftäle

Stfitze geboten wird. Diese Einricb-

tun|^ wird filr die monodi lpiif n Silufe-

thiere dauernder Belitz. Au üeiü

durch das Corpus fibrosnm gebildeten

Bebaft des Penis nimmt der Urogeoi-

taleanal seinen Weg zum freien finde,

welcbes in anßerordentUeber Mannig-

faltigkeit sieb darstellt. IHeses die

QUuis penis daisteliende Ende ist ns

AUgemeinen von einer Fortaetsnng der

'^^J^^'^S^S^,,^!?/^ Wanddesürogenitaleanalsgebildetnnd
pMi. f» T»in stMiML bietetnocbmanebeAnkUngean niedeie

ZnstAnde. Bei manchen Beutelthierea

ist es getheilt und läuft in zwei Spitzen ans* In jede tritt ein Zweig des eine

Strecke weit gleichfalls getheilten Urogenitalcanals (Perameles lagotis), oder jede

Iliilfte besitzt an der medialen Fläche eine Rinne, auf welche die Mündung des

rrogenit.ileanHls sich fortsetzt (Didelphys, Phascolarctus). Daran schließen dlo

Formen mit einfadu r UlVnun<r. wie eine solche bereits unter den Beuteltliiereu

> Halmaturus), allgemein bei den Placentaiieni unter großer Variation der ilichd'

form besteht.

/ Harn- nnd GfscblecbUorgane Tun Crii-ctu» rul-
garis. /O'ierr. >i Ureter, f ]{arnbliL«p. /' Ilodon.

SU V»»u «perm&tic». d Vm defei«&». ul äMi«DbU>>
eb«B. ff," PnwtatedrtMB. m niuikiUMr Th«U
4m Sbiw «rofnUttUa. te OtwpM ctrmoMB ptais*
teCorp.<aT. nrethrae. r Cowl>ck*Mk0 Driw». fTisox-
fch«DrAM8. |i I'r&putiuii. «OlaatpMiU. H
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Ein Drflsenapparut ündei sich am Anfunji;*' des Penis und allgemein

in «It-r Xfthe der liulbi des Corpus spoiigiuauui, bei Beutt ltliiereu aus 2, 3, ja

80gur 4 auseluüichen Drllscnpaaren dar^festellt. Diese CowjHruLhen Driism \ er-

einieen jederseits ihre Aiisiii bigäuge m uiuem in den Urogenitolcanal miindendeu

Canal, erweiscu bich aber hier als Sonderungen einer einzigen Drüse, wie sich eine

solche denn aoch jederseits bei den Monodelphen, Jedoch meist von yiel geringerem

Umfange dintellt Es eigidbt sieh dunit efiie RednetloD Ii der «ufttoigenden

Beihe, bis die Drttsen ginzlich vernÜBBt werden (Canls, Oetaeeen). Ein Überzug

Fon qneigestr^fter HmkiilAtiirf die nicht selten ihre Zogehörigiceit zn der flbrigen

Mfuknlatnr des ftnßeren OescUeehtsnppsntes deutlich wa eikennen giebt, bildet

eine aeiemUch regelmäßige Znthat Jener Drosen.

Die bereits bei den Monotremen rorhandene Penistasche birgt auch bei den

höheren 8äQgem das doroh die Glans gebildete freie Ende des Penis, Uber dessen

Sebaft sie sieb, bei dessen Herrortreten ans der Tasche, mit.

ansBtmpt. Die MUndung der Penlstasohe ist bei den Beutel-

thieron noch innerhalb der Cloakenmilndang (Flg. 364) nnd

behält anch bei manchen Nagern nnd Insectivorcn eine dem

After genäherte Lage (Dasyprocta, Lepas). Doch beginnt die

Mündung der Peaisseheide bereits bei manchen Nagern sich

vom After an entferaen, indem sie ventral nach vorn rflckt

(Coelogenys), Daran reihen sich jene Befunde, wo die

Penistasche bald /wisthen den Cloacae inguinales, bald vor^ ' <..^'-|):ilt(>nf r PpDi> von I ' I-

denselben und djuiiit auoli fast vor dem Srrotum voratoht 'i- irii>» piiiUn.i. r.

t) (lu! beiden lliiirien

1 Aßen oder sich weiter von der Leibeswand abhebt, indem <i«r i:i. h.i. ^ l urch« »uf

der l'euis mit Inteeirumentbekleidune herabhänert '^fensch). ¥ ^t^^^ffnuDg, r \>c.

- o
'

, haarte l m>,'<-tmrig ^Ws

Andererseits rflckt die l'eiiistai^che vor die Schamfii^re. und dicht hinter u^r v«rh»ut-
«nang gelegen«)] An«ra.

der Penis wird von der Bauchhaut nmscidossen manche t^'"«*» '

Carnivoren, z. B. Canis), und cndlif h k.mn soicar t in Theil

dei* Penistaschc Ederen dor.sale Wand, bei weit iiaeli vuru gelagerter Mündung

^auz iu die liauchhaut aufgenommen sein rngulateu). Die pn'lftere Entfernung

der Mtindung der Penisacheide vom After ist ohne bedeuteudcu Eiutiuss auf die

Länge des Penis, da der letztere noch bei der AusmUnduug jener Scheide in die

Oloake mit seinem Schalte in Krttmmnngen gelegt ist. Solche kommw allgemein

bei Beatdthieren vor, sind anch bei den Nagern [vorzüglich Marinen nnd Snbnnga-

laten) verbreitet Anch bei Ungulaten zeigt sieh der Rnthenschaft in mehr oder

miiideT ansgesprochener S-förmiger KrQmmnng.

Von der Penisscheide geht die Sondenmg von Drflsen ans, welche bei inelen

S&ogethieren zn bedeutender Ausbildong gelangen. Diesen Tyson^fchm oder For>

ßtatädrüaen begegnen wir besonders bei Nagern, wo sie zuweilen zn einem be-

deutenden Umfang sich entfalten. Es sind Modificationen von Tsigdrtlsen des Inte-

giunentes, welche in geringerer Ansbildnng anch anderen Abtbeilnngen ankommen.

Vevsddeden lufervon sind taschenarHQB Äusbu^tuw^ d«r Vorhant, die oft einen

diitsenart^en Charakter besitzen. In allen diesen Oiganen zeigt sich eine

Oeze«^»«r, Veryl. AnttomW. II. J)5
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AuH.bri;ituug mit dem (reschleehtalebeu iu Zusaiuni! nlutng ätuheuder Vt'iTiclituiiir.-n

iu der Umgebung der MUuduug der OeHchIecht^<o^^.lue, deren Leistung dadurch aof

verschiedene Weise direct oder indireot sicli t rbiiht.

Nächst der Befesti^uu^ des Corpus tibrosuni an das Bei'keu bilden die ca-

vwnltae innere Gesteltunj^ deBaeiben und die Uuigebuug der Bnlbi mit Mmkalatiir

die der Änabildnng der Bnthe am meieten dienenden Momente. Das Corpos qioa-

^iosum, als das am spätesten sich entfaltende, sdieint seine Ausbildung durrL den

doppelten Bulbus und do!*sen Muskulatur zu gewinnen. In dir?on Theiien rei^rt

sich bei Beuteltliicren ain ehestcu die Souderuog, während im weiteren Veiiauf der

Ruthe nur das Corpm fibroamn hesl^ (Halmataroi;. la der fortachreüei^ett Au-
bildung der Rndie liegt attch die Oeeifieation gewiseer Abadiaitte im Gorpm fibnenn,

woraus der mehr oder minder umfaufrliche Peuisknochcn, das Os priapi, lier\'oi^eht ; dn-

durch nrhöht sich I^ütung des Organs. Solche meist in die Eichel sich erstreckende

oder ihr auäschlieblich zugctheilte Verkuüchcruugen sind bei Nagern, den meisten

CamiToren, Pinnipediem und Cetaceen, auch bei Chiropteren nnd Qnadmmanea beob-

achtet und bieten sowohl nach Form und Umfang, wie ancb nacli der Örtliehlcrit

ihres Auftretens außerordentlich mauui^ache Befunde.

Sehr groß ist dieser Knochen hei Meies, auch bei Caiii!<. unten resp. hinten

mit einer Kinne versehen. Klein ist er bei den Katzen, vorn hakentönuig gestaltet

bei Hnstelinen (Fig. 356). Bei Sciorue ist er vorn verbreitert Unter den Qoadra*

manen scheint er dem Orang zu fehlen« indeas er bei manchen anderen aelir an»

ebnli*'!) ist.

IUt die Eichel bildende terminale Theil des iVnis it*t in seinem Aut"t»;ui wie in

der Funu Uberaus mannigfaltig. Das Corpus spuugiusum besitzt an der Zusaminea-

aeCnmg de» Organa TerBchiedenen Antheil. Sehr gering ist dieser l>ei den Ungalatea.

da das Schwellgewebe des Urogenitalcanals hier mit einer dünnea

Ftc.3U. Schicht ausläuft, niinfi,: knunufii in der l'.rtl»«kuiiL: nurn;:< MM»'

vor, clert-n P'ntstehuug um der ßethriiiijuiiy dt>s Eetoderms ao der

Cloakenbildung, und zwar an jenem Abschnitte, aus welchem die

Eicliel hervMgebt, TerBtSndlicb wird. Bei Cavia tragt letztere nebea

zwei gebogenen Haken noch dicke Schuppen, mit Haaren ist

sie bei CritM-tus bi 'jetzt, mit derben Warzen In i rn«for. dn i hxnzc

weiche Tapillen linden sich bei Dipus. Unter den Insectivorca

ist eine hornartige Bedeckung gleichfalls nicht selten Erioacei».

Sorez). Sehr lang, keulenförmig mit proximaler AnschweUasf

ist sie bei Canis, ähnlich auch bei Ursus; riirkwHrt.'« gerichtet«;

P«»ia1i»»eli«ti »0» Stacheln besetzen die F.icliel von Kelts Solche finden sich aufli

XsBteli inftrte«.
j^^j mauchütt Affeu, deren Eichel oft pilzturmig gestaltet iat. Docb

giebt es von dieser Form wieder xalilreiehe Hodi6cationen.

Andere Modificationen ergeben sich bei den UnfftUatm, bei denen die VTiedrr-

koii'^r eine eisrenthUmliche Sonderung aufweisen. l»ie Mündung des Urogenitali aniL*

tiudct sich .luf einem von dem freien Ende der tüans penis jretrennten Vorsiiruujre

jBo» , der sich papillenartig erheben kann vCervosj. Diese rapide erreicht bei vielen

Wiederkäuern eine bedeutende Uinge und rOckt dabei, meint in asyrametiiscIieiB

Yerliatten, von dem Eieheleude basalwärts (Camelopardalis, Addax, Moschus« .
kann

sogar am Anfauire eine haki'nfiirmige Krümmung bilden (Capra, Cephalophos, (iaacUs-

Oakkod. Proeocdiugs of Zoolog Soc. 1877.

Obwohl die ("oivpcr'srh/'n Drüsen (Fig. H.')3 e) typische AnliaiigsgeliiUle il»
'

Urogenitalcanals der Säugethiere vor.<»tollen. sind j<ie doi li iu einzelnen 1' allen ver-

schwandeu. So werden sie z, B. bei vielen llirächcu vcrmisät (auch bei U. elapbu«].
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Bei der Sonderang dieeer Drüsen In mehrere diserete Abschnitte, wie bei den
BeateUhieren, besitzen einxelne Paare der Drflsen wohl einen etwas differenten Bau
vou den anderen. Im Ganzen jedoch horrsebt in der Stmctnr dieser Dritsen unter

deu Siiuffethiorcn rine hf»merken»wertlie Übereins finimuujf.

Von den Vorhautdrüsen haben wir die taschenfiJrraigen Aussackangen des

PrsepntiaiBs nntenddeden, wdehe in verschiedenen Abtheilongen bestehen, so die

BilMngellBileke von Castor; aneh ähnliche Bildungen bei Hnatelinen gehtfren hierlier

.Letdio}. Kine jederseifs vi.u der Vorhaut aosgehendc faltijre Ta^*(lll ist beim
Schwein als Nabelbeutel bekannt: ähnlieher Art ist auch der »Moschttsbeutel« von
Traguliu, insofern er an der Vorhaut ausniUndct.

Ober die minnliehen Organe der Säugethiere s. außer den Monographien vor-

xtfglich Letdio, dessen Angaben die genanesten sind. FHr Phaseolarettts einerens

A. H. YouNC, Journal of Anat. and IMiys. Vol. XIII. ScB]IEii>i:MfHL, VeigL-anat.

Unters. Uber den f. Bau der CowFCR'schen Drüse. Uannover 18ää.

Beim we^khen (haehlMt sind den anderen fnnctioneUon YerhiUtniMen

gemäß etwas andere Einrichtnngen ausgebildet. Der UrogenitaJsinus hildßt die

FortsetKong der Seheide, von der er durch eine den Hymen vorätellcnde Schleimhant-

falte nur selten deutlich abgegrenzt wird, während die Harnblase mit einer als

eigentliche Harnröhre [UrvtJirn
,
unterschiedenen Fortsetzung in ihn mflndet. Durch

seine Lftnge ist der Urogenitubinns in den niederen Abtheilungen der Säugethiere

aiis«rezeichnet, so hei den BetitelthicrcTi und manchen Nagrern :'Tjt'pnriilen\ bei

welch letzteren er fast <lfr ?^<'liei(le an Länge gleichkonmien kann. Kürzer ist er

bei (Jarnivoreu und l'n ' ilaten. Auch bei Prosimiem ist er noch deutlich unter-

seheidbar, während die geringe Tiefe bei den Primaten ihn in der Rcfrcl nur einen

\ tjnaum, den Scheidenvorhof V''e8ti))uluiii va^inae' bildeu iäast. ^Vie schon hei

deu lieptilieü und den Monotreuien sind bei den ludieren Säugethiercu die bcuu

inärmlichen Gesohlt rlä xur Aufthilda/ty ijdaitytmUa Cojtuhitionsorgane mich im

irrihliehcn anffelcfjt und xirar jfwcils in einrr jener drs männlichni ficschlechks ent-

i^prrchetidcH, nur an f infang geringeren Form. Die Sondening vuu der Clouke ist

in den niederen Abtheilungen gleichfalls wenig auageprägt und erreicht auch in

den höheren in der Regel keinen hoben Ornd, indem die Httndung des Urogenital'

simig dem After benaehbart bleibt Dasselbe m einem Sehwellorgan nm-

gebUdete Corpus fibrosnm, das dort dem Seliaft der Rnthe zu Grande lag, bildet

bier die Olitom, wshrend dasOorpvs spougiosom dnrcli Sohwellgewebe vornelimUeh

SDT Seile des Vestibnlnm vaginae vertreten wird. Bs entsprieht in der Form der

BitXbi vesHbuH dem paarigen Bnlbns des mJInnlichen Apparates, nnd indem von

jenen Bnlbi ans venSse Qe6eehte aar Überkteidnng der Glitoris sieh fortsetien, irird

der Urogenitalsinns von Sehwellgevebe wie beim mflnnliehen Geschleeht umsogen.

Anch die ClowPEB*seben Drttsen sind vertreten, indem eine jenen in der Stmctnr

vOUig entspreebende Drflse jederseits in den Scheidenvorhof aosmflndet (Dirvx»-

xoT*8o]ie Drüsen), beim Menschen BAATHOLQf*sebe Drflsen benannt Allgemein

besteht eine bedeutende Entfaltong der Ciitoris in früheren ontogenetischen

Stadion, in welchen das Organ aus der noch vorhandenen Cloakc hervorragt. Von

slemUoheui L tnfan^o iat die Ciitori.s auch im ausgebildeten Znstande bei vielen

Kagem nnd Camivorenf auch bei Affen, unter denen sie sogar zu bedeutender

35*
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GrQtte gelangen kann (Ateles). Immer bietet sie auf ihrer Ünterfliehe eine Riane,

deren seitßohe Rinder an Falten sieh erheben.

Eäne Fortsetzung dea Un^enitalcanals verbindet sieh mit der Glitoris hta

Hyaena (H. croenta), wodurch der ftnfiere weibliche Apparat dem minnlichen be-

deutend ftfanKeh wird. Noch eigenthlLulicher sind die Einrjchtnngen, denen wir

bei manehen Nagern begegnen. Die Mlindong der Urethra ist hier weit nach

außen gerflckt und setst sich mit einer Kinne auf die vorspringende OUtoril

fort fIIydrochoei*U3, Dasyprocta, Coelogenys). Dadurch vrird der Hamweg aa

die Glitoris verlegt, und es ergiebt sich darin eine Vorstufe zn dem bei andenn

Nagern (Capromys, Arvicola, Lagostomns, Bathyergus) erfolfrten Ai»<rhlt]?«e.

Dnrch die Umwandlung jener Rinne zu einem f'anal. welcher die C'litoris linn li-

zieht und dif Ilamrfilire fortsetzt, konnut zu einer getrennten Ausmiindnnir «icr

Harn- und (ieschlpchtsvregf. Der Eiugaug in die Scheid«^ findet sich dann zwisoli. n

dem After und der ilurciibohrten Glitoris. Dieselbe Sonderung ist auch bei mau-

chen Prosimii ra vor sich gegangen, doch bestehen auch andere mit jener Stiiulf-

rung zusaniiueuhängende Verhältnisse. BeiChiromys öflfnet sich vor dem Sclieidcu-

einKanpe eine weite Tasche, in welcher die mit einer tiefe» Läucrafnrchc verseht ne

Clitüj is liegt. Hier ist also nur die Ulitoris selbständiger geworden. Uei Ütolicnuä

und Stcnops ragt sie frei vor, bei ersterem zieht sich aber noch eine Binne von der

Seheidenmttndung aus an ihre Hinterflftche, während die C^ti»ris bei Iwiden^
Mflndong derHamrOhre trügt. Damit ist die Trennung der Harn- nnd Oe«diledit»>

wege snr höchsten Stnfe gelangt.

Über üyacoa crocuta s. Watsox, Proceed. Zool. Üoc. 1877. CoArMAN, Procecd.

ac nat so. of Philadelphia 188B. Ebenda anoh bezüglich Oapromys. — Fttr du
Urogenitatsystem der Wirbclthicrc Beschreibungen bei Uartin Sr Auoe, Etudi- da

Tappareil reprndnetour ilaus Ic^ cimi classes d'aaimaox vertebr^s. Paris 1854. Acad.

dei» Sciences, äavanta etraugeres T. XIV.

Die AnsläldnQg nener, der Begattung dienender Theiie des Geschlechtsappa-

rates aus der Cloakenimnd ruft auch eine ßondernng der Muskulatur der

letzteren berror, Moran vornehmlich der von der Stammmnsknlatur stammende

Sphincter cloacae betheiligt ist. Der hohe Grad der Differenzirung jener Or-

gane selbst in den unteren Abtheilnngen der Säugethiere, macht es begreiflich, dasa

auch die bezügliche ^t>lsI:u!ah^l• keine völlifr primitiven Verhilltnisse mehr dar-

bietet. Ihr 8onderun?s/.ustan(l ist jenen ( irganen an;^epjis.-<t, denen sie jeweils zu-

getheilt ist. und hier und d.i !^ind Keste des ur-'priinglieluMi Zusammenhangeä

erhalten. 8io tretm deutlielier hervor, wo ein ( l»erblick über eine größere Summe

von Einzelznstftnden zu gewinnen w ar nn<l zeigen si( h in liberaua mannigfaltigen

Befunden. Für die Sondcruug haben nitdit bloß die in den Muskel sieh einhettendea

und dadurtli eine ('l)erkleidung erhallenden Organe als Factoren zu gelten,

süJiileni auch die ^Nachbarschaft des BcckeIlau^gange3 koiumt dabei zur Geltung,

indem an jenen SkeletthcUen Befestigungsstellen für die Muskulatur gegeben sind.

Im Allgemeinen ist der Sondemngsvorgnng dieser Hnskulatnr von jenem der

ans der Cloake hervoi^ehenden Theiie beherrscht. Wie Aller nnd inflere
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(ieBchlechtsorptane die Piuilucte dieses Vor^^uu^LS sind, so uinl auch die uns dorn

ursprUnglieh einheitliehen Spliincter cloacae entstandene disi rctt; Muskulatur theils

dem After (als dessen Schließmuskel;, theils dem IJrogenitalapparnt /ugethcilt

nnd nimmt an den mAnrngfaeben Gebilden des letzteren eine besondere Ansbildung.

Bei den HonotrMBen tritt der 8phiMler doteae mit einer oberiicUidiea,

noch elnbeitUeben Bebiebt anf, wflhrend er in der Tiefe bereite eine DiffDrenxlrong

einging nnd an die Penistaecbe Mosknlator abgegeben hat. Anch bei Marsu-

pialiem ist der Bphincter noch vorbanden, nnd bei den Plaeentaliem beetehen bin

nnd wieder noch Beste, nachdem deraelbe bereite den Seliliefimiukel des Afters

sowie Mnsknlatnr txm tnßeren Qesehleebtsapparat abgegeben bat. Eine jeden

der beiden Sebenkel des Corpus fibrosnm nmfassende Mnskelscbieht stellt den

Jtfl Udtio-eavemosw vor und bat neb bei Beotelthieren noch nicht allgemein

am Bitibein befestigt. Sie bildet einen Überzug der bnlbnsartigen Anfangstheile

Jenes Organs nnd kann in bedentendem Umfange sieb ausbilden. Eine andere

Portion umschließt je einen Bulbus des Corpus spongiosum und stellt den M. btübo^

cavemoms vor. Bei Bentelthiercn sind die beiderseitigen Muskeln von einander

getrennt. Eäne mediane Vereinigung ist bei den Plaeentaliem eingetreten, sie ent*

spricht dem engeren Zusammenschlüsse der beiderseitigen Bnlbi. Eine Trennung

in zwei laterale Massen nnd eine mediale ist hei manchen iSagem vorhanden, s,B.

bei der I^tte, mo aucli ein das Rectum hinten umziehendes, einen Sphincter ani

bildendes starkes Muskelbflndel sich am jederseitipon lUilhusschenkel befestigt,

MO die laterale Portion des M. biilho cavernosus entspringt. Der M. bulbo-cavei-

iif»sus umt'asst h.iuli^' nicht bloß den Bulbus des Corpus sponsriosura, sondern greift

;im h auf den Hi luift der Piithe; sehr bedeutend findet sieli das lu i Hasypua aus-

geprägt, auch bei Cvnoecplialus C. babuin). Hier bestellt auch iioeh ein uuniittel-

barer Zusammenhaug mit tlem 8phiucter ani, dessen oberflUchliehe Schicht jeder-

seits sieh zum Bulbus cavernosus fortsetzt, theilweise unter Kreuzung mit Zügen

voll der anderen Reite. Von der Umfassung de» iiulhenschaftep «lureh deu Bulbus

caveiTiosus bat sich bekanntlich auch beim Menschen ein sehwaelier liest erlialten.

Dem M. bulbo-cnvemosus zugehörig, d. h. von ihm abgezweigt, bat auch die

Mnskelscbieht zu gelten, welche die CowPEii'sobe Drüse nmsebließt und je nach

dem Umfange di«mr Drttsen eine versddeduie Michtii^^ darbietet Auch die

auf den Urogenitaleanal for^^setste Muskelschicht, die schon bei den Beotelthieren

sehr entwickelt Ist, hat wohl mit dem Bulbo-cavemosus gleichen Ursprung, da sie,

wenigstens bei Plaeentaliem im unmittelbaren Anschlasse an ihn getroffen wird.

Auch auf d»'u i'euis selbst setzen sieh Muskelu fort, wekUe theils bis zur Glans

penis reichen, theils zur Torbant treten. Bei Monotremen besteht solch ein anf&DgUeh

IMiariger Muskel, «irr nn der ventrab<n Oberfläche des Penis einheitlich wird nnd bis

zur 'UauH fseiiicn ^\ rir nimmt. Kiu iilmlieher Munkel. der alf» Levator [lenis zu wirken

pcheiut, koiinnf li< i 1 1( urclthieren vor. Kr petzt sieh, jederseita vom Sitzbein ent-

sprungen, in eine gciiieiiisauie Sehue fürt, welche am Biickeu des lluthcnschaftes.

also an der ursprünglich ventralen Flache desselben, sich inserirt (Didelphys.

Perameles;. Bei der Ratte entspringt ein solcher MuBk> l am Sc hambein nnd greift

anf den Rntbenscbaft Uber, an dessen Fascie er sich zum i'heii befestigt, während die
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FoHaetximg sieh su der Vorbaut und den TYSOK'sehen DrOsen begiebt Ein Slintidier,

snr Eichel verlanfender Mnslcel nimmt !»< i Dasypus nntenregs noch Ursprung«-

portioueu vom forpus fibrosnm auf. Au( Ii :iu der entg-eeens-esetzteu I'I;uIi' .l>s

IVniis erstrecken sich Muskelbündcl. So zieht ein paarif?er Muskel jederseit» mit linn

Bphincter ani in Oontinnität liegen die Eichel (bei Cani», auch bei Cynocephalus babnin;.

Im weiblichen Apparnte pflegen rieh die VeiiiMltniMe der Hoakniatnr sn wied«^

holen mit den durch die betreffenden Organe selbst bcdin^i^ten Veiachiedeuheiten.

Über die Muskulatur liegen nur iKidist t^piirlif lic Arbeiten v{»r, m fla«;. in iVu -c:

Hinsieht als genauer bekannt eigentlit h nur die >Hau88iiugethier(?« gchi ii k.itnu'n.

Vergleichende Untersuchungen fehlen gäui^Hch. Kobelt, Die männlichen uu<i weib-

lichen Wollnstoigane des Monsehen und einiger Sftugethiere. Freibnig 1844.

Wie zahlreich und wie inanuigfaltig ancli die Veränderungen sind, welche in

Laute der Entwicklung den IJam- und Gc.srhkchtsorganen bei den Wirbdikkrtn

zu Theil werden, so bleibt doch deren Znsammengehörigkeit wenigstens in der

Verbindung der Aiialeitiiti^swe^c ansgesprocheu. IMi' fnnrtionelle Verschiedr-nhfit,

sclion bei Auiphioxiis erkennbar, uml weiterhin in Stiuetnr und Textur sich J^ibii

brcclu'tid, liLsst das (remcimii/iit' der AhstuDin/u/K/ niclit untergehen, und sobald

vom Integument her ansfdhrcude Wege sich liüden, so konunt anch an diesen

das für die \ errieiitung (icmeinsame wieder zum Vorschein.

Die rein jihifi>iijlo</isrhf Betrachtung lässt uns fragen: gielit es im Organismus

ditlereiitere Theile als die ( hgane der Ausscheidung und jeiu . welche der Fort-

ptianzung dieueu? liier sind es (Jebilde vom höchsten Wertli für den Körper, fflr

den sie den Anfang bedingen und die Erhaltung der Art, die höchste Stufe der

Fnoetioneii, dort sind e$ Answnrfttoffe» wertblos fUr die Erhaltung des Organismiu,

ja sogar oft sehftdlicli, wenn im KOxper bewahrt, also von gegentheiliger Bedeotung.

Und doch sind cUese Organe xn einem System vereinigt. Das findet ErU&ruDg

in der Morphologie^ welche ^ wie oben schon erwähnt, in der Entstehimg sieb

kund ^ebt and anch fnnetionell Getrenntes in dauernder Verbindung erhUt

So ist das Urogmitalaiftteinf wie es vielleicht nioht sehr swecfan&ßig, aber imfl»^

hin zur Qenflge bezeichnend genannt wird, ein emheUHehMj welches in der außer-

haXb de« OryatUsmus befindlichen, so differenten Bedeutung seiner Prodncte etwas

Gemeinsames besitzt.
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REGISTER.
Die auf Anatomie und M o r p h n I o i: i liozaglichon Namen sin<l in Antiqua*, «ito auf Systematik
h«>zü;lich<>n in C.urxiVHi'lirift Ki'x-t/t. Von <l<-n er»teri'ii wurden fi)l|.'<^nili- zu!<ammcnfaaseade bchlagwSrter
aa^ecwählt: ßezahnuns. Finnin. Canal, Drüben, Follikel. t'orlKal/, Kurche. Gaii^, QaDriioil, Uohirn,
(iel.nk, llörnor. Klappe. Knoi h- n, KnorpeL Ki'rpnr i-chon), Membran, Muskulatur, Orfan, r^ille, Psn^
}'l(>ura. Scptum, Sinu^. äkelet, Sponilylni^ Vorliof, /ului. — Koi den letzteren wurde mdgliehn stoto die
Orixinalfa-'yunic des Werkes beibehalten; nvr die deutwliail Familien-, Gattunfrs- und AnMDMn wurden
unter Hinwpisien unter den entsprechend«!! wisaantebaJIUclian (latoinischenl Namen vMNtaigt, «o dau
daher all« Citat« an einer einiiün Stella cenanimelt erscheinen. Bei iweifelbaften Gmppennamen (wie
X. B. Eidechaen) worden mehrfticbe Hinweise angebracht. — Die SoitenzaUen dee IL Bande« aind dtircli

ein Sternchen (*) gcliennseiclinet.

Aale s. Muraenidae.
— Duottis pnoumatictif 2fin*.

Abdomina lc;i s. Pisas aüdo-
mitt(iff.t.

AbdominalponiB 8. PoroS ab-
<loiiiiiiaii8.

AfMlniuinalsack {Miget 319*.

Abdominalveoe 8. Vena ab*
dotninalis.

Abdomini-fi-aimlari.-« 8. M.'j

abdoiuiui-BcapulariB.
Abdncens s. N.s) abdueens.
AlHlnt.'tor !*. AI. afxlurtor

Abglieilerungt'U «kr Wirlnl-

sättle 275.

Ableitunjr (b'.>< Knorjiel« ii90.

— des Sliiletfs .')87l'.

Abomasuf« v,. Labmagen.
Aboralor l'til 5ö.

Abortivknos|K'n 4(50.

Abplattiinjr iler Linse 910
Abschuppung [Häugält.) U7.
— T%e?) 9?:

Aeanthias 154. 42L
427. ÖOÜ. t»22. txlD. t>40. 735.

802. 839. 946. 171*. 352*
363*. 401*. 490*

— Conus arterfosuB, LSngs-
Bcbnitt 3ö2* Fig. 242.

— dessgl. Querachnitt] 353*
Fiff. 243.

— Haut.si II ucsoriranejEmbrj'O
H.">.') V\\;. .V21.

— Küpt- II. Kieincniuiiskiila-

tnr ß:i8 TIl'. 4i>;i

— Niere 451* Figm
iL BktkwUki DoraalfloBse 266

Flg. 147.

ij M. B Mutictilus, Mii8ciili.

^ . « Nerma, Nervi.

Aeanthing rtdparü, Bmat-
floBstMiskolet ')<U V'xg. 317.

( rauiuiu H2(i rig. 192.

Knddarm 171* Fig. 120.

KieiiieDmaskulatnr 621

Kiemenakelet 422 Fig.
262.

kuinpfqner9chnitt338*
Fig. 2:^.

SchttItergUrtel 467 Fig.

293.

VeneiiBUünme401*Fie.
279.

Acanfhocephali 481*.
— (ic.Hchlpcbtsorgane 481*.
AmnUiodes l.j(>.

AcanUicmeira #55.

Acanthophlhahii ita 350.

Acantliopsiilar 8. Avanihopli-
tlialiinis,

Ai-anthopai»,

Cohitiit.

Aran/fiiipftis fossilis 2<»<»*.

AcaiiUtopterilOi. 239. 354. 355.

473. 613. ms. 263*. 494*.
— SduipjMn 1<»3. 164.
— 8. Acaitthnru»,

j 1mphamnihtUt
Ii<itrftrhn$,

Ii» njridnr,

JUenniidnr,

Cataplirurta^

( Vjuda.

Ihttcohol i,

Fi9ttilariidae,

Oobinoeidar,
Qohiidae.
Jjttfitjrinihfische.

Miiifilidae,

Mulhts,

PharyttffOffnatkif

AeantkopUri 8. A)|^rnm&liie,
Prfs tili' inUlf{dn€y

h'hifncInilKtcUa,

Setarn idar,

Snmihrridac^
Sparidne,
Trifliiuridaej

Trifftidar.

Acanthopterygii 8. Acanth(h-
ptrri.

Aetmthottoma 261*.

Aetu^unu 189*.

Aceeleration» ontogenetiselie
16.

Aceeasoriaehe Be^ttnnga-
urtraiic Fl.-rJir 5.^1*.

— Kiemeuor;;aiK' \Clupeid.i

439.
— (Teleost., 232* f.

(MeleUa ihrussa 233*
Flg. 162.

Acce88ori8cher Wirbelfortsatz
'AnapophyaeJ 258.

.\c(-i>si>riu8 8. N. accesao«
htts.

Aeeipitres, Nauttögel 296. 963.
85*. 121*. 07*. 142*
281». 282*. 887*. 463*.
464*. 503*.

— 8. Filirnnidne.

Srii/idar,

VidtnridiU,

Aciphnhi tu.

— ». LanoUibrnncliiata,
Srapliojioda.

Aeeraiherium TA*.
Acerina eemua 864.
~ Scluij>pe 1(>3 Fig. 75.

AcliUletiäehne {ISäugetli.] 69iK

Aebsen, KUrper* oo Fig. 12.

Acii;<ciiovliii(lor 721.

Achöcuskelct 190. 588.— {Ak^xwr.) 180.
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532 Acluenakelet — Acninia.

AfliPt'nHkeU't. Svimuetrie de»
[Craniol.] 21/.

Aciri' f'f. Arriifff'ffor 32. 40. 3*.

— Nalirungaautuahme 40.

Aciui der Leber l/obuli, Leber-
läppclu'u] l^äugetk,) 193*.

Aeiiiüse Drüsen 122.

Acipemcr. Acipcmcridac, Stürc

6b. 104. 1Ö8. 178. 2H1.

272. 274. 279. 336. m
'Mi). 341. :U2. H54. 'X"t.

5i64. 3t>7. 431. 433. 434.

485. 4.SS. 470. 472. 473.

475. 47f;. inü 511.

.Ö4S>. Ü4i7. ."jij^. .77 1. 610.

ri22. 623. 6:^5). (^10. (k)2.

6Ö7. 658. 726. 78(>. 781«.

827. 832. 838. 83«J. 856.

883. 925. 910. 47*. 132*.

134*. 158. 159* 160*.

188 •. 16B« 188* 196*.
205*. 230*. 232 246*.
257* 2Ö8* 264*. 347*.
.360*. 351* 866*. 393*.
452*. 191*. 4!)2*

— (iaiK'liHoBseuftkelet 567.

— ]trnstHof).scii»kelet 510.— flavi.-nln 470.

— Ckithruiu 470.

— Conus «rterioBiis 354*Fi|r.
245.

— Kiiibrvo. Quorsehnitt 610
Ki}?. m .

— Hautknocheu 470.— Hyoid 4.S2.

— MitM'iiIiis 1
1 ranchio-nuuidl'

buUiru üü2.
— M. coraco^ftrcualiB anterior

652.— posterior 652.

— M. eoraeo-braucliialis 652.— M. e*>r:irf»-hyoidf'tis n,52.

— M. lev.'itort> an iiiiiii bran-
cliialiiuu 6:i;>

— M. opercularie 628.
— M. protraetor hyomandi-

hularis 623. 628.
— M. retractor h^'oaiaudibu-

laria 628.
— ,'^liislviil.itur de» Trigemi-

nuHf^ebietes 622.
— Pseiidobranchte 230*.
— Iv'adien 5(>H.

J<l)riUl<K-hki<'me 2;^0*.

— 8ita»vi8eerumiri4»*Fi^'.108.
— Siiprrirl-Mthrale | ."^apraclei-

thralia. 471. 475.

— SiipraHc-apularc 475.

— ventrale Längsmaskalatar
652.

il. ruÜifiius, Strrkt 7<M>.

liru»tdoe«eu8kelet öll
Y\g, 323.

^ ~ Gebini 740 Fig. 458.

512.

755.

Avipen^rr ruthenm, Cieliirn

MedianiehnitC) 740 FiR.
457.

Hiinipt'(jticr&t liüitt 277

FifT. 159.

A. giurio. Stör 66. 238
628. 741. 742. 745.

78:V TM). i>28. 934 . 200*.

226*. 227*. 247*. 264*.
3ß6*. 413* 458* 491*

Dermalknoehen loSFig.
69.

nerz 349* Flg. 289.
— Kieferapparat 343 Fig.
205.

KiemenbOhle 228* Fig.
160.

— — Kiemenskelet 433 Y\f^.

272.

Kupfmaskulatur 622
Fi«r. 395.

Kopfskelet 339 Fijr. 201

.

341 Fijr. -m. 432 Fig. 271.— — Iym]ibüide OewetHh
iuaf«$)eii >r>rilBen« am
Atrium 356*.

Nerv. coUector 838 Fig.

515.

— — Ostjum veiiosuu]. Klap-
pen 351*.

Solinltcrgttrtel 470 Fig.
295 u. 296.

— — S( hwanawirbelBiinle270
Fig. löO.

^WirbelsSole.Qnersohn itt

231 FifT. 121.

Aciptm^eridae », Avipemer^
Seaphirhifftchus;

ferner Sfui i'>/t> n *

.

Acrania

414.

615.

714.

732.

797.

878.
31*.

246*.
342*.
431*.

61

195.

310.

415.

616.
721.

7.^1.

798.

951.
125*.

251 .
34j'>»

439*.

t..).

217.

311.

4;>3.

617.
722.

826.
21*.

41«).

87.

220.

312.

618.

726.

793.

8Ö3.
22*.

190.

221
:i<;3.

Kil.

642.

727.

794.

877.
«6*.

154*. 21(>*.

335*. 339*.

411* 433*.
442*.

Anrta :i;{6*.

A"\ imnefrie 25*.
lilüt 411*.

Hulbillcn d. Kicnienartcrie
336*.

Centralcaoal des Central*
ncr\ensypteni8 723.

i 'entralnervenfiystem 722 f.

l>ariul>lindBack' 23*.

Danncanal 126*.

Darmsjstem 22* f.

.!r /• ;/'/', 1 »ariuwaiHl-Srnittaf

— i:ii.l..Hrvl:ir_ti;ii IvJG«.

— Lpeud v Iii i24.

— Kpibranehialrinne 24*

— KxcredoDsorieaBe 4.ö*f.
— OerjiPsvPtein 3:i5*f
— <;ehirn*724.
— üescMei'htdorgaae 4^*.
— aiotQetuliu 433*
— Harncanälclien 4!ö*.

— lIaurdiaue.sor;r:uie e&i.

— Hm 386V :iw;* 387*.

— Ilirnueneti 727.
— Hoden 434*.
— Ifyivobranebialrinno Äl*.

~ Keimdrüsen 434*.
— Kiemen 24*.
— Kienienbofren 22*.

— Kiemeudami 22*. 23*.

— Kiemenskelet 414. 153.

— Ki.Miii ii>-palten 22*.

— Kopf 468.— Kopfnerven 797.
— Leber 2:^r
— mediane l"lo}«}i<' 263.

— Medullarplatte 722
— Mt'iliillarrinne 722.

— .\kUullarrolir 722.

• niotori!*elie veurrale Wur-

zel der Spiualuerrea
— Mnndeirrcn 23* 25*.

— Nephrostom 4;i3*.

— Nerveneystcin 722 i.

— Neuropoms 722.
— Niere 4:i3*.

— Ovarien 434*.
— PeribranehialraumSS'.Sä*.

433*.
— peiiiilicriin'iie^ Xer^ti*

f»v?teiii 726 f.

- Pfortader :W>*.
— Fijrmentfleek 726 1»1T.

- l'oru» abdominalis 23*.

— präorale» Skelet 363.

— Häderorpan 8-'>3.

— Uamns cntaneu?i 728.

— K. ventralis 728.

— R. vieeeralie 728.

— Rieehor^'-an 951 i"

— liiesenfatieru de.>* Hilokfo-

narkee 725.
— Riesonrollen des Bfick»*

luarkes 725.— Rüekenmark 72;

— senfible dorsale Wwifl

der Spinalnerven 727.

— Sinnehblase 723.

— Sinne.«i7.ellen 863.

— SpinalfranfflioB 729.

— 8i)inalner\en 727.

— Tubercalttm ito>teriuÄ

— Urhlm 724. m.
— Vclnm 22*. *4*.
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Ai Jiiuia - Alli^jator. 553

Myoiut'Je 727.

— Vorraum 22*. 24*.
— f. axu-h Amphioxu.s.
Äcrasptik Mcdtum 180. 70G.

707. 8*
— — Nervensystem 706.

Randkörper 706.
— — s. Aurelian

Rhopalium;
fernrr '^alyroioa^

Lucernaria.
Änobata {Aerobates) l'X. 406.
ArrtjLaff.i p. ArrobalO.

Acrochordun öüi't*.

Aerocoracoid Carinaf. 4\V2.

Acrodontes OebisA {/Eiäee/u.)

Ar r(»niia Ifortsatz
;
5ö«<7(»//i.'496.

Acromion [Laeertü.i 4ti8.

— Mmoir. 494.
A'tmro Ib. H*.
— Teutakelporeu b*.
Aefinomma aateraeatUhton 36

Fi>. (>.

AiiiHtico-fafialiss.N.aciwtico-

facialis.

Ail.i|itation b. AnpaMttng.
-l'W'/i .">46*.

\ l<luctor 8. M. addiu tor.

Adductore» s. M. adductore».
^ infnndibuli [Ccphalopod.

m.
Aüergeäecbt im ^eitenven-

tfftel (Säugeth.) 760.
— p. auch WniHlf'nii't/.e.

Ailerhaut g. Chorioide».
Aditos laryngis 296* 297»
— I'ithrcit.^ tatvru»} 295*

Fip. 2(16.

Admaxillare {Knochenganoid.)
m.

— TeUost., 3.>H.

Älteste Organe d.Metazoen48.

.4 j.aplUosu, Duucwal 16*
Fig. 10.

Ph i/Uirhoe»

Aesdim 211*.
Aettheten {MoIIu.h'.; 852.

A'l'mum^ 172. 381. 41K).

Außi»re (icbthleclitsorgane

äfi9«f.

— f. anch Clitori«,

l'enii*,

.. Phallug.

Aaßere Homocerkte der
Schwanzflosse 270.

Anßere Kiemen iAmvhib,)
f. 241*.

iWKptoru«) 236*.

ÄiiOere Kiemen {Protonterm''

23b*. 241
iSelach.) 224*.

[Ceratoäu») 240* Fig.
1<>7.

^ Gefäßeder Z)t>wf>t^36(i*.

Äußere KtirncrschicntderBe-
tiua d'Ab.

AuGere Na»e 1)70.

AuÜerer (jiehOrgan? [.Meatu8

acnstfcusextemur* JUptU.,
;k)4. 9or).

[isümetk., 905.

Außeres KiemengerllBt {CV*
f/o.v/. 415.

Äußeres (»iir LMMf.

(/.•«;>/#7.i 5KM.

Siugrth. !»0d.

il oyc/ !I04.

— — {AretoeeJjti s 'N iTFirr-ö^Mi.

(.E^wftiai Ü0t> FiK. Ö6Ö.

fiSrjiai« rtwa/ia) 907 Pi>.

— — [//emur sp.j 907 Fig.ö66.
{Letnur eoronaim) 907

Fijr. ;VU.

^ürmÜioi'ltijiicliUH, 'J0(»

Fig. 564.
— — Drllsen des [Lemntus]

120.

Muskeln des 906.

Äffen H. Primates.
— * niedere* 560.

AftontJpalfo [ijulctts transver-
sus] 767.

— '<^K<irfn/m.) 767.
— h;ingelh.) 767.

After 2i*.

— (nni')i'l. 18.'5*.

~ ( Va////'/.j 1H2* f.

— (-y— {Moi

— (Telfost.) 183*.

.VftertfoKse Uitoihost: 2(>.3.

— und Kilckeurio6t«e Skelet

.

Kumpf\virbel8iiule lMJe.s-

nHotirm 2G8 Fi{?. 149.

— Strahlen der {Xenaeanthua
Deeheni} 273. 273 Fig. 163.

Aftenuuskalatnr [Amp&ioxus,
182*.

Afterüffhnnir Würmer) 10*.

Againa 448. 173'.

Ayuinidar «. Ayama,
Ah(0p>triTO8,

iShllio.

AgeninsHs 2(12*. 2<»3*.

A. müUaris 2(>:i*.

^a/ossa 244. 443. »97. 273*.
302*.

— Bronchi 273*.
— 8. iJactylethra,

Pipa.

— iCudusi.' 182*
{Molluse.) Ifi*.

A^miua s. Peyer'Hche Drüsen.
Agmina l'eyeri a. reyer sehe

Drüsen.
Agnna 221)*.

Ayttli s. Pasypi otia aguli.

Ailurns 129.

Alac matrnae 401.

Alae orbitales s. Orbitosphe-
uoid.

Alae temporales s. Alisphe-
I noid.
. Alridae 137*.

.UcioiM' 912.

Alcyonaria 180.

Arlis. nskrlef ISO,

— f?keletbilclmi^'en IHO.— B. Cortiüirun,

Clnrgonidae^

Juhipora.

Älectoridae 110. 142*.
— s. Chatma,

Grits,

(Mix.

Faiamedea,

Ak)H>eephalu.s IßT. 368. 437.

439. Iü2*. 232*.

A. r»«/ra/(i^,KiemenBkelet43o

Fi{f . 273.

Alrponoliis llfj.

Aiisplit iioid
j Alae temporales.

Spheuoidale Uterale poste>

rius iKB.
— iCrocodil.) 384.
— [Knochenganoid.) 34b.
— Stiitgetfi.) 401.

Allautois [Membrana erythro-

desl 183 * 407 * 406 •

4r»3*.

— iMonoü Ji
508*.

— {Säugeth. 471 *.

— 'Siturops. M"]* i'.

.Vllautoifftirl. h. IJrathus.

Alligator 825. 943 944. 61*.
13(;*. 310*. :i80*

— (Jehirii 749 Fig. 466 «.466.
— (leasgl ;Qaenchnitt} 761

Fig. 469.
— Lange {Schnitt^ 308* Flg.

2U;.
— Muskeln dfi- Nickliaut 944

Fijr. 590.
— Schuecke, Querschnitt 890

l'i;^. ÖÖ4.
— SrernalbildungeD 172 Fig.

87.

— Veiieubv&tum 4U7^' lifr.284.

.1. ha iuH 'Ibb.

Arterienstämme, Herz
387 Fig. 268 n. 269.

Becken Fiir.

< Brustwirbel und Kippen
289 Fig. 167.
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5H AlUgfttor — Ampelis.

Aflif/nfor fitfiif.t, Ft'innr. Qoer-
»fhiiitt 21)5 Fig. 103.

häutij^e Schnecke 800

Halswirbel 249 Fi?. 134.

Han.I :.:5-! I ii: :!:;s

ÖchttiterKürtei 41)0 Fig.

310.

A. srli rops 300*.

AUosatirus .OiW.

AUothfrin G7*. (IH*.

Alopia.^ Hin «.»78.

— l{uiiii)t\virlit'l. (iiuT.sclinitr

227 Fi- 117.

A. riilprs, Rtuupfwirbel 22ii

Fi;:. 11t).

AInsn ;i4)7. liW. 232*. 280», 262*.

A. /iitia 49Ü*.

A. ndgaris 464.
— — Darmcanai, Scliwlmm-

bla^e 1»U* Fig. HW.
Alveoläre DrOaen 117 f.. 121 f.

Alvoolarrinne {Omithopod,]
m *.

Alveolen <Ier I-uiij^eu .^11*.

im*. :«>4*. ;^oj* im*.
•Ml*. 310*.
311* H12 * 322*.

Alveolen der Zähne {Crocodii.]

m*
— ^Ichthynrnh^ 02*.

{isju>jr(h.\ i'A*.

\Sauropferii'j.\ (50*.

Aleeoiina Qiinyi 34 Kifr. 4.

Afytrs 244 245. 101». 238*.
457* l.)8* m*. 499*.

öül*. Ö02*.

A. obtftftriraTM . IJro^enital-

f^y.Htein C .Vn l'iir. 329.

Aniblypoila 8. l^inoccran,

Ditwcemtn.
AmhhjsfniiKi 377. 23H*.

A. punctatum Konfnerx en H<ft>

Fig. 502.
— — aiieli Si'rrdon.

Aiuboß .Incu»! Süuif'th. 31)7.

901. 902. 9U3. 910.
— Concrescens mitdem Ham-

mer iK>4.

Atn' i.'<rttfrr.<ser, Schädel 410
Fig. 254.— 8. MatiM,

Mtjnin rnjtliaffa,

Onfclrrojtms.

Ameiett^ Ametrm o6*. 63*.
103*.

AiHcicidae. s. Auin'ni,

Dirrodon,
Fodinema.

Amia 66. 160. 161. 233. 236.
237. 2:i8. 240. 270. 27H.

304. 344. iWti. 347. 34K.

.

348. »51. 362. 364. 366.'m 357. 358. 434. 476.

499. öU. .512. ölft. 548.
568. 7*»:). 810. 827. 832.

862. •2*». 9:^3. 941). 46*.

93*. 134*. ir>H* 20.')*.

2.57*. 2.58*. 2tJ3* 267*.
270*. 348», 3Ö6* d61*
4Ö3*

Amia. Orcipitale snperiVB 348.
— nc(i|»italre}riou . Median-

sehüitt 34i) Fig. 211.
— Operculare Bö7.
— Hinpen 237.

— .Srimiteririirtel und Vorder-
^lieiltuaüe 473 V\g. 299.

öll Yv^. 324.

— Sunraanpilure 357.

— Unterkiefer 358.— Vomer iWG.

A. ealra Gehirn 740 Flg. 45B.

Hinterj^edmaOe 568
Fig. m.

Kiemenskelet 289* Fig.

186.— — Koplik, let ;i")4 Fi;:. 21.').

—
' — Nervus facialis u. N'.tri-

geminu£ 810 Fi^. 503.

Seitencanal, .Sc linitt8(y

Fig. Ö2J).

riiterkiefer356Fig.218.
47* Fi- 31.

— - \ t>r/.\vf'i;:t(' Kanüle im
Os frontale u jio.Htfrontale

864 Fig. .528.

Zwisclu-nliirndaeh. Me-
diausfhnitt 77ö Fig. 488.

776 Fijr. 489.

Amiadnr ». Atnia,
Crrturif-s.

Ammoc'itis 41 T). 416. (HO.

643. 7i)4. 814. 81ö. 816.
818. 824. 825. 842. 952.
M.-)3. 26*. 128*. 1.57*. 187*.
22<i*. 221*. 2.50*. 347*.
4«6*. (»OS» Fi<r. 3m

— ("hor.la 222 Fi- 101».

— Coriuin .S4 Fi;;, lö.— («an-lien ii. Kiemennerven
815 Fiff. ij(M>.~ Hinterhim, (iuerschnitt 794
Fi- l'.>7.

— Kiuuicnhühlc , Vorderkör-
per 220* Fig. 156.

— KienienrefeHon, Nerven 818
Fig. ÖU7.

— Knorpclcranium 320 Flg.
186.

— Kopf. Meili.iiisclinitt mit

Gehirn 733 Fic. 4.">4

— dcSB;:!. M<><liun>t huitt 26*
Fig. 17; 2.)U* FijLf. m

— Mitteblai ni . Querechnitt
417* Fig. 21)1.

— Sttckgrat, Qoerschnitt 222
Flg. iia

..1m iiKtrortis. Seitenrtuapfaii-

kein <i41 Y\^. 411.

— Spinalnerv u. X. s\7iiplA>>

eu^ 843 Fig. 516.'

— Velum 26*.

— 8. aueli I'ctrotHyzon,

Ammodiäg» 163*.

A. tobktnun 182* 4»*.I96*
Aiinnotisboni 8. Ilippoctapu.

Amnion 4*i3*. 464*.

Amninia 20. 66. 67. 98. 151

178. 24<J. 28.5. 2%. 457.

4«iO. .546. 611. ri8f. 7TH

841. 870. 8S6. 887.

240*. 246*. 343*. .t^'

403*. 436*. 440*. 446»,

447*. 4.5!> 461* 468'.

— Armskelet 546.— Arteria brachiocephilin
.S9fi*.

— A. femoralin 39i)*.

— A. in.ncae 398*. 399*
— A. i»ehiadicae 398*. 3W*.
— A. Bubelavia 3%*.
— — — primitive :iM7*.

»eennd.ire 3^7*.

— Arterien 30.5* f.

— Carotii* e.xterna 395*.

— C interna 39d*.— C. primarifl 396*
— Darmartericn 3'.*7*.

— Doppellier/. 343* f.

— Kpidennis 03 f.

— Harnbla.-*.' 4i;;i*f.

— Kiemen 24ö * f.

— Kieraendeckelfortutt
246*.

— Kiemen!»palten 245*.

— Kienii'iitatx'lien 246*.

— I^byrinth 887 f.— HOlfer'scher Oang 447*.

— Niere 4.'.1» \

— Plexus huubu.saeralis J^l

— llenalarterien 396*.
— Kippen 28^5 f.

— Öternum 25Ht f.

— Stratnnj t-omenni 1*3.

-~ — Maipishianum DA
— Subvertouralarterie SST*.

— Vena eava inferior. GfW«
der 403 * 4Üti*f.— YenenavBtem de* GebiHt«

<le.« Duetus Cnrieri 408* i

— 8. Uvptiiüi.

SäugethifTP.

ferner Anainnin.

Amoeba. AmocUu 3U Fig. !•

81. 84. 41. 2*. 474*.

Amocltitia ». Attioeba,

Arcrila.

Difflttgia.

AmpeK» 283*.
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Amplxicanfl'it.s

Amaküia 2Ü.

98. 9i» 98.

108. 104. lOH.

114. 115.

123. 141.

168. n;5).

302. 21«.

211. 212.

m. 251.

281. 2><2.

291. 21>2.

3Qöi 3Ü7.

m. m
H7H. 874.m 381.
•TCIO. «IIVF.

:W7, .^i's

J*U 41)7.

m. 444.

4-'w. 4.'»<l.

47H. 477.

4.S4. 48.0.

49*J. WH.
.')in. .32« I.

•Tis. .i:^<).

54«. 549.

ä&l. 062.

586. ÖKH.

637. 62H.

633.

r>(U.

)7t).

(«5».

7.7().

77(».

7H2.

795.

Hl 2.

im.
839.
m).
WJ.
H8Ö.

Hif2.

\m.
DIH.

^^2H.

!M2.

yö8.

9RÖ.

!»72.

27
36».

75» .
;»7*.

616.

WA.
<;7s.

m.
74M.

7H1.

7öl.

790.

Ml.
ö2d.

«37.
H4ä.

NiS.

873.

X'.M).

'.»41.

966.

964.
'.»71.

976.

34»

101

112*.

122*

104 !
im*.
184

/ i'ri/(if -
! i t.

24. 6ti. titi. 92.

101. 102.
m).
118.

145.

172.

207.

21t;.

259.

288.

Mi.
SU.

H78.

384.

996.
400.

409.

449.

482.

488.

501.

.^24.

58.3.

Ö51.

572.

<;24.

«39.

m.

(>.H»i.

»191.

7 Ii;.

7.hi.

77»).

787.

H0<5.

820.

K3d.

841.

8o<;.

871.

H88.

8;W).

902.

920.

9:v;i.

94(5.

9ül.

9ß8
1»74.

29*.

117.

142.

171.

204.

23».

2.5<).

284.

2i>4.m
366.

377.

382.

391.
:?!>*».

408.

448.

457.

478.

48»>.

n(n
.521.

.531.

ödü.
664.

BIO.

631.

6öd.

<»'.H>.

744.

751.

771.

786.

802.

814.

834.

84a
8« ».3.

87(».

886,

895.

9fH.

915».

t)25».

937.

943.

9<;o.

96<5.

!>73.

28*
53».

81 •

98
im*
113*

h'i)'.

185*.

öd*.
82*.

. 99*.
106*
117*.

1(;.3*

173*.

189*.

113.

119.

146.

200.

209.

J47.

272.

289!

304.

317.

370.

379.

386.

396.

401.

439.

4.34.

4r,o.

48;^.

48*».

Ö07.

.327.

545.

052.
Ö81.I

«i2<>

640.

1

661.
i;77.

1

ii87.
:

61 »2.

TIS.

7.34,

778.1

78!».

8»J7.

822.

836.
j

844.«

867.

872.

889.

85 »8.

5 »0.3.

5 »25.

5»34.

940.
«»48.

9tJ2.

!»70.

5)75.

30*.

59*
^*5*.

100*.

108*
120*.

i:i8*.

HA*.
18;?*.

l'J7*.

200*. 201*. 202*. 2m:
237 * 238 240*. 241*.

242 243*. 246*. 248*
249*. 2.32*. 255*. 268*.

265» . 271*. 274*. 275*.
277'». 280*. 287*. 290*.
25>2*. 25»<;*. LW*. :^oo*

•«Ii». :{<i:i*. :Mk;*. 310*.

;U 1 -VJ-J*. .323*. 343*.
367*. :m*. 370*. 373*.

374*. 375*. 379*. -180*.

;wi*. 3K3* im*. :^K3*.

389*. 392*. 394*. 396
398*. 399». 401« 403»
4«)* 107*.

414*. 415*.
437*. 439»
4.52*. 4.35*.

4»U*.
502*.

4(i(»'

408 413*
418*. 436*.
440* 446*
4r>8*. 4<i:i*.

472*. 497*.
.303* ao4* «»*.

r,_>2* 531*.

Aiiiphihia. AiifHiIaTe 378.

— Aneclilut)» des N. facialis

an iU'ii N. tripfmina« 610.
— Aorta 374*. 395*.

— .\ortonbo}rt'n 35»4*.

Aortenwarael 375 • 378*.
— Aqnaeduvtas SyWii 747.
— Area praecontmisaiirfttia

746.— Armsketot 524. 645.
— Arteria coeliacn :V)5*.

— A. cooliat'O - iiH'iicnterica

— A. hyoidt-a Xi'i*

.

— A. hyoiiiaii»li!julaii« 374*.
— A. pulmonalii« 35M*.
— A. »ubi'lavia 3!I4*.

— Artt'rienbo^cii 374 * f.

— Articulare H78.

— Arytaenoidkoorpel 272*.
— Atrinm 368*. 3ÖÖ*
— HalU'ii «ler E.xtrpniitat 104.
— Hecken 519. 562.

— Bejrattanfr^orjsrane Ö31*.
y.\2 *.

— iJeiitffuiuhkulatur <U»r Hand
65)2.

— (Ich Vorilcrartus (»5»0.

— llidder'öclics (»r^'au Jiiifo,

502*.
— Hliuddann 172*.
— Blutarten 376*

_
.Sciu'idnnf? 371*.

— üroüchi 273*.
— Bnlbi» arterioBUK 373* f.

— — Kla}t|»en 373*.

sipirallalte 374*.
— Caroti<rendrttoe243*.244*

35)4 *.

— CarotiK externa 375*. 37(i*.

;577*. 37K*. :«)4*.

— ('. interna 374*. 375*. 376*.

377*. 378*.

Am^hibiaf C$xpvB 624. 626.

— CartilagoUtenüti [V. Kie-
nienbogen] 440. 270*. 271*.
278*.

~ ('audalveii6 401*.

— Cliiasma optiGam 747.
— Choaue 82*.

— (Chorda 240
— Cliromatophoren 101.
— ( hvluspeläüe 413*.
— (Mrculns eephalicos 374*.
— ÜlavieaJa 501.— Cleithrnm 601.
— Ch.akr 18;}*. 531*.

DrUaeu 531*.

Mnskvlatur 183*.
— ' ..'•'•Ulli 172*.

(
• ü 1 II mellü a< i7 . : i7( >. 440. 89ti.

— ('oniuiiasura anterior 746.
— r. dorsalis 7l<;

— Cotnmif?ur('ii im Vorder-
hirii 7 h:

— t'ondv Ii oeeipitjUea 379.
— Conus arteriosn8370*.371*.

KI:i])|M ii 370*. 371*
— Spiralfalte 370*.
— C?opnlae 441.
— Cnra. oi.l 477, 483. 600.
— t'orium 97.— Corpora bi|remina_747.
— Corpnc rnllosuin 74fi.

— ('. jronieulatuni laterale 747.

— (•rieoidknorpel272*.273*.
— ("ntienia 5)2. 93.

— Darinartorien 35)5*. 35)4*

Fig. 275.
— Diaphysenknoriiel 211.

— dorsaler Hciteurumpfiuu«-
kel <;if;.

— UrUöc'u der Conjunctiva
948.

de8 Eileiter« 498 •.499*.

— Duotn» perilymplmtiuus
880.

— - Eileiter 45)8*.

— einge.seukte Hantsinnes-

organe 8);5 f.

— Ein^^eweidearterien 394*.
35H>*.

— Ellbojcengelenk 526.
— Enddarm 172*

Drtlsen 172*.

s.-lil.'imliant 172*.
— Entomeninx 789.

— Epieorncoid 483.
— Epidt nnis 'J2.

— EpioUfum 372.

— Epiplivsis 747.

— Epipubis 5.3(J

— Epihiternnni 2515. '.M^i.

" Etliinoidale 372.

— Exeretion.Horgan 455* f.

— Exüuieninx <89.

lANE U2?j\?:i\ :TA:;for.D ummsivf
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o56 Aiupbibia«

Amphihut. Farbouwechsel If^j

— Feuestra ovalis j

— Fettkörper aniGe»chIecht8-
apparat n()2 *.

— Fiuger .')tj4.

— FJonse '^T'J

— Froiitalia

— Frontopari^taiia ^T:^-

— Ful^hkek't AT'j. .'»HG.

— (^alleablaoe UM)*.

— (!aii^lia habeniilaü 747.
— liaumeu Hl*. 8.j*.

— — rnigestaltunffen durch
«las ( Jenic}i»»»riraü h2 *.

— (loliiru 74»» f.

-- (JohörknJJfhclchcn 4.'i4.

— <Jeschlecht8org-anc 197 f.

— (iepchuiacksorf^aue 872.
— (.naiidiila intermaxillari»

H7*
— <J. thyreoitlea 2.V2*.

— •ilomeruli A'aA*.

— Harnblase iU2*iijü*.4äüi
— Ilamcaniilclien ISäl^iüÜ^— Hautdrüsen 113. LU f.

— Hautkieuieu eetodermale
K. üailf. 211i— Hera mal

— Herzüchlaucli
— Hiuterhim 747.
— Hoden 499 * i-An*.

FollikelbilduufT 4'.>H*

Structur .'KM*. lAVl*.

— Hllftfceleuk SÜLL— Hullen des Geliirnß 789.

des Kllckeuuiarkß 790.
— Hyoidbop^eii 440
— Hyomaudibulare iiüL
— Jaeubson'sclies Orj^an 971.— Himn /"WiO.

— lutemiaxillare .{77.

— luternasaldriiscu 118*.
— lechiuni ;V)Ö.

— .lugale 3IiL I

— Kalksäekehen 88(>.

— Kehlkopf 272* 27:^*

Knorpel 212* Fig. IfiÜ
Muskulatur 274 *

— Kiefer-rauinenapparat 321.— Kiemen 2:^i *
f.

-- äuUerc 237 * f 211*

innere 23<) * i> u )
-

~- Kienienarterieu 37.ö *.

— Kieiuenskelet Ülüf. 4.t4

— Kieweuveneu H7ä *.

— Knorpeleraniuui äßfi»
— Kopf 4;">9.

— Kopfarterien ^94 *.
j— Kopfdariuhöhle 81*.

— Koplskelet äüüf.
'

— Kralleu m
I— Kreislauf 37.')* 'Mi,*

— Labvrinth liil 885 f.

Leber imif.
,

Amphibin. Lel>erlappon 190*.

— Leydi^'scher (!ang 4.Y)*.

4/w;*. 501 *.

— Li}?amente
— Lippen 30*.
— Lobi nervi vag:i 748.
— L. olfaetorii 74(».

— Lobus temporalis 74<j.

— Luftffan^' 2»;9*.

Skelettheile 2(;0* 270*,

— Lnftröhre 2.-^* l^7.H^

— Luftweye NaBcnsanKi82*f. --

271* f.
—

— Lunge 2(W*. 2(i9* f.
-

Stnictur -MYi* —
— Luugenarterio 37ri *. —
— Luugenvene . —
— Lyniphgefiißsysteni 413*. —
— Ljmphherzen 414* —
— Macula ueglecta 88(>. —
— Magen 13;) —

<'ilienbekleidung 1 35 *.
|

— Malpighi'sches Kürperehen —
4.-»8* .n(K)*. M\*

— Meninx 789.
i

—
— Mesenterium 201*. —
— Mesonephros 439 . 440* —
— Metaoarpalia üliL —
— Müz 201*. 418*.
— Mitteldarm llüL!f.
— Mittclhirn 747.
— Müller'Bcher Gang 4.Tri*.

498*. äOTL m!L— Mundhöhle . lioden der
lUllf.

Drüsen der Iii* f.

— Mundtheilc 370.
— Musculus abdomini-seapu-

laris tt7ö.

— M. abductor mandibularis
B2Ü.

— M. adductor arcuum 074.

mandibulae <>24.

— M. basiscapularis s. M. le-

vator scapulae.
— M. brachialis inferior s.

hnmero-antibraehialis.— M. ceratohyoiiieus exter-

uus (>39.

— — — internus (vt9.

— M. coraco-brachialis fl8<?.

brevis <>7(>.

— M. coraco-radialiö proprius
m\

— M. depressor mandibulae
s. M. abductor mandi-
bulae.

— M. dorsalis scapularis B7fi.

— M. dorso-humeralis r»7ö.

— M. episterno-cieido-acro-
mio-humeralis (»7().

— M. Ilexor antibraeliii OtK).

— M. tie.xor carpi radialis t>t)0.

uluaris

Unphibia. M. flexor uietaca;-

palis IV profundus Iodj.'q«

im
- M. genioglossus
~ M. geuiohyoideus liü
- M. glutaeus maxituii* »^^i

- M. humero -antibraihiili«

im
- M. humero - metacari>ali>

uluaris volaris <»iH>.

medius ri9i>

radialis iMl
M. hyoglossus <>.'>4

M. ilio-femoraliÄ tiUtl

M. intenniindifiulari*

•M. iuterscapularis <iLL

.M. latero-seapularis Üü
M. latissimus dorsi iili

M. levator sca)mlue tili

M. masseter <>24

M. njvloh\ oideu* uuterini

posterior üÄI
M. ubluiuus exteruu» t^^!*

— — profundus tijö.

— — supcrtieialis tiüfe.

M. obllquus inteniui- tVy«

M. occipito-suprasoapalo-

ris <»75.

M. ouiohyoideus rAi
M. palmaris suiteräciaii^

ÜiÄI

M. pt'ctoralis (>76.

M.procoraco-humeraliMJTfi

M. pubü-ischio- feuiorai:*

iuteruus (itX'»-

M. reetus «»58

— — prufuudus Ikü
— — superficialis^ ii£L

M. sternonyoideus proruc

dus <>.'>3.

superficialis üül
M. subcoraco - scapuliris

üm
M. subvertebralis tüS

_

M. supracoracuideu.« ^'^

iAL temporalis fi24.

M. thoraci-scapularis dli

M. transversus tv")8

M. trapezius tUO (;74.

M. ulnari-radialis <>S^ ,

Muskelbünder (ilti,

Muskelzellen in <ler E|'i-

dermis 113.

Muskulatur des IJvoid-

bogens 638. Ü31L— der Kienjeubogea fiäü

— des Oberanus ti8ri.

— des (»berscbenkela^^
— des.SchultergürteUßll— des Trigeiuinusgebietej

Nachhim 747.

Nasalia 373.
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Amphibuu 557

Am^iUa, Nftflenkapeel 9BS.
— Kaf'^nüfrnung", ilnOere 82*

iuoere 82
— Nephroatom 466* 466*

4Ö8*

— Nervus accessoruw
,

X. brachiales Ih4.
— inf<'rti>r(ijj (j74.

— — — j*ii|H'ri'>rr?< 074.
— N. -'iciali-H Hfti, .S07. 811.
— N. leiuoräliä blO.
— y. glwiBophanTiffenB 814.
— N. liyiio;:lo.-su?< S'iO

— S. i»diiaüicut> Si".

— N. obtnnitorioi« 840.
— X. olf;irfi>riii^ Tl'-V

— N. retrix'iirri'iis s] l

.

— X. thor;u'al»'f t>T t.

— iiilVri<ii('-* iu i

supcriorcs U74.
— X. tri^eniinii» 806^
— N. y&g\\a 820.

-Niere 455* f.

— NicRupfortadeitehliuif

— Ni«iviiT«iieii
— üccipitalo fiiporin-' H73.

— Uccipitalin lateralia 372.
— Owophag-iiB IHö*.

Drlleipn i:iö*.

— OlecranoD ö24.
— Opercalare 378.
— Opercalmn 367. 370. 440.

897.

— <»pi!»thoticuni 372.
— Orbitospbeuoid 372.
— ÖBtiaiD abdominal« 498*.
— 0. atrioventricnlaro 369*.

Klappea 3ti9*
— Orarivin 4S^*. 498*.
— rulatimiiii -^Tr..

— r»lau)quadr.uuiii Mki.
— PfentDiD menil.r:ii)0»ttin747.

lajrcnae 88«.
— P.ljiilhu' t'uii;fit'<>niie8 KX)*.
— !';i|)tlk'u ilf's < oi-iatns

— i'&rMphüaoid 376.
— Pwaaternom 307.
— P:iri*'f:ilia :^7:1

— i'iUö bat'ilan-' *lcr Laby-
rinthwmnd 88ö.

— l':iuk^rlllu;lilr 896.
— i^furUider 41.12 •.

— Pigment H'l
— Plexus cervico'brachiali»
m.

~ IV liiiijljo--acraliM 839.
— P. pinii iiilulU 841.
^ P. sacralis 839.
— po-Tr^arrali' Nerven 839.
— Praefrotttale 374.

itmpMMs, Praemtxtllaria 377.
— prüsacrale Nerven f^3n.

— Processus lateralis önL
— Procorac«)id 482. 488.
— l'ri)ii<')>lini?i 436*.
— • rioolicuiu 372.
— Pteroticiim 372.
— Pteryffoid 37<i.

— Pulmonalarterie 375
— Pulmonalvene 369
— Pylorua 135*.
— Qosdratojngale 377.
— <^ladratum 37Ö.
— Radius 524.
— Hami commanicantea 845.
— i; lafi ralis inferior 820.
— IL liu^uali« 814.
— K. palntinns 814.
— Keitum 172*.

— Kog^eneration der Vorder-
gliediuaUcn 027.

— Kcnalarterien 3y8*.
— Rieehorfran 958

C

— Itie-Sf-miriisru 169.

— Kipptu 281 f.

^ Rffckeninark 782. 786.
— Sacralwirbel .ö40.

— .Samenblase M2*.
— Scapula 477.
— Scliieiuizellen i)2.

— .Srbulterffilrtt'l 476 f.

Sohuppeu 1(58 f.

— Scleralknocbcn 925.
— Scleralriii^ '.^i.i.

— Selten\ cntrikel 746.

— i^eptuiB atrionim 3ö8*.

— Mii^kuiafiir :'.(;n*

— ^iicbapparat der Kieoieu«
hoble 843*.

— Sinus veuosuH 368*.
— Spbenethmoidale 972.
— Sj)inalnenren 826.
— 8<|uamosum 375.
— Steißbein 244.

— Sternum 287. 294.
— .Stratum corneum 92.

— Streckmuskulaturdcrllaud
692.

des Vorderarms 688.— Subllngnaidrilaen 118.
— Suprascapulare 482.

— Suprateniporalia 373.
— sympatiiisehes Nerven-

svstein Hfl.

— 'rbalanii optici 747.
— I heilnnüT der WirbelsSttle

24:?.

— Ihyiaii^ 249*.

— TröniniellVll 896.

— TniDcns arteriosus 370*.
— ülna 5-24.

— rnterannknoclieu Ö24.

— üuterkiet'crkoorpel 378.

Amphihia, "ümlerenL'ang45o*.
4.56*. .-jOI*.

— rterus 499*.
— Vasa efferentia f^lO*. r>02*.

— Vena abdominalis 401*.

402*. 403*. 406*. 407*.
" V.t} azysoa 402*.
— V. caraimüea anteriore»

402*
posteri' ' 102*.

— V. caadaliB 400*.
— V. Cava inferior 402*. 406 *.

— ^'. livpogastrica 40ß*.
— V. iliaca 401*. 406*
— V. renalis advehens 406*.
— - rrvelipus 406*.
— VeuL'uhauptstämme 401* 1".

— A'enensystem des Ttebietes

der V. Cava inferior 4(X>* f

— vcutrale Caudalniuskula-
tar 666.

Längsmnskulatur 653.

Rnmpfmoskalatur 658.
~ \'etitriciuns [Uenkammer

368*.
— Ventricnlna IV. 747.
— yprkalkmiird'T ('lionla2 J*).

der knorpeligeo ^\ irbel-

sSnle 24.5

— Vomer '?7f>

— Vorderdurm 135*.
— Vorderhira 746.

— A'ordorhimbemiaphären
746.

— A'orniere un<l Vomieren-
OiPronephros) 436*.

el 239C
LiingSBcbnitt) 241 Fig.

130.

— Wirbel8Üule,Thenang243.
— Ziilini« .376. .53* f.

— — Form ö4*.

— -- Striirtur i>4*.

— Zalil di r Ivieiiienbogen 440.

— Zahl der Wirbel 244. 24.5.

— Zaiinbesatz dea Gaumen»
82*.

— Zunge a54. 86*. 94* f.

98 f.~ — DrUsenschläackti 9ö*.
98*.

— — Muscularisiruug 96*.

Muskulatur 100*.

Sinnesorgane V)ö*.

— Zungenbein 443. 4.55.

— Zwiücbeuhira 746.

— Zwitterbildung (Aiftf) 502*.— ». Auiira,

GijtniiDplnoiuty

UnntHlon,

SirgoeephttiOt

UrodtSa.

^, Y. = Veua, Veuac

I
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558 Amphibia — Anguid^a.

Aniphibia bran^hiata ». Percti-

nihraiw/iiafa.

Amphicoele Wirbel 22Ü.
- 1 ;//p/i iylene 87(5.

Attiphhirttra QA^
— s. Plfu'ophora,

Si)lrn04iastrrs.

AniphUyxtts aa. öG. iö.mm
UM. 19.'i- \W. -21 (i. 217. 221.

222. 2fiÜ. iJolLaUliLLmm aii aiA liiiLm iLL
418. 4 )8. >(;o. .'i02. nmf.
ms. mi. liid. ni'i mo nis.

filil öil. 7l^ 1. 72Ü. 728. 729.

782. 734. 779. 784. 785. 786.

792. 793. 797. 817. 878. 917.

952. 953. 22^ Fip. U. 2hl^
H\*. .82* 125» 18-2*. 1H5*.

Amphioxm. Musculus trans-

verpus r/)?

— Muskflblatt ÜLü— Muskulatur *ii>4,

— Myocoel (»Dii-

— Myoconmmta
— Myonier H(>5. i^W,

— Myotoiu (K)5.

— Nervensystem 728 Fig. 4ä2-— Pcribranchialranni 21 fi*.

— Pipiicntfleck 72t). 917.
— Riirkonmark Querschnitt

725 Fig. AlAL
— Längsschnitt 726 Fig.

iäL
Kie-

21 6
2;-.()*.

Kuiupf(|uerHchnitt ni.

menregion 24* Fig

I AmpuUeu des Vai» deferen?
' Drüsen Säugcth. 519*

Anabas 233JL
Anahlrps 4!it*.

-•1. tdroplitltalmns 49:^ *

Anacaiiihitti 934. 958. iüLL— 8. Oadidae.
Ophidiiduf.

Phnronrctidoe.
Sconiberesocida/'.

Analdriisen Ophalopod. l*ü— Siiugrth. 519*.

AnaldoBse als Begattun;^-

organ [Telemt.] 530*.

Analogie 22.

Anamnia 21L ßö, 148. 151. 4.')"

834. 836. 846. 870. mL
343* 440*. 460*.

337* 341 *. 342*

AU*. i2iL mi.

33ä*.
343*.

438*
— After

442* 449*. 4R')*. —
1H2*

— Aftermuskulatur 1 S2 *.

— Asymmetrie der Myomore
ill

— Bewimperung 8fi.

— BlaHtulu uud Gastmla 12
Fig. la— Bluttliissigkeit 337 *.

— ("eutraluervens\'8tein 723
Fig. m— Chorda lllLm liil Fig.95.

— ('ilienbesutz Sfi,

~ Outicularbildungen der
Kiemenbogen 217*. 21 s*.

— Cutisblatt ßöi— Epidermis 8Ü. i

— Fascieublatt i'*^-
\— (labelstäbchen 217*

— Hvp«)brauphialrinuc 2.50*.

— Kiemenbogen , Coelom-
caniile 21^*

— Kiemendarmhöhle 216*
— Kiemengefsiße , Kumpf-

mierschnitt ii3ü* Fig. 232.
— Kiemeukorb. Querschnitt

2121 Fig. liiL
— Kiemenregion. Vorderkör-

per 2ül Fig. ÜL 2iai Fig.

1 55.

— Kienieuskelct 194. Uli Fig.

HL— Kiemeuspalten 216*.
— Kopl'iiiere 312.

— Larve üü Fig. 1_L

— — Querf*('huitt ÜÜä Fig.

mi
— Leber m'»*.

— Lelbeshöhle 42'>*

— .Mesoderrn H<)4.

— .Metamerie 31 1>.

— Mundeirren 193.

422* Fig. 2il2.

Schwanzflosse 2fiiL

Scleroblast 605.

Srlcrotom iHi.').

Sehorgaue 917 f.

— Seitenmu8kel
— (jkt letogenes Blatt (SOtV

— Somatopleura <i(>5.

— Splanehnocoel 6()5.

— Splanchnopleura 6()5.

— Stützgebilde 1112 Fig. üfi.

— Velum 219*.
— Zungeustab 194.

— s. auch Acrnnia,
Lrptt>cardn.

Ä. Inncrnlaltts 22* Fig. LL
Atnphipuctus 437. 2.35*. 367*.

|

—
.1. vttchia 2!j7* 233*.

Ampliirhiiia üä. 953. 954 f.

— 8. Gitathofilomata.

\
Amphirhinie 953. 954 f.

1
Atiiphialxirua 254. 90().

AiiiphislHiruidar, Ringelechsr)i

25». 287. 5:U. 5.54. 577.

H37. 898. Mi^ 118*. KU*
174*. -m* .

' — Becken 554.

— IlalHwirbelsiiule 25(1
— Handskelet 534.
— «. (Inrolcfi,

I

Lrpidosfrrnon
;

! ferner Alcponotiis.

. Amphimna 2iä. 377. 441. 52fi.

üäl 11 X>* 243* 271 *

272*. :^)i *

AmpuUa CranioL 878.
— ütuithost. 881.
— Mf/xiuoid. 878.
— mit Bot^trunidurchschnitt

S-ythtoii 858 Fig. ä2i.
Ampullen . Lorenzini'f»ehe s.

Gallertn'ihren.
— der (JallenausfUhrwege

Tcirnsf., 189*.

— des Va."* deferens {Sjiojr-

fbür, .
519*

— s. Amphibia,
Fische ;

ferner Amniofa.
Anapophyse 'aceessori^kr

VVirbelfortsatz Souftk.

258.

Anarrhichas 189.

yl. lupus. BezahnuDg uimI

Kopfskelet ü21 Fi^. 3Jl_

— Zahn. Längsschnitt 211

Fig. 23.

An<uf. EtUm 869. Sä^. 1311
142*. 281* 2iä2^

Drüsen des Gaiunea.^

Schnitt 12L11 Fig. ÖL
LuftsUcke, Kumpf
Fig. 22L
Muskeln der Nickhaut 944

Fig. ÖÄL
- Schnabel u. Zunge. Qoe:-

schnittim* Fig. 2Uu.lL
— Zunge Ifl&l Fig. G9.

A. aiiser s. Anser tintrtM.

A. aurea, Svrinx Yk-
194

A. boarhoii, Gehirn ;Sagitt»I-

»chnitt 752 Fig. 420. 7.\i

Fig. 422.
-4. clnngula . Luftwege 28»!*

Fig. liML
A. creccn 2821.
A. tadnrua 282*

Auatidae, LamrUirostm^Ktiim
17.-.* 535*. .^vV.*

— 8. .4Ha^,

.1 nacr,

Mrrgiis.

Anchithfrinni 77*.

— Hand ä4Ü Fig. älfi-

Anconaeus 8. M. anconacu-».

Anqiosloniata 446. (iO*.

— riebiss ßlil.

— s. Ophidlia.

Aiiguid'-n B. Anguis.
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Anguilla — Anura. 559

.lw<?Mi7/a jfil*

AwjHis frayili

m. ;>.H4. hl*
mm 38fi.

— Jaeobson'gches Orjran und
Xiscnhühle. Kopf. Quer-
schnitt 973 Fi«:. ÜML

— Kopf Querschnitt 105*

Fi(f. üa
— Scholter^tirtcl 487 Kig. a09.

An;rulare ^Amphtb.. iüä.
— IHpuoi 'Mi ).

— KniMthntijanoid.\
— Tdeost. Höfi.

Anhangpgebilde
(
liinyeliviir-

iiiT. Eunice Mi/rianidn
Fig. m

Aiiiiuale iJewebe älL
Anisodootes Gebiss Cetac,

70*.

AnnfUdes. Itinijrhriirmn' 2fi.

IL 80. JHi m A'.W-

tf>ö.72fi S7<; Ul i 11* l'>*

:^'^H* H^jj»*. -m.*.
m*. H.'U*. 41t>*

427 * 4:^4*. 47t>

»

.

481*.

— Anhau^sj^ebildo Huini»f-

querschnitt) gOrt« Fi^r.

— Arterien :{29*.

Bancbganglieukette 711.
— Circulationsecntrfn *

Fie.m
— coTossalc Xervfuröliren

714.

— Eingeweidenervensy.'^teiii
717.

— fJpfäOßVHtem 329*.
— Gehirn "711.

— Hautnmskclsehlauch 598.
— nerz 329*.
- Kauapjiarat U .
— Kiemen 1H3.
— Kiemenherz 329*.
— Knorpel 1H3.
— Leibeshöhle 420*.
~ Mu.skelplatton ü91L
— Nenhridien 420*. 422*.

— I'arapodicn
— Schhmdrinff 711.
— Stützgebildc lf£L
— Venen 32*.) *.

^ S- Chnrfojmla,

(irftln/rei.

Ilirudinri.

Sctfieimir.

MnulatH OL Öd 599, 711 ft".

714. 717 :<L^s *. 3:«)*. 42<)*.

4^ 429*. 479«
— Excretionsorsane 42(>*.

— Oeniü.'Jvsteni 328 *.

Annulata , Hautniu?kei-
Hchluuch Qt>9.

— Nephrostom 427*.
— Seoftueutalorgane 42(^*.

8. Aunelides.

Aunulus tynijianicuB 403. 906.
— Anur.! am
— Säwjvth: 91X3.

Anothtita. Humpfqaerschnitt
2111 Fig. lüL

Anomnlurtts 134.

Anomodtmlia üL 555. 559. 563.
— Becken 559.

— Hüftbein öüiL
— 8. lUcifuodou,

Platijpnmiirus.

Anofdot/ifriidae 8. Anopiofhc-

n'um,
Diffi'tfHtnr.

Anoplothen'iim 71 *.

Ano8iQotiHche .Siiugethiere

'.>H8.

Anpassung (Adaptation' d f.

tL Hl M. a2i iJ2ä. 329.

— innere M.

.\npa»Bung.sfUhigkeit 4.

— des Kuorpelgewebes 197.

Ansa OHL
Anschluss der Muskulatur an

das Eetoderni gl.

— des Nervus trigeniinus an
den N. facialis Amp/iib.
810.

-\nschwellungen des KUeken-
niarkes 784.

Ansf^r ritn r' ti.s, A. (/oinei«ticus.

Ana.'< ansrr 28<>*.

— Labyrinth 891 Fig. ih\'>.

— Lunge 31 K* Fig. 221 u.

222.

— Paral)rouchien

.1

am Fisc.

Scliulter- und Aruimuskeln
lüil Fig. iM.
AVirbelsäule 2iiÜ Fig. m.
dowcsficus 8. .1. rinen UM.

Antennan'iis [Aiücnuaria HU.
A. Jih-<ptdus, Schuppe 165 Fig.

8L
Antennen 95().

— Arihrnpnil. \'.\*.

Autenneudriise ( rustar. 421*.

428*.

Aldlin\n(i (j3j

709. 8*.

478*

180. ~m, 707.

iLL lÜ^ :'!2(i*.

1 >ariiiiierven8\>t(Mi» 707.

Anihrnpnvhe 252. 2fiL 262.
302. 409. ()3t>. 881. 697.

Bifii. 7(i6. 767. 768. 76*

laO^. 2f)7*.

— Praeuiolares 76*.
— 8. (iorilla,

HifltdMitrs,

Pithrciia,

Troglfjdyfrs.

Anticlinische Wirbel 2üiL
Autihelix ^^iiyr(h.\ 1)08.

Äntilocapra amrrkana 107-

.4. qiiadricftrniji 107.

Antilofte, Magen 1521 Fig. lüL
.1. cmicapra. Contourhaar

146 Fig. äS,
vi. dorcan. Gaxdlr 297* .W^*

I>ariucanal ItiK* Fig. llü.
Aidilnpidar lüL Ijäi 122. 12JL

laa
— H. Addax.

Antikwapra.
Aufdope.
Cfphnlophm

;

ferner Iiienenautdopen.

Antinier äL
AidtpaihUlae 180.

— rfkeletbildungen läü.
Antitragus i&'iw/elh.] iK)7.

Antivestibulum 898.

.\ntruni pylori (CrotWtY.) 136*.

(lofW,
Aniirn, Iküravhirr 66. Ü2. 2Ü.

102, IM. 24a 241.243. 244.

245. 247 28:1 2K4. 295. 305.

ikül Lkü .liÜli SÄiL Lili 374.

377. 378. :^1. 442. 4rv4. 458.

477. 478. 479. 48t). 481.48:1

126. 49& 500. 502. 525. hm.
h21. 528. 546. üä<i561 523.

ÖLL .')8(). 624. <U0. 647. >>r>:t.

654, (iülLm ÜüL 674, 675,

>;76. «•,8(). (W8. (>92. 746. 77<J.

786. H07. 820. 8:11 8;U. 840.

867. 886. K88. 89<j. 897. 918.

919. 937. 94(;.948. 9(;5.

'4*. 101*. 102*. 117*.

1181. 135*. IM^ 172*.

HH)*. 201 * 2:^ * 239*.

iLLl 212i 2ia^ 2M^
21Ü* 252* 268*. 273*.

31
iLtÜ

301 *. :my.)*. 371*.

;iILL 378*. 395*.
40<;*. 418*. 457*.

4:>8*. 498*. 4<»i>*. 500:

— Nervengewebe
— Nervensystem
— t*. A' /ini'i,

Ahyontirla

,

< 'idi/cii\iia,

/."uitf/iaria.

71 X).

— .\nnulus tyuipanifus 370.
— ('arpus 52'r>.

— ( üudalabschnitt der Wir-
belsiiule 244.

( liorda 24ü
— Clavicula i8L iiULL

— (.'oluuiella 37 1. 442.



5(30 Anura — Archegosaiiria.

Arnim, Coraooid 480.

— Cranium Larve] 363 Fig.

22ä.
— Danuarterien 394* Fig.

— epichordale Wirbeleut-
wicklung 245.

— Epicoracoid 4M0.

— Episteruuni 2'.).").

— Frontoparietalia B73.

— Fußökelet [JA— Harnleiter 457 *.

— Iliura 550.
— Kehlöiicke 101 * 102*
— Kieme 242* Fig. m

iQuersclinitt; 244* Fig.m— Kieme, innere 244 *.

als Filtrirapparat

— Kiemenapparat 244 .
— Kiemenftkelet 442*.
— Mautiiner'sche Fasern 7S7.

— Mentomandibularknorpel
am— MentomandibnlarstilckSG!).

— MuHculi intcrtranaversarii
<U7

— M. latissimus dorsi Gäü.— M. obliquus r>59.

— — — extemus H(i().

internus 6(10.

— M. omohyoi<leu8 tiäi
— M. pectoralis major fiäil— M. rectuB üülL ööCL— M. transversus (i5ä 660.— NebenBchilddrllsen 2ö2
— Niere 457 *.

— Opereulum 374.

— Palatoquadratknorpel iiliÖ

Fig. 22JL
— Pankenliühle 896.
— Praehallux 574,
~ Procoraooid iSU aÜCL
— Quadrato)ugaie 878.
— Rippen m 2iiL— Kostrale 'ML— Samenleiter 4')8*.

— Sehultergiirtel 480.
— Hecundäres Coraroid 500.
— Siebapparat, (4eiiißävstem

de»m— Steruum 2t)ö.

— Stimmlade 273*.
— Stiramorgan 273*.
— Stirndrii.xe 776.
— Su|)ra8cnpid<'ire 480.

— Taettlerke H«i7.

— Ta.««! /.eilen 8(J7.

— 'l'hränennasengang 948.
-— Trommelfell ML
— Vasa etlerentia 457 *.

— ventrale <'au«lalmusknla-

tur fifiL

Anura, ventrale liumpfmusku-
latur <>.')9.

— Vorderarniknoclien 525.
— Wirbel 21Ü.

opi.Hfliocöle 2ÜL
— 8. Af/losaa,

Urachyrephal
liufonü/ar,

Ent/ysfome Anuren,
Ihjfidae,

PrMxUulnr,
Phn/iiiscidar,

L'nnidnc,

Xfnop/un/a.

Aorta 25H*. 2lki mi. 392

402 *.

— lAcran.) 33fii
— {Amphih.) 374* .395*

— iCl/riosf^ 392»
— ilfipnoi) mi. 3fi5*.

— [Säntfrtfi.) 398».
— sridch. aiiiL mi.— [Chrlydra] 412* Fig. 280.
A. abdominalis [A. iutcstina-

li.s MulUsr. 333*.

A. ceplialiea [MoUnsc :-t33*.

A. intestinalis A. abdomina-
lis] MoUnsc. 333*.

Aortenbogen Arcus aortac]

— \Amphib: 394 *.

— Siitujcth: 391 *. 392*.
— {Sattropsj :^8.'i*. '^H^7 *.

Aortenstamm Ih'piioi, 3<i(i *

Aortenwunsel 3r)8 *.

— Amphih. .375*. .378

— Dipnni :W>5 *.

Aphrodifr 11 *
— Darmeanal 12* Fig.

AphrodUme 20S *.

— Elytren 208*.

Aplaccntaiin 2V)8 *.

— 8. Marsupialia Pfdelphia
,

Monotrrtnata iPromam-

Ajmles iFu<chc üfiü. 844.
—

fL, Alrpocephalus.

Apopliysen der Wirbel r>0*.

— 8. auch Anapophyse,
Piapophyse,
Ilämapophyse.
Ilypapophyse,
Metapopliyse,
Parapopliyse,
Zygapoj>hy8e.

Apparat, dioptri'seher 912.937.
— pneumatischer l'Oyel Mi*.

'mif.
Appeuflices eiüploicae Fische]

A. pvloricae [PtHirtneranhän-
gt'l 189*.

[Fü^rhri 159*
Tflrosf/ 162*

Appeudices pvloricae. Func-

tion der ffhmt.' 162».

Structur der Td^.st.

161*

Apjicndirularia 213*

Appendirtilarien, Copelniof i'A

186. 187. cm ÖQL 7i>.

— Myomere 604.
— Nervensystem 720.

— Schwanz <^<^

— 8. ApjiendicMlaria,

Fri/illaria,

OHopleitm.
Appendix verniifonni«.Wuna-

fortsatz 181*.
— Snufcih. 177*
AptnuJyfe.« iüiL 282*.

Apteria Federraine lifi. lÜ
Aptrnti latL 2yiL 558, ääÜ >'

<i62. «;<;>; vm*. 175* mL
— Ilintergliedmaße offi Fi?.

378.

Ä. nmtralis, Stemum 293 F^r.

HL
Aquaednctus Sylvii AtnfJii''

747.
— [Ih'pnoi 744.
— Iffplii] 750.
— Säuffclh.) 16Ö. 770.

A. vestibuli 886. 892.

Aquiia, Mitteidanu und F.O'i

darm \mi Fig. ILL
A. noeria, Arterien2^ F»;:

22iL
.yarhnidn OT 12. Tl<

714. läi mr
421 *. 480*.

— Bliittertracheen 211*

— FMchcrtraoheen ilL— Stigmen liL 21 1
*.

— fii Aranridoe.
Srorpionidne.
Sfdpitgidtif.

Thcliiphoniu,

Xipnofura
;

ferner Spinn^'H.

Arawidnc. Aranren TL TN
—

fi. Mygaliilne:

ferner Spinwn.
Araclinoides Säuytth. W

790.

Arbeitstheilung IL W9.
— jjhv-^iologische

der Zellen bei der Gfreb^

bildung ÖL
.Irra 914. 332*.

Archacopferyx üL 13L 13?-

2äü. m m ß2i
— Federn 13Lm— Zähne ß2i
A. niacrtirn 131 F'ig. äi
Archeffn.tnnri'i <j6.
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ArchegosauroB — Arterielle Gefaßanlage. 561

Anhegosaunu! HL 122. 242.
— BrustpUrteltheile iJQö Fig.
m. 47fi Fig. 3Ö2.

Ä. Ikeheni. Baachscbappenm Fig. 8ä
— Schädel 311 Fi^. m
Archencephalon [Lrhim]

Arrfl«.; 724, 726.

Archipterygium -i^l. 502. 544.
— IHpmi 517. Ö85.
— Eüasiiiobr. üÖiL
— Selach. S£^ 564.
— Sqttalid. öiö.
— Radien des Ö02. 'jOö. 6ft6.

— B. HiuterglieduiaUe.
Antorrbus 908.
— äußeres Ohr 907 Fig. öfifi.

Äräomys \2SL 933. 31Ü
— Wangendrüse 1211

A. Ittdotiriana , Darmcanal
Ifil^ Fig. llü.

AtrtopUhecilGS. 908. IfLL 8H*
— e. Ardopithenis,

H'tpalidae.

Archpithrru^ 6^^i. (i:<7.

Arcus aortae 8. Aortenbogen.
A. ||>alatogIos8U8 [Säugethtcre,

A. palato-pharyngen» 295*.

^yhiffel/i. CLL*.

A. zygoniaticnB s. .Tochbogen.
Ardea 121 *.

A. etnrrrn. Darmcanal 1(>5*

Fig. m.
Ardfidof. Jirthrr, reihrrarti'gc

Viigel IM*. 1321 281^,
— a. Ardra,

Cfronia,

Phoen iropterti«.

PUtlalea,

Tantalus.

Area centralis 937.

A. olfactoria Sängcth.' 7(il.

76:1

A. praeconimissuralis 'Am-
pliib. 746.

A scroti S(itigeth:\ü2hl.b!2ß*^

Arenifola 87ö. 876. 329
— Körperquerschnitt 329*

Fig. ±itL

Argentea 928.

ArgyropelecHS hemiyymnus

Armskelet ' Orocodil., 532. 534.

533 Fig. aaSL— [Dinotaur. ^32.
— FUtgaaur. ä4fL
— Ichihyopteryg. älH.
— Insectic. 63^.

— Ijocertü.

— (iV<«7«r) 5^<8.

— .Orüwpod.) 532.
— Pteroaaur. 632.
— 52iL ölfi.— Säugetit., ö:-kö. 546.

— Sauropteryg.) ö30.
— Spfirnodmi 546.

— Tcirapod. 512. 524 f.

— Theropod.) 032.
— 533. 034. 546. ^

Fig. 33a.
— Cfc</n»o alba 534 Fig. 34a
— Salamandra maculoaa] 525

Fig. 332.
— 8. auch lland,

Oberarm,
Vorderarm und Vorder-
nnnskelet.

Vordergliedmaße.
Armvenen. Wundemetze der

Vögel 41Ü
Arrectores pilorum 145. 15Q.
Arteria, Arteriae.

A. basilaris .i>ätigeth.) 397*.

A. brachialis 411*.

A. brachio-cephalica Amniol.
3tW»*.

— - — Saurops. W7 *.

Viigel 3«H>*

A. caudaÜB Säugtlh. 398*.

A. cerebrale» ( 'erebralarterienj

mi. IliJLL

A. ciliares coromunes 929.

posticae 929.

A. ciliariB postica longa 929.

A. coeliaca H43. 2(U* 2(>5*.

Amphtb. :U»n*.

Füche 39:i*.

Siugeth. 398*.

A. coeliaco-mesenterica Am-
phib. 39.->*.

A. cubitalis 411*.

A. l'emoralis A. iiiaca externa^
398 3iM>*.

Amnioi. 3*.»9*.

Arteria iiiaca 411*.

externa [A. femoralis]
399*.

interna ;A.hypogastrica]

A. iliacae 398*.

[Amniot.) 398*. .399*.

— — commune» 3W *.

A. intercostales ilntercostal-

arterien] 264* 26.->».

(Sdugrth.) -Mil
A.
A.

interlobularis 194*.

ischiadica [A. ischiadicae]

398* . mi.
[Amnioi.) 398*. 399*.

A. mesenterica inferior

iSäugeth.) 398*.

sufierior 41t>*.

{Füehe 393*.

Säugeih.y 3*)8*

A. ophthalmica tAugenarterie]
929.

{Selach.\ 393

magna 92^^.

major 410*.

A. imlmonalis [Lungenarterie,
I'ulmonalarterie i

31.H*.

Amphtb: 375*. 394*.
iPipnoi 'M'A*.

Saurops. 3KÖ* 2M7*
A. radialis 411*.

A. renales Renalartericn, Nie-
renarterien .

{Amniot 398*.

(Amphib. 3tW*.

tFisefw MtW*.

Jtrptil. 398*.

USiittgeth.' 398*.— vö^d m.*
sacrahs media [iSäugeÜi.]

[Amnud. 396*

3114^

Ariiu, 2üii
A. thalassintu. Hinterglied-

maße 569 Fig. 3311
Arm ». .Vrmskelet.
Arm- u. Schultermuskulatur

[Amn-cinereus 687 Fitr.4:^'>.

Armskelet Amnioia 54 r>.

— Amphib. 524 f. 645.
— iCaniiv. 538.
— (Chelonier 528, 546.— Chiropt. 546.

'»•^«»»nbanr, V«>r^l. An.it'>roie. II.

.\. hepatica 192*.

A. hviiloidea 941).

A. subclavia
3113*.

{Amphib
[Fische 393*.

[Siiugeth. 391 *. 398

i
Saurops. .387*.

[Vögel 396*. :^97*

primitive ilmnio/.)222L
; Vögel! 397*.

sccnndäre [Amniot.]
397»

Vi;gel 397*.

315^A. hvoidea Ampliib:
Fische :V)H*. :V.9*

A. Iivoidco-opcrculariö Fische
:V)9*.

A. liyomandibularis Amphib.

A. submaxillaris Diptioi 366*.

A. subvertebrali» Amniot.
397*.

A. umbilicalis 3i>9*.

3<4*.
- Fische 359*.

hvpogastrica iA.

interna 399*.

A. ileocoecalia 415*.

A.

A. vertebralis Siiugeth: 397*.

— — impar Oyclost. 392 *.

I
8. auch Heckenarteric.

Arteriae s. Artoria.

iliaeo- j Arterielle Getaüaulage. L'm-

I

Wandlung der Siiugeth:,

I 3Ü1^ Fig. 222.
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562 Arterien — Ascidiae.

Arterien 32« 340«. 40B*
4inr 412*

— Aniiehd.) 329*.
— [Craniot.) H40».— [Säugethi 397 »f.— U^ila narvia) 398* Fig.

— lHoa) 386* Fig. 267.— nnd Halsnenren \Sfkenih
>hn] 821 * Fi}?. 508.

— des Beekeus 4(>3*.

— de« Darme» (^/«»ib/.) 397*.
[Amphib.) 396*
^ Vöyd] 397*.

— der Eiiifreweide (JjnpAtfr.]

394* 396*.

{Rtpiil.) 396*
— desEndnsfyl.'« Arran. 'XWi*.

— de8G«hiniBL<Sät4<}e(A.^397*.
410*

— der hintnen GUednuifieii
398*

— de« Kopfe« [Amphib.) 994*.
— : (JSmtB AteuM) 803*

Fif?. 273.— (U'rS(hwiiiiniUMeiGlaiiMtf.}

— Be/,it'liuii;;en de» syiupa-
thiHchcn Nerrensysteii» SO
den 844.— EntwicUiiiiffder(JESEfaeftM,

HühnchenTsdiweiH^ 306*
Fi^. 276.

Artenenbogen Mb*.
— Amphi/,: Ml* f.

— Siuyrt/i. f. 391* f.— [Saurops ,
:'.M f.

— Lrpidosircn, 3GÖ* Fig. 253.

— Protoptcnu] 36Ö* Fig. 254.

— Unna na»knta)2Rl* Fig.

261.
— Salamandra) 376* Fig. 259

und 2m.
— (6»rw) 376* Fig. 260.
— ^TrÜon) 374* F%. 2fi6.

Arterienstäninic {Atlitfaior lu-

cttt«) 387* Fig. 268 u. 269.
— [Chdydra] 985* Fig. 266.— : Salamantira maeulota)

370* Fig. 255.

Arterienavsteuj 392* t— iCranwt.^ .m* f.

— ^Frosch) 394* Fip. 274,

Arthropoday Uliidcrthii rr iKi.

76. 78. 79. 183. 6Ü2. 711.

713. 714. 717. 718. 720.
H.->1. <,»13. 91.'). 916. 9.j().

12*. 14*. 16*. 17*. 2Ü9*.
330* 332* 884*. 420*
421*. 428*. 480». 482*.
4H4

— Antennen 13*.

— Hauchganglienkette 711.

f 13.

. 1 ropodoy Befhiehtaiur480*

.

— DamiBystem 12* f.

— Eingew^deBer?eiift7«4em
717.

— Enddann 13*
Excretionsorgan 428*.

— Gelaßayatem 330*. 331*.

— Gehirn 711.

— Gcsehlectitaapparat 480*
Fig. 319.

— GescblechtBoinne 480* f.

482*.
~> — Ansfttlurwege der 480*.

482*.
— Gonaden 480*.
— HautHinnesorgane 851.
— Uaatakeiet 183.— Hen 380*. 332*.
— Leber 13*.

— Leibeshühle 420*. 421*.
— Malpi^hi sehe GefKDe 18*.
— Mitteidann 13*.

— Mundtheile 12*.

— Musliulatur im f.

— Ncpliridien 421* 428*.
429*.

— Penis 480*.

— Pericardialsiniu 330*.
— Receptaoalam 8eininii480*.— Sehlundring 711.

~ TMtborsten 8öl.
— venOse Ostien 330*.
— Vorderdarm 13*.
— 8. CrUütficra,

Inseeta,

Onychopitora \Ji*rUrache-

aia),

Tracht (ttn ;

ferner Artictäata.

Arihropoda bramhiata s. Cru-
idactit.

Ardcuiare 901. 902.
— {Amphib.) 378.
— [Dipnoi] 3(;0

— [Ktwcheiitjnniiid.] 3.")6.

— (TeUott.) 3ö<i.

Artirulata 64. 77. 78. 81. 82.

IK^. 189. 12* f.

— Cuticula 77.

— ll;irnisiystr'in 12* f.

— li;iutii;iii/,iT \Xi.

— Kii'iiicn •'^2.

— Muslculatur 81.

— OberflächenvergrUßerung
82.

— B. Arthropoda.

Articidatio tacro-iliaea 6M.
— 8. auch Gelenk.
Artiodatfifln, panrxrliiqe Iluf-

t/tirr/ »W. 112. 261. 414.

Ö40. 541 54a 584. IGil

776. 8:^6. 933. 77*. 150*.

179*. 312*. 410*. 468*

Ö16*. Ö18*
Artiodaetyla. iiauil j4'>.

— Magen löO* f.

— Magenabflcbnitte löO'C
— Molares 77*.
— .Stirnzapfen 414.
— 6. BunodorUa,

Artiodactvlie 587.

Am'cola im*. 548*.

A. «per.. > Wühlman."' . MoUm
Querschnitt 74* Kig.44.

Arricoiiäar s. AmictAa,

Ltmmus,
Wühhnaug.

Arytaenoiilknoriu l SteUknN^

pell Atnphtb.) 272*.
— [H,p(U.] 276*.
— [Säugeth.) 287*.
— (Vögel) 280*.
— OsMlieation des

280*.

Asealaiwtae, Geehntrit K4.i;U.

132. 172. 247. 2H9. I^e

44Ö. 446. 487. 890. Hti

904. 947. 56*. 82*. 102*.

119*. 173*. 276*.
304*.

— ehoids 241.— ()88ifictdonen im C«ite
172.

— 0. HnmidaeHfhUt
Phyllodartylus.
r^öjydaclytue,

litjodactylu»,

Urnplates.

Ascidia mamillata l^n e, 9A
Fig. 388.

— Nervensyatem 719 t^J «?
und 44a

Ascidiaf. .Xsri'lii tt i'A 79. lÄ
603. 607. 718 f. 72a 8i<>

916. 961. 968. 19*.

24*. 213* Fif. Itt. 214*

217*. 334*.
— Auge Embryo)9i6Ffg.C0
— ranali« atewo-enicnc*

719.

— Cloake 218*.
— Embryo 187 Flg. W. W

Fig. 11.

— cpibranchiale Organe 211*.

— Flimmergrabe 719.

— Hypobnuehialrinae 114*

al.'» Drii!*cnor);an ttt*

— Kiemendanu 24*.

— Mednllnrplatte 71&
— Medttllarrnhr 719
— Nervenpyetera 71H.

— Xeuroporus 719.

— IVribranchialniBB 1'*

213«.
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Awidiae — Aoricularhücker. 563

Iteidiae. Perithortetlnuim
19 2r^*.

- Siniiesblaae 719.

- Mncvhk 214*
- Ibereinsfimmnng der Lar-

ven mit tleui Vertebraten-
tvpus Jw.

- Wimpenchnar der Uypo-
bnnchialriime 814*.

- I. A.-' iili'i,

Distnplm,

Fjfrosonta.

.iiemffi 31*.

.Uitm i«. Fquit.f asimu,

.bliidorhyiii Uns
AOmu, Flu^skrrLs III. 428*.
- frttiie DrUae m*.
- 1. auch Kreb».

- ». Ophiuridae,
.\rtklappen 400*.
Astrapalns 573. 581.
- Sättget/i ) 521.

AstrospondyluB 227.

AsvmiDetrie hieran.^ 25*.
- "•les I'hallua {Vögdj Ö36*
- des Schadete (J%woitedftf.)
m.

JWm Ö38. 548
i. Qtoffnyiy Kopf Mcdian-
umm 890* flg. 2^Ji.

AthenhOble 18*.
- Tinn'rat: 18*. III*

MIwrina Boyeri 130*.

AthmaDg 74. 959. 88*.
- Luft- 206*. 207*.
- Waaaer- 20B*. 2()7*.

- a ancJi Be^iration.
AthmungBOinuie 1*. 806*.

329'.

- '.Buknpunist.) 18*.
- (TWftM/.) 21H*
- ^ Wirbelh»e) 206* f.

- Wirf,, Ith.) 215* f.

- Myxine glutinoaai 221*
187.

- des Dannes [WwMlote)
213* f.

- des Interaments [Wirbel'
loxr) 207* t

Atlas 24;}.

- fÜrplü.) 244.
- iSäugeth ) 257.
- rrorf/-/.) 245.

Atrioventricularklappen

[Klappen am Oatiiim atrio-

entriculare. Oat venoaum]
Amphihj -.m*.

- '/'McAej 3Ö0*.
- fftp« ) 881*
~ 'Siiugdh.) 390*. 891*
- Stör) 361 .

Atrioventricahurkteppen (T7^
gel; 384*.

Atrium [Vorhof] des Uerzena
(Amphib.) 3<W*. 889*.

— Craniot.) :^*.
— FwfAe) 346 * 348*. 3Ö0*

3.55*.

— Mollu.-ic.) 332*.
— {Urpfill 380*.
— {Siugrfft.: 390*.

— Aariculae cordia iFütcJte,

348*.
^ {Äto^rfA.l 390*.

(Vöj^i 383*.
— ( laviciilae dea (Fuefte)

355*.
— Muskulatur des Fische)

348.

Jt<rA«nta 656. 312*. 468*.
A. lama IfiO*.— Klaue u. SSehenbiUeii

111 Fig. 34.

Anfban des KSrpen 28 f.

— der Wirbelsäule 22() f.

Augapfel IBulbua oeulij 923.

— I Oppkalopod.) 915.
— Bestandtheile deH 924 f.

— Drilsen dea 948 f.

— (iesUlt dM 924.
— Hilfsorgane des 941 f.

— Muskulatui- dea 941.

• Cmtrophorua erqridtMui)

943 Fig. öi».— (Laeerta viridü) 986 T\g.

577. 944 Fif? 591.

Auge, Augea iSehorgauej 849.

910 f. 911. »17 f.

— Amphittxus] 917 f.

— Cephalopod.. 915.

— {Chaeiognath 912.
— [Craniut: *M7.

— tOa^lropuä.i 915.

— Uirudmei) 916.
— UmcUii»:) 914.
— {Medtfs.) 910.
— {Mollusc) 914.

— [PUtcophar.) 914.
— [Platyhdminth,)
— {polychaete Aimdid,) 911.
— [ScUpen] 916.
— (Tracfuai.) 912 f.

— iTiiniffif 91 (;

— [WirbeUon,- 911) f.

— {Wirbrlth. 917 f.

— .1 .s^((/tien-Embryo) 916 Fig.

.j(J9.

— iDurchselinitt. Balaena my-
sticetus) 926 Fig. 67&

— (Dnrehflchnitt, Ckamadeo)
9:v.i .'.S7.

— (Durclisciiuitt, Chrysophrys
aurata) 932 Fig. 682.

— iDiirolinclinittiCSjsiw«» otor)

931 Fig. 580.

Auge feinfaches
,

Dytigeut-
T.arve 912 Fi-r. 567.

— Durchschnitt, JSgoz lucius,

930 Fig. 579.
— Durehwchnitt, Hühnchen»

Embrj'o 938 Fig. 585.
— Q. XugenniUBkeln. Laeerta

tiridi», 944 Fig. 591.
— 'Darchachnitt, Rata 925

Fig. 57Ö.
— LDordiBehnitt, Stntthtoca-

mebu) 981 Fk- 68L
— al8 dioptriaiwiBr Apparat

912. 937 f.

— Gefäße des Fische 3<50«.

— Oruben- Otornrd. 915.
— laterales paariges] 921 f.— Lider der 945 f
— medianes 918 t— Neben- Sropelin: 863.
— paariges iaferaies] 921 f.

— znaammengeaetztea ^Jra-
eAea<.) 918.

— 8. auch Augapfel,
Mediauauge,
Nebenan^n,
Ommatidium.
Parietalauge,

8eitenange.
Augenarterie a. A. opbtluU-

miea.
Augenartii^o Flecken 868.
Aagenbecher 922.
Angenblaae 912.
— Cyrtost. 7.S0.

— Gastropod.] 915.
— primire 921.
— Hccundiirc 928.
— .<ii. l der 1>22.

— Fusr/t.VAuhryo 922Fig.574.
— Knot /mifixc/i, Kopfaalage)

922 l'ig. ."j73.

Angenkaiumer. hintere 981.
— vordere 931.

.\ugenlider 945 f
AiiL'^futuuskelcanal 348.

Augeumuakeln 941.

Angenmuskelnenren (Ommbt.;
7! 'S. 79!» f.

Augeustiel 329.
— Jraeheat.) 913.

Aulacoatomum gulo. Ganglion
des Bauehstranges 712
Fig. 443.

Aiilopygc 530*.

Aulosktma 189*.

Aupcr haecuni 496*.

Aurtlia aurita 326* Fig. 225.
Anrienla s. (Ninraadiei.
Auriculae cordto dee Atriums

[Fische) 348*.
fSäuaeth.) 390*.

^ - Vr,grl 383*.

Auricuiarliöi ker 909.



564 Aaricularifl — Baucbganglienkette.

Aaricolaris posterior s. M.
auricularis posterior.

Aaricularknorpel [Aarikel-

knorpel 907. 908.

Auriculo-labialis inferior s. H.
aariculo-labialif« inferior.

— oecipitalis s. M. auriculo-

occipitalis.

Aurikelknorpel FAnricular-

knorpeli 907. 908.

Ausbildung der Organe ä.

Ausfuhrwege der Geschlechts-
organe und -prodacte.

(Arthropod: 480 *.

i8g*
{Ooelent 478
Fische m± f..

MoUusc m^^ääL— .Se/otfA. 490».

(Tdeost

nVirbellosr

iWirbeUh. 484

(inVfwr 4X1 «
— der Hoden 8. Vas deferens

u. Vasa cfferentia.

— der Keimdrüsen mit Ex-
eretionsorganen 48H* f.

AuskU'iduug der Muudliühle
(Craniot. 2ill.

Auiopfiagen ^^Ui*.

Aciciäa tiOl.

B.

Bahyrttssa h. Porciu baltirussa.

Bachf(trdU s. Salmo fario.

Rackentaschen (Säugeth: HO*.

Backzähne s. Molares.
Baclcrieu 21L

Biinder. Hills-

Bär s. ürsm nretos.

Bagroviac 8. Bagnis,
Macronrs.

Bafjrus, liagrotdm 438. 259*.

— Kiemcnskelot 438 Fig. 2KL
Balaena. Balaenen 412.

ä3L fiä^ 2t»7*. 299*
— «Jebiss üa^
B. mysticetiis 1>2*.

— Auge Durchschnitt 92(>

Fig. ö7(>.

Bnlnnwplera. Furchenical 2fitL

2113. 7(M;. iü^
— Kopf Querschnitt 92^

Fig. 55-

Balonifiae 4>^»

Balanoylosstu ML Ifii 20^.
218 V

— Darmdivertikcl IHä. IfiL
— Baudiriniic Kioincnhölile

«= llvpobranch. 2()* Fig.

Ii
'

— 8. auch Kideropurmtm.

Balustes 167, 424. äoiL
ß. caprisrtu, Schuppe lfi4

Fig. 79.

Balken s. Corpus callosum.
Ballen [Colla, Hautpolster.

Zehenballenl d. Extremität
Amphib.) IQL

— Reptil: IQL
— {SäugeVi. 1Ü4.
— Vögel UU.
— [Dtdelphys virginiana. 118

Fig. 38.
— iElenthier 111 Fig. 34.
— iLama III Fig. iÖL— Sehtrein III Fig. 34.

Banda|>i)arat 21Ü
BatidfUche 8. Crpola.

Bandtciinner s. Cestodes.

Barbtts 624.
— Kiemenhühle. Schnitt 22li*

Fig.m
B. eobiiis 130.
ß. fiuriatüis s. K ndgaris.
B. vulgaris, B. fluvialUis,

Bartfaden QucrBchnitt

.

Hautsinnesorgane 8ö6 Fig.

Tntegument 89 Fig. 20.

Kicmcnbogenrudiniente
letzte 0. Zahnbesatz ders.

4üf Fig. 33.

Seitenstammmnskeln
fi4ü Fig. 413.

Wirbelsäule i Längs-
schnitt 23ti Fig. 12Ü.

Hartein 8. Bartfäden.
Barten [(taumenleisteu Oeto«.;

Bartrnimlc ». Mysticeir.

Bartfäden Barteln Fische]
104

— Ganoid. 856.
— Knorprfganoid. 364.
— \Phys(n(tom: 856..

— Trhffst. 3Ü4.
— Querschnitt, llantsinncs-

organe, Barbus fluviatüis
856 Fig. 522.

Bartholin sehe Drüsen IfcfwcA

Basale Schicht der Epidermis
84.

Basalganglion [Ganglion ba-
sale! \ Ganoid. 739.

— Tfle^tst: 739.

Basibranchiale Selach: 420.
— Urodj 44L
Basihyale [Hvoidcopula] [Ra-

jid.) i2£L
'

— Säugeth.) 452.
— Scuirops: 44.">.

— :f>elach: 422. 423.

Basihyoid .Glossohvale. Finto-

glossum] [SeJacn: 4:U>

Basiocctpitale fi, Occipitale

basilare.

Basipterygium 465.
Basiscapularis s. M. basisca-

pularis.

Basis cranii [Knoekemgamii

Heleost.) MB.
B. scapolae Säugeth.]

Basispiicnoid [Sphenoidtle

basilare 901.
— [Knochengattoid.] älfi.

— [Säugeth.] 4ÜL— [Sauropt.) 384.— [Teleost.] 348.
Ba.Hitemporalia ' Vögel, ^4.
Bathyergu» .")4iS*.

Bairachia s. Anura^
Batrachoseps 115. 118* mL

B. attetiuattis 498*
— 8. auch Mnutbranehu*.
Bairaehus ^29*
Bauchfellseiten 488*

.

BauchdosHciuud Beckengürtel.

Geraiodes] 548 Fig. 3kL
— IKnorpdgattoid., äüd Fig

afiL— [Pleuraeauthus eolbergemif

ößfi Fig. 3Ü5.
— (Beckenrudiment. PoU/ple-

rus) 510 Fig. 323.
— als Begattungsorgan [Se-

lach.] m 5^ 5.»)*.

— Drüsen der Selaeh. III
— Hornfatlen der öliL
— 8. auch HintergliedmilJ*

Bauchflossenskelet 5*>4 f.

— (Aripenaerid. lAu.
— [Crosso^eryg.) 570.

— (Dipnot) 521.
— >Ft9ehe\— [Ganoid: n(V7. .V^
— iK^ochettgattoid., üfiL— i Selach.) aö4.— iTeieost.) ätiB. 58fi.

— {Aritu thcdasainus] ä£ä. Fi^'

a2a— 'Oareharias glaunu
Fig. 3li4.— 'Cestraeiou PhUippi äd*

Fig. 3fitL— [lieptauchus] .')<>.') Fig. 3fi,

— {Sfüino salar] ätid Fig. 36»

— [Trigla hiruudo; ätiä Fiz

32L
— [Xfnacanlhtis Dechrm 56.i

Fig.

Bauehtlosser s. Pigces abdomi-

nales.

Bauchgauglicnkette Baocit-

mark. Bauchstrang 711.

— {AnneJid.] 711.
— [Arthrop.] 711. 713.
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Banchganglienkette — Bezahnnng. 565

Baacbganglienkette [Ortutac.]

713.

— BaacbstranK, (langlion des
(Äulaeostomum gtUo) 712
Fig. m.

— desBgi. [Lumbrieua] 712
Hg.

Hanchmark &. Banchganglien-
kette.

itauohrinne cl Hypobranchial-
rinne.

Itanchrippen [Reptil.) 171.

Iiaiuhschild [Che/onier\ 174.

iiauchschuppen 12ü Fig. &L
121 Fig. 85.

Hancli«peic'heIdrU86 b. Pan-
creas.

Ranchflternnm 8. Parasternoni.
ISanchstrang r. Bauchganglien-

kette.

Banchwand Croeotiilm] 661
Fig. 122.

— Dagyurtts rirerrinm 6fi4

Fig. 42ll üfiä Fi^'. 12«=
— Masknlatar Sphmodon Sßü

Fig. 12L
BdtUosUmta 8L BL 322. 822.

221*.

— Niere mi Fig. 232.
B. Bisehofß 830.
B. Forsteri, Epidermis 82 Fig.

IB.

— Körper, Vordertheil. ven-
tral geöffnet Ml Fig. 2L

Ifecherzellen {Fische ^ 8L
82- ÜL m

Becken Amphib.\^ 562.
— Amphisbaen. ÖM.
— Anomodont. ' ääSL
— Ckiae.) äfiL
— [CkrJonier] 551. 563.
— Chimacr.) 549.
— Croewlüier) 553. äfiä.

— IHnosaur.) 5^
— [Dipnoi 5fi2.

— Gantiid.) 582.
— Uoloceph: §62,
— Lactriil: äßä.
— Ophid. 554.
— [Iteptü: öüL
— Rhyncliocephal: 552.
— Säugeth.) 5Ö9. 5fi3.

— Saurops.) äßä.
— Sauropteryg.) qöL
— srhlangrtiarfige Saurier

— 562.
— Sirenia] äfiL
— Je/roaM 51«. .m
— T'öyp/i 5ö(7. 557 Fig. 357.
— Brtmtnsaurus excrlsW, äÖÖ

Fig.m
— Schultergürtel, Thorax.

Canwa/./iai Fig. 311.

Becken [Cheloma. Ilvdroaau-
rus, Testudo) 552 Fig. 351.

— iClaosaurus annaius, ääü
Fig. 355.

— [Ihcynodoti iigris) 5äfi Fig.

— £bÄi<jna) 56Q Fig. 362.— u. Wirbelsäule, Frosch
550 Kig. 350.

— (Hundt 559 Fig.m
— [Lanis ridibundus, Em-

biTo! 558 Fig. 3ätL
— lMenobranehus . Salaman-

drn äüÖ Fig. 312.
— Monitor äöä Fig. 352.— Orthopäde Dinosaur.: Tri-

ceratops flabeUatus. Strgo-

saurus stenops 555 Fi^. 3o4.
— Platgpodisaurus 55b Fig.

— Procvfm lotor SmV\i:.mL
— und Wirbelsäule. Rana es-

rulenia 243 Fig. 13L— (Parastemum u. Schulter-

gUrtel, Sphenodon puncia-
tum 302 Fig. ISä

— Taipa europaea] 5ßQ Fig.

— Muskulatur des 623. 621.

625.
Beckenarterie 4fi3*.

BeckengUrtel lüL 547 f.— Dipnoi Ö4H.
— Oanoid. ölH.

— [Holoceph. .")4T.— Selach.] Ö4M.

— Xenticanth.' 548.
— (und BauchfloHse, Cerato-

dm\ 518 Fig. 34a
— Befestigung an der Wirbel-

säule 5älf.

Beckeuuiere [Urod: Ai)i\*.

Beckenrudiniente 561.

— un<l Bauchäosse Polypte-

nus .520 Fig. 322.

Befruchtung ^r/Aro/wrf.i 480*.

Begattung, acoessorische Or-
gane dep i Fische) 531 *.

Begattungsorgan an der After-
flosse Teleost.) 5:^()*.

— an der Bauchäosse f.Se/orA.)

530 *.

— cavernüses Gewebe des
'Reptil.) 532i öaa^.— Drilsen «les {Reptil.) 532?.

•

Begattangsorgane
f»,

— s. auch Mixipterygium.
Begaftnngforgane iAmphih.

531 ihill.— [Chtmär. 5:t< ' *.

— iCrocoilil.] .'»35 *
— Fische .'1.30* 531*.
— Monotrem. .5.36* f.

— i'dritmyx.: 531*.

Reptü.^

532J^f. 5331 f.

— Säugeth.) 5361 f. .5.38

»

f.

— [Saurops.) 536*.
— {SckUdkröt.] mii.— [Selach.) m Ä -^^0*

— JeleosL] 5.30.
— (TW> 535*. .536*

— (TFiW///. 48,')

— [Würmer 479*.
— [Coluber] 5331 Fig. 313.— 8. auch äußere Geschlechts-

organe,
Clitoris,

Penis,

Phallus.

Begattungstasche Arthropod.]
4H()*.

Behaarung 12L
Belegknochen — Querschnitt,

Ganoidschuppen Polypte-

rus] 152 Fig. 6L
BeJidetis [Belidens) 126.

lielodon 3ÖL 121.

.35L 957. 9.58.

lielonostomus 232.

Beluga lOa
Ä /fMca-s 70
lierycidae s. Amphacanthtts,

Myripristüt.

Bett der Kralle ILL
— des Nagels 112.
Beugemuskulatur der Hand

Amphib.) 622.
{Reptil.: 692.— des Oberarms 686.

— des Vorderamis 690.

Amphib. 690.
Reptil.) 62L
Säugeth. 69L
{Vögel 69L

Beuger 685.

Beuteliunge Marsup.' 513*.

Bcutellcnochen s. Ossa Mar-
supialia.

Beuielrattc s. IHdelphys.

Brutelthiere s. Marsttpialia.
— earpophages. Carpophage B.
— kreatopbage s.KreatophugrB.
— poephagc s. Poephagc B.

Badler s. Marsupialia.
Beweglichkeit der Zähne Te-

leost. äü?.
Zunge Säugeth., 113*.

Bewimperung 25.
— lAmphioxus'. 86.
— Craniot.) Ö6.— Wirbellose IbW
— ' Wirbelfhicre HiL

ßezalinung. Kintlnss der. auf
d. Kopfskelet t/ncUho.stonie

Fische 12? f. .52*.

Bezahnung des(J.iuraens .4»»-

phib. h2?.



566 Besahnang — BUnddum.

Beuhnung des CteumeiiB
[Fische] 82*.

(Reptil.) 56*.
—- — — iTelrnst. 45*. 53*.

— 8. auch Gauiueuzühuc.
Bezahnuug der Kiefinr {Dino-

MUT.] Gä*.

{Saumrm) 62*
Bezahnnng dM Dentale (Jn-

gioitom.) 60*.

[Orooodü.] 60*
— — — iDipnoi 44*.
— — — Eidecits. 56*.

[lehthy<maur. 61*.

[Sängdh ] 64 *.

[Sehhmg.] 59*.
— — — [Sparotd. 51*.

{Teleoat.) 46 *.

Besahnime der Klemenbo^cu
48*.

Gatioid.) 48*.

Srarid ] 50*.

Trlfwf. 45*. 4H*.

Besalinuüg der Kict'erkuochcn

(Amplub,) fiS* 54*.

iDinosttur.) 63*.

J?«)/i7.i 55 * 56»
ea*. 61*.

— — — (Saurur.) 62*.

iSle^oeepfuilA 54*.
Trlmsf. 1.-)*.

Bezaliuuug des .Ma.\illaro ,^1«- i

gioakm.) 60*.

Crocndil. (M)*.

— — — Kidechjs. üü*.
— — — Jlesperomis] 62*.

Jchthyosaur,] 61*.
[SiiuijrÜi.] 64*.

SchÜatuj: 59*.

iTekosi.) 45*.

Bezahnong dee Onerculare
[Spiegel [Atnpliih. 55*.

^Z)t/>no» 43*. 44*.
45*

Bezahnun^des PalatiiUim(J,m>

^A»6., o4*,
Angiosiom.' 60*.

(^MtedW.) 56*
{Sehhmg.) 69*
iStegoeephttl.) 54*.

i tTrod«/.) 64.
Besahnnng des ParaspheDoids

(Ätnphtb.) 54*.

[Stegocepli. 54*.

{Teleost: 45*.

[Urodel.] 54*.

BezalmunKder Phannpea
;
Ty-

pHmid 49*. 5Ö*.

— mferiora(CWi>r«n<m/.}
49* ßO*

{Ganoid: 48*.
— — [Knoehenganoid.

47*.

(ÄtocA.) 47*.

Bezahminff der Phar^ ngea in-

feriora {Scarid.^ 60*.

(3W«>i<.)47*48*.
snperiora {Oimn-

noid. 49*
[Ganoid] 4H*.

(Ktwc^ietigatwid.,

47*
Selocfi. 47*

;rp/fo«/. 4ü*.47*.

48*.
Bezahnun^' des Prümaxillare

[CrocoiUL ÜO*.— Eidechs., 56*.

Eitruaiom.) 60*.
— — — [Ichfhyosaiir.) 61*.

[Siingr(/i. M*.
[Sparoid,) öl*.

f7w«w/.) 46*.

ßezahnun^ der Pteiygoldea
{Amphili.] 54*.

tBidechs.) 66*
'Schlang. 59*.

StrgocrphaJ. 54*.
— Trlcoal. 45*.

Bezabnungdes Pterygopalati-

nnm (^pno*) 43*.

BezalinoDf des Unteikiefen
59*

{AmpMb.) 66*.

fjlfWiWotn.] flO*. I

Eideeh».) 56*.
i

[Hespenmis] 62*.

— ilchüiyosaur. 61*.

{Sättgcth. 64*.
— [Selnangen 59*.

(Jefco«<.j 46*.

Besahiiiniir dra Tohiot (Jjn^
phib. 54*.

[Diptioi, 43*.

tJehtkgotaur.) 61*.
Pelyeosaur.) 60*.

/fe/>/»7. 56*.
— {Stegocep/tal. 54*.

Te/eos/. 45*.

BezalmnnfT dow ZungeiibeinB

BezalmuuK der ^&lmge (/Wo-
mtjx.) 33*

— .s. auch ZHhne. Zahn.
Beziehung des Maiuuiarappa-

rates vom DeBccnstis testi-

fulomm Säugrth. .527*.

— dea Pancreas zum Duode-
num [SHugeth.] 198*.

[Vögel 197*.
— des Hympathiachen Nerven-

sy.'*t('in8zudcnArterien844.
— der Zähne zur Osteogenese

[Amphib.^ 54*.
_ . . . — Dipnni 43*.

Beziehungen des Mittcldarmes
zu Dotter nnd Dottersaek
153* f.

Beziehungen zwischen
kein und Nerven 612 £

Nerren nnd Masketa
612 f.

— der Niere zornGesehlecbtt-
apparat 445* f.

Biber 8. Outor ßher.
Bibergeilsaek (OMtor) 647*

BicepB 8. M. bic ep.".

Bidder"»clie8Urj;au Bufo 50?*.

BUateria öl. 63. 708. 327'

:^W*. 419*. 423*. 484*.

425*
— Gehirn 708.

Bindearme [Cmra eerebdliad
cerebrum' [Säugetk.] 773L

BiiKletrewelie Cqjhald/oi.) 80.

— {Kchmodarin.i bO.
— {MoUme,) 80l— cytof^enea 414*.
Biwurin 77.— 8. Brnrhinpftda,

Ixi DU lUhraurli utf'i.

Hiventer niaxillae »uperiorb

8. M. biventer
upenuriB.
termagen [Omaana, Ffeal-

L>r [Wüderkämr) 160*.

(

Buperioris.

BlUttermi
te

162.
BMttertraebeen

211*.

Blase [Teleost.] 454*.
—

(
I^tu eimieiifttf) figl * Hg.
340.

— 8. auch Hamblas*».
— contractile \Cfst'j<l. ISb*.

ißotator.) 426*.

Blaatocm 419*.

Blastoderma 46.

Blasioidca (»4.

BlaatoporuB [ürmimd] 47.

Blastula 46.

— [Amphioxus 47 Fig. 10.

Blatt 8. Keimblätter,
Muskelblatt

und gkelctogenes Bb^
Blennüdar. I^ennoidm^

nier 271. 496*
0.

Zoarees.

BfennMM gaUorugme 496*.

530*.

B. gunellus »grnu-üttit* 451*.

m*
B. san^inoleiUua 130*.

B, rivtparus tt6*.
Blinddarm CoecnmJ 171*.

— {Amphib.) 172*.
— [Repta.) 178*. 174*
— iSäugelh.' 176*. 180*

— [Vdgel 174*. 175*.

— {Oanis familiaris. Fdit

mAw) 177* Fig. 122.
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Blinddarm — Bronchi. 567

Blinddann Ixigomys pu»ülu»,

mi Fig. 12fi.— nengebor. Kind, Mensch,

mi Fig. 121
— Sniralfalto Vögel Uh.
Blindgeborene .Säugethiere

941.

Blindsack. Magen [Oanoid.]

Selae/i. LSI

Teieo»t. m*
Blindsäcke des Mitteidannes

iSiiugeth. 1fi9*

Vögeli Ififi^.

Blut 411*
— Aeran. 411*.
— Craniot. 840
— Xenirrtin.) 327.
— Wirbellos. 411*.

Blutarten, .^^oheidungder J»«-
phib. 371*. .37«*

— Diptioi ;tf^7 *.

— Oanoül. 367 *.

— Reptil, -m*. 385*. 386*.
— V'igfl :^>*
BlutdrUeen der Schwimmblase

Fischt 2<>5*.

BluttiüBsigkeit [Amphioxus

BhitgefäßdrUsen 253».

Blutgefäße. ErnUhrungs-. des
11erzen8 Fische, 36(i*.

— der äußeren Kiemen [IHp-

noi 'Mik\*.

— «les Auge» Fische 3fin*

— der ( 'horiucapillaris Kaixc,

1)29 Fig. äm
— der Chorioules 928.
— des Glaskörpers 94<).

— der Harnblase 4fi3»

— der Kiemenblättchen 229*.
230*.

— der Leber Säugeth. 194*.

— der Lunge I>ipmyi 267 *.

— «les Mitteldarms {SäugeJh.

Ifia*

Vijgel Ififi*

— der Netzhaut 937.
— der Niere Sätigeih. 468
— der Schwimmblase [Fische]

2ßi^ 2<K^*

Oanoid. 2I&
~ der Thymus 249*.
— 8. auch' Gefäße.

Kiemengefaße,
Mesenterialgefiiße,

Nabelgefäße.
Blatgefäßsvstem, centrales

— peripherisches äiö^. 322^ f.

Craniot. 32^ f.

— 8. auch Arteriensystem.
Gefäßsystem,
Herz,

BlutgeHißsystem s. auch Ve-

!

nensystem.
Blutgeiäßvertheilung in den

Kiemenblättchen 22äl Fig.
161.

Blutkörperchen 340*. :m *

— rothe lOraniot.) 340*
— weiße [I^ucocvten [Cra-

niot. äli*
Blutplasma Ml*.
Boa 3111
— Arterien, Herz ^ßl Fig.

2fil
Boden der Hundhöhle [Am-

phib: lüli
Craniot.] 93^.
lieptil. lai*

Bogen öSiL
— Hyoid- 32L— Kiefer- 32L
— Kiemen- 324.

— obere s. Neuralbogen.
— obere der Chorda 192.— Rand- iSäitgeUi.] 760.

— Subocular- 32L
— Thyreoid- 291 *.

— untere s. Haeraalbogen,
Haemapophyse.

— untere der Chorda 192.— Visceral- 32L 323. 324.

3üL 4LL
•

— vorderer des Atlas 2fiL— Wirbel- 23iL 089,

— Zungenbeiu- a2L aSL 332.— ». Hjroid-,

Kiemen-,
Neuralbogen,
Thyreoid-,
Visceralbogen.

Bogenbildungcn 192.

Bogeufurchon Säugeth.' 764.

Bogengänge {Craniot.! 8<8 f.

— Gnatost: 881.
— Mijxinoid.) 878.

— Pctromyx. 879.

Bogenlose Wirbel (Oanoid.)

228.
Teleost. 238.

Bojanus'sches Orgau Molluse.)

430*.

BombitMtor 'igneusi Unke 98.

llä. 2iL 240. 29Ö. 48a
ö26, (m üli. 23Ü* 3Iii
37n* 4m* 4.Ö7*. iVH *.

fi02*

Bos tattrus, Hand MO Fig. 3^5.
Metatarsus^Querschnitt;

2Üfi Fig. UM.
Nasenhöhle Querschnitt)

967 Fig. liöl

Niere mi Fig. SIL
Schädelbasis 2üß Fig.

253.

Speicheldrüse 124^ Fig.

Thymus 249^ Fig. 132.

Trachea 22iL! Fig. 2üä.
Boridae s. Bos.

Bownian'sche Kapsel 441 *.

{Selac}i.) 440*

Box 133*. 171*
B. salpa lü2i 496*
Brachialis s. M. brachialis.

Brachionus, Organisation 426*.
Fig. 294.

Brach iopoda Ü3. Iii JÄL m
im 710. Iii '?A)H*. 420*

— Leibeshöhle 420*.

— Muskulatur 599.
— Nervensystem 710.

— Skeletbildungen IfiL

Brachio-radialis s. M. brachio-

radialis.

Brachycephahts ephippium 112.
Brachyura [Drcapod.) 713.

Bradypodidac s. Bradypus,
Chobtepiis.

Bradypus 9r. 122. 129. 148.

2üL SLüL 4LÜL 838. 147*

22äi aiäi
Brama 474.

Ä Raji 1.34*. Ifi2^

- Hand 526 Fig.m
Bombyx mori, Nervensvstem

71'7 Fig. 44fi.

Bos taurns. Bind. Knlb 107.

471*. .'jlH*. 040* r>46*.

Cranium Einbrj'o 402
Fig. 240.

(iehim Foetus 771 Fig.
48.-1.

KieferstielundKieraen-
deckelskelet Süä Fig- 216.

Bramatherium 107.

Brancliia s. Kiemen.
Branchialganglion iMmeUibr.;

716.

Branchialhöcker 909.

Branchiata fi^ Crustacea.

»liranchiate Amphibien* s.

Perenuibranrh iaia

.

tBranehiate Arthropoden* s.

Crustacea.

Branchio- s. M. branchio-.
Branehiobdclla . Nephridium,

Mündung 426 * Fig.

Brancliiomerie 3Ü9.

Branchiopoden 208.
Branchiosauria 66, 168.

Branchiosunrus 242. ä4 *

.

— Brustgilrteltheile 3412 Fig.
183. 42fi Fig. 3Ü2.

B. amblyostomus liüL

Bronchi [Luftröhrenäste]
[Aglossa\ 273 *.

— Amphib. 273*.
— lieplii 277*.
— [Süityeth.) 29äi
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568 Bronchi — Calamoichthys.

Bronchi Voael} 279*. 28:^*.

— eparterielie 313*.
— hyparterielle 313*.

B. diverpentes [Vögel] 314*.

Bronchioli [Säugeth.) 311*.

Bronchococia 173*.

— Enddarni mi ¥\g. 12L
Bronchus [Kiemendann^ [Pe-

tromyx.) 220*
BronohuH [Stamm-^ [Reptil.

:

27fi*.

Broniosaunis 222..

B. exceLnts, Becken öö8 Fig.

368.
Broiitoihrrium ingm«, Schädel

und tJehirn tU Fig. Ifil
Brookcsia 297.

BrUdcctPonsVaroli] Säugeth.]

766. 773.

Bmnner'sche l>T\i»exi Säugeth.)
1<W*

Brunßtdrllsc HL
Brust, Drüsen {Chnromelta,

Brustbein s. Sternum.
Bnistbeinkiel s. Carina sterni.

Brustflosse Crosaopteryg., Un-
diiia] 515 Fig. 322.

— lind Brustgürtel, Oadua
473 Fig.m— Folyptrrus ölfi Flg. 328,

— Btpchnr. Myliobatift, liaja,

Torpedo äüü Fig. 322^
— Muskulatur der (tfU.

— KUckbildung des primären
Skelets der älü f.

— p. auch Vordergliedmaße.
Brustflossenskelet 5Ü2 f. älQ.

Ml f.

—
1
Chimaerä, 506.

— Crossopteryg.) 515.
— iDipnot) öIIl 54äx— Ganoid.) äKI älL— Jloloceph.) -Ati.

— \Ijepidmteua)
— Pleuraranfhus) 505.
— Itajt'dae] 507.

— Srlarh.) Öüä.
— Sf^uali'd. 503.

( Trleost.) bl± ML
— Xenacauthm. 505.
— \Amnthias nägaris, Sn/m-

nm ^ Fig. 301
— \AeipFtiser ruUteiius] 611

Fig.m— iCrratndus Forstert) öll
Fig.m— ;und Schulterglirtel, A/a-

InpfertirtM elrdrieuif 512
Flg. a2i— fMieti üül Fig. 320. ^
Fig. 321— .S/öcA. Fig. 31E

Brustflossenpkelet und Schul-

terglirtel. Tcleostei: Ooöt'm
guiiatu», Hemitn'pterus nea-
dianus, Perfsteaion rata-

p/iraetum, Tn'gla hinmdo)
ül3 Fig. 326.

j— .Xfnaeanthus Dreheni] öOfi

)

Fig. aia.— Flossenstrahlen des 51 1

.

|— Homfiiden des üüä. 517.
— primäres öLL
— secundäres 511. h\A.
BrustgUrtel s. HchultergUrtel.

Bnistwirbel und Rippen. Ällt-

galor lucius 289 Fig. lüL
— Buieo rulgarvi] 221 Fig.

im
{

Brutpflege {Monotr.) 513*
—

i Säugeth.: öll*.

Bryoxoa Polyxoa) 3iL ß3- 2fi.

592. 710. 327* 420*
— Cuticula Iii.

— Gehirn 710. '

— Leibeshöhle 420*.
!

— Muskulatur 599.
— 8. likabdopleura.

Buccal^an^lion Molluae.) 718.

Buccalia 2^ Böfi.
|

Buccalmasse MoUusc."^ 14*.

Bucciuatur s. M. buccinator.
Bueephalus 59*.

Buceros, Magen 13^^ Fi^. 95.

ßUrstenzühne Fische 4b*.

BürzeldrUse [Glandula uro-

pygii ; l 'iigel 117.

Bufo. Kröten 28. 115.

48a i>iL ML 929. 946. M
Hill Kiöl 239*.

321?. mi. 429^ SÖLL
502*.

B.

B.

B.

Bidder'sches Organ 502*.

Mundhöhle, Boden, Zunge
lül^ Fig. Ö2.

Urogcnitalsystem ^ 457 *

Fig. m
agua 102*.

B. culgan'a.ctnereua s.

ran'abilus 102.

B. vulgaris, B. rinereus. Lunge.
Schnitt mi Fig. 21L

— Zungenbein 442 Fig. 28L
Bufonidne s. Bufo.

Otolophtm,

SyStoma.
Bulbi vcBtibuli der Clitoris

Säugeth.) 547 .
Bnibillen der Kiemenarterie

Acraii. 33fi*.

Bulbus des Penis Säugeth.

>43*. fA\ *, (>45*.

B. arteriosus '.WA*.

— (Amphib.
— Oaiioid.]

— .Säugrth.\

Bulbus arterioBUB :
.^irmp«.)

'SelaeJt.) 3.Tfi».

Teleost) 3Mi mi.
3fifii

{Salamandra mart^nni

324J? Fig. 2ä2.

Klappen des Annkih.)

373
Spiralfalte des Amykth.\

374*.

Truncu«arterio?iu.Lj-
certa 384* Fig. 2»)ö.

Saiamamtra 213 fij^.

Wülste des Säuytii.

389*.

B. oculi s. Angapfel.
B. olfactorius 9öo.

[Säugeih: 762.

Bulla ossea Säugeth. iQLiMjS.

B. tynipanica Säugrih. 4(*«.

Bunodonta s. Hiftpop^tfamur.

Suidae.

Bunodonte Molares 74*. HL
Bnnodontes Gebiss Säugeik.

Bnrsa Entiana Selaeh. 1.t8*.

B. hepatico - enterica ^^*-

B. ingninalis [CreroasterMrk
Säugeth. 52a* 524 * 0^5*.

526*. 527 *
B. omentalis Xetzbeatil

[Säugeth.' 203*
B. ovanca Säugeth. 51ö*.

B. ovarii Säugeth. 523*

B. phar}'ngea Sehicfine] SIL
B. pylorica Ä/arA., IM^
B. testis Säugeth. 519*.

Bursaria 39.

Vorderarm LJI* Fip.itJ-

B. rulgan's, Brustwirbel ^
Fig. m— Gefäße und Hen 396* Hc.

• 22L
— Sternum i2Si8 Fig. Iii— Thymus und Thvroidf»

248* Fig. 171.

Butyrinxus Buiiriuus'JTi^ 'i^^-

263*. 354*.

c.

Caducihranehiaia 92. 283.^
im 807. 811. H2I» m.
88G. 959. 100*.

— 8. auch Solamatidritut.

f'änogenese. phYsiolo^M-hf

12.

Cünogenie Iii

Calamodon 72*.

Caiamoiehthya 6«, 221
516. 571. 789. 7i« ».
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Calamoicbthys — Carcbarias. 569

CdUMiiehtliii.< '-alabn'cug,

BBBpfqaerachnitt 2m¥ig.
IM.

Caiamut IFedfifiMimle] 186.

138.

( ülcaneu« 521. 573. 581.

Calcar SäwfHh 700. 76ß.
»allichthys WH).

CaUopterw 232.
('. Aaassixü, Wirbelsünle 232

Flg. 122.

raüorhipirhus 267. 38&
OiMe» 88*. 464«.
Cnt^coxon 68.
- 8. aiicli J.iicrriiaridae.

Cümeliäae, Kamele 112. 2Ö6.

641. 681. 160*.
- I. Aiirhmia,

Cainrlit«.

Canulopardah's Girnffa 17.

107. 2ik>. 775. IK)*. Ö46*.
' nmflm drfttiirdaritui, l>rotne-

'Inr !K)*.

Cam^ola üalleri {Füehe)

< • düpar, Fuß ö77 Fiir. 877.
Caollelieii, Kahn- 37« 38*.

m*.
-des Zahnbeiu» 37*. 38*.

UnEle. Coelom-. dor Kiemen-
bogen Amphtaxusi 217*.

- HaTen'scbe 204. 88*.
- Kaorpel-, 197.
- Badli&- {Cf^elent.) 718*.
- Scheiden- neutdtk.] 612*.

613 •. 641 •

- venweigte im Os frontale
nnd Os postfrontale Amia
'»ira 864 Fig. Ö28.

- 8. auch HantciiriUe.
( anal, Angenmnskel- 84a
- CandAl- 237. 279.
- Central- deBCcntralnerven-

yateiDB Arran. 723.

; des Rflokenuiarks Cra-
'i'ot. 77n.

~ (iartner gcher [Malpighi-
icherl Säugrih. 517*.

- nyoniainlibular- H<;1. W2.
- Inlraorbital- 861. 862.

Uterai. SOaeh.) 861.
"~ MalinVhi'pohcr 'Oartner-

wher Säugeth.] 517*.
~ Xnck Bcher {Säugeth.) 529*.
- Ovarial- Trlrost. 496*.
- RiuK- Mr>ius. H*.
- Rückgrat- 223.
-Samen- iSäuffrih. im* f.

- Spritxloch- :i3ö. 361. 8%.
~ ^raorbitti- [Setaeh.) 861.

^*nl> T1iTitii«i|. 948.

Canal, Vidrseher 812.

— 8. auch Seitencanal.
CanaUs coeUearis (iZ«M.}88e.

Säugetk.^ 892. 8Ö8.

C. FoQtanae Säugeth.)

Viigetl 932.

C. incißivus 974. 976.

[Säugeth: Hö*.

C. nafo-palatinuB 974. 86*.
— — Säni/rth.' Hö*.

C. neuroeuteriruf* Aacid.jlld.

C. obturatoriat« .')öl. 668. 669.

[Vögeti ÖÖ8.

C. remiiras {RrptH.] 88& 889.
('. temporalis 4tM;*.

C. tranaveraua 949.

C. nrosentttlit {SiniiB nro-
genitalis, ITrogeiiitaleaiial)

Ö29* f.

{Beuleith \
r>12*.

iMonatr.) Ö09*. ÖÖ7*.
ij/rptil.] öm*.
[.Säugeth.] 472*. 519.

020*. Ö38* f. 039*. Ö43«
647*.

{Lepus eumadu») 621*
Fig. 840.

Corpaa cavernofuin

rkn proBtaticadea
{Säuaeth.) 539*.

(iuerachnltt
,

Ognore-
phalu» beibuiit) Ö40* Fig.

.m.
C. atricuio-BaccnlariB 882.

iChtaihott.) 882.

C. vertebrali» 397*.
— 8. auch DuctuB.
CaBalsystein, dennalet 869 f.

8(i2. W^.
am Kopfe 864.

— Sehletm- SiSO.

ranalsystcmo Porif: fi*. 7*.

Canidac 129. 498. Ö38. 469».
— 8. Collis,

("aniui 8. Caninus.
("aninus lEi'kzahnj 68*. 72*.

m*.
— iBeuteÜh.) 72*.

— Camiror.) 72*.
— Cetae.) 70*.

— ,Ckinmt.) 72*.
— [huee^gor^ 72*.
— iXanrat 71 *.

— Primat. 72*.
— 'Proboscid. 72*.
— Prosini. 72*.
— [Säugeth. 72.

— (Vngulat.. 72*.

— Wiederk. 71*.

(änis 2()2. 451. 561. 766.

177*. 17H* 195*. 2Ö3*
296*. 410». 468*, 646*.
516* 660*.

Canis familiaris * C. dinucsti-

eiw«}, Eund^ Beckeu 069
Ffg. 889.

nScum 177* Y\^. 122.

Craaiuiu Mediaoschnitt)
967 Fig. 608.

GelSnibasis 761 Fig.
479.

Hemiaphir« 765 Ftg<
482.

Nackemuuskeiii65()Fig.
417.

Niere (Schnitt; 470* Fig.
814.

Oberidefer, Ztiiae 75*
Fig. 46.

Scapala 495 Fig. 818.
Sternuni, f'I:ivi< ula,Blp-

pen :^*)2 Fig. mi.
VordergUednuiße 688

Fig. :VJ1.

Zehe 110 Fig. 32.

Zungenbein 451 Fig.
291.

C. lupus, Wolf 122.

C. rulprs, Fuchs 1

Cktpibara a. üydrochoeru$capy-

rapillan n 3 !(',*. 409*. 410*.
— [Craniot. 340*.
— Oallengang- [Btpia.) 191*.

192*.

Capitatum 521.

Capiti- B. M. capiti-.

Capitulam 287. 289. 29a 29t— coBtae 289. 290.

Capra [hirt-m], Ziege 107. 129.

886. 468*. 546*.
— SchXdel 401 Fig. 248.— Hchädel (HiraäeO) 400

Fi^'. 247.

Caprtmulgidaes. Caprimulgm»
Pndargus,
Steatorni^.

Qiprimulgus 580. 282*.
Capromys 548*.

Caput hrcvc h. .M. capiit breve.

Caran.i 1
:!:>.

C. tracJiurus, Darmcanal,Leber
190* Fig. 132.

Carapax b. Hiicken.'^cliild.

Caraasim vulgarüt ^Cypritws
eanuiiiu) 189*.

Carba Phalaerooi tr 137*

Carcharias 226. 3;i(). :m. 735.

737. 983. 946. 946. 97a
42*. 158» 224*. 490*.

— Cranium 331.

— Gehirn 737 Fig. 4,56.

— Kopf. Niekhaut'Moakeln
946 Fig. 592

— Unterkiefer 41* Fig. 28.

— ffJiottct/A.BaucLiioflaenaiLelet

6(36 Fig. 364.

Digltized by Google



570 CarchariM — Caadalstnui.

Qtreharias glauem . T?ioch-

orgaa (Schnitt) 955 Fig. ö9i.

Oarduirndae b. Careharias.
Svhyrna,
iCygaena.

Cai-diu [SSugdh.) 144* 146«
1Ö2*

OardialdrUsen [Füchä^ 134*.
— {Sihtgeth.) 145*.

Cardinalvenen 8. Venae cardi-

nalcs.

Cardio-brancbiale \Rc^,) 425.
^ {SeUuh.) 421.
rnrina ptorni [Crista sterni.

Brastbcinkielj [Lacertü]

299
1 '

Vik/et 298. 300. 305.

Cartttaiae G7. 110. KJÜ. 2b^.

254. 298. 299. 491. 492.

493. 500. 533. 658. 580.

679. 687. 62*. 2W» 318

— Acrocoracoid 492.— Frocoraooid 492.
— Sternulu 298. 29ti

— Thorax, Schiilterirürtel u.

Becken 491 Fig. 311.
— 0. ArcipitreJi \Rititbiwgel),

Columbtdae {Tauben),

GaUinaeei'Hü}tnervögd)f
QraUatorei iStelx-,

Sumpfpögd},

Vögel},

Ptimercs (Singrögd],
S< nnsores {KleUervSgel)^

ferner JcJUhyomüf
Od<m(om%ihes,

Carmarina hnstata . Sinnes-
epithel 848 h in. 618.

Carnivora. Camivoren 61. 112.

118. 128. 129. 148. 261.

402. 404. 409. 410. 411.

4.51. 4.52. 495. 497. l'.tS.

637. 538. 560. 584. 626.

m2. 680. 681. 687. fJ88.

696. 7.58. 764. 765. 766.

767. 768. 771. 772. 773.

776. 789. 836. 896. SOS.
\m. 932. 9:^3. 970. 71*.

72 74*. 76*. «7*. 90*.

in» 113*. 116* 116*.
124*. 143* 144*. 146*.
147*. 148* KW*. 180*.

IHl*. 253*. 296*. 405*.
406*. 467 * 468*. 46*9*.

515*. 516*. 519*. 520V
525*.

Ö40*
.521 *.

689*.
647*.

— Ann 5.38.

— Ca&intiB 72*.
— Fnßakelel 664.

52H
646*

r)27*.

Carnivora, IncisorcB 71*.
— LUckzähne 76*.

— Molares 74*. 75*.

— Rabies canina III*.
— Beißzahn 75*.
— S. Canidae,

Crrodnuia,

I'didai',

Hyaena. HyamidiK,
littatdidaej

Urndag,
Y!rf iT!)uic :

ferner Digüigrade Cami-

Monndrlphr Camivomt
und PliDiti'jrndr Cami-

vorrii.

Carotiden, WuiKlt rnotae der
Säugelh.) 410'.

iVi\gel 410*.

C'arotidendrttse(Jmn4i&.}243*.
244* 394*

Carotis 25;^*.

— [Oydost.) 392*.
— {Slütgeth.y 391*. 397*,
— Selneh. 393*.

— Xögd, 396*.

C. anterior [Dipnoi, .366*.

[C. interna] (Fudte)
358*.

C. oerebralia {Säugeth.) .397*.

C. eommnnis (Sängeih.) 397*.

Saurops.) .387*.

C. externa Amni /

'

{Ampkib^ a?ö*. '616*.

377*. 378* 394*.

:po8terior](jVielM368*.
.359*.

'Säugetk.) 397*
C. facialis Säiigefh: 397*

C. interna [Amniot. 395*.

[Amphib 374*. 876*.
376*. 377*. 37S»

— — iJipnoi 364*.

[(*. anteriorl (Füche

[C. cerebralis' Säugdh.)
:W7 ,

C. poateriorrscxtonu](i''»cA«;
358*. 3fe*.

C. primaria AmnioL) 2Sß*.
Viigeh 386*.

r:arpalc 'Carpalial 681.
Car}n>pliniin. rrrrpophag» Beu-
kUhkrc 71*. 72*

— Caninus 72 *.

— Incisores 71*.

— 8. Arrobafa [Acrobates.f

Belidrus,

Pdaurida,
Phalangista,

QjurjtopiMga lairema 142*.

Carpns b. Band.

C'artilago cuneiformis ^'rii»-

berff'scher Knorpel
gdh 294*. 296*.

C. cpi^'Iottidis Mon'Jr 290»

C. lateralis ;\'. KieuienbofffUj

443. 270*. 271*. 27K»

Ampkib., 410. m\
278*.

{I>rotfu^ 27>)*. 278».

— ^ {SäMa«^'i 287*.

C. MeelMiff (Ve^kel'teher

Knorpel] 903
— — {hnoehcnganotd. 361

366.

Tdro^t. 3.j1.

( J):ira8t.'pt;lll.'« 97Ö
(

'. Santoriiiiana (•

r. tlijTcoidcs n. Tliyredid.

— s.'au€h Jüioqiei.
Cnnincnlft iMmsA) 110*
— - huibliiiixunli« Sii>f<}'')>. MI*

(Jarimcoiae ;ateria« umyk-
donen^ 110*.

Casfnr }:/»; . liU^ Iii 124*

MI». i}7*. 809* m*.
52<i» .Ol»;*

— — Bib<Tgi'il*«urk >V'*

Molares 74* Iii: 44

( iisu/triui, CoMuan IM. ^
m. .535. 558. m. 137*

414*
Oatapkra^ta, Catapkratim l**^

85B. 36a dlftfi84. 138*

221*. 229*.

— Knoclieupauxer
— *. Cotttts.

Catarrhini. kafiidt rhinf Jfn
261. im, txii t>63 7»"

768. 908. 31*. 76* X^'

178*. 180* 297*. W
620* 525*.

— Uvnia 89*.
— 8- AnÜtroj^oidat,

GereoptthecM.
Oynocrphahi.-

.

Scmnopükecidnr
OatMrm 883.

Ciind.'i o<|uln:i Säugrik 7?ü

— itelicisi {6uiufdh.

Candalabschnitt der WirW
säiilf ö Schwanzwirbd«iHii<

CaudiU.irtme 41 1*.

CandaU anal 237.

— Fi.-^ch' 279.

Caudali- s. M. candali-

C'audalmusknlatw. TWifv

r;- 41 r,

C audalsinus Süurut 9^"*

414* Fi9.m
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Caudaltheil — Cemcalnerven. 571

C'aa(U]tiif>il der Wirbelsäule

L Scliwaii'/.wirbclsiiule.

Caadalvene s. V. caadalie.

C'ando-feiDoralis s. M. caudo-
feinoralis.

('avenir>i*t's Gewebe des Be-
(rättungäcrgans lltrpiü.

ä3ii mi. mi.
im Phallns -Vöff^ 535 *.

Cnria cobaya ,M>'ergchicrinrhi n

12iL m m 941. 54(i*.

Cnrkomin 107. 11*.
— 9. ÄntUitpuUtf,

Boridae,

Cnrüla^ s. Cavia.
(avitas intertyrapanica 900.

( . tympanica 390.
(avnin buccale 73*.
('. cranii Ilrpfanrhm 323.

C. pharvngo-uasale :^)5*.

— — SHiugeth. Ml.
Cfltidof 8. Atrles,

Ijayitthrix,

Myeeie.s.

Cffnu 4?i7.

— Großhirn 766 Fig. 483 u.

767 Fig. iöl
( ellttlae aereae s. I>uft8ückc.

(ement [Zahncement f.} *.

— ^Crorodil.) ß4*.

— [Sätigeth.) 64*.

OnaentdrilseniCim/x-f/. 4^*.
C^<j/ci»> 1211 143.
'^ entralcanal d. Centralnerven-

»VBtems Acran. 723,
— d. Rückeniuarkes Crant'ot

779.

rontrale ü2L 531 523. äö2.
— Säugeih ä3L
Zentrales GefiiDhystem lilO*

— Nervensystem s. Central,
nervensystem.

fentralkapfel [Radiolar. 3iL
f entruluervensystein [centra-

les Ner^ensvstem] 708.

722 f. 729 f.

*

— Acrnnia 722 f.

— Craniot.) 729 f.

— \NeituUhdmitith.\ 708.
— \Semertin.] 708.
— Plaiyhelminth. 708.
— WirMloaf

,
708 f.

—
; WirbeUh.) 720 f. 729 f.

— Amphioxus) 723 Fig. 442,
— [Emys europaea' 781 Fig.

493
^ ' Oaütta domcMicw 781 Fig.

494.
— yOrihagoriseus ntoia 783

Fig.m
— ('entralcanal des 723.
- Hullen des 788 f.

Centraiorgan [Gehirn] [Bila-

teria 708.

CetifrL^rus 164.

C. seohpajc, Schuppe Ifin Fig.

81.

Centrophnrus IbL 32L 330.m m 421
— Rumpfwirbel 22fi Yig. llä.

(7. ealeeus, Hantzähnchen 153
Fig. ßa.

C. crepülalbtis, Augenmuskeln
942 Fig.

Centrosoma 43.

Centrum tendineum fiüfi.

CephfUaspidae löJi 313.

— Segmentirung des Kopf-
schildcs 313.

— 8. Thgcsks.

Cephaiodiscus QIl 18n. 17*.

— Daniidivertikel 18ä.

Cephalopkoru 183
— s. auch Cephaiopoda,

Gasfropoda,
Pteropoda.

CrphaJophus 546*.

CrphaJopoda 64. ÖÜ. 02. 1Ä4.m laiL tiOL 716. 717.

718. 876. 877. 915. 923.

951. iQl Ifi^ 212i mi.
333* 422L 430^. 4311.
482 ».

— Aiitiiictores infundibuli

601.
— An.nldrii.'jon 16*.

— Augeu l'lö.

— Bindegewebe 80.
— Bulbus oculi 915.
— Chromatophoren 8L
— Cornea 915.
— Depressor d Trichters (iOl.

— (Jlaskörper 915.
— Iris 915.
— Kiemen 212*.

— Knorpel 183. m— KopfKiiorpel 1 S3.

— Lebcrkapücl ifH

— Musculus collaris <>()1.

— Muskulatur 601.

- Nervensystem 716.

— (>t(K'V8teu 876.
— I'edalganglion 717.

— IMgiiieutzellen 915.

— l*leurovisceralganglien717.
— Retina 915.
— Ketractor capitis 601.

— Khabdome 915.
— liiugtalte Irisi 915.

— Spiraldarm 15*.

— Stäbchen 915.

— Sttitzgewebe 8Q.
— Tintcnbeutel Iii*.

— Trichter 212*.

— a. Dibranehiata.
Trfrnhronrh iaia .

Ophnlfypttra 2fil 737.

('(^pluilothnr.ix 332 *.

CepoUt, Baiidfiarhr 232.
C. rubcscem 4ü(l *.

Ceratobranchialc { Ganoid.. 433.— {SelarJi.] im
CeratoduA (kk ÖIL iffi. 114.m

231. 2GL 3fiQ. 430. ölfi.

511 5m afiL 52L 522.
ßlii ÜIL 744. 839.

IM-

3«>4 * 365*.

VI'}*.

235*.

362
:^66*.

240'

3fil
374* 417*. 45^

— äußere Kieme 24i)* 1^.167.
— Beckengürtel und Bauch-

flosse hm Fig. 348^ 511
Fig. an— Cütiduhvirbel (Querschnitt)

Fig.m
— Conus arteriosus. Klappen

3Ü31 Fig. 2äL
— Gebiss des Oberkiefers 43*

Fig. 29.

— Haut 114 Fig. 35,
— Herz 3til Fig. 249^ 3li2

Fig. 2äa— Sclinltergürtel 471 Fig. 297

;

422 Fig. 2ia£
— Unterkiefer und Zähne 44

Fig. 3a
C. Forsteri, Brustflossenskelet

512 Fig. 32a
lutcgument Uü Fig. 2L

— — Rumpf- und Schwanz-
wirbel 22fi Fig. 151

Schwanzwirbel 204 Fig.

143.

Ceratohyoideus s. M. cerato-

hyoideus.
Ceraiophri/s 501*.
— Verbiudung von Knochen-

platten des Integumcntes
mit der Wirbelsäule 172.

C. dorsatum 122.

CrnUopsidae IßtL aiLL 325.

aTdiosaurits 1 (XJ. 3iM. 528. ß2
Cercnpüheeitlae s. Cercopithccius

Inum.

Cerropithecus, harter (iaumen
ai* Fig. 54.

— Zehe III Fig. 33.

C. fauntts 540*.

Cerobelluin s. Hinterhim.
Cerebralurterie Art. cerebralis]

41Üi— [SaHfjrih: 397*.

Cerebralganglion LameUibr.'

716.

Certhiidae s. (>jKttüirhgndins,

Silin.

Ccn'icalnerven 909.



572 Cervicalsack — Chelonier.

CervicalBack Vögel) 318*.

Cerridae, Hirsehe 102. 120,
22* bim. Mfi^.— 8. Bramatherium,

Crrvus,

SiraOierium.
Cervix uteri Sängeih.] Ml*.
Ornts UÄ 766.

C. alces, Etmthirr, Klaue und
Fußballen III Fig. äL

C. capreolm IH)*.

IlemlBphärc 765 Fig.

Sternum 3(B Fig. 18L
C. flaphus, Hirsch 546*.

Vordergliedmaße 536
Fig.

C. tarandus 297*.

Cestotles, Baudirürvier59d. 706.
425* 478*. 479*.

— contractile Blase 4*25

Cestracion Üdl 42L 122. 423.

422. 433. aio. 502. 355.
— s. auch Hrtrrodonfrti.

C. Philippi, liiutergliedmaßc

fifi2 Fig 3üfi.

Kiemenskelet 422 Fig.

262
Ce^traciontidae s. Ccstran'on^

CtenodiM,
Hrterodonttui.

Cetacra 61 9a. 9JL m 119.
145. 2m. 2(i(). 2iV2. 212. 293.

3ffiL4QLm -tot, un;. .112.

192.498. oäL ML ä42. ;v4iL

561. 585. Üiii tiüiL 663.

662. 680, 764. 765. 766. 769.

771. 772. 932. 933. 94K. 968.

975. 3Qi 64^ 20^
H7*. i>-2». 14H*. 1 ti>« ! (?.

iikif. miL imjL mi
294*

föl^ 40^

296*. 2<>7*

311i ai2*
4fiä^.

296*.

üläi
fiia^. 023^. MSLL517

546*.
— Barten Oaumenleieten 92?.
— Becken 5<n.

— Flosse 222.
-- (Jebiss lOi— Hinteriffliedniaßc 585.

— HvperplialaoCTe 541.— Kehlkopf 2«»7*. 298*.
- Kiefer 20^
— Magen 148^ f.

— Magenabselinitte 148* f.

14ä^.
— I*har}'nxta8che 87*.

— Kinpen 223.
— Scnw.in7,Hot«se 272.
— Si)rit/.8>n k 87*.

— Venvaclisnng <ler Hals-
wirbel 260,

— Vorderaruiskclet 54L

Cetacea s. Mystieete [Barten-

icale),

(khntoefte [Zahntcale];

ferner: Wale,
Walßsche,
Wallhiere.

Cetiosaurus 297.

Chartogtmtha 710. 912. 950.
— Augen 912.
— NervenBVBtem 710.

ChaHnpoda' 82. 599. 712. 714.

851. 950. 207 » 329*.
— Cirren 2fR
— Kiemen 207*. 2(i8*

— Parapodien 82, 206*.
— Scbraeekorgane 851.
— a. Oligoehaeta,

Pofychaeta.
ChnJrididae 489. .5.^4. 104* 303*.

Chalets 8. Chaleididae.

Chamaeleo , Chamoeleontidae
102. 13L m 294l 291
m\. ull 48i
ö'M. 546. 552.

661. 662. 678,

898. 900. 931.

190*

397*.

4iH).

554.

869.

947.

Ifiii
2ö2i
:i05*

üa2.
576.

887.

9&i.

118*.

276*.
315*.

Auffc. Schnitt 939 Fig. aSL
Ilandskelct 534.

Integument 102 Fig. 25.

Kippen Fig. m
Scnnauzcndrllsp 119*.

Schultereiirtel 488.

Zunge Querschnitti 104*
Fig. 66.— Drilsenbesatz der 104.

vulgaris 505*.

4.39.

Cltamaeleontidae 8. ChnmaeletK
Charaeinidae. Charariuen 163.

2ÜL m m 8tW. 2:^^*.

2filA 262^.— 8. Cithnrimu,
Knjthrinm,
Ilydrneyon.

Chatoesstui ( » Chnrtoessa «

i

— Darm 1621 Fig. Uü.
C. chactmda 162*.

Chauliodus 86:^. 501.
— Tastkisson 863.

Chauua LUi 139* 175*

Chriroinelfs 1 20.

— DrllBcn an der Brust
Chrlodon 379*.

Chrlnnia .382. 38.5. .387.

390, 39L 484. 5^
552. 6.54. 575. 943.

säl. am
380*.

— Becken .!252 Fig. 3qL
— Hintergliedmalk» 524 Fig.

375.

120.

38S.

944.
379*

Chelonia. Muskeln der Nick-

haut 944 Fig. m.— Plastron 114 Fig. 88.

— Ruckenschild 123 Fijr. E-m Fig. aa— Schädel Fig. 23q.

Hedianschnitt 3^ FV-

232.
— SchädelbaniB ^ T'\^ M— Tarsus 526 Fig. 3Ii
— VordergliedmaÜe üiäFig.m
Chdonidae 8. Seewhildknk«.
Chelonier Chelonia . SekiU-

kröien 6L S4. IIÄ KW
im 132. 123.
24S.
2.->4.

3<>H.

380.

390.
405.

457.

501.

531.

552
576
fi3L
677.

688.

825.

887.

925.

948.

973.

641.
118*
1221
2021.

213. 24L
24^. 2.'^). aa.

2K'). 286. 2ffi. aüi
:iHi. :iH2 38.1 a*L

386. 382. 388,

392. m 396. ^
446. 442. 411 45ä

428. 484. 482, aa
5Ü2. 528, 53a

jiü r>iV). .^iti. äöl-

553. 554. 563 57a.

577 .t80. .t8It 634.

tili (i±L IkiL ßßL

628. 62i». 6?iL öu.

74«. 749. 75() iKl.

836. 837. 8i.>

888. 898. 900. iiy.

Sm. 939. 944. W7.

961. 963. 964. m
27 * 30*. .t6*. flg*.

ing* .

IW.
191*.

j?5'

aiii
.180*

na-

am*.

532*

5.35* 536*

83* 801- 8dl
112.

124J

1.36*

ia3*

2Ü21
276*. 277*. 22&i
309*. 310 * 311
22* .32:^*. :^79*.

381 *. .382* 3831
397 * 407 * 4081
414* 41 8*. 4401
462* 46:^* 4641

507 * ÖÜÖ!505*.
533*.
5.38*.

Armskelet 5Ä
Bauchschild 124.

Becken^ ^ Fig UL
563.

Begattungsorgane 52ü f

Choanen K^*.

rieithrum 485.

Cloake (5 (Querschtitr

.5351 Fig.^46.
Coracoid 484.
Costnlplatton 174.

Crista occipitaltH 385

Endoplastron 124.

Epiplastron 174.

Epintemum
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Chelonier — Chiropterj'gium. 573

Chtlmier, Gaumen 83*.
— (Jannjenleiste 389.

— HalswirbelHäule 21ä 242.
— Hantekelet Uä f.

— Hintergliedmaße bJA Fig.
375.

— Hornkiefer 1(V>.

— Horaplatten 132.
— Hyoidbogen üfi.
— Ilyoplastruin 174.

— llypoplaatron 174.
— Kiefer. Horabekleidung der

:*\*. H2* fu*
— I^rj'nx 85*.
— lumoaler AbBchnitt der

Wirbelsäule 250.
— Lungen 'Mi* f.

— Marginaiplatten Iii.
— MoschußdrUsen lliL
— .MuöculuB coUo - Bcapulariü

H78.

— M. coraco - antibrachialis
>i87.

— M. dorsalis scapnlae fi79.

— M. dorso-humeraliB [M. la-

tissiniuB dorsi; 6iiL
— M. latisBiuius dorsi 679.
— M. peetoraliB (wH.
— M. Bcapnlo-bameralis fi79.

— .M. spleniuB capitis <>49.

— .M. Btemo-clcido - mastoi-
dens ^VL

— M. BOpracoracoideuB fi7R.

— .M. teres major 679.
— M. testo-Bcapularis t>78.

— M. transverso-BpinallB 6:iä.

— Ncnralplatten 132L
— NickhaatrouBknlatur 944

V\f. 520.
— Nuchalplattc 17.S.

— Ösophagus. Honipapillen
lies VM\*.

— PhalluB tAX*.
— l'har>üx tä^.
— PlafltVoum Fijf. 48a*
— Procoracoid 48o.

— Pygalplatte lliL
— Rippen 174. 2Mq.
^ Kilckenniark 781.

— KUckeuBchild 113 Fig. 81m Fig. ea
— Humprwirbelaäule 2fl0.

— Scapula 4H4.

— Schädel Fi^. aaä.
Medianschnitt ÜÖÜFig.

— SchädelbaaiB 38ü Fifr. ML
-- SchultergUrtcl484.480Fig.

305.
^ Schwanzwirbebäule
— Seitenrumpfumskulatur

— Skclet der Hinterjrlied-

luaße ö7ö.

Chelonier, Sauamoaum ^Q.— Supracauaalplatten 173.

— TareoB 575. .Chchnia,
Chelydra, Emys] fiTfi Fig.

am
— thoracaler Abechnitt der

Wirbelsäule 2j(L
— Unterkiefer 393 Fig. 243.
— Vordergliedmaße 022 Fig.m— Wirbel 2Ü.
— XiphoplaBtron 174.
— Zuuffcnbein 446.

— 8. Chelydae^

Ermfdae,
Landsctiüdkrotm [Cher-

sidae).

Seenehildkröte» [Chelo-

nidof,

Triotiyehidae.

Chelydae b. Chelys,

l'elonu'dusa.

Chclydosaurus 407.

Chelydra 44fi. ü28. ölfi. 642.
— Aorta mi Fig. 288.
— Artericnstaiimi, Hera 385*

Fig. 2tkL
— Tarsus iilü Fig. aifi.

C. serpeniina, Greschlecht«-

organe ^ llamorgane
ÜM* Fig. ML

Hand 522 Fig.

Plastron 485 Fig.m
Wirbelsäule und

RUckeußchild 2ül Fig. 135.

Zungenbein üü Fig.

Chelys 38Ö. 411
Chersidac s. Latulschildkröten.

Chiasma nervomm opticorum
B. Chiasma opticum.

C. opticum [C. nervorum op-
ticorum 740. 796.

Amphi/u 747.

iCueloai.] 730.

Elasmobr.) 7:U>.

OanoUi.) 740.

Reptil: 750.
— — \S4iugeiI1. 754. 771.

Teleost. 740.
— — Vöyel 752.

Chiastoneurie 716.

Chilopodn 427*.
— 8. Scolonendridae.

Chimaera , CAimaerulae 65. 154.

Ith). 222. 23L 2üL 331
ikil
432

IHA 205*.
354 * 3.58*.

222^
491

22iJ
53L

338.

»>2.

925.

28^.

364.

ÜlL
8<W.

940.

S-2*

')1S.

(UP.

780.

881.
28*.

419 f.

469.
.•)49.

796.

882.
43*.

i2L
474.

ÜI2.
K^9.

884.

lüll.

623

Chimaera, Becken 542»— Begattnngsorgane 530*.
— BruBtilossenskelet äütL
— Canalsystem am Kopf 862

Fig. öiL
— Conus arterioBUB, Klappen

— dennales Canalsystem 862.
— Kiemen 224^ 225*.
— Kiemendeckel 225^— Kiemenskelet 426.
— Mitteldarm, Spinüfalte

m±— Muskulatur des Uyoidbo-
gcns G27.

— Schultergürtel 462.
— Schulterrauskulatur

Fig. 422.— Zähne 43^— B. Holoce})hali.

C. viomtrosa C. tnonstruosa

Cranium 337 Fig. 192. 2ÜQ.

Kiemenskelet 422
2Ö8.

Kopf und NaBengmben
955 Fig. 52ä

Labyrinth 880 Fig
Wirbelsäule 222

119

Chinchüla löü.

Chioglossa lÜ 118*.

Chirocentriot Itil *.

C. dorab *.

Chiromys HL 122. 538. fi35.

664. 767. 908. 2Ü 22^
2ü^ lln* 180* 516*.

Fig.

ML
Fig.

548^
222!Chironectes .^il4.

Chiropfrra , Flnlermänsr 61
100. lüü. im 12LL 122.

2ÜL m 402.

491 428. 54L
äöä. 626. 635.
IM. 769. 771.

\m. 970. 68^,
* 110*. 144*.

129.

405.

546.
688.

772.

21i
1411*

141
407.

560.

783.

22^ io:
147* .313*. 516*.

520*. 525^ 532^ 546*.
— Armskelet .">46.

— Fußskelct 585.
— Inc'i8oro8 71 *.

— Molares 75*.
— 8. Chriromeles,

F.iiomophorus,

t nufimra,
Mrf/adonlidae,

Pteropits.

Uhiitolophus,

Jihinopoma,
Taphuxoiu,
1 'csprrtüio.

Chiropterygium iDipnoij 572-
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Chiropten'giuui [Tetrapod.)
'

— [Urodel.] 513.

Chirotes ML ÜM.
Chiton, ChUonidae 77. 852.

876. 430^.
— Fuß <;oo.

— llautmuskolflchlauch 600.
— Nervensystem 715 Fi«?. fliö.

Chlamydophorus 178. :jt;[> filt;*.

Chlamydoselarhc UlL ML i2L
422. m

— Vi8ceral8kelet423Fig.2fiQ.
Chloraemidae 11 *.

Choane, Choanen 962. 82^— Ämphüf.) 82±
— Repiii.] öai— iSäugetJi.) 85l^.

— Äiuro/)«.) 890.
— ScbUdkröL) öa^-
— primäre 958.

C'hoanenbildung 95H.

— secundäre 958.

Choancnspalte ( Vögd] M*.
Choeropu» 12IL 581.

Cholorpus ÜL lAiL 2üL 302.
:m 838. 467*.

C. didactylua 012.
C. Hoffmannt 2fiL

f'hondrogenese 19(>.

— 8. auch Knorpel, Entate-
liung.

Chondrostci». Acipcnser,

Knorpelganoiden

.

Chondrotua 441.

Chorda 8. Chorda dorsalin.

C. dorsaiis Chorda] m lüL
Ifiö. 222. 224, 582.

[Amphib.) 21Ü.— — .Aniphioxu«) 121 Fig.

ylMur.) 24Ü.
— — i A8calabotid.\ 211.

^Chondrosl.) 23L
\Cycloat.) 222.
f/iVscAf) 224.
[Oanoid/'n] 231

.

Gyninophionm) 24L
Jieptanchus) 325.

Iloloceph.) 228.
[Siiugcth.] 25G.

Saurops.) 247.
— — Sph(!nodon\ 247.

ye^oÄ/.i 2ü ir.

Tunicaf. IM f.

[UrodcL] -ML
(AmmocoetfK 222 Fig.

109.

;.l.wtrfi>'/i- Embryo) Ifil

Fig. ül.
IVistiumji 221 Fig. 112.

Elastica (Ut IüL
obere Hogen b. Neural-

bogen.

Chorda dorsalis, untere Bogen
B. Hämalbogen.

Verkalkung der [Am-
pkiox.) 215.

C. tympani iCranioi.) 812.

[Säugeth: 812.

Chordae tendineae Säugelh.]

32LL
Chordascheide 189.

— [Oraniot.] 189.
— iDiptwi) 225. 23a
— {Fische] 22L
— \Elasmohr.\ 225.
— äußere lüL
— primäre m m 19L— secundäre 189.

— Verkalkung der [Tdeost.,m— Verknöcherung des Skelets
der \ Tdeost.} 23ö.

Chordastructur 191.

Chordata 65.
— 8. Acrania,

Oraniota,

Tnnicata,
WirMthüre.

Chordotonalorgane Insecia]

875.

Choriocapillaris . Gefäße der
[KatM) 929 Fig. 528.

ChorioidealdrUse [Wunder-
netx] 929. 930. 933.

— Fisrhe^ 410*.

Chorioidealspalte 922.

ChorioidesfAderhaut; 923.927.
— Blutgefäße der 928.

Chorion 513^. iMl. 5tH*

Chroroatophoren [Farbzellen]

Amphib.) lÖL— [Ccphalnpod.) 8L— 'Fuche] IDL
— [Wirbelth.] IflÖL

Chromidae 954. U\2*.

Cbn/snphrys aurata, A\X":e

Durchschnitt; 932 Fig.iük
C. serrattis 4%*.
Chylus 41t>*

Chylusgefäße Amphib.) 413*
— [Sängeth.\ 414*.

Chymus ir>8*. 412*.

Ciconia, Storch 142*. 281 *.

C. alba, Armskelct öäl Fig.

ML
Ciliarapparat {MeUagris gallo-

pavo, 932 Fig. 583.

Ciliarfortsätze 933.

Ciliarmuskel 928.

Ciliarnerven [iSäugrth.] 800.
— iSaurops.] 800.

Cüiata 4a
— Nahrungsaufnahme 4SL
— - 8. Acinela, Arin^tidae,

Helerotn'cha,

Ciliata 8. Ilnlittrieha,

Hypotricha,

Prritricha.

i
Cilien LWimperhaare. Wim-

j

pem: 32. 21. 7^
Cilienbekleidung des Magfu

' Amphib.) iy>*.

Fisehf IML
Cilienbesatz s. Bewiniperuag.

Cinuxia 278*

C. Homrnna 279»

Circulationscentren \Anntii-

den, Mollusca mi Fi?.

230.

Cireulationsorgane s. Oeflt-

system.
Circulus arteriosuB Willifä

Säugeth. 897 *.

C. cephalicns {Amphib. 374

V

Fische) :^tH<

Selach.] 89:^*.

Esoxlttcius] 393* Ylf;.

223.
Girren Aeran.)— Chaetopod. 208*

Cirripedia 42S *. 48l)*.

— Cementdrilsen 428*.

— fi. Balanidae,
Lepadidae.

Cistema chyli Säugeth. 414*.

Citharinm 3^ 2:^:^*

Claosaums amiatus, Bwken

556 Fig. 355.

,
Qarias 2:S^*. 262*.

! aarellina 18fi.

Clavicula 3QL
— Amphib.) aiL— [Anur.) 4fiL ÖÜÜL
— iCrocodil.) 19L— {Crossopteryg.j 471.

— {Dipnoi) UlL— (/i^MrA«-} 5ÜL
— [LacertiL] 482. m ÖÜL
— [Monotr.) UM.
— [Säugeth liML 498.— [Stegocephnl. 47ti,

— (iSörfj 420.— / 1S!2. 193. ÄQL
— und Stemum {Dofifp»*.

Hund, Mcnjich mVif.m
— undCoracoid Querschnitt,

Rana) 202 Fig. WL
Fig. 301

— Keduction der lifeL

I
Claviculae des Atriums fwe*'

Clavicnlarapparat, Tabelledw

Veränderungen dos äS.

Cleido- 8. M. cleido-.

Cleithren 348*.

Cleithmm Amphib.) SOI-

— [Chclon.] m— iOrosso^eryg.) 122.
— [Dipttot] 471.
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CleitluraiD — ColumelU. 575

Cleilhrum Fische) 500.
— Knochenganoid.) 472.
— iSttgoeepkaL) 476.— iSOrt!^ 470.
— Tekoet 472.

— üeneae des 475.
dfpaiM 888*.
niforis 533*.

— lUpfiL} im*.
— Sjugeik.) 6il*{.
— Bulbi vfpfibuli der

Siugffh. .547*.

( loaoae in<ruiual<M 546*.

l loake Ö29*
— (Amphib.y 183*. 631*
— iAsriff. 213*.

— ßeuUUli.) 183* 642*
— yOnmiai.) 188* f.

— [.Vono/r.i 183* üfl?*.

— (A'«;;«-) las*.
— (Beptü.) 183*.
— Sätlijdh: ia3*.

— Ä/ofÄ.) 183*.
— Tfoticai.] 19*.
— T%f/) 183*.
^ .lran//tt<M MilMrw) 171*

Fig. 120.
— [Python S) 688* Fig. 342.

— {Rhea (5) 635* Fi.-. 347.

— 'Quenchmit, Schildkröte

(05* Flg. 346.
— T^f^fudo] 183* Fi«;. I2a
— Teaiudo 6) ö34* Fig. 345.

" Drltoen der [Amphib., 531 *.

[Reptü.] 532*.
— Maskulatar der [Amphib.^

183*
(Äaii9e^*.)184* Ö48*
^«5I«rop^.)184.536.

Qupea 279. 307. 7%. 957.

182*. 232 * 260*. 261*.

268*. 464*.

C hartngus
DAnncanal.<icschlecht8-

orgsne 6 494* Fig. 324.

— — Eingeweide, Schwiniiu-

Masc 261* Fig. 184.

Clitpeüiae. Clupcacemi^^i'ai.
439. 796. 884. »45. 47*.

13:i*. 161*. 162*. 163*.

»2*. 260*. 262*.

— ftccefflorisehe Kiemenor-
gine 489.

icnicnschnecke 233*.

— Spiralkiappe 161*.

8. Ab'pocephaluSf
Alosa,
Butyrinus,
Chatoessm,

Ciupea,

Clupeidae b. Ltäodetra,
Mehtta,

Cnidaria (S. 7*.
— 0. acras^&le Mnhtm»,

Afitikutooy

Craspcdote Medusm^

Hydroidac,
Ihfdroidpolgpen,

HtfdrnmedunMf
Afcdusar,

Siphommhora
;

ferner CalgeoxMi,
I.iit enmria.

CobüiH 350. 168*. 163*. 262*
266*.

— Mitteldum, Respiration
163*.

C. fossilis 496*.
Coerilm 169. 174*.
— Hotlea 499* Fig. 326.

C. li4mbricoülcs,'W\Th€\ Lüngs-
»chnitt 241 Fig. 130.

Coecilüdae 163*. 190*. 241*.
249*. 436*. 4Ö8*. 601*

1— *. Coteüifh

Silili'/iiops,

TypJäonectes.

COcnm 1. Blinddarm.
Coelarn n th iifac 1 59.

». Mucrupoinn.
Cwknierata 33. ij8. 75. 76.

78. 179. IHl. 182. 183. 595.

596. 097. 59Ö. 70(5. 847. 848.

850. 7*. 8*. 9*. 10* 207*.

326 * 326* 327 * 384*
419*. 423*. 424*. 47fi*.

477*. 47S*. 483*.

— contractile Eleuieato 595.— Cntienla 76.
— Faltung der Huskenamel-

len 597.
— Gallertschirm 179.
— Castrovasenlarsystam 9*.

325*.
— (JefaL'e 9*.

— (JefäGsystera 325*. 326*.

— (Jeschlecbtsorganc 476* f.

— ~ Augftthningswege der
478*.

— Gonaden 476* f.

— Hautfiinuesortriuio 850.
— Nervensyrttem 706.— Nesselorgane 424*.
— Ovarluui 477*.
— Keöpiration 207*.
— Sinnesorgane 847.
— Sinneszolleu 818 850.
— Stützlanielle 179.

— .StUtzorgaue 179.— Zwitterbüdang 477*

Coelenterata g. auch Cnidaria,

Porifera.

Codogmtft (mm) 129. 893. 31*.

116*. 180*r 616* 646*.

— Hiutergliedmaße 582 Fig.

381.

Cni'ora"419*f.
— [Ainplnnx:^ 422
— {Wirhfllh. 422* f.

— Fluiduni des 199*.
— Serosa des 199*.
— 8. LeibeshOble.
Cölonioanälo d. Kiemenbogen

AwphioTws) 217*.
COlomepithel 4S4*.

COiomsäelce 199*.

CVIomwand 492*
Cnh-i>]>'i s. I)yli,-^CUt.

CoUa t< iiuUt'u lier Extremität.
Colliculus 0eminalb(£iih9««ll.)

021*. 539*.

CuUidae. Ck)lliden 36. 38.

Colloid 254*.

CoUophü 119*.

Collo-soapularis v. M. collo-

aeapularig.

Coiioxoon 35.

OoMus 147*.

Colon ntpfil.) 173*.

— iSdugeth.) 176* 178* f.

— fjjagomys ptuälus) 179*
Fi^;. 12(1.

— Divcrtikfl dct* .*vn/y<7/r

179*.

— Muskulatur des (SätigeUt,)

179*. 180*.

Colossale Fasern ^^yrYo«/.) 784.

ColoMale Nervenrohren {An-
nflid.) 714.

CnJnhrr 103. 929. 43<»*.

— Begattungaorgane 533*
PIg. 343.

— F attch Trnpidotwtu^.

C. ncdrix 8. Tropidonotm ttairix.

C. rariobilis 307*.

Columba 892. 50<>*.

— Dunenfedcrkeini I3.')Fig.4Vi.

Columbidafi^ Tanlnr) 117 13H.

141. 9tW. 85*. 137*. 138*.

142*. 193*. 282*. 285*.

286 V 463*. 636*.
— 8. Columba^

PMogomeu.
Coluniella 899. 902. 910
— [Amphib.] 367. 370. 440.

896. 897.
— Atutr: 374. 442.
— ^Larertil.) 38*».

— {Säugeth.) 901.
— [fkiurops: 3,Ht;. 444. 898.

— and Vestibuluni DurcU-
Bchnitt. Ichthyophis gluti-

nonu) 897 Fig. öö».
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576 ColnmeUa — Coipon.

CSohimelU s. aiich Stapet.
Colamella {Madrrpnr.'^ 180.

ColamiMie if^iuyeüi. 7ä9.

QOfmbidae 580.
— s. Columbu»^

Podiren».

Colymhus Vh*. 463*.

Commissor , llyppocftmpiu
767. 760.» V\ewoc«N^nHOattnpod.)
716.

— PleuropufoteHCteairDpm/.)
716.

— rieuropedal- Gcuiropod.
716.

CommisBura anterior IC. Ten-
tralis] tAmphib: 746.

!Oljr !,,.•. f. 73:1

— — (&u<oeM.; 7Ö9.

(F8^ 7(18.

('. dorsalis Amphih. 746.

C. hippocampi [Eeptü. 7öÜ.

C. posterior Ct/clost.) 733.— — iDipnoi 744.

Klasmobr. 736.

{Ganoid: 740.

(3WeM<.} 740.

C. SBperior (CVeAw<.; 738.— — IHpmii 744.

C. Tentralis s. Cominissura
anterior.

CommiHnnron (!(>» VoiderhiniB
{Ämphib. 746.

(Aqiltf. 7öO.— Saurops. 750.

Communication der Luftaäcke
mit den Langen [Vtfgd'

m*.
Compretsor 1. M. compreMor.
Co}np.sofjnalhtts 532. 578.

CoDcha 8. Nasonmuschel.
Conereieenz am Vorderab-

chnitt der Wirbeblale
229.

— (Ehioeeahal.

229.

{Notidani;22Q.

[BoOtm) 229.

67.
der SOhne 67»

f 'udylarthra 76*.

tuudyli [Condvhis 581.— {Säugrth. Mt).

C. ocripitales 328.

(Amphih: 243. 379.

Coniylnsloma p'itait}* 40Kijr-8.

Condylus lateralis fenioris 6U8.
— B. Büch Epipondylns.
'
*niiinj;;ifi(»n 471*. 47')*.

( üDiuuctiva 023. 926. 940.

ConianctiTaldrUsen 948.
Coiijnn' fiv.-ilknodion 925.

Conjuuctivaback 947.

Constrietor s. M. constrictor.

C'ontourfedem (Deekfedem,
Pennae tectrice»" 139.

( 'ontourhaare <jirannen] 146
Fi^'. 58.

ContractUe Blase ( Ce9tod.,m>*.
{liotator. 426*

— Elemente CV/r«/crateJfi86.
— — {Porifera, Ö9ö.
— Vaenolen 80.

ContracttliH Ganmenoigtn
[Cypriitoid.: 88*.

Contrahentee s. M. eoatra-
hente».

Conus arteriosus 379*.

(Amphioi. 370« 871*.

{Dipnoii 362*.
((TfwfAotf.) 861* f.

'Srlarh: 351* f.

[Teleost.,. '6bi*. 356
fLängsschnitt, Am»-

thias 352* Fig. 242.

^*^\xenchuitt,Afan{/n'as

863« Fig. 243.

{Anpenur) 364* Fig.
246.

Ltpidottmu) 866* Fig.
246.

Klappen v4wp// 16. .370*.

371*.

.CJiitttaer. 354*.

[Dipnoi 362*. 363*.

(Oa«oitf.)363*.864*.
3Ö6*. 3ö6»

.S^.; 362*. 864*.
366*.

(Tthott.j 864*..35<i*.

868* Fig.
281.

tt\iitopterti$ 864*
Fijr. L'öi.

Spiralfalte den.

Amphib. 370*.
— — Dipnoi
(-'. iu^iiinaliH SäugHh. 523*.

.527

Convergenz 10.

Copelala s. Apprndictdarim.
('(ipiila l>i'<.'.itriiujr.surL'aiM>.

C'opulae, t'opula [Ampii ib., 441

.

— iOanoiiL) 482. 434.— [Onaflinsf. 418.

— [Petromykoni 322.— [Selach. 423. 434.
— [Teleo.f. AM 436.
— Gene.>*f der 423.

('opulaknor])e! MepUmokuii)
423 Fig. 264.

Copulare 'Copularia] s. Hypo-
brainliialia.

t'opulatiou \Protox.) 41.

Coraco- «. M. coraco*.
Coraroid ( iiracoideiinr 3!)3.

— Aiiipliib. 477. 483. 5U0.
— (Anur:: 480.

Coracoid [ClttUn,. 481 MXL
— [CrocodH., 490.
— (Knodtenganoid. 473.

— [Lac^il: 486. öOa
— {Lepidosaur.. 488.
— [Monotrem. 494.
— {Raiüae 492.
— iB^it.} 600.— {Sa^.} 494. 40& 6oa— (Saurops 499.
— 'Telfast 473.
— \Tetrap<Hi 499.

— LVorfr/. 479. 4aa äoa
— I Vögel 491.
— Wirbelik. 499.
— (andCiavicnla-Qnenehaitt.

AwM' 207 Fig. 105i
— OsMifio.ition des (ümmi 90B

Fig. lüi.

— seeondlree 600.
dyrallinrn 180.

Corryofius 260*.
— l'ori 205* Fig. 147.

Coriam [Lederhautj 84. 80.

— {Amphib: 97.

— FLschf. 96.

— {BeptiL} 97.
-> iSiusgeth.' Vl. 100.— ,Vögrl 97.

— Ammociicten 84 Fig. 15-

— Erbebungen des 98.

— Lvwph- und Blotbakan
iin 86.

— Nerven im 86.

— PauiUen de» 98. 99.

— Scuichtung des 97.

— Verkalkunji^en im 172.

— elastisches Gewebe lOU.

— glatte MnskelxeUett in

100. 101.

— Ossifieation im A>raltd>^

tid. 172.

Srinroül. 172.
Cormus 43. 44.

Cornea [Ophaiopod. 915l

— (Lamelitbranrh.] 914.

— Ifrirbelth.] 923. 925 C
Comea-Linse (Traehrat. 911

OoroneUa laepü 63^— — Biechorifran. Kopfqa«-
schnitt (H;2 risr tsr.»

Coronoid s Corunoidtortiau.

Coronoidfortsata .fiMfAai-

ganoid. 3.56.

— Säugrth. 406.
— Saur<rp9. 393.
— TelcoaL ] 356.

Coronoidtentakel 86i
Corpora bigemina \Mif^

731.

C^elott.) 747.
— — Klnsinohr. 737.— — Viigil, 752.

C. oandicantia SS1191A.
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Corpora — Crauiota. Ö77

Corpora mMnillaria 778.
(' rpstiforraia [Crura eerebelli

adniednllam {SüHgeth.) 778.

Cofpas callosum Balken 74(5.

— — Amjthih. 74(J.

liriUü. 750.

Süiigrth. 7Ö8. 739.

Vögä; m.
V. raveiiio8iiiii'SchweUk0ip«r

des Penis]
,

{Mamtrem:
537«. rm*.

SiitKjeth. 543*
.!rsI>liaIlu8;Ä^..ö32*

— — — — Vögrl hiSh*.

«U» Uroi^eiiiulcaiuUs
SüHijrtfi. 043*.

~ — ». auch ('. fibrotom,
L'rogeuitalcanal.

('. cffitre .Stnib!eiik«rner;i>2S.
( titirn-uiii fibniser Körjior]

<le» I'cüis Sänf/eth. 54B*.
644*. 040 •. .'>4»5*.

im Phallus* U/fftl. o.iö*.— ]'ö<frl i>;-iö*.

- — «. auch ('. cavernosuni.
( jreDiculatiim laterale Am-

phib.) 747.
< Hi;rhmori öl9*.
( - ^Qgiosam Saugetit. ä4H*.

(' Ptriatuni Strnifcnkörper,

Stainmjrangiiuu desVorUfi-
hims Ih'pnot 744.

/,V;>/,/. 749.

S^iti^irfh. 744. 749. 7ül.

764. 7fa).

— — Vikffl 7Ü1.
('. trapwoide« Siiutjcth: 773.
— 8. .-uh Ii KTirjuT.

C'orpiuctUuui triticeum 293*.

Mntarh] 452.

«. ancli Körporclicii.

< «irrdation der Organe H.

Corfischc!» < »rjran iOrrt&ho-
rhyiif^hiis H9i").

Siiujrth. H91 f.

• I>un*lii»«"lHiitt .
/V//.S

fa(HS 1«)4 .m
<'«rWiiä trispinom, Hchwlmin-

blase l ifr. IH.").

( vrrtt« corone, Kopf, Median-
vbDitt 84* Fifr. 48. 280*
FifT. 193.

i'uyyplt(unft hippurüs
<'t*rifpliarnhlat 27.1
— S.

( 'orijplnvnn

< ost.Hlplatt«'. -en Chrlon. 174
2.sh.

('oeto-«oracoi<leu8 a. M. costo*
coraeoiden».

Coltida r n. Cataphrarta.

Cothu 9ä«w J89* 229*.

U'Kcabtnr, Vfrirl. AMt(>iiii«. II.

Cottttn gobio. Bchwanxwirbol-
Säule 271 FiK 1.V>

C. sci>rpitt^, Kiet'erstiel und
Ki«MiiiiidcckeItkelet 365
Fig. 21 H.

Kopfskelet *j7 Fig. 219.

Cotylcdonen, nterine ('arun-

culae] (i^tufeth.. Ö18*.
Cofylü 22»*.

Cowper'sche Drüsen Siingeth.

54Ö* Ö4t)* 547*. 649
Oraniola «1. 6ö. «3. 86. 88.

m». 103. 195. 191>. 217.

221. :m 3U». HU.
313. 314. 315. 319.

414. 453. Am. 4(51.

592. fill. H12. 1U5.

<)17. Hl 8. «19. (>43.

724. 727. 72». 72«.

220.

312.
32S.

688.

(il<i.

72a.
7S1. 7.12. 734. 774. 780. 784.

791? 7in 794. 797.

75m. H<J<>. Hl4. 812. Hl«5.

817. 823. 82<>. 8.VH. 877.

878 917 f. 933. 951. 952.

M
182*.
222*.
»41*.
438*
441*.
4(50*.

Affer

iL'.".*.

185*.

3:^7*.

21*. 25*.

12<>*.

199*
339*.
345*.

437 .
443*
488*.

31*.

1.54*.

21G*
340*.

411*.

439*.
449*.

:W3*.
43Ö*
442*
48.5*.

182* f

Anipulla 878 f

Arterien 340*
Artcricnsvftciii ;502* f.

Atrinra :U()*.

Aogt'ninuHkelnenren 79U f.

Bewiiiiperunsf H6.

r.l.i! :UU*
Ulutgcfälia^'stem. periphe-
riichea 392* f.

Hlutkr)r]»('r<hen,rothe840*.
— weiße 341 *.

Bopengiinge 878 f.

r;iiiin,ii-u'<-fii:.' :un«.

( i ütiuK-aiial «k'.i liiti ken-
niarke;* 77t>.

eeutraleB Nervensyatem
729 f.

Chorda tvmpuiii 812.

C'burda«c-lieide 189.

(.IlicnbeBatz 8i>.

( loake IS i* f

l);inii(aiial 125* f. 127*
Fit:, f^-y

l)rii?»i'u des 125*. 126*.

l>ariiir*\ .Hti'ui 25 * f.

Partuwaafl. Muc(»sa der
12»>*.

— Maitctdaris rlor 12<i*.

— Striu'tnr 12t;
*

DuetuB eBdui\ iuphaücuii
878.

OramoUt, Enddanu 126*.
170* f.

— Kntomeninx 788.
— Epidermi» 83. 84.

— K.xcretionsorpane 43ö* f.

— Fxomeninx 788.

— Filuiii tcnuinalt' 782.

— (iamuen28*. «l*f.
— GefißbahTien 387* f.

— GefälM r .pillare 340*.
— (icftBeysteiu :iJ7* f. 34ö* f.— Gehirn 729 f.— Gehirnnerven 795 f

— (ieschleehtsorgane 485* f.

— (iiiazellen 7N4
— <tloinus 435*.

— große periplierische Ner-
vengebiete 7i>2.

— Uautainuesorgaue 853.~ Hera 387*
embüTOiiale ErnMbmiif

343*.
— — Entstehung 341*.
— IlerzHehlauch :^-l9*. :M0*.
— — Kriiiumung des 342 *.

— Hörbläsehen 877.

— Horner des JRUckenmarket
717.

— Hüllen des Centralnerren-
svfteuiS 788 f.

— llyimbranehialriniie 97*.
— iuuereStrtictlirdeBBttckMI*

markcs 784.— Iiitepniii.'nf 8:-i.

— KniJtiiiiski'liiiTx >^n 808.
— Kiemen 2b*. 219* f.

— Kiemenbogen 2<i*.

— Kiemenskelet 414 f. 4ö3.
— Kiemenopahen 26*.
— Kopf 310.

— KoplOann 2/i* f. 26*. 127*.
— Kopfdarmbohle 26« 81* f.

— Kopfnerven 825.

— Kopfskelet 319 f.

— lattralea (paariges: Auge
921 r

^ Le6«M- i2<;*. 185* f.— Liifamentom denticnlatnin
7üO.

— Lippen 30*.
— Lviiiplie 341 411 *.

Lyiiiphgefäüe 341*.
— Lyiiiphkörpercben 341*.
— .Magen 127*.
— .Matrix 81.

— .Medullarplatte _779.

— Mediillarrinue 779.

— .Mediillarndir 779.

— Meninx 788,

— MeseDterien 126*.
— Mesonephros 4.^* f.

— .Mrtaiuerie 796.

— -- de» liehiros 734.

des Nacbhims 7:VI.
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578 Crauiotu — Crauiuui.

( raitioffi. Mitteldariu 12<i*.

— - Muuorhtuie 002.
— Muudbutht 36*
— Mun.lhf.lilc Hl *.

'— — .\u>klci«luii^ «ler 2'J*.

— MiiiuliitViuinfj: 25>*.

— Muskelfafierbiltluug (>11.

— Muakülfaserrichtuujr <>17.

' - MusKehysti'iu (il.'j t",

— MoBkulatur dca Kopfes
61Ö.

— Myiiiiiori' i'-lt"..

— .Myomerie tili.

— Nebennieren 444*.
— Nci)lirnstom V.V>*.

— Nerven d. priiiiüreu Ilinter-

birns 1%.
der ersten Visceralbo-

peu H()3.

— Nerveu8)>tciii 72^'.

— ^'e^va8 abüucen$ b02.
— N. acceesorine 822 f.— N. acu8tico-f;i( iuli» 809 f.

— N. ueusticuH b^iy.

— N. alveolaris inferior s. N.
inainUbularii».

— N. laciaÜB KM. m\. m).
— N. (?lo8t»üpharyü)ren8 ^*1H.

— N. bypoffioBSOs 834 1'. 824.— K. UteralPfi 804. 806.— N. Intel (ilis tat iaii» 810.

va^i 813.
— N. mnndiDularifi [N. alveo-

lar! intVrifir

— X. maxillariü iulcrior

806
. sniKTidi- SO."), wm;.

— N. ut,'uh>uiut(iriu8 800.
— N. optieu» 75)1».

— N. palatinufl 810.— y. petroras Buperfieinlia»

major XV2.

— splaacbniei 84ö.

— N. trifceminuB 801 f.— N. tnichlearii» HOL
— ^f. vapis 814 f.

— OBophaj^u» 127*.

— OriranederKopfdaniibühie
31 * f.

— Ohtinm atrio-ventriculare

— Fancreas 126* f.— l'ar;i< li«irilall.'i 310.

— pcripbcrii<clie8 Nervoiiuy-

Btem 790 f.

— reritoneum 12r»*.

— Plüxu» brai-liialih s:^O.H.37 f.

— P. cervieali» K«). KU f.

— I*. (MTvioo-bracbialin H21)f.

— 1*. liiiiibo-saerali» H37 f.— 1*. poHterior H-ll.

— P. pudendalis 841.
— Ramiis bnccalia (fticialis;

807. 810.

Crauint i
. K.iiiiiis hyoidco*

niaudibularis HHi.

~ R. byoidens 8l(».

— 1!. Interalis« vapi 81ö.

Ii. iitigiialis H14.

— M. inandibulari» HU.
— £. uiaxillae iuferiom 806.

— »uperidri» 805.
— I{. maxillurie trigem. 805.

— K. ouhtlialuiicttä snpertici-

alis fteinlie 807. 810.

profnados trigemlni
805.
— »uperficialiB trii;e-

mioi H(i').

~- tripeiuini 807.
— R. palatiuuH 810. 814.
— ]{. posttrematicua 814.— K. praetreiiiaticoii 814.
— liUekeuniark 770 f.

— Saccus comiuouie 878.
— Sehiclitane dea Muskel»

Systems t»j7.

— fSehorpaue 917.
— Sinneezelleu Hö4.

- Sinus rliiMiihiiidalis 782.

- SpiUiil;rau;;liuu

- Spinalnerven 7'J<». H2t».

— 8pritzlochcaual 27*.
— Strän^re der weißen Sub-

II /. >I i>' iii Kl hiiiarka 787.— bubduralraum 788,
— Sjrmmetrie des Aehsen-

hkclrtr« 217,

— i*\ iiipatdi^cliLb .Nervensv-
hU-ui S42 f.— Tripeminus-*; nippt' 1".

— Truncuw Kaiuii» biaucliio-

iutet«tinali.'« Hlö.

— Tuba Eustachii 27*.
— Tberganpsnerven 829 f.

— l'rnierenpanp 441*. 442*.
— Vagusgruppe 812 f.

— Velnni «i*
Venen 340*

— Veneneystcui 3i»i>* i.

- Ventrienlas (Herskammer)
34(»».

— Verbiudunjj des N, trige-

miiius mit dem X. facialis

— Verbreitung^ des N. va^8
HITf"

— VorderdiU-m 12Ö*. 127* f.

— Zunpe 93* f.— «. AmphtbiOf
Fisrlii

,

liipfUin,

Siill'jrlll.,

VöyrI;

ferner AnmioUi.
AinphirhiiM^
Anamnia^
CycUnhitififa,

Craniota s. ferner OnaAiMdn-

Urinirrania,

Monorhttiii.

Paehyeardia^

Trtrfipoilcr.

( ranium 31 5>. .588.

— Carchanaa 331.
— Orocodi/. SSO.

I.a<erti!. ^I^l'

— Hhytirii(nephal. 3yl.— SdiUntq. 3i>2.

— Srlach' .LM.

— Sphynta ^^30.

— Anuren-lMne^ 369 Rg.
22.5.

— .Medianschnitt. Cmm fi-

tniliarU tHj7 Fi^. (fJH.

— Medianschoitt. Cktioma,

Croeodiiw) 383 Fi«. 237.

— Ch iiiiaeru m<miitryota^

l'ig. iy9, 2UU.
— Cryptobranrliua . MnK^

braneliun .375 l'ifj. 23ii.

— Cyprinuü carpio 2.V.( * \k.
1H2.

— ^üadus. Ul Fi«. 21U.
— Golem] 328 Fisr. 194.

~ \Iltptanrhi>- '.Vlh Fig. l'M.

— (Dorsalau&iciit JJtpttMcktu

ftnereu*, Acanthias ftJ^'

ris, Cmlnx :'.2(' Fi^r- l^-

— I. und II. V iriceralbo?»!!

Ufxanchtts ^332 Fig. ifV-

— Hejcnnrhm gritem H'f

Vifr. 193.
^— {lyuatia, Monitor. I'rOMth

Mix)m 242.
— iOmUhorhynehtu 405 Fi^.

2.')1

.

— [Frotoptcrii« 3ät» Fig.2i"L

— (and Kiemcnskelet, Ä»/»
12.") Fi- 2r.7

— Mt>iä'htuhi \o. 4ir> Fi^'jiia

— [Salmu sala'r 346 Fisr. *»
347 Fi::. 2()n.

—
iLab \ riutii ei rxü&Süuroidrx.

Macronns fumumt,

— isfndon] 374 Fig. 229.

—
; und Kieinenskelet Torptdi'

329 Fig. 195.

— Branehiomerie des 3<W
— eliordaler Theil de«* 32S.

— l-^ntBtehung des kuorjn

ligeu 323.

— Ethmoidalregion des 3£i

.H29.

— häutiges 32<l.

— Kuocheubedeckunx ^
{KmrpclyoHOÜt.) 3«3l

— knorpeliges 380.
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('rauiulu — ('ros8f>ptcnfrii. 579

( rininiu, Labyrinthrcdrion doB

— inorpholoeiBche BeziehiiU'

;:en zar WirbelHüule ilil f.

— Xa?enknorpel
— <k>tipiUilregion dos S'iä.

— Orbitalrepion den 32L H'2^>

— prächordaler Theil dee*

— Präfrontalrefdon de« :^'27.

— prävt'rtobraler Tlieil des

— Ue^ionen dee il2iL

— Rostrani de» H27.
— Spanpenbildun^. Varranns
m. Fi};. iLL

— vcrtebraler Theil des Ü2ä.

~ Wirbelanschluss an das

— Wirbeltheorie de»m ÜIL
— Zusanimcn8et7.un;r des Hl 7.

— jt. auch Knorpelcraniunj.
Kopf.
Kopf^keler,
Schädel.

^raDiumskelet s. Craiiiuin.

irasunloUi [Medusen] 171». IHO.

707. Ii
-- XervenrinfT 707.

— Nervensystem 707.

— Siiitz;;ebilde lÄL
f'mx ahvtar 2Mj*.

yaujci ji

I rmaster s. M. creuiaster.

rreuiastersack p. Bursa in^i-
nalis.

i^rftitl(/nia G7.

Cn'rrfuit cnJf/ari-i ()H8. 30*.

180*. .VtH*.

Enddan« mi Fi^'.im
— — (ioschlcc'hfporpane ^.

llarnorfrane 544* Fi^.

l'raeclavium ilil Fijr.

( ri« oid Marsup 2*.>'i*.

— MoHotr. m *.

— Ossification des ^'iyfl)

— K. auch Uingknor)>el.

Criroidknorpel Ainphib. *>72*

— R^ptu. 21.) ^
— Snufjrtft., 2H1*.
~

: 1%^/; '^Ho* '281

^ 'rinmdea üi. 711.

('riata occipitali.H

Chrhnia. Ml
C". sterni rariuasterni, Hriist-

beiukiel] [Lof-rritl. 2*J1>.

1 7;,/^/ ;>«{H, m
<-'. temporalii* SiiaiieUi.) 411.

Cristae des Schädeldadies
Siufjt't/i. 411.

(^risfae acusticac HK).

(inathost.) HHl.

Petromyx. 870.

Crorodilia fiL IM«
171 172. g47.

'>89.

4K4

lliL

4«y)

38dL

44f..

493.

.^n.^l

tül.

im
(•><•. 1.

74H.

KM.
88«».

85>8.

9'28.

%1.

•287.

:^ts

:i,s.'>.m
4ä."i.

.j£Äl

054.
'.7<;

087.

tiüO.

Ii78.

«W8.

8:^<;.

887.
89.*).

92Ü.

947.

973.

Hii
140*.

•248*.

'277*

tOH* :^>9* Hlö*. H'>2 *
3-23* 3-24*

:wi *, :v^'2*

:w7*.

im
7.')0.

84(K
8«>2.

8".«>.

9:W.

9(«.

142*

Ulli

Ö81.

ÜILL

77-2.

84Ö.

893.

944.

9(^.

mi

mi
m*

m.

Ü8L
'

814.

8<59.
I

894. '

^»04.

945.

13«;*.

17-2*

•20'2 *
2älii 22üi 27<;*.

'279* 303* 307*

Crocodilia, M. dorso-huiueraiis

M. latisiiinius dorsi] (>79.

— M. latissimus dorsi <>79.

— M. levator seapulae <')78

— M. pectoralis fi78.

— y\. rluduboides fi78.

— M. scapulo-hunieralis <;79.

— M. scrratu» H78.

— M. sphincter cloacae (U;7

— M. supracoracoideus <>78.

— M. tnmco-caudalis ^>1.
— Parastemum 308-

— Proatla»m— Procoracoid 490.

— Kepeueration des Oebis.'*es

— Hippen 281L— Saoralrippeu 2öl

.

— .Saiuennnne ö3ö *.

— Scapula 49L
— SchulteriTÜrtel JlKl— .Schwanzwirbelsäule 2r)3.

— SkeletderHiuterf^licdraaGe

:t8t;*

379*.
:^^*
39«;*. 397 *

:>iO*.

KK)*. 407*. 413*. 41Ö*
440*. 4<U . 4(;2*.

.'i04*. :*n*. ä3-2' -KiiH*

ö3;>*. :>:u;* ;.:^*

— Alisphenoitl 384 *.

— Antruin pylori 13Ci*.

— Annskclet üiü ä-U.
— Hecken /'k')3. üJiü— Uefrattunffsorgane 030 *.

— Clavicula ütL
— Coracoid ML
- Craniuiu 39(1
— Diaphragma <><'i5.

— Fpicoracoid 49<).

Kjusternuni 3<>.').

- Krsatzzähne (><l*.

— (iauiueu 84*.

— (irenzstrang 84."».

— Hautskelet Iii
— Hypapo^>hy»eu -."X >.

— — der 'I h<iracalwirbel 2:

— Iliuni

— Kiemenbot;en iill
— Lungen :U»7*. :^>8*.

.Meseiiterialdrilsc 41">*.

— .Moscliusdnifc Iii;

— MuHcnlui» ca|)iti - .nternalis

- .M. coraco-brachiaiis t'>87.

— M. coHtn-c«»racoidcut» t>T8

— M. dcltoidcs üUi

— Steruuni 2ÖZ 2ilL— theeodoutes (febiss ftO*.

— Wirbel 5ÜL
~ Zähne im f.

— Zungenbein 44(i.

— s. Aetosaurus,
Alligator,

TkUtdon,

Cetiosaurua,

Orocodt'ius,

Ga vifdiu,

(iarialosuffi xs,

Teleosnuria.

(.'rocodihts (>1 *.

— Amiskelet ä33 Fig. iiaiL— Hauchwand üül Fig. 422.

Finger Jifii Fig. 2iL
— KürperMchuppen mit Tast-

Hecken 8(i9 Fig. oliL
— pharj'Tigeale Miindungs-

wege der l'aukenhühle 901
Fig. üiÜL

— .Schädel Fig.m 387
Fig. 239,

— detiHgl. :.MediaD8clinitt 383
Fig. 23L— Schädelbasis aßö Fig.m

— Unterkiefer 293 Fig. 2^3-
— WirbelHäule 220 Fig. lüS.
C. acitttm 279*.

C. hiporcatm 'iöö.

C. niloticus, Herz 380? Fig. 2&L
Crosmptfryqii ütL l.')7.

I.j8. IGl. 232. 233. 243.

2iil 2ifi. 278, 2iiL 2811
281. 304. 3öiL :m 3fiü

3<jl. 3<)2. 3H3. 471. 472.

lliL öÜL ölü, /22L iiiLL

älL i2i2. 743. 74Ö. 80*.

810.
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Ö80 Cro06optcr}gii — clostomato.

Crossopferi/iji'i
,

»kelet 570.
Bauebflossen-

Kopf-

— Brastflosscnskelet 516 Fig.
327.

— Clavicula 471.

— Clfithruiu 472.
— Dcnnalknoclien

Bkeletm— Frontalia 361.
— (ieliirn 743 f.

— Hinterhiru 743.

— Hyomaiulibiilaro
— Koi»fsk.>lot :mm f.

— MitteUjiru 743.

— Nasalia 361.
— Ncrvna «cofttico-facUlis

SIS.
— ob.Tt' ll\y\n n 277,

— Oberkiefer mi.
— Operetdarsppant 362.
— Parasphcnnitl 3<>1.

— I^arietale l'arietalia^ 'd&l.

— l'edum uli <'erebrf 743.
— l'of*ffn.ntaIe ''fH.

— l'raetVoufalf H^il.

— Praeopcrculuin :^62.

— Primonlialcraninm 361.
— Quadratuin 382.
— Hiiiffwirbol -232.

— Kippeo 27ti.

— SchUdeldsch S61.
— .Sr mltiTfrürtel 471.

— Sc iwaiizriosKi? 270.

— ii'mm rhomboiilalifl 743.
— SpritzNiclitaiKiI 3<>1.

— untere Riiiiu n 277.

— Vouicr 3<»1.

— Vorderhim 743.
— 8. Coelaeanthitiar,

( '(rtutdipter t'ddc,

Cifcludipteridae,

(meolrpitf,

Pttlijiiferidae,

Vtu!hin.

Crofalw iV.i*. iMil*.

t'rnrn cpirltelli a<l rcrebrnni
[BindtMiiiu

I

Säugeth. 773.

C. ceMbelli .Iii iiHMlullam |C'or-

¥on reotifunaia] .äämet/i.)

73.

Crura ccrobclli ad poQtem
iSäi4geih.. 773.

Cmra cerfbri SHygetb.) 773.

Cruralvi ii< Vena craralis;

Crii^^tarrd. Krustrtilli i'rrr.Bra n-

chöda (il. M. 11. 78. 82.

i'm. 713. 71."). 717. .s:»i.

870. SM 2. 'M '.»14. \m.
13 öl». 208*. 20a*. 210*.

211* aw* 331* .«V32*

421 * 128*. 480*. 481*.

— Autüuucudrüse 421*. 428*.
— Bancli^nglicnketto 713.

Cnukffm, Einjrewddeiifirveii'

8v»teiu 717.
— ilürorgano 87ri.

— KamnaK'cn v.\*.

— Kiemen 20S*. 209*.
— Muskulatur— I?iefli(ir:r:in !•'»').

— Kttmpfuueraehuitt 209*
Fie. !4Ö.

— .SdiaI.'Ti(!ril.se 421 . 428*
— 8. Kniontostraca,

fnopoda,

Mnfnrnxfrar-n.

f'rviiton s. Krv|itfn.
< 'rypfobmnchm '.2. 98. 284.

372. 377. 375). 441. Ö2.j.

526. 573. r»24. (>28. 658.
8:vi 272*. :^<)i*.

— (.'rauiuui 375 ¥\x. 230.
— DannArterien39l*W275.
— OtTTpiraüa l;iferalia 'M'l.

C. Japon u ti.s. .Schiidel 37üFig.
231.

— — SfhuItcrffiirtt'I mit 8ter-

nuin 2«)5 Fi^'. 172. 480 Fi;;.

306.

Zuo^enbeinapparat 441

Clenodipteridac 43*.

— s. ÖcgtraciotUiäae.

ClmodttB tubereuiafu» 44*.

Crenoidscluippe lß3.

Ctemphura 75. 874. 8*. 10*.
478*

— llörorf^aue 874.

Cuboides [Cuboid 521. 575
682.

— >Meptü.} 575.

Cucallaris M. cucuUaris.
( iKMilluh s. M. cncttiln».

Cuiiriues 245.

rnmnnu proli^eraa 510*.
("um'iturmc 521. 582.
( ittinio 181.
(

'. rhoflodacfijbi 9* Fip. (».

C. so! marLs, NervenriDg 707
Fiff. 440.

Cuticiila Amphih: 92. 88.— Atiictdala 77.

— \Br^x: 76.

— Fische iW.

— \Nemathelmiitih. 76. 183.— ;Pnotox.) 32.
— Wtrlif'Unsf H\f,
— Wtinncr, 7<»,

( iiticularbodeckun;: tlcn Mu»-
kcIniafTcns l'fi//»?/ 141*.

(.'nticularbiltiiiiijri'n Wirhd-
li,)ir 7l!.

— der Kiomenboj^n [Amj^i-
oxw 217* 2X8*

( 'ntii-ularaanind. Epidermis?.
89.

Cuttsblatt :Ampitiagu9) 606.

C^clodipterifiae 198.
Cyclodtts 487.

CycloidBchnppen Trifosi. löOi

— .Schichten der 161. 1«2-

Cfjchmtjarm fi04. 876. 214*.

— 8. Dolinlum.
Oyehpodu 162 * 227*.
CydoptentM 164. 133*. IfiS*.

22f»*.

C. lumpus 454*.

Schlippe 165 Fiff. 81.

Cyclospondylu» 227
Cyrlostomoift 24. »wi KS 87.

JH). 97. 98. VM\ 220. 222

224. 226. 263. 2m. 274

309. 311. 314. 316. 317

319 -.VIX 324. 325. 32»<

327. 328. 363. 36äL 3<i.

414. 415. 416. 417. 431

453. 4.'>J; 4.58 4»n. \iV>

464. Ö88. i^9. 5^2- WWf
610. 615. 619. &41 m
644. (*68. 721. 7>».

732. TXi. 7:^6. 737. 1^.

739. 740. 744. 745. 77T

778. 779. 780. 78:^. 7Jii.

786. 794. 795. 796. m.
802. 804. 814. 81.'j M'

817. 818. 81i>. 821 8^
826. 8S0. 831. 842. 8H
8ö<?. 857. 878 880. 8?1

918. ;>20. 9:^. 949. ftiS

*m. 9i>4. 25* 27*. 29'

31* U*. 36*. *>3* 127

128*. 157*. 1.58*. 159»

162*. 170*. 182* In
205*. 216 * 219*. 221'.

222*. 223*. 229*. 23ß*.

247*. 250*. 2,-)l * L'V'«

2Ö6* »42 * 343*. 346'.

347*. 348* 351*. 385*

357*. 392*. 400*. 417*

435*. 437*. 440*. 44:i»

449* 450*. 485* 52» •

— äußorrs KiemenserflstllÄ— After 182*.
~ Aorta 392*.

— Arteria vertebralis iiapi-

392*.
— Au{renblaf»cH 790.
— Carotin 392*.
— Chiasina neTvomn opti-

coruui 730.

— Chorda dorealis 222
— coioi«salc Paaern 784.

— C«>niinirt»ura anterior ISL

l»o*terior IX^.

superior 733.

— Corpora bi^emiiia 731.

— Dttctns hopatici 187*
— Ependymzcllen 781.

— Kjtidenuis 87.

— H[>i]ihy8i8 rerebii 73J.
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Cyclostouiata — Dapimidae.

( i/'/'>.«^^//Mila,ExBplr»tion221*.

22*2 *.

— (»allcnblasc

— (niu^'Hu habenulae 730.
— Geliini 72f» f.

— Oeliirm t utriktl TM).

(it'ui'!*(." «lo» Kopfe» 732.

— (feechlechtadriMea 4tiö*.
— GeBchleehtoorfrane 486*.
— (ilniiiliila tlivreoidea 851
— Glkxellcu ISA.
— büotifres Craninin 320.

narncaiiHU ht'n 449*. 4ö(l*.

~ Ilaufüiuiiesorgaue 8541*.

— Ilenuapbroditiamtia 4f<6*.
4S7*.

— licr/.lMMitel 347*.
— lliutviiiirn 732.
— Hodeu 48<;*.

Kollikelbikluu;; 4m*.
— HrpupbysiB cerebri 730.

m.
— Toftuidibttluin 730.
— Keiiiidriiseu 4H,'>*f.

— Kiemt'u 21i)*f.
— Kfemenskelet 415 f. 403.
— Kieim ntaH< lieii220» 221*
— Knorpel liM».

— Kiiorpek'r:iiiiinii 320.
— Koiifncrven 7l>3.

— Kopttiiero 4;^.
— Kopf!»kflet 3iy I' 323. 324.
— Labvrintli 87».
— Leber 187*

I.obuH inipar 731.
— LobiM oltactoriuB 730.
— ifanila acustica 878.
— Malpi^'lii'HcbesKOrperchen

— Mediauaaffe 918.
^ mediane Floesc 2f!3.

— M^soiicphroH no -.

— Mittelilarui l;"i7*.

— .Mitteblartitwand, ätractar
der 167*.

— -Mir(rlliii-ii 7:'.(».

~ Miwkelbauiifcr tiüö.

— Miwk«lbilrlniur fiOf».

— Miisk.'ltil.i illcii »icr

— Ma&kuUtur Ue» Vi»ceral-
skeletg 619.

— ^'urliliiiii
7'"

— Neplirobtom 437*.
— Xer>iiei bypo^loflSUB 824.

K2n
~~ N. ulüt ttfi iu.H 7UÜ,

N". vaffiisi 814 f.

~ Niere 449*.
— Ociipitaluerven K«). KU.
— <>8tiuiii arti riiisimi 301 .

Kiappeu des 361*.
Ovarimn 48»*.

Follikelbildung 48ß*.
— l'araphysia 733.

Cy(!la«foi»Mt/a.Parietalanffe 780.
— IVriearil 355*.
— PJexus ehoriüides 732.— J'oruH ubdoiuinulis 486*.

- iir;iui;ilc3 Skelct 3(»3.

— Kauul.s internus 817.
— Ii. lateralis vajri 8ia
— Ilauteugrube 732.— regionale Dllferenzirnn^'

de» (Jeliirns 72^».

— Kiechorgau 732. 902.— Rieehplatte 730. 732. 952.
— Rüekeiiiuark 784.

— »^aecuä iufundibuii 730.
— ~ vaa«nloaua 730.

— JS«fiteunu»|jtiuiinktilaturt»41— $epta,iuterbraii<hiale221*.
• - Speiseröhre 12H*.
— Spinalner\en b24. 82(5.

— .Spiraeiila 415.

— Bynipatidache» Kervcu-
BVfitein 848.

— TlialMiiiu-^ (»pttcns 730.
— 'Jhyuiu.** 247*.
— Tranean branchio-inteati-

naÜH HM.
— Uruiere 449*.
— UrntereDf^i^' 449*. 490*.

Vajrns;rrup|)<» 32<).

— Vfiiae earüiuales MH)*.— Venenliauptsfämme ALV*.
— Verbreitung dea N. vafua

«17 f.

— \'ei-8chiebuDgderMyoiDAre
Ö42.

— Vorrtewlarra 127 «f.
— 72i>.

— Vomiere 449*. 4iX)*.— Zahiibilduiijren m*f.
Vftriäufer \ < ti V',* f.

— Zniifre 324. ü 19. )J.y . 128*.

— Zwisehenbirn 780.
— Zwltrerbtldun^ ;AfjiurtW

5()2 *.

• - .M. Mif.rinoidac,

Petromyxotttidae \

tV»mer BkmitTtmia,
Mi/uorhina,

l UiiarospQttdylm,

Pimtdmwmrkim.
Cygutt» 121* 17&>. 281* 282*.

411*
y\ui:en 141* Vh^. 97.

C. Bf n irkii m). 2S2*.

C. w//.s<V//,, 2.'» 4. :m. 282*.

C. i'lor. Aw'^r I »archscJinitt

9:U ri-.

plul'utin.s 2H2*.
(
''ilinf/rojtl/ is 27K *.

CtpKKepbalus ÖÖ8. 72*. 297*.
616*

— Cr.H irn 766 Fip- 483. 767
i'ig. 484.

Cynoe^iktdm babtnn 531 *

Ki*'*. 510*. 519* hH)*.

l'ar» prohtatiea <k•^ Ca-
nalis ttrof;enitaii8 Quer-
Nehuitt 54U* Kij;. 3ö0.

C. hamadryas 540*.

C. mainton 4(>8*.

Kaaeuhühle96ijFif(.611.
Cyprinodtmiidae. 162». 630».
— ». AnaUrps.
Öyprmoidae ^1. 104. 163. 235.

270. 281. m .m 3Ö0.

438. K"..-«. .S82. 8>U. V»29.

49*. j;i4*. it;2*. n>;{*.

1H9*. 2ta)*. 2r.l*. 2(i2*.

2G4*. 2<U)*. 4;».")*. 4"'*;*

— e<»utraetilei* <ianiuen"tyaa
82*

— (»eeipitale banilare 350.
— Oeeipitalre^iuu 349,

rrocesaus pbannB^oideua
äöO.

— Schwanswirbelaiitile 271
Fi- 151. .

— B. Ariiii(}i<ipltthalmu6,

.Udojnjge,

IktrliHs,

( arassius,

(yprinuty

tkliUlui'u :

femer Ptrll'mhr
Cyprinm carpio. Karpfen 166.

62:^. 78:$. 827. 497.
(

' ran ium . < JebOrapiiarat
2Ö9» Fig. 182.

B. aUCb i^pi'lßf lknrpfm.
C. €aras»iiu B. OaramtiuH ruU

yaris.

Cifpmfidae 174*.

('ypsfilHA 3<M). 5H1.

Kndduriii. .MiiicUlarm lüü*

Fitr. 114.

Ciirliiplrntg s. < 'i/rlopteriM.

< t/stifjnathus .)(tl*.

Cyst'i/Ia'jf ll'ifa 34.

Cjstnidea 64.

Cvlobla-Teni 55«1

Cvtojreue» Biudcijewcbc 414*.

(\ topvfje 40, 4*.

CytoBtoni 40. 4*.

D.

Üaeb der Miitidiiobk' o jJ.

lUirlis !*. Mric.t (axnn.

DacUfHhrn 1()8. 3<i9. 481. 482.

483. (i.-)9. 84i7. 897. 101*
ir,4*. ÜHI*. 273*

( — s. aueh XmopttM.
I
lhu t,jl<,j,iera y&\. 614. »W*.
l>apeilin!< 3;V).

I
JJapiinidac 3;J0*.
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582 Darm — Deutalc

Darm ö*.

— S«'hnitt. Ec/iiflna sdosa
um Fi}?. lliL

- fQuiTHchuitt , Ediidiia ar-

tnsa mi Fi};,m
— liaemargiiit 1 Tit» * Fij;. IlHi.

— T>^;>N//Wr<'« lSHiFi};.m
— 'FrotnpUrus Iii)* Fi}?. ÖL
— Atlniinnjrsorgane des ^ irVr-

/WAw 21Ü^ f.

— Lyiuphbalincndcs Snttgetli.

ife
j— Spirallialincn tU'i* LVphalo-

Sclacli. liw*. !

— 8. auch Dickdarm.
j

DUundarm,
|

Knddanii,
Kiciuendann. •

Kdpfdarm. 1

Ma}?t'n.
!

Vorderdarm.
Darmarterien AmnioL; M07 *.

— Ainphih. Ji'.V)*.

^ VUgrl 'MiL
— Amphihicn: Aniiren, Cryp-

tobrn)U'h us, MrHobranch us

.

Sirni :ffl4 * Fijr.

Darmbein Ilium.

Darmblindrtaek 2***

— Acrau.
Darmeanal ^'2.'t*.

Darmeanal Mensch, Kmbrvo
21M> Fig. liü u. liÜ

'

— Kör|>crlän}j.s8clinitt l'elro-

miixm fhfviafilis Fi}?.

imi Via lüLI'olyodon

Drüsen des Crnuiot. 1
2.')

.Irro«. 1 2."» *
'Cruniot.

WirMth.
Aculidia

Fig. 10,

12hl f.

1S2*.

jiajiiUosa Uli

IUIAlimt vulgarism
Antilope (lorcaa

Aphro&iir Ul Fi^.

. 1 rv.tmnys Liidoriv in na
mi Fi}r. lüL
Ardva cinerea !<).')* Figr.

im
Qiran.r trarltnriin 19<)*

Fijr.m
Clnilor.ssn!< 1IV->* Fi}?. Hü
< 7«;y<'« harcngiis 4iM *

Fijr.

— }rr<iüe Drüsen des 184* f.

Darnid iVe rt ike I Halanoglossns

— iCejtliatodiscns 1H.'i.

— WiaMojtlenra IHo.

Darnili.dde 419*.

Dannnerven^vstem Anlhoxoa
707.

Darm8Vi»tem <>ü.. 11 f. f

-- Anan. I".

— Arthropod, lüf.

— Cruniot. -inli:— Kntcrojmensl. tS*.

— Mrtaxoen 17* )'.

— Mollngc. Ulf.
— Tnnimt. IH*.

— WirhfUose hl t-

— WirheWi. 21* i.

— \Viirni(r 10* f.

— Enri/lrpta samftiinolnUa

Iii Fig. L
— /V/</</nVVr./'7iVv/r liilFi}r.iL

Darmvenen 40(>*.

Darmwand AVirMlh. 21 *.

— MiU'o.sader Crauinl. 12t>*.

Mnaenlari» der Craniut.
1:^r.*

Seldeimhaut der Cranial.

Dasynridar a. I)fisy»rn9.

Myrnifrnhta.-i.

Pha^cogalr.

Thylacinnf.

Dasynrn,'^ U»<. öüi ll-'>*. MI
— embryonale Haaranla^e Hl'

Fig. ob.

/>. rirTrinng 1 2t'>.

Baucliwand (W>4 Fi;: 4;^"'

Üüü Fig. 1211

Danerniere. Metancphro* al-

Dauernierc 4.'/»*. 4ti<i* i— Amniof. iV«*

Mllf.
— Sdugflli 4<^' t

4n;*
'aurops. iä

12«;

1211 Fiir Hä,

FiiT- liL{F.rhidna

Fische: Salnio salerlinns.

Sipintinn rnlgari.'<. Trarhi-
nii.H nidiati(s \:V2* Fig. IMi

Ilfniitriplrrns aeadiatnis

mi Fi}?. i>L _
UifTax cnprnsis 17i)* Fig.

I.epidntifensf. I 'n/i/jttrrns

m* Fig. H<i

Menohranrlms lahralis

Ftö* Fig.i>2: lt>4* Fig. HL

— Stnu tur der Acran. 125*.

Craniot. 12(;*.

Darni/.otte hrpnstimidns H>0*
Fig.m

_
Dasypadidac 70*.

— H. Chlamyhiphornn.
Dajfypns.

l'riirtutdtmtn.t.

iJasi/procta IIOH. ;')!()*

a40*. r>
4">*

.

•)4H*

Dasifpns LilL ÜL iti*»

i2.')*. 147*. 4i;7^

r>40*. A'tO*.

.')42.

— Sfernum.Clavieubi, Rippen
M02 Fig. Mi

D. lowiicnnda. Seapula 4t)."i

Fi},',m
/W/a. Hintergliedmaße ä82
Fig. ML
aefosns. untere, doppelte
llolilvene 410^ Fig.^l>

l). f,rx(inelas

Wirbel

H\*. 180'

^LiH Fiff ua

Mi^ f.

— L'rniere als Danemiirt

ÜSilf.
— — - — Ampliih 4.V>* f

_ /.',>rV 44'.»'[

' Ihcapoda Crnstac. 71H. N i

j
:^^i *

— ». Astacn.ä.

I
Brarhyi/ra.

I
Macnira.

Dccnjiodidae liML 87(i. ÜÜ
,

.— ». Ewtj^dntihia,
Jjoligida''.

(hiyeholrnthii-.

St^uia.

Deeke der Mundliöiilo

1 »eekfedem ontounfUr»
Pennae teetrire?» LSL

Deckknochen 2[IL MSL jSll

— Knorpelganoid. ifcki

Delphine /}dphiuida*.

Delph in idar. Delph ine III '»1

'

71W. 7H«). JW2. im IM:

70*. 144 * 2*»7*. ^nt'.j^^--,

— Jielnga,

I

Dclphintni.

Glft/jiocephah».

Lagcn'terj)hains.

lAtgenorhynchii.*.

Phocurna.
Iklphinui' «TL 2fiCL 297MÜ:

.>tO *.

— Schädel 4H Fig. ill

Fig. äiki.

A gangeiirns 2(iO.

Deltoides M. dcltoiilei«

Dcndrocoela 701>. 10*. 47S'

— peripherische» NffTt»-

System 709.

— 8. EnryUpta,
Planarin. Planari'-^

Polyclade».

Vorfrx.

DendrnUigns 292*.

Dentale 1»02.

— Dipnoi :-mo.

— [Knochrnganoid. iüii



DentUc — Dipnoi.

l»entale Knorpehinnoül. 'M2.
— Snirrops. AH.S.

— Sririts HjW.
" Ttlfost. Höfi.

— iMinnHohlift'. I'semloseartis

ri)4^rult'ns ö(J* Fig. iM^

». auch Roznlinung <h*8.

I'rntex. KoptViuom-hnitt 4H*
Fig. 3i

Drntirrft' ». Otlofl/nrrfr,

Dentin Zahübeiu) lüL Sli^.

aiü iüi Mi *M)*.

— ('aDälohon dr» HH*.

Hentition. erste
Mensch iWt*.

— — Siinqrih. VAS*

I)iniin seinihiuata , S<"hiij»pe niffiTcnzining «le» fJe'>i««C8

liiü Fig. HL

— inelirfaclie MmsHi B7*.
Singet

h

. <i7 *.

— prälact.ile ti7 *.

— — Marsitp. )'m *
— /.woite fifi*.

Meitscli ijiÄ*-

Sänyrih. <»<)•.

— ?. anrh <febii«H.

l»<'|iro.s«or 8. M. dejirossor.

Donuale Sternalgebihle H<i4.

Chimarrn S<12.

Dipnoi M<>2.

fwcÄ«' a59.
— — finnoiti. 8(i2.

Tf^os/. Hiy.

I>onnalknoehen am KoiifHkelct
''rosmptn^yg.' 'M^.

— -ilolilräiinic Acipmaer ain-

rio lüK Fig. tSL
— f. auch Hautknoflien.
I'frimiffH'he/t/flar 17.'{. 1 7.'). 17<>.

r-

Diaphragma Zwerrlifell fiäüf.
— (Vocfxiil. iMi.'}.

I

— (WWl 202*. all».

— Sanrojut. iWä.
I

— (FrV^^f/ {ML Hl 4*.

I>iaphragmamuskulatiir ßaä f.

Diapliragmatisclier Sack
yd mi.

hinterer 'MW*
— — vorderer :U'.>*.

I>iaphv8e der Knochen 210.

2ii
1 )iayhv8enkn()rpel Amph ib.,

Dia|io]ihy8e 237.
— I 'itlyptt^rus 2H7.

Diastema [ZahnlHcke" tiSi
Dilmmchintn üy. 7H!. 1)15.

üol. 4:«) *.

— g. PtrapofHilar,

( irlnjunliilaf.

Dii-hohunc 11*.

Dickdarm UrptU 172*
— 'Shiffrfh. 1 7(i *.

76ß. Iii

fsingeth 1»7*. Uiü
lUfflwjia iL 3SL

DigaHtrien» 8. M. digastrieua.

Diyitigrailr Corniroren ö88.

Digitigradie Ih'nosanr. fi78.

Dilatator b. M dilatator.

Divtnrphodon (>2*.

Diniyaria (i<H

.

I){n»urrn.t 12*.

/) mirnbili^, Schädel Ali Fig.

258.
Ih'nnrrrnta 41t 72*.

Dinosanria üL l'Hi. 17H . 2üL
2iiü. 2ÜL 3UÜ. ÜütL 3äL
3«)4. 4tn. 4flH. 532.

6H.'t. /);'),'). /WVi /w)7. 558.
05*. > '>ii:{. .")77. .')7S. ')7t>.

•iVSLL üL^iL 7S4 7'.t*.

Hl.-,*.

— Hautpanzer ITlL llü. Iii— R. I'mfiKxpharyvt,

I'fipliftfh-nna.

Jt^rnir^ma 41L iU2.
«21 27i liiü 117*. \M *.

12Qi 2:^* 243*.
~ 8. Alilphinma.

(^ryplohranclins,

yimnpoma.
DefHondenzlehre ß2.
iH'Soensu« SängHh. n22*.
— ovariornni Singeth. 523*.

528*. 529
— testieuloruni SUngrUi.)

'J2^ f. 525*. 529*.
^ — Bentrlth. ;'>2.') Fig.

H4L
~ — Heziehung zum Mam-

•narapparat Sängetl». 527 *.

^fsinngnathns :}<)2*. im*.
lU'Uterocoel 41t»*. 420* 421

422 » 4jH* 421)*. 4:^)*.

7 M'irHtfi. 432*.

Dirntylrs JIL

if*. Ir*)*. 518*
lUrrinlon scnlur 2.'>3.

Dirtynryrfa ÜL.
Dirynmlnn ü2.

IK titfris, Hecken aöü Fig.äöfi.
D{fl<)phr Siingrthirrr 514 *.

518*.

— 8. Maraupialia.
Diilrlphia 8 .Mnrsnpialia.

Itnlrlphys, n uirlrntfe Ml IIH
2liL iü8. rÜJlL iüL ikÜ
772. \m. llti*. 144*. 181*.

2\r.\*. 512*. ;'>.3;»*

/^41 *. 544 * 54t)*

— Kpi8ternuni 3ül Fig. 179.
— FuÜ äjy Fig.m
— Haar HI Fig. ölL
— Hand m Fig.m
— Kopf 1D5 Fig. 2iL
— I'raechivium 45)7 Fig. 315
— liiechorgan 974 Fig. <il7.

— ScIiäilelbasiH MM Fig. 253.
/>. canrrirora (>n7.

/>. thtrsiyera 1 L^'i.

/>. Opossum 12ti.

/>. philawkr. gespaltener Pe-
nis 515* Fig. 354.

I>. virgininna 12<».

Kpidermis 118 Fig. 3Ü
— — Schweißdrüsen 118 Fig.

an
Tastballeu 118 Fig. 30.

Diencephalon ». Zwi.schenhirn.
' DitlVrenzirung iL

I
— (H»cbi.sses Aüuthrrien fu*.

— ArmHkelet 532.

— Hecken Strgosnnrns sh-
nops. Triiffatops flaMh"
tns 555 Fig. 3;)4. hi^A.

— Digitigradie 578.

— FuÜ Compdinotus ttispar,

Iaiosonrns . Mintnsnnnis

frun/lis 577 Fig. 377.

uBskelet üök
— Hautpanzer 173.

— Hiiruer Ülii aHL
-- Intertarsalgelenk 578.

— - Kopt'skelet ÜILL
— iialiioplivodonte8 (tebiKS

— rarasternuni 3()8.

— l'neumaticitiit der Knochen
315*.

— I'<iHt])ubiH 55<K
— I'rädentah' 395.
— Hippen m

HoHtraU« Ml— ScliultergUrtel 4üL
— Sternum 2t )7.

— Zähne ÜiL
— ä. Orthnpiidd.

Sanropiula.

Thn'njmia.
Trirt'rafosanriui.

IHnnthrrwm l'i*

DitHion 35Lm 229*
Dioptrisoher Apparat 912.

t)37 f.

Diphvcerke ScliwanzfloBse

DiphyodontiHmus (>(>*

— ilin.srh ()<i*.

— Singrth.i (>(>*

I>ipliKiiirns fi3.

Ii. Imii/us, (Jebiss. rnterkiel'cr,

(^^erschnitt lüL? Fig. 4L
DipUmeure Muskeln (512.

Dipnoi tÜL 81L 98, lü IßL
KW. 171) 225. 2:{<). 2:{l.



584 Dipnoi — Dotiezaack.

'2-M.

2iU.

360.

;»oi.

T-i:;.

2C4. 2m. 267. 2Üi>. 272.

277. 278. 279. 281.

aeO. S61.364.:m382.
43ü. 4ÖS J.W 171. 478.

.j()2. 5lö. äUi..jl7.ölK.

52<). Ü21. 524. i>4r). 648.

5«)2. Ö70. ö7l. 572. 58ö.

tWl. BiVi. 670. <a<4. HOB.

f47.

7ß6. 7Ö8. 796. ÖOÜ.älü. 813.

819. 820. 832. 833. 862. 863.

882. 884. \m. m4. 040. i»;)5.

056. 058. 950. mi. 078. 28 *.

43* 44*. 45*. 47*. 48*.

40*. 51*. 82*. 94*. 128*.

129*. i:^o*. i:^*. 157*
162*. 187*. 2H5*. 1'.).")*

25«) . 266*. 268*. 269*.
271*.

:m*.
368*.
374*
45Ö*.

365*.
:i6(; .
370».
401*

356*
.S(>7 *.

373*
417

300*.
•Mi2 *.

m*,
385*
407*.

Üipttoi, Augulare M'A).

— Aorta 304* 3(i.')*.

— Aortcujitnintn :>*'.<; .
— Aoitcuw iu/.el kii'f*.

— .\qiiaediu tu« Üyhn 744.

— Arilii|iteryfriuin 517. .>i5.

— Artcria Mibiiiaxillaris H66*.
— Artirularo 360.

— Bauclitlosaenskelet ö71.
— Becken 662.

- IJoi-kengürtel
— IMutarteii, Srlieidmif^^ .Wtl .
— UruhtHossenekelet 516. 54ö.
— Caroti» anterior 366*.

üitcruii 364*.

— Chlropterv'giuni .^72.

— (nioriUaeiieide 225. 230.
— riavicttia 471.
— ( leithnmi 471.

— Cooimisaura noBterior 744.

auperior *44.

— ConuH arterinsns 362*.

Klai.iaM»;i62*.a63*.
SpirainUte 363*

^ Dentale 360
— dermales ( aiialHyj?teni862.

— DriisenvorlMufcr'am Ko|ife
1L3.

PiirtiiB hepattci 187*
—. I». lir],:ifi.'u-rll(,Mirllsl88*.

— 1). piu'uniaticuä 266*.
— K|)i(lenni8 85».

— E|nj»liysi.>* 744.

— Kx<T(?tionH(>rtra;i l.Vi*.

~ (JallenbluK' 187*.

— (ian^^'lia lialicDuJae 744.
— ( Jehiru 743 t'.

— (»esclileehtbor^'-ane 4Sf7*.

— Harnblase 4ö5*.
— Hemisphären des Vorder«

hinta 743.

IHimoi, Herz 361* f.

— Hiuterliiru 744.

— Hornfiiilen 517.
— der Flosnen 264.
HiuueriiH 518.

— Hypopliy^i8 744.
— Infundibulum 744.
— Kieineu 23ö*.

7<iL äußere, UefäPe der
366*
Kiemenarterien 364*.
KieiueubfiL'on 410.

Kiemennkeiet 435.

Kieuienvenen :J64*.

Kuorpelcraniniu 360.
Leber 187*.

l.i|il)eukaorpel 363.

Lobus hi|)|Ku-auipi 743.
— po.stolfaetoriu8 743.

Liiug' im* r.

— UlutgctälSc der 267*

l)i)mci, Vt'litiieullUI EWr
kauiiuer '662*.

— Vomer 3<'iO.

— Vorderhirn 743.

— V'or«lerliirn - ;^taniuig«fi-

glinn 744.
— Wirbel 230.

— Zahue 43*.

— Zahl der Kiemenbogea 435.

— 8. Ceraioäiu,
Lepidonren,
J'rn(oittm/.s.

iHfiodt'dar t«. Üijius.

Ih'psnn 59*. 275*.

Ih)»n.s 120. 2(KJ. 5W. 54Ö*.

!

Ifiifcol^ili 570.
— 8. Cyeiopterm.

I Duicogtosgtui 244. 245. 4i7».

:m*. iiOri*.

1 Uisc<tMurm 282. 304
KreWaufder366* 367* |— Bm«fff«rteltheil 306 Fig.

~ Lungenarfi iie 364*. 183. IT»; V\^. 302.
Linigenveue H<U*.

Milz 417*. 418*.

.Mitteldarm. Spiralfalte
1.57 *.

MitfeUiira 744.

Muekalaturder Floa«eii()84.

Nachhim 744.

Nas»ale 360.

Nervus
810.

X. vuirn-* 820.

ob«*re |{<>;^eü 230.

Ocripitabiervea 8.32.

Occipito-8piiialnerven 832.

HHHirieatioii der Wirbcl-
^i.iil.- 231.

rulatinam 360.

Palatoniiadratiini 3rt0.

raraK)ifiiMh(iiI 3(!0.

I'terygi»paiatin»im 36Ü.

Ref«piration 267*.

IficcIiorjLrau 956.

iiippeu 276.

SaceuR endolvmphaticus
745.

l
S. vasctdoi<U9 744.
."^ (

• 1 1wan/ Ii < >.x."^e 2t»0.

ävhwiiuuiblaiia 207*.

Si'htiltergrUrtel 471.

Sihuppen 167.

.Seitenventrikel 744.

Septuni atrionim 362*.
skelet der unpaaren Floa-
Hen 2(5-1.

SpritzbM-liknrtrpel .'161.

Siipraorbifale

Teniporalt'ortsat/. 360.

1 li:ilami optici 744.

Uruicre 4öo*.
ventrale LSngsiuuakulatur
(>öe.

Distfiptiti IbO.

Diverfrenz 10.

1 )ivertikel des Colon Sämg^.
170*.

Doltobm, Dolt'ohii r»4. ISt.

Doppellicrz d<»pi»elter Ken-
»chlauehi Awn{r>t. 343*t

— l/rp(il. 343*.

aeustieo - t'acialis i — .ikiugetlt.i 343*. 345*.

I— Töget 343«
ifunis uyo.

Dorntbrtsat/. »ier Wirbel !•

Proeessus »pinosns.
Ihrnliair s». Spi'n ir .

Dorpale Seiteustauauiiiuskolu-

tlM- 644 t".— und ventrale Läogsatänune
den Nerrensygtems 715 f.

I
— Nrrvi iiw lu/.i'l 727.

— .Seitcuriuuufmuökulamr
644f.

I — Sfit(!i<r;(imaiuuskelnt>44l.

64«» Fi}?. 415.

fsenniblej Wur/elu der

s
1 1 i 1 1 : 1 iuerven Acran^ Ifi.

729.

^Craniot 836.

Porsales* Mef*enteriniii 2*H*

— Nervensystem U'irbrü'jM.

718 f.

l)or^!alflt>si»e t«. Kiiek^'ufloB«*.

Uoräali» h. M. dursali».

Dorsalaeite .'xs.

Dorao- n. M. dorso-.

Dotter Vitellu:* \M* t'.

343*.

Dottersack .2<acciia TitelUaii*;

l&3*f. Iö4*. 15Ö* 545*

4<»*

•
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Dottersaok — Drüse. 585

I)«ttter8ac k. iiiiCercr löö*.
— innerer löü*.

Dotterhtücke \Vurm^\ 47<.)*.

J>r(irn 222. Üiö. 8Ü
- Hi|ipea 2^

— Kr8tlin^8(lunc lilü Fig^. öl.

— I'enisqneri^fhnitt ä3t>' Fig.

/A .V(/rf/r IloUandiaf '2.K>,*.

Ifmin^t/ar 8. <'amelus dromc-
'iartust.

I>rii*>o. Drüsen LL 122. ÜJL
~ Ili/ln IKl
— WirhrUh. m
- .ilveoläre Iii f. 121f.
- Anal- Cepfialopod. 1<>*.

Siiiti/rtfi. nlU*.
- .Viifennen- ('nisfur i'2l*.

- IJartlKjlin («ehe Mctiach

' - l>iiveraov .'<( lu' Situfiih.
•>47*

— Liloirer- ts. Ovarialdrii.'ien.

— Kiweili- I'nhitonnl 4^8*.
— einzeilige Ainpliimus bÜ
— — ( 'iji-li).\t. H7.

— KndUariu- s. Knddarni-
ilriise«.

~ Fx«Tefion!*orgau MoUtim-.

— tin;rertonnige h. (ilandula

{>ii|iraaualii«.

— Fundus- h'rj.ai. VM\*.
— — ^liinjrdi. 14Ö* f.

— <ief»clilechts- ('i/<l,.sf. 4H«i*.

— — f«. auch Keiiiidriise,

— i'W't- '»ilandida venenosa)
><ilaiii(tinli r 1 1.')

^ — Satirifr 11'.)*

Scilla ii'H Ii mi^ IIH*

Drüse. groPe Magen- Brnfrith.

14«;*

— grtlne Fltumkrelis 4jH*.
— Harder'wehe [Niekhaut-

drÜ8e *.»4H.

— Haut- I*. HautdrÜHeu.
• .laeobf-ou'sfhe
— Int'undilmlar- 778.

— - Inguinal- IMO-

— Inferna^al- Amphih UM*
— Keim- 44K*. iiVL

47<1*.

— l'.au<-li.sneii"hel- j«. l'auerea»».

— Hhit- t'imhr 2<M*.
- f!lufirctUl3-

— I'o|ann!«".'*che« Organ Mol-

— Hnniuer'sehe Säin/rffi.

KiH*.

- Hru-<- 122.
— « ardial- fV>/,r 1M4*
— ."-liiii/ifh. 1 4.">*

— ( arotiden- Aitiphiö. 248 *.

— ( «iiient- Cirrifitil. 428
— ( hnrioide;d- IKK).

- Fiavhe 410*.
— Cloaken- [Ainphih. 'üW*.

/.v///;/.i

— Towper sehe Suiitii th.

— — 8. (J«»naden.
— Knäuel- (jlundulae glomi-

tornief» 11*).

-- Krypten h. Krvpten.

j— I>ab- W'ieM'. 1.V2*.
' — Labial- 8. (ilandnlae la-

bialei«.

— Lieberk iiiin .«che Säm/ri/i.

— Lippen- «. (Glandulae la-

biale.«.

— Lynipii- s. Lyniididriisen.
— Ivmphoide am Atrium

— Magen- .Magendrii^en.
- — grcd'e lUittitlh. 14(i*.

— Mesenterial- ('rorodit.

4i:.*

— Mileli- s. Milelidrilseu.

— Mifteldarm- t«. Mitteldaruj-

«Iriisen.

— Mi.IUche lliL
— .Mo{<cliui<-.^.M<ifieliUhdriif*en.

— .Mundwinkel- Vi><nl 121 *.

— Mund\vinkelt'i»llikel .Sr-

larh 221.
— NebeHHcliild- Aniir. 2ä2*.

— Niekhaut I llardcr'.sche

I>rli8e ;»48.

— o.-^ophaguH- iL < ».•iopliagUH-

drii?*en.

— - (Jhrspeiiiiel- s. tJlandula

pamtif*.
— «.»varial- Amphih. 4<i8*

Salach. 4'.M)*.
I

— 0\ iduet- s. Ovirlurtdriiseu
— l'ericar<lial- Mnllunr. 4:m*

i

— l'ever'sche Airmiua iVveri
///;*///. 41;»* *

j

Sauyrih. 170 * 11.") '

— — Fl hidua .•'rt'itir 4 Iii*

Fig. 2111.
'

— l'ro.>*tata- Sihifiidi. :>^^\)*

•»40 r
l'vloru!*- FiWiir i:} t *.

Urfitil. VM\*
_ _ y,i,nj.th.' Uf)* f.

— Iiie.*icn- AiitjiJiif/. Ib'.l

— .— ( i i//tU>'t]ili . 1 1 Ö.

— Schalen- Cnt^tar. 421* '

42.S *
I

Drüse. Schild- 8. Clandulu
thvreoidea.

— Sc'hlälen- Elrphant 1211
— Schleim- Siimjdli. 121 ».

— Sclmauzen- C/iniiiaelfo

1111^
— Sehweiij- (ilanilulaesudori-

parae 1 It».

— —
- DIddphtjs riniiniiitia

n8 Fig. ay.
— seröse Siiufjrth. 121*.

— Speichel- s.Speieheldrüsen.
— SteiÜ- Mtmrh 411*.

— .Stirn- Antira 77(i.

— Subliugualdrüse Amphih.
118*

UrpliL] 1U4*.

y,i<j,i v>\ *

— Sui(rai)erieardialki)rper

Srlmh. 224 *.

'I'alg- <iland.sebaceae 121.

— Thriinen- tJlaudulae laerv-

males t>48.

- tubulöse 12iL
— Tvsonsehe AOrhautdrü-

sen 122.
— - Säu>/(f/i. .'>iri* '>17*

— Vi(d- Iii
- Vorhant- lysonVche Drü-

sen Snutjr/h. .VI;'»*- .'>t~
*

- Zwitter- Finchi \U1 *.

M'tUiisr. 4h2*. JH:t*

— s. auch (ilan<iulae.

Krypten,
'und Fsend{d>raneliie.

— am iiuL't'ren Ohr l.t lumns
12<'.

— der Ampullen de» \'ai*

dctVreus Siuffff/i. ."»Ii) *.

— des Augaptels '.US.

- an den liauelitlo>ben Sr-

larh. LLi
— der |leg:ittuiigs(irgane lUp-

tiiini :üvi*.

-- au der liru.st ' hf ii-"ni> h
120

- der('h»ake Amplnfi. .'M *.

/>/////. ;"):i2
*

— der ronjunetiva Amp/ii/i.

ms.
— ih--* Damicauals <'i(inf"t

1
^'»' I2ti*

gr .!3e l«4*t".

— des L>u<"tus clKdedochus
>»„iptli. YX»*

.

— d«'!* Kileitei f» Aniphihii n
4i)H*. AW*.

— des Knddarnics Amphib.
172*.

Fisrhr 171*

I:q,iU. 174 ^
— — — SiiiKptii. 1S2*.

— an «len Fillien Uli innmos
120.



DrilBcn — Duodenum.

iMilM'ii «le» fSauinons Schnitt.

Anas L2Ü^ Fip. SL
— Ilvpobrani-Iiialrinnc Ascfd..

— «U«s Intoyumontp 113 f.

— — —
i H'irM/nse TU f.

— Ao» KlauonHchlandiep 1241
— am Ko|)fe iVorläutVr [Ih'p-

— <U'8 Kropfes Viif/rl 137*.

— (los Labmafrens (
Winler-

— «les Marens iFUrhe V^X*

l'eptU: m^.
— — — St'iiiqptli. 14.5*.

Salach: VM *.

— <le8 Mittoldanno8 Fischr
l(i2*.

iJfeptU: IM*.
Süug^th. U^*.m'i)*.

_ yogrl iiili
M'irbfiltfi.i !;'!<?*

— der MundliiUde [Ainphih.

Ulli.— UeptU. IIS*
Säwjrth: lii^f.

-• — — Snitrops. WH* f.

Vögd f.
^— des Mn»keluia(reng A'ögcl

— der Naneufiehleimliaut 970.
— »loi* Oi^ophapiH Arnphih.

Dribenapparate 12<).

Dril.Henfollikel
, frosehloaucne

41 r>*
.

Drüsennuifren Xcufdh. 147*.

DrUseniua^cen Proventricnlus.
AV7/ hiit.s, Vormagen Vötjrl

mit".
— .Schnitt. Tttrrlns utiari-s

liül Fi}r. üiL

DrUsensehieht des Muskel-
uiaf^ens Vi'ntci, 141 14H*.

Driisenschlänriie der Zunjje
Arnphih. «JiiA !>H*.

DrUsenschlaurh am Knddarm
Selach. 4.V) *.

Drtisentheil d. Zun;?e Schnitt
1>11 Fi}f.

DHisenzeilen Fisrhe 8L
j— Salach. KH.

I

Ductus arteriosus D. Botalli*

siuypt/,.^ m *
— — Sourops. 3Hö*.

LL liartholinianus D. sublin-
I );ualisi Siitf/tffi.

— Fisrhe VM*.
— Sfivgrth. 14.')*.

— \'iM,rl i:<7* \^>^*.

— de« Penis Säugrf/i. .'U4*.

— der l'euisscheifie Sänqrih:
^•>4r)*.

— des I'räpntiunis 1 22.

— des l{ieclK»r<ran8 i)77.

— in der J{iicl<enhant l'ipn

1K5.

— der Samenbläsclien Säwjr-
thvrr 521 *

— der Scldeindiaut «lesMittel-

darnies Fisclir \{\2*. U\.\*

— am Schwanz Mtfoifo/r 120.

— <U'r .'Schwimmblase Fische
2<^)*.

— im Sponi OrtiUhnrhtfn-
rhlis LÜI— am I nterkiefer Mosrhm
jdiiiniriiH 12<).

— des l'tcnis Siugpfh} fil8*.
'

— an «ler Wan-re Arrtnnnjs

— der Zun:re Atnphih. 95 *,

'M;*, M7 *
f. !»H*. «K»*.

— Chnmiiphn 104*,
(!'<«/'/ IHM*.

Ductus hepaticum Pipnoi \i<',*

hrpti/. lirj«.

Siligrth. 1

Sflarh. IKS*

7>/''<w/. 1Ki<'

D. hepato-cystici 1S9*.

D. naso-hier>-malis

D. naso-pharyntreus IMÜ.

D. pancreatici /V.»r//'^ IW
: Vikfrl 197 *

D. ]>ancreaticus

panns 1H9*
[]). WireuB-

I _

— «lesOviduetes /iV/»///. .'AÜi*. —

D. Botalli I D. arteriosus S'iu-

.

—
gfth. H91 *

Sournps. 38ä*.
D. choledochus 157.

[I^cptil. urA*.

Trleosl. 1H9*
Ampullen des Trirost.

liiül

Drüsen <les Säugrih.,

IM^.
Verbindnnjr mit dem D.

pancreaticus Fisrhr 1H9*.
— — Siitgfifh. 19Ö*.

D. cocldearis 893. 894. 895.

Shigrth. 197 '
— Verbindung mit dem I>.

eholedoehus Fiichf W.
SiiigrU». VX-y*.

D. papilläres Pa]>ilUnrän^e

Säagrth. 4K7* 470*. 471*

— parotideus [D. StenoDia-

uus Siuaeth. I jiH* Uil
D. perilvmpiiaticus 8S8.

— 'Arnphih. m\.
pneumaticns Lutten? <i^r

Sehwimmblase An! 'Aih*.

— IH^moi 21iß?

D

— Ft«rhr' i>rw>*

— (iannid. •>.-)H*. 2fl)»f.

— P/tysostoni. 82« l.

— Telfosf. 2.58*. 2H»* f

Santorinianus Stiuqftkifr*

liil^
Stenonianus 'D. pamtidfa*

Siuffeth. VIA* 1>4*.

D. sublinpialis D. BarthoJi-

uianus] [Shtgrth. 122*

D. snbmaxillaris D. Wbart.i

[lirptH. 889.

Cnvieri 4ÜQ*. ÜMi
FM^/zr :-U7*.

lÜl*

D

nninusj Singrth.

D.
h'rptil.)

Salach.

D.

D.

m*.
401 -

— Venensystera im Ge-
biete der Amtiiof. 403* f.

evstieus Sflnrh. 188*.
— Teh'OHt. 189*

ciaeulato r iu8 Säugrih irre

alil* 021 * 522*
D. endolymphaticus 'Heces-

SU8 liibyrinthil 884. 88<>.

m). 892.

Crauioi. 878.

liepatici s. D. hepaticus.

hepatieo-entericus 18fi*.

— fhpnoi 188v
— Siiiigrth. 19Ö*.
— Sclnch. 188*.

hepatieus [D. liepatici

m\*. 187*
Cjflust. 1S7*.

D.
D.

D.

thofaeicus lUjttil.

— Sitigrth. 414*
— Viigr/ 41.1*.

vitelloftus l.">8*.

iL Whartonianus I>.

xillaris Säugfth.

123*.

D. Wirsunj^anas t I* li^"

ereaticus.— s. auch «iansr.

Diinndanu
Dünndarm Intestinoin t(nn«>

Süugrthirrr "Hu*.

DUnndarmschleinihaat .S-hnitt

Ka'xr um Fip. UL
Dunenfederkeim lää Kig ^m Fijr. iÜL
— ColunilHi 13ä Fi?. 49.

_
Duodenum [Siugeth. ~ttff*

lliÖ*

i

— Beziehung des. zum P»»-

ereas .Süngeth. li>H'.

r,i;^/ iy7r

— Schlinge des f.SiM<7^'A. l««*-

I !>>>;*

y Google



Dura niatcr — F'inpreweidelafje. ö87

Piira luater Säitgcth. 780.

Duvcrnoy'sche I )r(l8en Simje-
Ihirri' hil*.

JhjsskM nnaua.^, Gastralraum
til Fi-;, ä.

IhfiinfKs. Auge Lan'P 1)12

Fig-. i"i<H7

E.

F'trr f^. Sii^i stcrofa.

}^linin'.-< rrmora
ErJndna

Ii«

«42.

m.
t >.\").

788.

9r)7.m

im
7UÖ.

;k)7.

1 •>.•<m

liül. i7f;*. 21!^^

41n*. llitL

ML
.äüLl

7(>H.

841.

1-28*.

2r>:t »
41w

-B~//»/*«'/rrm/7/flr.8tUtzorgau 8Ö.
— 8. Aüteridar,

Crinoidfa.
Ct/sfotf/pa,

Kchinnidra.
Jlnlnfhliroiijrri

;

ferner Kiitemptirusta.

R hütoidra lü. 182.

— s. Ei'hiini,^.

Krli inorh iniix 4tM)*.

Ef/iinus. I'roventrieuhis Vligrl

— 8. I-)rüsoninagen.

Kflriomys J2iL
Kfliiuridae • 420*.

Kckzahn ». ('aniuu8.

Ki'fodenn 4L ÖJL »>*. lö.^*.

Ei. Follikelepithel IW ÖIO*.
— Furclmng lö4*.

Eichel 8. Glans penis.

EiderhHcn ÜL ÜL aä LÜL
132. 212, 201.m 482. ülü.
äöa öM, «HL fi«7. 888. m).
8<I8 89«>, ^»00. 9tU. 989. 948.

947. 948. 9<R). 9til. 8(>* üä!L
jVi*. 59* r?8*. a'>*. Il^t*.

12i)*.i:^(i''. V.\H*. KU*. 172*.

2>s* -JT!;*. 277r Hior

2ÜÜ^ 21Ii^ ilii^

5:^7*.

— iiuCeroH Olir \m f. 9<>ö.

— Becken im Fig. ati2.

— Darincnnal . Mesenterien
202^ Fig. LLL

— <Jesclimaek8organ. Ziinjre.

^Querschnitt 114* Fig. Ll
— Ilautniusknlatur ({83 Fig.

4^1
^ Kiefer f>4*.

— Milz 20:^*

— liiechorgan Schiiilel - Me-
dianschnitt 9tkj Fig. (KH;.

— Scapnia. Querschnitt 49(>

Fiij. aLL
— Sohiidel AMI Fig. -m.
— <Iei«sgl. mit Gehörorgan

5»f)ö Fig. bm.
— Speicheldrllsen 124* Fig.

A
K. andrata, Schädel i<M Fig.

2.j<).

-£"• hyt^trix
. Hemisphäre 7.")8

Fig. 477.
— — Zunge 114* Fig. Iii
f Si'iiisa 12i
— — Dami Sclinitt 11)9* Fig.

119.

~ — fami (Querschnitt

.

l'ever'sche Agmina 41(i*

Fi''. 29().

— -^Zeiie llfl Fig. ÜL
— — Zunge Iii* Fiir. lü
F-rliiiiidar H. Erhinnidrn.
F.'^hinod'^rmala SiL 8<L lÜL

710.

— Bindegewebe ÖÜ.
— Larven Vl IM

Wimperschnur ü
-~ N"erven8vstem 710.

Skeletbildungen 182.
— J^tiltzgewebe 8(1

— IVirheltli ^— Ansehluss der Muskulatur
an das 8L

Ectodermale Entstehung der
Sehorgane 91(5 f.

— Kieme s. Hautkieme.
Ecto|ila8nia Ectosark , Exf>-

))]a»ma ÜL 2^ tl^ 2Uü*
Ectopterygoideuni i'l'ransver-

8umJ Knoi'hniißfiiwid. 802.
— Hrptil.] im 3Ü2.— Siiurhps:< 892.

— lTrlrn.ft. Üä2.

Ectosark [Exoplasma. Ecto«
idasnia HL 2i 206*.

Ednitata <>7. 112. 129. \m.
IM. IIL 2ljil 2ÜL 298,

8ÜL 4<)8. 4(M. 4(>ö. 4(M>.

410. 412. 41111 4112. 41iii.

o8K 042. ML ö^iL fi2ü.

tm 7(i4. 7f59. 77Ö. 971.

30^ Üli^ lÜ^ 8il 118*
12.T* 14H*. 147*. 180*.

18JA 19^ 2SM^ 4(18*,

411* .-)l(i*. ;')17* 528*
.')2(i*.

— Finger 538. 042.— (Jebiss ÜÜ^
— Halswirbel 2('>1.

— Hautskelet 177.

— Lamina papyraeea 4()8.

— ^lolares 7(»*.

— Kostruni 4(15.

— 8. Ami'iüenfrrsarr l'cnni-

Ith irr»' Bradijjmia\
<iiirtrUh irrr Cinijtdata .

Eqrniia 888.

Ei. Eier 482 *. 47(5*

- EiweißhUlle Vöurt AOfi*.

— Follikelepithel Monofrnn.
.')!(>*.

' Anstatt Erhinoidcn zu
lesen!

4(i4«'..')<)8*. 5(14*. ö4t.">^ .'MIT*.

ä321 Ü331 53hi.
— ac-rodontes (iebiss 57*
— .Vrtcrien. Entwicklung Ülü^

Fig. 22ß.
— Eizahn (51^*.

— Embryo 49().

— Ersatzziiline 57*.

— Form rler Zähne .'>(>*.

— FuO Olli Fig. 312.
— Gaumen 85
— pleurodontes (iebiss 57*.

— Kegeneration des Gebisses
älif.

— Schultergürtel 4HQ Fig.

- önterkiefer 323 Fiir. 213.
— Zähne öü^.
— Zahnbildung äili.
— 8. Egt^mia,

Ijdrriiidar,

jAiet'rtiltW.

SatirtW.

Eier s. Ei.

— am Klicken des Weibchens
;/'/>»ai im

Eiersack [( »varialsack] Trlntst.)

4113^.

Eierstock 8. Gvariutn.

Eifollikel Mmmtr: 5091. 510*.

— h'rptil. im*
— Snmjctli.] 50i>*. 510*.

Eikcime 477*.

Eikern 475*.

Eileiter 8. Oviduct.
Eileiterdrllsen e. Oviduct-

driisen.

EintluHs »1er Bezahnung auf
das Kopfskelet ^t^imthn-

Stnnir Eürhe'^ 47* t. 52* f.

Eingesenkte Ilautsinncsor-

gane 857.
— — Ampliih. 8(>5f.

Eingeweide Chqwa harcngus

m*. Fig. IM.
Eingeweidearterien 'Amphih.)

894 * 89H*
— lirptil: 89(>*.

Eingeweidelage [Situs visce-

rum' Arrpru.trr l>iO* Fig.

108.
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£ing<6weiclelagc 'Eniyn euro-

paea 191* Fig. 1:5:^

— Lartria 165* V\^. \\2.

— VoUjpterm\ 180* l'ijr. 131.

Eingeweideaerven 842 f.

-EiogreweidenerveiuyBteBi 717.
— AniKlid. 717.
— Arthrop. 717.— [Crnstae. 717.
— Imfct. 717.— MoUrnc 718.

_— Mifrittpofl. 717.
— Wirbflth. H42. 84ä. 844.

Kiufr<'wcideHack MoUme.' 16*.

Kinnoit. motorische (512.

Einhufer 112. 12». 402. 410.
458. Ö84. IIS*. 311*

Kiutlieiluug «ier Cicwcbe ö.i

— «ier Orffaiie 68.

Einzellige Drttsen [AmphibJ
m.

Ci/clost. 87.

Eischale Mnn<4r., dlO*.

— v,,.i.!

EittchuUrc Muxme, 488*.

Klweißdritse iPtttmanat.] m*
EiweißhIUie der Eier ,Viigel

m*.
Efaahn «vi*

— [Kidir/i.srn 63
Srhlanif. (vi*.— Viiijrl 'inr..

EizeUe 44. 1Ö4*.
— Indiffprenz der 52.

Elfumobraiichia 66. titi. lOü.

225. 229. 231. 235. 238.

240. 267. :'.(!). ir.7. .".ix.

ß49. .">(ir> r>7(). .">72. .mS,"».

.)8(;. t;7:i 684. 693. 7:iö.

788. 75«;. 800. 8aO- 884.
;»2(). 9r)4.

— Archipteryfriuiu 58.>.

— iJhiasma nervorom optico-
ram 736.

— ( 'hordascheide 22ö.

— Comiuissuia posterior 73ti.— Corpora bigemimi 737.
— epibrancliiiile MuskaUtor

(;2i.

— Kpiphysit* 7;»!;.

— (JaDfrlia habeimlae 73tt,— (Jehlrn TiSiy f.

— llinterliirn 737. 7:^8.

— llypophyai» Tdfo.— Inföndibiilinn im.
— l.ili|iriikiiii| |i( I '\{\:\.

— Lobus lateralis IL. inferior
736.

— L. olf;i< toriu8 7.3.").

— L. posterior 734».

— Uittelhtra 736. 73a

Elastndbrimchia. MuBeuluü la-

tero-seapularis 673.
— M. trapeziua 672.
— .MuskttlAtiir der Flossen

ti84.

dMSchiilter^flrtels672.
— N'acliliiru 737. 7;J8.

— Ivaseu^rubeu äi>4.— Oecipitalnerreit 830.
— Peduiieidns (•erebri 736.

— 1*. oitaetoriiis 7;io.

— Ple.vu8 churioides veiltri-

culi III. 736.

— Kiechgrubeu 9.)4.

— .Saccus va(*cu]oMis 736.

— 8chultergtlrtei 4<>7,

— Tmctm olfiMtorim 738.
— TwhoT nliactorium 736.
— Vorderhiru 738.— Zwiselienhirn 736. 738.
— 8. auch Ilolttcqthitli,

Sflar-It ii.

Klastica 191.

— externa 22<).

Klastisclies (iewebe iin ('o-

riuiii 100.

Eiectrische Nervenplatte 701.
— Organe 700.

FLsrhr 'Wf.
— — {(t'yinHUft ims 7(K-i.

(jtynmniii.'t 702.

Ltingsschnitt] 702 Fig.

m.
lMaiapt(ritnf.< 7(>2.

ILüngsachnitti 702 Fi»,'.

439.
- — Monin/nts 703.

iJiaJiäaei 700.

fTWwf.l 70Ä.
Tnrpr^l.r 7(11 Ti-, t37.

I

Klriioui iito.>rk(ifa, 1. I<t<reIlitaI-

j
»ysteiu 430* Fi;r. 298.

Eleidiii^rliirlif Av» iiitratum

1 corueuui 121.

: Kten(hi/r ». Cf rru.s atces.

Klt'pliaiU s. Etepkaa.
Elrphas, Elfififiant 68. 120.

129. 2<il. Ur2. .'>(i2. 637.

7tö. 767. 904. 970. 72*. 76*.

168«. 811 313». 470»
— Scliläfendrliseil 120.

KIfenbeiii 3(;*.

Kllbo^eu^elenk .1 mpittb.; 525.
E/h'jit,(,t//n.sia 374.
E/ops 278.

Elnthrritnit rrasmum, Hchüdel
luid tiehim 774 Fig. 487.

Klytren LAphrodit.] 208*.

Kuiail 0. Zalin^ciiiiielz.

Email»iib8tauz 36*.

Emberha 137*
Fndioloraerer Wtrbelkürper

240.

EmbrjOt Ern^rnng 155*.

Embryonale Ernährun? <le»

Ilerzeiiß Crauiot. 343*.

Embr>(»nalhül!en 472*.

£ni|itiliihii]f>; MrloPUM. SI7.— Proioxoa 847.

Empfindnni^HTcnuögen JMo-
\'>a 7(Jö.

— Proioxoa, 706.

Einffdop 174.
— 8. Cltrlydra^

Einyf.

Emyy eurnpai'u — lufnrin n»l
484. .ö:^. .i7.j. liHJt 820.

973. 379*. .j()7*.

— Luftröhre, huu^e 278 Ftff.

1U2. aoö Fig. 217.— TarBM 676 Fipf. 376.

E, l uropac'i. F. hif<<rin. < cn*

tralnerveusytttem 781 llg.

493.

Gehini 749 Fig. 4fö n.

Am.
dess^i. (Sagittalscliaitt;

750 Fig. 467.

— — de.sej;I. ,QueriM.liuat Töl

Fig. 4<W.

txeschiechts- d)
Haraorsane o06* FV- 331.

I.al.yniith HS7 FL'. .'».¥).

— — Situs visceruiu l.il*

Fi.-. 133.

Etidtiof^auria 381. .öSOL

— s. If i/tlii/ijpfnyi/io.

Siiuroptrryyia.

Kiu liondrale Ossiflcation 2*^1.

Kuddarm Antphib. Mi*.
— Arfhrop. 13*.

— [VranioL] 126*. 170* f.— fFwe/i*) 170» f.

— MolliLsr. 16*.

— Urpiil. 172* f.— Snuipf/i.' \ll)*f.— iVUijrl 174* f.

— W'irbfltli.i 182».
— Wiirnier) 11*. 12*.
— lAcanthia» tulgarü 171*

Fi?. 120.
— Ci-itrfns 178* l'isr. 12:1

— Utwrtiiicr: Brunckocotia.

Hytlrosaunts, IqtuttMtMbtf'

vnlaici 173* Fijr. 121.

— [ViUjil: A'/itila, Cypsrlu*,

Lants. l'anis Kki* Fig.114.— .Drii.Hen Amphih. IS*
—

I
EUdu 171*.

iHrptU: 174*.

Siiwjfth. 182*.

— fiii.u'evfürniiffe 1 )riiseifiDger-

föriultres Orjrau' 170*. Iii*.

172*. 174*. 176*.

Fweh«) 171*.
— — Srhrh XIO*.

— Klappe am Übe
den.Mittetdanii'Fij
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Enddanii — Ivpipuliis. 589

£D<ldanu. Lvuiphfollikol No-
.luli SiiwjHh.

Viigeim^
— Miificularis des RrpiH.

— Schleimhaut des Amphib.

Fii<ehr Ul*.
Säu^et/i. 1H1*
Vfif/cl, 17ö*.

— V'alvula coeco-colica

— Valvnia ileo-colica Sämjr-
thiere 17f>*.

— Zotten [Fixchr 17->*

Sintffri/i. IHl *
— — 1%"/; 17"*.

EndfadeD des KUckenniarkoK
Kilmn terminale] Crnnint.
7K2.

Eudhügel Gajtm'ff. 8öö.
— Teleost. Höö.

Kndknospen danovl.
— Tfh'ost. SiV).

Eniloplasuia Entosark) äL

Etiiloplastron [ChrUm.\ 174
EndoHtyl Titnünf.^ H>*.

Endostylarterie f.lrraw.)

Einlplialanjre Oallm tfonusti-

rits) im Fix. ÜIL
— /iV//'a (unrricnun 110 Ki>r.

KngraiilU 2(i-2 *.

Entfijsfome Annren 4H;i

EnopMenthis 001.
^^«^f« 8. Anafifla«'.

EnterocU 4jj* 4-2H*

J'^nfrropimmta füL <iL
lÜH. 710. 1«^ 20*.

— Afhninn^florgane 18*.

— l>aruisystenj IS*.
— Non enHv.xti'iu 710.
— s. BalumK/lofnuft.

Entodorni 11 iö. 21 *.

liä* 1;'):^*. i'.n>*. :i2<;*.

:-^;^7* :^4l *
/•;.

Entosark Endopla«ma'

Entstehunjf. crtodermale. der
Sehorgane 916 f.

— der Gewebe üL
— derriliedniaßenmnBknlatur

\Sflaeh.] Üfiü
— d. Herzens Craniot. H41

TuviraJ.

wirbeUh. :m*.
— «le» Knorpelgewebe» lillL

— des Knorpels .tK8-

— des Kopfes Cyclmf. 732.

— der Lymphknütchen Hü*.
— de« Mednllarrohres Fischr

— der Organe iL

durch Differenzirung

der Keimblätter iL— des HUrkeuinarks 724.

— den Skelets ÜHL
Ejiendyni 72ö.

— Af'ran. 724.

Ependymelemente 721.

Epeu<lyiir/.ellen Cyclosf. 784.

Epibran<'hialo Sclaeh. 420.

— Muf>knlatur des 021.
— Organe des Ascid.\ 214*.

— llnigestaltnng des ImIhj-

rhithlhchc lilä,

Kpibranchialganglien 810.

Epibranchialrinne 24 *.

— Acran. 24*.

Epiehordale Wirbelentwick-
luug Anur. 24.'>.

Epieondvius radialis humcri
08«). '

E. uluaris iML ülKL
Epicoraroid 2^>").

— Amphib. 4X1
Annr. m

— ImccHU. 4S«L
— Mfrnotr. iliL
Kpifriinit . Irhthifophin H>t>.m .m aiiL m. sk»2.

mi. 2:^*. 241 *

Epidermis (»berhauti Am-
niot. 93 ff

— Amphib. 92,
- Amphiaxus 83.
— Craniot. öl,
— (^jrlost. 8L
— Pipnoi 89.— Ganoid. 89,

— GiuiOiosi. 88.—
/«»/i;,/!/.

*LL
— Säuget/i. 9ä,
— .St-ia«*. 88.
— Teleost: 89. 90. OL
— Vi'tgcl 9ä»
—

I Wirbellose Hl
— WirbeUh. 87 f.

— lidcllostoma Forslrri 87
Fi^. 18.

— IHdelphijs virginiana IIH
Fig. üä.

^ Basalschicht der 81.
— Ciiticularsaum der 82. 82.
— fetthaltige Schicht der

iSöuyefh. 90.
— Keimschicht der Craniot.

\

öö.
— — — Prtrnmyx. 9Ü-

'Irlcoist. 9Ü.

Epidermismuskelzellen Am-
phib. ua.

K|it'lithn)is[Xebenhoden'447*.
is!)"*.

"

HO*. 470*
- Her/. H:^7*.

Eiifoglossum IW/ 440. 108
~- H, ßasihvoid. ({lossolivale.

Eiitonieninx 788.
- Amphib. 789.
~-

' rnniot. 788.

/'VÄfÄr 788.

Suiojrfh. 789.
- -SaKrops. 789.
f^nfotuo.9(n(C(' 918. 18*. 42S*.
"~ («. Cirripedia.

Phylbipndfi.

Kftoptervgoid Knnrheiiga-

oluhiinsuiil

.

S<W. 480 *
Z i/lufinns'i

— < oluinclI.au.Vestibulnm

Diin lirtchnift 897 Fig ;V)9.

I'laschenorgan 8r»8,

Hanf 1Ü2 Fig OL
— — llautjifhupjicn lüS Fig

8Ü ;

— - Kifinonbogcii 4 l'i Fig.
|

— —

NaHeiilH'ihk' und .lacol»-

hon nrlic!* Organ 972 Fig.
01.'>

— Nebcuohreii 8<W.

.»ich.idcl iiii Fig. 23i
Froirenitalsvgtt'ui 498»

Fiir. 82;').

Nrpfil. .')07*.

^ Säiigeih. ril9*

Snttritpif.) 507*.
— Srlorh. 4iN>*.

;
rUgef)

E|)iglotti8 278*. 278*.
— \Monotr 289*. 2tH)*.

— Siwjeth 81^, ^89^ f. 293*
294*. 2«)n*

Epiglo 1 1 i 9knorjie I Krinnrniis

eiiropariis 294 * Fig. 2Uä.

Epiglottisskelct tsingeth. 449.

Epioticnm s. t)ccipitale cx-

teruum.

Ei»iplivHe 2m 212.
— d<'f Knochen 21Ü. 212.

Epiphysenknorpel 211.

Epiphysis cercbri (Olandida
pinealis. Zirbel' 780. 781.

770 f. 918. 921.
— — Amjihib. 747.

rgelost. 781.
— — Jtipnni 744.

Flasmnbr. 786.

(iftnoid. 789.

— — 'irhost. 780.

— — Viigrl 7/)2.

— — u. Farietalaugp Lnrrrtn
aijih." 740 Fig. 4^>0.

Epi|>lastron Chrhn. 174.

Epipubi.s r)(;4.
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£pi|)ul>i8 Ainphib. bii).

— i«. auch 088a uiax8aj>ialia.

jEpistPrnn-cIpido-ncronHO -hn-
imrrilis ^. M. ('|»i»terno-

cleido - acromio- huiueralia.

Episternam 294. 299. dOO. 908.m t m.
— Amphih. 276. 304.
— Anur.' 2^)5.

— Vhelon. 30,9.

— CrofodU.
— LmertiL '.^^^h.

— Monotr. m\ '.m.
— I'lerosaiir.: 2i>9.

— I^rptil. 30Ö.
— iihyticliocepltal., 306.— Siiugeth.) 906.
— Sil II r irr

— Sieyocephal. 3<>4. 47<i.

— fkuielrttUe) 301 I br. Iii).

Kpistropheuä licpiU.) '248.

— SiiugeUi.\ 2ö7.

— Vöyei 249.
— Zubufortsatz ilos 249.

Epithelgewebe 53.

Epithclinnskeb.ellen [Neurn-
iDU8kckclleu] ^Ibfdraj Ö9G.

.595 FlfT. 385.
— Hydra fnsca 596 Fig. 3»>.

Kpitricbium iM. 97.

Mp(m<mkoru» gambianu». Na-
i^euliöhle 908 Fig. 610.

Eponyoliiiim 112.

Epoophoron [rarovariuin.

XebeneierBtockJ \i>äugdh.
517*.

Eqttülue 73*. 77*. llö*. 116*
— (iriffelboiuc 540.

— 8. AttchitUeriuni,

Hyrat'othrrinni^

Mnnhippm,
Mtoh ippiijs,

Orvhippm,

l'lioli ijipiis.

l't'ltluilljiltOü.

Eqiius 129. 540. 541. 7««;. 937.

t:^* ;u3*. 470*.

— Jlauil Ö4U i ifr.

E, asiims. Kad. Vortit'iglied-
!

maße 53ti Fi{?. 341.

R eahaHuH. Pferd 97. 356..
2i;i. 452. 6d2. 93». 520«

j

Ö4Ü*.

Hand 540 1 345 n.

34r,.

— ;V'orl'alirei» .'>401'j^.

346. I

Huf III Fi^r. ;M.

5?chä(lcl 410 FiK- 254.
— und Gehirn 774 Fie.

487.— ^ \'orl'ahrcu 040 Fig. 34<j. ,

Erdnyamen 8. ^mnwagoe.
Krection 544*.
Eitütixm 149.

Kretmocli • lijs 1 7fi.

Erhaltung d- Orgamation 11 f.

Krhiweiis europtieus, h/el 129.

149. 560. 637. <i56. 6H0.

761. 7«;^. 893. 902. 520*.
540*. 546*.

Epiglottnknorpel 294
Fig. 205.

GcHchlecht.'»- o und
Ilarnorganc 520* Fi;?. 339.

Hemisphäre 758 Fig.
477.

Kopf (Uedianacfanitt.
86* Flg. 49.

—> Miwenlas cttcnlliis 637.
.Stachel 149 Fig. 62.

Ernährung {Protox. 2*.

— embryonale 155*.

des Henaus ;Oa»«o(.j
:i43*.

ErnühriingHceiüße des Her-
zens FUdtCj 356*.

Er8atzgebi88 8. auch Zahu-
erfat/.

ErsatzzähDc 52*. 79*.
— tCneodä.) 60*.

Eidechs. 57«.
— fieptil. öl*.
— 41*.

8. auch Frf:nf'/.zahngebiS8,

und Zuhuer8utz.
Ersatzzahugebib.H 66*.
— 'Mensch Wt*.
— ISiuijeih. (Hi*.

— Volum der Zähne de»
Säugdh.i 68*.

— Zahl der ZJfhne des
Sduyeth: CS*,

Erste Orgaae derMetazoeu 48.

ErstHniradaiie (PlumaJ 136.
nn>w.f€t44) 136 Fig. öl,

Krytjpa lht\.

Krythrinns 2r.0*. 261*.
Kscl 8. Ktfuns (mtnu,
Ksocidac 9.07.

— - 8. EliOX.

K90£ 344. 788. y:M. l«5. 940.

50. 135*. 162*. 230*.
231*. 261*. 864* 266*.
4w;*.

— Occijdtalregioii Median-
Krhnitf :^-l9 Fig. 211.

K. luciu^ 393 Fig. 273.

Arterien de« Kopfes s.

Cirodu!* cephnüriis

Auge Dtii rli-clmitt 9:)0

Fig. 579
nautranäle Eiiibryo

859 Fig. 525.

E$tu: lueitui. Kopf MediiB-

sehnitt 81 Fig. 46.

Kopf. rhyma8 247»Fi«.

170.

Kopfmusiialatar <ni^i

Fig. 3&.
Plexus eervico-bncbit*

Iis Ki2 Fig. 512.

.Schuppe 163 Fi:;.
"4

Wirbelquerachiiitt

Fig 125.

Z.ihn .38* Fig 25.

Ethmottl 8. Ethmoidaie.

Ethmoidale i Ethraoid SSt.

— [Amphifj. 372.— ^Süugcih.! 402.

E. laterale l'-flimoidulia !s-

teralia, Praefrontälii au*

t«riora, Praefrontalf ] SKI

346. :m. 371

I E. medium Knochengawoiid.
I Teleost. :m
I

Ethmoidalia latcralia Frou-

I

talia anteriora, Fraeliui*

talel .m 346. 348. 301.

j
374.' 38r,.

i
— — i. l'raefroutak.

I
Ethmoidalregion JDuitA'M-

' i/annid: 34.'). :?1H.

.
— T>ki)&t. ;W5. MkS.

I Kudyptea 139*.

I

Kugaiioidat B. Smdtengamt*
den.

i Kulen. Stründar m *«4.

I

121*. 13t*. 286*.
1 — 8. Strir.

Eunice 11*. 32t» *.

— Anbang8Kebilded.Bampt(^
208* Flg. 148.

Eurylepta sauguin->^, it' s.

DarmsyStern 11* Fi^'. 7.

Eurynemu» 832.
Eurysiomala 446. 60*. 174*.

— Gebi88 (iO*.

— B. AcrochorduB^
itphidüi.

Euter WiVderl. 129.

Eccrtebraia s lI'///< /

Excrete 1*. 424'». 432*.

Excretiousapparat 486*.

Exeretionsorgane 1*. 13*.

431 *. 488* f.

— Aeran.^ 4aH*f.
— .hu 4.5;'»* f
— Antiulut. 426*. 427*.

— AHkropod. 428
— (Vanüf i;v>»f.

— Ih'pnot -iö-'t*.

— liephyr. 426*.

— MMnsr 42^»

— Scniatud. 425*.
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ExcretioM»oJxauo — Filtrirapjiaraf.

Kxc ref i0n»orpane Platt tciirnt
.

)

~ ffolator 4>ri*.

- WirMlose 121^1'.

- WMih. \'M *.

Ausfilhnsefre der
•Iriben 4SH *

f.

l'rüseii der MoUusr.
im

Keim-

42«)

Ktto-

221*.

h. auch llarnorgaue.
Kx<)c« i|titale s*. Oecipitalc ex

teruuiii.

VMicoetus üLL 9üH. 2Üii*.

Kxonieninx Amphili. 78i).

- Croiiint. 78J<.

- /W/f 78«.
-- Sii/>jdJi. 7rt9.

— Sanropjs. 781).

Kxoplasiua JKctooark.

Iila*»iiia 2^ iÜ
Exjipirarion (ychst.

222 *.

KxU'nßor »». M. cxteni^or.

Kxtrfuiität ft. (ilie<liiiaüe

Kxlreiiiifätenfciirtol 4»)1.

— s. auch Bt'ckeutrlirtel.

••^«•hulteri'ürtel.

F.

Facialis 8. X. tacialii!i.

Kacijilitijrobiet 9<»i).

FadtMIzellf» Fisrln Hfj.

- Mi/xinoul. Hü
Fiica!nia».sen 110*.

FiiolitT ri'ctcii. Kamm] ^'öyel

981.

Fächertracheen .1rocAnuiä,

liL

F(ilco 411*. ä(Xi*.

Falrimiitar ». AquiUt.
lUitco,

Fnlro.
' hjjntyrraintii,

llalt'aetiiK.

Fallen d. Marren» Fische
— d. Mu8keiiiia;;ei)»< Ttw/f/

LH*
Faltunjf der MiiHkellamelleu

\C<jlentt-r. .')*.)7.

Fal.\ eerebri Süuijflli. 789.

Farbe der Leber F^iac/te 189.

Farbenwcehpel Atnp/i{//.i 1(>2

— Füscfir KU.
— .1/o//»w^. ML

Farbstoffe Prolin. ÜL
Farbzelleii h.

( 'hr(miat<i|»horen.

y-ViriVy laciijfhf^ ». Suluto lu-

rtuflriii.

Fascia dentata iGyriiP »leu-

tatus
I

Sioi/fUi .
i 757.

Faseienblatt Amphioxus

Fasern, colossale [Job. Mllller-

fche] 784.

— Linsen- 938. 939.
— Manthner'sclie 78<). 787.
— SliarpcyVche 205, 2Üß.— H. auch Muskelfaser,

Nervenfaser.
Fauces 295*.

Fnttlthiere. Brndifpoda 2üL3Üä>
498. 502. 181 *.

— g. Braiiijpit^lidnr.

Faushe cloison ^^82*.

Feiler. Federn il'euna] f.— Archaropteryx 137. 139.

— iirptii.: m m
Vi>gel mf.

— ralaniiis s. Sjmle.
— - Contour- Feuuae teetrice»

139.

— I>eck- ,1'ennae tectriees]

139.

Doppel- 14a
— Kutwickluu;? der V.^ 134

Fi^. IL— Fahne [Vexilliiin] der l:>i.

— Kiel m
Kami der 138.

— Uhaehis s. Schaft.
— Schaft [Rhaehis; der lÜG,

— Sch\vun>r- ileiuijfes' 139
-- Seele ;Septa) der lÜÜ.— Spule Calannis, der 13t).m— Steuer- [Ke< triceHj 139.

— Strahlen der 136.
-- Vexillum t«. Fahue.
— - Wechsel des UunenkleidcM

— .H. auch Dunenfederkeinj.
FederHurcn iFtervlaCj 139

Federfollikel IxÜL

Fe « Ie rk i ni F'rin;/ illa ca ttariu
138 Fi^. äd u.

Federraine Apteria] 139. 140.

F'eder.'^cheitle li^ö.

F t'hlfjrilh' n (Jri/lliut vtini/urstri.s.

Fclülae LLL i21L Ä 144*
4<i9* .•)4r)*.

— t». FfIis,

MarharnHhiJi.

/•</m 2«ü 7;V). 7(i.'i. im. mi.
IA1± livLL 2/>3*.llli^

2^.) 4
*

')4H'^

/''. eil tu."

122.

Iii

(.'öcum 177* Fip.

( 'orti'schej* (»riran

Kurchhchnift H94Fi;r.ääii
Cehirn Median!<chnitt

7.JÖ Fit;. •*74.

Halswirbel 2ü7Fi}r.l3lL
- Kt>i»f .Median.-*ohnitt

2K«.> Fi{,'. 201

Ftliit rttlii.H, Lunjre Schnitt

Ü12^ Fit;,m
Nase Querschnitt 97.')

Fitr. ülK
F. douifslica. Katxr Ibb. 410*.

iXinndannschleinihaut
Schnitt lliä^ Fi;;. HL— (Jef;il3»'^ tier t'horioca-

pillarirt 929 Fig. älÜ
— • (»ehirn 771 Fijr. 48.'i.

— — Fräniolar Schnitt . Fu-
terkiefer Schnitt bü* Fiic-

F. ho. Liiire . Oberkiefer.

Zähne 7ö* Fifr. in.

Vi>rder};liedmaüe

Fif?. 31L
F. hjHx 2t>4*.

tii/rüi. Tüjcr, Schädel 410

Fiff. 2üL
Fennir [Oberscheukelj ö21,.')73.

bin.
— StiuyeUt.] .'18 1.

— Querschnitt, AUiyulor In-

dus] 2ÜÜ Fiff. IQi
(lessgl. Mensch, Euibr\(>

2Lä Fi;;. 1U2.
— «lens}rl. Mus muariiliis '2iK\

ViK. liJL
- Ornilliorhynchiis V'v^.

'ML
desöjcl. Huna It /upurarin

202 Fijü:. i£L

<leest?l. Sfiluinondra mm-u-
losa 202 Fijf. ML
Muskulatur des (»iHi.

Fenestra occipitalis jU9.
- ovalis 8%. 898. 899. 5t01 .JMli

AiitpUih. 372.

Siimjclli. 4U).

.Sanritfis. 380.

F. rotunda 898.

Säiiyvlli. 400.

- — Suttrops. 380.

Fenster des Sternuiu 298. 291 >.

Fettrtosse 24ia.

Pftysostoiti.' 2<)7.

Fettliaitifre Schicht «ler Kpider-

niis Sätiycth. lÜ
Fettkörper am (Jertchle<'hts-

apparat Atnpltih. .")02*.

Fibröser Körper s. ("orpn»

tibrosum.

Fibula 021. üliL
- Siiiyrth. ö81.

- Kilckbilduuf; der .')85.

Fibulare ö21. r>73.

Fibulo- plantaris s. M. fibulo-

plantaris.

F'irrunfi r 9.")8.

Fila olfactoria 971».

Siifigitli. 79.>.

Filtrirapparat der iuneien Kie-

men Attnr. 244 *. 24 '> *.



Filum — Fi»che.

Filuin terminale [Endfaden <le8

Itilokenniarkef* Söngeth

.

7H2.

Fiuiliria St'iugrth. 7')7.

Fiinbrion örüL öl 5*.

Finjjer Phalantren Amphib.
024. Wll. ;V>S.

— Kdenlat. '>4-2

~- Mnrsitpial. ö.'Vs.

— -Monotr. n'M-

^ Suttrops.

— Sfrgocephal. .527.

— CrocodUus) lüü l'i;?. 2iL
^- Mrmbrauclnislaicrnlix lOS

FijT. 2L— .V<r/<«c// Iii Fi;;, äi.— Sircn htcntinn KWFijr.^H.
— 8. Endi)lialan<;e.

Finj;erl»3niii;re DrUne t«. CJlan-

dnla ttiipnuinnliK.

Fin;rerf?>rniitre» <Jr(?au s. (»lan-

diila supraauali».

Fische. PUcrg 211 2i 23. iL
(»6. (HL öiL SiL HL lü.

iÄL ÖtL IQL lÜiL lüLm
lÜL IM. lüL IfiiL lüiL

2!Jt

1^7*. um*. 2(Kf*.

237 *, 2:^5» *.

242*, 248* 244*.
2,'«*

2firt*. 2HM*
:+48* 841

m\*

401 no*.
414* 4.'>r>*

497*.

2£Li
24Hi —

Fi.Hchf. elektrische (»r^aue

2ÜÜ f.

Kuddanu 17<)* f.

- Drüsen 171»
— Schlpimh.iut Iii*.

^m* . Zotteu 17^*.

39H*.

i7rt

•j4S

•>H<)

:nim
H<f2

ML

iiiL
4(>t).

47K.

i; u.

t;.)S.

7(W.

7H3.

7f)l).

H12.

h:i!».

H;j7.

H!»7.

;:{<).

V>41.

i

21L
2iLL

3Ü2.

ai2.

•m
401.

472.
4H2.

ML
(VAS,

GILL
7»;2.

7S.-).

8()2.

H14.

K?2.

K41.

H<;7.

HS;-).

i»24.

•t:u.

}»:t7.

••42.

!t:»7.

2aiL

ML

m
:^4

m
440.

lütL

47iL
4i>t».

(iLl

liliL

IDÜf
7()9.

78«.

HO).

H2().

84.-).

8.->!>.

8<W.

88(1.

927.

;>:V2.

;>:i8.-

;>».-).

!C)8.

2ÜÜ.
240
281
AW
ML
874m
8M(>.

407.

448.

iäiL

lilL
•||)1.

äS8.

<U7

ü22f.
701.

778.

788.

807.

821.

884.

81(5.

m).
872,

8SK).

1»28.

«>84.

\m.
«»48.

21L
248.

282.

amm
•ML
ML
40i>.

444

4<U.

rno.

ÜÜL
708.

781.

7«<.

811.

827.

888.

854.

8t».').

881.

8! »2.

92i«.

\m.
i)40.

«>r)4.

H71.

all

UV

Finrhi', accesRorindie Organe
der Begattung f>81 *.

~ Affer- [Anal-j flosBe 2fi3.

Ü8<L
— Appondico» opiploirae

— A. pyioricae InO*
— Arteria coeliaca 8^8 *.

— A. hvoidea 8.VS*. :i.-)i>*.

A. hynideo-operrularii*
8.^9

*•

A. Iiyoniandibnlaris 8.'>9*

A. meHent«!rica HUperior

üi^ ülL 108* 117*. l->8->

12«>*. 1 81* .
184» l.->4r

157*. I.V.*- 170* 174*

A. subclavia 898*.

Asi^iiuilining der Wirbel
an die Occipitalregion 221L
2H8
Atrimii 84<>* 848* 'r>0*

:i').-)*

— Auriculae des 848

Claviculae de» 85ö*.

iMu8kulatur des 848*.

Augenblase Embryo 922
Fig. üiL
Aupfiilirwege der tlc-

8clde«-ht8organe 4tK)* f.

Bauchtlo8r»onskek't .'>(>4 f.

Heclierzollen 8L i<lL iiL

LUL
Begattuugt>organe 5)10 .

Bnistriossenpkelet üü2 f-

Campanula Ilalleri 980.

( ardialdrü.'^en 184*.
( '.irfitis anterior interna
:t.->8*

('. i»osterior C. externa]
:t'>8* :A.')i>*

Caudalcanal 2IiL

fhordii 22i
Cliordascheide 221.

Clioroidaldriinc 410*
(lirouiatoplioreu 101

Circulus ceptmlicus iiüÜL
( lavioula 501

.

< leitlirum .V N >.

( orium 9*1
( 'utirula UiL

DaniH anal 182J: Fig. iKL

dermalef»< "analt'ystt'mH.'jiH".

Ductus ( uvieri i'U 7* .

D. paucrcatici l'.)il '

.

Entonieninx 788.

Entstehung des Medullar-

rohres 7811.

E.Komeninx 788.

Fndeuzellen iäL

FarbenWechsel 101

fingcrfitniiigc Drilne 171 *.

Flcifechghiten 28<J.

(iaumen ^
— Umgestaltungen durch

das (ieruchsorgan 82*.

tieiäße des Auges 8<y)*

(ieschraack.'«organe 872.

graue .Subita uz 785.

Hautdrüsen lliL
Herz. EmährungsgefiC'e
85H*
— Klappen 8n<).

u. Kit*uieugefäPe844)* f

Herzkammerwand -U^*

840*. 8.^)*. :151 *
Hüllen des «iehirns IM.
— des Hückenmarke^ 7X^1.

Hyoid m
Hvoidbogen.l'mgestaltnn^
des 3al Fig. 212.
Kiemenarterien :^7* f.

Kieuienherx
Ki(Mi>onveneu 8;VS*.

Ktuutrzellen bü.

Kolbenzelleu ÖL IKI

Kopfdarmhöhle 81 *

lebendig gebärende 4liL

Leber 159* f.

— Farbe 189*

Ligamentum annulare
Lippen 80*.

lA mphgefäL^syStern 418*.

Lymphherzeu 414 *.

Lvm]ihsinus 418*
Magen lÜl^ f. lüil
IM*

Cilieubekleidung
Drüsen i:^*

Falten 18>*

Muskulatur 184*

184»

— Fars pvlorica 1 -''l *.

Structiir i:^*

Mautlincr'schc Fasern 7f^l

Mesenterium 200*.

Mesonephros 4:^9* Uiil
Metallglauz der Haut USl
Mitteldanu Iii! f. Is&L i

— Blindsäcke
— - Drüsen 1<i2*. Hid^.

— Krvpten llil *. \^
— S«'fdeimhautH;2* l*v^*

— Zotten Kwt*.
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•

Fische — Forunen jognlare. Ö93

Fitehe. Müskelbiinder 610.
— Muskulatur d. Uinteiglied-

maüe tii».

der Kiemenboiren fl88.— — dee S^flmUd-L'iirfcl« n72.

— der .S« li\vau/.tioKBe (>4*i.

— Nerv'UH accepsorina 882.
— N. colifctor Ki8
— N. ploBiJophan uffeus Hl 4.

— N. olfaetoriufl 7!<ö.

— NiereDtAnafUhrwei^ 464*.
— Nierenpfortsdericreislsnf

400*. 401 *.

— ÜBopbftgus, Drüsen 154*.

Falten 182*.

Ostiuni artcriKsinn 318*.

— O. atriovtntriculare ;^48*.

350*.
— KlapiK'n ."iiiO*.

— <). vemi8uin HIHV 3ö0*.
— I'ankreae lö9*. IBB*.
— Pharynx 131*
~ Polyphvodontimniu 66*.
-- PoruB nb(1oniinaltH 205*.

— nräorales Skelet 363.
— Pronephros 435*. 436*

- Pylonif»tlr(i8en 1H4*.

PyloruBrohr IHl*.
— Hfualartericn 398*.
— Kippen 274 t".

KlIi kenHosae 263.

— RUckenniark 7H() f.

— Schleimzelleu UÜ. i^l. 113.
— Sehwusflotte 268.
— .Schwimmblajä«' 21(5*.

lilutdrüsen 2<kj*.

BIutKefaße 2(^4* 266*.
I>nfr der 2r,."**.

Muskulatur 2<;i*.

Stmcfur f. 26Ö*.
— Srieralknochcn ifiiä.

— .Seitenlinie 166.

8inai> xt-noHUf* ."'Ki*. 347*.

Klai)|)en 34Ö*.
— HnbdttralnittiD 790.
— Tasfhfnklajtjx'n «I. Conns

arteriosiu 35ö*. .Jö»)*.

— Trabeeohw caraeae 349*.

'

— nupaare [mediane] Floseo

— Tmiere und Umierencang
4:H1)*. 440*.

— Vena cardinale!»4<IO*.401* '

-- V. Cava intVrior 102*.

Vcnenbaaptotäninie 4üO*f.— Ventrienlns 'Henkammcr
347*. 348*.

Muakulatur 348* a49*.
350* 351*

Spongioia 349». 3öO*.
*.

— Verliiiniiini^ des iMictus
choli'diK'huH mit dem D. >

pancreaticus 189*.
\

Uegvatkar, Tergl. AMtomia. II.

Fisehe, VerRchiebnng derMyo-
mere Mö.

— Vorderdann 131* f.

— Vomiere mid Vomieren-
trau- i:r>*. 4.%*.

WcIm'i giiher Apparat 2;i8.

— WicderkÄoen 2:-«*.

— Wundernetze der Paendo-
brant'hie 410*.

— — d. s. liw iiumblaie 410*.
— Zähne 4ü* f.

Zahl der Wfrhel 28a
— Zalinbcsaf/.d ( i.iumÄiaflÄ*.
— Zahngebilde. Furmen 60*.— Znnpe 93* f.

— Zuntrctiklapin-n des ConOB
arterioäUH iiüö*.

— ZwItterdrUse 4»7*
— 8. Arrnnia.

Cmumpterygii,
CiiiliK^lomatttj

Diunoü

(tfinniih-i,

TeirOStri;

ferner Amphirkimit
Crauiotn.

CyeloptHli.

GnaihngtonmUtt
Monorhina,
Fitee» nbdominaies.
/*. juffidorrs.

I*. thoraciei,

Fi p s II I a hippoeampi {Sät^fM.)

F. orbitalia 950.

F. rhinica Sänrfrfh: 7fi2.

F. Öylvii l'timal. liM.

— — l'rosim. 7»>7.

— — SiNiffrth. 7H;-1. 7*Jö. 707.

Finnurrlla, lM»pre«Hor concliae
UtM).

Fktularia 189*
Fitttdarüdatf s. JuloeftHMo,

FistiUaria.

FiageUata 32. 42. 3*.

S. f'i/sfnflftf/rllaia.

l'la^i'lluin ». (ioißel.

Fla»chenorfrane WJ8.

Fleilermihtsf 8. Chirftptrra.

Fleischfrräten FUclie] 280.

Flexnr h. .M. tiexor.

Fliege s. Mmra.
Flimmerirrabo {A$eid,) 719.

FloHf*»' 4r>i.

Amphib. 272.
—• rv/flKf.) 272.
— Fisfhr) 263. 502 f. ößl f.

— Wf-plil.^ 272.

— Säuffeib. 272.

— After- fAnal-J 263. Ö3Ü.
— Fett- 267.

Fiosfte, Herkunft der inneren
Sttttigebilde der nnpaaren
272.— Knorpelstrahlen der 265.

— mediane s. unpaare.
— Muskulatur «1er 684.
— Rücken- 263.
— Schwanz- 2H3,

— unpjuire Iniediano' 2i)^\

2«i3 l-ii;. 142.

Uornfdden der 154. 264.
266. 609. 617. M7.

Flof«H( nskolet 221. 26Sf. fi02f.

— selcnndllres 278^
— 8. ancli Arcliipteryglnui,

Mcsoptcrypom,
Metaptery/^nm,
Mixipteryfrium.

Proptery«riuui.

Flossenstrald. FlosHensfrahlen
iRadü] 263 f. 267. 273 f.

Ö02f. fiOB. «06 666. 267
Fi|r. 148; 273 Fig. 163 n.

154.— Aeipentfrui. ö68.
— Cros8op(rri/ff. 516.
— IHpitoi b\l.
— ßanouL) 510 f.

— Haie 502 f
— Ritchrn 507 f.— {Trlntst. .)12f.

— [Tetrapod., 520.
— [Xenaeanthtu: 278.— 'A'. Drehnn 273 ri-. 153
— 8. auch Knorpelstruiilen.

Flossenstrahltriiger Sehek.)
•_>(;k

Flii-jelbt'iue h. Ptcrygoidca.

Flughaut 8. I'atapnm.
Fhigsaurur, lirtftMtirio 67.

308. 53:^. 546.
— Arniskelet 546.

Fluaskrebs 8. Agtaeu».

Ftftalorgane 14.

Follikel ILyniphknfftehen]
414*.

— Feder- 135.

Mundwinkel- [SekuA. 224*.

— Zahn- Wv
Folülcelbildini^ im HodeB(Aifi-

phibim] 49i)*

Cffrlntt} 4m*
_ _ fikoxt. 494*.

— im Uvariuni Cyclost.] 486*.

iRrptil: öOß*. 604*
^ r-«/./. 504*
— ». auch Kiloüikel.

Foranien coeoam 253*.

F. cranio-vertebrale 397*.

F. hepatico-entericum 201*.

F. ischio-pnbieiiB s. F. obtn-
ratnm.

F. jngnlare 822. 406*.

38
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594 Foramen Mouroi — Fuß.

ForaiiHMi Mcinroi Jirptil. 74!).

Säntreth. 7Ö4. Ihft.

Y. 4»bturatum ^F. iscliio-pu-

buMim] {Rtpliä.) ööl. 0Ö3.

'T '/;</'•/ 558.

F. occipitale H47.

•'imigetk. 40).

F. optirum !M2.

F. ovah" «l«'s !<<'ptura Atrionim
{üüugetk., 3öy*.

— 8. ftiicli Fovea «valis.

F. Paiii/.z.H' Siniiop.-i. 386*.

F. parifüUe DIU.

tlMcertiL) m.
F. Hupraeoiulvlcum .Säugeih.

:>42.

F. tliyroüuleuiu 2t)4*.

F. tramtversarium 244.

F. Winslowii (Winnlow'nclies
L.).-li iffK?-^.

Forauiina intcrvcrtcbralia 2ö3.

Foraminifrra 84. 3B. 42. 2*
3*. an ri- i>

— .ScIiaU- hiirschsflmitt M
Y'y^. 4.

— 8. Alrcohiiti.

yinnufliiiLtiii

Sofiiiiiiiiin.

Pvlijmorjthiini.

Viihjihalainid,

liiitalia.

Forrlle 161. TU. 2^*.
— Unterkiefw. Znnse Medi-

autiK'ltuitf I i- !7(;.

— H. Sdbiiii (nrin uml

Form derlneiBoreB [SöMoetb.)

71*.

— (k r 3Iolare!» Smigrth.] 73*.

74
— und Function der Zähne

\Ämjiln'>. i)4*.

Kidech*. dti*.

'Futchf 60»
— — — l^htlllfiiy'tlir. •>! *.

— —- — Jyuaumhil 61*.

/fipp^i// 61
Sfiii»/(;tli. 71*.

Fornix /iVj>/iV. 700.

Shiffeih, 709.

FortpHanziMitr Mitaioa. 473*.
— I'rntu<t: 47;i*.

— iVo/oi. 41. 473* 474*.
ft'lli\Of>'h/ 41.

— ^'e.-ichU'cIitlii'lK^ 47.">*.

— HiitVor^un«* diT 4H2*.

Uricanc der 47:1* f.

— durrli Spr«>;<!«unv' 473*.
— — Hif>/r'>irlp"/iifi 477 *

— durch XlieiluuK47H*. 474*.

FortBHtze 8. Wirbclforesiitze.

Fiirt^.itz. Acroiuial- 4ttd.

— C iliar- IKUi.

Fortsahi, Coraeoid- 35(1. 406.
— Kiouu'ndeckel« {Amniof.

24()*

— l't'mpond- Jh'pnoi. 360.
— Warm- 8. Appendix venni-

formifl.

— 8. l'rotM'.-isiis. ' —
äcbwerti'ortsatx, .

—
nnd Wfrbe!fort9Ät»e. |

—
Fortsatzjrc'bildi .1 » Mittel- —

dariuc6 irwr/wr. 11*. i —
s. auch Blindsacke. I

Fossa fubitalis

F. iDt'ras|>inata Snojefh. 4Sib.

F. rhondjoidali» |V<'ntrioulus

1 \' . liautengrube] ÄmfikHf,
747.

Cijelmf.) 782.

F. snpraaptnata {i:fäugdh.

495.

F, Syh ii s;!ui!(ib.) 763.

F. teu)i>oralii» üjO.
! iSfiJafnandr.- 879.

1' triau^Mdnris \Sniig«A.) 906.

i ovea rentralis Ü37.

F. (»valis« des Septam atriornm

— 8. auch Foranicn ovale
Freie liinterjHiedniaße 621.

üt>4 f.

— — FlKl hr 064 f.

— — - ». HauohHosRe
und BaucbtiosBeuskeiet

{Tetropodj 572 f 685.

fi. mi^skrlrt.
— — Muiikulatur der Gi)ij f.

Tabelle der Bestand-
theih» d21

-~ -• 8. aucii Art iiipfciy LMiiiii.

Hecken u. Uei kciiiriirrcl.

HaucIiHos!<e und Baueh-
tlossenskelet.

Ful3 und FuBskelet.

Freie VorUergKedmaOe 602 f.

621.
.

. — .Fisrfti :>i )2 r

8. ßru8ttii>8be uuU
Baachflossenskelet.

THrapod,] öl» f. 624 f

— .— — ». Anuskeh't.
Muskulatur der <W4 f.

— Ke»reucratiou der Ö27.

Tabelle der Bettand-
theile .')21.

-- — .H. auch .Aruiftkelet.

BniHttlosfic und Brvat-
floseenskelet,

Hand.
S«-hulterf.'ii' f il.

\' »rderf^l iedma Uc.

FHngiila 187*.
— raniii t'a, Schwan'/r«-derkeini

Fig. oS IL 54.

I

Fringillidae %. Mcma.
I FringiUa.
FriiUlaria <i04.

Frontale, FVoatalla Stö. Utk

— AtHphilt. 373.

— iCrossnpttriff/. i'ißl.

— iKnorhmgaittriti.

— '.Knorpeliinnmd, 'MU.— Säuijeih. 402.

1 — mit verzwelfTteu < an.V. u.

I
Amia raira N>4 Fi?. "»>

F. jirineipalf 'rndid. Mh
Frontulia antenora h. tthiii":-

daiia lateralia.

I Froutalis s M trontali».

I FrontofLirictalia Ämpkü>.
— .1////;-. 373.

Frosch 8. Jtana.

\
Fmchthälter 610»

1

— 8. auch I tenii«.

Fruiiirore Chiroplerm M.
Fuehg 8. Cani» fulpn.

Fünf fioii der Appni'li -'^ pr-

lorieae 1'ehod. U»i

"

des Gebi88e8 64*.

— — Si'iliqr*h ül*

— und Form licr/.jJtüeh

und Fiin« rinn der Bis»-

Fnnefioiixweehsel lÜ.

— der < »r^rane 7.

FunduHdriiseu lif\>it\.

— \Säitg€th. 14ö*f.
— k sttcb MaireodrSBea.
Finiic idu«»perniaticU!» >ai:;<»-

strang iMug^di. •>-"'

Fnrehe. Splenial- 7W.
I'iui lictiMIdun^r .\frn.vh

Ftt/y Ii, niKil ». F^ilaennff- r
'

Fiiri ln Q7,;ihne Sc/U/tniffn
0'

lurehuufrdes Kica4äd*.l9l'
Furcnla 2*.>8.

— Vikrl 4tU . 4'.>2.501.13:«

FoU Öiiton m.
— MaUvtr. «00. 211*.

Fuß TartUH ö21. ^)72C

— \Amphib. bTi. ötili.

— {Anw. bT6.
— Citi iilror. .V*4-

— ( firtou. 67.V Hj:
'

— Chiropl. Ö8.'i.

— Dtnoniiur. bll. Ä*» ••••

Fi;;. 377.
— JtutCtiror. .Vi]

— I Maniupiiii. iVSä.

— Mouotr. .V<3

— NagfT r>S4.

— 'AnotffWi öW. ^— .IfraA?. Ö7& 5<9 ric.

ÖHR
— fvinr/fik. an.
— Tftra]>oti. .Vil.

•— .IragulitL »Üsi.
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595

587.

Kuß Uiiffuht. 584.

— Vriyiel. hl'A.

— V,Hid älli aiü
— Wittirrk. .tHT)

— Campfnnolun dispar

KifT. m _— ( 'Monia 571» Fi;;. 37().

— Chrlifflrn ö7(i Kij;'. 37H.

— Diiidphijs 5äi FiK- 3>iL
— Kid^chsr Ö7H F'ijr- '•^7t).

— Kntt/.i »7ti Fi;r. H7<i.

— (/»nV/fl äöl Fiff. :-W4.

— l^ioiintints altiis hll Fi?.

877.

— hmur im Fi?. üfcLL

— Mncroftiif liruiu^tli Ö^HFiff.

— Mrnsrh äiü Fijr.

— Moüttaiiuni.s ijraiidi.s

Fi? H77.
— l'lidlnnifista rulpiiw ")H:^

Fi?.

— Siiiiüi üfihjrus 5H8 Fi;;;.

— s. anfh Fiil3skel«>t,

Mittel tu«.

FuGdrii!«iMi Wiiwtcero^ ViO.

Fußknoclion ;V21.

— aiu-h FuÜ.
FiiGniiiJtknlafur tiÜL ülÄL

lüski'li't 5-21. ijiül'.

Amphib 572 f

Tr^or. 585.

Chrlnn ) 575.
CrorfKl.' 575.

Fi'srfie a. Uauflrtlosso.

Mifliy(tplpri/f/
\
57(i.

iMrcrtU. Hin.

Ptt^roKaur. 5H<).

lipptil.^ 575 f.

Snitff^fh.; ÜHI f.

Sanroptn"!/'/. 575.

Britta fiifrn nll.

Sriiirtßid,] 577.

'%liniodon 575.

Trfrapfptfrn 5'21. 57 '2 f.

Iw/// 578 f.

Apirryr 578 Fi?. H78
' hflouüi 574 Fi?. vn5.

Co^lof/cniiy iw" 582 Fi?.

pr/m

(i.

(Jabclptiihcheu der Kicnion
Amphütxtis 217*.

Gaüidae m 827. 2:-t<)* 4,^4*.

— Frontale |>rinripale :U5.

— ». 1 1(1flu».

L» püloUprHs,
Lota.

Mot.Ha.
(imim aiL H4S, 940. t><'i8. Iti2*

18<l*. IW»*. 2ti2*. 2(U*.

Gallinorri. liamtres , lliilmrr.

Hiifnirrr'if,rl 2Ü Gii2. iWv^.

iüA 121*. 1H7* Iii*.

— Hni.'»t?iirtcl u. Hruf>ttlof*»e

iill Fi?.
— Cranium Üiö Fig. 2UL iM2

Fi?, illi
r/. nrißpfinun, Wirbelsäule 2il

Fi?. ÜL
rdilariaa, Kieiiieuveue und
l'seudobranchie t5i> * Fi?.

•24H

^f. nnrlaiiffus, (iehirn741 Fi?.

45i>.

f/. iix^rrlnui, L'uterkietVr .^Vi

Fi?, m li^ Fi?. ÜL
(id/isi ». A/isrr ri/irrrn.s.

füihf/n mi 180*.

(Jalea aponeurotii-a Siimfrlli.

mL
Gah idar j*. Gnleus,

Mn.ftrhiii.

Trin« wkIoh Iidov

.

Gulrffdr.« 21 1*.

Gahop,thrrn.s TiLL 7<?*. m)*.
GahsaitruH t'>2 *.

6Vt/' //a a:ilL aiM iiL äUi 7:i5.

7:i7. 8.'«». 945. 94<;.

4'.>if.

— < raniuin Üiü Fig. lüi ^28
Fi?. ÜLL

G. litcris 154 *
t;allc 1H<>*.

tJalU'iiltlasc 187*.

— Amplnh. VM\*.

( 'i/rl>»f. 187 *
-- IHpitni 187*.

- .h'rplil. u>:t*

— Saiti/rfli. 195*.

- yVAiw/. 18'.>*.

£^ Fi;

Ily/rosnurns
Fi?. H75,

Pfio-tfolfitni/n W'odiImi/ 582
Fi? HHL
^nlamfnidr't nutridoMO 57it

Fi?. 374,

Trshido) älA Fi?. 375.

»• aueli Ar<'liipt('rv?iuiii.

Hauclii^OitHe un<{ Haucli-

tln«Henskolpt.

Berken u. Heeken?ürrel.
Fu \

- Vli;,rJi 1'.»*

'Jallen?;iti?(' 18<i*.

ffi'f/ff.i 574 i (;ailen?an?<-a|iillaren licptU.

175* 281* 2H2* 28i->*.

< JalUMi\V('?e J arnnmsulaif'tr
192* I i-. liÜL

( Jallcrtröhren F«irenzini".srlie

Aiii)iulloii < Slar)i.\ 858.

84;;i.

— Knstrum - iJuri-h.^rlinitt.

S ijUinrn 858 Fi?. 523.

(Iallert!*<-Iii<'hf Ikidinhir. 'XL

( iallertr^rhiru» Co-Indr/-. 179.

— tL Mr«ia}Mulid(tP.

L'i lU'lnpUlat'.

I'hasiaiiidae,

T,tra>,.

GallölUta 121*.

Gallus dornest iriis , Uulnt,

HiÜnirhni 558. IIW*. 48!» *.

447*. 41«)*. 4i;4*. .5(M;^

— - Arterien Kutwiekluu?
ilÜül Fi?.

— ~ .\u?e Schnitt, Knibrvo;
ü:18 Fi?.

— — ( 'entralnervenBvi*tein781

Fig. m
FierfitockiM:* Fi?.33(i

— - — EDilnhalan?e 1 1" I ' J
' — Kntwii klun? «Ic.s Lab\ -

rinths 877 Fi?. liM.
— — (Jeliirn 752 Fig. 471.

Finse Solinitt 1)39 Fi?.
5HH

Lunge 314* Fi?.^
äläl Fig. mk

— - .Ma?en Ul± Fig. Siä,

— — Naekenniu»keliiliäÖFig.

HL
— — Vonlenlarni lill^ Fig. üii.

— Zungenbein 447 Fig. 287.

<Jang. LeydigKclier b. l'rnie-

rengaiig. seeundärer.
— .MliiierVelierf». MilllerHcher

«Jang.
— Stenson Hclier 974. (»7t).

— Fliriinendriisen- 948,
— Wolfifscher «. Fruieron-

gang.
— - H. aurb Duetus.
tianglien uuil Kienieunerven.

,'lm///<w7>f\s/<'.s. 815 Fig. äUü.

Fpibranebial- 816.

— Haupt- 815. 817.

I

- - .sympalliiHrhe 444*.
" !*. auch Kiemennerven.

I

<langlien/.ellen 705.

: <;anglion. Hanal- 739.

— Hranehial- IxinieUibr. 71(>.

— Hueeal- Mnlhisr 718.^
' — Cerebral- IxtnielUhr. 71(1.

— ()pti«Mi8- iTrarliraf. 914.
— Varietal- Moltusc. 71H.

,

- iVdal- Mnllu.o: 717.
— Pleural- Giialropod. 71H.

— pleuroviwf'eraleM ('iplial<>-

piid.' 717.

— Ketinal- 914.
— .Spinal- 729. 82(5.

— synipathis^elief* .s. (Janglion

riliare.

- - \ i.Hi j'rak'f* Gnnlrnjxnl ]
71)i.

:ts*



59H CinnKlion — (Jasteroeteus.

Ganplinn. vi!«<'enilcfl Im-
ttirlliltr. 71<>.

— basale Hai<al{?au;^liou 739.
— — (innoid 739.

Trhost. 73t».

<J. ciliare svmpatliifclR'^

(5ano:lion SliL 44 t*.

SiiujrtU: Ötli H'Jl.

(i. cncliacuiii <Jan>rlii>ti

hl»lanchniniiu] Tfiront. 844.

(i. epibrnucliiale 79.1

<!. jfcnicul' ' L^iiiijrfh. 812.

(J. )iaboiiul.\e 77i). 921.
— — Amphili.) 747.

— — Ci/rlost. 73(.K

— — Difinoi 744.
- KlafninbrJ 73(i.

— — Säiffftili.; 769.

laterale" 793.

(J. nodoHiini (Siuget/i. S22.

(I. i>]ihtlialii)i('Uiii S'iufjrth.

846.
(I. oticuui Säufjffh.) 84H.

G. petroHUiii Siiufjrth. 821.

- — {SaimtfM. 821.

(t. HplK'iio-palatiuiim

//,iVrr 84().

<i. .iplanriinioiiiu G.

( Ulli] Trlcogt.j 844.

(5. Hiibmaxillare .Sriw/r///. 84(!.

— HaucliHtranjjfOH .t»//'/-

eostommnyith 7l2 Fi;?. 4 liL

— — — Linnhrimif 712 Fifr.

— »U's N. Vaput« 810.
— 8. au«-li Staiiinitrantriion.

(ianoiih i iL iiii 89, lütim im H>i. i<i2. KM. lüiL
17m 2<X). 2LtL :JÜÜ iJÜL -IM.
m\. 234. 23;). 237. 2:iS. 239.

•240 270. 271 272.277 281.m m 344. m -iää.

üüiL lML 3<;2 :^i<; :t7(). 37 1.

379. .381. 407 431 43ä.

4:W. 439. 441.4;>4. 4ö7. 4.»9.

aää^. iiMi 3üä^ 3äfi^ Ganoidci

,

132*
MageDbUndeack

13fi^ 142*^

401*

4.V2*.

432*. -
453 *

I

—
4.>4*. 183^. liUJL 492*. -
laü^, 49ä* 4ai±

(ianoidi i. Aft<*r 183*.
— Bartfäden Hö«.
— Ha8al^an;;lieu 739.
— Hau« liHn.'*senKkftlet5r>7.r)8(;.

i

— Hecken 5Ü±
" Beckenffürtel MS. öüi

I

^ Hlutarten. Scheidun^r 'Mu *.

i — bodenlose Wirbel ÜiJS.

I

- Bruj*ttloHrten»kelet ölO.

j

— Bulbus arferiosn»

("eratobraudiiale 4:^:;.

-- Chiasma opticum 740.

;

— Chorda 23L
I

— ('oniiniH.<«nra posterior 740.

— Conui» arterio»u8. Klappen

I

3->:-t*. .3.'>4*. -^h* :15K*

— Copulae liii.

— dermale»« ('anal.«'V»teni 802.

[Sfiiitje-

coelia-

MLlüL Uli
r>i;"i .MO ^tWi

'>iiy '">47 Ö48.

;V>H. .',r>9. Ö70.

(>72. 074.

742. 743.

OiL
740.

790.

KW.
S»).'>.

9,V..

47*.

132

NU. 8o*>.

83.{. 8,V).

8hl. KH4.

9:»o. 9,j7. :

-tS *. 19

r)49. .')02. r>07.

.•|80. (ilO. O^l.j.

<W4. «)93. 739.

74">. 77;'). 7KS,

819. 820. 827.

K)0. 802. 8r.3.

m\. 92."). 92i;.

lLl,4:il.4JA

131 i.')0*. lös^
i.'.ji*. ir>:<*. 171*. is:r
ISS* IhiL

2:;o*. 2:t2

2r.o'

'_>•»•>*

228*.
2:i.-)*.

2.^7 *.

2o;.*, 200

— l.MictUft pueuiiiaticu»
2<{0*

— Endhiipel 8».').

— Endkuot^pen 8.'>ö.

— KntoffItiHsum 43ti.

—
• Epiderniiä 89.

— EnipliVBirt 739.
— Fbi.HHenstrahlen /)! 1

.

— (ianoiuschiclit 1 57 .

— (Jehirn 739 f.

— (JeschleditMorjrane 491* t'

— <;ios.'*ohyHle 4iS3.

I — Harnblase Lrptdfß^frat!

i — IlarnorpTue 4iV2*.

I

— llautpan/.er !.')>.

I
— llaiitzähnclien 157.

I

— Ilinterbirii 710.

Moden 4'.>2 *.

Myoid m
Myp«»hvale 4:iH.

Mypopliysit» 740.

lufiuidibulmii 740.

Keldplaften iiCLL

Kioiiien 22.')

*

f.

Kienicnbliitfclien 22')*.

220*. 227 *. 228 * 22*.>*.

78*. 93*. —

:'.47 * 31.S*. :uit* :i.M * -

Kiemenbopen 22ö*. 22()*.

227 *. 229*.

Kieiueiideckel 22S* 232*

Kienienhöble 228 *. 232 *.

Kieiueiiskelct 431.

KieiiientaHclien 22.")*. 22<)*.

Kdpliiiere 4.")2*.

Kopivki icr aaiif.

Leber 188*.

Lolti iiitVriftres 740.
— olfactorii 739.

Lobiii« iiptictiH 740.

Ma-cn 132*

membranOtie«* Palliuii] W.
Mittelhiru 740.

MüUer'si her (iang l-i
2

*

4r>3* 4üir
Muskelma^en li^t*.

Mut>kulatur d. Klo^nl^— de» Schulter{fiirtel««iT4.

Naehhim 742.

Nervus vekui« H20.

Niere 452*.

()ccipito-tä| iin:ihn'r\ en S^l

Opereulatktt. HR' i^-'T *.

iKarimu 491*.

Oviduct 4VM*

Beliet" der Kiemeobopa
434.

Kieehorpan 950.

Kippen 277

Saccus vaeeulosu» 740

Sehulterpürtel ^
SchwauzHoH»« 270.

Seh>«iniiublaite 2;V)
*

f.

— Blutf^etabe der 2)t*V

— Muskulatur der JäiL
SchuiuMubUseDartcrie

.Schwimmbla^envvne 2dll

^eeuudäres Bru«trio*«'B-

Mkelet 511.

S]>iralkla

Spritzioc
jpe iMl
1 2:10*.

— Spritzlocbeanal 2'M)*

— Teetum upticuin 740.

- rbyiun» 247 *.

— Urüiere 452*.

— UrnierenKau}; 452 *. 45^'

— Vaivula cerebelli 741.

— Veuae eardiuale» 4<)1 *,

— ventrale ltuuipfu»u»kuU-

tur »>57.

— \'«)rderdarni 132*.

— Vorderhirn 739.

— Wirbelsynostot^e
— B. Aniia,

Amtadiie,

Knociifiyjan'ud^ .

Knnrjtflijdwidru.

Lrjtidosii'idnr

.

lerner Aca>Uhod<s,
( 'oll/jjdrruji,

EnrifH'-tnint,

Ihtcrorrrvi,

Jl<dn,f(ri.

Pycmnionfidiu.

tianoidsehuppc 150,

— l'oit/pfertijf M'ir Um i ^
t)0. liJ. Fiff. ÖL

t Jartner »eher ( anal jMalpif^^

»eher ( "anal Simfrth. 51
•

'

Gitstcri/»teM 514. 247*.



Gii«t«Tostcu3 — (ietüUaystciu. 597

Owritrotff«» tpinatkia b, Sttoh

Spina' /iia nihjftrit.

Oastraeatheorio 47. •

OutralbOhle 6*. 7*.

<<at>tralByHtem [Dystütuu ana^
Hau, Ü* Fig. ö.

€l«0trocnemiiiBB. M.ga8tioene-
mii».

Oaptro - dnodenaMchlinge

Oattropitda 1
Uasteropodcn t)4.

78. 82. 609. eOO. 716. 718.

915. 951. 15* 'ill'*. 333*.

421*. 422*. 43ü* 431*.

m*.
— Anteil

circulutioiisceDtfen 333
Fiir.

— (ichiru 7 Ui.

HautnmskelftchlaiU'h 600.
— Kiemenhöhle 212*.
— Llniw 916.

Miisciihi!^ i'uinniellarit 600.

" Muskulatur (iüü.

— NervenBysteni 716.
— PedalgjiJifrliou 716.

— IVdalHträiiKe 7U).

— |'i;,Mi!i iit/,eUen 915.

— ricuialganfflidu 71H
— l'it-urocerebralcuiiimissur

|

71«.
I

— rieiiroparietalcomi&isBur

71B.
— PIcuropedalcommteBiurTlB.
— Hetina 1)15.

— ^hzellen 916.
— Stäbt-heninantel 915.

— Stäbchenaelle 915.
— VteeenU^nglion 716.

OpiüÜiubramliüi,

I*ro»obranekiat
Ptrrop'xfn.

l*idmonata\

fenker Dact^lopkora{IHerö-

cera

.

Omfrotokem 863.

(JagtrovasoularHVf*tem {Coe-

inu,} 9*. aaö*.
Chwtrala 47. &• 21*
— Amphioxits 47 Fi;?. 10.

Gatimeu 28*. 31*. bl* f.

— [Ämphih.] 81*. 86*.
— rhr1.,n.\ 83*.
— CaHiM., 28*. 81*
— Crocodil. 84*.
— [Kidrchs. ]

85*.

— iFUche 81*.

— [lieptU:

— ßiiuorlh.^ 83*.
—

(
V'öycl 84*.

— 8. auch Bezahnunj? <1(h

ÜMuueua u. GauiueuKäline.

Ganmen, harter e. Iiarter Otn-
nien.

— rmfrcstaltung durch da."

(iermhiorgaii [Amj^ib.
82*.

_. _ FUchr 82*.

— — Gltutlloshtiil . 82*

[HeittiLi 82*.
— w(>]c1ierfl.veieher6anmen.

Zuhnbesalx clea {Amphib
82*.

[Fnda?, 82*
— — — 9. GauircnzHhne.
(Jaumenbeine h. Falutinuni.

(JautiieiiHüfhp Eidechse: Jlr-

midarhtlHs tKU Fig. 605.
83* FifT. 47.

-- Voijrl: Tin dus 964 Fig.

(m. 83* V\g. 47.

(Jaumeideistcn Chi-Mm.) 389.

— Säw/ct/i. 91*.

— Barten (CV/acJ 92*.
— KanplattcfS»m»m91*.92».
Oaiimonor^Mn. i-ontractiiee

^Cyprinoiä. 82*.

Oamnensittine IfepfH.^ 56*
• THrofif 45*. ä-^*.

8. auch (Tauineii. Zahnbc-
wat/..

(jarltilis f/ntif/riicm t Ouvial

darinlftsii' liHs 1^94.

UanMic 8. Antilope dorm*.
Oebiss 35*. 78* f.

— Auijiostnni. <!<)*,

— baiaenen, 69*.
— {Baiimvsain) 69*.
— rwar. 70*.

~ ]':<lr/ila(. (59 *.

— f.'i/ r'/.t/') w/ . <U )
*

.

— yinvolrrvi. ()9*.

— • Wiyiic/inerphal. 59*.

— Säuffedt. 40il. «)3* f. 64* f.

— Snt/ro}n)d. (>3*.

— - .^rfdaiif/rn 59* f.

— Sparoid. 51*.

1— &)anw; 61* Fig. Bö.

I
— OberWefer. CWw/orf«* 43*

Fiff. 2*'

I

— (f Uterkiefer. Dinlodonts

I iofi^wr 63* Fijr 41.

— acrodontcs Kith'li.-;. 57*.

anl!*od<)iit08 !«. aaisudontos

Gebin8.
— - buTindfiiifc« Siififfrth.. Ii*.

— Ditlt rciiziruii;; de.«». 8. dort.

— Krf*atz- H. Zahnersatz.

Fimetiou de*. ». dort.

— homodontes (-Sö#<^f/A.) 70*.

ittodontCB B. iBodoitteB Ge*
bisf«.

— lijxidoiitei 'S((ni/>t/f.] 69*.

— lophodoutcs Siwyefii, 14*.

GebiM, .Mil< ii- b. Milch|?ebi»s.

' monophyodoutes [Barten-
iralc 70 *.

— paläoplivodontea [Dim-

— j>lethodontC8 Sdiiifeth. GIB*.

1

1 iiiodoiitt'.-* h'ideriis.jöl*.

— Keductiou dea. a. dort.

— Ilegeneration des. b. dort.

— selenodonteft .S^''"'/' 74*.

— thecodonto» s. thtcodon-
de» (u'!)i-*s.

— Z.'ihl tli r Zahne des, B. dort.
— 8. aiu-h Dentitiou.

(ü'rkonm 8. AscdUiltotac.

< lefäl^bahneii Craniot. ;i37*f.

<;ctal3capillarea4Ü*.4Ü9*410*.
— Cratiinf. :}40*.

GefäÜe 340*.
— {Codent.] 9*.
— lind iler/.. Bideo tutgarui

39t;* Vlfz. 277.

— Emährnn^; des HcrsenB
Fisr/>'

— Malpij^lii Kolic ' Arthropod.

13*.
— Trarln ni: 4JS*. 429*.

— der iinUcau Kiemen /-'///-

Hui 'M'-AS*.

— des Anges ^Fweitet äüü*.
— ans der ChorioeapUlaris

A7//-.. 92«» Fi-. ."S.

— de» lucmeubogcus Iriton]

:)77« Fig. 262 tt. 263.
— 8. Blut-refäi-^e.

Chylu^ltccräße,

Lyniph^^efaße,
Vas, Vasa.
Wusaergelaße.

GefftOknilnel a. Glomns und
rüomerulus.

I

Getalisy^tcni «9. 325* f.

— lArran. 335* f.

1
- [Anmlid.^ 328*. 329*.
— [ÄnnuUii: 328*
— {Afihropöd.) 380* 331*.

332*.
!
— fOWi^.^ 325*. 32<?*.

- (yuniiit. :w* f. :i4ö*f.
— - Ltpforard. ;i;k>* f.

Mnlliisr. 332* f.

— A>/«rr/i//.) 327*. 327»

Fij?. 22(;.

- Farhycard. 337 f.
—

[ funicttt.] 334 ^
I— [WirMloK 326 »f.

^ i
ir/r/«.///. 335* f.

— {Wurmeri 327*.
I — iSamuri« variegtUa^ 328*

I

Fi^. 227.

— .^Scolouriidra 331* FiK---9— [TriUmia 333* Big. 231.
— - centrales. 340*.

8. aucii Herst.
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ü98 tJefjtßsyeteui — (leselUccht&aitparat.

GefäPs\ stm, iieripheriflchee

WO*.
— des Siei .ii']i;irjite« 'Anur.'

HTM*.
— auch Arferk'nsyfteui.

l{liittr«'fäPt»yi»teBi, Ilciz.

I.yuipli^i'fjißfVBttMn . Ve-
nensy8tetu

,
VVas^cerfretaß-

s^ytttcm.

UeritüviTtheilttug in den Kie-
mcublättrhon 22{»*Fig".1ßl.

f^'liHr.M- IC*.

Gt'häusebildungcu 7«/«sor.,H(j.

— Protox.) 34.

Gehirn ICentralorgan} 'Aeran.
724.— Ampliih.] 74t! AT.

— AurulitL 711.

<— .Arthtoputl. 711.

— {Bilateriett, 706.

— Brjnf^] 710.— fCmniW.I 729 f.— ( Voit.so]>icrt/ij. 743 f.

— [Cy^iust. 7"2!) f.— {IHjmoi 743 f.

— FJasinobr. 7:i.*> 1'.

— 0(1/14, ifl. 73«) t"

— f lastropnd. 71 f>.

— (iiMihost. 73Ö f.

— l'ta( ii])hor: 715.
— SiiiHji tli. 7">3 f.

— isittroiut. 74t*.

— »SffepÄ.: 7.% f.

— r#•/fos^ 7:i;t f.

— r#7'//^/ 7.")i.

— iMe<lians<'liiiitt. A'ipiH.-^r,

riithniiis 740 Ki^. 4.)7.

— Alligator 741» Fi};. 4r.r) ii.

41 ;u.

— Quersclinittt AUtautor 761

FIfr. 469.

— Amüi rtthii 7lf) I'ij;. •l.")?^.

— Medianschuitt de» Kopie»,
vb/iffUNW^/fii; 733 FipT- 454.

— S,i;,iftals<'liiiitt A»'t< f-"-

j,»V/f/»r 7.^>2 Fi^'. 47(1. ?.)•)

• Fi-. 47-i.

— Mcili.iii^r liiiitt.ÄicA/brc//t

711 1 ijr. HiO.

— II. Schädel. Jir>i/it"f//> i-iinii

iaffctM; 774 Fi^- 4H7.

Caiiis famitiari» 7<it F
47".».

L'urcharimi 737 Fij?. 4a4»

— und SohSdel. Elotherin

rrn^suii' 771 Fi;;. 4X7.

— Etnifs rurnjtftea 741) Fig.

465 tt. 4(-i6.

— QiUT8«lmitt. A'iy/yy ct/to-

7öl Fi^. 4<5K.

— Sagittalschnift, EnnfS eu-

ropaea, 7öU Fi^c. 467.
— u.ächiidel Equitseabalht»

774 Fiff. 487.

(Johirn .Mediansclmitt. Felis

catua. löö Fig. 474.
— ' Oadtts meriangm' 741 Fig.

l.')«».

— Jh'fi.-I'iihn 7Ö2 Fig. 471.
— lH' i.fn,,i-ftM einerem' 736

Fi fr. 4.W.

Ka.nis. lli/sirix crishitu 7(»l

Fit:. 47«.».'

— Kamuchnt -771 Fig. 41:^.

— Äff/t*» 771 Rg. 485.
— II. Kopfncn'en. La* itinrgitg

lH,rra/(s H()4 Fi^'. 4U9.
— XnHttanoct'nliji <A3Rg.4W.
— und Sfliiidel, I'n/artisffops

latirrps 774 Fig. 4ü7.
— - lUrni/n/xoH Pianerii 7.11

Fi;;. 4.j3.

— l'hatirolDvnjs n'un'iiis 772
Fi-;. 4S(i.

— Mcdianquerscbnitt. Pro-
toptfrtts annedrns 744 Y'ii:.

MV>.

— Qucr8i-linift, h'aint 748
Flg. 4*54.

— 8agittal8chnitt. }hnae$eur
teiita, 747 Fijr 4»i;{.

— Beptilim: Alligator. ßJntfs

europaea: 749 Fig. 4tiä 0.

466.
— ;/iVm/- Fötus 771 Fi- 485.
— ßchtrein, 7tö Fig. 4äü.

Kopfmedianaeltimt. Em-
Ury« von Sekwein) 754
Fig. 47H.

~ Mfiiiux des 7S8.

— .Mefanieiie de» 734.
— MjiikU'iHteu de.-« 771.

— ivf;i<n)ale 1 »iilrK i\xirung

det* O/ciml. 729.
- ^ululnen de!« 773.

(iolliruartcrii'ii Siiniicth. 3i)7*.

Gehirnbasis Mmtrix crüiata
761 Fig. 479.

< ^ furuhiille» 7SS.

«•('hiruuerveJi 7^>2.

— Craniat. 7!)5.

< <'( liinn t-nfrikrl ('tfrlnsf. TM).

(u aiuaviiiiluugeu <!vi"ij ä//-
yr?//. 7ÜH. 764.

*

— ». (iyruH.

(tehürapparat s. Höroryran.

^ieliörjraii'r

- äuyerer [.Meatiis acu^iticiitt

externii«] 904. 906 f.

— kii'irhi rner «.M)H.

( Tc 1 Iii rk 1 1 < )
«

• i I f 1 e 1 1en 899.
— A>»}>liih. 4r)4.

— sihitjifii. w.y
— tf. Anihob iiK ii- .

Ilaunuer M.ilh iis .

äteigbUgei .t}tai>e8..

C«eh6ni s. HOraer.
OehOrorgan a. Hürorgan;

Geli'-rori:;!!! .-mch Web«^
bclier Ait|»arat.

OeiOd
I
Fl.ijrellnm ^. 4»

(«"eißelkammern •»*.

Gekröse 8. Mefieuteriuiu.

(Jeleiik Artit iilario] 2ia
— Ellbojr«'!!-

— Haniinci AuiboL-- ^^\.

— Hüft- .>6().

— Intertareal- Ö7ö. dHi>.

— Knie- 5W.
— Menis. i de« 219.
— Sperr- 273.— Sprtnig- m71.
-- s. .TUfli Art?' nlafio.

Gelenkbildun;; 211.

Gelenkriäeheiirelief 211.

GelenklbrtMrz Zvjirjiiiophy-

seu 242. 248. 2^)ö.

Siitnipn. 24 S.

(üdenkkapsel 219.

(;elenkknorp«l 211.
(Jelenkk npf 218.

(ieieukpluuQC 218. ööO.
— Säuffeth. 562.

Generatio aecpiivoca |G. sjma-

tauen. l'rzeugung .*>9it.

G. apoiitauea (Generat. aeqiü-

v<jca, Fr/enpinjr öi<Ü.

Genese s. Entstchuu};.

Genioglo88us s. 31. gemo-
cloBaus.

Geniohvokleaa a. M. ftväo-
f liyoideuH.

,
Genital . ». ireacldet'ht« . .

.

Gena des Balkens SätigfA.

Gt'uiinhurcln' S'iNifHh. 7t>4.

Geotrtt'JH ^. Sjff l'r t".^

^^iiß*.
^•^^*'

— Exeretionsorgane ti6*.
— Leibeshöhle 420*.
— 9. Erhiurtdae,

Siiiinh fifitlae,

(irir/i'!.-// urt 38<>.

4 M rurii-urganes.RieehorpD<>
Gescideehtaapparat ifi^mtü

497*.
— [JiejjtH. ö<)3* f.

• — Saurops.' ÖÜ3* f.

— {Vögdt 508* f.

— (^r<*roporf.: 480« Rg.
319.

— iBeutdthiere 642* Flp.

351.

— /W/j liorknsis 481 • Fi^.

1 32<).

j— i/i^/>fyfnitiM^;d43*rig.

— l or/fx mWi/M} 479» Fig.

31«.
— Beiiehimgen derNioesam

445« f.
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OeBchleehtsapparat — Glandula* 599

lieschlcchtsapiiarat, Fettkür*
per am {AmiUtib.) fi02*.

OoschlecIitMlrflae [O^oaktm,)
itsti*.

— fl. auch Keirodrttae.

(;('!»rhleeht.«kii < kmi ffydrac-
tina echtnatu 4<tj* Fiir.

31»i L . H77*PI|r. 317 i^ .

srhkM'hfötheil «Ut Niere,
<M'S( lilechf8organe ;.Gonadeii

473 * f.

— Aranthocrpfinl. 481*.

— .l'Tff«. 4H4*.
— Amphib.> 4»7*f.
— ' Arthrnptid. 480* f. 4a8*
— r,„!rHi. 47i;*f.
— ( ranioi. 4*^>* (.

— Cychst.) 485*
— (hrnnvi. 41»1* f.

-— Maraaj'ttti. 511*1*.

— ihliiKsr. 4W*f.
— tnottodfiphe JSiimeih<.>

514* f.

— Mnnotrrm. Ö08* f.

— &äugeth., Ö08*f.
— Sdaeh.: Larmarf/iKs] 487*.
— TrliOft. 4yM '

I

— »VrieWo««, 475* f. 483*.
tö4*.

— nV/rn/r; 47S* f. 4K1 *.

— .iW/zrowW. 4riO* Fig. 319.
— Beutrlth. ß) 642* Fig. 36L
— Citriydra si^rpentina (5

ÖH4* KifT. :^4.
— • ( 'lupta httrmgn» 3) 494*

Y\'^. 324.
— ( 'rü-rtn.H vitlmrij< q 544*

Fig. 3ö:i.

— Emu9 mropata 6 öU6*
Fi(r.3Bl.

— ErinarniH ntropaetu 6
520* Fi^r.m

— HalntaturtutB.MarropueQ
öl 2* Fi'j-. h:^.4.

— //r//> liorlem/Ls, 4hl* Fij;.

320.
~ /Ifipstitnfmmuti. 543* Fig.

3;')2.

/n«ais fl«iMHMol7«a C 517*
Fijr. 3:^

— M(u'rojtn.sL 512* Fig. 334.

rropuji BenfKttia, 613*

— OmithorhynihttS £. 610*
Fi-

— Orw ariee L öl6* Fij?. 31^7.

~ Vvrtrx tiridis 479* Pipr.

31

S

— Ausfllhrwejre <lor Arfliro-

pod: 4W)*. 4H2*
— f'orlrn*. 478*.
— Füllte 41X) *f.

Jfotfiw.)4M2* 483*

(ieschleclitsorgane , AaaflUir-

we|i^ der Selarh. 490*.

mrhillosr 484*.

. Würmer: 481*.

— inOer« 9. Snßere Ge*
BC'liU'clit.soru'aiif» and Bc-
i;attujif;f»or}r!iiic.— unpaare Wirlteltk,] 485*.

— «i. MUffi (ioiiaden

iiiiil Kcioidriiiie.

(>L'8ililechteprodncte, \n>-

lÜhfAvofre Fis>hr 4;mj* f.

OfjiclikM'htHstranfj: Siiuqrtb.

514*.

(te»cbievht8ibeU der Niere
,8exiialniere. GescMechts*
nierc] Ami>liil>. iV)l *.

UrtHlel.) 4<jti*.

Geschlf^elitiH und Harnorgane
s. rr(iu''<'iiit;il>yHteui.

( • p8Cb 1ec i 1 1 s«w u l i* i 52» »
*.

Geachmackaorg. a. l^chmeck-
orjran»'.

(j 0 !*ic 1 1 fs 1 1 1 u.sk j 1 1a t ur Gorilla

i\M\ Y\'A. 4tJ8.

— iLtpüemttr mttelHittta) 683
Fiff. 4oa

- 1'rupilln'vii^ i;34 Fig. 407.
— iuiioi»che 812.

(««aichtapanzer Sttg^tttephal.)

382.

< lesirlitstlicii de« ScliäUelö 380.

Gewobe 47<J*.

— aiiiiiialc "i.'i

" caveriiöHc» tl. BeirattiiU}?!*-

or;rani» HrpiU. .)H2*. 5;^5*.

— - im riiallii» l '(w/'7 5;i5*.

— Kintlifiliin^' iler 53.

— olat<ti(*« h<'s im C'orium 100.
— EntatehuQg der öl.— Sonderong der fVotot.161.
— - V«'::* (utivo 53.

Gewebllcho AusbilUuuj;, Ur-
aaehen der 64.

— 1 'ifTiTi'Uzinn)ir«ni df» Nor-

\»*us\ tttems
^
\l'irfjt'Uhicrcj

72(1 f'.

(Jewoilic 107.

(Jil'tdrÜHc [<Jlaii*lula voiieuosa,

(ilflsrhloiKJ. »K»*. .

— <^laniandra llö.
— Saurier 119*.
— Srhhiny. r»(»*. 118*. 11«»*.

— Jililäkutatur der Schlang.,

II«*.

- l''iircli«'ii/.i»li«u 51)*.

— (iiftilrüw m. 118». 119*
- (Jiftzalin <>'V

(Jift/.alin (:i>f/-~ri,!,[uy., üü*.
(/ ira/J' H 6< . < -ini'h iftardalü.

(ilaniiiila. (ilandulHe.

(i. buccak'» [Üauydh., 123*.

G. cemminiferae 119.

Ulaudula circumanales llü.

G. glnniifonnea ^Knänoldrii-

sen Iii»,

(t. intemiaxillaria .Amphib.)
117*.

G. labi.t 1
1
s n .aIiii»l(lrUi»eu. Lip-

1»euilriifeu, Rindl.. 105*.
18*.

— ^'äii'j'-fJi l*i:?*.

(J. hurviiialiis Hiriinradrüsel
1U8.' WAW.

Vi. linguale!} SHuyith., 122*.
t;. imilan'H ' S'itupth. 123*.

124*.

Ci. iialatiuae 118*.
Sfittyr/h. 123*.

G. )i;irotis rarotis, Olirspei-

clii'idi iise Suuaet/i. 123*.
124*.

s.h,if 123* Pi- S2.

(!. |tiui-;üi3 s. K|ii)»li\ -i.s i-c-

rt'bri.

pituitaria s. Hypopliysis.
(;. sfbaceae Tal;;drtl»eii 121,

G. eublinsruallM SuMiiiLiial-

drlisc Amphib.j 118*.

h'epft'L] 104*.

Söuffeth.) 121* f. 122*.
124*.

{Savrops. 118* f.

I'",/,/ 120*. 121*.

(«. subma.xillareK .^^ihtacUinrei

122*. 125*.

]'r„pl 121*.

(.!. »mioriparac StliwcißdrU-

aen \V^.

- /iiflfl]>bffs rtrgmiana)
IIS Fi;r. :W.

G. .xnpraanalis lini:i'rl"i»rmi;re

DrUse, liugertönnigea Or-
gan Fiseftf 171*.

— — \Siiiiyrtli. 171*.

— - .SfhcJ,. 170*. 171*
172*. 174*. 17H*

(J. tiiyiim- s. Tliymut*.

Vi. tinnuidua tlivrc-didess,

»eliilddriisci 81 7. "31*.

— — Aiiipliih. 2.VJ*.

— Cyrlost. 251 *.

Ol,(Ith »st. 251* f.

Mnsrli 2Ö3*.
h'rptil. 253*

— — Silii'j'th. 253*.

tiaurupx. 252*. 253*.
251*.

7>/rti.>/. 2.51*. 262*.
l-iiyr/ 253*.

— Ihiho vulgaris, 248*
F»K. 171.

MrH4ch 2.')3* Fi}:. 177.

- -- Schnitt. M'itsih, nea-
;r<'borenj 204* Fig. 178 u.

17il.

CoUoidWWung 264*
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600 Olaadala - Gobüdae.

Glandula tliyroiilon. lätliniUH

der Siiitgrth. 2Ö3*.

(i. thyreoidcH ». i\. thyreoidea.

C. ufoiiyjrii Hürzeldriise] 1 17.

(i. \ iMifim^a s. ( ;it"tilriit*e.

(ilaiidiilae ». Cilaudula.

Glnns pcnis [Eicliel] Uanotr:
537*.

lirptil. 535*.
S(iuyrf/,. r>44*. 646*.

ülaskörper iMdf.
— Crphahitod. !)15.

— Trnchrut. '.»12.

— Blutgefäße dee U40.

Glatte Hnskelxellen im Corinm
KM).

Gliazellon 7H4.

— [Craniot. 7H4.

— [Cyclo$t., 784.

QliedMhifre s. ^WAropodu.
Gliederung des Ilyoidbogeiu

SiiugrYh.. 4ö3.

Gliedmaßen m.
— lierkttiil't der Mugkela der

668
— Muskeln f.

— Miukulatur der freien

GlfedmaGe 684 f.— Ontn^t iK sc der Miukeln
der. ni;;).

— Skflt't 4H1 f.— Übersiclit di-f* Skeletes

der freien Tctroimd. 521.
— Wundernt'tze der {Säugt-

Ütierr, 411*
rriyyrf 411*.

— 8. lliiifcr^'-IictliiiaÜe

.

N'ordeiglifilinalM'.

Gliedmaßenanlage. Mu.Hkula-

tur {Pristiurm'Eaibryo.&iQ
Fig. 427.

GliedmaßenmuHkulutur, Onto-
geneao der

GliedmaßenBkelet 461 f.— Diapliy.Ho 210.

— Epii)liy.->cii 210.
— Jrlit/iifi>.sni(rm eommunts]

530 Fi;;. .{37.

— pentad:u'f.\ Ics .'VSO Ff«:. 3.%.
— s liiurciL'lii'tluialie.

\'order^lie«liiiaße.

Gliedmaßensteiluntr indifTe-

rt'iit. Vonlfi-. llinterjjflicd-

iiial I II .")22 i'ij;. 331.
Ohiiiiiiri jihdliis, Magen 148*

Fig. 101.

Glomeruli der Leber 410*.
— dc8 Mesonepbros 440*.

441*.

— 8. Glomerulu.'«.

Glomeroliu ^Gefäßknäacli
444*.

— {Aemn. VX\*.

— {Amphilt., 4ÖH*.

I

<i|ouierulu8 S'lach. liu».

[

4Ö1*
iGIomoB (Gefaßknäitel. 444*.
I 452*.

j

— Crunini. 43.J* 4:^;*.

I
Glo88ohyaleii:)ntoglo8i)iuUj434.

I
— {Omwid.) 433. 434. 436.

' — (Lepnlnsteuif 433.

{Setmh. 433. 4Ui.

,
— {7elro»t. 434. 436.— [Vögel 43«.

I

— 8. Basiliyoid.

Olotti» s. .Stimiuritze.

I Glutaeus s. M. glutacus.
Olyptotion 134. 177.

Qnatl>»h<lrUi>Uir U*
— 8. Aiilai iittioniiint, •

Ht'riidn.

I Quathostomaia 65. 88. 98. löö.

263.

321

.

414.

4ÖH.

filO.

<U3.

730.

786.

822.

842.

8im;.

!>3.-).

78*.

1.55)*

274.
324.

417.

4öi».

(ill.

«;it.

Tl.'i.

7U4.

826.
K."><?.

i>l!K

937.

30*.

81*.
187*

311.
3<i4.

4.')3.

MW.
t'.lö.

7.">4.

802.

826.
875».

t>21.

IMi».

3(i*

13*

316.
3(^j.

4rxi.

4t«.

(;ii).

(i<;8.

77ö.

814.
828.

880.

W.M).

y.^4.

38*.

32a
370.

4ö7.

Ö8V).

f. 12.

721.

777.

m.
832.
881.

5>34.

27*.

47*.

128*. 1.07*.

21«i*.

304*.
440*.

4«y*.

222*.

857 •

442*.

Ö2y*.

iöl* 253*.
342*. 361*
400*. 117*.

443*. }.")!*.

— Afterflosse 2ß3.

Aiupulla 8.S1.

- - Bo{;engiinge 881.
— Canalis u^culo-saccularia

882.
— Conus arteriosuB 351* f.

— Copulae 418.

— <'rir*tae aeiitifieae 881.

— l'.iiitlii."*^* der ne/.:tliiiiui;; auf
<la» K«>pfi»keiet 47*. Ö2*.

— Epidermis« 88.

— «iaumeu. riii^restaltun;:

ilureh da» ( ierucliBurgau
821.

— (Jeliirii 73."> t.

— Glandula rhyre<»i<lea 251* f.— Kaumuskulatur (»20.

— Kieferbojren 32t.
— Kieinni 'Jl'-J*.

— Kieiiienlto^'Ti .'"2."). IlH.

— — Metaiin>ri»liii.>ieii 21X1*.

— Kieiiieiifk. li r 417* f. 453.
— Kieiiieii.Ntnilileu 427.

— knoriieliges Kopfskelet
324 t .

ij/iiil/iosfnniaiii. Labvrintb88U.
— La^reua 8^2.

— Leber 1.3<»*. 187*.

— Maeula acustica 881.

Haceuii 882.
— — uegiecta 881.
— Maffen 189*
— Medianaujre 941».

- mediane r loase 2»i3.

— Mctamoi}>hoflederKieaMii*
bogen 4o7.

— Mitteldarm 157* f.

— Mu!«caUaddaet<n«0«ieina
(»19.

— Muskelbünder 6ia
- Muskelbildun;: (510.

— Munknlatur des Kieiuen-

apjtarates 642.

de« Viaceralalcelete«
619.

— Ner\ II« liypo<;loaao» 8&
la;ceuae 8.s;i

— Niere 4.jO* f.

- < iHopliMiriiH r2it*.

— Oi^tiuiii a^te^io^ul^ 351*.
— (»tolithen 88;i.

— ^'^^'^ acustica iageaae

— l.nioralef* Skelet 364
— i'ylorus 128*. 129*.
- \'\ lorusklappe 129*.

Kei'es?us ntrieuli 881.
— Hiiekenriobse 2»i3.

— Ivüekenuiark 785.
— .Saeculu» 881. 882.
— Sehwanzflosse 263.
— Seitenlinie (U:',

— biiuLs utrieuli sujMjrior 881.

— «Spinalnerven 826. 88811
— Rynipatbischea NefTM-

svsteni 842.
— Ttriculu!» 880.

— Veuenbauptstamm 4Ü0*£
— Verschiebung der Myonere

n44.

N'eMtiltulum 881.
- Vi.-<eerali*kelet 32.x
— Vurderdanu li's* f.

— Weber*8eher Apparat 881
Z.'tiil der Kiemenbogci
419.

— Zunge 93*.
— 8. AtttHtota.

Annmnia,
Fiarlir

:

ferner Amphirkina^
Tttrapoaa.

Utialliitshmr Fi$ehe 8. (ÄMh
thogtinuata.

(iiihiisnridae 8. t^Dtgr/c»,

(rohiff'fX.

I-rpudinjasttT.

linfii/'SOX iVW*.

Uubiklae ,Gobioülmi 570.
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Oobiidao Haarzelleu.

{ii)biidnr Ci/cloptenta,

f.iobius.

(i'Jnn UL
(iobiiis 958. 22t) 4nr.*.

Li. gHÜntus. Scliulterffürtol n.

Flosscnskelet 513 Fijüf. H2ü.

'^». mrlanostottiti» 130*.

• 'onadeu
i
Keimdrüse

|

iiii 423 427*

Cwh ul. 47<i* f.

l'orif. 47(;*

4><>*

4.">1* 4Ö4*.

M'iinnrr 47H*.

8. aiicli ( JeselileohtsorfTiine.

Gotiijyhis ocrlUUu« ö<K')*.

ihrdiida.' im. 7()i>. 41«! *

Leibesböhle 41t)*

(iorponiflar 1H<).

— .^keletbildunfr ML
'ton'Ua tjiua (iiiH. 7^17. 77;"i.

Fuß üty Fig. aitL

«JeHicbtsmuskeln üiMl

Fijf. m
llaud üaü Fi-r.m

— - .SchiUlel llxi Fi}f. tüL
firaciliH ». M. frraeili».

ri>gd i>ü2. mi.
'

2X2 *

— t>. Atcctoridae,

Ardridar.
GaUittnIa.

flrnnniuitofihnra 21)t) 48t>. 173*.

'Jrannen [('oiifourhaare' LllL

'iraiie llörner «les Uilckeii-

inurkes 7S7.
— ?»nbfitanz des ( entraliipr-

ven»*y Steins 721.
— — des Nervensystems 721.
~ — des Kiickenmarkt« 7H7.
— — — — t'isdiv 7H.').

<in,jarhiar 31. 34. 41. 42. ÜjL

<ireilYuÜl (Jiuidruman.^ .')H3.

firetizstraiifr Crocodil. H4ö.
— [Telfo-st. HU.
— i'o'jel H4.*).

— collateraler H44.
— desnmpatliiHioheu Nerven-

syste'ms 844.

^^riffelbeine Equid. 54t i.

" lWts.iodactyf. 5 U ).

— Ujujulata /'>4( >.

(irillen ». (Jnjilus.

f'roßbau der Kiioebeii 2<M.

<jroGe .Matcexuhnise Iktitilth.

14(i*.

— peripherisrbe Nerveu-
;rebiete Cranioi. 75)2.

'JroÜes Netz ». Omentum
•JroUhirn ». Vorderhini.

Commiasuren de» 74<». 7'K).

<JroÜhiru8palte Sautjrtli. 7.')«».

I

i<rubenau(;e Otocnrditr \)\h.

(Jrilne J^rllse Fhi.^i^krrhs 42H*.

(irundt'ormen de» Körper;*

Orm 2K2* 411 * 4<?3*.

' (t. chicrciis 3lli 282 *.

U. riryo 282 *.

(tryllu.'i, (trillni 870.

(/. canipfftris.Frldf/ril/r. Darm-
Bvstem 13* Fi;?. iL

( lUaüinkalk i)3.*>.

GubernaeuUim Leitband
Sntnjith. 523 *. ä21ü

— Hunter'seiies ». Ihmter
»ebe» (Jubernaeuluui.

UiirU'llhinr ^iäL 2ÜL 21L1
4t)8. 181 *

— 8. Pa»ypodidfte,

Glt/otodon.

(it/vtnarrhn.s 703.
— elektriKcbes Or^'au 703.

(it/ntnotlontr l'lrctiHjnntlii ii

Oi/mntMlonfrs.

(iifmnodontrs IILL 228. 819.

{•57. 22'.)*.

— S. Diodnll.

(>rth(uji>r iscx.^.

Trtroilim.

(tyiiniftphioiKi QlL iliL \^ 2ä
115. liüL lüL

ML
am
455,

748.

283.

äüL
ÜIL
74(j.

8!»7.

i)75.

2:w*

284.

451.

747.

<)48.

UUL
2ilL!

241.

372.

üliL

7(;i.

245.

3LL
1 13.

5:£L
75)5.

!)72.

1H5)*

45>')*.

531 *.

IUI*.

- ( liorda 21L
- Ilautdril!<en 1 1 5.

- Kienienskeb^t 443.

- Knorpel 241.
— Niere 45<>*.

- Oeeipito - spheno - rnpeaU*
378

- (iuadrat«>jn;rale 377.

- Ifiesendriisen 1 1
">.

— liii>P<^>»

— Sciiupiien IH'.).

— Stapes 375.
— B. Carriliiila'

.

M«'iio/ff/)lnis.

(n/iiun)jiits Mi.
C'ijmunfiuai' 884. 2i;i * 2);2*.

—
- ». (rlfHIHOfn.s.

(iljtllllohl.'* 45 I *
- ek'ktrisrbcs (>r;rau 7(^2.

— - — Län^.>*s(lniift702 Fi}?.

(1. rli clriviis 702.

(iiip<>if(rft)iiix srm htr/'ii.'i. Na-
'
hienböble 5))!4 Fi^^ i:04.

2iiL* 302* :

^
4'. »8*. -
5< 12*.

,

—

Oyreneephala Säiojfth. 7»vi.
'
704. 7()9. 774.

(!vri [(JebirnwindunpMi] Süu-
'

f/r(h. 7<;3. 7(U.

— Verlauf der 7(»4.

(iyrufl dentatus 'Fasria den-

1
tata| Säii/jrih: 757.

Vt. toruieatus Sh/yrUi. 7G().

H.

Haar. Haare Ulf. 870 f. liü
Fi^. äL

— Siiiflrfh. Ulf. 870 f.

— Didelpinjit Iii Fi^. üiL
Letuttr niri'ti.s Mi Fi^. üiL

— Miisdccunionus 147Fi^.55).
— Mus ;»?/,sr/////.s! l'Jl Vür.

ilL m. Fi^'. tüL
— IVranir/rs obcsiila 1 Ki

Fijr. 58,
— ,I{lti,u,hpl„i.-< 115) Fif,'. 32.
— [Hhiiwpoma 147 Fi^. ölL
— Vrau.t arctos 1-17 Fi;r. iiiL

— Bewepliehkeit derLüliiLL
— Contour- Stiebel-1 1 Ui.

— Futstehunjf der. aus Siunes-
orf^anen 144.

— Mark der lÜL
— Mark und Kinde. Verthei-

lun^ von 147.

— Muskeln der lüL lütL
— Nerveu der 1 45.

- Nervenendigungen der
Mam 871 Fi^'. üdil

— Oberhäuteben diT 1 'i3.

Kinde «ler 143

ScbweDkörper der 15(1.

Sinnes- 850.

Sinueswerkzeutre 1 ).

Spür- l ast- 150. 8,50. 871.

Sticbel- Cnntour-J 1 4)'i.

Strieb Kirhtuufr der 145
— 'last- Spür-: 15Ü 8.50. 871.

— \"ermebrnn;r der 14S.

Woll- UlL
- Ijpns cimiridii^ 1 K>.

Fip.

— Wur/-el»cbeide der 143.

Ilaaranlaj^e bei Kmbryonen
l>nst/urn.-'' 142 Fijr. ü-l

— Tnlpn Ul Fitf. 55,

llaarbalp 122. Iiim Fi-. II.

— Mus miiscidu^ 121 Fi;;. 40,

- Drüsen des 145.

Ilaar;rrnpp.>n li8 Fip.fiÜ

u. ÜL
llaarreiiicn 147.

Ilaarwbatt 143.

— Formen d< s U r
- Oberbäutelien 147.

Ilaarsebeide 143. 144.

Ilaarwerbsel 144.

llaar/.ellen H94.

I

~
I

--



im ll;iiho8iuirus — llarnorgane.

llailnisüunis 81>ri

lliiiii:ilb(i<;i'n niitore IJopen

liü ;>iL 221L ^
II;iiiiaiK»|)livse untere liofrcn

der Wirbel 22«. 21i
i

Hüllte. j»en'i.-«e IMS* t*.

Craniuiii O/clu-it.

ML I

— Labyrinth S8l.

Skefet liia.

liäutnn;^ Amphifj. ÜL
— /.V/////. iLL
— - [Siiinjftli i( retnhrijoiiftt JiL
— 1 1 'irlnUos-r Ii,

llattKclieil.en lÜl
Hahnenkaium V<'yil lüiL

Hui''. Sfnalt^l'S tilL 1 ."iH- lüi
i;Vi iüL 2aiL 2iiL 2liü.

•jt>7. 270. 212. a2iL a2lL
:i->7 H-jrt. -tüL itllL ÜäL

Liüi äiL aaiiaai. aiüL
:ui M4i> Htu; 4it) 4->i>

ilL ÜL ilÜL i2IL i22.
4:U> 4:^1 4«i7 iiüt ilüLüüi
VC). •)()7. ülij^ öniL älil iLl
n-iT. ;t4.s. ')< i,'). Cii'j. r.L'i > >._M.

ütiil ÜllL üIlL 7H7. 7:^8. Wö.
mi. K«. K^4. 8:^i>. 84H.

HtM;. «HJ<K im i>4(;. i)r>4.9i>ö.

40*. 41*. 4-j*.4H*.4.T* nf)»

7!>* 1:^1* 1n4* liV-t* 994*

2Üü± .mi. aöiLL llü^

^- Arelii|iferyptini )H.

Üru^tllnsseuHketi't <"i<>:^.

— Maut Knibry«) iä2 Fig. üi.

— l'liarvnxrudien 4IiL

riacoidorjranc
— Ilostmm ;ii!7.

— J5eliulterf,'lirtelilil l"ig:.211i— ( aicliariidtif.

< '(•sfnirÜDiitdtir.
(
'lila IIIißlnsclnrlir,

Kriiiiiorhimis,

l.<iiitiiül(ir.

.\'iliti(i/ii.

l'li tirnritiitliiilaf,

l'riüH'tiiliiinis,

Srifl/iiifi/\

^jiiiKiviihtr.

X' IKK initlmixr

:

ferner pininiKln llfiir

Haken I iicuh sUinjrth. 7()2.

Ihthn 'fiiiniin ^liH*.

Jliilltii/fi II n. l'i osiiiiicr.

Haibwirbel 2^2.
y/(j//(7' Y^^^.Zun^renbein 4 -IS Kjrr.

•iSS

Ihliriins 191*

lln/i' iihi< 't 1 >i4

Jlafimtinn sffUala . Scluippo
lüä ri>r. ML

Ualintis im
— Depreiisores coneliae <^(>l).

Hiilisain in til.

I!(ili(heriiiiii '2{\\. öRfi.

ilaliiKititritlfie h Macrnjuvlidae.

Ufiliiiaturtin.

tJaliiKrtunis s. Marropus.
Hüls. .AiiiMkulatur <i<l.">-

— und K(»i»tinu»kulatur. jVo-

;///r/r' Ü3ü Fi^r
404

llalsuerven und .\rterien,

Sphniodon 821 Fig. fiOS.

llal.Mwirbel 232. !

— K'laitat. 2ÜL
[— Säifi/fi/i. 9<»1

— AUiijdtor liicius] '2A^^ Fig.
l:U

— i'V/is rrt/«s 2äl Fig. IHt).

— I'hascoloinijs WodiIkiI --^n?

Fig. m
— ViiUiir ciiirretis' 2Ü1 Fig.

im
- Veruaelisuug Oiar.. '1\ 'A ).

Ilalfwirbelhäule 242. 2äli 2aL
— Aiiipliishiiniid. 2äü.

— (Jphül. 2äll
— 7iV/;^/. 2ÜL

,
SduriiT 94<)_

Smrn]itcri)ij. 24il.

~ I 'üvr/ 2jLL

Haniatuui .'»'jl

SiHilfHl Ö49.

Hainnief .Malleus; ÜSiL 1K)I.

1)02. IM«. !)10.

— Sdiiunh. -ML 'ML iK)l.

Hanuner-.\nibol>gelenk iH)l.

Hand Carpu.s] .iil f. Ml f.

Aiii/ilitft. .")24. .'>'2.')- 527.

Anfp/n.<f'(T^II. .'kU.

— Aiiiir i')9<>.

— Ai-tioilnrhji 040.

f 'Imiiiuf Ir oiit n'M.

I'f rissii<iarfi/f. .'j4( ).

I'rimalis .^tS.

l'rosiniirr h'AH.

liliyiicho'fphdi. n'21.

S(llf/l/ll. !h\l.

S'liliiiifliii iVU.

srliltni'f iiarfii/r Snitrirr,

':u

SiHill II .')4< ).

J'rhnji'iil. n'1 1

'li/lt>]-inl. :'>40

Alliijafor liiriiis

Ifi'iiiliindfor n2(\ Fig. iV'i^t.

Fig

Hand fAin-rla fiijUif Iß^lVv:

— I^.'miir rariiis Kii"

— Mnisrh iÜÜ Hg Mi.
— Vorfahren der

KffUita. Mrsn/nppnjf . M'
fiijtpiis ' Aiifhithrnum . '>f

liippns, I'lüiliippu>. I't '

hippif.i ^ Ilippnrinn Üil

Fig. itüL
— und Vorderarm

Fig. m
• Vvgiiliiim : Pffr*l . Hm i.

Sc/nr^ni. Tapt'r tVi" Ii:'.

:i4.'>

— ZumiiriiS ijrijinis 'i^) FL'

:m
— HeugemuKknlatur der W
— .Muf'kulatur der <W-
- l'huliuiircii der ä2L
— Streekmufkuhitnr der«?*-'

Ilandhkelet Hand

/£. midaji IIb.

II. rosaliu ro.^arfn *
— äulSeres ( »hr ;HI7 Fis.'.

llap(didnf B. Hajudf.

Midn»i.

Haploueure Mn^ikelii til2.

Harder'Hche Dribe Nit khai:'-

drüfel 941».

— L'rptH^ t»4H.

- Sniifctßi 94.S

— Viiffrl i»48.

liarublaHe Hlase. H.im*.i'^

Heeeptaeuloinurina»* ISil

407* 4Ö9*.
— Ainni'if. {

i!J9r ijM
-- [Ih'pnoi 4.'m.

— Li'jn'diiftriis -i'^H.

— Sniifßelh. 472*.
— SniirLtpn: f

— Ulutgefälje der 4>a*

— £. aueh Hlase.

ilarncanäleheii Ai-rn». iil

— Amphih. 4."kS * \ht^*

— ( yrhsf 449* i^iil
— Siiujrth. 4(i7 *

— So IIrups . 4<»>*

didiidid ti' rjn ii/iiia .'»29

Fig. .nL
hidcipin,^ .m. Fig. m

— l'apillargang 471* 1;;;

Harueaniile Trarhnl
Harnleiter 8. l'reter.

Harnorgano (inuoid i-V-'

— yv-^o.s/. 4.v>*. 4Ö3' r

— < liclijdrn ttfTjtrtdtM

Fig. iLL
— \('ricrtiis nd'jori*

Fig. :V>H.

— KnnjH ritrynifua 5<*»*ll«
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Uarnorgane — ilemisplikreu. 603

HMnorj^ne Eri'nacens curo-
j

j,(tfn.s 020 * Fifr. 389.— Salmo (ario 454 * Fijr. ^<02.

!

— 11. (leschlechtsorjraue üro-
^eniulsyatemi 419'*' 1'.

|

Harnröhre r. Urethra.
|

Harnsack 1 Imm Klus«.

Hurnwcff (». l n-icr

and Uretlira

Harter Oauuicn (Talatum du>
rumi Siuijfth. «i* »l*f.— — Saiiropg. H9<).— — CercopUhectM, Memcii
91* Pie. 64.

Hart<;f>)tili1e des Integnmente
]5l t.

— — — JHaiwphom 77.

[SUmogattr.. 77.

Bätfma «. Sphmodon.
Hau'"- N((/.ii:;itr<Mi . Ifoficu-

lum > \Vir,lrrk. läü*.
102*.

IlaiUT Srhireiiir 73*.

nauptiic'li»t' öü.

iluupt^aii^'licn 81ö. 817.

Haaptkero 474». 47ö«.

Hanthttkn^. OaUntdomnHm«.
IIa mxöufjcth icre ö:A ) *.

liaustra 17ö* 178*

llant a. IntefruniiMir

— "Nenenverthfiliiii}? in tlor

Sfilatnnnilro /naf nlosa 8.>l

Kijr. A2t).

— Metallglanz der 'Füehej
108.

— Kiirkett-, DrUaen 'Pipa

Haiitcuniilc CA>fwa«ra] 8G2
Kiir. Ö27.

— lit/:inti_ 8äy I'ig. 52ij.

Fig. ö^.
~ Pmopttru» %e& Flg. Ö27.

IInntdru!*rn ff

— lAmp/ii/' na. Ii4 t.

— 118.

— Oyttmophion,] llö.— ^RV7>ltV. 116.

— Sämjctli. 117.

— üaurops. 1 IG.

— r^rf 117.

nautku'tiicTi fcrnilennale Kie-
men Aii/fiiiifi. 2:i7*.

— AbleituM- 'in- 240*. 241*.

Haotknocheu 2Ü7.
— Srntv 470.

j». aiH-Ii DiTiiialkiiMr iicn.

liautmuskoit«ctilauch 81. üiM f.

— Annetüi. 596.— Anntilat. öt>9.

— rV,i/o/i. »Kl.

i> Doch nicht AboniasuB,
wie p. 1Ö2* steht.

Hautiimskolschhineh {Oartro-

pod. m).
— Mollnifv. ösn). Ki*.
— Semathrhniiilli. .599.

— FlaiffhelmitUh. öiftJ.

— SolenogaHr.'^ 699.
— WürrnfT Sl

ilantiniiskulatur Miomtr.^ iiS'd.

Ii84.

— iMugeth . 682.
— Edtidna: 683 Fig. 436.
— OruHkorhyndtm 683 Fig.

4:it.

Ilautpanzer lArtirul: 183.
— DcrniochclifJr. 173.
— Itinosatir. 178.

— Ganoid ' l.j<l.

— HoUüor. m
— iPeristedium ealaphractum

1W> Fi- 82
Ilautiiapitleii al«' Seliiiuorgane

//r/)/.7 181.

Ihtiirpulsti r s. Ballen der Kx-|
tifinifat.

UautKiiitiesorgane 849. 660 f.

8»>3 f. I

— [Acran: 853.
|

Artln-'iji: 8jj1.

-- CiMlnitt-r. 8ö0.
— Craniof. 8ä8.
— ( 'i/rlt>sl. h.>l f.

— IrhtlnfDjis. 8.')4 f.

— MollN.sr. Hö\.

— iMiugeth.) 87U f.— {ÄJttfTop».: 868.
— S'rjirthiril 863.
— l'</7>/ 8«i8. I

— Wirbelhar 8.'>(>.

— [Wirbrlth 8Ö8 f.

— TFärwjrr 8ö(».

— }{artlinleuijuer«clinift./<o' -

^iMt flui iiUiliji 8üti Fig. Ö22.
,

— am Kopfe, :Ueno6nr»«Af<» I

lateralis sr»" l'i^r

— 110(1 Nerveiiötaiiiiue, Mmo'
bran^htu bUmUi». 867 Fig.

!

üAl. I

— Kopf mit Xerveutrrubeu.

'

Siitlium a'hl Fig. 598.

— St:lackier[Amnthi(ts- V.m-
[

bn o 8Ö5 I-Mg, 521. ' '

— TritonA.iww 8<»7 Fip. .588

— TritoiH-ristalu.* 148 l''ig.ö6.
|^ .Medianpoliiiitf. Triton eri-

statu« 8t}6 Fig. öik>.— einfache 854 t.
j— eiüjrefeiiklc 8.")7. ,

— — Amphib. 805 f.
!— oberflächliche 8;)4.

— (*. derninlrs Canalsvj*tem
IIaut.«>k<'lt t I.jI ('. 18;i. 865.
— ArlliroptnL 1X1.

— iChtlon.. 178 f.

— CrofotiÜ. 172.

Haurskelet KMat. 177.
— LoftltoOra nr/i . 166.
— >^ättt/rth 177.
—• Sriac/i. 151.— [iSpItaraiit, 174.— ir*>4f/fcMwj 7« f.

— - WirhfUh. 178. •

— ». auch Ilaiirpair/.er.

llatit.'tyKtein 8. Iiitcjrmnoiit.

Ilaiit/.:niriclieu i<. Haiitzäiine.

Ilautziilitie liautzliliuclien,

ri.K uidsirf^aiie . l'lacoid»

iKhuppeii Fiftcbt) 46*.
— \Gannid.\ 157.

— .*>>/«(//. 153. ;S5*

— yc/füÄ/. 159.

— OftfronAoriM eaieeu«] 163
Fig. 60.

~ Ihfpnsfoma^ 169 Fig 70.

l«ii) Fi^'. 71.
— MarroßHunfi Maiitrlli 157

Fip. <>8.

Haverti Hche Canäle 204. 38*.
— Lamellen 2(U.

Strm tur 2(>4

if(ee/f< 8. £^ox tueitu.

HflamtfH s. I^d&tes.

Ilrlinxm 31. 35. 38. 39. 41.
8*.

— Nahniugsaufuahiuc 39.

Helix SiiiujHh. JMW.

IMix linrtinsiss. < SeBchlechtu-
apparat ' Fig. 320.

Helodenna IIU*.
Hemianosrootiseh 968.
Uemirrnnier 824.
— B. ^ 'y<-li)Stoiiitit(i.

Hrmi<larli/Ins . < Jauiueufläche
WI4 Fig. W 15. 88* Fig. 47.

TInnirhaniplins 2ill *.

//' iiiisrijUinut ij<>4-

ilciiii»phüreu des Vord(;rluriis

74a 744. 746.
— Schema 75i> Fig. 47H.— Anijiliib. 7Ui.

— Ifi/iimi 748.

— Caui» famüiarU] 765 Fjg.

— ervM» eapnolutj 766 Fig.
482.

— AHtWfW 758 Fig.
477,

Krinarni.* riiropaeitf 758
Fig. 477.

— Ijfßm euniadus, 7öH Fig.
477.

— <^>rnilkorhffnehus'. 756 Fig.
475.

— (^uer.«<'linirf. (Jrnithorkyn-
cliim Ibl Fi)r. 47<».

— l'httxcnlomijs WoTnltttf lös
Fi).'. 477.

i>us ticrofa Hiö Fig. 482.
— des Hinterhims 772,
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604 ili-iuiäpLitroubililmijx — Hiatcrhürner.

Hc'iiii.sphiirciiMldnii}; (Ich Vor-
tierliirns ihptn'i ~ti'^.

Hemiiripitrtis ticatlianiis VM*.
harmcauiil Fi<r.in.

Schultor^jürtel u Flos-

senekelct 51H I i- ;'i«>.

heptanehus IdÖ. VM 620. 41».

421. 423. 424. 431. m.
454. 4:j7. r)4i.") H20. 622.

iW. «iöü. «30. 158*. 171
— ]taiuhdoBBeii»keletfi66Fig.

— Cjivuiii i rauii .'?2ö.

— Clionla :V25.

— (;opniakaorpel42äFie.204.
— Craniam aSo Fig. 191.
— Kieinenmiukiilatur621Pig.

im.
— Sattellehne H2ö.

.— Sclmltermnftkelu 672 Fig.
428.

— ventrale Liingsmntkatatar
652 Fig. 4ia,

H. einfretts. Craniam 326 Fi«;.

1^)2

— — (ieliiru TM Fig. 4öö.

— — KietDCoskclet 420 Fig.

2ÜL
Herhimrfu 74* 73*. 178*.

Herkmift b. Kiit8t«'liiinfr.

Henuaphroditiamus i». Zwitter-

bildung.
Hcrfirsfrs 2.53 *.

— ( Mterkioter. Zähm- 7ö* Fig.

45.

Hera B37*l. MO*.— [Atran.) 335. 336*. 337
• Av>j,l>iJi. WV,^* f.

— Aimclifi.: :t2H*. H2H*.
— [AHbrr.ptHl. -.m*. 338*.
— (ranp.l: ^ÜM* f.

— fßijm'U M\] * 1".

/-'iV//. :u<)*f.

— MoUmc. 332*
— ;/?#7rft/.' 379» f.

•— Tracheat. ;tHl *.

^ rü//( / 383*
— Acijimner siurio : 349 * Fig.

2m.
— Alll'i"'"'- //'"ja»: 387* Fig.

2li8 u. 2rii).

— (»)« 886* Fig. 267.
—

. ( crnfixlns Vurslcri B<>1 *

Fig. 24V». 'MV>* Fiff. 2.T<).

— {Otetyi/ni IHS.')» Fi«;. 2<M;.

— CronuHUit HÜ<Aicu»] 3iÄ)*

Fi»;. 2«;4.

— Ifalniofunts, l'ift/ion. Sir-
cnr/iamphus, &/urein, 389*
FffT. 271.

— Siiiiqrfht'n-r :^SS* Fi u'. 270.
— ^tiulatnauilra viacnlosa

370* Fig. 255.

Herz ijhyIo{renet. Hntetehun«;,

tialamamlra 344* Fin:.2;-H.

— Sahtin farin 34»* Fip. 2:iH.

— :S. sahn 350* Fi^'. 240.
— Scyrnnus ;Jö2* Fig. 241.
- .Si/Mflfim/ :U7* Flg. 2'A'..

348* Fig. 237.
— embfyonafeErnährongdoB

f'id/ii'tf. t>4^?*.

Kiuoderm des H37*.
— KntHtehiing des iQrmUot:

341*.
Tnuirat.

Wirbelth m^*.
— Eraährongsgeiiiße de»

— KAmmeni dea f/VkuffoiifM/.

am *.

Kaininerwand de» Fische
;^48*. :iöo*. l

Muskulatur 4le» WirMlh.
\

— 8inu» der Krauzveue des
i

iSiimeth: 405*.
— al8 Kiemenhers b. Kiemen-

lierz.— Atrien s. A triam.
— B. auch .\ triam,

Kammer,
l,ymphherzen,
Ventrieolug,
VoTkof.

llerabeutel O/rfo«/.. 347*.
— Sriach. :U7*.

Iler/.kammer Mnllii^^i-.

— Phyjhpml.. 331*.
— - 8. Vcntriciila«.

11. r/kl;ii»pen .l-WÄr, 348*
300*.

— 8. aneh Atrioventrieular-
lc!n])prn.

Hulbii.H arterioHUs, ^
Conui« arterioaua,

Klappen,

I

Oatium artorioanm.

Oatiam atrio ventricn-
Inrc,

Odtiiim venoBum,
Sintis rnio^us,
VoJItliiMllus.

Herzohren 8. Anriculae eordls

Uer%8chlattcii .Amphib.\ 343*.
— Oraniot: 339* 340*
— dri|i]ii lrrr s. Doppelherz.
-- Krüiiunmig de.s Craniof.

•M2*.
Herz- u. KiemengefäOe{^McA«

34(>* f.

— Zähne ü2*.

HfimArnmItm 233 2fi2*

Ilrlcröfcrci 2*^2.

Uctcrocerko Schwauztiosae

,

269. I

Heteruehronie der Oq^aaeaft'
Wicklung 15.

netertulontiis 42*.
— P. aiicli f^f.itrarinn.

Ilderofunirn 80. h76.

Ilflernt is 439. 133*. 233*.

Heterotopie der Organe lä.

HHerotrit^a 38. 33.
— ». C<ifplilhisf,r,,iil

.

Spiroütonnim.
t>trntnr.

IfffisrJi nrl.rii ST.").

llexuiu:hu.s IUI.*. 2*^\.

:m 41t). 421. 4,'.i ; it.

4ö7. 736. 7y3. m 42».

366*.
— ( "ninium. Kiefer- nZnntren-

beinbogen H;-J2 Fi^:. 1*.*'.

— Sehultergiirtel 4(57 Fi^. 2tf t,

//. <fn'srns, Cranimn 327 tUg.

m.
Ku|>fnervett799Fig.49ft

Hilfsorgane 6.

— des Augapfel« 941 f.

— <1erF(>rt|>tl;iri/,U!iLr ^ ;iii'"< "e

(icsilileehtsorfrau«.' und ik*-

^raftun^rsorgane.
— de» Hörorjrans S!H> 1".

Hilu», der Lunge 314*. 323*.

324*.

Hepiü. 3(Ö* m*.
— der Niere SSttpefk. 406*.

471*.

liimer^liedniaüe Ö47 t. ö*4 f.

— Arterien der IV.M*.

— Muskulatur der tiB3 f. 6»ö f.— Keduetion der 577.
— S( liup|irii der flV«/</ 1>>^.

— Ökelet der d47 f. 564 f.— 8. Beeken n Beekengfirtd.
Frrir Ilintprfjlietlniaße.

liinterhirii Kleinhirn, C'eie-

belluni 745.
— .Ättiphib. 747.
— Cnysanjtteryg. 743.
— Vtjdost. 732.

— I>ipnoi 744.
— Etasmohr.^ 737. 7381
—' OuH'titl. 740.

— J/eptil. 7.-»0.

— Sauyefh. 75."». 771, 772.

— iSdaeh., Hlti.

— iTdf08t:_140.

Vögel l'i'2.

.Quereehnitt , AmmiKtmhs
794 Fi;,'. 497.

— corticale Sohiclit de» 747.— HeniisiihürcD des 772-
— Markleisten dee 771. 772

— Nerven des primiren 79t> f.— Rinde des 7^.
— Wnnii des 772.

U interhümer d. HUckeanuu-kes
787.
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Hinterhoru — llUftbcin. 605

Hintrrhuni d. Scitenveiitrikels

SitHdHh. 7tiO.

Ilintenna^en ( >F*ederA-. 150*.

UintcrstrüQfrc des ftttokeo-

uiarkos 787.

Hippocaiiipiu Ainnionshorn]
[Säugeth i 7Ö6. loi).— CommfBsnr [Säugeth.) Ibl.

7Ö9.

Hininerveu Acran. 727.

Pttr-jnnfzowi 81H Fiff. /lOTi.

Ilirnrinile, pranp lieptü. 744).

Hinistiel. Hirnsfiele 738. ÖüO.— Jlulo' fphal. 738.— ,i>ämieUi. 7ö4.— {T^: 752.

!I>]i)>an'<>)i 8. Profall ipfuty.

JÜjijHJcatupinaeB. Gantrutukcm,

Mippoeatnwm.
nfppoemmpu» 101.

UippopoUmun 96. 129. 502.
I.jO*. 470*

Hir^rfi (Weus eiapUug.

Ilirsrh' f < rrüifi^.

Uirti'linri 7<5. 78. 8(). hm. 711.

911. 11*. 12*. 328*. 427*.

4 >}>*. 479*.

— >'eitbridieD 427*.
— Sehorgane 914.

GtiaihipiMleUidae,

Rh tfmbo/iddlidae.

Hiriuh, 912.

JliHtojreiiese .^1.

Hfettiloiri-stlii- \'(ir«:;inge inder
Miukulatur (KXI f.

Hoden Tmtikell 447*. 446*
4H4*. 48<')*.

— Acran 434*
— Amphih. 4;)9* Ö01*.a02*— iCyeiMl.

'

— Oanoid. m*— J^rpfi/. ö()7*.

— J^/iwfet/i. ."»19*.

— Sittirops. m\*. 507*.
_ 4H7*. 4110*._ 7VW.) 494*.

—
, Väffei) Ö07 .— ^CoeeiHa, m* Fig. 326.— Aiisteitewefre 9. Va» defe-
n-tis II. Va<:i « nVn ntiji

Hau ili'i' Ainjiiiih. .*M)1 *.

rrf)2*.^ FollikelbildunK der {.4m-

pitib. 499*.

r,jrlo!it. 48*;*.

iri?^/. 4w*— Strnctnr der (JWftwf.' 494*
49.5*. 49<l*.

liodeuDetz Uvtv testbj 489*.

494*.
Hodensack ». Scrotum.
Hodeiucliiaiich H'»mer 478*.

Höhere Organe 9.

1-

Hörbläschcn Cr'Hii'if: 877.

HönuT ^(ielioru, (itnveih 394.

414.
~ Dinmaur. 10»;. 394. 414.
— iWissndartiil. 414.
— Siiiiiji >li 1 1 \.

— Unjfulat.i 100 f.— Emeaennig der 107.
— d(>BRt!clceiiinark8, CVonib/.

787.

HöriiiT. ixTiine dee Bttcken-
marka 789.

— Hmter- des liiit kenraarks
7S9.

— Vorder- de» IlUt'keumark»
789.

H«"nipr (los Ziin^rriibcins 443.

HorutTv p. N. ncuHticuä.

Hr>rcirpun IGeliOrorgan) 849.

874 f.

— Cmgtae: 87Ö.
— Cfrunj.!,nr. H74.

— lni>ri!. 87;*).

— Timic'ü. 876.
•

— U'MhsL' 874 f.

— WirMth. 87») f.

— Würmer 87.J.

\CypriHU9 carpio] 2Ö9*
Fiff. 182.

u Srliädel, A^At<ftMi: 90.")

Fig. «<)3.

— yiysine ffttUinota; 878 Fi<r.

539.
— HilfHapparate 89«i f,

llohlfifructur der Knochen 2(KJ.

Ilohlveae ... Vena oava.— hintere s. Vena eaya in-

ferior.

— obere ». Vena cava »upc-

rior.

— untere s. Vena cava in-

fent)r.

— untere doppelte Dasyptu
aeinsiis 410* Fi}f. 287.

llfflr^crphnli (Jö. tM». 228. 229.

230. 2H7. 274. 324 f 3:57 f

3:-w. :i»;o. )(i3. äJi. :>i7.

r)i»2. 7:i<). 73H. m). K\-i.

802. U42. »dö. 9(>ö.

— BeekengOrtel 547. 562.
— I4rui»fHo«senskelet 013.

— ('lior«la dorsalis« 228.
— ( (»m rescen/ d. Wirbel 229.
— lliniptielr 7;W.

— knoriielige.s KoiiiVkeU't
337 f.

— Labialknoriiei 338.
— Nas<^(iapreikttornel 938.
— ir..:-truiii 337. :-v:48.

— Kiickriillos«e 2(57.

— AVirbel^äide 228.
— Zwischcnbim 738.
-- 6. CaUttpteru».

Chimacra .Chimoeren).

IFi'lnSfi I (X

HfflMhurien Uulutituria H4.8(J.

182.

Ilnloirirha 32. 33.
— 8. linrnaria,

.Y»i.S.v»/rt.

Opaiimit
Fnramneehtm.
ProrfHfnn.

Homo sapkfus, ». Mrrm/i.
Ilomocerke Scbwanzflone

2(59.

Ilomoeerkic, äußere 270.

Hoiitodontea Uebiss [Säugeih.)
70*.

Homwlynrimie 2:1

IloniodvTinmion. TaViflle «lor

II. der
theile des tVeien Glied'
malk'Qbkeletea ö21.

Homolofriff 22. 23.
— allL'i'mi ine 23.

— au^iinentatlve 24,

— eompletc 24.

<I. lV>etivc 24.

llrkenntnis der 2ü.

— imitatorioehe 25.

— incomplete 24.
-- epecielte 24.

_
llon)oninr|ilii(' 25.

Houionoiiiie -3.

Ilomotvpie 23.

Horn de» Tiiyreoid 4öl.

Ilorubedeckuii;^ der Kiefer
Monotrrm.\ M *.

— iOmifhorkgurkm lÜö.

— •SOu^rth. 105. &l*.
— Srhitdhrnij «VI*.

— H, aueli }>chuabei.

Hornltekleidung a. Hom-
bedeekuufr.

Ilombildunfren s. Ilürner.

Uomfilden der Flo>-( n .")17.

— lHiHwi 2t>4. ül7.
— Stheh: 164. 266.

Horngebildc lOö.

— Kopf von Didtt^t») 105
Fig. 20.

— 8. anch Sfhnnheltieheide.

Verhoniiiiii."

liuruit^e Verdickuujf der End-
nhahingen der ExtremitUt
1()8.

Hornkiefer Chrlon. 105.

Horiipapille des OeophagU«
.VheUm. 130*.

Homplatten Chrl(m.\ 182.
— ihptil: V.Vi.

- der Kiefer Witftiuc. r»4*.

Hornzahne iXetZwugiSäitgfUi.]
114*.

Hüftbein [Os iuuumiuatum
559.
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606 Httftbein — Hyperoodoa.

Hiiftl»ciii Aiioimxl'int. 5Ö9.
— Sfiut/dh. ö<i<). öül.

IIüt't<rolenk. I't'aone des 'Am-
pkib.] ööO.

Hiiimrr ». GnUinar^'i.

Tliiilni. Kiiil.iy.ui.il- JT-2*.

— des t i'utialitcivciisvstcm»

Cratiiof. 788 f.— des Ucliiriis 788.

— — — Aitijililh.' 78il.

Fi.srhr 788.

Siitgrih. 789.
• — ' Sattrops.'^ 789.

— des I?iickpnm:trks 7H9.

— — — \Al)ij)inh. 71H),

Fhrhr 78'.t.

iHiugeÜi. 790.

Huf III.

— Jtltmoerrn» III Fig. 34.— i. auch Klane und Kralte.— Bftt des 112.

— Flcisi-Iikronf* ties 112.
— Wall de» 112.
— B. anrh Nn;:ol.

Hnfihirrr l 'wßilata) 2:>9. 587.
Uiilin i*. Ijdltns.

Huineni- k. M. hiimero-.

Buiiienis .Vil.

— I>iinii>i r)18.

— Shiiji lh: 541.
— [l'hm<^tlomy8 Wombat öä7

Fi|r.a42.
— 1! ^^lrll^•r;rli^'•lIIlalM^ 'lalpa

cinojuira iM l'ig. ;W7.

Ilumirngar, JCrdagamm 292.
»2*

— 8. Flmfnn$miny
Sfrlii>,,

UromiUitix.

Huml s. OrnM famffiaris.
HiiiiNT'Hc-lifis ( iiiherniuMilinn

I.t;.;aiu«*ittiiiii iii;ruitinl(>

Shiijrth. hlW*. :rl \*. hil*.

hjfarna, liumvu 147*. 290*.
4«0* 518 •— Oberkiefer. Zühue 75* Fis.
45.

Hyaena frontia S62. r>40*.

048
H. striata 2i\2. llö*.

livdatide <*>(•<;. ä2»)*.

i/ü(/m öJJo. oWi. K48. 7*.

477*.
— l'i.itlH litiuskcl/.'lf.-ii .Vir».

— Nt.iiroiiiiiski'l/.elleii äiM;..')llö

i/. /Vr.sxt, i:|tit)M>iiiiu6kclzelieii

iV.Mi Ki^'. :i8<i.

Ulffirciffinin irliiihtta. (I«'-

schlerhtskooHiteo 470 *

Fi^.SlÜ fi, 477* Kiff.Sn
^5 .

/V;0r//ocm*90*. 116*. Ö16*.
048*.

//. nipybam^ SelAdel 410 Fie.

Ihfli-n.^nn 164. 8»*.
— Zaliii :V.> Fi}?. 2<1.

— ;L;infrfdnrcli8clmitt 3R*

FiK. '^2.

//. Fnrshalii. Occipitalretrion

de» K«»ple8 2:i8 Fij?. 121).

— — Srhuppe Uvi FifT. 7<>.

Wirbelsäule tdl Fig.
137.

Ifyrtrmiho 180. TOÜl 7*. 9*.

i(j*. a2(;*.

— Xerveii^ewel)e 7(M).

— Nervensystem 7(W».

— H. aiU'li Cra.sjHtlofo,

Ilijdra,

lli/fintiiiiHtltfiH iiy

lIifilntmedmeH.

Hydroi^ipolintfn 76. 179. 181.

47<i*. X'u*.
— KQ08f)en 477*.
— SproMUliff 477*.
— StockWMnnjc 477*.

- Stiit/.I;micIIe 179,
>. Uyiini.

I nhnlttridiir.

lliltlinittfdtufrn (i^i. ')2ll*.

a. L>})tiinirtitMt''.

Tr't/'li ifmciltiaiie.

Ilutirouhüt ^7ö*. im*. a07*
ffyiIromnrMsl79* 277*. 379».
— Becken .*>.'»2 Fi>r. XA.
- Knddami 173* Fig. 121.

~ .Mundhöhle, Ziinge 1<B*
Vlfr. M.

II. !/'ifa8, Hinter'rliediiiaUeö74

Fi;:. 37Ö.

Hyia ar/HH-ra. 101. 1U2. llö.

244. 245. 526. «97. 101*
4^»8*.

i-*rii?*» u ll.'i.

If. arirlaitlrnsis 102*.

JJylidar ». llifh.

NotmH/i/iy.i,

Xnt'i/rnnfi

,

I'liyUiiinrdiusn.

HyhMteH m\. 471*. Ü25*.

//. Irnrturn.-«. St liuiteriQiiskelii

im FifT. 432.

Htflcnntunria» 168.
—' 8. lljftouomus.
Ifyttnuimus 282. H04.
— Hruft^jilrteltlieil Fig.

18:<. 47ü Fig. 302.

Ihfixhn feaudatu» 162*.

Jlyo;;lo.>*sU8 s. M. liyofflofisUH.

llvoid iKIefei'Htiel 333. 452.
'
8119.

— (Acipntaer'i 432.

{FtMk^ 432.
- {flanoid.) 434.

Hyoid 7W.,„f m. 439.

— mit Kitiiit.üLi«)frrn, /Vi-

fluriatilix) 43<> 272
— (mit Kiemenddckflakekt

TVfeiMf.} 366 Fi$.21«.— rde««r«»;l. I^pidoktm hinm
Xi2 Fif,'. 213.

Radien dl« 434.
— - s TT\ oiditn:ri"ii

uiui ZuUj^i'ubi'iu.

Hyoidabsehnitt ik» HtrOMaa-
' dibtüarcanalB Müi.

'

Hvoidboren 821. 333. m.
'

8«.)«. '.^^2. "tf^ 9ia
— Amphiit. 440.

~ yChrhn.) im.
— !KniH-hniffanoid. 3al.

— Monatr. 449.

— /.V'-— ,i»aurom. 447.

— lTrleo$L 351.
— 'I'ör/^/j 446.
— Cliederanf de« {Säufrtk,

im.
— Innervation de» 6S8l

— Mii-kul:itiir il<-. i»26t

— Uadieu des 428.

— l'rag^Btaltiin^ de* \m

I'iitinnehf. Trlfost^i. J<>r-

pedo 3Ö1 Fijf. 212.

des bei äriarkifrn:

Haie, Xotidtutit fViitarAr.

If'tfa, Torpedo 383 Fv-
19l

— Zerlegwis; de« 334.
— ». aiirli ZinifrenJ^ein

liyoidenpula f». Hasibyale-

Hyoidnietauier 910.

Hyoi]iHndi\>ularc«ii«l iSrim*

861. 862.

tlyomnudtbidare (jundrarnir.

Temporale 321. 3:«. m'*.

^ [Amphib. 367.— 'Cros.mptrryff. 3*)2.

— Kni»licinj>inind. 351.
— ' Knorff lt/otttfid. 341. 31*

— (TWro*/.. 3ÖI.
— Radfen de« SSa
JJyomtisfhtfy 540.

Hyopijuvtrou ChtUm. 174.

Hvpnpophvxe unterer WiiW-
'
fortsatz] 200. 2^— fOwodil.. :0öO.

— IxivertU^ 2Ö0.
— 2fiO.

— ViUrt 2.^>.

— der 1 hur.iealvrirbel CV-
rodtl. 2."*1.

Viujrt 251.

HvpcrdacUlie Mö.
Kypn-oodm m 71* W».

297* •
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Ilypcroodontidae — Ineisores. Ü07

ILfpetwHlonU'flnr ».Ilifperoodon

,

Ziphoidar.

IlvperpliaUmf^ie '>42.

Ct!far. />41

11} liobraiK'hiaU* r'»)|mluro,

Copubrin' IlnjiiL iiiä.

- SfUirh.

Muskulatur üäl f.

— - und Kiemenmuskiilatur
Vruteu." Üää Ki^'. IliL

Hypobraiu-liiulia «. Ilypo-

bram-hiak'.

llNTMibrnnt-hiHlrinne Baurli-
'
rinut'i H17. liiL 2<Ü. iLL

— Aniphioj. '2;A)*.

- .li-fT/,/.: 214*. :>ir.*.

I{ijpt)trifha

- - 8. S(i/hni/c/ii<i.

S'iiliiplolr.t.

Hypniprtfuinii.f W\. 124*.

— (;i'S('l)l<'<litsapparat äüÜ^
Fi-'. iiä2^

tlifpsoinrtniis 232.

I(ijpiuhint.s 1211

Crnniot.] '21 *.

Srinch.: 2Ö1*.

Ttm irtil. W)*. 2111.

Tuiticat'iiIkihtiKußlo.sifna,

2111 Fi>;. HL
l'rtromifxoH 2Ü<11 Fif,'. liL
.SW/w Iii* l- i)r.

l^ucrscliuitf. .V///"/ himii-

Hi/rari/t/i'rimn Ii*.

[jh. 1^ 2üL üilL ü3iL

"äia üi2x li2iL im 7<Vi.

im. 82H. 11«;*. t-> t*. i7i>*.

//. caprnsis. Durincaiial 17'.)*

Fijr. LÜL
Ihjiitririda* 121L
— s. Enthi'.oit,

Uijsfrl/ UiL ÜL lllü
IMO*. !>«>9*. -n 1 * -SIH*^

IL rrtsldhi, Ccliirnbai«!» 7()1

21.

DrÜHfiiorffaii

WiinptTsclmiir

2LL*

Am-id.,

(iluiidula

lA

Hypocciitruiii 2illL 2il
— diT Wirbelkörpcr 2
Hypochurdii lilü. -
IlypoiltTinis TL \)\2. I

- .WirIn {los. TL
j

llypo;.'a>«trira ». Art. iliaca
:

—
interna.

l'yp"nl«>i*»uj* ». N. liypofrloH-

8US.

HvpohvaU* iiunnitl. 4:Vt-

llypoitJchhiin :Us cloacaei A«-
cntU. .'>.'>4

Hypophyttis »'«»rcltri

Iiitiiitariaj 777 f.

H2*
- — 'V/o^/. 7:ui.

ltipin>i 74-1.

~ — K/it.siHtfttr. l'Mu
- - ~ [Hatvnil. 740.

U'~j>til. 7;)(>.

~- — Shtyrth. 771.

Tr/rY,»<. 740.

'lvpopla«tron ('/i>li>n. 174.

il'jjt'ialoma UÜL HiL
— Auorduiiui; der Schuppen

— Hautzähm licn üsli Fifr 70,

lüU Fifr. IL
//• niinnjitltatnin. lilidniboid-

»ehujipen lli2 Fi^r. Iii
~ — \ ordfrtheil des Körpers

iL'iiterseite 1112 Fi^r Ii
~ ~~ 8. aueli Pdiurrfnlxr.

.laeob.son'sc'Iie DrÜHeu iKM».

.lacobson'scher Knorpel 97").

.laeobson'.Helies Orfjan 9.*)1>.

1)71 f.

— - [injihih. 971.
- h'rpUl. 972.

Säwjilh. 973. S/)*.

— — und Nasenhöhle, Knpf-
(luerfehnitt. Ainfnis fraifi-

lis, '.)7:i Figr. iilk
j

- - u. Na.senhöhle. Ichlhijn-
\

phi.t 972 Fi^''. üüL i

— — IL Nascnliöhle. Sirethn
j

pinrifortnitf 971 Fig^. tiCi.

— — und Naseuliidde. Sirt n

linerdna 972 Fi^r. ÜLL
- Ausmilndun«; des 97;').

IclilliijDilr Vrotlrlcn !*. Ichthtju-

ih(t.

IrhtInfiMira ÜÜ. aiiil ÜliL

ail JiL -t^)^)*

— Falat(i<|uadrafknorpel iÜiJ^

Fi-. 221.
— 8. PrrriHrt'nia

I 'en n h iln'nurh lala .

|

Irldlifinpliis 8. Ei>irriittn.
^

L ifhiliiftnuit A'. (ilttti}n»itnti.

I(i,fli,l„psi,hie aiüi 7.')l). HU.
H-)4 f.

Tlautsinuesorfjane H.')4 f.

— h.. Ainjiliibio,

yi.sclic

f'ltHii/opli-rfiifii iü 2M7. 31)8.

Ichtltyopfrri/f/ii ». auch Ichtlnjo-

unuria.

khlhyorni« 211 G21.
^ Zähne ß21.
MitJn/osanria 211L 212. 3113.

4HH ri4j. illL Ül± '"4*

- Kiefer 3iüL
— Koprolithen 174*.

— SchultergUrtel 4HH.

— Zähue Iii *
— .s. Irlilhi/osaHnig,

Ophthalm<t»aiiru.H

:

fern e r Ich Ihijnptenpj ii.

Ich tliijogn IIrns öO*.

/. (•nmiiiinii.-< . (rliedniaCen-

»kelet äJÜ Fi};. 33L
.lejunun) Siuffflh. 1(>7*.

I'/cl 8. Krinacf iis cnrißpai »s.

hmim lai 3112. IIÜ. 1><L
K.S7. KSS. 931. üiil 173*
1"4* i>7(>* :mm * 4>;i

— Crauium - Span}jenbildun{j

3Ü1 FifT. 212.

Lun^e :504* Fi^r 2111
— SehulterfTÜrtel 4Hl FifT- 3(J9.

— Steruuni. Rippen. .Schulter-

fTilrtel 22Ü Fi^'. III.

L ilf liralissima, .Schwanzniui*-

kulntur üll Fi<;. 4 1 (>.

/. tfilirrcul'ilit. Knddarn» 173*

Fig. 12L
Labyrinth KS7 Fij,'- üllL

Iijuanidar 8. BroHclmocUi.
Cahiics.

f>roci).

(irn III Hlalophora

,

Ii/tiana.

f^iphiura,

Lophiurv.s,

I'li'sfiinloii

,

l'fth/chn/s.

I'fuaiifxinn 2.')1

.

3110.

IijHaiiodoiili'l'ic .")')(). i\\

— H. Iijiiaiiodoii.

Ilenni Süinjclh. Hw*.
lliaen.s iSl. iliacuij.

Ilio- H. M. ilio-.

llinu) 'Darmbein üiüL
- Ainphih. äüll

[Ainir. Ö50.

Crftcwlil •")-'^3

i'riHlci. ."»."»O

\'ii(fcl •'>-")7. m 140
399 *-

Arniskelet ö31.

Parasternum 30S.

l?ippen 2HL
Skelet d. llintertcliedmulk'

Iiiiitfiniex, Piiufiiiiic

öHtl mi 320*.

— S. Apiciiodlftcs.

Kiiilifpirs.

Ilah'riiH.s.

Incisivi a. hieisores.

Ineisores. Incitiivi Schneide
/iihnei tiKl.^111- I:il. SOI

— Cariiimr. II*.
— rarp'>jih'i;i'' HcxtiUh. 1

1



608 InciBores — Interparietale.

Incifon*» Cefor. 70*.
— i 'ln'ropf. 71*.

— Insrrtir. 71 *.

— krcaiopitage BetUelth-i 71*.
— [Momhuwniere 71*.
— [Ka}.'oz:ihii(' ytif/er, 72*.
•— Plamitaliii 71 .
— porphwir BruteUh.) 71*.
— Primat. 11*.

— !Stoß/i«line;/VoÄ«^'tf.)72*
— Piwimii 71*.

— ^iSiUtgeili., 71*.

— Sehweitte 71*.

— Siiamnl. •')[*.

— Nagt'ziihnc TiUotherkn
72»

— :JJmuiat,\ 71*
— imederlt^ 71*
— Form Süngrili. 71*.

— Zaiil iHiuijetli. 11*.

InciBurnp Bantorinianae'Omt-
llmrlnjnrli iKJ().

IiH Us .s. Ainboß.
Imlri H. Liclnniittiis iitdri.

intiltratioa, lympboidc 414*.

InfiraelaTienbu« 472.

Infraorbitalcanal ^Selaeh.) 861.

Infraorbitale Skeletspange
Siitiijciii.

Infradrbif.Tlia iJö.'».

Int'ninrhitalis n. R. infimorbi-

tali» ;trii;ciu.;.

Infiraaiiinatns s. M. faifraspi-

nutiis.

luluiulibilhi iler Liitr>*;ickc

;r.;//'V HiK*. :}iit*. :i2ü*.

InfünüibulanlrUsc 77Ö.

Infnndibnlarregion (Median-
erhn i 1 1, Mtutlelus laetis 32*

l\ 19.

Intnnuibulnm 778.
^

,

r,,ri„.<f. im.
— Liipithi 711.

— ißlatniobr. 736.

— 'GanoüL 740.

— |Ä7)<t7.' 7oa
— Siiui/ttli. 771. •

'/r/ros/. 740.

— l '..</'/ 7:):i.

lunoro Riemen [Ämpkibu 238*.
240*.

Aitnr. 244*.

Filtrirauparat ^Amur..
244*. 246*

Tniiere Körnenohiebt der
lietiiia 937.

Innere Stmctur des KUcken-
markes Cranmf. 784.

Inneres Ohr 8. Labyrinth.
Imu'ivatinii d» r .Mu)«k<-lii (>12.

— der Muskulatur des liyoid-

bogens 62(>.

ViseeralBkeletee
620.

Innoniinatura s. Hüftbein.

InHcriptionea tendineae
ffeth.) 668.

IiiscHn fil. (U. 7n. 717.

— M*>ili:iiis(-Iinitt, Miistclun

larris 77H V\<r. 4;U.

Iiifusonu :52. :w :u. :»(;. ;i7.

40. 41. 42. 43. 4ö.

3 * 474*.
— 8. (^iii'ilii,

Flni/i llnlii.

Intrluvif!* Kropf] l%»7 \'M*.
-- i>rU»en des ^Vügeii 137*.

IHK*.

h. l'anscn.

I ngaiualdrüHeu hiO.

Ininitnale Mamma Säu(/c(h.

m* 529*.

K7:». ;M2. IMH. '.).jO. 13*.

14*. 210*. 211*. 331*
421 . Am*. 482*.

— ( liordotoualorgaue H7ö,
— KingeweideneryenBTBtero

717.— HOrorgaue 875.
— Larven 77.

— Sooloiiopliorcn H75.

— StifriiHMi 711. lMO*.
— Trarhocnkienien 211*.
— Tympaualorgauc Sl.'i.— 8. Küfer,

Orthoptera,

Psrndimrumpteru
;

tV'nier h'nnpf .

Iiuscrtirora 07. 12*>. VX\. 14H.

402. 403. 411. 4U7. 4ilK.

067. m. 541. 560. 5H4.

<i2<>. im. (;s<i, r.s^. 7.V.».

7«v4. 7r.!». 771. 772. 78:1

aS.-). 1«7. f**. 71* 72*.
74*. 7ö*. fO*. 115*. 14fi*

147*. ISl». 4i;7* 4»i8*.

ölfi*. äl7* 520 :)2:i*.

Ö25*. 527* d3H* 53»*.

040*. 546*. 546*
— Ann
— ('aninii.s 72*.
— Ful?skflet .v-Kl.

— lufisorc!» 71 *.

— Molarct* 74*. 7.'i*.

— ». Eriiiin i iihir,

Snrieulw,

TiisH, iieil srlic 7*>7.

Iii.srstore»

Integnment'ilautjtlaateyateml
«9. 74 f. J»20.

— Cranlnt
— SiiiujeÜi. 413.
— TiotieaL 79.
— WirMhte 75 f.

Integoment Wiriu u i, k\ f

— Xkratodn^ 114 Yv^. iö.— C. Forsten i»<iKitr. 21.

— ^Ckamarleo l()2 Fig. 2öl— 'MUhvophix ffhitmomu 115

Fip. 87. liih l i^. K\
— Pctrutny.iiH [luriaiiiui '.*»">

Fip. 24.

— PlaiydactyluB mtOalHS. 94
Fip. 23.

— ffann tempofona' 114

Fig. 36.
— (iesichtshaut/ZAinofepAi»

119 Fip. 31».

— Sahna fario Hö Fip. 16.

— Siredon t*2 l'ig. 22
— {Triton tamiattu '^f\^.\l.
— Athmnopsorpane ;ir«fW-

losr 207' f.— Anfbau des ml.
— Drosen de» 113 f
— — — ^Virliellusf 78 f.

— Lintlu'iluug de« lUi.

— Färbung des WithM
loa

— Hartgebflde des 151 f.— — — Mdllns". 77.

— Ilautkndciieu Uei*. h. dort.

— llonipcbilde des 10».

— Orpanbilduügen de^ lU3i.

— Struoturdes WtrU/th 87 f

— Verbindunp der Knodiru-

plattea mit der Wirbrl-

sltnle .Oratophrys 172.

InterbranchialeSepta (Mtd.
221*.

— 8. aueh Oabdatibchnk
Intercalarc s. Opiethutican.

Intercalaria der Wirbelsialr

22(1.

IntcrcelluJarsubstaoz 1K5.

Interclavicnla Vöyrl Hüa
InterclaTieuUre Vöget «H
m.

Intcn iax ic-olartack s. Thoiip

calaack.
IntereoBtalartPriea fArt. 'anet'

eobtaleh 2(V1». 265*
— Üiiugeth. Hl»H*.

Intercoetalifi a. M. intercoetain

Intereodtalvenen ÜäufeAwn
40!>*.

Intermaxillaria s. PraeMsl-
lare.

Intermedinm d21. 573^

InternaaaldrilseB AmpUUm
118*

Intcropcrculura li'W.

— Knochenganoid.. 354.
— Teleott. 354.

luterorbitale Siuijrtii 4<'-

luteroaaei s. M. interoMci

InteroMena s.

Interparietale 402.
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Intcrscaiiularis — KicferboKon. 609

Inten^raimlariH 9. M. inter-

»oapularif«.

Intcretitia iiietacanx'a 6S2<

Intortaraalgelenk niV).

— IHnosattr.' n78.

Intertransverparii h. M. inter-

tranflverearii.

Intcn ertebraler Knoritel 241.

Intestinum tcnue s. Dünn-
darm.

Inuus äü^
/. ewiomolyua. (Jcschlcchts-

or^ane Q äl2f Fig. m
Invaginatio üL
Inerrifhrata Wirbellose.

Jochbein B. Jagalc n. Malare.

.Toclibogcn (Arcus zj'gomati-

cu» Siitgetlt. 406.

Job. MUIk'r «che Fasern 8.

coloBsale Faf*em.

Johniits lotaiiis, SchwimmblaBC
'2fil* Fig. IKT).

— B. auch Scinriia.

Iris Rt'genbogenbaut] 923.

928.
— Crphalopod. 91 ö.

— Muskulatur 981.

Ischio- 8. M. ischio-.

Ischium [Sitzbein'

— Ampkib.' öüil
— Urodel: ääü.— f Vögel nrtl.

IsodontcR fJebiss fi7

Zahnicalr 70.
Isopodcn 71H. 20i)*.

Istnuias der Olandula thyreo-

'

idea Singeth.
— faucium Säwjrth: 87*.

.lugale Jochbein. Malare] 4(H).

— 'Ampliib. H79.

— rSäugeih. 4Q(L
— (Sriurops. 390.
— 'Stn/ocep/i. ÜZL
— 8. auch Quadratnjugule. i

Jwjularrs fi. Pisces jtigitlares. I

.lugularvcuen Vena jugularisj

K.

K'ftlaliosonrns HÖH.

Kii/er TL
Kalb 8. B^s iaiirus.

Kalkaufnahme des Knorpel-
gewebes 12S f. —

Kalksäckcheu [Bairach.] 886. —
Kamele s. Camrh'dae. <

Kamm s. I'ecteu. —
Kammer. Sinnen- 916.

— des Herzens 8. Ventriculus. —
Kammerbildung des Oviducts !

Ifeptil .'tOl'^* —
Karamern des Herzens Phyl-

lopod: aai* i

(tegenbaur, V«rgl. Anatvmie. II.

Kammerwaud des llemens
\ Fische' :^H*. 849*. ^VSO*.

351*.

I

Kampf ums Dnsein ü.

Knnmelien s. Lrpns riiniciiltts.

Kapsel. Rowman'sche 441'».

Selach. 440*

Karpfen 8. Cguriiitis rarpio.

Karyokinese iL
Katarrh ine Affens. Calarrhini.

Kalte 8. Felis domeatica.

Kauapparat [Annelid.] 11*.

Kauraagen iCrustae.) 1.^*

Kaumuskeln [dnaihoatom.] 62(L
— Halmafurm Brnnetti) 62fi

Fig. m
— C">ti^tihi8] 626 Fig.

— 8. auch Kiefermuskulatur.
Kaumuskclnerven [Craniot:

808.

Kauplatte (»aumenleisten' .SV-

rf/K'/i) äll. 92*.

Kehldeckel s. Epiglottis.

Kehlkopf (Larv nx' 8äi— [Amphib.y 272*. 27.S*.

— (Cr/oc.; äSl^, 21ffii— iChehm.) STy*.

— {ilarsitp.) 292*.
— (Monotrrm.) 288*. 289*

^1*
— [PUicental.^ 293*.
— (Ai7)/»7. f.

— fSüugeih 287* f.

— [Schlamfin] Hn*.
— ( l't«7e/) ÖäJL 2Iäf f.

— (Schnitt. IJalmaittnts) 29tt*
Fig. 2UL

- Schilddrüse, Mnisch] 2M*
Fig. IZL— iOmH/iarhynchus) HI* Fig.

fia 2i<ii^ Fig. m
— lund Zungeubein. OrnUho-

rhunchits iäl Fig. 290.
— [Phalnm/isla rulpinn\ 292*

Fig. 2üL
— (Querschnitt. Proteus on-

gninetis 274* Fig. IBH.
t&iugeth.] 288* Fig. 198 u.m— iZiphius carirostris 297*
Fig. m— Muskulatur Amphiö. 21i*.

Jfrptil: 27.-,* 279*.
— Süugeth. 298*.

primärer Sänyrth. 292*.

Ornithorhynchus 287*
Fig. 19L 29Ü* Fig. 2Ü3.

— secundärer fsiugrOi. 292*.

2Ü3^
— nnterer s. .Syrinx.

Kehlplatteu Ganoitl. 3QL
Kehlsack hicrrtitia 448.

Kehlsäcke ^Im/r. 101*. 102*.

Keilbein [Mensch 401.

Keilbeinfortsatz s. Processus
pterj'goideus.

KeimblUtter 48 f. ßg, 4.S2*.

— Entstehung der Organe
durchDifferenzirungderöL

Keimblase Phalangista orien-
talis) mil Fig. 105.

Keimdrüsen fOonaden] 447*.

mtl. 476*.
— (.4cron. 434*.

{Arthropod: 4>«)*

— [Cyelost: iB^*— 'Monotrem. fiOR*.

— iSättgeth. r>99*

— 'Sauropa. öft<*.
— Tf 493*.

— Wirbeith: 401^ f.— {Würmer 481*

— Aueftihrwege «ler Teleost.

493
^ [Wirbeith 484*.

— — mit den Excretionsor-
ganen 4iJa^ f.— 8. auch Hoden,

Ovarien.

Keime 474*.

Keimepithel 432. 484*
Keimfalte 484*.

Keimschicht der Epidermis
.Craniot. Bö.

Petromyx: 90.
Teleost: 90.

Keimstock s. Ovarien.
Kcratrrpeton 282.

Kern iXucleusj 474*
Kiefer 3.5*.

— Irhthynsaur. 393.

— liezahnuug. s. dort.— Hornbedeckung 105.

— llombeklcidung Schild-
kröt: fil^.

— Horngebilde Sdinjer 64*.
— hornige Helege Echidna,

Omitliorhynrhtts 64*,

— Hom])latten Phytine 64*.
— Verlängerung i/'etac. 70*.
— 8. auch Oberkiefer,

Schnabel.
UntcrkicftT.

Kieferapparat Acipenser slit-

rio 3Jii Fig.
— und Kiemendeckelapparat

Polypterua bicUir 3ü2 Fig.
222.

Kieferbogen Gnathosl. 321.
418.

— Knochrnganoid.] 3ö0.
— Myxinoid. 3iL— Pf iromyx. 321.
- Selach.' 3äL— Teleost. ML

311
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610 Kieferbogen — Kieiuenhühle.

Kieferbogen. Innervation der
Ü2£L

— Mnnkalatnr der fi2Q.— Itadien der 427.

Kiefergaumenapparat Amphi-
bini H74.

— KttorpflyaiioiiL, 313.
— Saurops. 8H7.

Kiefennuslvulatur Ü20.— Saitrom. (»24.

— 8. auefi Kaumuftlveln.

Kieferstiel ». Hvoid.
Kieferzühne [Selanh., 332. •

— Abstanimung 41 *,

— Anordnung Sriarlt

Kiel am ^Sternum b.

Htemi.
Kiemen [Hranchia^ S2. 2ÜI±

— Acroii. 2A±— Amnivt.) 245 *
f.

— Amphih: '2:^^i* f.

— AmphifKcm 21(t* f.

— AnneliU.!
— Anur.: 2Mf.
— Artirnlai. 82.
— Crphnlopotl. 212
— ChariojxHL 207*. '^W*
— Chivmcren 2lM ij.'»*.

2*

Crista

2ÖÜ*
Craniot.

Crmtar
Cyclost.)

Ih'pnoi 23ö *

(fanoid: 22,

2m f.

21111 f.

. 2121.

— Guathont.
— Molliisc.) 02. 211*
— Myxinoid. 220*.

:

— Prtromyxont: 219*. 22Q1.— Sriach. 922* f.

— 7V/<*os/.i 22n* f.

— WirMh: 21 n*. 21fi* f.

— Würmer. 2011. f.

— Querselinitt, Anura 244*

Fig. na
— -hiMro. UrwldcH 2421 Fig.m— .Vr/<«rt ///n/jfj*o 233* Fig.

iri2.

— /Vo/r«.s -J:^* Fig. Iliä.

— äußere e. äulBere Kiemen.
— äußere Gefäße der Dipnoi

— ('«•todermales. Ilautkiemcn.
— innere ». innere Kiemen.
— Neben- 2.S1

— Spritzloeh b. Pseudobran-
cliie.

— Verminderung der Zahl der
311.

— vordere b. Vorderkiemen.
— ». auch Hautkieuien,

Opereularkieme,
l'Reudobranchie.

Kieujcnapparat [Atinr.; 244 *.

Kiemenarterion 22>il. 345.
3221.

— Amphib. 375*.
— Pipnoi 3(U*
— Fiwlir] 3äll f.

~ Hulbillen der Aeran. ^^^]^^*.

— Lepüloaleun osseusi 309

*

Fig. 211.
Kiemenbliittclii'ii 221 * l"ig.ir)9.

— üanoiH. 22äi 22li*. 22ZE
22H*. 2221.

^ Tekost. 22.T* 22fiLl. 227»
228 *> 2x<* -m)*

— HlutgeOiße 22iil. 230*.
— ( ;efäßvertheilung229* Fig.

Kil.

Kieraenbogen 321. 32ü.

im lia. 4fi2 Fig. 292.
29r>* 2211 Fig. lüSL— Acran.) 221.

— rraniot. 21*.
— Crocodil. 44fi.

-- JHpuoi 419.

y»'ano«V/.; 2201. 22fil. 227*.

— (inathost. .325.

— Ijaceriü.) \

— Momtr. 4.">(>.

— Ophül: Hü.
— Hnjid: m
— lihyuehoccpliaL] 44;V

— Säugdh.) 4.V).

— ^i-/«c//.) 2231. 4ß2 Fig. 292.— TeJro»t. 431. 22n*. 22fi*

227*. 22^)'

Yliyel 44ti.

untl Zungenbein. Frosc/i-

Larve 442 Fig. 28Ü.
lehthifophis glutinosns) 443
Fig. 21ä2.

I/acmargtts //orealisj 429
Fig. Iii

und Ilvoid. Prrcn jhiria-^ Fig. 21
und Zungenbein. Sniamau-
ilrn morulwa 441 Fig. 278.

und Unterkiefer, Triton,

44Ü Fig. 2ZL
V. t'artilago lateralis'

Amphih. 270*.

Bezahnung iler. s. dort.

CtUoHM-auäle der Amphi-
oxn.si 217*.

i "ntieularbildungen d. [Am-
phinxm 217*. 21 S*.

Metamorphosen der [Qna-
thoi^tnm. lÜL 2«w;*

Muskulatur der ü38 f.

Nerven der S(>3 f.

Radien der 4:10.

Relief der 43U. 434.
rudimentäre 4H*. 49*.

lletzte Hudimenfe, Barbtts

culyurii^ 49* Fig. 33.

Kiemenbogen, Zahl der HS.
43ä- 440.

— 8. auch KiemeuKkelet
und ViBeeralskelet.

Kiemendarm 2fi *.

— [Aeran.] 221. 231.
— Asci(L\ 241.
— 'Petromyx., 220*.
— Junicat.) 241.
— Vorraum z\\\\\[Acran. 22ö *.

KiemendarmhOhle AmpJtio-
XUS) 21 (i*.

Kiemendeekel 3äL
— (Chiinaera '22h*.

— [Oanovl. 228*. 2321.— Seladi. -i^^ *

— THeosi.) .332*.

— Skelet des 303 f.

— undKieferBtiel,L«'/>ü/<v//-wji

bicou y)2 Fig. 213.
— und Kieferapparat. Po/y-

ptmii hichir .Jfi2 Fig. 222.
— und Kieferstiel von TeU-

o,ttirrn : Jirama liaji, Cottu*

srorpiiin, Siluriis *jla»is\ .355

Fig. 211i.

— 8. aneli Operculuiu,
I'raeopereulum.
Suboneroulum.

Kiemendeekelfortsatz
uiot 24<;*.

8.

Am'

Oper-Kieuiendeckelkieme
eularkieme.

Kiemen«leekel(»kelet 3ö3.

Kieuiendeekhaut s. .Membrani
branchioBtega.

Kiemengang, äußerer Petro-

myx.) 22111.
— innerer [Petromyx." 220*.

Kiemenganglien und Xen^en
\A»imocfjete^ 81ö Fig. öOb.

Kiemengefüße Quersehnitt.
\Amphioxm .'m* Fig. ÄJl— und Herz Fiaclu 34<>* f.

KiemengerÜBt. äußere» (Cyr/o-

»/«m.i 41Ö.

— OabelBtäbchen Amvhvijw
2111.

Kiemenhen. 3->9* 33<)* .^fi>.

— [Annrlnt.) 32«>*.

— Fische 34H*.
— MoUujte.

KiemenhühU
— [Oanoid.

Amphib. 24:^*

228*. 232*
[(}astropn4l.\ 2121.
rdeost.] 228*. 232*.

Tumcai. 213*

Acipenser ditrirt, SaJnto

aaiar. »Sei/rjutena 228* Fig.m
[Ammococtcs 220* Hg.
15<i.

Balanoqlnuattf^ , Ttmicaia
20* Fig. 13.

d by Google



KiemeahOhle — Rnoohen. 611

KiemenKniile 'Bartm, Seyl-

lium 22r,* FiK- l/i«.

— [Petrmnyxon 2öO* Fig.

174.

Kienienkorb Prtromfßnv 41").

— iQuer«4cliuitt , Ampkiuxua
217* Fi^r. 154.

Kiemeoffliukiilatar (Aeanihiat
TtdaariB) «Sl Fi|r. 994.

— II. Kopfmiipkulatur, Jean*
Hiüis im Viff. 409.

— Heptmichm G21 Fi^. 393.
— Muxldtu taeri») 620 Fig.

392.

— I'rotem md FL' 410.

— und bypobrauciiUile Mn»-
kalatur, Protew) 663 Fig.
!11>

Kii'iiicuuervon iiind Ganglien,
Ammocwtfs 816 Flg. fiOft.

81 H Fig. ö<J7.

KicMiit-norifane , acccssomclic
4:^9.

— {Tckost., 232* f.

— ^Mt4rtt«i thrtjtaa' 2S»* Pifr.
|

1 (;•_'.

KkM(ieuit.'^iuii , Ainpltioxitsldif

crulatus 23* Y\\:. lö. 24*
Fig. 1«. 21«» Fig. 165.

— Nervpn, .XmmocöHm^ 815
hV. ö<t6. 81 H FIk. i>()7.

Kiemeoiichneckt* ' Claprid.

Klfnu-nsk. l. r niO 321 f. 331 f.

414 t. 4.11. VXi. 439. 449.

4Ö3. 569.
— Acrau. 414. 45^.

Amphfk; 439 f. 454.
— Aliijth loxiis) 194.
— .Iiiwr.j 442.
—

> Chinian'a' A2it.

— ('ranif)t.] 414 f. 4;V3.

— Cyrlost:] 41 ö f. 4Ö3.
— l>ipnoi, 43Ö.
— d'omiä,) 431.
— (Ö»«iÄo»/.M17 f. 4da
"- JhfrH)ifi],li !'•)• 443^
~ ^lijxtmid.] 41(i.

— %/</. 424.
— [SäugrU,.] 449 f. 4:>ö.

— [Sfiurops. 444. 4öö.
Trlrnst.] 43,5 f.

— lL>oiW.j 441.
— 8. «lieh Visceralsketet
— Ac'iHÜiias vuharü, 422

l ig. 202.
^ A^f^tetuer tturio) 439 Fig.

272.

— Alrpr^ephatm rosfrattts
4:'.") Iml'. -27:?.

~~ ^b/iia calva 2*'u* Fi(?. I84;.

Ampkioxus 194 Fig^^. 97.
— Ccstron'on Pkilippi) 422

i ig- 2(J2.

KiemenBkplpt C^imaera mon-
siro^'i 427 l'iir. 2(i8.

— Fario iacustn's 437 Fig.

275.
— {Heptanchus einerm$) 420

Fig. 261.
— (-bogen und Ilvoid, Perca

ilunatiiü) 436 Fig. 274.
— fnnd CraniiuD, Äf»«r> 426

Fig. 2fi7.

— »und ScliädelHkclet, &ia-
cAmt) 417 Fig. 200.

— Sparoiiie: Pagrus und Si-

luroule: Bagrns 438 Fig.
27r,.

— uudC'raniulu, forfW<foj329
Fig. 196.

— TritoH 270* Fig. 1H7.

— -bogen und rnterkieter,
TriUm 440 Fig. 277.

— - a. anrli Kiemeubogen,
Kiemengerilst.
Visceralbogril

und Vii»ceral»kelet.

Kiemensnaiten Aeran.)
— Amvi'tf: 24.T*.

— AmpUiiixiis 21H*.
— Cramot. 26*.

Kiemenatntblen iKftdien,Iüuln
bninchloAlegi] 338. 431.
232*. 4-29 Fig. 269,

— (hia/host: 427.
— Knochetujanoid.) 368.
— liajUi: 4:y)

Sclach. WXj. 427. 223*.
— TeleosL, 358. 4:y).

— Abstammung der 430.
— desHyoid 'f.^'pfifoirf««' 434.

"ivh-nsf: VA\y

— dea llydiuaiiililiniüre 330.

Kietnentaschc, cisd- 896.
Kieuientasflum 27*.

— Amniot: 246*.
— Ciielmi. 220*. 221*.

— [danoid.: 225» 226*.
— SWoffA.' 928*. 223*.
^ 7V7. .7 225*. 226*.

Kieiu»'nvciii ri 2:V)*. 258*2tJ4*.

;M5*. 392*.
— AtHphib.] 375*.
— Dipnoi 364 .
— i'/Wf 3;j8*

— Oadua eaUantui 359* Fig.

24a
Klappen 400*.
— ?'ehuitt. LfpidoHteus 3.53*

Fig. 244.

Ilenfi- ,Fiwl,e] 34«* 350*.
— I*3'loni««- ffnathnsi.^ 129*.

- Zungen- Fi.><!" ;i"),5*.

— ani Conus arferiosus Am-
phib.) 370*. 371*.

(Dip„o£} 362*.
363*.

Klapn)pen am Conns arteriosn»

liimaera .i>4 *.

Uanmd. 353*.

354*. 865 * 356*.

5fia«A.) 352*
354*. 355*.

(2W«M<.) 964*

I

äöö*.
— an der oberen Hobhreiie

405*.
— der I^yinphgetalJe 414*.
— der I^jTnphberzen 414*.
— am Ostium arteriosun

clost. 351*.

am Oetiuni atrio-ventrien-

lare ÜBtinm venoBnm .tlm-

fhib'. 369*.
fi^rhr :^50*

I

liepiü. \m*.
' stör 3.JI*.

yugrl .384*.

— am Oötium venosum s. am
OHtiuni Mtrio-vcntrioulare.

— am Sinuä venoeue Fufhej
848*.

'- — Ifepfil: -WO*.

— de» .SpritzloclK aii.ils Se-

iach. ,
224*.

'— MD Übergang d.Mitteldar-

m«! in den Enddarm Viigd;

I— deH Ventricalus [lieplü.)

. 383*.

— B. A«<tklappcn.

llerzkliippeu,

Spiralklappen,

Taschenklappen»
Venenklapjien,
Winkelklappen.

— 8. aneh V'aivula.

Klane III.

— FJ' lühin- III Fig. 34.
— Lama III Fig. 34.

— Sehn' in III Fig. 34.

— s. Hut' und Kralle.

Klanenscblaneh. Drtt«en dM
120.

Kleinbau der Knoelien 202.

Kleinhirn h. Ilinterhirn.

Kleinhiruriude Vögeii 753.

KlelferriUjel 680.

KiiiiiK Mriisen [(Tlnndnlae ^o*
niitornieB 119.

Kniegelenk Snuifeth.) 581.
KTlif'liiH-kiT S.hfqrtfi: 771.

Kiü i> 1 1 j i i bu l'a feil Häugeth.)
581.

Knochen 200 f.

— fKnorpeiganoid.] 389. 348.— Balken 2<«.

— Ih'c k- 207.
— DiaphvKO der 210. 212.

— EpipItVM -l.'r 210. 212,
— GruÜbau der 204.

39*
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612 Kuochea — Knorpel^^oideu.

Knochen, Haut- 201. mi. 470.

— iüven'flche Canäle ü. 204.— HaTevs'sehe Lamellen der
204.

— Havcraachc Stnu-fur der
204.

— Hohlstructur der 203.
— Kleinbau der 202.— Lamellen der 206.— Mark der 209.

Markranin der 218.
— Ossifioationspunkt (lor 208.— Osteoblasteu drr
— Oateoklaaten der 2(V).

— Pnenmaticität der 214.

IDinosaur.) 316.
viinri ai5» sao*

— primäre 207.
— Sarpey'sche Fasem der

— Schluud- obere ÖO*.
— Sderal- 92d.— secundäre 207.
— »nougUiae Substanz d. 204.
— \ ergrnßorunp di r 21 1

— 8. auch Dermalknoclieu.
Hautknoehen.

KnochenbodockungdesCrani-
ums [Knorpclgafwid.] 343.

Knoehei^fiaehe ». Trkostier.

287. 278. 279. 841
»40. ;U7 :u'.t. '.m. :','ü

355). :m. ;ki2. 'ma.

:Mu. 472. 474. 499. 500.
.')11. 545. 56«. 569. 570.
.•)71. 788. 940. 45*. 232*.

2m*. 264*. 351*.

304* 3Ö6*. 308*. 360*.

361 •. 864*.
Adma.xillarc

AÜHitlu'aoid -W.
Aufrularo '^öi].

Articiilart' ;V)6.

himn cranii 346.

}{aHii<]))it'uuid 3-lH.

BaucndosBenskelet ö(j8.

Cartfla«^ MeckelU 361. 366.
<'loithnim 472.

Coracoid 473.

Coroiioidtortsats 356.

Dentale 356.

Ectopterrffoidcum 352.

Entopterygoideum 368.

Epioticum 348.
Ethmoidale inediam 848.
Kthmoidalia lateralia 'MS.

Kthuoidnlreprion 'M^>. 348.

Kxoccipitale MS.
Flosflea. äkelet der medi-
anen 267.

Frontalia 3ir>.

IlyoidboKeu 351.

Hyomasaibiilare 361.

344." —

Knoekmgauoidett^ Inteioper^
enlnm 354.

— Kieferbogen 860.
— Kiemendeekel, Skelet des

354.
— Kopfskelet 344 f

— Labvrinthr^on 347.— Maxillare 35.3.
^— MockcIVcliiT Knorpel 356.

— Membrana brancbiostega
868.

— MoraptcrA-ijoid 868.
— Naaalia iVlö.

— Oberkiefer 868.
— Occipitate soperius 346.
— Occipitalia externa 348.

lateralia lüG.

— Occipitalregion 346.

Operculnm 351. 364.

Orbital rt<<;ion H46.

OrbitoKplieuoid 348.

Otiea a47.

Palatinum 360, 362.

Palatoqaadratnm 860.

Parahiiln'iioid 346.

Parietaliu :U5.

PetroBum 347.

PoBtfrontalf 'MiS.

Pofitfroiitalia 'Mh.

Priifrontale 'M{\.

PriUnaxillare 353.

PrSopercnlnm 866.

IViioriciuii •^>J7.

rtt-rvjiuidca H;>t>.

Quadratum '.Vrl.

Hadii branohiostegi 368.

Kippen 278.

Schäileldai'h 345.

üicbaltergUrtel 472. 499.

Scapnla 473.

Skelet des Kiemendeckels
3Ö4.— dermediancii FIoh.io 267.

SquamoHum 345. 348.

Suboi»t'rc »Iiiiii 354.

SupraanfTularc '^ü.

Symplecticum 3öl.

Unteikiefer 860.

Visoerabkelet 860.

Vomer 346.

ZiÜine 45*.

Aspidorhymshus.
Knochengewebe 200 f.

— ErnouiTiing dos 213.

— Ocneüe des 200. 2ü6.
— Substitution des Knorpel-

gowolifs durch 215.

KnucliiMikeru im Knorpel 208.

Knodienpanser {(^la^uratL)
\m.

Knochenskelet i593.

Knoclu'iiwiibstanz 201. 36*.
— der Zähne 36*.

Knoehensellen 202.

— 8.

;
KnüchorncBildunfeBimSckal»

teisUrtei 469 f.

KnOcfaemer GehSisang 9Q6L
KnUllfhen 8. LympofoHiikcL
lüiorpel 195 f.— {Aiindid: 18:1.

— {Ceitltohpod 183. 196.— {Cyclott. 195.
— I Gh/mnophion. 841.— iMMute.] 183.^ {Sdaek.} 19&— (Kopf-. Sm offieimalu

184 Fig. 92.
— Ableitung des 590.
— Ar>-taenoid*s.Axytaenoid-

knorpel.
— Auricular- 908. 917.
— Copnia- ^HaaUmekm 42S

Fiif. 284.
— f'ricoid- («. Crifoid.
— liiaphyseu- 211.

Entstehung de.«« 588.
— Epipbrsen- 211.
— Gelent- 211.
— .Tacub.xon'scher i>7.'i

— interv ortebraler 241.
— Knochenkem Im 908.
— K(ii)f-. 8. dort.

— Labial- x. Lip|>eQkuorpeL
— Maxillar- 3*4.
— Meckei'scher a. Cartilago

Meekelii.
— Mo(ii;ui- d. oberen Wirbd-

botreii 223.

— Mentoniandibular- 378.— NaeeuHil^rl- :m— Oasiticatidii dci* 216. 5iö.

— Ossificationspunkt desSOBL— Parachondiaua, 8. d.

— Seli8delfloisen-iii!:0>Mf.329.
— Schild- B. Thyrwid.
— Scleral- 924.
— spritiloeh- 385. 861. 480.

897.

— Stell- 8.Arj-taenoiilkn» >q»el.— Unterkiefer- 378.

— Verkalkung des 208. 216.— VerknOchemni? des 216.

593.

— WacliBthum des 197.— Wrisberg'schera. Caitilago
euneifonnis.

— s. auch Cartilago.

Knorpi'l^rcwcbe,

Knuipelskelet.
Knorpelcanale 197.

Knorpdcranium .ImpAA. 866.
— .Oncloat. 320.
— (Dipiwi] 3<iO.

— 'Ammoeodes 320 J'ig. IHh

— 8. auch knori)elige8 Knpf-
^kf•l(•I.

ei 888.884.837.270L
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Knoipelganoiden — Kopf. 613

L>77. -m atn. :it9. 359.

HA, iiAih ii^ 788.

Knnrprlijanouifn . Bartfiideu

— Bauchflosse ätiÖ Fig. ML
— Chorda 2äL
— Deckknochen .^0.

— Dentale 312.
— Frontalia m
~ Ilyomaiidibulare H41. M'^,
— Kieferganinenapiiaraf :'>-t:i

— Knoolion
— Kuoclienbedecknuff des

Craniums MÜ
— Kopfskelet^
— Labialknorpel 342.
— Maxilliiri' i^i.
— .Mesüpteivfcoid QiiL
— Operculum 341.
— Oseilication der Wirbel-

Hiiule 232.
— Palatinum 312.m
— Palatoauadratum MI.
— Paraepnenoid 340.
— Pariofalia ML
— I'ostlrontalc ML
— PrUfrontalc ML
— PrimordiHleraniuin :^t^>

— Pterj-ffoid iM2.
— Rippen 221-
— S(]uamuHuni 340.
— Svmpleeticum 341.
— l'nterkiefer 312.
— VisceraUkelet H41

— Vomer 310.
— ». Acipenseriffne,

Pofyodon (Sfmtularia .

Knorfielgewebc ülß f.

— An|pa«Bun|i:»r;ihi;fkcit de»

~ norktinft des lUfi.

— Kalkaufu.'ihnie de» lil8 f.

— perichoudrales HHI.

— Substimtion des. durch
Knochengewebe 2iä.

- 8. auch Knoq)el.
Knor])elige Wirbelsäule. Ver-

kalkung Amphib. 210.
Kno^eliger Schul terf^ilrtel

Knoqieliges Koi»f»kclet Hl 4.

3lü f. 324 f

.

— Onaihosf. 321.
HoUiccphal. 337.

^ — Umbildung de»^Vflr«oiV/.

339f.
Tflf ost. 339 f.

"~ — a.auch Knorpelcraiiium.
Knorpelige» Labyrinth 881.

Knorpelplatte des Tromniel-
fells 3filL

Knorfielrahmen 889.
liiiorjjelringc der Lut>rJ»hre

Meptii 878* 27H *.

Knorpolringe der LuftrOhre
[Vögel

— 8. auch Cricoid

und lüngknorpel.
Knorj>el8kelet Petromyxon

223 Fig. LLL
— Petromyxon fluvintüis 321

Fig. m ilh. Fig. 2äa.
— mit verkalkten Platten.

Torpedo UM Fig. 08.
Knorpelstab Untdekn' 24C.

Knorpelstrahlen der Flossen
Selach. 'Ml

Knorpelstucke, mediane der
oberen Wirbelbogen 223.

Knospen Ilydrnidaolijtten

Uli.— Abortiv- Ififi.

— End- 8wj.
•— Sinnes- 970.

Knospenbildung 12.

KUmerschicht der Retina 936.
— Hußere 9115.

— innere 937.

Kömer7.ellen FUehc Ö8.
— Pctromyxoti öä.

Kün»cr, Aufbau des 28 f.

— (Jrnndfomien äo.
— Papillär-
— |)OBtbranchialc '^46 *.

— Kaud- 'Acmsped. 706.

— .Schwell- des Penis e. Cor-
pus cavernosum.

— .Strahlen- (Corpus ciliare]

928.
— Snprapericardial- Selarh.

2-24*.

— Sujira renal- Salach . 843.
— WoltThcher ». Urniere.
— des Zungenbeins 44:-^

.

— fii auch Corpus.
Kiirperachsen uü Fig. 12. ofi.

a2 Fig. LL
Kiirperchen. Malpighi'sche s.

Malpighi'scho Kürperclien.
— Pacini'sche 870.
— Tast- 869. 870.
— terminale ^Uwjeth: 86.9.

— 8. auch C(>rpnsculum,
Lymi)hköriiierchen.

Kürpeniuersclinitt Arenicola
3-29* Fig. 228.

KOrperseginente Scolnpcndra

Fig. 22iL

Kürperstamni, Muskulatur des

Ml f.

— — — Sahtnandra iruicii-

lusa 670. Fi}?. 4:m.

Kürperveuen 2.j8*. 408*

28iL
Koyia liüL

Kolbenzellen

,
Krdibria 108*.

Fi"

Kopf üiL ÜL 21L

Kopf Arran. 4n8.

— Amphib. IfiiL

— Craniot.j 310.

— Ä7)/»V. Iü2.
— S(üiyet/i.i 460.

— Selach. m
—

1 \ 'vyel) 4r>0.

— MedianBchnitt.Oehirn,.lwi-
moeoetes. 733 Fig. 4.'»4

— Querschnitt. Anguis fra-
gilia] lÜäf Fig. üä.

— Quersohnitt, Nasenhöhle u.

Ja(ob.si>n'8elie8 Or|ran. .^Im-

guis fragüis) 973 Fig. 616.
— Medianschnitt , Atelea

Oeo/froyi 290» Fig. 202.— Nickhaut u. Nickliautmus-
keln, Carcharias 946 Fig.

5112,

— Querschnitt, Riechorgan,
CoroncUa laetU 962 Fig.

002.— .Medianschnitt. Cornis ro-

ronc tü^ Fig. HL
Fig. m— dessgl.. DrntfT. Solmo sa-

,

Inr A&l Fk'. 32.

j

- • «lessgl. . ErinacfHn eitro-

I

paeuit Fig. 4tL
— dessgl., EsoT lHeilte 81 *

Fig. Iii
— dessgl., Felis catus, 289*

Fig. 2ÜL
— Querschnitt. Furchentcal)

I

92» Fig. öiL

1
— Querschnitt. Ixieer1a\ 962

I Fig. IjüL im^ Fig. GL
' — mit lfaut«innesorgan, Me-

noitranchits lateral t)*, 867
I

Fig. ö32,

I

— Qucrj^f-hnitt. Riechorgan,
i Pmtopfcnis aniiectensi 956

Fig. ailfi.

— Querschnitt. liana rscu-

Irnta mi Fig. liifi.

;— Querschnitt. Nasenhöhle,

]

Unna tempnraria 960 Fig.

I

n9t).

I — (Querschnitt. Salamandra
inaculnxa t)9* Fig. ülL

' — Querschnitt. Ricchorgan,
I Salamandra inacidosa 959

Fig.m
- Medianschnitt. Srhtcn'n-

Kmbryo 754 Fig. 473.
— Sf'olopt-itdra 331 * Fig. 22*1

— Sagittalschnitt. Riech-
organ, 7Vä//^'/'') 961 Fig. 600.

— Querschnitt. Trifnti 2h\ *

Fig. 17.5.

— dessgl.. Triton alpej^frijt]

Fig. 58.
— dessgl.. Tr. tn':iiialu.s 102*

Fig.



614 Kopf — Lahyrint)).

Kopf 8. auch Craniuiu,

Kopfflkelet,

Schädel,
Schnabel.

— Gebiet des 312. 313.
— Genese des 732.

— Sonderunp des 408 f.

Kopfanla^c Querschnitt, Äa-
ninrhen jÜ4* Fip. 2vtr>.

Kopfarterien Amphib. 394 *.

Kopfcülom :U()*. 4:w*.

Kopfdami 2äl f.

— Craniot. 2ülf. 21i^ Ti7*
Kopfdanuhöhle tili f.

— Amphih. Hl *.

— (Craniol. 2iif.

— [Fische Sü— Organe der Craniot.. 311 f.

Kopfdrllsen Dipnox 113.

Kopfknorpel dphalopod. 18:1

— Sepia offlcinalis löl Fig.

Kopfmuskulatar Gläf.— (nnd Kiemenmuskulatur,
Acanlhias ii3ö Fig. 40*^.

— (Acipemer aiurio, ü2m Fig.

— (J&or /«nt« «23 Fig. 3iKL
— iMenobrattc/ms 62ä Fig.

397.
— [Mcnopoma ü2Ü Fig. 4flQ

u. 4ÖL— ;u. Halsniuskulatur, Moni-
tor, Ü3Ü l'ig. 4Ü3. ÜM.

— [Sphenndon ßil2. Fig. 40;').

— 8. auch (Jesichtsuiuskula-

tur.

Kiemenmuskulatur.
Nackenmuskulatiir.

Kopfner>en Craniot. 825.
— [Cyclost. 793.— (AnMyatoma punciaium

809 Fig. üQ2.— {Hexanrhus griscus 799
Fig. ÜM.— (u. Gehirn. Laevmrgus bo-

realis 804 Fig. 42Ü.
— [Pohjptrrus bichir 805 Fig.

500.

— (Salntnanilra viacid(Ua!i

808 Fig. /jOL

Kopfniere Amphioxtm 312.— (Cy/o.-.^ 4:^H*

— iGanoid. in'l *.

Kopfripjip .

Kopfschild. Si'guientirung Ge-

phalaspiii. 313.

Kopfskelet lILiiüÖf. 3U. 4äi.
— [Arran.] 797.

— (Amphih. aiHif. Mf.
— {Craniot. 319 f.

— [Crossopferi/i/. 3ül f

.

— {Cyclost. 3 Ulf. 323. 321.
— Dinosattr. iV.M.

Kopfskelet Oan<nil. f.

— Knochenganuid. 341 f.

—
{Knoriii'lganoid . 33Üf.

— [Säwjfth. 3iMif.

— Saurops. 32üf.
— a21f. 325.
— StegocepJial. -371

— 7V/«><w/. 341f.
— Aripcnser sturio !V-^9 Fig.

201. 341 Fig. 203. 132 Fig.

27L— '.flmm co/ro 354 Fig. 215.
— 'JnorrAicAflt^r lupus 52*

Fig. 3Ü.—
• [Cottits acorpius 351 Fig.

219.
— üceinitalregion . Hydro-

cuon Forskalii 23S Fig. 122.— Myxine glntinoaa 321 Fig.

189.

— mit Zungenbein, Myxine
glutinosa 322 Fig. 190.

— Osteoglossntn hicirrhosutm

35Ü Fig. 21L
— Polyptcrus bichir, 301 Fig.

221.
— Sahno solar 353 Fig. 2LL
— Scynmus i\^^ö Fig. lilö.

— Aufbau des 308.

— Einduss der Bezahnung auf
da» Ignaihogt. Ftacke^ 411 f.

52*
— Kiemenskelet 319.— knorpeliges 314. 315f. 320.

324f. 331 3tja 3iüL
— Unibildungdes knorpeligen

bei Ganoid. u.Teleost. 339 f.

— s. auch Craninm,
Kiemenskelet,
Knorpelcrauium,
Primordialcranium,
Schilde].

Visceralskelct.

Kopfsomite 312.

Kopftheil de» sympathischen
?»erven8y8tems 84«.

Koprolithen Jchthyosaur.]
174*.

Kralle IDgf.— Amphib. Hia.
— lieptil. m— !siugcth. IM— Saurops. UÜL
— Vogel m— liett der 112.
— Wall der 112.
— s. auch Kndphalangc,

Finger,

Hut.
Klaue,

1
Nagel.

I Zehe.
Kralleubildun^

HL
:cu

,
Vngulat.

KranicJie 8. (rnu.

Kranzvene des Herzens V.

coronaria cordis; .Säugeik.)

390* .

Sinus d. SäugeÜt.i 405*

KrraJo^hage Betäeltkiere 71 *

CaninuB 72
Incisores 71 *.

— — 8. Dasyuridae,
I'erametidar.

Krebs 22.

Kreislauf .i>ii^/ii6.) 375*. .^ß*.

— 8. auch Circulus,

N ierenpfortaderkreis-
lauf.

Pfortaderkreislanf.
— Organe des, s. Gefäß-

system.
— 8. auch C'irculas.

— der Lunge Dipnai 36«.
3ÜI1.

Kreuzgewölbe Säugeih,, 90*.

Krenxotter 8. Vipera berus.

Kröten s. Bafo.
Kropf 8. IngluvicB.

Knistcnth iere ». Crtutiacea.

Krypten des Mitteldarmes
{Fische, m * Ifiai.

Tfrjdü: IfU*
^^Sdngrlh. Ifift*

— des Ösophagus Fischt
iHi*

i Ganoid. VM*.
Krystallkegel Tracluat. 9ia
Kttckucke 193*.

L.

Labdrüsen Wirdcrk. \h2*.
Labiuldrlise 8. Glandulae la-

biales.

Labialknor]>el s. IJppcnknor-
pel.

Labmagen Abomasus' Wir-
dcrk., I.tO*. Inj*

— Drüsen des Wie*lerk.: 150*.

iMbrvJai 954. 301. 1«2*. 239*.
— s. Scaridae.

Labyrintli inneres Ohr 4^
440. 857. 876 f. 957.— [Amnioi: 887 f.— {Amphib. iML 885 f.

— 'Cyclost. 878.
— [Onathnst. 880.
— Lahip-iiUhfisdic 439.
— [Myxinoid. 878.
— il'etromyx. 879.
— Reptil: 887 f.

— Säugeth:- 892 f.— Vögel 85)0 f.

— WirbcUh. 87« f.

— Anscr domesticus 891 Fig.
555.
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Labyrinth — I^ccrtilia. 615

Labyrinth Chtmaera tnon-

ätrosa 8H0 Fi>r. ätL
— EmtjsliUaria«AlV\%.ix£L
— EntM-icklung, llültneheti,

877 Fig.m
—

:
Igt*ema ttiberculatä 887 Fig.

549.

— IjTpus eitniciiJus 893 Fig.

.\T<t u. nö7
— Petrrnnyxfm fluviatüis 879

Fig. öia
— Protnpferm anneetens, 883

Fig. Ö4ii
— /i'/nm ejiculmta 886 Fig.

54^.
— Salmn solar 883 Fig.5M.
— ' Scylliiim cankitia) 880 Fig.

n41
— und Craniuni eines SUn-

rtiiden: MacrmiM nemurus
884 Fig. ö4iL

— Sircdon mexieanm 88ö

Fig. »4l>

— Siren laetrtina 88ö Fig.

Ö47.
— Sphenwlon punetattim' 888

Fijf . öäL
— I i/)ffm rhinnceros 889 Fig.

552.
— Bogengänge des 878.

— iiäutiges h81.

— knorpeliges 881.

— Nerven des 895.

— Nervenendstellen des 883.

— I*ar8 basilari» des 886.

— Raphe des 879.

— sackfönniger Anhang [Pe-

tramtjx. 879.
— Vorhofsäckchen 879.

— 8. anch I^gena,
8acculus,
IJtrioulus,

Vcstibuluni.

l^byrinthbiäöclien 878.

Labyrinthe s. Hyrinx.

Labtfrinthfischr . Lalnjrinlhn-

hrnncin'a, iMlftjrinthici 439.

— Labyrinth 439.

— Umgestaltung des Epibrau-
chlalem

— 8. Analpos.

Osphromeiius,
Polyncnnthiix.

Labyrinthkapsel 'ML
IxihitrintlifuloHta lüL 2^2..

iiiL äöi lä^
— tL Archegomttrüi,

Archeijiaaurus.

MashulfniHaiiriis,

Mrtopias.

Labyrinthner>'en 890.

Labyrinthregion Knochcn-
gatuii'l. 347.

I^byrinthrogion Tflenst. 347.

Labvrinthwand. Pur« basüaris

der Umphib. 88«.

Laecus 908.

— {Säuyeth.i 907.

IjortTta. Külechse iU. 122.m
299, :i8ö. aüL üfi. üfi2.

tW4. 888. 898. öli üä*.

mi. m^. än^ mi.
UAL 4(ai*. dtv:i*

nM*. äüoJL äÜlÜL Ö07*
— Arterien Entwicklung 395*

Fig. -niL— Bulbus arteriosus, Truncus
arteriosns Querschnitt

m* Fig. 2ßLL
— Fuß 079 Fig. 37iL
— Mundhöhle u. Zunge 103*

Fig. titL— Kiechorgan Kopfquer-
schnitt 962 Fig. üÜL

— Srliiiltn-ylirtcl 4.s(> Fi|,^ :<(>')

— Situs visceruiu iliäl Fig^

— I nterkiefer 3ilä Fig. 2Ü
— Zungenpapille Schnitt

lüAl Fig. 65,

L. agüt'ji, CarpusöSQ Fig. 236.
Epighyse und Parietal-

auge 7<6 Fig. 490.

— — Koj)f Querschnitt IQä]^

Fig. ÜL
Parietalaugc 921 Fig.

622.
L. muralU ö.')2.

L. riridis. Auge und Augen-
muskeln 944 Fig. 591

.

Bulbus i*26 Fig. all.

Ijocrrtidac 104*.

— 8. llclixlrrnw,

Ijarrrta.

Lacerfilia üL m liiL 211
24a. 24iL 25(K 2äL 2M.
250. 222. 202. 2ÖiL 2t<2.

sy.K) 2ÜL 2il2. 296. 292.

298. 299. 3Uä. HKL
:W>. im iiiiL LIHH.

aoa iiüL a92. aaa. 444.
445 44(; 442. 448. iäü.
457. 42iL 484. 486. 490.
491. 493. 494. 496. Ä
ÖÜÜ. ÜÜL ÖÜ2. 529. 530.
fi:^>;> 53:^. 534. 546. 552.
fiö3. 554. .")">.'). 57n.

57('». lül. öTS. äTü. äHLL
6j.'). im. liill 61Ü tiiL
660. 6iÜ. 629. 6i56. 6hL
6Ö8. 689. 748. 749. 750.

776. 825. 8;^i. KM. 840.

869. 873. 910. 918. 920.

1>21. 925. 926. 928. 931.

944. 945. 961. 962. 9<J.3.

9t>l. \H\i>. 966. 973. 975.
30» 59*. 821. aäJlL 84*

102*. im*. 106*
iiH* i:^;*. i>u* i7:t*

laa* 191 * 2ä2i 221*.

22äi.877*

322*. 334* 379
Hn7* .310*

91h*
304*
311*.
380*.

407*. 40H*. 418* . 44>1 *.

4<U* nOTi* 507*. 522^

381 * .386*. 4(h;*

Lacerlilia, Acromion
— Armskclet 529.
— Becken 5<>3.

— C'lavicula IHL ML 5üL— Columella 3ijÜ.

— Coracoid 4H1L üilL
— Cranium, Skelct 392.
-- Crista sterni 299.
— Euddann LZÜ^ Fig. 12L
— Epicoracoid 486.
— Episternimi 3Üä.— Foramen parietale 385.

Hvpapoj)hv8en 250.
— Kehlsack 448.— Kiemenbogen 445.
— Lungen 303^ f.

— Mesosternum 296.
— Musculus biceps brachü

— M. coraco-brachialis brevis

fiSL— longus 68fi.— M. intercostalis externus
longus 660.— M. Tevator scapulae 678.

— M. obliquus externuB 678.

— .M. pectoralis 678.

— M. rectus 678.

— M. rectus lateralis (»<>1.

— M. Bcapulo-humeralis 629-
— ÄI. serratus 678.
— M. sphincter colli 6.3L

— M. sterno - coracoideus

62iL
— M. supracoracoideus 678.

— M. thoraco-scapularis 678.

- Operculare 393.

— Os cloacae 554.
— Pellucida 9-20.

— Postfrontale 386.
— Procoracoid 486.
— Quadratiun mL— Begcneration d. Schwanz-

wirbelsüule 200.
Kippen 2i<L
Kumpfwirbelsäule 2öö.

— Sacralrippen 25L
— SacralWirbel 2äL
— Scapula 487.

~ Schenkelsjioren 116.

— SchultergUrtel löfi. Ml
Fig.m

— Schwanzwirbel 255.— Schwanzwirbelsäule 253.
— Septuui interorbitale 384.
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616 I^tcertilia — LedcrhanL

Ijocertilia. Skelet d. Hinter-

— Sternuiu 28L— Suprascapulare 487.

— Huprateinporale
— Wirbel I'rocOl 241.
— Zunffeubcin lüL
— Zyjrantrum 248.

— Zyposphen 240.— B. Eideclisen,

Lacerta, Larerfidae,

Pmmmosattrm,
Sauria.

Jjachsforelle 8. Salmo truHa.

Ijicrviuale iThräaenbein
Süugcth. iüiL— Saurops.)

— Stegocephai - H74.

LacrymaUa f. Lacrymale.
lAietHattctm 48<i.

Ixirmargus i22. l-''8*. !»<)*

171*. 4K7*. 4;M)* h'M

— Darm IM* Fip. \iML

L. borealis, denuales Canal-

systein SfiO Fifj. ä2fi.
'- Gehirn und Kopfnerven
804 Fip.m

KieineDbogcuskelet 422
Fig.m

LängHmnDkulatur ßiL
— ventrale liül f.

LHnfrHstänime de» Nervensy-
Htenis, <lor»ale u. ventrale

Moliustr. 716 f.

WirMtose 711 f. 71d f.

Lapena 888. 892.

— Gimihost. 882.

Ijogcnocephains Ixigtnnrhijn-

chtts) communis alhirostris,

Magen 14&1 Fig.lüL \äi±
Fig.m

LagpHorhynchus b. Ixigenoce-

phalus.

Lagomys 18()*.

/y. pusillus, Blinddarm 179*

Fig. 12iL
Lagostnmidae s. ChinciiiUa,

lAigoiis,

I^gostonius.

Lagostnmus »H»*- "48*.

Ixigothrix Flu mhoh/tii, Zungen-
bein 4iü Fig. 2iiL

/.o<7o/M 180*.

Laichperiode Tekoat: 430*.

Latua ». Auchenia latna.

Lamellen der Knochen 208.

LtinwUürraticli iata tü <i<X). ÜQl.

71H. 876. 914. LUL >11 *
aaai. 42ii laii^ 4ai *.

J89*
Kranchialganglion 71(».

( 'erebralganglien 71H.

Cornea 914.

.Muskulatur im

LamrllUtra nrli iata , Nen'en-
systern 716.

— FedalgauglieD 716.
— Sehale IL
— SchließmuBkel fiOL— Sehorgane 914.

— Siphonen Uli.

— Tapetnm luridum 914.
— Visceralganglien 716.

~ 8. Anoihuta,
Area,
A i'ictdidar,

IHrnyaria,

Monomyaria,
MytHtix,

Östren,

Prrten,

PertuncuhLf.

LamrUirostres ». Auntidae.

Lamina ba^ilaria 893.

L. eribrosa 4üi 795. 967.

SäugeÜi. 4Ü2.
L. papjracea Edentat.] 403.

iPrimat.) MXL
iSäugetJi.j -UXi.

L. pcrpendicularis [Süugeth.)

402.

L. Bpiralis r)gBca SäugeUi.' 893.

L. tenninalis <le8 Ciroßhims
Saugeth. 156. 758.

lAimtM 4'j*.

Lamnidac 2m 42^. 221*.
— 8. Alopius,

Ldimna,
Stlnrlir.

Ijouiuungia ». Ilyrax.

Ixiudplanarien 425*. 481 *.

Landsdiildkröten . Chersidar
III. m. IIa. 020» 523.

— B. Cinyxis,

Trstitdo.

Ijcutsaurus 578.

L. alias. YwÜ üH Fig. 312.
LapadogaJffer 8. Ijfpadogaster.

La])pen der Leber b. Leber-
lappen.

— lienculi] d. Niere s. Nieren-
lappen.

Laridac.Möven 281 *. 3-20*.463*.

— t Ijarus,

Strrua, Srf.^t'htralbr.

Larus 1211
— Mittel- u. Knddami ItÜif

Fig. 114.
L. ridihunitiis, Becken Em-

br> o .">.')8 Kifr. iiäü.

Laryux b. Kehlkopf.
Lateralauge paarigen. Seiten-

auge Crunioi. 921 f.

liateralcanal Salach. 84J1.

Lateralfortsatz d. Wirbel [Sei-

tenfortfatz. l'roeessus la-

teralis 24i 244. 2ÜQ. 2üL

Latero-BcapulariB s. .M. latero-

BcapulariB.

lAÜes uHntirus, Kumpfwirbel-
sänle. Skelet der After- u.

RUekenfluB8e 2ü8 Fig. m.
LatisBiniuB b. M. latisBimn».

Laufknochen VHgel .'»79.

Leber 23^.
— Acran. 23*.
— Ämphib: 189* f.

— Arnphioi. IH.')*.

— .Arthropod. 13*.
— {Oraniot: l'^K* 185* f.

— {Cyelost. 187 ».

— [Dipttoi) 187*
— iFisehe 1.'i9* 181^ f.

— [Qanoid 188*.
— OnaihfKxt: i:y>* 187*
— 'MoUusej 1hl
— Reptil. mH f.— Süugeth: 193* f.— Scladi. 188*.

— TeUost. 188*. lüäi

190*

— {Viigel]

— {Wirbeln, )
156*. lK4* f.

— Caranx tracMuriu
Fig. litL

— Schnitt, Kaninchen 191*

Fig.m liiäi Fig. 138.— Upidosimt 188* Ki^r i^Q^— Schnitt. -V«*«-// 1^»4* Fig.

137.

— Protopterus 1^* Fig. UL— \Riiea americana 197* Kig
140.

— Schnitt. Itingeluattrr 186*

Fig. 122. laL? Fig. 134.
— desBgl. Sehlaugen 186*

Fi|f. 122.—
( 1 aranus salraiori 192*

Fig.m
— Blutgeiliße der Süugeüt.

194*.

— Farbe der Fische] 189*
— Glonierali 410*
— Läppchen der 8. Leb<T-

läppehen.
— Lappen der ». Leberlappen.
— Pfortaderkreislauf Sättge-

thiere) 194*. 4m
— Structur Reptil. 191*.
— Wundemetze 410*.

Leberkapsel [ Cephalopftd. fiOL

Leberlüppchen lAcini. Loboli
[Säugeth: 193*.

Leberlappen 188*.
— [Amphil HK)*.
— Reptil. 121i— Süugeth: 193*.
— Vi^el 193*

Leberveneu 8. Vena hopatira.

Lebervenensinus 401*.

Leberaellen 18<-.*

Lederiiaut s. ( oriuin.
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Legeröhre — dig st-lier Gang. 617

Legeröhre TeUost. ö3fl*-

Leibeshöhle HL mif.
330* im f. 4Mi
100* Fip. Iii
Ampli ioxitii 422 *.

— (Annelid.\ it^l*

— Arthropod 420*
— Brachiopod.) 420*.
— Bryr,x 4!>()*

— OepJit/rttn] 420*.
— Oordiac 419»
— MoUugc 4-^1* 4^29*

— Xemaiod.] 110*.

— Plaüurürm.) 419»

431*

Rotator.) 419*
— Süugeih.y .524*.

— WirMth.) laaif. 492 » f
— 8. auch Cölom.
I^ibeahühlenflUssigkeit Cü-

lomflUssigkeit] 100*.

Leisten d. Schuppeu 1(>4. 1<i7.

LeUtenband n2H*.

Lei»tencanal Säugeth.) ö24*.

Leitband [Ligamentum rotnn-

dum] Siiugeih.) ö29*.
— B. Gubcmaculum.
Ijtmrmta nortcegims 12£L

Drliso am äußeren Ohr
120.

/yünwr 12SL 908. 8Jt* ll.ö*

llüi aOQ^ ülli^. q2Q^
äußeres Ohr 907 Fig. üöL
Fntt 584 Fig. :W.
Schädelbasis ilM Fig. 253.

Zunge lÜSi* Fig. 22. llfi^

Fig. lä.
L. ratta, Nasenijöhle 9öK Fig.m
L. eoronatus, äußeres Ohr 907

Fig. öfilL

itigrifrons fi37.

/y. rarius 767,

Haar LH Fig. ä2.

Hand fiüü Fig. iMi.
— — weicher Gaumen Ht)*

FifT. 02.
Ltninridan s. Qalago,

L^pihmur,
Lirlianntus,

Microcebtis.

Nycticebus,

Otolümus,
J'rr/jiifhccus,

I^epadiden 428*.

I^epndofjafifpr 2251 *. Ö.30*.

/a Oü'Üiutu^ 4tN;*.

L^pidolepnis melorhgnchus
864.

Lepidoja(era 8. Bombgx,
Liparis.

Lepidopu-g caitdatust, Schulter-

gürtel itli Fig. aUL

270.

Lrpüloftaurta 488.

— Coracoid ÜäiL— 8. Halisattria.

Pf/fhanomorphn,

Srhlnugrn.
Ijepidosire^n ötL 3fi0. nlfi. öl8.

1iS7* 2:^fi* 2tt7*

— Arterienbogen 3(>ö* Fig.

— Dann . Leber liäi* Hg.

Le.pidmteidar tili,

ölB.

— Ringwirbel 232.
— Rinnen 23L
— Wirbel 23Iit'.

— s. Bfloiutstimits,

Dapediuü.
Hypsoeortnus,
Lepidosfpus.

Ij^idostfmon .tH4-

Lepidostrus L'ifi. 1.ö7. 1.58. läiL

IßiL m 2iL 232- 2ia
21L 2IÜ. 22i. 228. ML
349- 3äL 3ä2- SM. 3M.
302. 133. 434- 4Hä- i3fi.

430. 47:v äLL 548.

üiki. 730. 7K^. 78«. 80L
832. 838. 882. 88:1 949. 132 *. I —

Lcpäemur mmtelinus , Ge-
. sicht8muBkelnfI33Fig.m

I^eporidnrm äiSL 22i 51 fi*.

/U7*
— g. Lagoinys,

Lepus.
Lepiocardii ßä. i>87. 3.%*.

3.39 .342*. n29*.
— ß. Äcrania

und auch PaeJtycardii.

Ijepiodispus mfdttaoides 34.

L^pfanmlmm 874.

Ltptospoiidyli 242. 282.
— 8. Brnnchiotauria,

Branfhiosauni»,
Hj/lonomuifw,

Keraterpeton,

I/imnerpeton,

Serleya.

Leptospondvlus 242.

J^u« lia. 120- 12L LkL öii2.

626. tifiL 7KJ. 908. 9:^7.

939. ÜQ^. 11Ö* 11H*
180*. h'X)* im * 540*

i:»H*

3^>*

2«9*-

1.'>0* 1HO*- IHR*
2111*-

2liü±
2liÜ*.

:^^^* 304^1 —
:^>*. :i^o*. 3t;o* afii *

:^2*. 363^

iüü 41121.

4.->2*

1231. 49.-.*

Brustflossenskelet nll-

('onns arterioHUs 3üii*. Fig.

24fi.

Danncanal 1311 Fig. 8Ü.

(ilossohvale 433.

Klappen Sthnitt .S.'?:^
*

Fig. 211.
Oberkiefer 353.
Occipitalregion , Mcdian-
schnitt 3411 Fig. 2LL

AM
Schnitt

4ä2*

Opercularkieme
Radien «les Hyoid
Schwimmblase
22Jil Fig. läU.

Supraaiigulare 3ö7.

Urügenifalorgane Q
Fig. 3ÜL
llrogenitalsyntem lüH Fig.

322 ß und 323 6.
Wirb<'lsänle Durchschnitt)

234 Fig. 123-
Incon, Kietcrstiel mit Kie-
mendeckel 352 Fig. 213.
n^sefi-s, Kienienartcrio und
Opercularkieme 350 * Fig.

211-

I L. cHuieuliis, KanincJien 4Ö2.

75.Ö. 760. 929. 170*
! Blase, Canalis urogeni-

!
talis 5211 Fig. 31Ü.— Contourhaar llfi Fig.

aß.
— Gehirn 771 Fig. 185.— Hemisphäre 758 Fig.

122.— Kaumuskeln 62ß Fig.

39Ü.

Küpfanlage Querschnitt]
•\XA* Fig. 23n.

Ijibyrinth 893 Fig.55fi

u. 552."

Leber Schnitt) lOi*
Fig. 136. Uli* Fig. Liü-

Linse Schnitti 939 Fig.

58£L
Muskulatur 681 Fig. 43iL
Pancreas 198* Fip.141.

Papilla foliata Schnitt)

873 Fig. Q3d u. 532. 1 16*

Fig. 21L

Kiechsehleimhaut und
Riechnerv 977 Fig. ÜliL

Rumpfmuskulatur
Fig. 12Ii.

Wollhaar lifi Fig. 58.

L. tinn'du-g, Darmxotte 160*
Fig. UK

Mi)laree. Zähne 74*

Fig. 44.

Leuchtorgan 8(»3.

Leucocyteu s. Lynjph'/.ellen,

weiße Blutkörperchen.
Levator .... s. m. levator.

Leydig'schertlang f». l'mieren-
gnng. sccundiircr.



618 Lialls — Lnfti^ire.

Lüüiss 4e&0.

lAehnnotiis indri, Indri 76*.

Lidi^r !li:> f.

Lieberkühnscliu Drüse ,Säuffe-
thierr 169*

Li(>n f». Milz.

Li;,'anu'uta isrliio - «acralia.

()t*silic-atiou Snufj'th. 5(50.

L. Üiyreo-arytaenoidea siebe

Stunmbifnder.
L voralia s. Stiniiulriin.d6r.

— ti. Li;,'uim'utuiii.

Lijrameutt> 2(X)* f.

— ÄtiiplnJfj Ml*.
— Rephl.'i 202*.
— Siitigrth., L'D-^" .

L^n:!*.

Lünuuentum aBuulare U32.

L/Botalli 392*
L. (lentirnlatnm l'M\ 'JIH*.

L. Iiepatd - cavo - (hnKlcnak'
201*. 202 .

L. hepato-iluudcuale 202*.

L. hepato-eutericnm 901*.

202*.

L. hepato-gaatro-duoUuuule
201«.

L. inguinale 8. Iluntcr'srlies

Gubeniaculuiu 52;i*. Ö24*.

Ö87*
I

L. latum 529
L. ovarii ö22*. 52H*. 528.
L. ovario-pelvicuui 521)*.

L. pectinatom iridis i)32.
{

L. ret'to-diuuleuaU' 2tW*.

L. rccto-Iiucale 20:t*.

L. rotundum [LiMtbaud:
i

uteri iL. terea, 528*.

L. snapensoriiun 941.

I^e^)ati8 201*.

L. teres o02.

Ligamentum rotundnm
wteri] Ö28.

L. ti'Btiö 022*. 623*.

L. tliM-eo^hyotdenm laterale

2U3*.
L. ateri-iatnm fifiS*.

L. venoBO-hepaticiini donale
201*

L. veaico-iimbilie. mediom
472*.

L. vocalc !»i)uriinn Tafchen-
l.aiMl] 2'.'7*.

LimbuB VieUDsoaii iieptü.j

881 •.

LiinitntiM intern» (PeAvinysc.;

'Ml.

lAmnerpetonofihisatitiiiyhanch'

achuppea 170 Fig. 84.

Limuhis. Seitenaiifre 913 Flg.

Linea alba ^i*'^. •>t*t'.

— Jihynrffiirf-phfil. 307.
— \SäugHh.) tiö4.

Linse 912. 920. 922. 923. 937 f.— (Ccphalopofl. 916.
— [Oastropo'l. fl5.

— [LaittfUHtr., 914.— Trarhrnf. 912.— [Tunirnt. 91»).

— W'irMth. 9H7f.
— Schnitt, AiAfi) 989 Fig.

588.
— (Schnitt, Kaninehm) 939

Fig. i'>s<;.

—- Abplattun;,' der 940.
— corneale Trarheat.) 918.
— ('.OHtalt der im
— lkadi;irt'a.-^<'i ii der 9Ü9.

Linsenblat«!' f'if^.

LinsenepiÜtel 938^

Lfnaenfasern 988.

Lin.*<('iifrniht'

Linscnkapt^cl H^i-H.

Linscnstern 939.

Lijmri« 22t) *. 454*.

LipodontCH OebiHS \Säugelh.)

(59*. 70*.

Lippen [Ampkü).) 30*.

— Fisrhr 30*
— (/i'«7>/i7. 30*.
— [Säugeth.) 683. 80*.

LippendrliBen s. Glandulae
labialeB.

LIpnenknorpelLabialknorpel]
331. 334. 342. 3(53. 369.

-> {Dipnoi^ S63.— [Elasmof.nnir!,: 363.— [Holt}ccpli(il. X"».

— {KnorpclfftiHtnd.i 342.
— .^^/a<*.)'334. 30*.
— (Tr/r/iirf.* »0*.
^- olicrrr

LisHfiici'iiliala 7(vi. 7(14.

Ijithrliiisjirimitrdiaiis^ Fig. 7.

Lobi inferioren Gaiioid.) 740.

[TelcusLj 740.

L. nervi vagi (.iinn/kifr.) 747.

748.— Ifntfit.) 761.— Srhn/i.) Kl (5.

L. olfaetorii At/iplii/i. 740.

\Ciidnst.) 7:^0.

[Klasmobr. 735.
— — Ganoid. 739.

Är;)///. 748.

{£>äugeüt. 754. 756. 761 f.

(Tftowf.^ 738.
IV^/r/ 752.

Lobuli der Leber Aciui.

Loberläppchen^ {Säugäk.
193*.

— 8. aiieli Lelierlapjpen.

Lobus aiUerior an Milz
(Ecliidua 203*.

L. electricna [Rmid,) 738.

L. hippocampi ^P«>imO 749.

LobuahippoeaBpi iivM. IIA.

iMuethAl®.
L. impar iÖtfrl'»f. 7M.

L. inierior !L. kterali* Klas-

mobr: 736.

L. lateralis I . infoior] [Sa»-

mobr. 736.

L. luedius der MUs
203*.

L. olfiwtorhia s. Lobt
torii.

L. opticus Gamii'l. 740.

[THeost. 740.

L. posterior Eiti.ymiJtr T.Vi.

der Milz Juhidita 2l)8».

L. postolfaetoftat fJ

743.

L. temporalls fAmpkA.'.
Hill/:-fh. IbL

7I&

Jj<iiri B. /V7w
I^diginm 819*.
I..onjeriBsimiu IL

lUUB.

Lopadorhynrhiiji (iO;>.

— Längüscbnitt der Larve öüS

Fig. 387.
Ijtphinrtt.^. .'<ternmii. Ripjw».

Schultergürtel 296 Fig. 17i

l.uj>hi,ts 273. 439. 514 967.

229*.

L. piaeatonM 134*. 162*.

Lojihobran'hü KW.. 278. 2Sa

863. 937. 47*. UVI*. 23U».

261*. 454 496*.

— Hantskelet
— S. IIipporatnj>iiitif\

Synytmthiu.
Lnphodonte Molares 74*.

Lo)iliodoiite« Gebin /Asfrfi
74*.

iMphura 448.

Lorenzini^ehe AnpaHei a
<>allertrühren.

Lorkarit^ 1(50. 352. 514. Iß*.

Ixtrtcaia 172.

— 0. OriKodilia.

Lola eSfi. 9Ga 265*.
L. nilgnrt's 49.')*.

Luccrnaririi .H*.

Lueioperra 827.

.sYr;j./ra 45«)*.

Liickziihno Cartiir. 76*.

Liit'f dtT .<< li\\ iiiiinlila.-e

LufUtliuiuug 2UÜ*. 207*.

LnftbehSIter (Afv^ SÜfi*.

Luftflihrende Oigaie
•>-,

Lut't^'ang Ampfiüt. 269*.

— äkelettfaeile dea .jUmAA
269*. 270».

— der Scliw imiiiblas« a.Dl^'

tU8 piieiiiuaticua

LnftrOhre ri raebea] AmfkA
272* 273*.
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Luftrührc — Macropodidae. 619

Luftröhre— Itrpiil:

Mwiofrem. 287
274*. 2IIlf.

Säugetlt. 2\)[)
*

f.

Vü^el '219*. -mi f.

Emys 21H* Fig. 132.

3Qäf Fi»?. 212.
Halteria '2121 Fif?. 12L
Kalb -l'.^)* Fi{,'.

Oniühorhtfnchm 287* Fig.
197.

Knorpelringe der Reptil.)

•j7H*. -27;» *
.Muskulatur d. [Vögel 283*.

Hingknorpel der T'tijy«/,

2aL
Ossification Vögel,

Lungen iSchildkröt: 3Qäff.
{Schlang.] 3üälf.

LaftrührenäBte 8. Bronchi.
Luftsack . diapbragmatittcher

Vi^gcl -HUt*

— hinterer— vorderer
Laftaäcke [Cellulac aereae]

: Vögel -Sin* Slfi^f— Anas mi Fig. 22L— CoiuDiunication mit den
Langen [Vögel iV2()*.

1— InfundibiilndtT V('></cl 818*
Hl'.)*. A-2U*.— Structur der [Vögel, H21 .

Luftwege Amphib. 271 * f.

— Siugcth. 2011 f— Anas clangida 28(>* Fig.

. m— Knorpel Python, 275*
Fig. m— Naae als 82— Nasengang 82*.

— n. Lungen Wirbeith. 26fi?£i

2mii.
Lumbaler Abschnitt d. Kumpf-

wirbeUäule 2äü. 'inL 258.
KChvhm. m

Lunibicales s. M. luinbicales.

Luniltricidae, Regen u iirmer 78.

8;j().— H. Lumliricuius,

Lumln-ifua.

Luvtbrictilm H2!>*.

Lum/nieus. Ganglion d. Bauch-
Htranges 712 Fig. il2»— Nepliridium 4221 Fig. 2iltL— .SinneBzellcn Höl Fig. 51t).

Lunatum ü2L
Lungen 2()7*. 255*. 2fifi*

3L!Qlf. 3211 f.— Amphib. tjcsr •>r.«>*. :v<)(>*f.

— Arachnifl. 2\ 1 \— Crocodil. 'MM*. :^<^8*

— />i>>iw/ 2;iö*. 2fililf.— lAicertil. •««* *•

— Fulmonat. 212*.

— /.-r/j/t/. 27<i*. auai f.— Säugeth. 310* f.

.; T ora/KTi 3()7 *

(Ktlf/c/ 814* f.

[W'irlH'lth. 'Uhl
Schnitt, Alligator)

Fig. 211L

(^««OHÄT 31filFig.221
u. 222.
Schnitt, Bufo rtilgarw, Sa-
lamandra mactäosa 302*
Fig. 21L
Ä/iy« 2iai Fig.m 3ÜÜ1
Fig. 21L
Schnitt. Felis caius .^12*

Fig. 21iL
lüttteria 222* Fig. ISLmi Fig. 212.
Hühnrhen 814* Fig. 212.

aiäl Fig. 22LL
llguana 304* Fig. 213.
<,Salamandra maculosa
3Ö1* Fig. 21Ü.
Typhlops, aail Fig. 21i.
T aramts 307 * Fig. 21a.

Alveolen 301*. 302*. 8()4 *

3».^* mxi* :»)7*. :^>rt*.

8fH)*. 310 311 * 312*.

Blutgefäße der ^Dipnoi)

2fi71.

Couuimnlcation mit den
LuftÄäcken <]'ögrl 320*.

Hilu» 3111. 32iil 3211.— iReptil. mi. 31Ü1.
Kreislauf Dipnoi 3(>6*.

:^7*.

Rückbildung der
mamlrin. 802*.
— — Schlang.,

3ÖG1.
Structur [Amphib.]

Sola.

3<M
aüi*

Iteptil.

«1. 301*
276*. 277*
:^^y'* 300*.

[Säugeth.]

Vögel amif— Umwandlung d. Schwimm-
blasen in 2;">4>*.

— u. Luftwege der [Wirbeith.

2üaif 2ülilf.

Lungenarterie 8. Arteria pul-

monalis.

Lungenatlimung i^*.
Lungenpfeifen ». I'arabron-

chia.

Lungcuveno ». Vena pulmo-
nalit*.

Luii>deira 139, ^33*
Lntra 12ii. 7t>5. 4a9*. ii2()*.

Ijycuaaurns '^"^ *

Lymphbahnen im Mitteidann
[Säugeth.] IHt)*.

Lymphdrüsen 415*.
— [Siiugeih. -IIA*.

— fF(></e/ 415*

L\Tnphe 341 *. 411*. 412*.
— {Crnnint. 341 *. 411*.

Lymphtbllikel i-Knüllchen,

-Knütchen, Nodulii 414 *.

— Entstehung der 415*.
— des Enddarmes Säugeth.)

181 *
Vöqet Ifill.— des Mittcldarmes Säugeth.)

170*. I Hl *
Vögel) 12Ü1. 1H1

LjTnnhgelliße 412*.
— Craniot. M\*.
— Klappen 414*.

LymphgeiüBsvBtem 411* f
— Amphib. 418*.
— Fische 413*.
— Reptü. 413*.
— Säugeth: 414*.
— Vögel liai.
Lvmphherzen 414*.
— [Amphib. 414*.

~ (Ftsr/ze 4U*
— [Reptil. 414*
— 414*
— Klanpen der 414*.

Lymphknüllchen 8. Ljnuph-

8. Lymph-

J/ijgosoma 3^>2. 5)81.

Lymphbaiinen 411 *. 112^

foliikel.

LymphkniUcben
foliikel.

Lyniphkürperchen 8. Lymph-
zellen.

Lyraphoide Drüsen am Atrium
[Stör: 355*.

— Infiltration 414*.

L}inp}iorgan [Milz] 418*.

L}'mj)hräuuie im Uvarium
[Reptil.] 5(M*.

L^mphsinuB Fische] 413*.

Lymphzellen (Leucocyten,
Lympliköri>erchen 311*.
412* 414* 41.5*

— [Oraniot.i ;M1 *.

— Abstammung der Uli*.
Lgnx 8. Felis lytix.

Lyssa Tollwurml [Säugeth.)

110* 111*

M.

Macaciis ater. Zehe 111 Fig. 33.
Machncrodus 72*

Macrones »Marronus* aar.

Schwimmblase 2()0* Fig.m
M. nrmurus, Craniumu. I.aby-

riuth 8H4 Fig. ölä.
Macropodidfif llnlmttturidae

408. 409. iiba.
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620 Macropodidae — MarkBtrahlen.

Jdarropodidae ». Dcndrologm,
Hppsipnjmntis,
Macropun.

Macropoma MnnteUi, Haut-
zübnchen läl Fig. 68.

Macroptts (Halmainrus, 125.

12r>. 2Ö7. 907. 938. Iln*
124*. Uf;» ISO». 2i£i<L

.'>41 *. ')44 * .'>4<)*

— (Jesfhlec'htsorgane ß aL2J*

Fig. iüfeL— Herz, Venenstüiunic 389*
Fig. 211-

— KtHilkopf Schnittt 2Üäl
Fig. 2ia
JintvHti öl 2*

Magen Lagenortnhalm aUn-
rostris 148* Fig. lÜL liSi^
Fig. m— Säugeth: 14ö* Hg. IDH— Schtoan 141 * Fig. ÜL

— ('ilienbeklcidung des 'Am-
phibien Ktn*-

iFii^vhf

— Pars pvlorica des Fische

iVögff' 140*
— Structur des Fisehei 134*

Fuü m. Fig.

Ciesclileclitsorgane Q
üläf Fig. aSü.

Kaunui8keln ü2fiFig.398.
3f. fjiganlcuH öl 2 *.

Macroscelides Itoxnti 190-

Macrotarsi ö.S2

Macrura [Decapodrn 713.

Macula acustica [Cyclost.] 878.
\Onalhosl. 881.

Pdromyx. 879.

sacculi Gmlhost.] 882.
888.

— lutea Memch 937.— neglecta 89ö.

Ampliil». 88(>.

[Gnathnst. 884.
— Bacculi 882. 888.

Madrcporidcn 18().

— Skeletbildungen lÄI
Magen .Amphih. 135*.
— [AriiodactylA l;'iO*.

— lOtoc.; 148* f.

— Oanto/.! 127*.
— /«W/c: im*. i.'V2*.

— Gattoid. 132*
— GnathoHi: 1t>«>*-

— MoUii.se. \n *.

— -Vrti/rr 147*.
— /^r/>/f7. i:i<;*

— Siugrth. 144* f lö;^*.— Ä'/o^A.) 131 *

— J**/*-«*/. i:^>* f.

— 'Mop<Hl:
— \\igd mi\'.
— M'irMfh. IM-**

.\tttilop' 1,'>2* Fi-:. ILLL— lixrirus i;u»* Fi«:, üä.— ''itmrfnn, TnufiilHs, Wifi-
drrk.i'irr IfiO* l'ijr. 1Ü3.— ^ ilnhicrjihahi.s

. Lageno-
rlniitrliits viminiinii^ albi-

— Wasserzellendes Tyhjnxi.

— zusammengesetzter
; (Sö'ti^-

Viiere] IMil f.

— 8. auch Blättermagen,
DrUscuinageu,
Kaumagen.
Muskehuagen,
Vordermagen.
Vormagen.

Magenabsclinitte Arliodact.

IMlf.— (Mac. mit m— tsiiigrth: liH* f.

— Wiederk. f.

Magenblindsack Oanoiden,
liüi— St>lacli. 131 *

— Trieost. r^:^*

Magendriise, große
I4fi*

BcuHlh:

Magendrlisen [Fisdte
— lieptü.) 13(»*

— Säugeth.) lAhli.— Seladi.) 131 *

— 8. auch Cardialdrilsen,

Fundusdrüsen,
Fvlomsdrlisen.

Magenlalten Fi^e/ie 13^*
Magenhüiile I'orif.

Magenniuskulatur

— Rrpiil, i:^*
— Siiugrih. 152*.

Magensclileinihaut

IM.*

Fisr/tr

ir)3*

_ikiugei/i.;

jinh'a •.ip/iifis

101

Hiihiichrii

F/intiunn, l'iuni'

m. Fig.

lilf Fig. m.

Magenstie! 1*.

.Ma^«!U\vaiuiung SäugcUiiere
14.^*.

Malilzäline s. Molares.
MalactHitraefi 13*
• • fl. Tltoracostraca.

Malaptcnirun drcirieus 702.
703.

elektrisches Organ 702.

Längsschnitt
702 Fig. m— Schultergiirtel u. Flossen-
skelet Fig. il2ä.

Malare [.Jochbein' Säugeth.
40(5.

— s. Jiigale.

MalleuB s. Hammer.
— auch Manobriom mallrL

Malpighi'sche Geiüße Arilin-

pod.\

Tracheot.) il2aL 4Ä«».

— — Musea romHoria 4jH*

Fig. 2üL
Malpighi'schc KOrperchen

444*.

Amphib. 4öfi*. ÖOO».

ÖQI*.
Mrmeh 418*.

{Myxittöid. m*s
l'etroimjx. 4ö0*.

Siiugeth. 418». 47(»r

Sauropg. 4tiO*. oUÖ*.

.Sf/ac//. 4.Ö1 «. 4Ö2»

Malpighi'schc I*yramide Nim-

gethirre 4fi8*.

Hal)»igiu'scher Cana] 0. (iart-

ner scher Canal.
Malthe, Mullhra IIÜ 229*

Mamma, inguinale Suwjtü.

ä2lü
!
Mammalia 8. Säwjrthiftr.

Maiumarapparat, Beziebuu^
zum Desccnsus t«ticul'>-

rara Siiugrth. n->l*

— Vererbung 130.

Mammarorgane Monotr. 133 f.

— Vererbung i:^.

Mammartasche ManupiaL:

— ntonoddphit S^imjeth. 12L— I'halnngivtn ndjnna ISi

Fig. l:L— Milchdriiseu der
Mainmillarlort.satz der WirbH

s. Metapophyse.
Main t IIS :^<il

Mami(>i Tonsille.
MaiKÜbuIa s. I nterkiefer.

.Mantlibularabsi hnitt des Ilyo-

mandibul.irt an.tl."' 8H2.

"

Manis Uli. laj. ^
>>H*. 147'. :,->i\r

— Schädel iflfi Fig. 2ä2.
M. macrura '^K*^

Mantt^>l MrMusr. i<2. ^11*

.M.iiiubrium mallfi ".«Ol.

M. «tenii JLLL iJüIi.

Marf^inalf Windung.' des «i*-

hiriis .\i,i,i,-th 7f4.

M:irL'iiialiil;itteii ' Inhu: 1*4.

.Mark, verlängerte» s. Nicfc*

him.
— der Haare lÜL HL— der KuooIm u 2«»!>.

der Niere Siwj>iM. 470*

Markli'i.sten des «iehirnü HIb-

terliini] ."^iwjeth. 771
.Markraum der KnoclifO i3l

.Markstrahleu «ler Niere «Sur

yrth ierf 470*.
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Maraapialia — Meoinx. 621

MarHiipialia ». Ossa mareupi-
alia.

Marsupiaifa, Beutelih. GL IS^
105. ILL m. 12iL lÜÜ.m HL 2flL 2üä. m
2fiL SQL 4flQ. mm MM. iöL 402. iÜL
49B. han. öfiO. 561. 664.

Ö8L üi£L ä8L 132- im
«64. IMiä iiüL üüL iiiltL

üüL im im 7.")H. 7.7i».

761. 7(>4. 771. 772. 773.

789. 903. 907. 90H. 932.

970. aOi üü 20^» Hl*.

IflSi^, Hfl* 116* 143*
iMi Liüi mi laü
1H1 * 1H3* 1H4* 'jä3*

2aü^. 2t>3*. 2*>5*. :^(i<>*

aiü 313* 3ft9* 467*
47i* 477*. n09*

älüi öl 2*. öm^. älli
Qiä^. m\ bia± ä2ü*
Ö2ä^. n^»<t* öäai »39*
541*. /Ut>* fiia* MA*
Ö4n*. .'i47 * .'>4!<

— Beiiteljungc öK?*.
— Canalis nrugcnitalis Ml*.
M2i

— Caninas 72*.
— Cloake IH-^* ä42*.
— Cricoid 22^
— DescenHUH tCBticulorum

ü2ii^ Fig. aiL
— Kpipubin .">Gf).

— Hnger »38.
— FulTskelet 583.
— •leBclilechtsapparat £ ij42*

Vig. ML
— <!e«chlecIitt*organe£all!f.
— locisores II*.
— Kehlkopf 'it»-j*.

— .Magendriise. große 14<i*.

— Mamma rta«clic 124.
^ MUIlcr"8<'ht'r (iang All
— MueculuHcomprcsHormaiu-

mae <i64-

— M. croinastcr 66.\
— Onsa marf>U|iialia äGLL
— Oviduct i')ll*

~- Iträlactale Dentition 67*.
— I'rocricoid 2th> *.

— Seheideneaniile<>12*. ülii*.
.•>41

— Thvreoid 2<>2*

— l>eter älü
~~ l'roeenitalt<VHteniü2i*Fiff.

:ui
— I'terinmilch fil3*.

— l'terus .^11 * nl3*.
— Vagina öl j*. öl 3*.

— Zunge H>^>* Fig. 12»— 8. Cari>o])liaga,

Krraiophaga,
Pedimana,

Marsuftifüta ». Pfiajteolomifg.

ferner bulelphia.

Marsupium 121L
— [mouüdelplieSäugetb.; 127.

— \Phalangtsta rulpina] 126
Fig. 42.

Masseter s. M. massetar.
Mastotioti. Masiodimten 79*

Masiodonsaurus 551.

— Zalinquernchnitt üö* Fig.

3L
Mastodonint 8. MaxUnlim.

Matrix [Cranwl.
Maulwurf s. Talpa europaea.

Maus H. Mus muscuius.

Manthncr'sclie Faser 78(5.

Anur. 787.

Fl*-//«, 787.

Haxillare. Maxiilaria 3ö7.— \KHochntganoid.] 3ä3.
— {KnorpeUjamntl: 342»
— Säwjeth. 4UL— [Saurops. 388.

— \Suatularia\ 343.

— B. auch Kezahnung.
Maxillarknorpel .^^4.

MaxillartontaKel 3Ü4.

Maxillo-Iabialis b. M. maxillo-

lubialie.

Maxilloturbinale iH>7.

MeatUH acU8ti<-UB extemos s.

äuüerer (iehOrgang.
Meckel'Bcher Knorpel «. Car-

tilago Meckelii.

Medianauge Imediaue» Sch-
orgau, Tarietalauge. Fi-

ncalaoge. Stiruauge, Stirn-

orgau] 73U.
— {Ci,do$t. 730. 918 f.

— (inuihost.; 919.
— Jtitjfndtoecphal.! 920.

— Ixicerta agilis 921 Fig.
itl'2.

— ;u. EpiphysiB. Ijocerta agi-

lis 776 l'ig. 4illi.

— Prtroniyxon 919 Fig. «')70.

920 Fig. öIL
Mediane FloBse Acran. 2iiJi.

iCycJost. 2üiL
{(inathoäf. 2ÜÜ.
KnorpelftUcke der obe-

ren Wirbelbogen 223.

Panzerung \ 'Mrost.] 3üü.

.Sehorgane lüLL

Medianer Wirbeltortsatz [un-

terer W., Ilvpapophvse]

Median«c-liuitt 'Ammococtes
26* Fig. Ii.

—
, Ammococtes, Pttromyion

Fig. 123.

Mednlla oblongata b. Nach-
him.

Medullarplatte Acran. 122.— (Ascid: 718.
— iOraniot: 779.

Medullarrinne Acrau. 722.— [Cranioi: 779.

Medullarrohr iAcrau. 722.
— Ascid: 719.— yCraniot.) 779.
— Entstehung des 782.

Medusen 63. 122. ÖiLL 706.

850. 874. 910. üf. lü^.

— OallertBchinn 179.

— Nervensj-Bteuj 70(k
— RandbläBchen 874.
— Sehorgane 910.
— a. Arras})eda,

Crasf)€tlota.

Mcersclticeiiicheii ». CarUt rtt-

baya.

Megadoiiten 71 *.

Megajmlidae 137.

Mcleagris 103. 4fU*.

M. gaUnparo, ('iliarap]>arat

(Schnitt 932 Fig.Ä
Meies taxus , Dach» 12^^. 4fiL

7(iö. 23J!L /•!<;*

— Oberkiefer. Zähne 2ä* Fig.

— OHophaguBBchleinihaut
L13* Fig. üiL

Meletogcaie lä.

MeleUn m 232*.

M. thryssa 13:^* 16-2*.

Kiemen und Kiemen-
organe 2335 Fig. Uü

.Membran, Heisner eche 894.
— undulirende 4*.

Membrana baBilaria 8i)4.

[licptil.] 888.

,S<iun>jts. 8i)4.

M. branchioBtega 3ü2. '2^!L
KnnchriKjanoHl.) 358.
TrlroMt. "3üä. 435.

M. choriocapillaris 929.

M. erythrode« Allantoi8;4t>.3*.

M. granulosa ölO*.

M. uictirauH s. Nickhaut.
M. reticularif» H9ö.

M. Bemilunari» :
Vügrl 28(>*.

M. Bterno - coraco-clavicularis
(i78.

M. tectoria 8!K). 8i)ö.

M. trachealis Siittgeth.) 300*.

M. tympani b. Trominelfell.

M. tvmpanifonuif* externa
[VlUpl 2H t 2S<;*.

"interna 2S4 *. r^K.'.

MenibranüBCH Tallium b. Pal-

lium membranoxuu).

I

Meuiux Aniphih. 7H9.
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622 Meninx — MetAmerie.

Meninx Cramot: 788.

Säwjfth. 781).

— [Sauriipx.) 789.

HeniscUH, Menisci 212.
— Uepiil.

— (Saurnps.' 247.

— Vikjrl 2iL
Menobranchidar g. liatracho-

Mt'nofminrhwf.

Meiinhrnnrhm 2iL m 283-

2Ö8. m SIL m 4iL
üäa. lÜlH. 747. 7}K).

Vm. \)hS). 971. 2a± UK)*
KU* :?:^K* o4:t*

lL
4r»K*

— Hecken üüü Fifj.m
— ('ranium H7ö Fifr. 2'i(>.

— Darmarterien HtU *
Fijr.

27Ö.

— Koj)finuBkulatur ü2ä Fig.

iV. lahra/ts, Darnicanal IBö*
Fig. lüL* Fig. LLL

dorsale Muskulatur Qiß.

Fig. lÜL
Finger KB Fig. 21
Hautfiinneeorgjine und

Nen «'ustäinuie [Larve; 8<i7

Fig. üäL
Kc»j(f mit Hautsinnes-

organen H()7 Fig. üiü
Nervus HViiipathioui» 845

Fig. älL
— — Scliädel aifi Fig. 2aL

SchultergUrtel ilü Fig.

ß. aucil Jtftfnir/iOKrjts.

Mnwpnnin liö. 24Ü. 2itL ÜIÄ
48:^. <;>4 ü2iL <wV<

üiiL m^. iM^ 24a
249*. 272 m\ *. 4r)R*.

— Kopfmuskiilatur ü21i Fig.

41JÜ n. iüL
il/. aHrqhanirn^e. MeHenterium

t/uen«chuit_t 201* Fig. ÜÜ
Mi nntifphlii.f H74.

Mriisc/i 'llnuio sapimk
119. 12iL 2iÜL

4()1

fil
2(a).

2ilü
4.').

tiÜL
tm.
7<i9.

!H»4.

947.

Uli*.

:j<io*.

äÜ8.

fML
IUI
770.

90H.

9<;9.

89*. ül± 110*
18f>* 181*.

7i>'».

774.

90i).

975.

im
7»»7.

tüLL
7(W.

9:^7.

Ü7»

2mi
•>4S* 2äa^. 294 *
aiilL 40.-)*

. 411*.

öia^ 520* 520^. 52ai
Ö4Ö* .'>47* t>49*.

Mensch. Bartbolin'fichc Drüsen
Ö47*.

— Caruncula 110*.

— Clicuni neugeboreuosKind
um Fig. 12L— ( 'or]>U8euluni triticeum 4.V2

— Darmcanal Embrjo 204*
Fig. LLq u. 14fv

— Dentitionen, mehrfache
(iLL

— KrHatzzahngebies (Wi*.

— erste Dentition (?<>*.

ÜlL iüd^. älli

— Femurquerschnitt'Kmbr^'o)
2Ü1 Fig. liiL— Fiuger III Fig. ÜL

— Furchenbildung am Ge-
hirn 7<i9.

— Fuß Fig. 3iLL
— ttlandula tlivreoidea 2n3*

2äai Fig. ilL— Hand üiül Fig. iLLL
— harter (Janmen ül Fig. ül,
— Kehlkopf 2äÜ Fig. 122.— Keilbein 401.

— Leber (Schnitt IM* Fig.

— Macula lutea 937.— Mamillarfortsatz 2.")8

— Mesenterien Ktubrvo 204*

Fig. IM u. liiL
— Milchzahngebisa <ifi*.

— Molares 7(i*.

— Musculus Pronator quadra-
tus GÜL— Ohrliip)»phen 909.

— Opercuhim 7(58.

— l'lica timbriata UQL
— Polymastie 121L
— rräinolares 7<;*.

— Processus styloides 4ö2.

— Schädel mit t'leliörkuöchel-

clien Fiitus aiil Fig. 2JiL
— SchiUbIrilse 2.>:^*. Fig.

HL— dessgl. 'neugeborenes Kind
2üa* Fig. m. u. 122.

— Scrotum :)2.j*. .Vit; *.

StciUdriise 411*.

Stenium, Clavicula. Rippen
aU2 Fig. Mi
Thymus 249*
Tonsille .Schnitt mi Fig.

äL
Uvula Zäpfchen^ 89^
Zunge Neugeborener; 110*
Fig. Ii

— zweite Dentition
Mentalis s. N. mentalis.

Mentoniandibularknorpel
Annr. 'AlH.

Mentoiiiaiidibularstilck Anur.
ML

Mrrgtis

-V. mergansrr 282 *.

Merops m^*
Mesencephalon s. Mittelhini.

Me«enchyn> all

Mesenterialdrllse CmcfMü
41.-I*

Mesenterialgeiäße . Wunder-
netze der {Sht/irlh. 410*

Mesenterium (Jekröse AlÄf.
— Amphih: 201 *.

— Crant'of 12l'.*.

— /i^^^fV. 2ül^ f
— tSüwfelh. 2üälf.— (IW/ 202*.
— Echühm 201? Fig. LU.
— iQuerschnitt, ilrfu>}onna

tUlcghafiicnsr 201* Fig.UjL
— Mvnsrh , Knibrvo

Fig. liö IL LilL

'

— dorsales 201 *.

— ventrales 201*.

Mesoarium 484i*. .WA* ä05V

m* .

Mesocanlium 383*.

Meeoderm ML tüL 21±
:W*. HHÖ*. ai9*.
4H2* 4:^7* 47ti*.

— AmphiiiTH^ t>04.

Mesoduodenum 202*.

Mesogastrinm 20.S*. 487*

Mfsohippm, Hand äWl H?.

im
Mcsonephros s. Fmierp.
Mesoptervgium oLL

Mesopterygoid Knorpfl-

.Meson-hium
Ö19*

.Mesosternum '^^2.

— I.ai'rrti/. 29<>.

— lihtptrhorrphal.' 29fi.

Mrsostnnm/n EhrrufKTgi, ^V^

vensystem 709 Fig. 441.

Mrsnxoa 18.

Metacarpalia (Mittelhaml-

knochen] ä2L— Aruphih. 1^21.

Mefacariius Mittelhand •>?1-

•Metacejdialon s. Nachhira.

Metall^lanz der Haut Fi*rkim
Metameren üiL— Differenzirunff der Öi
— Zusaramenschluss von HL

Metamerie ätL HL— Ainphinru.K 310.

— Cratiutt. 79(>.

— Würmer 12 *.

— Ausgang der M. vom JIm»*

denn üd— de» Gehims Craniot.) 'i^

48<>*. 492*. iaaL
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Metainerie — Molares. 623

Metainerie des NachbirnB Cra-
nio(.! TM.

MetumorphoBe der Kiemen-
bogen i

Omthoat:. 4Ö7.

Metanephroe 8. Danerniere.
Hetapatapaiu iaätL.

T- {\'öyd ühL
Metapopliveie [Mainillarfnrt-

satz der Wirbel 2ikL— M'-nsi h]

— Säiigeth. 2b&.

MctapterA'^rinm Ml. öäQJL
Metajtterj ffoid [Tvnipanicuiii

knnclirmianoitl. 352.
— Tclrosl. iÜÜ
MeU(*ternuin 2ilL

Xletatarsalia [Mittelfnßkno-
chen äiL

Metatarsup Mittelfiißl üßö.— Qiierprhnitt . AaM 2Üfi

Mcfaxoa Iii f. il. Jä. Iß. ÜL
51. äiL l^ä f üL Ü3.

2i. m TOij f. H47 f. «na.

&^f. Iii 473*-
475*.

— Dannsysteiii 11^ f.

— Knipfintlun^r H47.

— Eii»ptinduniL'*'vcrmü<ren

7()5.

— Entstellung; de» Organis-

I1IU8 der JiJf.— Fort])flanzun>r 473.

— (Jruiidl'oriiR'ü des Köq)er»
öö.— Körijeraclisen aä Kij;. 1±— Nebena('h»en äl Fijr. LL— radiäre (Irundtbnii äü Fig.

lÜ— Simiesorgaiie S47 f.

— - i*. ferurr JiHa/ma.
Mrlopias iliaijtinstifiig, Schid-

terglirtei üi Fig. iJÜii

Mrlufxtceras Hfi.

Micrftor/jug 12Ü.

3It'fa^. (JroUhiru 7«; Fijr. Jää.
7<»7 Fig. 4H4.

MiU lidriineii— l'apilieubildnng Wl UiL
12Ö Fig. iL lliH Fig. 4Ü

MileIigebit<H ». Milchznlin-

gebi«»g.

Milehlinie 12L
Mih'lizalingebij»» 00
— Mni.srli tüi*.

— Säuyt th. üü^. üa^.
— Volanien der Zähne SümiC'

tfitere tÜÜ— Zahl der Zähne ' SHutjrlh.)

Mitms rr<jfff/»V, Zung«' HX;*

Fig. ÜIL

Jlilz Lien. Spien] Hilf.
— Ämphib. 2Ülf. 418*.

MUz Dipnoi 417* 418*.
— Iteptn., 20-2* 418*.
— Säugeth. 2(«* 418*.
— ..Si'/arA. 418*.

— Tögel 41K*
— Function der 418*.
— Lobus anterior Echidna
2^

— L. luedius Echidna 2(>3*.

— L. posterior Echidna,
203*

— Lyniphorgan 418.

Mimische (k>8ieht8inuskulatur
812.

yiitdtippus iAnchitlirrium .

Hand q4U Fig. aüL
Mittelauge [Sbtrpionr 1)13.

Mitteldarm Amphib. llia*.

418*.
— Arthropod.' 13*.
— Crauint. 1^^*
— [Ct/dfMt. 157*.

— f/V/i. lüll f. loä^ f.

— [OnathiKsfotn. 1ö7* f.

— Mdlusr. !')*.

— ;Ä7//t/. HU*
— Sätu/rth. Hü* f.— Trtemt. 1n8*
— r;«/^7 104* f.

— Wirb, IIh. lüfi*f. 182*.
* f.

.il/;*wi«rwf/M.

Würmer
Querschnitt
in* Fig. 22L
Vögel : Af/uHa,

Ixtrtts, I'arns IfliI* Fig.

HL
Beziehungen zu Dotter und
Dottcruack 103* f.

Fortnatzgebilile «le» TF7<>-

mer,

Klappe am l bergang in

den Knddann \'i)»ffl 1 75 *.

Lviiiphbahnen de» Säiige-

tl'nere 10H*

Lvmpht'oilikel des Siiuge-

thi^-re 170*. 1S1*.

I%r/ 17U*. Ißü
Ke»piration durch den
Cohi/i.s M^^*
Spiralfalte des .Chimaera,
lA7*

Dipnoi 107*.

Spiralklappe de» iSelach.

Cycloid.

Fische

Siinge-

Mollusc'

— Wandstructur de»

Mitteldanublind»ückc

Mitteidarmblntgcfäße
Uiirrr 10«»*

— Vögel 1i.<l*.

MittcldanndrUsen

— JfcpliL: KU*

Mitteldarindrüsen
Hw*. um.

Säugeth.)

— Vikfel llMi^ 107*
— [Wirbeith. 150*.

Mitteldannkrj])ten Fische)

'

101*. Ht3*
— Ä^jj///. 104*.
— Sängefh. 10!» *
MitteldannniUHkulatur

WirMth. i:.T*

MitteldarniBchleiuihaut

/•'wrAc 102* Kv^*.
— Heptih KU*
— Siugefh.< KW* KM*.
— rö<;V/ K^>*.
— Üriisen der Fische lli2*.

T<t3*

— Zotten der 1ft3* m\*.

Cgpselns,

im*.
MittcldariHZottcn Fische 103*.

— Säugeth. K>t*
— Vögel m\*.
MittelfuÜ ». Metatarsu».

MittelfuBknochen Metatar»a-

lial ü2L
Mittelhand [.Metacarpus] ö21.

Mittelhandknochen Metacar-
])alia ä2L— Atiiphib. 521-

Mittelhim [Mesencephalon)
7:jo.

— Amphib.' 747.
— Crossopterifff. 743.
— Ci/elos/. 730.
— Ih'pnoi 744.
— Klasmobr. TM'y. 738.
— Gannid. 740.
— Itcptil. Iii).

— Sinr/eth. 754.
— Teleosf. 740.
— ]'ögel 752.

Mitteluiagen Wiederk. InO*.

Mittchdir [Paukonhöhlei 89*; f.

J>03.

— Amphib. 89«;.

— .l«/<r. 890.
— Siiuqeth: 901.
— &jnrops. im 898.

— SphenfHhn Hm) Fig. 50L— MUndungHwege de», Cro-
eodilns *M)1 Fig. äÜ2.

— Nebeuhühlen de» 9(X). 904.

.Mittlere» Ohr ». Mittelohr.

Mixiptervgimn , l'tervgopo-
dium'^Ht;. üaLL

— Selaeh. äiM.

Modiolus Spindel] 893,

Mliren s. hiridae.

.Molare» Hackzähne. Mahl-
zähne] 1ÜÜ_7Ü_Ä1L— {Camiror. 74 * "-t*

— iCetae. liÜ— Chiropt.
— hAleni., lü*.
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624 Molares — Monotremata.

Molares InsecUvor.
'

74*. 75'

— Mensch, 7<»*.

— Myonwrph. 7fi*.

— y%ger 7ß*
Finniped.}

l'rimates

Probo^cid.

'Prosim

7«*
7fi*

[Quadrunrnna] Iii*.

tiäugclh: 23*.

Un^ulat. Ifii
Wiederkäuer] 77*.

Xager: Biber, Ila^e, Wühl-
maus 74* Ki^r.

bunodonte 74 *. 2Ü
— ArtÜHlart. 77 *. —
— [PerUsitdart. 11*.

^

—
Form liüli^ 2äf. —
Krone 73*.

j

—
lophodonte 74 *.

iiiultituberrulate ßäi
|

—
Becodonte 74 * •

|

—
selonodonte 74*. —
triconodonte 73*. —
tritubcrculare 73 *. 74 *. —

mi. —

MolJujicn, Hautsinnesor^ne
851.

— Herz :^i2*.

— nerakamuicr :^y.\*

— Kiemen Hi :n I *. 2V2*.
— Kieiuenherz 43t»*.

— Knorpel 1H3.

— LMn;;B8täiiinie de» Xen en-
aysteniB 715.

— Leber 15*.

— Leibeshühle 421?. i^*
— Älajjen 15*.
— Mantel 211*
— Mitteidann 15*.

— MitteldarmdrUtfe 15*.

— MupkeUysteni HL
— Muskulatur HL
— Nebenriune yöL
— Nephridien 431 * 429*.

m*.— Nephrostom 43t)*.

— Niere 43»*.
— (Isphratlien 852. 951.

()tn»'v»ten 87<!.

Penis AXi *.

I'ericanliaklrüse i'M\*.

Moll'sehe Driisen USL
Mollusca ÜL Hl TL m BSl

ttL 82, 18L la^ latL 1112.

5SK>. liüL 715 f. 717. 718.

720. 8;j1. a)2. 87ü. 914.

91«. 95C). UÜ 12^. 21L?.
332*. 3Mi 421i mi.
42a*. 482*. 484*

— Aestheten 852.
— After IH*.
' - Aorta abdominalis 333*.

— A. ceplialiea 33^^ *.

— A. inteHtinalis 3:^^ *.

— Atrien :«2*.

— Ilindeffewebe ÄL— Hojanus'sclies Organ 430*.

— Buecalganjflien 718.
— llueoaImas!*(» 14 *.

— (.'irculationst-entren 333*
Fig. m— Darmsystcm 14* f.

— l>Unn(larni 15*.

— KinKe\veidener\'ensvstem
718.

— Kinp:e\veidesack Ifi*.

— Kiweiüdrtisc Pulmonat.
4h:^*

— Knddarm 1(>*.

-- KxcretionHortjane 429 *.

— FarbenwecliHel dL
— Fuß ÜUÜ. 21

1

— Ci fiißsyStern 332* f.— (Jesclilerlifsorffane 482* f.

Ausftllirweffe 482*. 483*.

— Ilautmuökelecidaufh 599.

Momtdelphf SäuifHhiere. fie-

schlecbtaorgane öü^f.
— Mammartasehe u. Man»u-

uium 127.

— Ureter 514*.
—

fii aneh Placentalia.

Monodott, Xarwai IQU. IL*.
297 *.

— Großhirn 765 Fijf. iÖl.
Motwmyarier 601.

Monopnylie ^
Monophyodontes GebiiM Bar-

tenicale 70*.

M(moptert4S 2'>9*. 'MM *.

Monorhina Üö. 953. y54 f.

—
fl.- Cyclttatomata.

Monorhinie 951 f.

•— Craniat. 952.

Mt/mithalamia 3ö.

tubercular-seetoriale 74 *. —
Wurael I3± >

—
l'ericardialraum 421 .

I

— FerieardialMücke 332*.

I

— I'liarvnx 14*.

— Radüla Ul^
— Hiechorgan 950.

— Kussel Ul.
— Schale Uil-
— Scheide 4K^*.
— Sehorgane 914.

.
— Skelefbildungen 181.

I
— Speicheldrüsen 15*.

— StUtzgewebe m.— Uterus 4K^*.
— Vas deferens 48:^*.

j
— Veneuanhänfre 431 *.

' — Vorderdann 14*.

— Zwitterdrilse 482 * 483*.
— 8. Amphhifura,

( 'rphalniMHin,

Oasiroiiitda,

La niellibra iich iaia,

Seaphop«ida

:

ferner Acephala.

Cephalophora.
Mulluseoidra Brach iopoda,

Brytixua.

Moiiacauthus 22iL

M. titineiilo»u», Schuj)pen 165

Fig. iäL

Mtmrri u 2i.
Monitor s. Vuranus.
Mimilorni s. Varanitli'n.

Motutddphc Carniroren 1 24

*

MoniKltyi/ir SüHfjrthiere, Mono-
dflphin m Iii 30L
3üi 41IL m öÜL ü81
mi. ül^ 514*. 515*.

Monotremata QlL lOö. 123 IM
12iL 14*1 21?2. .m
3ÖL 3ÜiL 4(r>. 405.

4ÜÜ, 410. liiL 4.'i<» 451
453. 457. 4t« 4ÜL

4<H». 497 49H. .')37 •'»61),

5<>4. 581
6aL Ü32. ti33.

r.<'>3. tuvt «iL
684 r.ifj. 7.>1. 755. 75a
759. 761. 7ti3. 772. 78i
841 893. 903. 9ü5. 906.

907. 909. 926. 942.
67 r>9*. 7.'i *

114 ». 11.-,*
1 lt.*

Vi:\*. 145* 146* 1^
KiH*. 170*. 176* Lil^
182* 18;^*. 19;?*. 25:^^
287*. 288* 283* 290*

m*. 292*. m*. ^*
Mfi* 311* 391* 408*.
411* 418* 471* nW*
«W*. 510», 511*. 513'.

9l7*, 519*, 520*.
523*. 526*. 527* 536*.
537*. 538*, h\^* hii*

545 549*,

Acrumion 494.

Allantois 508*
Begattungsorgane .536 *

f.

Brntpflego 51 1 *. .^^13*

Caualis urogenitalis .tOO*.

Cartilapo epiglottldis290».
Clavicula 434.
Cloake 18:^* .5.37*.

Coraooid 494.

Cricoid 21il*.

Kifollikel 509*. 510*.

Eifollikelepithel ftlO*-

Eischale 5U»*.

Epicoracoid 494.

Epi-Iottis 289*. 290*.
• Epipubis üiüi

518 * 542 * 544 * 545*
1
— Epistemum iJÜQ. 3Ü6,
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MoDotreniata — Moscularis. 625

Mottotremala. Fioffer ädL
-~ FuUwkeI»'t äSa.

— <Jei*fhlerlit8orpanc ')<TH* f.

— Glan» ponis nXi *.

— Haiirniu»knlatar (i83. r>84.

— Hvniilbo^en 44t).

^ Ki'hl.Icckfl ->K«<* 230.
— Kt'hlkopf 2ifii^. 2>Sil.— K<Mm(lrll»eii ülM?L
— Kieiiienbii^fcn 4;'i().

~ Lan nx r->HS*. >>Wtt*

— I.nttröhre 'Ai^T*

— Maniiiinror^'aDe 128.

— Müllerfn-Iier ÜAUti

2illJ

Mu»(-ulii» clorBo-vcntralis

M. Iiumcro-vontrali» (»84

.

M. panniculus oaru. <>K^.

>l. pt'c-toralb <»S2.

M. spliiiiftcr cloacae uuper-
t]<-iali8

rolli üai
— — marsupii <)S8.

Of.sa marfiipialia ötU).

Ovarien n<Kl*.

Ovidiu-t nio*
l'enit« *

— MiiJ«knlatur üiill. üMi
PeniHtawln; üdUL
Pnii-orareiid 4H4.

I'rot ricoid j'-M*

ProHtenium HOO. :U)ti.

R<Mtruiti M}n.

S.-iiiionrinne :tM*.

Srapula 4t>4.

S« ht!ide öl 1 *.

S« hnecke 8*J3.

.<i-hiilü'r}fiirtel i2iL
S«-hwt'llf;ewebe des

SiiiuB uroKonitaiis

— Spina Hcapulae 494.

— Siiprasoapulare 4*.>H.

— 'I livreoid 2i>l

- Trachea AHl *.

— Tuba Fallopii AIP»
—

• rvuipanicmii 44!>.

— F'racliUH rm*.
— Uterus Fnu hthülterj Mü^— Va;rina 1

*

— Zuii^enbi'iDapparat 4.V).

()rn ithurh yiirliiis.

Mormijridm' m i:^t*— B. (ffftntuinhini,

Mi/rmynt~s,

I'hmjrus.

JilurtnifriKs, Min'inifn n

MoMmitnu graudis. Fuß »77
Fi^'. 322.

Mosch idciL s. MoschmÜtiere.
Moschus hU\*.

M. jaraniciut 120.

DrUsen am Unterkiefer

MoÄchuHbeutel Tragtdus /U7*

Mo^ehuHdrüsen Cfielon. 116.

— Crocodü. IIIL

Mosrhusthierr, Muachiden LÜL

Motoriflehe Kinheit m2.
— Nerveinvurzel 727.
— Nervenzellen 7()K.

— ventrale Wurzel d. Spinal-
nerven Acrfin. 727. 729.

— — — - Cranwt. 82t5.

MueoHa H. Seldeimliaut

Miiller'selie, Job., Fasern ».

eoluHHale Fasern.
Mllller'helier Oauj; ' Voruieren-

Kanff] iättl f. 4H7*. 441»

447'

44r>*. 4SH* 4W)*
— Amniot.
- Amphib.
nOl * .-WV^*

4n<i* 4flK*

—
- — Gaiioid.
4m* 49'>*

Marsup.< hll*.
— — Monolrem. fiOS*

filüJL

Reptil. :wu* üOIi.
SfinffHh. r'>l(>* äLL

>ls*. .')-_><

H

'•^UL öS
.V,iiiirop.-i. üüü
7V/f«.yr 452*. 498*.

Mttgil 188*.

Mugüi<hte. ». AUtrrina,
Mngil.

Miähis f/arbattts 4IH1''.

Multitidns ». M. innltitidne.

iMultitubcn-ulate Mulares <>H*.

.Mundhöhle, Auskleidung der
Craniut.

— Uoden <ler Amphih. 101*.

Crauiot. iiajL

Hfplil 104*
— Da<'h der 302.
— Deeke der s. (räumen.
— I>ril»ender Amphih. H 7* f

/<^p<i/. IIH*.

Siugefh. 121* f.

K<aurops. im* f.

l'ögel 1201 f.

— Selieidunir der NascnhiUde
Fi}?. IK

— Sehleimhaut 29*.
— Vorliof der Siiugrth. 80*.

Mundhrddendeekc 8. Gaumen.
Munilöffiiung 458.
— Crauiot. '^t*

— La^e der Iii-

Mund^rohr Ü*.
— i^.OöophajruB»] Mgxinoid.

221*.

MundHi>alte Siiugrth. fwi8.

•Mundtheile Amphih. iüü.— Arthropod. 12*.

MundwinkeldrÜHe ' l'w/r/ 121*.

Mundw i n kel folli kel .Sr/<«•/*

.

g24*
Murofnida^, Aale 23Ü. 22Lm «J2.">. ttf>* '>:^'>* 2H1»

g^W* 4.^4* 487*.
- Ductus pneumaticns 2(W>*.

— ft. Angudla,
Murnen/tjiltvt.

Ophiifuruif.

Mitrneiiophis 857. 487.

JL A«fe«a 2(n *

Muridae, Murinen 122 12*)

5i(;* MC*, öid.

I

— H. Crifetits,

' 121. Ii2. Üiä. -V^i*

:V)7.
i

—

MuItHiih^CHlotr S(ingdh.

Mund ü 21A
— mit Zahnbesatz. Pefro-

nnfxon mariniia 88* Fifj.

2LL

Mun.lbucht 221.
— Craniot.) 2<i*.

Muudeirren .irraw. ?-

— Amphiiiriis 198.

Munddann Mlirnirr

Mundiiöhle ÜUL
— Crauiot. 81 *.

— Hdilen der. Ihtfo,

fiiandrn lOl *
FifT-

Stila-

Ü2.

2tiai.l— elektriHehe Or^rane 7(W.
j

^lo.umnnrus 2.'tl
j

Urg«nbaiir, Ver^;!. Anatomif. II.

Ihftlrosaurtts.l/nrt^rla.Hiyl-

h>il„rtijlii.^ Ul8* Fl;;, üi.
Si iirHS radians 'ZVi *

Y i^.

n\:\.

— Xer\-enendijrun^ d. Haare
871 FifT. Ö85.

— YAint^i^ Querschnitt 1 1-^*

Vit: IL
M. dtciimnivut M. rnttiijs äl!)*

Haar LLI Fi^. ÜIL

M.musrulus. Feniurquerscliii Lrt

[

2LÖ Fi?. lUL
Ha;ir u. llaarbalg- 121

Fig. ai
Lippenhaut mit Haaren

InO Fifj. üü.
i — — Kiecliorfran Schnan/.en-

(piersehnitt iM»S> Fi};. ()12.

Mifj<ca. i>arnigyMtem 13*Fi{r iL

M. roinitnria. Malpi?hiV<-li<-H

( Jellilj 428* FifT. 2112.

Museularis der Darmwaud
Cniniitt. 12>>*.

— d. KnddamiH ItrptH. 174*.

— der Veneu Am*.
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Q26 Umcnli, Musculus.

MUHCUH 8. MllBOUlUB.

Htuculus. Mnsciili.

Hl. «bdomini-scapiilaris 'Am-
phib. (I7ä

M. abdiictor mandibniae [M.

di*}>res(<or inaudibulne, M.
digaetricu»: (W2. IKH). 904.

Amuhih.j Ü29.

— — ]iollicislongitt:£air98M.)

m.
H. «ddn«tor «miB itulatini

Tehost (Vis

— ~ arciuuii 4>;Ji).

Amphih.) 674.

hjoraandibulam [Tt-

Itost: 621.

inai;nu." firH».

— — utundibuluo 903.

'Amj^.) €84.

Polypterm ()23.

Saurops. (J2-1.

Sclach. (»22.

TeU:o$L} 623.— — polliffs 693.

M. ftddui'toreft h'cpfil.) 696.— — [^'iiigrfti.' (üNi

[VroUel. 696.

V;„,et t-fMv

:iri-uuin Guathost., (»Iii.

— infandlbnli;C«pAtt(iiMN»tf.}

601.

M. aneonaens lirjUil: 686.

— — Säugfih. tisr.

'J'drapoä. iHHi.— » l'äg^i 68&
—' — longii!« Tflrapftd. (>8(».

quurtii»« I'rnm'nni l>8<j.

M. arcualcB Selach. Vtn'2.

M. aiTectore8piloraial4ö. löO.

II. anr - crico - |iroeii«oldei»

M. ury-procricoideus

M. auricularis anterior
ihi^rc {'yM\.

pülitcrior Siito/rth iV,V>.

— su|i»'rior Sämjctl' t> !•>

.M. aurivulo - labialis iuferior

iSäuffeth. 635.
— — (*up<'rif>r SüKffrfh r>."..")

•M. auriculo - oocipitaliH .Siu-

grlh ) 634
M. oaBi-8capiÜAriB8.M.levator

Bcai»tilae.

M. bict'ps ]"''<irl (VS2.

brac-hii .^Mt-rrlü. 687._ ÄVtt^*. 687.
— — f<'Tiinri«

M. bivcriiiT inaxillae »upcri-

orcs |M. dijrahtricMj «SäM-

?ithicn (ÜJO.

nu-litalifi inferior b. M.
liuiiuTo-aiitibracliialiH.

iuteriiUt« ». Jtf. buuiero-
antibracliialiB.

|MaienIiis brafhio-radiali» M.

I

^inator longos] iiäv^eih.]

M. brauchio - uiandibnUris
Aripniserj 662.

M. buccinator {Säugeth. (»7.

M. bnibo-cavernosn» 549*.
M. burHalie «44. »4ö.

M. caninus H37.

captti-cieido-epiatemalis
lÄOMrMTj 677.

M. (-a|>iti - dorHo - cUTicttUuris

Saurier^ tili.

M. « aiüti-stanialig {Oneoiä:i
all.

M. Caput breve 697.

M. canto-mctacarfnlea 'Rqh
tüim]

H. candali-fnnoraliB fA»f«r.}

667.
— " 'Uroikl. ÜOi;.

M. c-audali - pubo - iscbio tibi»

aliß L'rotiel. (»(»6.

M. cando-feiuorali*« TV/ra/wt/.;

M. cerato-orieo-arytacttoidena
298».

M. rrrato-byoideaa extemoa

Aniphib 63B.

intemu» 639.

tAmphib.> 689.

M. choaiioMcM ^)4:v

M. clcidu-liiimt'raliis Siiirier,

679.

M. cleido'hyoideos .Vögetj

654.

M. cleido-trachoaliH IM.ypsflo-
tracbealis] A'öfffl 664.

U. coilaria 'Cep/mlnjwd.' 601.

H. ro1Io-8C«|mlaris CAdbi».}

678.

M. coluiiiellaris Spiii<lelmaa-

kel (iastropoil. 6(K).

Prosoln-aurfi : 6<M).

PuhnDH'it (KXI

M. compressor luamiiiao Ö26*.
Maraup. 664.
Snwjcih. (164.

M. roiü-trictor 62().

laryngis 276* 279*
2i>H*.

plian iifris iufprior998*.
Miprrli. iaüs HL'O. *N)0.

M. coutralientea /Vmw«/, 693.

M. corarn-nnHbrarhfaliB [Ch*-
Inn f;S7.

M. coracfi-anuaiit« anteriur

[Aeipmsfr (»ö2.

^Oiicx\ox[Ae^emer 662.

M. roraco-braehialifl'jlm/iA^.^
(;8(i.

Crocodü.' (i87.

/Mi?- 680-

Musculus c«»raco •

ifäugttk. 667.

breviaMmpAA. 6fMl

lAwrrtil. 686. «97.

exteruus l'iigd (Wk.

— — interauR Vögel (WK

— — lon^iH IjOc^H. 6h*i.

M. coraco-branchiale« .U»-

]>ensrr 6.52.

;Ä'/ac/<. (»52.

H. eoraco-hyoideni
.vrr (»ö2.

— — Jkplil. 654,

[SMt tv'-r

M. coraco>niaaüibttlan8
tneh: 652.

M. coraro- radialis proprio!

i^Ampkib., 686.

Im. «o»to-eoraeoideaa CVw>^

dU. 678.

M. cranio - Diandibulari^ Ms.

812.

M. cremaater Sikigrth. iäi*.

526*.

ßäuycüi. 66ät

M. crieo-arvtaenoidew 96*.

~ — Intornli?

M. cTicr»-thrreoideu8 298*-

internu« 29b*
M. tmennarli
M. i lK-iillllS J'rninr'ii^ (»87.

— B. auch .M. tnipeziOB.

M. deltoid<>8 < r»e>^. 679.

I— — Säugrth. 681.
'

IViz/r/ 679 (ÄJ.

— — inferior Saitrifr H?<

major M. deltoid«» eci-

pularifl Inferior fV/«»
minor Viigfl *u9.

scapulari« intVrior » ü

deltoidca major.
— — supcrior Siurür 6?J

M. deprei*>«or candae 181*

— — — Sfiugeth. 667.

— — conchae Fimir*üo
.Baiinti» eoa

infandibnH Ogliakr^.
601.

mandibniae 248*.

f». M. abdnctoran-
dibulae.

iiia\illa<' »iiiu^riomBll

palpebrac 1M6.

inferiorif »47.

roptri Pnril 627.

der Uhrlibpjie
fhiertf 631.

M. depreMorai eaadae
667.

.M. digastricus (».32.

«. M. abdacw «aa«!»-

bnlae.
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Musculi. Musculus. 627

Muscnlus di^aBtriruH p. M. l>i-

vcnter niu.xillHc »upt'rioris.

}L dilatntor larviipis 213*.
•^n* '27«)*

— — operculi Telmst. fi'2M.

pupillae \YM.

M. dowalis 8caj)iüae Chcbm.
üliL

Saurier fi79.

~ — Rca))ularis Amphih.
ßlfi,

M. dorso -hunienili» 8. M. la-

ti^Hiuins dorsi.

-M. dorPd-luteralis iiXX.

31. dorso-pharA D^eiii* '21'^ *-

M. doreo-ventrali» Monotr.
«84.

M. epi.'jrfnio-cleido-acroinio-

liuuicrali» Amphih: <)7(>. "

M. exteuBor brevis tHiugfth.

carpi radialis brevis
S/iuyrth.) (m— — longns 'Säugrih:
689.

ulnaris Säugeth.
<ao.

digiti nuinti Säuffrlh.

H9n

digitonim pommunis
longus Säugcih: (äW).

' — pedis longus Oitii-

thorhynchti^\ t»^>S

iUrmlel. ßilL
— — hallucis brevis tW>H

inilicis Süugelh.i <>*.N^-

metacarpi radialis lon-

ffus B. M. Iiuniero-metaoar-
pales.

ulnaris ». .M. buiuc-

ro-metaearitalc».

I)edi8 Siiugeth.) fifH».

— pollicis lougUH Sauge-
1hiere~ (ML

M. fibulo - plantaris IlrptU
(»98.

Urodel: GüS.

He\orantibraeliii Amphih.
(ML

^ — cari>i radialis [Amphih.

Sätigdh: an.
~ ulnaris Amphil. iML
~ 'Siugcfh. tHlL

digitoruni coninmnis
»aperficialis Säugelh. (»i>l.

~~ profundus Siiuife-

~ — inetacaqialis IV. pro-
fundus loninis Amphih.

~~ — pollicis longus Siiugeth.

^1- frontalis Siiugeth.

Muaeulus pastroemenius Säu-
geth ierr (>99.

M. genioglossus ftHö. 100*.

— — Amphih. (v>4.

— — Siiugeth. (vkI.

M. genioliyoideus Amphih.]

Siiugeth. (wV4.

Telf'osi. (>2S.

M. glutaeus niaximus
:
Amphih.]

<«>H.

Siiugeth: ÜDlI
Tetrapoil. <»9<i

— — nieditis Tfimptnl. (>9<v

nunimus Trtrajx»!. ()9('>.

M. graeilis (»tHi.

I M. humero-antibrachialis M.
braehialis inferior. M. bra-

cliialis internus (itiH.

.\mphil,.' liäü.

/('/'//^V. Ü8L
Siiugrth. lüäL— — I Vw/f/ t>H7.

M. huniero-niefaearpalea M.
extensor nietaearpi radialis

longus und .M. extensor
metacarpi ulnaris) (iHt>.

lieptiL; (i«lL

Vögel tm
.M. huniero-iuetaearpalis fiSO.

uiedius Siiugeth. <iS9.

— — — volaris h'eptil.) (»^I

— — radialis lirptiL .

Siiuqrth:^ ÜSiL
I dor(*alis (ML
' — — ulnaris dursalir* Reptil.

\

— — — — Siiugeth. (t'M).

— — — volarif* .M. palniaris

superticiali.-^ .1 mphih. litK>

— Siiugeth. tiüL
— — — v<dari(*-nu'dius -Im-

phih: (HHL
^ — Siiugeth. öÜL

vnlaris-railialis Am-
phih. ÜiKl

Siiugeth. («>1.

M. liumero - radialis Reptil.

Siim/efh. iML
Uro'lel. mL

.M. liuiuero-veutralis

M. liyn-lossns Kiä VM)*
— — .imphi/i. ().>1.

— — Siiugrth. ÜZlL

M. livo-livoideuj* Tehost. ^^•AH.

-M. hVo-traeheali.s -^HI^*

.M. iliacus Rrpfit. (m.
M. ilio-caudalis Rrptil. (Hu.

M. ilio-eostalis Siiugeth. M^).
—

• — Saurier tUH.

M. ilio-extensoriuB «it>7

Mouittr.

Musculus ilio-femoralis .Iw-
phib. im.

M. ilio-tibialis Urmlel. G112-

M. infraspinatus Siiugeth. A\SO.

M. interareuales Selaeh.] (121.

M. interareualis (>:\9

M. interarytaenoideus 29H*.

M. interbasales (M. interareu-

ales] Selaeh. ÜliL
M. interbranebiales Selaeh.'

ti2L

M. interbranehialis fi30.

.M. intereostalis brevis Reptil.)

externus Reptil, fifil.

brevis Reptil. (Wil

.

— longus /wirrr/iV. üiML
internus (WH.

/«•^'/i^y.^ ÜGL
longus Reptil. (Uil.

M. intennandibularis Amphih.i

'

Selach. <i'27.

Teleoxt. Ü2H.

M. intennedii 142*.

M. interossei (»iKl

.M. interosseus eruris iReptil:

j Ü5J1L
' Siugefh: (ML
M. interseapularis Amphih:,

ÜlL
— — Siiugeth: (t4().

M. interapinales Siiugeth. fiöl.

-M. intertliyreoideus 298*.

M. iutertränsversarii -l«Hr.)

Ml
— — Siiugrth. (löl

.

M. isebio-eaudalis /i'''7>//V. (iH7.

UrtHlel. ÜÜ4L
M. isebio-eaveniosus i'>49*

M. isehio-eoceygeus lÜL*.
M. iHclii«»-tl»'xorius Urodel:

M. iscbio-tibialis (>97.

M. laterale.«« li±
.M. latero-seapularis Atnphib.)

(17Ö.

'Ela.omohr tili
.M. latissimus [.M. platvsina

niyodes] Siiugeth:
'- dorsi {M. dorso-bume-

ralis" (17 f). (i79.

— - — .\ mphih: (17;').

— — — .\uur. (lö^t.

( 'hflou: Ülü— CrnrndU. üoiL
Siiugeth. ML
Sauriir ()79.

T W/W ÜliL tü<2.

.M. levator arms palatiiii Te-

Irn.^i. ü2iL
— - branehianim 278 *.

— — eoccy'ps l'ögrl l>49.

— — ingluviei l'rw/r/ (w7.
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628 Musculi, Musculus.

Muhciilu;* Irvator labil »upe-

riuris Sfiu(/cth. C»36.— — — — alacqne nari

— uroprios <>H7.

Uiym m*— — muiJwe saperioris 620.

iSaiirops.' 626.

Selaeh. G27.— propriua »SV/u-

gdfi.) mi.
— — palp» l)i ai'nictioan8 946.

Buperioris 947.

— — penis SihigcUi. 549*.

rectricttui yngd, ö4ö.

roitri 'Rajid: 627.
— »capulae (M. basiseapu-

laris] . Ainphi/j. ()7ö.

— — — {CnKodU.'. (»78.— — ^ Lacerlil. (>7H.

— — — (Siiugeth., 680.

derObrklappe{£&9»£A4
631.

K. leyatore« arcniin] brau-
chialiuni Aiipnisn- f"51).

Iclrmt. iW.
M. loD^iBsinius Süu'j'iU. <>49.

M. luiiibricalcH lirptiL, V&L
M. uiasscter 119*.
— Amphib. {\2\.

.Folyptmts Ü2ä,

{Säugdh.^ GäR.

Sauro/ts. (»24.

UrM G24.

II. maxillo-labiali» ,M. levstor

labii superioris propriuB
fSäugeth: ««7.

M. mentalis Smii/ifli. ("X').

M. muititidu« ^iiäuffffh. tiöO.

M. niylotrlossn« IIH*.

M. mylohynid. us 811. 268*.

i,Süui/(tli. 627.— — anterior Amphib. (»29.

posterior ^.^l«^l/^»6,;ti29.

M. naaalia tSVfugfth:; 637.

M. iiicticaiis Oi;i

M. oblinuuH Atiui\ (i69.

Rrpdl, im.
1';,/,/ r>',i).

— — cxtiTuuü .j24 *.

(Aviphib."^ (jö8.

(.dmir.) 660.

{Laeertü.) 678.
;if,pt,i: m\.
{üäuqpth: («52. (m
(FiiJf/</ («)2.— — — profundus 6ö9.

(Amphib: (»öS.

ißrptil. (3C1.

[Üäugeth.) 662.
(Sphtmdfm) 660.

— — — 8Uprrf)i-I.iIis (Uld.

\Amplttb:; (».^.

[fiSii^i.) 662.

M U!*culii.H ulilii|nus »'\trriins

»uperticialw»<J>iiA««w/'9n WiO.
— inferior 800. 943.
~ internus (>.58. rK)9. 523*.

[Amphib ftjS.

— — i'^4fH/r. (HiO.

[ReptML] 661.

[Säugern 663.
TfM (»ö7.

^ 6(52.— major SHiigrth.) 6Ö0.

— mitinr Stf'tifjdh.) 650.

— ocult «ujK'rior 802.— profumiUS Säugeth . ,Gl>2.

» tapertiuialt» {i&Uii$Fri/r.)

663.
— superior 8()1. 942.
" trausversuB Ö23*.

oceii)italiB {fVwtmtVi (>34.

occipito-puprascapiilam
{Amphib: (»7ö.

omoityoidf'UB (>ö4.

— (>LM)pAi»6.) 663.— Untir.) 658.
— /i'e/j/i:/ ()54.

— S't'tffjcth. (»54.

opcn ularis i.4rt/i«ftt.j 628.
— iTelrost (»28.

urbii'ulariM 947.— oeuli 947.
— — {Süugelh: (»:^(».

— oria iS'imjeth. (».47.

orbital 18 V)50.

. orbito-aurifularife Saiigeth.

)):Umaria loneua \Säugdh.
691.

.-'ii|iiTfifiali»[M. huniero-

uictacarualis uiiiaris vola-

ris^ 690. 691.

. paiinic'iilii:« carnoBua [Mo-

Säiigeth,) 682.
. pectinati iVlS.

. pectiueuft Urodet."* 686.

.. pectorali» AmphUt.) 676.

[Chelon. (378.

{CrocodU. (178.

- — \hncrrtil) (>78.

. _ Mouotr. 682.

[Sämjfth: im. 682.

[Vögeli 682.
- — major {Anur.) 6ö9.

Suitgrth. (»80. (581.

miuor \Siit*geUi.j 681.

]>erouaeaB brovto (C7rodie/.)

(»97.

— laii;;UH
.
UrotM.) (597.

piriformis Siimjrth: (596.

plantariB [öüugeth.) 698.
— profundus (C^irMfe/.) 698.
r.9!i.

— 8Uj)erticiali8 major
{Säu^.) 698.

MuRouluH plantaris : m hcia-

lis miyor L rodel. i'tiik

minor Reptil. 696.
rrr^d:^ Gsa

M. Platysma (>'».>.

üiyodeB [M. latisain«'
{Säugeth. (533.

M. popliteu» PrimaL) 689.

M. procoraco-hiimeraKa «Ja»-

p/Mi6.i 67(5.

M. profundus '.4mpAti^.) 6fi8.

M. prou.Ttnr (»f«).

quadratuü MniM h lit^l.

teres 690.
{Säugeth. G9L

M. propatairialis VOgtlt

M. protruotor hvoiDaudibuIa-
ris {Äoipens. ' 623. 628.

M. peoaa 696.
31. ^)j|r7i|f<rideaa ti\»%pler««

— — [Saurops. . 62.5.

extemus >^Säugefh: 636.

{utenins (Säugf^ih. 6i&
M. imlin- iscliio- frnn-ralfÄ in«

temui!« Amphtb. (ÄHi.

H. pyraiuidaliti 944.
— — Säugrth. (564.

M. quadratu» Inir.saliM 944.— — labii inferioris 635.— eaperiori« iFrwmat.
636.

lumbonuii V>i\-'>.

^SauiHt'r «>»i5.

iVa^ 6rt2.

M. radio-metacarpales Vogel
689

M. recti S^ingeth.} 942.
M. revtus 66i.

rJmpAt». 6dS. 65a
.iM/ir (o9 66a
iMcrrlä. »»78.

i/Ä-/>/i7. (5(51.

{SäugrUi. (563. 664.— — [Schlnruf. (561.

F%r/ *»i(52.

«xternus äOaä. 949.

fvnioris 697.
iiift rior 802.

iuternns 8(X).

— — lateralit« SintenliBiiett'

musket) 6ö9. 662.
ihaefriil.' «68.— — — Teiet'-t. r>r»7.

— — major Siugtih. t>^t.— Vfigrl (550.

minor Säug^h., 650.
I I 'ijgel (»50.

<— — oculi extemus 802.

inferior 800.
superior 800.

— — primärer Amphib. 63R.

1 profundus Ü&i.
, [Amphib.' 6Ö&
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Musculi. Hnacnliui. 629

MoBciilaB reetu« snperficialis

653
Amphib. 658.

««uperior M. spinftlis

capitis] Säugdh.) 6o0.

thoraeo - «bdOttdnaliH

Sätufelh., 663.
— — yordercr Sihifirth. fi64.

M. rüfractor bnlbi m. 943.

944.— hj-oinandibulaiis

Aeipetis. 628.— p»ll)eprae8nperiorip

946.
Selach. 622.— — — der Bo>rattiiuf^t*or-

ffune licptil <i<l7.

M. retractor capitis Ophaln-
1„,<I 1)111.

M. retractons» phalli 536*.

31. rbonbotdeB Groeodü.) 678.
Säugrih 680.

Vöfjel 678.

U. «wm-caudaii« [M. coocy-
^eus' Saugelh., 667.

M. Baoro-cf»ory;fea* B.M.fifwro-

oaudali».

31. 8acro-8pinali8 .iiäugeih./

650.

M. scaleni 889.

If,>p(U. 66Ö.

IL icansoriuB Säugelh. 6%.
H. Bcapnio-bnineraÜs

679
CniCiHlil:, 679.

— — Ijocert.i 679.
( T%rf 679.

3f. eemiiueinbrauotSB IS^Em^-
/AiW-r 697.

X. BcmitendinoBiu ;5Aii!9eA.;

697.

M. »errati l'T^frf 678.

M. Herratiis ('meodil.] 678.— — ' LncertH. 678.

(Fö(/<?/ 682.— — anticui« Säugrih (i8f).

— — posti(*U!4 Säiiyrfh. 662.— — ^inferior Säuijrth..^'^.

— — — superior imugeth,.

663.

M. fiolcnf« Sättgdh: 6J)9.

M. ophiacter ani 184*. 549*.

intern«!* 180*.

cloacae 184*. 637.
644*. 54X*. »49 *.

— — — Crftf^ufit. 1)67.

— Siitf/rth., 667.

I •,;,,>/ 667.
— - — suiiirti<iali» 184*.
-- — — — Monulr.

colli 634. 6:^6. i^^7. 811.

.LacrHil. UM.— — — — Moiiuir. 632.

.T^, 677.

Mu»ciiln8 Bpbincter laryngi»
273*.

inanapii {JUcpitol»*.} 126.

663.

profimdiii 184*.
pninllac 9:^1.

— — uro^enitnliA 184*.

.M. spiiiali's Sehch. 622.

M. spiiialis SäugrOt. 650.

caititin M. rcctu» su-
perior Säi/geth.. 650.

M. splenios capitis {Cheion,,

649. .

-— — - t't i rrvicis 6-19.

M. (>ta|)eiiius San'i'tl,.

812. 903.

M. fterno-oleido-uiastoideuB
Cftrlon. <)77.

Siiugcth. (»40. 680.

M. Bterao-coracoideas .La-
eeriil: 678.

— — profniidus T''V/r7 678.
— — Kiiperticialin l ugri 678.

M. sterno-i^lohhiifl 113*.

Säugdh.: 655.

M. steruo-nvoideuR [Reptil.

6;'i4.

8äiu/eih. 6Ö4.

profundus [Ämphib.)
663.

Siiugelh.) 654.

superficialis [Am-fkib.'
653.

M. stemo-mandibnlaris 'Sä»'
geth. (»55.

M. 8tcruo-iiia«toidcu8 Pri-

maC) 680.

M. 8tenio-niaxill«ris [Rqttü.)

m.
H. stcriH) - thyreoideuB [Sikt-

gtth.) 664.

M. stemo-tracbealis 283*.
• — yr.'id 6.>i.

.M. etyJo":lo>»(«ii8 113*.

M. 8tyl(»hyoldeu» 812.

.M- stihclavitis Süiiijiih. (»80.

M. tiiib« ora<*o -t«t aj_*ulan8 t>8ü.

-- — Atiiphü). 6*6.

M. subcutaueuo colli ;<S(ir{4^d/4.;

684.

Vaclei (vix 947.

Siiugdh. 633.

.M. gubscapuIariH Sätigrth. ('^).

31. Hiihvertebralis [Amphib.]
6.'>8.

Rtphl. 661.

M. »o^iiiatur brevis ikiugeth.,

-- - longUB 'M. brarhio-ra-

dialisj Sihrgfth. (»89.

M. soprac-oracoidfii!» (>«>.

— — Antpliih. (»7(i.— — JJiehn. 678.

:Oroet)da.\ 67a

MuBoulii^ ^n^racoiBcoidettS
Lai f tili. (»<8.

{Vögel 678.

U. supra8ptQatU8:^£jiMe6l.,6äO.

M. HuapeuHor hulbi 943.

M. temporalis 119*.

Amphth. (»24.

— — l'olypfrrus (>23.

— — Söiigi'th. (i2(>.

— — Haurop». 625.

H. tensor tympani 90.3.

iiaugtih, 627.

H. tere« major CheJon.) 679.
— Süi/i/rth. (W).

.Sauropa. 679.

minor Säugeth.) 680.
M. testo-scauulans iCSk^on.)

678.

M. tlioraiü - scapolaris 'A^
phib.i faib.

{Laeeriit.' 67a
' .M. thyreo-ary-( ricoi»! 298*.

M. tl)yrt'o-ar> taouoideu8298*.
M. tli*yroo-;ilo8(»u8 113*.

M. thyreo-byoideus iSätigeth,',

(»54.

M. tihiülis iinticus {Ormtho-
rhtftic/t. 698.

' Urodtl.) 697.
— — jinsticui» 7c/r<//>(#f/. 699.

M. trai?ico-antitragicu8 Säu-
gcihien) 636.

M. transyerso-costalis 648.— — Sattrirr) 648.

M. tran>«\ t'r,'>u-spinali8 647.
i^CMon. 619.

{Säugeth: 6.tO.

— — Saurier 647.
iToy«'/ (»49.

M. trannverftUH 728. .528*.

Amtr. iÜAf. mi,
Ainphib. 658.

— — .\i,iji!iii-nts 607.
Urptii. m\.

• Siwjrth. (»63. 664.
I ]'::.,, I m-y.

— — auiluiitiiii» 310*. 526*.
maiidibuhn.' Anur.VHd*,

' U. trap<>/.iii8 822.

I

Amphih. 640. 674.
— — Klasmiihr 1)72.

Siuydfi. »i4l). 679.

Saurier (»77.

{SaHrftp><. 640. 677.
Sefaeh. MO.
Vogrl 677. m2.

M. triangülaris Menii Vügtt}

662.

M. tri« I j)= surar Siiugeffi 6W.
M. tiiiin i'-<'audali» ('ruoxiil.]

(;(ii.

M. uluari-uietacarpalesiri^^

M. ainari-radialis 691.

«
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630 MnsetiH, Hnscnlns — llnfikalatnr.

MueicuInH ulnari-nuliali» 'Äm-
phih. GH9.

Replil. («9.

M. utoarl» inetaearp^ie dor-
sali« Snugeth:, ä80.

rndialii!! donMÜi0[S»fMe-

M. VMti ()97.

If. ypsilo-traclicalin 2H:^*.

— — [M. « Irido - tra«'lu'alie]

il'ik/ri (i54.

M. zygomaticuti Säugeih.. 635.

HascahiB s. auch Retractorca.
Muskel t«. Muskeln«

Muskulatur.
MuBkelbüiuIer Ampkib,) 610.
— iQ/ciost. tiUtf.— iFisrhr) 610.
— fü/n!!i',>t. CAi).

Mu8kelbalkeu [Trabeculae car-

neap] Füche 349*
Mnskelbikluu}; C>/cloat.) 609.
— Gnathost.

Muskclblatt s. Myomen
MoekelfaaerbUtluüg tOatMrf.;

611.

Muh k <
' 1 1 ;

I > >

' r 1 1 AT i i^kelprimitiv-

büudelj ÜIU.

Mttskel&BeniclitaDg [Chmiof.]
017.

MuskelfibfiHen CiiclusL, ö09.
— WirhrUI,. («)/.

Moakeisewebe öä.

MaikelfndiTidnen 602. 612.

MiiakeUamelleii, Faltung der
597.

Naakelmagen (intmd.) Id2*.— 'X<i;fer 147*.
— iOU'J'Khoft. 11*.
— (Jc/W. vx\*.

— (F^^f/, 140* f.

— Cutienlarbedeckuiigr des
Vn,i,! in*.

— l^rÜMtifi liiolit (b*s I'»<V/f/

141*. 143*.
— Falh'ii de» T7>i/// 141 *.

:— Mu!<kulahir de» Vi'njrl

,
142*.

— liCibulattcu dLi^n \Vöyel)

142*.
— Schleimhaut dea {rdgd)

141*
Muskeln. Iteit^r a. Beuge-

niut«kulatur.— Bezi«4iung j^wi^cheu M. u.

Norv <il2 f.— Ciliar- 928,
— diploneurc 612.
~ Faltutig der M.-LaineUen

ÖU7.— haploneure <il2.

— h]rpobronchialä tibi f.— InnerratioD 612.— Papilhir- 391*

Muskeln, polviicure fil2. i

— ,<( hließ-
' iMindUhr. fiOl. i

— .El iten- Acran. 60G.

— Strecker a. Slreckmua-
knlatur.

— 8. aiu li Muskulatur.
Muskelplatten Auuelid., 599.

Mutukelnrimitivbiindel (Mna-
keltasern 610.

Muskelsepten 8. MjocoDUiiata.
MuKkebvbtem (>9. 695 f.

— [Artumiat.: 81.— iVmniotj 616 f.

— M,Uu!^r. Ml.

— 1 1 'irlH Ünsr r>!»ö f.

— Wirbrllh. 6()4f.

— Schichtung de» 617.

Muskcl'/.elleu . glatte im Co-
riuni 1(K).

— in der Epidermis Arnj/hib.)

98.

MuHkularit«irung der Zunge
Amjihib. IKi*.

Muskulatur Ainfthütxu») 604.
— Arthropod.^ 602 f.

— ArHeulat: 81.

~ Urach iopod. 509.
— >Bryax..i «99.
— iCtphahpod:- 601.
— Crmfac 602.
— Oa-gtropixi. H(X).

— La nullihr. (500.

— [MMuse.] 81.— {/Vrijwliw^ 602.— Protm. ö9ö.
— Scaj>ho}nni. 600.
— 'Jraclicat. W)2,

[luincat. m\.— iWtrhrUh., 604 f.

7.« i;«/« ettnurii/iu] 681 Fig.
43».

— Ansehlura au das Ecto-
(Irrni 81.

— Hfusre- d. Vorderanns 6VM).

— I)ia]ilira;riiia (>.Vj f.

— dor»ah' Längs- 644 f.

— epibranehialc 621.
— lii^tulogiBehe Vorglinge

60«J f.

— Kiefer- [Sauropa: 624.
~ LängB- 641 f.

— mimlBclie (ie«ichts- 812.
— Ontogenche derfderGlied-

maUeu 669.
— ventrale f'andal- 666.

i.Mii-,-^^ r.:.i r.

Humid- 606 f.— des äußeren Ohres 906.

— des After« Ainphioxus
1S2*.

— dea Atriuiua Fiaehe.'d^*,— des Augapfels 941 f.— der Aurteula 906. 909.

Muskulatur dei« HeckengOrt^
693 f. 694. 69.j.

— darCloake AmphU. isl-

Ää«^<Ä.,l»4*.ä4ö*.
.&umf».;isi*aa6*

— d. s Coloo Sklttgeük,. 179*.
ihO*.

— des Diaphragma iViö f.

— de» Facialisgebietca 627.
— des Femur 6JX5.

— der FioB.'»en lUptuii 684.

^Ehsirnjitr,: G6L
{Gmtotii.' 684.
7.^'.^.^ (>^4.

— der froicu Hiiitefglietiia^lie

69.Ö f.

— der freienYoidergUediuafie
684 f.

— dea FuGes 697.

IV/rapofi. im.
— des Gebisse» Säugdk: 696.— der Giftdrüsen {SekUuia.

119*.
^ der Gliedmaßen r>68f.

Herkunft der mk
— der n!iodma(3enanl;i::c

Pn-gtiurus - Embrv o lilÖ

Fig. 427.

— d.T n:i.in- 14.'i. 150.

— der Hand 7Wm/W. 683.
— des Uerzens .WirMihiere

848*.
— der Ilintr'ro'lifdni.-iBe 693f.
-— — •— Fische tiHH.— TetrapofL 694.
— der freien liinteiKliedmal?«

69.0 f.— des Ilvoidbogeii^ f.

'Ainphtb. 628.
Ckdnaer. 627.— I{rr>fU- i'y'My

SilOfrtk. <>30.

— Snurfpi. »kIO,

Trlenst., tm.— der Iris 931.
— des Kehlkopfes ,Amplnk

274*.
R^&y 276«. S79«.— — — .<-•///././/,, *>>s*

— de8Kie^ln•lUlpllar^u^ ihm-
ikoMi. (»42.— l'rtmmtfx. G4\.

— B. auch Kiemexunuskulator.
— derKiemenbogen JiiuMft.

639.

fFüehe 63H.

— de» Ki>rpert*tuiume8 641 i
— — — Salamamlrn

Iota; 67Ö Fig. 430.— des Kopfea 618 f.

'.Craniot.. 61&
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Miukiilatur — HynoecoplMg». 631

Masknlatiir s. mach Koiifmu«-
kulatur.

— iler Luftröhre .I'tiij/f/ 283*.

— des Magens (Füehei 134*.
fÄVrpff/.^ 136*
Söitijcth. ir)2*. 1.").*?.

— den MitteUiunues ^WirUl-
thierr löl*.

— (lett MuskelmagttiB [FSl^;
142*.

— derNi<'khaut .*»>/urf//«. 802.

— des Obenunues ü66£.
'Ampkib.) 686.

LVptti. micAi.— Siiugt'th. (i87.

Ti'trapod. 685.
— — — ^'öqrl J)H(».

— des OberHclieukt'ls Am-
pMb.) 69(5.

iTetrapoü.) ütW.

— des Osophajrus Rejitil:

SnugrO,. \V.\*. 144*.

Vögel i:i7*.

— der Ohrumschel IXMi. iXJD.

— ilesl'euirt Monotrem. 537*.

(Sa«yf//*.,ö44*.r>49*.

— des Kectams :Sätujetk.

180*.
— der UUi kt iiÜoptti' 64().

— des ScliulterKürti'U« (u2 f.— {Amphib. ß74.

tEUumohr.y 672.

f'i^rA/ (!72.

— — — Oaiuml. *»74.— iSäiujeih. «Til^,

— — -— '.Sattntps. i'ül.

/Teliusl. ü74.

s. aoch Schulter^

mnskeln.— des Schwanzes s. Caudal-
muhkulatur.

— der .SrhwaiizriosHe Fischr

— der Schwüumblaae (Füehe
2(V|*

—
- — — Gnnoiil. 2.">H*.

— der Seitenlinie s. ^. rectus

lateralis.— des Septnm atriorom [Am-
phib: 369*

— de» Siii;.'jiiu»kelap|»arato8

Vögel 2K{*. 2K")*.

— dc»Si»ritzl<»«-Iikiior|)t»lH<)20.

— des Svrinx Vnijrl H3(>.

— des iVigeiuinuBgebietes
'Adj^nter) 622.— — Anip/tinx. r)24.

~- — — tsiuijillt. ()2ö.

— — Suttrops. 624.
— — — Sclach. 62« >.

iTeUtMt. 623.

Mnskiilatvr des Unlenehen-
keb Saitrom. f!fH.

Urofhl. 697 f.— iler Vatrußfrruppe 638 f.— des Voutrit-ulus [Herekam-
mer) Fiarftr 348*. 349*.
350*. 3.")1

uSV,e«/f//>. 390*.391».

Vvget: 388*. 884*.
— des Viseeralskelettes {Oj/-

clotti. 61!).

(hiuthust. 619.— — — \Teleo»t.i 623.

Innerrstion der 620.— dc.H V(>rilrrarni«\>

— der VurdergliedmaUo 672 f.

B.anvhSchnltemras-
kulnfur.

— der freien VorUerfflied-

maSe 684 f.

(Ttlraood.i 68Ö.— — 8. sncn Amraras-
kulafur.

Muskulatur der IIuiul.

— Zunge Amph ib. 1 ( )0 *

.

Rrplil. U«*.
Sih,qr(h. 112* f.

113*.

— B. auch Beugemuskulatur,
Clliamaskeln,
Oe»icht8UUif<kuIatur.

llautniUHkelsehiaucL,

Hautmuskulator,
KaumuNkelu.
Läufrsrauskulatur.
Muf«cularis.

Naekeuniuäkelu,
PariillarmaBkelD)
.^rlilit'GniOSkel,

Sc liw uii/.mnsknlatar,

.Sciteulinieunuifikel.

iSiiM^muakelapparat,
Spanner.
."^rri'rkcr.

StrokiiiuKkulatur.
Mustfla 2()2.

M. furo 297
.1/. ii/iirfrs. I'ciiiHkiKK-lien 546*

Fijr. 3.").').

Oberkiefer, Zähne 75*
Fljf. 46.

M. ntli/ans 775.

Miisti liiJur. MusOlimn 129.

ISl*. .j46*. 647*
— h. KiihydrU,

I.ntra.

Mrirs.

Mwttcla.
Musteha 166. 228. 266. 329.

^^:Ml 128. 7:V). 737. 945.

946. 12*. :V55*. 491)*.

Jtf. laeris 946.

Intuiidibularrefrion[Me-

diauscliuitt, 32* Fig. 1«.

MtuMus ktpvia, Infiindibalain

;M('<liaii(*( hnitt 778 Fifr. 191

.

— — Kiriiifiiiuuäkulatur 620
Fi- 392.

.V. riiltjaris, Oeeipital- u. Spi-
nalneneu 831 Fig. 511.

Wirbelt«iiule;Qner8cluiitt)

225 Fig. 113.

Mtfcetea 462. 897*. 313*. 680*
544)*.

Mugali'lar 79.

M^iobfitiilar 8. CepkaU^^itray
Alyliobatis,

Wiittopttra.

Myliobati.'i Mtfliohiilr.s 163.
2(57. :j;io. 4ä(). 42*.

— BrusttioMe 609 Fijr. 322.
— 8«-iiuIter>fllrtel 4<W Fi;.'. -»'M.

Mylohyoideus 8. AI. myluliyu-
ide'uK.

Myoeoel Amj^iox.) 605.

\\voeonimata ' Mnskelsepten]
'

li>2. 221.

— Aiiiphiitx. 6<Jti.

— SämjHh. 663.
Mtjmfolc, Drüsen am Schwam

120.

M. iiiosr/iohi 12().

Myomer .Mrotom, Muakel-
blstt] [Amphiorui] 606.
606.

— [Appcndicul. 604.— (CVo»<bl.1 616.

Myomeren. Vcrdchiebanir 648.
644. 645. 727.

Mvonicrii' '^itniMt., 617.
Myoiiturphac 76*.
— Molare» 76*.

.MvopliaiH' :^3.- Vrotox., 596.

Muopoimm»» 681*.

iUr0otDtw.UrogenitaUyBtem d
6.** Pip. 349.

M\uti)iii ». MiL^kflblatt.

yft/oxMS arellanarittit 147*.

ydjriaiiitln . Aiilian}rs;r«'bildo

»Icrt i;miipfi'rt208* Fijr.148.

HgriapfHl' ii Mifrio^ixh ii ,7"««-

arHtlfiiprr W. il. 79. 713.

717.900. 210*. 331*. 338*.
421*. 42<>*. 480*.

— Elnjfewt'ideuervcn»\-8tem
717.

— Stifjnien 79.

— B. Chilnfmda.
Myripn'.'iti.i 263 *.

ififrnifi ohiits 124. 126.

ldijrnttr,,pUaga,AmeimifrfMfr
97. m. m\. 412. (;2«5. 6.to.

(W. 69*. 113*. 125*.
— .•<<a|>iila- Querschnitt 496.

Fi^'. 314.
— Zuuge 113*.
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632 Myraiecopbagii — NMenbdUe.

Myrmecophaqti flülarftfla 542.

775. 180*. 52<i*.
"

M, jubata VOi. ö42. 77ö.

M. tamawhm 194.

Myadct te, iMnit /ttcale 14Ö, iK>3.

585. m*. 10*.

— iuonoi)livo(lonte8 GebiK»
70*.

— 8. BoUaena, Baktenidae,
Balatnopttra.

Myxim 320. 323. 324. 3(>4.

3«5. 41 <5. 417. 732. 777.

784. 818. 822. 879, 880.

953. 93*. 157*. 321* 261 *.

48<i*. 487*. 5<»2*

— Eischuilre 488*.
— Natien^auuien^ang 958.

— lUlokeiimark ;Qaendi]iitt}
780 Fifr. 492.

- Zwittcrbildmip 48(1*. 487*.

iLglulinoaa^ AthmtuigBorgane
221* Fig. 1Ö7.

GehOronnm 878 Fig.

539.

KoF)rfkelet32lFip.l89.
mit ZuDgenbein ^2

V\\r. UM).

Mifxhinidm (m. S". n*^. 113
269. 319. 321. 322. 363
4ia 610. 611. 619. 644
82C). 878. 918. 9.V2. 29*
3.3*. 128*. 157* 187*
219*. 220*. 221*. 222*
247* 347*. .3.57*! .392*

400* 485*. 440*. 449*
4i)0*.

— Ampulle 878.

— Boffpiifding« 878.
— F.i(h'ii/.eHeii 88.

— Kiefcrho^'rn 321. 322.
— Kioinen 220*. 221*.

— KioineDskelet 416.
— Labyrintli 87a
— Mnl[>lghr8cheRK0rpercben

44i)*.

— Miindrobr >08ophagiii<}
221*.

— NUto 449*.
" [»rüeraniales >*k(lot .322.

— 8acciu commuiiia 878.
— HtHtzapparat dos Sehlund-

— Teutjik*'lHkol(!t 322.

^ Zuii;:< iilH>iMbogeo 822.
— 8. Ulf t/ostojna,

Myxiiu.

V.

NabolbouM ^
'

i») 547*.

Nabelvenc 8. V. nnibili<':ili!<-

Naclihirn Mctarephalon. .^If-

(lulla oblongftta, verlän-
gerte« Mtrk'i 731.
Anipfii'h: 747.

— Ci/rl.,sl. 731.

— Dtpnot 744.

— .Elamnubr. 737. 738.— (ianoid. 742.
— Hrpiil. 751.

— \,Säugetk.\ 7äö. 773.— (TUwff.) 742.
— Vögel 75.3.

— Mt'taniorie de» 734.

NackcDtnuskeln {Huhn) 6S0
Fig. 417.— 650 F!g. 417.

— :}[n>,ifnr (;.'.(") VifT. 417.

Nagel, Ik'tr des 112.— Wall des 112,— .8. auch Finger,
Kralle,

Zehe.

Nager, iiagdhiar* [HodefUiat

(S1. 128. 127. 12R 12».

v^?>. 119. 2.V.I. 201,

402. 4t)4. 410. 497. 49«S.

537. 538. .539. .542. im.
581. 584. <J2<». WW. <i80.

<i8l. (»88. «;i*9. 7(>4. 7<J9.

772. 783. iMW. 908. 937.

970, Ö71. 974. 3Ü*. 67*.

72*. 76* flO*. 116*. 116*.

124*. 143*. 14 t*. 1115*.

147*. 150*. 17.S'. 179
180*. 181*. 183*. 195*.

253*. 300*. 311*. 313*.
405*. 467*. 516*. 519*.
52(1*. 521*. ä23*. :)2.'.*.

526*. 527*. 538*. 539*.

Mö* 646*. 647* 648*.
549*.

— Arm 538.
— Cloako 188*.
— Driiienmagen 147*.
— FuÜHkelet 584.— lucihorcK 72*.
— Magen 147 *,

— MolareB 74*. 76*. 74*
Fif,'. 44.

— MuHkrliua^on 147*.

Xa^'e/.iihn«' 72*.

— 8. ÄtwmiUuruSf
ArrtfitJidne,

Huthyaijiuty

/.'// iiiiiiys,

JIij.strirt'/ar,

Ldifitsfiimnlde,

Leporidae^
Murtdar,
Mf/o/iiorphaty

Nagrr t». Ortofimlidae,

Prdffr.'f lltUnUjft ,

ixiitridtu,

SuhHWftdata.

Nagezähne 72*.
— Nngrr 72*.

— {TH'iofhrnrn 7»*.

— 8. auch hicimtrep.

Nahnin^xaufnahiuc Jcfwfm,
40.

— Cüiai. 40.— H^fiox.' 39.— Wiixojifyrt. 39.

Nahrangi<vacuoien 4<i.

A'qK» 119*.

Xareitt^ 330. 7U2.

Narps 965.
— ». aucli N;i?»iv

Xanral ». Mnnadtm.
Nasale 345.
— \Dipnni 300.

Nasalia Amphib. 373.

— CrosfUiptiryf/. .3()l,— iKwichiftganoid, 34ö.— {Säuffefh. 403.

— Trhrnt. .>4.">.

>. M. na^alii«.

yamlis Srninojtitktau Wh
CM« 147*.

Na!)alrinno Naaenrinae' 990.

28*.

Nase 88*.
— Qnerschüitr. Fftü eattu

975 Fip. «»»8.

— äußere 970.
— Nebenhöhlen der 971.

— Septnni der 9<>5.

.^tüt/.iiiiiiar.it ilrr 9(311

~ alH Lultwep 82.

N8«enfla^elkQorpel {BttlMf

phai 3:^8.

Na^eniraDg, »oitlicber 9ü^.

— ali« Loftwer Amlük,
82*.

_ jf^tT «2*.

Nasciii^-aiiiin ni.Miig' i<52. H.il

— i:ef«chior*»fUir I''ir"mfi.

%2.
— offener Miinritir 96&
Nasenfrniben b.'>4 28*
— iund Konf. Chiinnrra mm-

stnaa »Ö5 Fig. d9ö.— .Kopf and HamriiBn'
or^'ane, SaMmm 954 FSfr-

Ö93.

NanenbOhle 938. 960.m 9^
28*.

•— S'iugrth. 8.5*.

— sxi. JacobfM>n>ches Orpin

KoiifiiuerBchDitt. .tAfW
, fnu,il,V 978 Flg. 6W
I— Chiroptrre: Kfnim'>fti>f'''

I
gamlminm 968 Fig. t>l*^
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KttenhOhle — N«rveii>yBtetD. 633

Nasenh iihle Ctjn >.c> p j,alu»Maü
luon '.h»9 Fi^'. »>li.

— Qucrsrhuitt.i'VoMJk-LuTe;
9:>S Fig. 097.

— Gi/pogeranu» teereiitrius

964 ¥i^. m.
— II. JacobüoDVcliOH Orfjan.

lebtitjft^hü t<72 Fi^r- Blö.
— 'Lemitr enlla t)68 Fifr. «K>9.

— Podaryus Curirri DüH Fig.

6()3.

— ^Kopfscbnitt, i^otopUrm
antfntensj 966 Fif. 696.

— Qnerjiclmitt. Raun tempo-
rärut Mti) Fig. oUS.

— Qiier»fhuitt, Ä'nrf) 967
Fi^r- W»7.

— ^Kupfquerachnitt, Sräa-

numdra tnaeukua) 9öB Fig.
698.

— a. Jacob^oQ'iK'hes Organ,
>>ircih)n püieiformi»; 971
FifT. 1513.

— dessjf I . .S'/rf» /oeffffjto] 972
Fig. 614.

— (Qoen^hnitt. JVÄcm-Larve
il58 Fiff. r>l)7.

-- Scheiduti;; von der Mund-
hJthle 2H* Fi^r IH.

— Vorhof der 5«)0. 964. 966.
Na«enknp8(>l
— Amphih.) 8B8.

iSagenmiurbe) IConcha] 961.
964. 906. 969.

— s;h,;,ih. \m.
Xjusenüitnuuf,'. äut^ero 82*.

^Amphih. 82*.
— hmen- 1».")K. S2*.
— Amphih ] H2*.

Xasenrinne N.isulrinnc 2H*.

NMenachleimliaut,Drüsen 970.

Kaso-ciliaria s. R. naso^cttia-
ri» 807.

Nafolabialriijue Sdavk., Uö'J.

Nasoturbinale 967.

Sasuula 33.

AanMiil29.
S. sociali», Gehirn 763 Fig.

480.

Kttfni€trfs. fifhicimntrngel 117.
252. 2*W 121*. 137» 166*
282*. 2K')*. :m*.
Si Alriftar,

Ältatidw
(
IjamelUroatrcif^

Enten^,

I'elirntiifhir,

FriHrllnrin.

Xattemhemd 1>4.

yatteraie» äuetoTt Wirbebünle-
lännschnitt 296 Fig. 116.

AMuftw 338*

Naiitilf'frtr fj. XaiiiÜN)!.

Xaiihbi^ 1H4. 601. 5)15. 9Ö1.

212 *.

— Circulationacentreu 333*
Fig. 290.

Xaviculare 521. 582.

Nt!b('naohsen öß. ö7 Fig. 14.

Nebonaugen .Sry/»r/f». 863.

NoboncierstoclL ». Epoopbo»
rou.

Nebenboden s. Eiddidymi».
Nebenhöhlen des Mittelohres

90O. 904.
— der Napc 071.

Nebenkern 474*. 47ö*.

Nebenkieruen 231*.

Nebenniil/. Stitwpth.] 418*.
Nebennieren 2ij3*.

— Cm II itit. 444*.

Ncbcuubreu 868.

Nebenrinne fJ/otfi<«e.) 961.^

Nebenscliilfldrüse!-! m/r. 252*.

SviHufiii Inn titln H fc'3. 76. 183.

öet». 7< I8. im.
— centrales Nervenayatem

70K.

— Cllfirlll.l 70.

1 — llautiiiii»kel»chlaiKh 099.

I— peripheriHchea Neireniy*
bteiu 70i).

' — i«. Ara)tthi>erphali,

SfliiatiHlrs.

\
Xematoäe», Semaiodtn 11. 708.

709. 11* 12» 827. 419«.
42.')*, 47'.>*.

I

— K.XC letiouHorgane A2o*.
;— LeibcHliöhle 419*.
' — ». (Soniii'tnr.

Xcm> rti„ea (i3. 708. 9Ö0. 327*.

328*. 42.')*.

1— Blttt 327*.

I
— centrales Nervenayatem

708.

— (JefäßPVBteui 327*. 327*
Fig. 22ii.

— Nepbridien 425*.
— peripherisehes Ner\'en»y-

Hteni 70VI.

I Nejtliridieu .Segiucntulorgaue]

I
426* f. 431*.

— \ft„'li.}. 420* 422*. 427*.
— AuuMfui. 426*. 427*.
— Arfhropod: 421*. 428*.

i
421**.

HinKlinrt 427*
~ MyKnsr. 421 * 429*. 430*.
— Xi un rliii 42."»*.

•— PInitinin». 425*..
— Wirf» Ith. 423*. 431*.

I — Mündung', lirmiclti'ihildla

426* Fi;r. •-*'.' >

\

— Lumltrkii» 427* Fi^. 296.

Nephrostom i\N imiiertnchter,

I
420*. 422*. 446*. 488*

Noiihrnstom Arrau. 433*.
— Amphil». 45.5*. \iA\*. 458*.
— AnnuteU. 427*.
— ^Oraniot,, 43Ö*.
— Cyrlost) 437* 4Ö0*.

— .SfUuh. 44U*. 4i50*. 461*.
— WirlH-lth. 431*.

Xephthys U12.

Xcrris 912.

Ner^en 705.

— Beziehaugen zwischen N.
xaA Itvslet 612 f.

— eleetri»eli.> n.\tto 701.— pofktsacrali» 83y.
— präsaerale K19.
— Kmnpf- 826 f.

— Übergangti- 829.
— der Ilaare 14.5.

— des priiuüreu IliutcrhimB
Craniot.' 796 f.

— der Kienienreffion 'Ammo-
co((rs 818 Fif:.

— de» LabyriutliH 895.

— der ersten Visceralbogen
CraniofA 808 fl

— (Vrvical-m
— Ciliar- 8(X).

— Kanninskel- 8Q6.
— 8. nnr li Halfiuerven,

Kieinenner>en,
Kopfner\'en,

Occipitalnenren,
Occipito • Spinalnerven,
Kanins

und ?*pinalnen-en.
— der Visceralbctgen 803 f.

Nervenendigung (b'r Iluare
Mattn 871 Fig.

Ni'r\ i'iH'uiiigungcn des Laby*
riuUis 883.

Nm-enfasem 70B. 722.

Ncn-t'TifihriütMi "'»5. Tl'l*.

Nerveugebiete, peripheriöche

792 f.

Ner^'engewebe ö3.

— Anthnx. 706.
— lii/ilroid. 706.
— liirbetih.: 720.

NervenlcnUpfe iTfUmt] 864.

Nervenplatte. ele«-trit<("lie 701.

Xervenriiig Cnispfdot. 707.

— Cuuina sol morü} 707
Fig. 440.

Nervenrohren, eolossnle 714.

Nerven*.v.steni 69. 74. 706 f.

722 ('. 720 f.

- Acraii. 722 f.— Acrasprtl. 70(5.

— Anihn;. 7(M>.

— Asrid 718.

— Bi (It h >''>fHi(t.: 710.

^— .( I jJialitp'xL. 716.

— C/i<utt>ffnath.) 710.
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634 KerreiuiystMn — Kervi, Kervuft.

Nerveoayfltem
7(16.

,Coel^nteraf,,

— Üoprlal. 720.

— \Graniai.\ i2}) f.— (OeurpA/of.) 707.

— {Efliinodrrtii. 710.

.— {Eiüfropnritst. 71U,

{(instro]iirtl. 71ü.— {HydroüLj 706.— \jMimUiin': 716.
— .Ur(/«.s-. 7(Ki.— {Upisthobra U'li . 71ti.

~- (Pw«o6r<i«eA. 716.
— (PillUlfiiiat. im.
— ih'<,ta(>Ji: 710.^— !SilriiiHfii,'<t. 710.

— iTunkäi.] 71H.—
{ lVtH»ltogp' im f. 715 f.

— :ft7,A-A'//. T^ttf.

— j^cwchlicho i 'iftoreuainm-

{?c-u 720 f.

— Stützapparat 721.
— Ainphioxus 72M Tifr. 4ö2.

— Homl>i/.v >"ori 717 Fi-r. 41().

— iCAtVonj 71d FiÄ; -J-iö.— iyfrufis^tomum Ehmiherin
im Fi-. Ml.

— 'J hi'iiii'iioiinn eamiaiii^ 714

Fijr. "444.

— centrales 706. 722 f. 72U f.

fJera«. 722 f.

Cnniinl. 72t» f.

; Wirbdhsei 7US f.— Darm- {Anthoxoa' 707.

— il(»rf»;itt' LäujrsHtämme
U'trMil,. 710 f.

— dorBaU'."« 71S {.

— graac ijubstauz 721.
— 1*i>c1a)Mri»i;c 71d.
—

I
> l ipherigcbeB 706. 726 f.

71JU 1".

{Airnii. 72«.— — {('laiti'if. 71M(.

{ii;rMlus, 709.

— Plearovisccraktrang^ Pfa-

enpttor., 715.
— Stlltzap|>nrat »len centrnleB

T-.M

— f«\ iii|tatliis*i lii'»< S-12 t.

— vVntrnlf Fänsr*»."!!!!!»!!»«»

Wirixllosr 711 f. 71ö£.
— «t'iiM- Siilt!*t;uu 721.

— g. au« li
< 'oiQiiiissaren,

l'le.xu«.

^chlnndrinpr-

lJcrv<'iiv<'rtli«'iliiii;Lr in «1. Haut
istlaitoiiiilrn iiiiv itlosH tiö-k

Pij?. 520.

Ken-enwumcl. dorsale [sen-

*\\m 727. 72». «26.

vi'iitrali' iiiotorteche' 727.

729. Ö2tK

Ker>'eiiÄolleii 7f»."».

— motorwfho 70K.

Nervenzellen, sensible 70B.

Nervi ff. "Nemis.
Nenus. Nervi

N. abducen» 8U1. 943.

{Oraniot. 802.

Craniot: 822 t*.

[Füclip 822 f.

{8Siugetli.i 822 f.

{Sawropg: 822 f.

AbBtaniinnii;; 823.

N. aou£tico-t'acialis 801) f. 910.

{OranioL) 809 f.

I
< Croiisfijtfcnfg. BIO.

IHpnoi 8iÖ.

1 Snmjct/i. 812.

Kami des 810.

N. aeuBttcaslHOmervl 877.878.
910.

— — < rmiml. 809.

N. alveolaris inferior X. luan-

dibulariflj CranU^.) 808.
X. axillarin »mO.

N. brachiaU'B Äniphib. H74.

inferiores i.ätnpAt6. ii74.

685.

soperiores 'Ampkib.] 674.

8. auch X. rsdulia.

X. bui-oalis 811.

X. ciliart'» 80O. 80G.

X. collcrfor Fische 8.38.

Aripeiiser stitn'o 838
Vig. blh.

X. coraro-branchialis Tääost.)

8:^2.

X. f.irialis (527. 844 856. 900.
231*. 811 Fig.öW.

'A!nphih.:WR. 807. 811.
rr.nn-'>/. 804. 806. 809.
Siiiiifftli. 807.

S<tino},^. 807. 811.
— — Vt»rbiiidun^Ml('8,iiiitiU'in

X. trigeiuiuu» 800.
— — 'Amia eatra 810 Fig.

503.

N. femoraliB Amphib, 840.

N. g1o^sop)iar>ngeu8 8tl.844.
114* 11.-7*.

Aiiijihib. 814.

— —
> Crtini(»(. 813 f.

Fisfh^ 814.

Siin,/rtli. 814.

'Saitmp^ 814.

— — Rami di » 813. 814.

X. bvpoy'l<i.'».sut«

1 Aniphih. 82;'). KV).

Cniiiixt. S24 f. 8:i4 f.

CW/wi/. 824. 82Ö.

Onothn$t. 825.
— — Siiin/r//i. H2.'). H.'Vi.

<,,„'n>i,.s. 824. KU (.

836.

SHacb. 824. 82Ö.

Nemu hypocloesiu. Ead»-
M je«.

X. ili(>-(•()^f iVJS

N. iutercofitalis JeUost. K>
X. ischiadieos Ampkih. >^*>

X. lagenao (hiaifiofi ^^'^

X. larvuffeuB »iiperior ;i'Ji'

*— Itfii>tü. 821.

N. iatemlis K. iateialet i>U

806. 807. 810. 8118161 1)»

— - facialis CranioL 80t

806. 807. 810.

profun<lus Umd.
v&fri Craniot. tflätSöti.

X. linuruali» llö*.
s.hujeth. 808». m*

N. maudibularts s. N. uaui-

laris inferior.— —
> (N. aiveolarif iaferior,

808.

N. niaxillarisinferiorCInmMl

80& im.— trigciuiui 81L
— t-u|)enor CnmkL V&.

ÖU«.

X. mediann» Snnqrth. «37.

X. nirnfalis SV;>n,',th. AI8

X. ulitunutuius Amphth. MO
X. ofuloiiiotoriiia (OMwf-

8U0. 947.
N. olfactorinR^Hieebnar. ian

/)/<//'. 790.
— — Cifcloiit. 71^5.

Ftsrfif 796.

/iV/>/<7. 795.

— —- Siiitgeth. 795.

— — Srlitrh. 795.

(mit KiecliachiäRikaot

Lepus amietthu, 977 Fv
619.

X. ophthaliuicas s>uperti<-iiJi-

811.

X. optU uH Sehnerv Omtf^-
79« f 9:i4.

X. ]>alatinii!) <'ram9L Sl&
N. peroneus 697.

N. petroBnasaperfidaHf^jw
Crauiot 812.

— — — — SiiH'jfth. 812

N. radialia 68<->. 8:^7.

N. rectUTens l^^ü,. 82L
— — 'Sattrojis.' 822.

X. reJnM urrrn> .l»/'pM0911

t'acialiö blö.

X. -|>h<>nnpalB|j|u {1

X. Bplüüvtniii i
I r'iiii ' ^

X. atapedias Sä^H' '

N. s3-mpatfaictt» ». «ji^atii'

»chcs Nervemsyttt»
— mit SpinaliM"^ ^

iii(ic.M-t<''« ]r"j|f,
I

I
84Ö Ö17.
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Neni, Nen us — Numida. 635

Ner\'i thoracales Amphib:
674.

interioree ylwpÄiA.l fili»— — BHperioree f -4mph ih. iMA

N. thoraoici suiicriores t»H().

N. trigeininiiB Ü2Ö. 803, 844.

8öti. 91Ü. m *.

— — Amphib. 80(5.

— — Cranioi: 804 f.

Säugdh. 807.— — Saurops. 807.

Raiiii des 805.

Kamuä clectricus 702.

Verbindung mit dem N.

facialis 806.

Amia ralra 810 Fig.

8. auch N. ciphenopala-

tini

und R. pnlatinuB.

N. trochlearis Crauint. 801.

X. uIuariH Siuarl/t. 837.

N. vagu» 813. 844. m. 8(51.

12S». 2^)1 *. m>*.
Amphih. 820.

Craniat. 814 f.

Cycloal. 814.

Dipnoi 820.

[Ganoid. 820.

— —
\ Saurops. 821.

iSelnch. 814.

[Tehoat. 820.

Polymerie 81(5 f.— — Kami de« 81/i f.

Verbreitung des 817 f.

Ne8f»elorgane 18.

— Cöleni. 424 *.

Xtstflür/itrr Atitophatjnf.

NcsthockfT B. Initr.isorrs.

Netz, groDoH ». Omeutum.
NetziK'Utel ». Bursa ouicutalis.

Metzhaut Itetiua] Uli. 922.

9:^ö f.

— yCephalojKxl. 915.— [Oasiropnil. 915.
— [Petromyx. 987.
— {Schwein 935 Fi«r. 584
— äußere KOruerschiciit 935.
— Hlutgefäßc tU'T 937.
— innere KünuTwchirht 937.
— Pars eiliaris 9:i<>. 937.

— Stäbchen der 9:V).

— VaHcularit>ining der 941.
— Zapfen der
Netzmagen s. Haube.
Neugestaltungen des Skeletes

durch Coucresceuz 5!>1.

Neiiralbogen 'oben'Hogeu^ JjJ2i— Diimoi 2aa
— Flache 224. 22fi.m 231.

237.

— der Chorda 192.

Neuralplattcn Chehin. 173.

Neurilemma 722,

Neuroglia 721,

Neuromuskelzellen [Epithel-

muskelzellcn {Hydra 59(i.

595 Pig. 3K5.

— Hydra fu^ca, 59fi Fig. 386.
Neuroporu» Acran.) 722.
— [Aacid. 719.

Nmroptera s. Perlidae.

Nickhaut [Membrana nictitans]

943. 945. 94ti. 947.
— Froaeh 947.
— Muskeln 802.

AUigalirr 944 Fig. äOQ.
Anas 944 Fig. älJQ.

Carcharian 94(5 Fig.

üilü.

Chehuia 944 Fig. aÖQ.
Nickhautdriise s. Harder'sche

DrUse.
Niedere Organe 3.

Niere Uenes 4->>* m* f.

— 'Acrun^ 433*.
— Atnniol. 459* f.

— Amphih. 4r)5* f.

— \Anttr. 457
— [Cyclosf. 449*.
—

i Ganoid. 452 *.

— GnathoaL 450* f
— [Gifmnophion. 45(5 *.

.yffdhm: 4:^0*.

[Myxinnid. 449*

Petromyx. 449.

Snugdh. 4(5(5* f.

Saurops. 4,59* f.

.^/«r//. 4.'»()*
f.

iJWros^ 4,52* 453* f.

fW'V. 4ri<;*

l';;^*'/ 4iil± f. 4(53*

AVirbeUh. 449* f.

Anndhiaa 4äl* Fig. 300.— lU Uoalomn iÜil Fig.— fifoi» /rtMn<« 4ti9* Fig. 31L— Schnitt, y/uiw/ 470* Fig.
314

— Pifthon birittattii 4G 1 * Fig.
.507

— Schnitt. Salamandra ma-
cidoaa 45X* pjjr. 305

— «cro/W 4m± Fig. 312.— Triton taniiatiu! 50()* Fig.
3->S

— iUrsuaarrtoa 4(59 • Fig. 313.

— Beziehung z. (leschlechts-

apjianit 415 * f.

— HlutgetaBe der iSäiigeth.

4C>H *
— Ductus papilläres Sdnycth.'

iL 47"*. 471

(icsdilechtsthcil der [(ie-

schlechtsniere, Sexualniere]
Amphih. ;-|<>l *-

f/nw/p/. 4;)(5*

Ililus Siingdh. 4(5(5* 471*.

Niere, Mark Säugeth. 470*.
— Markstrahlen Siiugrth. 470*.
— Kinde der Säuyelb. 470*.
— Sinus Säugeth. 4(5(5*.

— Sprossung 4(55* Fl^. :109.

— Structur der /«"r/i/iV. 4(52*.

— — — Sourop.s. 4(52*.

— Wundemetze 410*.
— Kopf- Cyclo.-it. 4:^H*.

— — Ganoid. 4,'>2*

Nierenarterie s. A. renalis.

Nierenbecken Söuyilh. ißö*.
4f57*

Nierenbildungen 425^

Nierenkelch Söugelh. 4(58*.

Nierenlappen [Keiiculi iSätt'

gdh. 4(i8*. 4« 59*. 470*
Nierenpapille Säugeth. 4(57*.

Nierenjjfortaderkreislauf400*.

401 *
— Amphib 4(X5*.— Fl.sr///- 400* 401*
— %>/<7. 4()(5*.

— Säugeth. 40(5*.

— ^SWcVA. 400*. 401
— Teleoat. 4()1 *

Nierenvene s. Vena renalis.

Nierenvenen s. V. renalis.

— abfuhrende s. V. renalis

advehens.
— zuführende s. V. renalis

revehens.

Noduli s. Lvniphfullikel.
JyontontHa
Xothoaaurun (52 *.

N. mirabiliit 4HH.

Xotidani 22iL 32ä. 32L 322.
332. 333. 334. 33ü. 3<ii.

419 422. 428. 43a übL
iöL 4li8. ülIL ÜliL ti22.

twlS 7:i). 737. 820 42*
17()*, 223*. 270* 355*,

— Concrewcenz d. Wirbel 22»L— Hvoi<lbogen 333 Fig. lilL

3ul Fig. 212.
— )iräorales Skelet 3(>4.

— Zungenbeiubogeu 424 Fig.
2(5(5

— 8. Hrptanchus.
Hexanchus.

Notochr)rd 18(5.

Notodrtphys 241 *.

Xotonnnata 42(5*.

Nfttojiterua 3ü1jLL

Notntrnna 241_i.

Nuchalplatte Chehn. 173.

Nuck'scher ('anal Säftgeth.]

529^
Nucleus 'Kernl 2Ü. 474*.

— caudatUH Säugrih. 7(50.

— dentatus Säugdh. 773.

Kudihrouihitr 1 .') *.

Numidn rrixtnia 2K2*.
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636 Nttmida — Opereillara|tparat

Kutniila mrlenr/rigf StOIIMini

298 Kig. 17ii.

Xj/rtirrbns H<i4.

iV. Utrdiarodua, Bnmpfittiiska-

latnr 663 Fig. 4Sf

.

0.

Oberanti 520.

— fTrtnijxxi. :m.
•— Heup'uiu.'skoln des <586.

— Muskulatur Ues ü8(>.

— StreckmuBkeln des 686.

Obere Bo^^en iNeunlbogen]
lUnnni 230.

F,.sri,r 284. 286. 890.

2:-W. 2:i7.

Obere Bfij^cii der (. liorda 192.

Obere Iloldvene s. Venacsva
BUperior.

Obere Rippen 277. 879.

OberfliiclH-nvergrOßeniBg [Ar-
ticuiat. 82,

Oberhäutchen der Haare 143.

— der Körperliaut
Oberhaut b. KpidermfR.

Überkiefer m\ Vi"
— [Oroiaopteri/tj. 3ü2.

— <Knaehrtiflanoid.) 368.

{Tdeosf 'h.'>:5.

— FurelH'ii/.iiliiu* der Schlan-

gen ö9 *.

— a. Palatoquadratum.
UberkieferirnnmcnapparatSSB.

ObiTsclu iikrl I\'uiur.

<>blii|iiiis ». M. (d)lii|UUt<.

Occipitnic basale s. Ücc ba-
»ilare.

Oecipitale basilarc 10cc. ba-

sale, BaBioceipitale, 3S2,

901. 949.— — Ci/jiriniiifl.) SfiO.

,Siiuyt fli. 400.

— —• Saurops. H82.

Teleoat. 34Ü.

0. cxtemnin Kxoccipitale,

Epioticuin' 8B8.

Amphib.) 378.
{Knochenifmi&^.) 348.

7'///o../. :UH.

Uceipitale .HUperUi» Atiii'i :m'>.

An,p/litt,: 378.

Kuwheugamid,, 346.
SihtgHh. 400.

Stitffuriilial. 373.

Trl'coal. 34ß.

Oecipirnlia lateralis ./4«n|>A»fr.}

Si2.
— — < 'rtfptnhrdnrh. 372.

^KwKltenganoiti., 346.

Säugeth.: 4ai
.iStufrofW.; 388.

OccipitaliA latenlia Jelwi.)
34(i.

Occipitalner> t'n 881.

— [Ctjclost.] 830. 831.— [Dtpnoi] 888.
— . KImmnbr. 830.
— iMnsteltts rulgarit< 831 Tip.

511.

Ooci|)italreg'ion ()/i)n'nid. 'S49.

— KtmchntqaHoiti. 346.— *V-yacA. "325. 386.
— [TekoaL, 346.
— (Median8chiiitt,i4m«a,.&ox,

Lrjtühsirus 349 Fijr. 211.— illi/drorifon Forskaiii 238
Fig-. 129.

Occipito-spheno-rtipeal-Kno-
enen [Öymnoph. 378.

Oceipito-Bpinalnerveii 880.— [lHpnol\ 888.— 'Oanoid.) 888.
— TrW. 832.

— Mustelm rulyuris^ 831 Fig.

511.

Occipito-BupraeieapnlariB ». M.
occipito supraeeapularis.

Ottoihnfvlar ». ('aprimjfSf

Myopotamm.
Orfopoflifltte 876. 812» 888*.
— Khi/mir.

Ortujiua
, ('irrulutiiiiieiii-eittreil

-m* FiK. 280.

Ocolomotorius s. N. ocolo-
motorfiiB.

OdoiifMl.Iusrcii 37*. S9*.
(j</»)i/'ir,tr. DnUieete, Zahn-

mtlr 14'). 70*.
— (ieliisH 70*.

— 8. Dflpln'nt'tfa/',

lli/prroodoniidae,

Mottodon,
Pkfßtifridae,
Z> iKiJnilnntidar,

(Jduiitnruühtit *)2*.

— Zähne 68*
— 8. HetptfwntSy

Irhtmfomis.
^Mtrnitfeii Uailinlar. 37.

Üsopliagus [Siteiseröbre,

SeMuttdl 10*.
— Ainphih. 13;')*.

— ('ntninf. 127*.

— <>/</s/ 128*.
— Gnathost. 129*
— Mijxinmd: 221*.
— h'rjttU. 13<5*.

— ,J<am^th. WA" (.— yUffel VAT.
— B. a«c!i Miindrohr.
— HompapilU'udes ('/ifloniii

i:fti

ÜsopliaKUBdrÜBen

— Fisehe 134*

Ampitib.

Usopha^isdrttaen
.
SSmAJj

145*.
~ Vögel 1.37*. 138'

ÖBophs^sfalten'/VKAe 132*.— iSäuffftM.: 148*.

Osopha^ni^kryptcn Fkeke
l.-U*.

— (tanoid: 134*.

Ö8oplla^'-llslnu8kalatw .ApA
137*. i:«*.

— Sänfjeth. 143*. 144*
— rei^/ 137. 138*.

OBopha^Borhleiinliaiit Srä^f-

^/nV/-' ] !:'.*. 1 J4*.

— ;J/W/.v /aj a." 143» Fi^. 99.

Olir. äuLH're» 8. iinl'orw Ohr.

— innerrt» .«». l..nii\ rinrli

— inittltTt's h. Mitti'lohr.

Drüse am iLnnsHwlil— Neben- 686.
"

01irkla|)pp 904. 905.
OhrläpiMlifti M'.i.-'-h 9fl9

Ohriuu.Hflu'l A iirinji.«» 91.6 'A>7.— 'Säugeth. 90r>.

— MuBkulatnr der 9Ü6.

— B. aaeh inGeres Obr.

Ohrtipt'irlieldrUse s. GIndah
parotis.

Oikoplmro 604.
— B. anrli Apj>^idinilana.

Oleeranon Amohib. äH.
Olfactoriiu s. Lobas olftdo-

liiis.— s. N. olfactorhm.
Oligocharta 82. 11*

— MuBkelmafTou 11*.

— B. iMmbridnof,

Olive Säui/'fli. ITA

Umeotum [großes Nets' Säur-
ikierey 806*

Ommatidinm SSSi
— Trarheat: 913.

Ontnf'rftrnt 17S*.

Onutliyoitleuü P.M.omobyoi^ks
OiiiostiTMUin Siitigeth. 497,

— H. :iurh Praeolaviiini

1 Outugenese der (WiednaFn-

I mnskalatiir 'Stiack. 9Bk

Ontogenetiscbe Aeceteiatios

15.

Oa^^etbehe BetsfdatiM

Ontopenie 13.

— licdeutung der 17.

OnychodacMtu 108.

OnyeholniUtü 601.
Onyehnphnra, Ptdraekrata 71

nr>2. :^3t*.

— I '' r/ji'i'ii.-.

OpaliiHi 41. 3*.

Opatiorkynehn» 886*.

OpercnlMappant 888.

üiyiiized by Google



Oijercularapparat — Ornithorhynchus. 637

Opercularapparat [Crossopfe-

rygii iMilL— auch Membrana bran-

und Ka<lii brancliiostcjfi.

Operculare iSpleniale] Amia

— Amphi/». 3Iä»— Lacniil. Ä— 8. auch Bczahnuiifr.

Opcrcularkieme Kicuien-

deckclkicnipl 'Ain^*.

— Ganoid. 227 *
— Ijepüiostcus 2%)*.

Operculum 808. 1M)2.

— Atnphib. •.Wü. :^70. 440.897.

— [Attur.— {Kuochi'uijanoid. 201^ -HTii.

— iKnorprltfanoid. 31L iiül.

— {Memch 7(58.— tHiutjrÜi. 7t»8.

— [Trlciist. ilül.— Vrmlrl. H74.
^

Op/iidia 8. Schlanffrn. ,

Ophidiidar t». Ainmudijtea,
'

Ftrriijsfrr,
I

Opliidiuin.

Ophidium'.m. M\>*:>i\:\*:2m*.

O. fefir/w/Mf// liiiliJL ilLLI. IÜIlL

Ophisaurus 4iH). I

Ofjhisurus srrprns 2üllL
|

OfthitircH 182.
;

Opftrijdint IL
Ophthnhiiosniinis 48H.

Opislhohnnir/iinfd 716. 951.

212*. t.SJt*.

— NerveuHyntcin 716.

— Khiuoplior lt;>l.

— 8. Aeolididne,

Xtidihrnnrhui,
Tn'tnm'a.

Opi»thocC.lc Wirbel 2äL— — .!»*«/•. 24;").

Opistthostomum Iii*.

Opistlioticuiu
I
lutercalare]

Amphih. 312-

Opticu8gauffli(m Iracheat.

{>14.

Oraler Toi äö. 58.

Ornttg-('faH'j ». Pitheeus saty-

rtis.

Orhicularirt h. M. orbicularis.

Orbira 949 f.— Sriacfi. 32L
Orbitalrejrion Knochmyaiioidj

Orbitalspaltc 9.')().

Orbitosphciioid Alac orl»itale»

Spheuoiilulu laterale an-

terias iQL

Orbitnsphcnoid iAmphih. äI2-

— iKnorhenyanoid. äiä.
—

\ Säugeth. 401

.

Oreodon 71*.

Ortodonia 72^
— 8. Oreodon.

Orffan 474*.
— Bidder'ßches Amphib\

— Bojanus'sches MoUtuc.
4:^t*-

— Central- t«. (»ehim.
— contractiles <iauujen- Cy-

prtnnid. 82*.

— rorti'sches 894 f.

— fin>?crturnii},'pi< 170*. 171*.

172*. IIUL
.Vr/«<•//. i"n*

8. auch (ilaudulasupra-

aiialis.— Jacobcdu sche» 959. 971 f.

972. 97:i.

SätKjcth. 85*.

— Schmelz- «ler Zäline 4ti*.

üLLL äi^ HL
— Seiten- I'rosohrancli. 951.

— Stirn- t*. Medianaufre.

Organe Li
— aceessorische Kiemen-

der Heifattung Fiselir

531*
— älteste und i'rMv Meloxom]

— AuHbildunf; d<'r 5.

und Rückbildung d.ä f.

— Chordiitonal- husrH. 875.

— Correlation der M.

— Kintheilniig der
— electrisrhe 7(K).

— KntKtehunir der. durch Dif-

ferenzirun;; d. Keimblätter

üL
und Veränderun)? d. 3 f.

— epibrauehiHh' Ascid. 214*.

— FluHclien- Epicn'um ghiti-

nnsiiin 868.

— Fötal- LL— Functi(»n8\veeh.Hel der 1.

— Ileterorhronie d. Fntwiek-
Inni; der 15.

— Heterotopie der iL

— höhere iL

— kleinere des Intejrumcnte«

lüaf.— luftfUhrentlc Wirbeith.)

255* f.

— Nessel- IK
Coelmt.

— niedere 3.

— Perl- 855 f. 867.

— physiologische Beziehung
der 1.

Organe. Plaeoid- 153.
— Primitiv- HI iü.
— pHendoelectrische 7<X).

— rudimentäre tL

— iCiickbilduug der ä. iL

— Schmeck- [Oeschmacks-]
851. 872 f.

~ Schutz- TiL
— secundäre 49.

— Veränderung der 3 f.

— der Begattung ». äuBere
Hegattungsorgane,
("litoris,

Penis.

Phallus.
— des Hautsinnes s. Ilaut-

sinnc-^organe.
— d.Kopfdannliöhle Craniot}

Hl* f.

— de» Kreislaufs s. Gefäß-
system.

— B. auch Kxcretinnsorgane,
Fortptlanzungs(»rgane,
(Jeschleehtsorgane,

Harnorgane.
Ilautsiniiesorgane,

Hilfsorgane,
Schutzorgane.
Segmentalorgane,
Seliorgane.

Organisation, Krhaltnng der

U f.

Organismenweit, Zusammen-
liang der 2L

Organismus IL

— der Metazoen. Entstehung
de» ia f.

Organsysteme 1£L

(JrnitUopitdd .'V)6. 63*.

j

— B. Cainplonotus,

Clati.'<nunis.

Compsognafh u«,
' Jlddronaiirns.

LfuaniMlntifidne,

OrnUhorhynchtut üL 105. 118.

12a
4511

632.

7(U.

8.11.

903.

1>25.

tili

1 2H-

4ÜL
ÜäJL

771.

871.

9<)5.

942.

4iiä.

682.

691L
782.

872.

m\.
•>66.

ÜIJ?.

4aiL

789.

895.

1K)8.

967.

11'^ *

4()5

5ÜL
(W4
fU>8

795.

9(^2.

9(>9.

3üi

114* 115*. 144*. KW*.
17«?* 182*. 2äli
^^* g^>H* 2i9ä* 312*

467 * 470*. 47L
'»<M* 510* 5:n*. r»:w*.

äuOeres Ohr 90(> Fig. öfil.

Corti'sehes Organ 895.

Cranium 4Üä Fig. 2äL
Drüse im Sporn 12Ü.
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638 Oroithorbynehns — Os prMclavioni.

Orr*ithorhyneh «ä, G es < Ii 1 pcli -

Organe 4(57* Ki^- «51^'-

Q öio* Fip. :m
— Uaargrappirangl481'1g^.
— HantmaBknlatitr fi83 Flg.

— Ileinisphär« 756 Fig. 475.

QueTBchnltt) 767 Fipr.

47H.

— Horubetleckung der Kiefer

Iflö.

— Incisiirae aaotoriaiAnae
906— Kehlkoi.f87*Fig.50.389*
Fiff.— Kieler 04*.

— Luftröhre 2H7* Fijr. 197.
— Museulus extensor difrito-

t«»ruiti |n-(|is IiiiijfU8 (ii>8.

— M. tibialis unticus tiUb.— OI>er- uu(] I^ntenchenkel-
knoeliPii m Fi?. 380.— <)g pubin Ö61.

— Papilla lajrenae 895.
— rimryux «7* Fig. öa 289*

Fi^. 200.
— jjriniärer Lan nx 2S7* Fig.

197. 2tK)* Fig. -m.— Seapulminenchnitt 496
FifT. 314.— Sehnabel 4a>.

— S( liulter;;iirtel u. Stcrnum
301 h\. 17H. 4'.>4 Fig. 312,— Urogenital or^ran Q 510*
Fig. im.

(5 4«7* Fiff. .'MO.

— Zange 112* Fig. 7ö.
~~ ZtingeniH'in u- Kehlkopf

461 Fig. 290.

OrnUhurac 2ö3.
— 8. CarituUaef

OrrJ,ipp>/.<. Hand 540Pfg.84G.
Ürf/ta{fttrLsrns 514. 94Ö. 3Ö6*.
0. OT/z/rt 7K1

Centralaeirensysteiii 783
Fig. 494.

Orthopoda 532. 5545. 678. 68*,
— Anuskciet ö32.— Becken {.Trieeraiop.s flnhrl-

tattUn StegoaoMtru» ttcnops,

665 Rg. UM.
— 8. (-eratopsidac,

Ornithopofla.

Sfrf/nsfiitrtit;

Trirrrafopti.

Orthopofle Dinoitaitricr 8. Or-
(liopotln.

Orthnpfera H75.

— s. Grillen.

Jlmsrlireclrii,

Ortsbewegttnjf 74.

Oryderoput ol6*.
Oe admaxUlare 8. Admaxillue.

!

aTigulare 8. An^riil.Mf

Mb nrticulare 8. Artikulare.

Ob ba8ibraaekiale8.B«)ibraii-

chiale.

Ob baBibyale 9. Ba«ihyale.
<h bahioeeipitale B.Occipitale

baeilare.

Os capUatnm n. Capitatuni.

.0» e»rtliobr;tncbiale8.CanUo-
bniacliiale.

()« earpale 8. raq)ah'.

Oa centrale 8. Centrale.

Os ceratobranehialet.Cerato-
lir.ineliiale.

I

Ub cloaeae-Hypoischiuuij Iju-

: O? eoecygifl 8. Uroslyl.

()8 fopularo 8. Hypobran-
eliiale.

lOs coracoiüeam ». Coracoi-

I
denn.

: 08 eorouoidenm e. Cofonol-
' deuni.

Os eiiboide» 8. Ciiboi<le8.

Os caneifomie 8. Ciineiforme.

08 dentale 8. Dentale.

Oa eetopter\ ^^oideiim B.£eto-
pterygoideum.

Ob entogloBsnm 8. Baeihyoid,
(Jlo8fiohyaIe.

Ob entopterygoidemu ». Knto-
pterj'goideum.

! Os epil»ranchiale b. Bpibran-

1
chlale.

Ob e])icf>r,u oideainB.Epieora>
^ coideuui.

Os epiotieum b. Oceipitale ex-
terninn.

Ob ethnioidale s. Ethmoid.
Ob exoccipitalc B. Oceipitale

]
extcrnuni.

' Os fibnlare s. Fibnlare.
Oü fVoiit.'iIc s. l'roiit.nlr.

Os gloii!<oliyale 8. GlosBO-
liyale.

j

Os haninftiiii f. Ilaniatuin.

1
08 liyoiiiaiidibidare 8. Hyo-

luandibulare.

Ob hypobranchiale s. Hypo-
branebiale.

(>f* h} juiliyali' s. Ilypoliyale.

Ot> iivpoi(4(-liiuiu (>8 cloaoae.
Os ilinm 8. Iliuni.

Ob infraelavieulare 8. Infra-
olavieulare.

').< inui)iiiiii;ituiii «. Iliiftltrin.

Os iutcrculure ». OpistLuti-
cum.

Oä iuterclaviclüare B. Intet'

ehivieulare.

Os iTiteriDaxillare8.Praemaxfl-

lare.

Ob intenneditun s. Intcrme-
diani.

Of» internporeulutn 8. later-
uperruluin.

Os interorbitale b. Intetorbi-
tale.

Ob interparietsle 8. Interpa-
riet'Uo.

Os inter8pinale8. Intciapinale.
Ob isehinui 8. I8chium.
Oh Jniriilc .-. .Tu;.'^:ilf.

Os lacn mali- h. Lui ryinale.

0^ liiiwitiim 8. Lunatum.
Ob lualare s. JngaJe.
Os maxillare a. Hatillare.
(iti vn.'iKillotitrbinale 8. Miaxil*

loturbiuale.

Ob mesopterygoidenin t- lie*
Bopterygoideutn.

Os inesoBternuni 8. Mesoster-
luim.

Ob inetaBtemuu a. Metaater-
ttum.

Os naf»ale 8. Nasale.
Os uasururbinale 8. Na^otur-

binale.

Ob navieularc 8. Navicnlare.
Os oceipitale .... s. Oceipi-

tale . .

basale 8. Oecipitale ba-
ailare.

— hasilare b. Oecipitale
baailare.

extemom b. Oceipitale
externnm.

laterale s. Oecipitale
latenile.

Bupcrius 8. Oceipitale
sQpenns.

Ob occipito-speno-nipe.ilr . .

8. <.)eeipito-8phfnt»-rui»eaI-

knoclien . .

Ob olecranou a. Olecranon.
Ob omostemnm s. Praecia»

vinin.

Os opcrculare s. Opercuiare.
Ob oiriatbotioara b. Opisdaeti-

eum.
Os paktiuum ». Palatinuui.
Os paluto(|uadratiimB.PaiBto-

quadratam.
Ob paraapbenoideam a. Pan-

8phenoideuni.
Os peronecranon s. Perone-

cranon.
Os petrosum s. PetroBuni.
Os phar>iigeuni inferius ».

l'li:iryii),'oani inferius.

Os pisiförme b. Pisifoime.
Ob postfrontale a. Postfron-

tale

Ob p(»8turl>itale ß. l'üstorbi-

tale.

Ob poBtpnbis b. Posti^ubis.

Ob praeclaTinm s. PraeeU-
iwn.
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0» praedentaie — Oätium. 639

( (» praedentalc s. Praedentalo.

Ü8 pne^ntale s. Jt^ae£roa*

tale.

Od praomaxtUare B. PfAema-
xiUare.

Os pr»eop«refilii]na.PrMoper^
calniii.

<M pracBplieuoideuin ». Prae-
i<[>henuideuin.

08 priapi iPenisknocben]
Skiffelh.) 646*

Os pror-oracoidonm B. Proeo*
racoideuui.

Or prooticmii ». Petrosum.
Ih prosteratun s. ProBteranm.
Us pteroticnm s. Ptoroticam.
Os pteiygoidemn b. Pteiygoi-

aeum.
Ob pteryiiropalatiniiiii b. Ple-

rvoTipniatinmu.

Oe i)ul>i8 Puhi8. Scliainbcin]

ool. ö(>l. ö<>3.

— — [Omühorhynchm) Ö61.

(T**-««;.» M8.
— —

i
Vijgfl üöl.

Ob quadratum o. Tlyumaadi-
bttlaro.

radiale 8. Kadiale.
Oö roBtrale b. Hostrale.

Ob Bacruiii 2ö2. 2ö3. 2ö8.
— — [Sf-hlattgml 2öä.

;iV«/r/r8o2.

Ob aphenet)iniuida]eB.Spbeti-
ethinnidalc.

Os »pliimoidale B. Spbenoid.
Sphenoidale.

poBteriust t». AIif«i»heiioid.

08 Hplcnialc b. Oporfulare.
Os Bquamosom b. SquaiuoBam.
Ob BteraoeoBtale b. BternO'

costale.

0» BuboperculiUD s. ^Miboprr-

eulttn.
Os »niiraanfnilare 8. Sapra-

an^iUaro.
Os Mipnu'N-itikrale a> 8npra-

clcithrale.

Ob BupraorUtBle b. Snpra-
nrbitale.

f's Bnprasrapulare s. Sujiru-

Bcapulare.
Ob Buprateiuporale a. äupra-

temporale.
Ol» pyrapit « ti, um 341. 3öl.

Os tärsale s. Tantale.
Ob temporale a. Hjromandi-

bulare.
Oh thvroideuni b. Ihvroiiieum.

filiialo s. Tiblale'.

^8 tranBTerBum a. Tranarfur-
BDm.

^i» trapezinni ». 'rrapt^/iimi

trap«2&uide8 a. I rapczoideB.
Oatitqvetram a. Triqaetnm.

Ob tympanieniii a. Tympani-
cum.

Ob uteri 516« Ö17*
Ob 8. aiu h Aerocoraeoid,

Alae .....
Alisplieuoid«

Claviciiln.

Cleiflimm,
Femnr.
GehOrkttüchelcbea,
Griffelbeine.

InfcrnjiiTfMilum.

Orbitoepheiioid,

Praenperculiim,

Scaplioid.

Scapnla.
Sesam beln«

Vomer.
Oaenlnm B*.
Chmrrns- rprrhnus 488*.

Ohijjutittihf S)iu>r<'Hi. iM>8.

< )Hphradium MoUitne.) 8fi2. 9>>1

.

OäphruHienus 2ii3*.

Ossa bnititemporalia a. Baai-
t<-iii|ii]r;ilia.

OsBa biU'<':ilia ». Hili'calia.

Oaaa earpaiia ». ('ari>aliu.

()sBa copuluria b. Uypobran-
cliiale.

()BBa ethinoidniia lateralia b.

Praefrontalia.

OBsa frontalia a. Frontalia.

()»sa froiitoparietalia 373.

Ussa infraorbitalia a. Infraor-

bitalia.

(>BHa inrrnnnxillaria a. Prae*
maxillaiia.

I >BBa lacrymniia b. Lacrymale.
Ussa marsupialia [Marsnpialia,

Bpipnbis, Bentelknocben].
- - — Marsupial TniO.

Monofr. .tOO.

Süufjpth: 060.

Os8a maxillnria ». Maxill.ina.

OBBa metacarpalia b. Metacar-
palia.

Uasa metatarbalia b. Mctarar-
aalia.

ÖBBa naBali«') .-^ X.iBalia.

U»Ba (ifioa b. Uiica.

OBBa palatiria b. l'al.itiiia.

()BBa paraiboudralia a. Para-
cboiidralin.

Ossa parii't.ilia s. rurict.ilia.

0»»a periotioa ». Periotica.

OsBa pharynfrea a. Pharyugca
int'i'riora B. Phaiyngea

interiora.

Buperiora a. Phaiyagea
Buperiora.

ÖBBa )diaryn}robranebialfa B.

Pliaryii^robraiiriiialia.

ÜBsa piraet'roatalia a. Prae-
frontalia.

OBBa ptarygoidea a. Pterygoi-
dea.

Obbb aapraorbitalia b. Snpta-
orbitaüa.

Ossa aupraatemalia a. Supra-
Btemalia.

Oasa Biiprateiiiitoralia a. Sa-
prateiii))oralia.

Ossa tarBalia b. Tarsalia

UHBa tiirbiiialia a. Turbinaiia.

Osaification [VerknOcberan^;,
encliondrale 209.

— perithoiidrale 209. 210 Fig.

106
liana 200 Fig, 10?.

— periostale 210 f.— B. SfleroBiruuf^,

VerkalkuDg,
VeriuaOebemnir.

— deB Arytaeuoidknorpels

— im Cornim [AteaXalMid.)

112.

Stineoid.) 172.
— des ( ricoid [V^igd, 880*.

281
— der Knorpelringe d. Luft-

röhre ViUfd 281*
— des Knorpels ö93.

~ des Primordiak-raninmB
< ^AicetM-Embiyo; Wä Vif;.

245.
— au der j^chwimmblaae

Telensl. 2m*.
— der Wirbel u. derWirbel-

Btiale JJijmoi 231.

— — — 'hnorpfl(;nniml..23l2.

SäiujHh. 2<i0.

— — — ^Saurops., 247.

OBiififationapttvkt d. Knoche»
208.

-- des Kuitipels 208.

OBtenbl.iBteii 201. d04.

üBteodeutia 39*.
— .\niphih.] 65*.

OBt«''>t:> ii('Be, Heziehiing der
Zähne zur Amphih. 64*.

— — - iDIpnoi 4:1*.

Oateoglnssidne h. JIctcrottB,

Osfnx/lossiiin.

Oatcoiflosgum Hi4. 1(57. 170,

aö6.m m*. m*.
0. hieirrhtmm. Kopfskelet

35»> Y'\)i. 217.

Schuppe ItKJ Fig. 78.

Osteoklasten 203.

Odritlrpis 270. 355.

Ostien. venöBe Arthmjxxl.:
3:50*.

Ostiani abdominale Ämphib.j
im*.

Siiitfjeth ."il J *.

Saurops. ;X)4 *.

0. «rterioanm [Oydott.'} 3&1*.

üiyuizoü by Google



040 Oatium — Pancrea«.

Ostiuni arterioettm 'Fkehe
318*.

{Onat/iost. iiöl *.

KUppeii Cijclost. 361

O. atrio-ventrifulare [Oet. ve-
nosuni

[ÄmpJiib,, 3*51)

(OronioL] 340*.
Fi'srf,,' :J48*. 3Ö0*,
hrpitl. 381*.

Klapiten AmultV,. 36i)*.

[if^che] 3ÖÜ*
[RepHl.) 381*
Sliir 351*.

[Vögel. 384*.

O. pbaryi^nm 900.

0. vonosuiu B. 0. atrio-T«D-
trieuliire.

Osfrarion Kl«. 239. 278. 229*.

Otirea 6U1.

Olaria 540*.

Otk-a Ku"' '/<ii'/nnoid.] 347.
— Telriist. ;)47.

Otis im.

^'o^lle^.•l^n 13H* Fig. 94.

Otoiaiii in III').

— Urul»euauge tflö.— B. PaUUa.
Ot(><-vt«t('ii iOttiuiilopod,, 876.— JlolluseA «76.— i tVirbeltL) 870.
— {WiirmtT} 87ä,
OtoUcnm 12». 88. 548».
O. iniln<)<>. wt icber Gaamen

Sil* Vv^. sl.

OtolitlH'ii K74. ms. 890.
— (hmfltost. NS3.

()h,h],lnis 4.H.3.

Ovarialr.iiial Trirost.

Ovarialdril»cn {Ampitiii. 4*J8*.

.SV/.////.

Ovari.il.sack KitTt'acki TeleosLj

Ovnrit'n h. <Hariuiii.

Ovaiiuiti KiiTütock, Koim-
»tock: 447». 477 * 484*.
485.— {Aeran: 434*

— Amphil,. 497 • 498*— Cofrnt. 477*.
— Ci/rloiff: -IHCt*.

— idamitf 41>1*.

— fMfmofrnii. öOO*.
— Uf/>(n. .v)3*. :)i>;)*.

— {tklach.i 487* 4U0*.— {Teltatit:\ 4«7* 493».
— I'-r^ .")03*.

—
1 \\ Knurr 47'.)*.

— [ikitweiu. iAfJ* Fig. 332.— iSiturm glanü 487* Fig.

321.
*

,Ovariiitn, Baa dfla (Üniti/.:'

I :/i>4*.

r.^^oa/.)494*.495*.

1 rRe}>iiI. 503*. fi04»

(Vögelj 004*.

f. andi Etfollikel.
— Lvinphritnnie des (Bentil.

004*.

I

— Stnictur des lirptil.i im*.
Teleonl. 4tW*. 45>.j*.

Oviiluct Eileiter, 431*. 4ö3*.
488*.

— yAmphib.) 498*
— tOanoid.) 491*
— Marsupial. ."H*.— Motwtr. .'>[()*.

— liejtdl. ö(U.
— Säugeth.] Ö14*. öid*.— S^ofh.^ 490*
— I •;,/.; :.03*. Ö04* 605» f.

— \\ linner t 479*.
— Knuiinerbildiuie d. [Ifeotü:

— priiiiltivor Säugdh. ÖIÜ*.
Oviiliu tililbeii FileiterdtflMll]
— \Jieptii.i ÖOÖ*.— fFöprf) fi06*
Oridar, Schafe 107. 120, 129.

i;iO.

— fi. Capra,
Orij,.

Oris m\. .V21*.

(A arifs. (ie^i-lilechtaoTganeC

ölO» Fi«. 337.

Parotia 123* Ffe. 82.

P.

I

Paarxehwe Hufthiere a. Ärtio-

Paclivcardie 341*.

1 Packgmrdü 337*. 339*. 342*.

I

— 8. aaeb Oantbto,
Lrpfncnrilü.

Pacioi sdie Kni hi i i hen Ucp-
Ol. ] 870.

, [SäugetJt. ülO.
\ TiW' 870.

1'. rrtitliruttis 1()2*. 4iK»*.

I'iujrim 4:iS.

— Kioineiiökolet 438 Fig. 276.

P. rui'/arh, 8cliulter^llrtel 474
Fi^'. 'm.

PaUt^aUeria 486.

Paliiontofneie 20.

Paläo|<1i\ n>l.)nte» Gebiss (Di-
> noiinir. l>3*.
'

rcila> o.sponäyiu9 65. 363. 384.
:u;.").

— prUürali'9 Skelet 3(i3, 305.

P. Gtmni, äkelet 364 Fig, 223.

PalaeoBtoma 9ö3.

Palarotyops latietps. .SchäU
und <;ehira 774 Fi^.lK.

Palaeotherium 540. TS*. 73*.

Pulamedca 110.

Palapteryx 299.

Palatinnm, Palatina jGiiea-
bein] 321. 377. M*

— Ampfith.' 376.
— iHpnci 'Mü)

— KiUiehrnijanoid: 3ö0. Tai

— KnorpflganoüLi 348. S4L— Sntofcth. 404.

— Saurops. 3.v.t :^X>.— . Jetew/. : 3öO. 3ä2.
— iVöifft 390.
— ö. aiu li i;iv.:iliiiiiii_'

Pttiatu<|iiadratkiior|iei. H«tloc-

tion dea l A/mrm, Saia-

niamfriiirn, isAXAfpdMj 368
Fi;r. 224.

Palatni|iiadratuni ol)eildifn

321. 331. im. ÖU«.
— .4inp/iiA.< .%6.

— iJipHot .k'AK— Knoekem/an'ntl 3.50 3o3,

— Ktinrpeli^anoüi. 342.

Lfpulosteun 3.>3.— Siurnps. 387.
— Jekost. 3ÖÜ. 3o3.— iXWW. 368.
— /?«>. Parhs, IlfTpfAn.

Iluml. Hiffinr, lÄUre, Mar-

(in" 7.7* Fijf. 4ö.

— Farcbeazäbne \,Sekkßmi\

m*
r.'ilatiirii dnnmi a. haitcr

< raumea.
' — mone B. w«ieber Oanea.

l'.iilMiiii H. i'alliulu iii«.:i;jra

no.tiini.

P. mcmbranoauBi n
ttOses Pallium] ISA

— — Artijil>{f>. 747.
— — (iuuoid. 73Ö.

VcpiU. 749.— Säutjfih. 7t;2.

Tflcost. 7311.

— — Vitffet 7öl,

Palmaria a. M. paiawgi»
PancreaurBaaehapeiLhiilirtMl

f. ...
— Amphib. 197*.
— Craniot 126*.
— 159*. 198*.
— ,8äu{ieth. 197*.
— ^^aiirops. 197*.
— [Vi'grl 197*.
— U irMtA.' im*
— Kunirtc/irn \*^* fig. lÜ.

— li/tca amertcana, 193*

Fig. 140.
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I'ancre:i8 — I'e<lete».

rancrea»». HerJehun^zuin Duo-
(lenain Süunrth. ISit*.

Vi»jel llili
— Aflt»lli Süutjrth. 41/)*.

l'annirulas 8. M. pannicuIiiB.

Pannen [Inplnvies. Rniucn
Wmlrrk. 1.')<i*

Panzer [PbrUnjnnih . Ififi.

Faazenui;?. mediane Trlcosl.

— ventrale Teleoat., 31J1L

Fanxerirclsr läü.
— 8. Hypostnma
Pnpagnen 112. m iia iOa.

nHO. Hö*. 106*. 14'?*

143*. 17a* IWH* 3S1 *

2HÖ*
— Zunjyonbein iJÜ Fig.m
Papilla. Pniiillae.

P. acustira WS.
ba(*ilarift m). WN».

Atnphih ] S8B.

lapenao H««». H!»2.

Ampfnb. m\.
(htathost. SH2.

— — — (^mUhnrhtfnrhus
mh.

Säwjrlh W>ö.

P. basiiaris 8. Papilla aciif^tica

ba»ilarii).

P. eirounivallata 8. Papillae

vallafao.

IL foliatii Sätigrth. S73. nr^*

— — f.Sclinitt. A««i;/'7<f ;/ S7H

Fig. II. üaL 1 Fi^'. liL

tbesulatae s. P. vallatac

funpifonnc» Amphih. lüLL

PapillenbiMuHffon der Milch-
drüf»«M> UIl. m Liä Fi};.

iL Fi-r. ilL
— der Zun^e Sättffetli. 1 14*

liö^ illi*

Parabronchia [Lnngenpt'eiiVn;

.l'iiyrl 'M 7 *
— f.4/m.ia;w/T aillFig.22a.
Paraehordalia ili. 22LL 32ä

— Cranittt. Slö.

Paradoxurus llfi*-

/'aramn^rium 33. 38. 33. 47i*

41 Fitr. 3.

r*. aurclia iü.
/*. hursaria 411

i'arapudien Annrlid. 82.
— C/iaftopofi. a± 2()H*

Paraphyse 8. Paraphysis.
I'araijli'vsis Ct/rlnst. *733.

— M7yVi/. 77Hf.

Parai»oplivse (^uerfortsatz der
Wirbel 220.2^41231.210.^ 2äll

P
P
P lap-nae 8. Papilla a(-U;<tica

lafrcuae. —
V. urojrenitalis Frofrciiital- —

Papille 4.T«>* 4H2* 4t)4* —
IVfmmyxott n31*. : —
TclffKst. 4Ö4* 4m*. ' -

nan)*. I —
I'. vallalUe P. circumvallatae, —

P. fossiilatae Siiu'tiih. H73. —
114*. llö*. Iii;*.

Papillar}rän;re Ductus pajiil-

laresj ISäugrth. 4<-i7* 4/m
471*

Papillar^^an^ der Harnranäl-
eheu 471* Fi^'.

PapillarkHrper SHwffÜi., Htil».

I'apillarmu^keln -'Mti*.

Papille. Horn- df« Osopliatrun

— Nieren- Süwieth. 4(>7*.

— Zahn- t2<L

Papillen des Corium^ Amphih.)
aa.

lieptil «lü.

— — — SäHijeth. IILL

— der Haut als Selnitzorfrane
\Rrptü. IM.

•i*-g«ub«nr. \>r({l. Anafuiuif. 11.

2ÜL 2aL
2äl. 2fiü.

— Trhost: 2HL
l'arasphennid HtlH.

— [Amphih. 37fi.

— Cross'iptert/g. Hfil.

— Dipttoi aöH
— {Kn'irhcfujann{il. iVK'i.

— '.Ktiorf>elfjani>üi. :U<'.

— {Sauropg. 384. 8H<>.

— Telcosf. 341L
— 8. auch I5czahiiun^'.

Parasteriiuni [Ltauchsteriiunr

2111. IKM.
- Amphih. ML
— r V><r>»//7. 31JÖ.— Vinnsaur. 3LftL— h'hthifitjitf^t/tf HÖH.

— (iiV/^/iV. llL' 3ÜI.
ilihi/tirhorrjihn/ 'tf)7.

— Sauroptrrt/tj. .'{<>K.

— Strifocrphai.) 3<>7.

— iSchulterffUrtel u. IJeckcn.
Spht inulon jinnrtatum 'M)!

Fit;-

Pareiiehyui iiü.

Pariefalaufre s. Medianautre.
Parietale f. Parictalia.

Parietale.-* lUatt der .Seruna

Pa r ie f ;d jra u ^'1 i < > 1 1 Mdlhmni

Parotis 8. (ilandula ]>arotiH.

Parovariuiu 8. Kpo<iphoi»n.
Pars banilarin tler l.abyriiith-

wand Amphih. SS»i.

— eiliaris der Netahaut \yMn.

!W7.

— intenuolaris der Zun;;e
Säwjrth. 114*

— interinuaeulari» der Zunge
Siiwjrth. 1 VI*

— uiastuides des Os petrot<uni

Uli
— prostatiea deHCanalis uro-

genitali» Säugrth .'>:<i»*.— pvlorica des Magens
/wr/i^- 132*.

Viifjel UQ*— tensa de» Trommelfells !H)3,

I'arus 17.')*.

— Mitteldarm. Knddanu ififi*

Fig. ILL
/ 'assrrts, Passfrinrn, Sim/riUfrl

2s<;*. 4KI* ir>:^*.

71»;.

Parictaltrrubc :Vi^>.

Parictaiia. Parietale 31il M73
— .\mphih. '^"t'A

— ' ( russoptcriitj. Hf»l

.

— ' Knorh' mpitioiil. 'Mn.
— Knf>rprlif(tuoii{. -UP
— Siufffth. MIL
— Sournp:t. .'tK-'i

Viitjel

K. Amprli.t,

liurrros,

I

l'itprimuhjidae.
• Cf'rthiidar.

Corrim,

ifjirixa,

Mrrops,
Pnriiit,

ThnmnophUus.
Tttrdiihif

.

l'pujm.

Patagiuni [Flughaut]

- Spanner des fiKj

Patella Kuieseheibe Süin/rth.
»Hl.

Pauken Vtif/rl gHÖ *.

Paukenhöhle s. Mittelohr.
Paukentrepiie KH9.

/V/fv^rr/jii^j/M^. Schnabel. Zuujre
(Querschnitt, jung l'iit*

Fig. HU.

Pectcn Fächer.
i/rl \m.

Vrrirn tÜlL !n4.

l'rrfinarin 2<>7*.

Pectinens s. M. pectiiieus.

Pectorali.'* s. M.
Pi rfuiindiia !M4.

Pedalgaiiglion
717.

— ((in^tropnil. 7ir».

— Lamrliihr. 71<;.

Pedalstriinge des Nerveiisy
st(Mns (ia-tfropftd 1U>.

[ .Molht.sr '. 71/i
' — — — litiftphnr. 7 t;*).

,Ptdrh.s llfUimy-t :^(>ü*

Kanini^ Vö-

pectoralis.

C'rpkalojHid.

d by Google



(>42 rediaetmin — I'eristertiou.

I'rtlittstruHi ijranulatuin tU.

Fijf. iL

I'rdicHlati JüL 278.!>^>* ifU«
— H. Autninnriii»,

llaliriifarn

lAjphiun.

Malthe.
PilliDiana ». Chiro}trctrs.

l'eiluntMtli ft'rebri (Jrosgoptr-

ryy. 74H.

— — Ela^mubr. TM\.

IVilmu ulun oltactoriup Elait-
,

»tobr. 735. —
I'elamys sardn M\'2.* i

Pclrciiuidar ». Qir/fO Plinla- I

-
crocurax , |

Pflrmnutt,

Phhis,
Suhl.

Peieramuf l».')* IQS*. 14-j*

281*

Sättijdh . nin*

Pelikan s, Pdrcamt».
IVlIutida 918. 1>20.

Prhbatfn iLL ilü. 2Ü lOI*
\

Pelnhalidae 897.
;

- H. Alytes, '

Itfnnfjinator. '

Culln'pes,
j

Ptloltatcs,
I

P.mt<b'ii.

Prlitumifi.in n(>

Pchjeosaurio qü*.

I'nidopf 28-^*

Pcnehpiilar nH(i

Prm'lnjtf.

IViiis '"»HH*-

— Arlhrop Am*
— Mollu^r. 48a*.
— Mouotr. iVM *.

— .Säiu/rth. 52ri».ri'2(>*n38* f

•iJ >* f.

— (^iierf»-hnitt . Prnntacu.s
:V«;* Ki}r. m— f^L'spaltoner, Didrlphyaphl-
Ifindrr 54ö *

Fif;. ;-iT4.

— BnlI.lUH des Säin/«(h. n4M *.

— ( 'oqui« ca vt'niohuni . 8. durt.— — filin)t«iiin. s. dort.
— lihröHor Kürpor f. Corpus

tibr< »Silin.

— S< li\vt'll;jo\v('lM*d('.H. (i. tlort.

— Schwi'llkörptT f. CorpUH
«•avrninsuiii.

l'(MiistlrIison Sduf/it//. ')4ri

*

I'eiiiHkiuK-hi'ii priapi
Siiiiijfth. r>4r>*.

I '(
' II i Kin II Hk II Ia t u r .Monofr.

I'eiiisBclic'idc*

äil*.
— Drlleeri der Siiuycth. 545*.

Peniptasflie Motwtr. 5H7*.
— S<iuyrfJt. 545 *.

Peunae tectricei* Deck- oder
('ontourtedern i:-^9.

Pentadactyle Wirbrilliierc 8i9,

Peiitadactvics Gliediuaßcii-

8kelef üäQ FifT- m
Prntancbr Hair Selarhü r 454.^ ':>7(>* ^IMi*

Hvoidbojreii äiüi Fijr.

lÜL ciäl Fifr. 212.— Znn;reubeinlK)g'en 424

Yip. 2ikL

PriUa/rnnr Srlachi'rrS2i).2äa*.

Peratnclts LLL ÜL m Ä
4<t8 Üä3. 902. 9<I7.

472* r>:^9*. 549*.

P. /«//o/w im. /U4*
nttcitula . Haar 14«>

Pernmflidae 8. Cboeropiin,

Prranifiea.

Petra 827 i:k'i*. 2C,()*. 2(U*.
2<;i-.* 410* 49S*. 49lt*

fmta ÜJü^
P. lUinatUh Ht2*
— ~ llvoid- u. Kieinenbo{?en
iM Fijr. 21L

— Veiicii 40^ Fi;r. m
Prrridnr AM. VX^*. 1<;2* 2f;i*

— 8. Aeeriua,

llalaeantrum,
Laie»,

Liicioperca,

Perca,

Srrrantis.

Perruinbraiicbiabi 22. ÖiL 1D8.

im ilü. 44L lüä- 457

.

ÜL^IllIL <tH9. (ins. <w4 (;75

811 814.8:^) 844

94»;. 959. 9(i5. '221.

<>7>; H<>7.

m\. 88().

t>9*. 100*. 117* i:>5*.nKi*.

^>;n* 2:w* 24M*.
^><->8*

45<;*

9Wi* :?7>;*. aüJj

'Perieardialhöhle 200*. .Ml
4tM* 429*.

Pcricardialrunin MAlutr 12L

l'ericardialBärke Mutbw
:^^g*

PericardialtfinuB Ar1lir>>ffßi.

:m*.
PericbondraleUMifiration?^

21Ü Fijr. m
— — .Sr/z/rfiM-Kuibno 2ii

Fi^r. lUL
Perichordaler StUrzaiiitin

194

1 'ericlionlalcs Knorpel;.t-fleb»-

lati

Pcrilviupbatiftclio Sfjüao .Siii»-

892.

.Viiyel 892.

Perilyuipbe 878.

PerituTsinm <'>11.

PerioHt 2Ö3.
i*erio»tak' < »»sitioation älllf

Periotica Sdufjrtk. 4öi
PerijMiius lü. iifi. 7i:V iStL

4P1*
— MiiHkulatur üQ2.

PeriidifTi^fbe Xorvfn;ri'bietf

792 f.

I'eripberisches Hliifp'iaC-

*<y»tein ^40* 33i? (.

Craniof. f.

Periidieritücbt't« NerM'ii.'VRteia

70« f. 726 f. 79(>f.— — Arran.
. l'Ai f.

. Cranioi. 7901.
— — ' Drndroeofla 709

1
— — Xrmaihrliiiittlb illL

I

— — Xe-nirrttHi 709.

I — Platybehninth. 7tt*

IdiaMorofl. liV
; TrnnatmL 709

— —
1 Wirbellose 709.

(WirMtb.) 720 f. 7'JOi

; Peripoiii ' Ecbiwnierm. JÜ
Perissodactyla üiL lül III

129. 407. AVÄ 540 hXl .tt^i

149»

470'

-
ji^ Mrnobranehtis,

Proteus,

Sirrdin/.

Sirin.

Peribraiicbialrainu fPcrithorn-

calraiuii] .Im///. 2:?* 2.">*.

4:^:^*-

— Ainpbinrus 21(i *. 4 12*.

4i:h*-

581. 584. 706
178*. 18<1*. Ifil

r.ir.*, -ii.^*

(irirtVlbcinc 540.

Hand 540.
llonibildiin^'^eii 414

Molares biinodontr

Ancid. liÜ

Simji tb. .')4 t*. .-.-lO*

— Tunieat. 213*.

Perirard 200*. jUO*.
— CyrliL-it. .'V)5 *.

l'ericnrdiablrÜH«'

4:u>*.

— Prämoiaret»
— f». hAjtiidae,

Im inorrroiidae,

Tnpiriis.

Titanotb critlae.

Pcripsodactylie 587.

I'erisiedinn 1IW>.

P. eataphrnctum. H3Ut|»anz«r

100 Fijr. S2x
- St bulterpürtel il

(ifUHkelot älÜ



l'erithoracalraniii — IMiarynxfasrlie.

IVritlioracalrauiii ». roribran-
fhiulraum.

rcritoneum 199*.

Crauint.

IWitrivlia lÜ
iL l>irlyo{-y$tu,

'lintntniis.
\

Vai/imcola, .
[

VortUfUii,
j

Zfwtliamiiitim.

I'erljhche tiL I

IVrIorAcaiic ^'i-
- - Tt leost: 8öö.

IVronaeuj« s. M. peronaous.
I'cronecranon Siiiiyrlli. üÜL
l'' ro]Mxln '2iU). .'>;>4. 077 270

Luftbehiiltcr :^)<>*

l'i-ssulut« IStfK dt'!« Svriiiv'

l'rtfturüta

h trtMh's 12L
i*. trtutcaUts. Baucli8eliu])|)(>n

/ 'elrtiinyxtm. l'rtromyxmiten tüL

ML iJÜ. liML 2üa^ 2ÜiL 2Ü
:^t9 321L 32La2i£^a2i.
:^>a. 4ir>. 4i(i. 4i7 tm. 4m
AKH iW«) (;i(> iWW M\ >U4

7;V2. 77,'). 777. 778. 779. 78H.

7K4. 794. m). 8()2. 8(K1 81H.

81Ö. 818. 822. 82<J. 8:n.

879. 88(1 KSl. 918.920.
92Ö. 92»». 9:U. 9:V). 9:<4;.

940. 942. 943. 952. 9.'x'J.

814.
8ÖÖ.

921.

}»M7.

220*.

440*.

aai 9;^* i'>7* v^*

2iu.

187*
2.-|0*.

:^i7*

400*.
449*. ÜAil

484?* äai* 2jo* Fijr. lia.

Bf{rattnn>rff»rtra» äil*.

B(ii?oii>;iin>:(» 879.

ilroiH-iins 2211

Co] »lila 2i22.

CriHfac acustica«' 870.

llirnuiTven 8i:i Fi-r. ')0r>

IIv])obratic}iialriiiiiC'

FiV- m.
Innere Könieii^fhirht

Kieferb*)''-fn H21.

— Kieiiieu 220*.

:^->0'>

I'fortader Amphib. 4(>-j*

— /^*7>/»7. 40<-»* 407*
— Siinyeth. 407*.
— Vikicl 407*.

rfortaderkrolKlauf 400*.
— Säuyrth. 194*
— Wunderuetze den 410*.

Kietneudann
Kieiaenpint;
Kiemenhölde2;>0* Fi^^ ILL
Kieuienknrb 41.').

Knorjielskelet F'iir.HL
KiJmerzelleii ÜH
Labyrinfh 879.

l.,ar>e Quereelniitt liliÜ

fil'. aaö

im*.
fuliginosa H<^)*

9:i7. —

Prtrontyxitn, Liiuitan» interna

9H7.
I— Macula aeustioa 879.

- Malinjrlii'sc'iies Kürperdien

- Medianau^^e 919 Fi;; '»70

^ .M< aiaiis» liiiitt2:>()*Fitf.l73.

.\Iut«kulatur des Kiemen- l'hacfKhofrtis

a|(paraten <>41. Phayrus IM*
I
" Naf>en<raunien;rau^ , ;re-

KehluHsener 9ö2,

I Niere 449* 4/rf>*

1
-- jträeraniale Skeletfrebilde

Kaphe 879.

.

— Retina 937.

,

- Saeeu» eonininnis 878.

8aekt"t»ruuger Anhang de»
Laliyrinthew 879.

- Sau;?napl' 33*.

- Seitenruiu|»fuiu8kulatur*>4].

Uropenitalpapille A31*
- VorliolViiekehen 879.
— Zun^'e üllL
- Zuu^'enbeinboffen 321

.

Zunv:enziiline 33*

H. auch Amnutritetfs.

/*. jlupüttilin. Darnieanal
Liin;rMclinitt 128* V^r.m

Kpidenuif« 88 Fi^'. liL

— — lute^rument ilü Fi;;. 21.
— KnorjK'lskelct 3il Fi^'

m. HA Fi;;. 2üiL
Labyrinth 879 Fii;. bML i

/*. tiiarinuii. Mund mit Zalin-
I

lu'Hat/, Fi;r. 2(i
'

— Schädel a2ü Fi;;. IHL
/'. ]>ltnieri hl»
— - - (iehirn 731 Fi;;. 4.'>3.

— Querfciinift <'>42 Fi;:.

112.

Pftnnnyx nniidfir t* A miftortiftrs.

I'itrninyxoH.

IVtrosum Fnioticnni :^3. S92.
,

903.
_

I

- Anipliil). 312.
I

Knoclii nyunnld. 347.
j

-- Siiuyrih. 400.

Snurnps. ;tK3.

I'ar« niastoide» des 400.

i'ever"8clie Drünen A;;mina
'iVveril Uepfil. 415*.

' S,i„yith. 170*. 415
-- - Ki liiilnn .•iitosii 1 l'i

*

I ii:. 2iMI
j

Ffauiuf s. rjelenkpfanne.

IMeiler 894.

Pff ril p. E<iHu.s cahalhis.

l'flaster/iihne Fisch> ,
4<;* 51 *.

I't'tirtnerunhiin;;e Appen-
diccn pylnricae.

FMortader Vena iiortae] 2(;4*.

Iii 124'

Phnhtnrnrorax rarl»t 137*.

I'hah)n;;eu h. Fin;;er.

PhalnnyiMa 121. 2äl. üiÜ
lHiV 180* >?99* :>'.>3*

I'. orientfilig. Keinibiaee 155*

Fi^. lüü.

P. ruipina 120.
FuG Ü8a Fi;;,m
Kehlkoj)!' 21i21 Fi^'. 2iM.— - -Marhupium und .Mam-

marta^clien 12fi Fi^'. 42.

FhailuH Chdon. 5:i4 *.

— Urptil. 53H*
— I '(«/r/ 5:15 *
— Tcsfudo 5:44 *

Fi;r. 345
- Asymmetrie des Viiifr/

5:V.*

— cavemö.sps Gewebe 8. Cor-
pUH eavernosum.

— tibröser Körper ». Coriiua
tibriiHum.

Schwell;;e« che tles». s. dort.
" 8. auch Ciitoris

UM<I Penis.

l'liaryn;;ea Miperiori 439. 8>*.

— ». auch Kczahnun;;.
!Miaryn;;caltat<chenn.I*harynx-

tai»che.

l'haryn;;eum infcriu« 4:i8.

— f. auch Lk'/ahnun;;.

l*haryu;;t)bn»iichiale, i'liarvn-

;;obranchialia Sil<ic/t. 420.

— 7;/fY»*7. 4:t9.

P/inrynyogn(it//i 4:W 954. üLt
21111

s. Chroinidar,

Lahrtdae.

S-aridac.

rharvux iüi^.

— Fi.sch,' miL

- h'cpiil. S3i
— Siitiyith.

3n;* 400* imi f.

Arrti/t. LüililL

f.>rnffhnr/nfnflni.s XI *
Fi;r.

Ü(L 2Hi»* Fi;;. 200.

I ' 1 1a r\ n X i Iö 1d (
' >'^rnrmradi«ut.'<.

2^ Fi- Mi
IMiarynxradicn Ihü 431

IMiarynxtaHclie iFharyujreal-

tanciie Srrirtdni 2:^4*.

— Srhirn'ii 87*.

~ [Spril/.!<ack rv/w, 87*

41^



I

H44 riacoidorfraiK' riafodermata.

riaooidorKaiH'
i

Plucoiilstrliup-

]i('u, Haut/.äliiiclien 15:^ f.

2Üüf. 1Ü2 rtji. HL
— iHa ie l^L
riiarvnxtonsille Sümjifh. 87*.

rhasroiiiile 1H1*.

IViftsrolantm •2rt7 407 fifift.

läiLijiiL liii* mi. im*-

Pfias'oliinnjs

Syrinx

P. cinfrnis, Gehirn 772 Fi>r-

7'. fosgttr, Scapula ülä Fig.

/'. tnimbat, Halswirbel 2äl

Fiff. mi.
Heininpliäre 7öH Fig.

477.

Ilinter/,'liedii)a(3e ÜÖ2
Fig. 3SL

Huinonis äÜZ Fig. iLL
Phaj/iniiiflar ». flaüus.

Mtlrat/ri.s,

Pari),

Phasiainis.

Phnninniis -jS-j*.

Phcrtisrni 2Ü2*.
— 8. St'itfionosttinifi.

Phlminritatt rriti ithila,

Fig. lilä.

Phorntcnplrrus 1 <V» *

lilZ*

/Vw>f«. Phnktr 'iäL üüiL 933.
1->4* -^w;» ;^H)* Hia*
41)8* 41.->*

Phocidae, Phokcii ». (Maria,

PIwra.
Phncania 14t>*. 408*.

— Magen lA&l Fig. lüL
Phrtfnisciflar (*. Urachijcrpha-

Im.
Phryiiisixs.

Pliryniariiti Ü2ü.

Phnjuosnma lÜL 8*2 .
— Sternni» ii. Sehultergürtel

2112 Fig. liL
Pln/lUrhor lA*

Plt'yUodaHiilm 3112- .Vlö*

— Kaucliriaiit llil Fig. ii-
— Muiulhöhle. Zunge 10.3*

Fig. lU.
— Srlmp|ten lil2 Fig.

PlniUniiirdnsa hiralar lO^*.

Ph',//lof,;fi„ ir.i. HH1 *
— ll(T/kaniiiiern 3:{1

— H. lirnnrhi'iinuht.

Ihiplniiilut

.

l'liylogt-nle ll'li\ ln^eneso.

Staniinc.*»gcsiliiclirr 2-— Quellen der HL
l'livluin h. Srannn.
Physrtn- 70*.

PInjKrIer marrorrphalm 789.

Phijaet'-ridae k. Koijin,

Physftrr.

Plivüiiologie 21L

riiysiologiM-lie Bezioliung der
"Organe i,

Phtfsorhfxtni üli '*'^* A>8*.

— 8. Arnii(h'isfoi/ia,

Anacan/hini,
Lophobra nrli Ii.

Pliaryiii]o<iuatli L
Physnstnmi IkL" UU. ;JM- 230.

2Ü2- 3flU. äälL 35tL

ÜIL lliL ölÜ ML
ÜIIL 702. H20. 814. 8.'><).

884. !>2»;. i»34. !>ö7. 958.

ÜL?- 12iL* 2H4 * 2iüü
tinft*, 2ÜLL :>n2* 21iä*.

— Bartfäden 85ß.

— DnetU!« pneuninticns 820.
— FettHosse 2liL
— Welier'eelier Apparat 2{\2*.

— fii Acanthnpsidae,
A/MHlfS,

('harariiiii/n>%

CliipeidtK

,

Cypriiunloufidar,

Cyprinitidw^
Esofidar.

Gifninntinac,

ifi/ndoii.

Mnriiiiiridac.

Miirarii itlnr,

( hiroyliK'i.s idac.

Sahnottidar,

Sritprlidai^,

Siliiritiiltp-,

Sternnptyih idac.

Synibraiuliii.

Phytnpliaijr litutlcr ». Pvro-
pIlOiJII.

Pia niater SHayetb. 7(50. 789.

7VH).

Pigment Atnphih. 101-

Urptil. lÜL— tiäiii/rth. 101

— (Vöfid lüL
— iW'irMfb. lliCL— weil'es 10*2

Pignientfleek An/phiox.. 726.

1H7.

Pignienf/ellen 914.

Crphidopod. \Hh.
— (ia.sfropnd. IMÖ.
— JVirM/nsr ÜL
Piiii'hidn.^ 2Ü2*.

Pilicalauge .m. Medianange.
Plti'jitiiie H. Iiii/innii.'i.

Pinni/Hfliii. Jit'nbfiin liL 4()l3.

iii2. iüd. äU- äiü. 581.

stK'y <>;")(> 7(k{. 7(54. 7(55.

70(5. 772.

l«8. 2a^.
148*.

im. IX«. iwi
90^. 14:^* 144,

4(U>* 540»

j

Pinnipcdia. FuGpkclet .">K5.

' Magen 148* Fig. 1(»1.

Molares 75*.

• — Vorderanuskelet 541
—

fi. Phocidar. Phokfn.
Pipa Iii lliL -IHL 2iiL '21L

245. 2>iL Ä iküL üa.
480. 482. Üä. «>7. 54*
Ulli 1(53* 1*^0*. '>1Q*

'^7a* 30-^* 371*.

Drüsen d. Rückt-nhant llfi.

Eier am KUekeu des Weib-
elien» 11(5.

ainrrirana . Wirbelsäule
! 2ü Fig.

PirifonniH ». M. pirilonuis.
Pisees H. Fiscfir.

I

/'. abdominalis älll f<\9.

' Jf'julores 570 8ii8.

/'. thtraciri üilL lüjii. 8;lS.

! Pi-irirnfa 328*.

Pisiforme Sihtffrth. nlM
— [Trfrajml. 5>2

PifhtTiis sah/rus . < h-any-
I 'In Hfl 2(51 ' üaL ij8i iÜEL
IUP
54i;*

— — Aditut« lar\iigi» 2tt5<

Fig. 2ÖÜ.
Fub rm Fig. 3SL
(trotliini 7(5») Fig.

7(57 Fig. iüL
Plaeenta 471*

Placffitalia. MnuiMliljnfiia 773.

903. 11*. Iii*, ir?* 2ail.
2<)f>* 2aa*. 38*>* aa8»
ilÜ 510*. 549*

— Ineiaore» 71*.

— Kehlko|)f ->^«*

— H. Artiftdactyla,

Oiniivora.
Crtarra^

• Vliiropf'-rn.

Condylarthra.
Kdnitata.
Iimtctirora.

iMitninnyia Ilyras .

Xagcr.
Prrissndnrfyla,

Puntiprdin,
Primatr.t.

Pr'dmsridrn:

Prnsiiitiae,

SirrII in ;

ferner mnuoibiphfi Siuij*-

thifre.

Qiiadriiiiiamt,

TiUndimla.
Viigtäata.

Placodenuala 1 59.

d by Google



IMacodcniiata — Plica.

Placodcrituttii ß. Ophalaspülat

.

Ptrraspidnr.

I*tn'i(litlnjri.

l'lficitfldUfiflnr tid*.

IMsifoiilorpino Ilnü- 1'>.'V

riacophoru TL 710. 'M\
t»51. 211*.

— (loliirn 7tö.
-- Hartjrrhildf der Häuf TL— I'ofiulstriin^'c 715.

— IMeurovisfcralsfran}; 71Ö.

I{i<*cli(»ri,'.ni J*;")!.

Sfliorpm»' SM 1.

— - s. C/tifon. Chifftufti.

Ilanarün Hl M. 47«)*. 4M1»
— Wiui|K'rii Ii— n. L«ii4(/ptfiufirifn.

f'lniitarii^ s*. iL platitaii.-.

l'lanfiifradr Carninn i ii -t'.>S.

FMuntijrmdic f'rotn'/nii .")H:i

l'lauuin |M>])lir:u>mii iVM\

I'lHt«tua i'roroplartiita K-17.

— dos Bliifc!» -Ui*

l'lawtnm C/itlon. I " t 4K.'i

— t In Inn in lH ri^-. HS,

— Chrliftlm .ff Kfi' nfiun 4 S.")

Fi-, im
'Jrsfm/o UA Vit:- «iL

I'lnf'ifcti Icwnrinlid j-S'J*.

l'fftfes.sa a. l'h'i/rim'cf'K jila-

l'lfifiti Iniinf/irs n. l'hitijhrhfiin-

th'S.

IMattc. i'lectriHclie Xorvcii-
Tlil.

riatttiaK^'l S>in;/,'(/,. III

/V« (lu-itri/ii r ».l'/nh/lii lin in th < *

.

rio/>/flaefylii.s Iii S8«. fü *.

Stcrmiiii. Ui|)|)on. Srliultcr-

^ürtol 211Ü Kif;. 174
— riitcrkU'tV'r u. Ziiliiu- •")<>*

Fi-. ;JH.— Zahiikrini St hiiiff ätif l'iy:

m u. ilL

/'. i/uUnltts, Iiitt'j^murut lU.

Fif?. ^
/'. niftf/rilaiiicus. Zmi^'ciibein

üä Kig. 2ÜlL 8iH» Fi;:

/ 'Inhfhi Imindirs , Pltithriirmrr

m^llL^ i>!i>L 7(KSf. 7i»!».

H,-)<>. 87;"). mo SUl. ll>*.

IHaliihrlmiiilhrs
,

ijoriplieres

Non'eiisyNff'ni 7(>!>.

— Forus excrrtorius 4j.")*.

— St'liur^i'auc '.Ud.

Xnner/inea.
'Jn i/Ktfo'l'

Tnrbrilaria.

Plati/jiofliiniKrKf. B<M ki'U .'>.")<»

Fijr. .V»«'»

nnti/rr/iitii. p/n/i/rr/ii/i'' Affrn
ML lih 7»W. Iii».

88*. 1H0* •j;)7 * iViO*.
I

- a. AUirs,
Crhitlaf'.

Platysma
1*. iiiyoilcs M. latifi.^iiiiuf

S'iit'/'f//. iVA'A

Vhitiistoni'i '>M* 'liVl*.
i

Plrrtnqnnlhi lilL iüü. 231». :

78;{. \):ü. Kii'*. -jr-j!**. *.

— l'aiizcr lüli I

Ii'iickciiinark 78:5.
|— f*. (ff/m/t'i'Ionlfs.

Sclrriiihrimitn.
'

Plesinsdiiriit

PleaitKsnitnts .')'« >.

Ple.stioiloi, SSH.
;

PHhfHhni !H11. 118* .{Q-j*

rU'MMMUmti's ( Jotiiss Siiinfi fh.

l'lcura s. aucli .S<niiat<ip!rura.

SpiaiH-linopIriira.

Plnmifitiitlii'hr a\. lüL
i2± iiliiiL 'i^i.'i ;i<;7

Stliulffi-knorprl 4(>7

— f*. Plrlirnnillthns,

Pleitrom cti n.

Pli itro'-nntlius .')<i7.

1{nistri«>.*'S('nttkflrt ."»(>."i.

/'. coUn rtfnisis. HaiK-htjos^t' .'>(')<'>

KifT. Ml
Plcuralutlilc

:t(>7*. im

l'lruromrtitlac '271. •i7:r Mö8.

lai. Iliü. y^'A* Uv>* un*
4«>n*

AHYiiiinofrio dos ,S<'liäd<'ls

— Plrurunrrfrs pliili\^nn 827,

— s. Plnirmiii tcH,

flh'ttiihit}',

rii'Uiopariotalcoinjiiissiir ^fVf-

tilntpitil. ~iU).

Flonnipcdalcoiimiiritäur fJu-

slnijintl 71('».

I'h'iiravisrcral^raiifflioa ( V/y//«-

fii/ioif. 717.

l'lcnrovisrt'ralstraii;: dc.v Nrr-
vt'iif»\ ;*fi'iii« Phictfilmi

,

71Ö.

Ph'xn.s l>ra<-liialis ('lymiaf.

8.'«». 8:57 f.

/Ay*//7. 837.

Siiiifc/h. 8'{7.

.S'i-i.

— ^— I Vi«;// 8M7.

P. «•or\ icalis ( 'nmiot. 8.'V>.

8:U f.

— - - - Siimicfli. 8.'li).

— - - Siiiirops. 8;i4.

1'. cri viro - l>rarliialis ..l«*-

;<////,.

Cnini'tt. 825) f.

Srlfir/,. 8IH.

Tdrapod. 833 f.

— - üso/: luf'iiLt Fl;;.

PhMiralliöidc

' idslnipml.

IMoiiraliölilc

327 12ÜJ
47t>* 4H1* iü:

iMMitralcf? N('rvfu.^v.st(nn

7(>8.

FA<'rerionsiir;ran(' 4i*.">*.

4-*r)* Fiir. m
]Iniifiiiiiskrls(-lilau<-li

FeÜK'shölili« 41!>.

N«'pliridion 420

PK'iiral;?aii^''lion

7ir.

PltMiralhiildtMi

ML »13*

Pleura Ist riiii;;«* 71(>.

IMcurasäckc 310* 314*

Pleuren I '«>*.

Pleurorentruui der Wirlicl-

kön)er 2üi iLi
l'leuroeereltralcouiiiiis.-jur <in-

sfriijiocl. 71(1.

PI» tiro'li l) s Wdlllli, liippeii

2Si.

Pleurodoute.s (JcIm^n F.iilrrhs.

ULI.
Pl' in'iiii fft.f pla/rs.-ii. l'liiti ^sij

s-_'7. i«;>*

luiun c.scttlfnta 8!-{4

— Sireil'iii pigi ifonnis-
83.3 i'i-. AI .3

P. i liorioidi'.s Ci/rffist. 732.

— -veiitrieulilll Kfaamohr.
73li.

P. isriiiadicu.s Sa/trops. 840.

P. lund»i»sa( ralis 8;iS f.

— — A DIU int. 841.

Anipliih. 8:«».

— — iCi fiiu'of. 8;i7 f.

Sihnjrlh. 840.

— -— Silm ops. 840.

P. ]>n.Htbranchiali."* Srlacli-

843.

P. ixisterior Cranint. 841.

1'. pudendalis Ampliih. 841.
— — Croniol. 811.

P. sacralis Amplilb. i^W).

P. vertebralis .Sditijetli. 84.'».

Plica ary-e|»i}:lotfifa '^->4 *

P. diaplira^Miiatiea li-ptiL.

— — SiiiiijitJi. [t^

r. tiinbriata .1//7/>vA 110*.

IL in;:uiiialiä Siiin/dli. ij2'**

P. «eniiluiiariH M'unch ','47.



646 Plica — Präfrontaircffioii.

Plioa Hubling-aalis Sämjefli.

PiicfolophfN! galerafus, Zunge
mi Fip. ÜIL

PUnhippu^, Hand 041) Fifr.Ülü.

Plüjplotoearpm MarsliLL 4hi8.

PloUts 174*.
/'. ahinga \m*.
P. UraiUatifi r^^*
I'Iuiiia [ErstlinpBdiine^ 13(1
— Drinnarm 13li Fip. äL
Plutrus Hl
l'in?nmaHcitilt d. Kiiochfn '21 4.

IHuosnur. 81.5*.

IV/ aiül.
i— der Scbädelkiiochen Vikiel

m*.
~ de« Skcletes Vöijel Hin*.

I'neumatisfhe Zellen iK».

1 *neuniari8clier An])urat I "öyrl

MH^ aittl f.

Poflartjug Cnvieri. Na8euhUhle
\m Fip. fiua.

Pnilircpa 174* 41t*
PoJüicma 10H*.

Pm'ciUnmh 'i(>?)* *

— 8. Xiphosurn.
Pontphaga , pt^ophage Benkl-

llnrrr ML 4()!L ÖH3,

121. 121^ a3ü^.— i'aninuH 7^/>*

— Im isores 71 *

— ». Macropndhiae Ilnlmahi-
riilae

.

Pol. aboraler ää.— oraler 5ö, öH.

Pollex tVo</r/. ä2S.

Poltojdiapie iJOi
PolyaeanÜim
Poh/rhaeta iL»

|— Schorpane !>11. i

— 8. Alfiopr,
I

Aphrodite, 1

Arcnifola.

ChUtrocin itlae,

Kiinicc,

LopaflDrhijnclim,

Mj/riatii'/n,

^tplilliys,

Nrrrin,

Pohjiiordiiis,

Tithirnla.

Piihjrhriis. I nterkiefer, Zähne
Fip.

Pohjclniien 911.

Pohjgnrtlius üil *.

Polymastie Mnisrfi] 129.

Polymorpfn'na üä.
Poh inorphiHuiut« ili.

Pulyurniiiiac *.

— 8. Sphgniriia.

Polyueure Muskeln
PoUjnihm Spatiilaria InK. jUO

aiL .m m m im
41L öLL äia. ^ 47*
132*. 1»9* -^t^*

Polytxion. Danueanal l»;0* Fip.
107

— Maxillare iüiL— .Sohiidel iÜÜ Fip. 2Ü2.— VigeeralBkelet H42 Fip. 2tH.

PolynhyodontiBnine lüi*.
— .Fiächr tW^*

— f/<V';>rtV. iHi*.

Pnlyophthnlamus 911.

l'olyjUeridac 8. Calamokhthyg,
Polyptertts.

Pohfptcrm, Pulyptcriuen ViL

\2[L 150. iüli 2H7.

H73.

4()7. i33.

4ii m m
.'>4H 070. 071.

743. 74i>. S()4.

838. 9Ö7. 9H*

PopliteuB 8. M. )»o|>Iiteui>>.

Porctt* bafjtrttsjta 124*.

Pori abdoniinaloB 8. P. alnlo-

miualiB.

Pnrifera. Spongta 5fcL 6iL IT'.*.

im m7. li± tÜL 32äf. lifil— CanalBvsteni Q*,

,

— eontraetile Elemente öftö— Gonaden 47H*.
— MapenhJihle 2*.
1— Sttitzorpane 179
|— 8. Jhfssirun.

Pom», Pori.

P

2Ü
378.

öKi.

819.

13:^*

4/12

2ZL
379.

4M9

742.

abdominali» 'Abdominal-
pom»! 2^^- 44.')*. 4.'i<>*

2ä^-
48«*

1Ö8* läli* 188*.

2221. 230* 2011.
2fi21.

m*.
2«8»
:u;i *

2211.

Beekenrudinicnt u. Huueli-
fioBse ö7(l Fip. :{72.

BelepknoelieiKiiu'r.Hehnittm Fip. Ül
Bru8tH«»s8e ülh Fip. 328.
Darnu anal 131* Fip. 8iL
Diapopln-se 287.

Mii8eulu8 addurtor niandi-
bnlae (i23.

M. inaxseter (>23-

51. j>terypoideu8 <>23.

M. tem|)orali8 »•^8

liippen 287

KückentbiHse 278
Sj-hulterpiirtel 121 Fip. 221— u. VorderpIiediiiaÜe 123
Fip. 2Ü1L älJ Fip. 824
Sclnviimnlilase

Üitm viBeeruui
181

Acran.
— — O/p/t»."/.

— — Füehe 2<l»*

{Trltosf. 487».
— — Cnrryonus '3Vi* Fip.

112.

P. exeretorin» Plattirürmur
42n*

P. penitalia 2<>ö*.

Po8tl»ran(hiale Kön>er 216
Po8tfroutale. Postfrontalia

Cnmopirryg. H(S1

.

— • Ktiitr/imgnnoi'd. .'Uö. 'Mi\

— Knorj>rlgannid. 841»

— lAinriil. aSfi.
— PepiU. 'Ml— Sauri>p.t. 89().

— TcleosL m ML— mit ver/weipteii ( "anHlen.

Aviia ra/ra iM\4 Fip. 02«.

PoHffnnitalia s. PonttVontalp.
Postorbitale Sphmof/nn 32«,— Strgocephal . 874.
PoatHubis i^y.^.

— htnomur.
AtnjJtik

üj_ i Fip.

lÖül Fip.

/*. hirhit\ Hautpanzer läfi Fip.

Kieniendeekel u. Kiefer-
apparat 3ü2 Fip. 222

Kopfnerven 81 (ö Fip. .t<M).

Kopf(*kelot 3ül Fip.22L
.Strahlen der Hiirkcn-

flosHe 213 Fip. 154.

\Virbel 232 Fip. 12tL
/*. L'ipradri 28(>*.

äuL^ere Kieme 23(>'*.

Polylholiiiiiia 8.'i

Polyxiin 8. Itryozoa.

PouB Varoli (PrUfke Siiiigrth.

7.'M). 773.

PoBtBaerale Ner\en
839.

PotamochnrritJ* V2S).

Praeelavinm iOiuo.oterniira'

Sämiflh. 497. 49H
Beutflrnffr 132 Fip. 815.— Cricetus ndgaris Fic.

31£L
Präerauiale8 Skelet 322.

Myximmi.) 322.
Petromyx.) 322

Prädentale Jhttosanr. 89ä
I'raefrontale . Praefrontalia

[Kthnioidalialateraiia] Am-
p/fib. 374.

— {Crossnpieryij: 'MW.
— [Knochnigatwüi. 84t;

— (Knfjrpef</aw)id. 340
— niepft/. im
— Trlrnsf. 311i.

Praefrontalia 8. Praefrontale.

I'räfrontalliieke 327.

Präfrontalrepion 827.
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Praeliallux — l'roforaioid. 647

Praehallax Anur., 574.

Praeniaxillarc I'raeiuaxillaria,

Intenuaxillarc Hn7 4(>n.

— Amphili., 'All.

— Knocheiiganoid.)

— Saurops. 3iäL
— Teleoai. SM.
— auch Beuilmini^.
Präinaxillarkuorpol H:^.

PriiiiiaxillartentaKel :^<*4.

Priiuiülares lüü iHl^
— \Anthrop(ti({. Iii*.— ('amiror.. 7<>*.

— Mt^nseit Till
— l'^TtASotlact. 11*
— frimai 2lü
— l'rosi'mii 70*.

9()i». Ü7ö.

HH*. 109*
IL
no*
144*

aia^. iütti 4111*.

•1A7* 4fi8* 471* Mn*

107*

4(>n*

v>«;*

AI 7*

ö4<>*. Ö4Ö* Mn*
lyimatfs. Afrt'Da])alt(>

- Cmiiiu» 7'2*.

- Fisbura Svivii 7r»7.

Greiffuß üüa.
- Hand ü3a
— iiu-i(?orue 71 *.

7r.7.

Qundrtnntni

.

— Wiedrrkäufr 12*.

— Si-biiitt. Afl/*< titil Fi;r.iÜ

Pra«*<
»
j>on"uluin '

( 'rnssopterijij.

— Knochniganoiil. Höö.

— Teleost: H.V).

Präoralcr Kaum f. Vnrrainii

der Mitiii!lir>bli'.

Prüorales J^kfk-t .Imi«. iW.wK.

— —
• Cf/chst. Mh^.

Fische •

— —
I (inaüiosf. 'M\A.

— — Sntiilani 'MW.

' - — I'alacnspondyl. 'M'y.\.'M'My.

1 'räorliitallUcken( Scnirittm. iML
l'räjiollpx l'riKlci ä2iL

Prji|»utiuin, Drüsen dei* 122.

1 'rii-^ai rak' NcrviMi .\ni]>ltih.

KV.).

PräHpheiuiid Sämuth: 401.

— Sauritjts. HH-I.

PrüvertcUralor rii< il d. S« li;i-

delkajificl H2/i.

Priiiiäro Aufrt'nhlasc '.»21.

— Choaiie i»")H.

— <'horda8<'lni<lflH»;.lS«LllLL
- Kunchcii *j(>7

Primärer Nieren^'unfr 4ä2*.

— SchulterKÜrtel lüIL
—- — Stf(jucejtliii!.\ 47)'>.

— — Teleosl. 42ü-

I'riiiiiireö lirupftll•s^ell!^k«•l<•f

öl 4.

Primales Affen üL Uli

1'2H 12i>. 2ÜÜ. 2ÜL
iOI 4U2. 4(».m 411L HL
497 498 A.tH

r>H4 .'>H7.

IwH, titwV Ci«;4.

<;hs. <)9:{. {Ml
758. 7iM). 7(>:?.

7r>H. 772. 773.

Sm. 937. 9:^8.

4ä2.

ML

i;97

7(;(».

774.

943.

im.
2Ü2.

Ml.

.'>h:{

IUI
7r.7.

947.

— Lamina papyraeea 4(1i3.

I— Molare» Ifii
I — Musruli contrahmitep <»93.

- .M. pnpliteUH >»9«>

M. quadratus lal)ii («itpe-

riorit* \iiiL.

M. 8tomc)-uia8toideut» üäil

Prämolarc* 7«;*-

— Kolaudo'Kolie Furche 7(>S

Schiiilel ilü Fi;,'._2ihL

Sidcus ceutralif 7<»H.

H. tran»ver8UA 7(j7.

— Zun^e im* Fiff. 12.

— iL ArctopUhrci,

Vatarrhini.

l*Uityrrhiiii\

ferner Ant/iropoidae.

Mensch.
l'riuutiver Oviduef Sntigcth.

nIO*
I'rhiiitivnrKane Hi ÜL
Priniordialemiiiuiii C'rna.'io-

lt(f^ryij. 3<»1

Knorjtcli/'inoid. .^39

Sfiiiydh'. 3'.H;.

— .^ouropg. 3ÜLL

Ussiticatitin. .'<'7/»fr//*-Kni-

l.ryo aiMi Fi>;. 2JiL

Prituordialniere «. Fniiere.

l*ristü)plioruK jap'ini'ti.i. lUtr-

salnosse 2<w') Fi<.'. 144

Priadiiomadflfi'' h. Ihntr.!,

Stmiris.

l'riMii litL lilH i2j. i21L ilÜI

Zahn an Fi»;. iL
I'ri.shnrns 'ML üüL 82.'). 4:H<;*

- Chorda FiL' H-»

ProlHfgcitlen, AIolareA 7ti *,

— StonzHhiie Iii.— 8. Dinuthi riuvi,

Elcpfiuti,

Mastwion.
ProceUariti -2X2*

•rocessu»abdonn nnl I p 298,229.
*. coracoides Süuytih. {"><i.

49Ö

. coBtaliH 3()0.

. di^itifonnis 393*.

. epii^lotticus 22ii*. 2iil*.

. faleiforiniH 93<1.

. folii Siiuyeth. «MW.

. iliaeu8 Sehtch. f>48

juKali» Siiuyetlt. 4<)1

. lateralis
| Lateral-, Seiten-

fortsatz der Wirber 2Ü
9AX 9:4) 9h\

— — Amphiii. .'kiI.

lirptil. ;Vil

— — lihytuhncrph . sv>2.

hunieri (>7H.

Ii. lucdialis bunieri ii7t;

I'. odoutoides Zahnfort^tz
der Wirbell iüL 2JiL 2üL

I'. paraniastoidei Siiiujdli.

P. jiaroticu» 8t«».

P. pectiueus Vögel üää.
P. phar\ n^eali8 Cyprimml.]

P. po8t(»rbitali8 327
P. praeorbitali» 327.

1'. pterA froideus [Keilbeiufort-

8atz| liüti.

S<iugcUi. 404.
UröfM aüäi

P. spinoui ]>(»rnforfsatz der
Wirber 22lL 23ü 22iL 2^2.
2H7 2i2. 2J8. 'lüiL 2£iL

2iiL
hVptil 2ÜiL
'/-r/os^ üii.

P. ffyloide« [Stylohjale"
Mi^nsch 4.'t2

Stugcth., il£L— — 'fi'h'oaf. 43."»

P. teniporalii* 3(;< I.

P. traiisver.sus linerfortsat/.

2äl.

P. uncinatus 288. 2iiL

P. va^nali» Sätopth. 024 *.

Munkulatur d. GliedmarM'u-

anla^^e Knibrvo ri<>9 Fi;;.

12L
luclanostomuti. Scbwanz-
wirbel tiuen»elinitt 228

Fijr- lliL

Proatlae Crorodil. 2AiL
Sphriioi/ofi -^49

Probo.srideo ()8. 72* 7r.* 517*.

- Ineifiore» I2±.

— t». auch (V»r(»noidforti*atz,

Sehwertfortsatz.

TeiHporalfortsat/.

Wirbelfortsatz.

ZahnfortHatz «lerWirbel-

«iäule.

Procoraeo - hunieralis s. .M.

procoraco-humeralif*.

Procoraeoid 'Amphih. 482m
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Amira MI iÜM
41)2.

I'ro(-ora('<»id

— Carinat.
— Chchn. Ml
— Crocodil. m.
— Lacrrtil. 4X4).

— Monofr. iilL

^ Rafita» iiü
— Säuf/eih. 41)."».

— Struthio l'.W.

— Urodcl. üiL

l'rocricoill Mttntifpiaf. '2\V2*.

- Monotr. -»^n*

l'rufytrn 121L
/'. /o/or. Ki'ckou älii l'ifr.m
l'rnt'uuilii!» H. M. inorundue.
I'romaiHhialia iiL 4< )<">. HIH^

AHL AIlL 4!li üiJU. üUi

— TuberiMiliiiu olt'acfnriuni

IG'2.

— 1*. aiu-li Motwirnnata.
l'rimatioiisfttclliui^r d. Vonlor-

ariiieH Tetrapod. 021^

rronator t<. M. iironafor.

rroiiephroH r«. VornifTc.

I'rooticuiu Hi iVtrosuiii.

l'rojiata<i:iali» h. M. jiropata-

jriali».

rropata^iuiu [ (>7H. (X-!.

r>H7

I'ropHlieruit. (ii>siclitsiiiii!^k('lii

Fi-. 4UL
l'ro|»t«:'rvitiijiii '"»44

— Srlaz-h ri<l4.

— Kiit8t<'liiin^'' der* ."jQT.

l'rnrit'loii

I'rositnü llaibaffm GL H>4

rrocdrat'oid — rseiuUx'pithel.

Pfosimü s. Chirnmyg,
(ralropif/lf'CUS,

Lcmuridar,
yiiicrntnrsi,

Prosolrraw hüihi filM). 71*5. 8ö2.

915. 951. LLL '^1>*

— Mu8culu8 roliuiic'llam t^H>

— Nerven.systein 7H;.
— Seifcuorfran 951.
— h. FissurdUt,

Ilnttofis,

Otocardia,

Trnrhns.

Trogtuta Siimjrili. A:M1* 5<n*

rrcsterninn Slonotr. aULL ÜJiL

I'rofrrosnurtts 5:il)

/V'<//^»5 2iiL 245. ilüii. '^TL
aia. ü2lL lüiiL IfM).

959. 971. 'jH*. 99* .

1S9* ^4:^*

>7M *

249*

Vrotitptrrnf. Canal.*T>tcin am
Kopte HH2 Fip. ^»2L— ('onus» arlori<«*iis. Klainc-n

'äj^ Fi^r. 2j2.
— Craniuiii iiiili Fi>r. Ü!l
— Darm, Lober 129* V\i sT

— (iebirn MediauM-hnitt

Fi^c. iC2.— Labyriuth 8Ki Fi?. ütL
— Koi>f .S<-liiiitt mir Kirr h-

or^raii Xaseuhühle 9.jt> Kn-

ÜIHL
— Uückoiiiiiark (^lUTschnitt

7H.j Fi^'. ÜiiL
Protospliarqis 1 7i

l'rofoxoa in. 141 .jVL Ül Ii

iL ilL ±L i^L iii. äüL
ää. iüL LL 1 7i) .yci. TilY

H47. 910.

2<¥)*. 47;i"

!t«.

7i'

Uli:

458*. —

129
•>

LLL
ALM.

im
9(W.

147* 17«;* 179* m>*

Ldü
4,')1.

im

LLL

ÜIL
üaL

7»;7.

2ÜL

7*K
Iii*

.'»M2.

ÜÜL

HS*.

— 4 arfilatrc» lafcraiit« '^71)*
,

— Ilvoiiiaiidibularc ^^78.

— Kieme 2:th* Fifi;. l(y").

;

- Kiemellnlll»kldat<l^^3üFi^^

IUI
— Kiemen- und hypobrau-

j

<-hiale -Miiskidatur üüÜ Fi^r.

! iim/uiiicus, Larviix (^iier- •

t*vinutt JUl Fi>. lülL i

I J'i nUshn i± LL 4L
liL 47:i*. 474*

F«>rfpriauzuii(r 47:4*

Stockbiblnii^' iL
8. Itiirltrin.

I'ro»<»< <iol 419*. 42(1*

42:t*.

J'mtoc'iilicr 419*

Iii

('opulatioii LL
(.'uticula Ü2.

— Fmpfiiiduii^ H47.

Emp ti 1 1d miff !«V e niii »ffi • [1

705.

— ICrn:ihniii>: 2^
— ForfpHaiizunfr 47:<*. iHi

MuHKidatur 5t <5

Myopliaiie 595.

< r(;ani(*atioii IML

Sinuet*or;rane M7.
StützfrebiKle ILL

- ». CUiatft,

FlageUata.
(irrijnrina.

Jnfiisona.

J'rotrachnitu &. (hitfdt'ip^i"'''

l'rotraetor hy<uiiainiibui«ri- ^

M. protraetor Iryomumli-

bulari».

l'roveiitriculns t. l'riiw'n-

ma^eu.
I'salter h. Hläftenua;rcn.

llüML LLLL LLi^

195* !^5:t* !>9H* ;J94*

4lt7* 51«>* 517*
5-^0*

52H*. 517* 54K»
— ( 'aiiiiiii.s il

(iaumeii Hü* Fi«:. i£L

Fis»*iira Svivii 7ü7.

— Ful<skelet" 5Ki
— CreilTaB üÜIi
-- Ilaiid im.^
— IiM"i!<i»res 71*^.

— M<darert 7H *.

— MuHciilii."» aiicoiiaeuK <|uar-

tiit> im
y\. i><-i i]iitalis lüiL

— l'laiitis;radie 5^<n.

— l'iiinii)lar«-s

l'rittahijipHH Ilippan'fii ;'>4( > ' Psamviophis 275

Hand äiÜ Fi- m
l*rotopla«ma riasina] 2Ü H47.

Wabeuhtriietnr (!«•(* 2h.

l'rotopla.xmati.sclie Verdamuifj
l'rotiix. LL

l'rofoptiTiiM nnuiHi-iis <><i. H9.

Uü LUL 2tiL atüi iM.
LLL iiÜL älÜ äLL üüa.
74.t. 745. 74(5. 74H. 7S6.

Psnnnnnsiiuriis S8S
P.srphitdi'rnia 1 7<>.

Pi«eudobruiichio '

kieuie :V)H*.

— .s^/rtr//. '^•.v^*

— .V/rVrf 2:10*.

•ritzlorij-

9:50, :2a!:

7<)0. 795. 79(5. S02. HLl -
HK4. 9.-,r). Li^ 1«;-'* 187 *

* SM-,*. •>4i Jrir.* -

(iefiiße <ler, (iiiilnji "i/i^-

rfV/s :i;'>9* Fi^'.m
ossni.s

2<;7 *. '>>;8* :^<;2*. :h<v{ *.

:<<>7 *.

ILL LIL
iiiiLn're Kiemen 2:iti*. 211*.

.Vrterieiibo-cn 'M>.'>* Fif;.

VvA. 2LL
Wunderucfzo der h*^<>'

410*

Feeudu-eloetrisehe < »rjf^iM-

yi't/>i>/. 700.

Pscudocpitliel 170.
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/ 'sfudnmotiorhinin t
'•*>•'

5.

i». CyeUistomt.

I 'tfudoHf'uroptera, }rt't*( lilHst>it'-

iio» 'rra<'heeiitiv>fr«iii 2^0*.

8. ArschiKt.

rhOudopodiiMi üii

l*si'udofHid "'^'^ *

(hierr 2;V.>.

l'sfuflin<r<ir(is c'tcrut> im , (^^»

dentale DiiiiiisriiliiV jli?

/ 's» / ' isf-i >r]iiii ti ( ' xiL

l'i-iiUi' us 8. i'ajHiijrii II.

I Voiiiopha^rie iüil.

l'tfTlDIOflnH

J'tf.ra.'i/tii/' n !;'>'.>.

I'l< rirhthiis 1 Tii»

I'lfrodnriijlitldi ü2-

/ 'trroifl'tssus 1< >>> *.

rh-rojius '>•'<>*

rurosnin vr Uli 2111L IML
^iSii

Anll^'k^'l^'t •'>-">j

— K|Msfenium -'t>i(

— Stlin.ibt'l <i'i*.

— Sk«'lt-t (If.T iliiitiTL'^lieilmal"»'

Stciiiuiii

si^ I't<'riui<i<l<iti.

l'IrroiJitdijli'liu

.

I'liampli'iiliiiH'iiiilai.

Ptt'nitituiii Ain},liiJi. 'M*.

I'r»'rv;;oi(l t*. I'hTy;r<»i(l(';i.

l*tor\^<»i<lt>H rter\;:(>i(l. Flii-

jrt'llit'iiH^ aiL iiil S!IS.

— - Aiiii'lnh. ÜIll— Kuor/icii>/(/H"ii/. !iV >.

• - Knori" l'/aimi'L 'M'2.

— - Saurofta. '.WA.

Telrnst.

— ». auch lic'zaliimiitr

rt«'ry;;oideiis f. .M. iitrrvjroi-

I 'tery/j^o i il fo rt f>a t/. L'r-nif l. :ir>s.

rton>'<)|>aliiriaiitii l'alatiiiiiin

— Dipum 'UiO

—
- ». auch IW'z.ilimniir.

I'tery^^opodhiiii •">^<i. .Vil
*

- Stach. •'!<»"

- s. auch Mixiptcn fiiuiii.

I'torylae Fcdorfliiri ii IH!).

PlycliovUnriic s. (1' rrlmsaurtis.

I'sruüi'itiL'i,

l'tyiHlii'fi/hi.-f fhnbriatuK 2Iil*.

I'uIms [Schuinbciii] äöL üüL
/><>.'<.

OntitJiorhtfiirlius r>('>1.

- - 'Lirost. äiiiL- iv«/* / r>.'>7.

I'uho - i(*(hi<>-fcui»traliH 8. .M.

pub<»-ii*chio-t'ciiiorali(«.

l'uliiionalartcric n. Aiforia pnl-

uiuualis.

I'uhnoiialvciic s. Vena pul-

iiionulit<.

I'iilimmata GULL 71»;. -^l'^*

- Luujro
Musculus ci)inuu'llaris iUÜ.

- Ncrvciisvstciii 71<).

s. Il'lij-:

l'ulpa dentis ti«'»^

Tupille Sehb)ch '.t2:t.

\m.
F'f/cmutnuti'iar 'A'.V*

l'V'rulldilftt' dirInn. lÜ
J'ifi/i'ptm ItM't.

I'vbirus :\'alvulai Ani/>lii/i.

(^uadratoju};ale iStr^ov/ p/ial.

:<7s.

[I'roitr/. aiÜ
— i». auch Jujrale.

t^uadratuui Sub»u-ularbo;;enl

— Amphib. :^7.').

Crossopti rtpj. I^li'i.

Kii'if'hi iiyannid.. 'AlA . 'A'i'l.

- LaortU.i :tSH.

- SaiiriipK. .^7
— Silitiuiijni .tKH.

Irlntst. 'PÜA) :Vt1 .t-VJ

— aiitv— F<«y*/

M. Ilyoniandibulare.
s. auch SnbucHl!irbo;,'eu

(^uadratus ... f. .M. ipiadraturt.

Oiia'triaHüiHt liL tiHl. 770.
77.") sK)s. !)4.s. inr !n*.

147* ISU^ ..17^.

^•^4t;*

(hiatfiosf. 12S*. Ii».)*.

,^ Sümpft,. 144*. 14;»*

I— {l'rl.nst. l.Tt*.
j

I l'ybirusünhiiufres. Appeudices
pyb»ricae.

I'\ l(»rusdriisen Fiachf l.i4 *.

I-- i/t-f/////. i:ti;*

! — f Still;/' tti. Iii t"

l'ylorusklaiipc (ii,atlii>.-<t. \'2\\*.

l'\ li>nisrt»hr l'i-siln \A\*.

S' hielt. \ V.W*.

l'yiaiiiidalis s. M. pvraniidalis.

l'yratuidc. .Malpi|i)ii ^die
.Siiifplli. H\X^

l'i/nis>fitii n ILL '^14 *

i

l')/tin>n iVL 8.H7. 171*

j

( loake o ri:V2* Fi^. ^12.

I

Her/.. Venen>*täuini(' .'tH*.>*

I

Fi>f. 2IL
I

Knorpel der Luftwof^e 2~'>*

'

l if;. IIML

Schädel -ML Fi^'. ML
- Wirbel 2iH j-ifr.m

/'. f'ii titutu.i, Niere 4<»1* l'i^r.

Pi/tlumDiiKirpha f>. Ilatisuiirin.

I M'isasain'ii^,

«iuadratoiu^rah' iülL iKKV

'\Am])liUi.\ 'All

— Amir.\ B7H.
— /Sytnni>))lt. .'{77.

— Saiimpi-. A\^\.

— f«. l'n'm'if'S,

I'rn.-iiiitil

.

i^uerfort.-iatz «h-r Wirliel |l'ar-

apnpliysen . l'roccs^us

transversus, 'l'l^. "iliü.

24.V 2iÜ JM. 'iÜ -'.'»<•.

— — l'r<)cei»f*UH transM'r.HUs

R.

' 'iirnlr. 1 1 1*-

( it' li iitcr. 7*.
itabieti canina
K'adiiircanide

H*.

Iiiuliiire (•rundt'oriii öli i'i;r. liL

Ka<liiirfa8eru der Linse IKJ!'.

IJadiale üiL
Kadieii s Flossenstraid.

Kienienstrahlen,

l'harx nxradien.

Kadi! brandiinste^fi jl Kienien-

strahlen.

Hadn4aria lü iJi HI
ilL iJL

("eutrnlkapsel Hä 2^
— Skelet ÜÜ Fi^'. «L

Stiitzfrebilde Iül

ü. ArniiilKnnrirn.

Ailiiumini'i.

Cotlld'U',

f '(/lloxo'/n,

Llflirlt'ltS.

Illnxoplifinti.

Spliiti rnxottm,
'! lialiis,-<icotlii^

l liala^ia'jtanipr.

liadi<i-nielaearpale.^s..M.r;idi(i-

uietacarpales.

IJadius .V^l

AiHptiili. .'i j4



050 HndiuH — llasorcs.

Hadiu«^ Durchschnitt, 5«/«-

tnnndrn 21 )H Fijr. ItXJ.

Kadix mesenterii 'iPH*.

K'iulula IJeibpIattc
" 1»

Molfune.

Uäilcrortran Ärran. Sö;^.

hüdertlnere ». Itotatorin.

Itaja 32Ü ML lilU. 4iL i2ä
421). i2L 4M. Ä Iii

üÜiL lüL 7(>:»

7H(). HTia. 84»!. öTHl*.

- Auge Durchsdiuitt
Fi}?. n7fi.

,7 I707.

y2ü

Bruptfloshc Ö09 V'v^. 'i2±
rrnniuni und Kieincn^kelet
12ä Fig. 2liL

— Hvoidbogcn .t^ü. Fig.

liiL
— Schultcrgiirtol ÜkiFlg.iliL
— ZungenhtMnbogon 421 Fig.

K.'uiii H. Uaniuii.

- H. auch Spiualnonen.
Knuiulu8 lagcnao HiK).

Uauinii. lUnii.

lt. anricularis vagi IKK).

lt. brancliiaics xagi Hlö.
— .SWf?W/. Hl 7.

Truucus branchio-iiitoeti-

nally vagi Sl.">.

buc« ali(< facialis 811. Hfil.

— - i 'ramiA. Wil. 810.

I{. rardiacuf* vagii 820.

cominunicantos »«ynipa-

fhici [Amphib. 840."

cutaniMH» Amin.' 728.

dcficondcnc hy|>ogl<i^f»i

Saurops.) 820.

d«ir8aliH vagi Sflncfi. Hl!».

'Meod. 81!».

— d. Spinalnerv. 821».

i:.

i;

i;

u.

K.

u. HccfricuH derTiigciuinnH-
gru|»|ie, 702.

H. hyoideo-niandibuiaris a«'U-

f« t i • • I ) - 1 a (
• ia Ii » Cntniot.

810.

II. Ii\«iidcus acu.ificM »-facialis

rrntiinf. 810.

Ii. Iivoniaiidibnlnris fa<-ialit'

8i;i.

I{. infraorbitali« trigcuiinii

Stiiiij-Ih. S<)7,

\i. intcniiin vagi f ''/rl(,s>.

817.

Saw/rth. 822.

I{. intc><tinali8 ;vagi Hlö. H4H.
- Selnch. 818. 820.

Ii. larvngcu» inferior vagi
82:?.

Ii. latorali» inferior vagi 820.

Ampln'k; 821».

UaniU8 latoraliüi inferior vagi
Cratnot. 81 ö.

(^ychat. 818.

Selnch. 81 M.

JdroM. 819.
— ftrigeniini 818. 819.

K. lingualiH glossojiiiaryngei

'Ainphih. 814.
— Crrmtot. 814.

]{. niandibulariH facialic« Cra-
niot. 811.

— - Saiin*ps. 811.

I{. inaxillae inferiorifl (trige-

niini Cnmiol. 8110.

— »upen(trii» trigemini;

Crnuiot. 805.

1{. maxillari» (trigemini Cnt'
niol 805. HWi.

inferior 805.

t«uperior 80<>.

U. niaxillarifi inferior trige-

mini Siiuijith., 807.
- — »uperior trigemini

Sämjrlh. mi.
U. mediu8 der Spinalverven

Trlrost. 828.

Ii. na!<o - ciiiari« (trigemini

Sauoffh. 807.

K opiithalmicus trigeni. 805.
- {Saurops. 807.

— — profundus trigemini

804. 80fi.

Crniiiißl. 805.
— pu)ierticialiH itrigeniiui'

Hll.
- - - - Craniot. 8(ky 807.

fac. Huperficialis ^Vfi-

tiiol. 807. 810.

K- palatinui« facialis (^rantnt.

810.

Sumjdh. 808. 812.

SiKfops 811.

glof«(iop|iar. Amphih.
814.

- - Crfiui'oL 814.
— Srl,K-fi. 814.

]{. pharvngeUH vagi^ Sflncli.

817.
'

K. poKttrematicuH gloHRoplia-

rvngei Crauinf. 814.
— Hl 4.

— Vagi 81.5.

1». ))ractreniaticUH glossoplia-

rAUgei' Craniof. 814.

.'<rlnc/i. 814.

vagi 815.

K. profundus l!*ynipatliici 845.

It. retroeurrenj* facialini 85(5.

K. HUpraorbitalis facialis 84»1.

I{. tcrtius trigemini Siim/rtfi.

8<»7.

K. ventralis der Spinalnerven
Arran. 728.

Siar/f. 82(5.

Ramu» viscerales (s\'n)pat}ii<-i

im.
1\. viBcerali» der Spinalnerven

H2(>.

— Aeran. 728.

[Sehch. 827.

h'ana, Froscit 115 244 Ml
AA± 480. 48L tj2iL Ö27. KxH
(w.'.t. 8(i8. 8H<;. 897. 1*29. ^Xi
939. 943. i>47. 972. Hl»*

mi^ HU* '2:^8* 23!» •.

-j5>>* 371 :VM*.

11.

I

-

4«m* 5<')<V. 501^

Arteriensv»ri-iu '.WM* Kij:.

2iL
( 'lavicula- und < 'onu-oiil-

querschnitt 2UI Fig. lOi'».

m. Fig. 3QL
(Jehim V^uersehuitt 74i»

Fig. lliL
Nasenhöhle, La.rve <^ueT-

schnitt 1>58 Fig. 597

perichondrale ( »ssiticatioo

des Coraioid 2Üii Fig. IUI
Schädel aia Fig. 22L
Schnltergilrtel IM Fig. 301
Venensy Stern 4t)7 * Fig^
Vorderämi und Hand
Fig. m
Wirbelsäule und Becken

üüü Fig. ÜüCL
Zungenbein nnd Kieiijeii-

bogen Larve 112 FiJ2^''.^

csrulenta
,

Arterieub<tgen

am Fig. 2ÜL
— tJehim Sagittalschiiitt

747 Fig. Hüi
— Kopfqucrsehnitt 2X.^*

Fig. llki.

— Labyrinth m\ Fig. i4>v

— Plexus cervico-bra< hi.i-

ÜH KM Fig. 5LL— Wirbelsäule und Üe* kcii

Fig. 13L
trwjumiri*t . Feiuur (Quer-

schnitt 2112 Fig. tüL

Haut III Fig.

Nasenhöhle Querschnirf
9<H) Fig. äHiL

Sternuni und Schnlttr-

giirtel 2iiä Fig. lilL

rirencens 442

Kan<lbläsc)ien Meduf. 874.

Ikandbog(>n Säntpth. li'A).

Handkör|>er Acrn.spetl. 7(»i.

Kandstrahl üli
liandtentakel 10*.

llanidfif S. Cystiffimtlnts,

Discntjlosstis.

liaiui.

Ummlim 34W. 374.

Haphe des I^byrinths Pftr-

myxJ 879.

Jfnsorrs s. iinllhiacei.

d by Google



Hatitae — Heptilia. 651

Itadtne fiL HO. 117. \m. 254.

033. ääa. iai ÜIÜ- ÜIIL
Hö*. -jiSi^«. * :<18*.

:^tjC)* 414* nO(i* -iu\n*

— Coracoid
— l'rocoraroid
— Stornuin J't'

— Ajitenjx.

HesjKTorni's.

Palaplcrt/x,

Ultra.

Struth itmidai
,

ferner Oflonioruifhcs.

Untte a. >l/tts tli'cumnniis.

Hit iibri'Hjrt g. Arnpiff H.
j

liaupr. Tracliecubtauiiii '210*.

Fiff. m
j

Kautenfrruljo s. Foesa rhom-
bniilalis.

i

Heeeiitaciiluiii »eiiiiiii» ArtUro-

jiod_ _ ;— - Wiirmrr 47i)*. ,

Rei»ner'8chc Membran Siiuye-

thierc HiM.

Heiüzalm Camiror. 7n*
Relief der Kienienbogeu

HO<V/. iai.
/^oy/rf.: i3SL

-- deH primiiren i:»rliultpr-

p:iirtelH 47ti

Ueiuifres Schwunf^fedoni] 13iL

Kcnalarterie 8. Artcria rcnali».

Kenalvene s. Vena renalis.

Keneult Lappen der Niere
[S,iu,jHh. 4IW* 4(;9* 47()*.

IJeoes ». Niere.

lipptilia 2i. -Jä. üL Ül. liL

2iL lüL 1L>2 HM. lÜL niL

K. iirinae e. Harnbiai^e.

KeeeHKU« diiodeno - jeiunali»

H. infuudibuii 77H. i

]{. labyrinthi s. I>iu tn» endo-
j

lyuiphaticu!«. ,

Ii. HPpto-valvubiris Ueptii

:-tHi*. .

\l. ufricidi Gunthnsl. H81.

Heetrices .Steuertederiil 1 Hi>.
,

liecfuni Amphih. \~cl *.

- SiiiUfHh: 17(i* ISO*.
- Musfcnlatur de?» Simjet/i.

HrM-tiiK f«. M. nTtiiis.

Kediiefion »les <M'J>ir*!v('s .1»/-

giostom. üLÜ
- der Hinferf,'liednialM' H^p-

ttl: i-iTtl.

- s. aucii IMIrkbiKlnn^'.

I{ej;enbov'enliniit Irl.-.

Hi'^eiierafion 2.')."». jü!L
- tb*f<<rel»ij*8es Ciofodll. i»<>*.

- Kiittihs. iH* f'.

Uqitil. [Hl t".

- der Seiiwan/.wirlK'l.xiiule

Lacerttl. '•'•">•'»

-- der V«irderfrb'edin:i(M' ^Iwj-

linjf^tiriirinrr Ijiiiil>iri< {'lar.

Hejrinnale Differenziruii;; des
4!ebini8 Cijd'ist. 72^>.

Keihplatte, Radula Mulliisc

l{eibj)latten de« Muskrhna^'ens
Vihjel 14:>*

Jtcihrr ». Anh'iihir.

lieihrrartinc Viifjrl b. Anlri^lar.

I{eir8<-}ic Insel Stainndappcn;
Siittgeth. ICü.

iUli

2l£L

2tLL

illil

üÜL

üiia.

762.

771.

7i».').

Kin.

H7S.

S«»7.

•Mit).

!H;4.

t»77.

H->*. Hl*

LUi
VM\.

•ML

{l>S.

im

aaL

r>77.

MiL

ÜÜL

7.^:v

77«;.

H<)7.

H4;>.

HH7.

im

M47.

'>7

Vi".

iÜL

'2.^4.

'>S7.

3Ü2-

aäii
44«i.

ÖH.').

^V>7.

im
74(5.

7.")4.

7HI.

H21

.

HUi.

KHi>.

!»01.

i»;t7.

«>4H.

•»7(».

•_>s *

LÜH

13JL

MLm
aia.

4.-»«>

lÜL

54t;.

(vt4l.

lüLL

ÜiLL ÜiliL

74H.

7.'»4;.

m
17(>

2iiL

im

4n:^.

5-n.

ML

i;mi.

<ua>

7K2.

H25.

HIM >.

l»2i).

im
}»72.

Hü
102* ]<«*. km;*.

1U7*. UIH*. 112* IIH*
121* lüü*. 1H7* i;5H*

ii;4*, llki*. 174*
IKi*. i««i*. •^Ul >(••»*

215* 24»;*. 24H*. '2.')'2*.

•'74* 2ili*. 277* 27H*
27il*. 2S((*. 2H1 *. 2K5*.
2H7 *. 2011*. y*M *

21 IM*

;mm*. 3U3*. mii*,

:M1*. .ÜLd*. MIÖ*. Hl«;*.

:<18*. a22* :^2:^*.

H79*. ÜHü*. *

:^7*. :wr>*. :hh7*.

;^iH;* :«»7 * MW*. *,

HIH* 4m* Mi*. 4(17*

751.

770
7«Kl.

H.S7.

H70.

H!>2.

;h>4.

'.):«).

5)4;<.

!)7:?.

:<i*.

HüJL

Hü* lU^
4H<;*

45tl*

4fU*

41K*

m*
4<;i* 4H'^*

415*

Iii*

4(V)* 471 * 508*.
504*

im.*

507* /iOH* 51 1 *

5->i* 532*. r>:^3*

[äß^ dm.
UeptiUn , nemdontes <iel>i»s

M*.
- äußerer (JeliJ5r>fanp i>04.

! - äußeres Ohr 1W)4.

I
Aquaeductus Svivii 750.

i Annnkelet ä2iLl54<>.

I

- Arvtaeiioidknoq»el 275 *.

!

— Atlasm
Atrium iMLL

- BaUeu der Extremität 104.

Baudirippen 171

j Bauehsternum 171. :^>7

Becken 551.

j

— Bef;attun;^8iir}?an(! r>:<!? *
f.

im*f
— — raverniise^i (lewi-be

Drüsen 5:^-^* .'i:^:^*

Beu^emuhkulatur der Hand
Üli2.

— des Vor<lej-arnis <»01

Bezahnnn«r üä* f
— Blinddarm I7:t* 174*
- Blutarten, Mischung l

!^.")*
.

3HÜ*.

Sflieidunj? :w:^*.

:^;*-
-- Boden ilerMundhitlde K^*.
- Bronelii 2I1?L
— C'analirt c-oi-hlearis H8<).

reuniens HKH. 8H*I.

— - f'liiasma opticum 7;V».

— (-'hoanen H.'}*

— ClitoriH 5:U*
— (loake 1H^^*

— ( "loakenilriisrn h'A'l*.

(Vdou 17:t*.

' CommiHsnra in]»poc:iinpi

-H\.

— Coraeoid üiÜ
Corium ÜL

- (*r>rput* « allosum 7j"iO.

('rieoidkn<»rpel 275 *.

— - Cuboid 575

I)ia}»lira?rma o *

I)i«kdarm 172*
— Doppclher?. .HIM*.

Dorntorfxat/. •^4H

— Ductu.s cludedociius 1!)H*.

- I). corlilearis 881».

- I>. Cnvieri H7'.>*.

— I>. hepatiii \?r>* 1!>M*.

- LL thoracicus 1 l-i

Eiihel .'»^^5 *

- Kifullikel ;'>o:^*

- Kinpeweidfiirtorien .^Ot>*

Eisrhale i'T(>5*.



Ik'eptiliu.

iplilia, Kii(l<l.-irn) lü*
- Drii»«'!! \~X*

MtiHculnriH V~ti *.

f.

- K|>i|»liy8i» 7'»().

- ' Kpistt'rnuin iML
- Ki»i»tn»plieijs 'iPS.

- - ErHatzziiliiM' öT *
rarliciiwt'chM'l hi±

l''«iilik('ll>ii)iiin^'^

riiuii -HU*
im <>vu-

Kornmcn is('liio|iu))iciiiii

üIiL
V. Moiiroi TItl.

Komi <I<T Ziilinc (U *.

I'oniix 7.';<>.

I''ini<lu8ilrü8('ii liiü.

Ful3>k('lrt LsSiL ülü l'i^'

(JallciiUla»«' n>:?*

(allcii^aii^capillart'u lliLf-

(iauiiioii

- Uiii^'Oötaltiiiifreii »liirrli

tlas <JeriM'iiHor;.'aii

(W'liini 745) l'ijr. Ki."» u. iliü.

• Jcj^clilt't'lifjiaitiiarat .tO^^* f.

<ilamlular la!)iaU'H 1<>")

(l. palatiuac 1 IH*.

<J. t«llillin^''llal('^^ HS*.

ffraue Miniriinli' 745).

IlaIrtW irl»cl!<äiil(' '21H

Har(l«n-"f*clif Drüse 'J4«.

Hautilrürrn 1 Iti.

II. TZ :t7i)-> f.

Hilus ileiLiin^a'im*.illi*.

Kiiitcriiini 7.t<I.

Hoden i')<)7*.

Holilveiu'. obere 44 U*.

llornplatreii

IhiiueniH ä£ÜL

MyjK»pliyf<is 7,'j<».

JaeolihoiiVehes Orjrau 1)72.

lufiiiirlilMiIuin 7ryt.

Kelilkopf •*"4*

I

Kopf ÜÜL
Krallen ÜJiL

' ].abiahlrüt*en 10-'. 11H*
Laf>vrinth HH7 f.

Leber 15H>* f.

- Lappen 15)1*-

- .Striirtiir 15)1*.

Lebervenen ^75)* m)*
Li^ranietire 2<'2*.

Liniliii.s \ iens^enii ^tSl*.

Lippen "^0^.

Lobi nervi va;;i 75L
LolniK lii|i]»oeain|)i 748.

olt'aetorins 74H.

Lut'tn'ilin f.

rptUia. Luffwoff. Naseugang
als tiil
Luti^re i7<;* auiii r.

Struetnr '^7<; *.

r^vi* BOä *

:^<i7* :^)s *. -Mty*.

•>77*

- Lun^'envenen itf^l *

I

— Lynjplifretaß.iV(*{eni 4 1 *.

— Lvnniliberzen il i *.

Maj;*'" L«i*.
- Ma-rendriisen l.'Ui*.

I

M

M.

M.
.M.

\

— Ma^eumuskulatur I.'«»*

' - Membrana ba^tilarif* S8S.

! teetoria H;«».

}
— Menisci 1^47.

' — MeKenteriuni 2üL*-

I

- Milz -^<>'^* 4IH*
— Mitteidann llil*.

I

Driinen IMi
I

- - Krvpten llÜJL
!
— Seldeimbaut HLÜL

MitJelliirn 7.j<).

Milllert^eher Man^r äÜJJL
älü*.
Mundliiilde, DrÜJ^en 11X*

Mu!<enli addnetnr«T< <i5l<>.

M. aneonacU!«
M. braeliialis inferior M.
lmnieni-antil)raeliialis <X7

interniiH M. Im-

mero-nntilirarliialis <W"

M. oarpo-metaearpale!»)>5)2.

M. eaudali-fenioralis »><>7

M. eoraeo-braebialit* <'>H<>

.\l. eiirae(»-)iyoidcns )'wV4

M. lilmlo-pianturis )i5)H.

M. liinnero-antibraeliialiK

1hS7.

M. liuniero-antibrachialiN

mediiiM vjdari« )>5)1

.

.>[. liiimerii-antibraehialii«

nietaearpaiif* )<H5).

M. buniero-antibraeliialit*

radialis )>5)L

— loujiriit' <>HH.

M. linmero-antibraeliialis

ulnarih dornaliH (i^5).

M. Itnuiero-antibraeliialis

uUiaris radialis <i>^l).

M. iIiaeUH i>7(>

M. ilio-candaÜH (>(u

intereuHtalis lirevis IMil

— «•xterniis liüL
— — brevis <>*)1 -

iiit<*rnu8

— lonjrutt <i<<1

interosseiis ernris 05)9.

i^eliio-candaÜH iWü.

lunibrieab'h <)5)2.

.M. ()l»liijnn.'< iw">o.

— — exteniiis

icpiuut . Museuli p]anf3ri<(

eiiperfieialiH luiour 65»K.

— M. reetns <>(^>1

— M. retraetord.Bfg^attun'r.*-

or;raue tkü.
~ M. sealeni <UW"»

— M. t»ternohyoideu5* <ti"4

— M. 8ternoma.\illnri^ <i.Vt

— M. sulivertebralis
— M. transverpU.H üllL
— M. iilnari-radiaiis <>^^^)

— Muskulatur de» Hyoid-
l)Ofren* <v^>

des Oberarms
— Naeliliini 7.')!.

j

— Nebenhoden 5()7 .
I — Nervus larvuffeus euperi.ir

;
821.

— N. rdfaetorius 79.").

— N. reeurreup .

— Nickliautdriiso 5UK.
— Niere 4<iM f.

Sfruetur 4(i2*

NierenJ)lortaderkr«•i^^aaf
4(m;*

M.

— profundus i'^W.

internu.'i liüL

omoii\uideus ü>lL

UBopiiajjUi» liJü* 1.

— Muhkulatur VM*. i:^8*.

Ontiuni atrio - ventrieukn'

- - Klappen
Ovariuni

Hau ÜLU".
Lvmpliräuuie .'XM *

Ovidiu t üUti
— Drüsen '»< >t"> *

- Kammerbibluti^' 'a b'i

*

l'aeini'ftelie Körnereheu
87(1.

Pallium meuibrauosum 745.*.

TapiUeu des ( orium iäi
- der Haut alt« r^elintz-

or^ano IHL
I'arapteruum 17L M<)7

Peni« öH:^*.

Pever«ehe Drileen 41.'>*

Pfortader 4(Hi

- riiallu»

filirÖMcr Kürper rtH,")*

SelnvellfTowebe iVV)».

- Pharyn.x HliJL
- Pijrnient 10L

pleurodoutes Cebis? ;'i7 *.

- Plexus braeliiali."* HH7.
- Pliea dia|dira^'uiatiea •'»^*

Pneiimatieität<lerKnoeheii

P<dy^i)iyodontipuius
- Postlrontalia .'^Hn.

Praefrontalia
— ProeessuH lateralis ;Vil

— Pronephro» Vorniere.Vor-
uieren;fan}: A'M\*.

— Pyloru8 l/t<'t*.

- PyloniMlrüstMi
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Kopriliii Itiiiiioplior.

hfjitih'n. QiKTfortHatz «lorWir-

boi m— |{rros8UR aopti>-valvulari!4

— - Keduftiou diT lliiiteiKlit'«!-

inaßen lllL
— Rcfjoncration ilci« iJcliifsi'c

57 • f.

— K«'naIart<Tien
— Ki««cliorj:an IMM).

— Ripi»fn äbä r
— Kü< k«iiiiiark 7HI. IHl.

— Samviiblase ,'H>H*.

— SjinK'Jirinnc

— Scala tympani HH*.).

— - vt'stiliuli fvS'.'.

— ScliUtlcl äHä Fi};. 2^.

— SrlMMikclporcn Uli.

— Sriincfko HH«).

— - S»-huppcn lü f.

— S<-Ii\vanzwirl»('li*iinlt' 2iüi.

S»'itoiirumpt*mut»kulatiir

Hi'itciiVentrikel 745».

— Septum atriorum ilÖtH

— S. Himi-* vi'iinni -WO*.

— S. vciitriiMiloruiii ^^'2 *
— Sinn« urofrenitnli^i ."itt4*.

venn^n« H7'.> *. 3^
— -- Klappen mn.
— Skelet <ler llintcrfrlicdmaßc

r»7ö.

— Staninil)ron('lins 2liiJL

- .Sfernuni 21iü.

— Stiniiul):imU'r ÜÜJIL
- Strerkniu.-kulatnr d Hand

— - des Vorderarms üiü^
— SnMinfrualdrilsen liLLL

Tar^nt« »'»T.")

-- Tahttlei kf ii Ht^s.

— Tejrnu'ntnm vastnlosuni

H'.K).

— Tlialanii optici T.'y».

— riir:inen<-an;il( iien

— 'riir;inendrii>-i' lUH.

— Thyniu» ^H'
— TränsverHinu :^S«) r!;t-i

TrnneUH artrriuMjs MT*).

l'reter <>>-'*

Hrniere läili-

I«i7».

rriiiercnliand

rterui» üUöl.
Vas delVreii.H

V'ena alidominali.-

V. candaliH Air,*. _
\' iavainteriur:?7^>*

V. lie|iafieae 407
— aclveliente."* U)i'i*.

407*.
— - revehente.'^ i< KS*.

Urptilin. Vena iiiaea iütü
- V. JiijrnlareH 4n:t* 4)>4*

- V. renal«'» aelvolientesilJü^-

- V. Hubelavia 4(U*
V. verteliraliH 40:^* 41 U*

po^<terior 4(>H*

- Venencysteni de» (Je'detes

de» Ihu'tu» ('»Vieri 4(K{*.

4IU*
- der V. eava inferior

Ml* f.

ventrale CaudalnuiHknlatur

-- ventrale I.iin^Hnuickuiatur
<i.^4.

Ventrieidni* ller/.kauinier

:w-^*

— - - - Klappen !U^H *

— Vorderdann^nililf.
|—

- Vorderliirn 74H.

— — ( 'oninii«j*uren 7jV).

Stanini^anclion 74t)

— Zahl der Saeralu ir'iel 2ü
der Wirbel 2IiL

- Zalin;;rnppen
- Zehen äiü.

ZunffC Hli^. liül f.

- Miinknlatur li>:t*.

Znn^'enHolieide l<>H*.

— Zwirtrlienliirn 7;j<>.

— s. auch Anoinodnutin

.

Crrii(o]ihrijs,

C/tclnmi r.

(
'rorfp'iih'fi.

Df-rtnikrhilifilrn.

Ifhtof'm.^. hiiiii'trufit

.

Ihnfis'iurid.

IrhthiiDsaurin,

L/t-nli/irr.

I.rpii/osin/rifi.

I.nr/ratfi.

f'frrosiiitnd.

liimii h flisni.

Siiiirii.

Siuii'/iffri/i/iii,

Srhl'niii'ii,

Slihriiof/oH,

Sl< i/'>i rf)h'jtt ti.

1 liiT"i/ii>r/ift<i ;

ferner Ali jttmotiis.

Ktiiihnsdiinn.

Irlititiiojttrriiifid.

I'tcrot-ditrtfs.

Stuntrnr.

Ilt spiration <'< ' l> tif. 'JO? *.

Ih'jiuoi •j<t7
*

- dnrrli den .Mitteldarni C'>-

— (*. auch Aflininu;:.

Hefardation . ontojrr iHfiscIie

Ii

Uete iniraldle | Wundernetz .

Ik. niiraltile eonjn^ratuni 410*
— ^'eniinnni 410*.

— — («iniplex ilLLL
8. auch Wnndernet/..

U. teßti» llodennefz 4H!>*.

4t>4*

Retieiilum ». llau))e.

Retina ». Netzhaut
Retlnalffanjrlion Tinrhcdt.

!»14.

R<'tinasi»alte Tdeost.

Refinula Trarhent: \)V2

Retraetor ... 8. 31. retrai-tor . ..

Retraetoren «-apitis Crpha-
fnpofl. ÜÜL

h'h'ih'fonnrla 7<H). K7"». 10*.

47H* 47t)* 4H1^
— - periphere» Nerv*'nH\ Mtem

—
• f*. Mc.oosfotiitini.

Rhabdoni Sriiliehen 505.

CriilKilopntl. lll.'i.

Trarhrnl. \m.
WmMopIrura ISZl 1«1L HÜ
— Darnidivertiktl 1 s.">.

— "N'orderkörjicr Median-
e^ehnitt Ihii I'i^. UÜ

RIi'i'/iiodoH srnl/er (>()*.

Rliaehi.s l-'edt>rnReliaftI lÜiLm
Uhaehitomer Wirbelkörjier

Rhauiphostidae lOH*.

lilnnnpliothiju' hiditr n. Dim n-
pltixi'iiK

I 'Iinmphorliyn'h im.
h'fi't ni])li Olli i/ik Ii IIS i'-li*.

1«>M*. 2st :.n/.* ••^it*

— Cloake l'. niH Fi-
:u~

//. n7nrri(iiiiii. I»aiicliH|ieiclie|-

driise, I.ebcrlilll I i;;, lili
l'.nilplialanyellOI i-r.:U>.

- - '^yriiiv •JNt'' l-i^--. r.t.t.

l{hi»ent t ]»halnni Shoßtli. 7C)"J.

Valle< nla des Siu'pfli. liV.^

1,'liiiiofHifis li'liiiinlm/ii.s 4l)S.

400*
- Sehnlter^nirtel ili« Fi'r.21iL

{i'lii)iij* ir"!)iliu t*. A'-vrathiriiiiu.

Ji'h iii'irtrus.

liliinorrros. h'li iii<><-rriifni lOtt,

U_L i:iü 2iiJ_ iüi. ILL
üüi öüi 7(;r.. 721 imiü
14t>* 470*.

— Priisen an den Füßen 1211

Mnf III Fi^c. iL
Uhini>l<ipliutt. ( !i'.-irhtsli;iiir

Ilaare ilÜ Fij.'.

Rhinoplior ( /iiisflinhi tni' h.



()54 Kltiuopoiua — Kochen.

lihtnoponui, Haare lAl Y\^. 59.

Wiinijptera

Uhixophana trigonacani/ia ilü

m ixopr^a iki HL iÜL iüL iilIL— Fort])tianzuii^ 4L— Naiirun>2:i!iaufuatiiue 22.— ». Amofbina,
Foramlnifera,
Hclioxoa,

\

Itfufiolaria.

WiixosUnur Medusen 320*.
Hliodeus amnnut -itU* ö3Q*. I

IvliuinlioidoH H. M. rhoiuboidfs. I

Hlioiiihoidsciinppe 1

- Ili/postoma niirtHjidtatuin
'

Ithombm inaximm Ifi^*

lihoiHilium 874.

h'hopalopleura üä.
h'lnjnehobatuji i2L 42iL 123.m
llhytichohdeUti tweliaia 102*
Wiynrliobdcliiddc ». Clepgine,

Piseiiola.

WtipicliobdelUi

Hhtfne'hoerpluili üL 2iil. 2811'

2Ü(;. :^<C). -mT :^<)S :isi

391. :'.'.h; 44:i. im; ;,<hi. ,)l>'.>.

.!Ki2. ÜÜ2. üüä 5)1 v>. my

— IJcckcii

— Car]»'i» ö2^).

— Craiiiuiiiskoli't 3'.)1.

8» o
— Kj>i>*teniuni 3(>n.

— Kicmenbo^oii 445,
— Linea alha .^IT

— Mediaiiaugc 92().

— Mcwjsternuui 29<;.

— Parastcrnmu 3(>7.

— Processiif» lateralis äö2.— Rii)|)eii 'ML 2iäl.— Stcrmiin -ML 2^— 8. I'iduenhaUertn,

Sjthenodon Ilnltrria .

h'liijuehnninn

liiiytinn 2üL il2*.

liieeliKruheii Elasmnhr. 954.

I{ip«*lihii;rel Vligcl 5H>3.

Kieeliitieiiiliran Fisrhr 9ö7.
Kieehuerv 8. N. olfat f(»riu8.

h'i(•(•ll()l•^ran [( Jeruelisorirau
H49. f. yi±.— Acraii 951 f.— Ampliib. 9."»St".

— Crmhie. ;).j<>.— r,///os/. 7.S2. 9Ö2.
- Dipnoi •).')»;.

— Gauoid. 9ö<».

— Malhusf. 900.

I'lai-iiphor. 901.— IM»).

Kieehor^^an Säugeth. 9<w.
— -7/-/ro»/. 957.
— Traehvut 95(1.

•— {JV'irMlose 950 f.— (ITtr/W///. 951 f.— Schnitt, CnreJiarias yhiu-
ctts 955 Fi<;. 594.

— K( > ] )f
1
1 iierne 1 1 II i tt . Corourffa

larrf'a: Fiff. <i()2.

— Didrlphya 974 Fiff. <»1"-

- Seliäilel. Mo(liaii8eliiiitt.

t^hidnn 9(«i Fiff. «)<}.

Kopfnuersehnitt. Jjaerrta
9J52 Fiff. ÜÜL— Seliuauze. Qnerselinitt,

mtm-tdui( i)*»9 Fij;. tili— Kopfsrhnitt. I'rotu^tlrru*

unnrctrus 95<5 Fi^. .»IHi

— Vonlerkopf. Saj^ittal-

selmitt, TvsUidn JMil Fiif.

tiUL— Drüsen des 977.
— 8. aiieh Nane.
— rniffestaltun^en des (Jaii-

nien» dureh da« Amphih.

Fitrhr m*.
GtuUhost. iü^ f.

lirptil.

liieclipapille 957.

Rieehplatte Cyrhst. 730. 732.
952

.

Uiechschleiinhaut Jieptil.) JKM).— iund Itieehnerv. l^epus cu-
nicidiiis 977 Fiff. 019.

iJieehwUletc 9()7.

— Süitgrth. 'ML 4Ü2.

Rlechzrllen 971. 97(i.

Jfiesrnanfiloprn 107.

Rie^endrUfo Amphih. Hi9.
— (lymnoph. 1 15. I

Kiesenfaseru d. Kiiekenniarks
Acran. 12>').

Kleseuzellen d. RUekenniarkg
Acran. 725. i

Riiua oHaetoria iH»9.

h't'nd s. Ihs tnurus.
|

Rinde der Ilaare L13. LH
• der Niere Siuyetb. 470*.

Rinp:\\'irbel Crossopteryg. ;3i— [LepidoMem 232.

Kippen 22L 211 f. äiö.— Amia 23L
— Amphih. f
— yliiwr. 2>vL 2><L— Ttf/flc 2iJa.

— Cheion.< HL 285.
— - Choiidrosi. 277.
— Crocmlil. 'ML 2^

Riudeueehicht d. Vorderliirns
749.

Rinjreanal [Medusen
Uitiyilrihseu 254.

— ». Amphisbuenidae.
liingeluailer s. Tropidonotus

nairix.

Jtinycliriirmer 8. Anwlides.
Rin;;talte Cephnbtpod. 915.

l£in;rknoriiel <ler Luftröhre
Mrptii 278*. 279

r;;*/*-/ 2«LL— Opsilii atioii der Viiyd\ 281.
— 8. aueh ("ricoid.

— 'Cro»»o]yleryg. 27«». 2i— Dinosaur.' 2K9.
— Dipnni, 27«>.

— Drow, 292.— Fische 274 f.

— [Ganm'ä. 277
— Oymnoph. 283.
— IcJithyopteryg. 2H7.
— Knochenganoid. 'iTR

— [LncerfH.i
— Lepidostj 237.
— 28!L
— [PleurodcUs:
— [I'oli/plerus. *2'H'7.

— liepfiJ. -Mi f.

— {lihytu'hocephnl: 287. 2SK.— tiiiitarth. 2S<r^7 222 £— Saurier. 287.

— ßaurops.) iMi f.— ' Smiropteryg.. 287.

— Tf/«o«/. 2IH.
— Urodcl. 282.
— r^if/f/ 281. 29a
— nmi Brustwirbel. AUignimr

hu ins 28i) Fiff. JÜL— Chamarleon 'Mi Fig. Ifiß.— Stenium. .Schulterpiirtel

von Laecrfilifn: Igu/ma,
Loph iurtis . Phlydactylut
•2^ l'i;r. ILL

— ;Quei-8ehiiitt. Sp/iargig eo-

riarea 'Mi Fip. UU.
— u. Wirbelsiinle. S/dtcno'hm

pulictutum 2.SS Fij.'. Do.— Baueh- h'eptil. LLL— ('aoituhnu der 28*). 2ULL— Oaltelunff der 28iL 2LiL— Kopf- ML
— obere 222. 222.— Saeral- [Cron»IH 251.— — lAieertd. 251.
— 'i'ubereuhnn der 2.S7. 289.

21111 29L 2il2.— nntere 277. 279.
— /.ihl der am .Stenmm

Säugeth. 301
L'ippenträjcer 282 295.
li'obben s. Piunipetlier.
litKheu, h'ajidar 1.53. JMX

228. 229. 2ÜL 32Ü- 321m m m aan
42ß. 422. i42iL 42Ü m
452. m m 424. m

d by Google



Rochen — liumpfquem'huitt. 655

üLfiL

im
737.
HÖH.

896.

liü*

fi70.

7:^8.

ÖÖ9.

8i)7.

IM

m
833.

8(n.

!K^3.

Ü2L
701.

8«i2.

73«.

843.

884.

M2±
3Ö8*. 401 * 4.')1 *.

lifirhrn , BniBtfioHHc , Brumt-

flossonskolpt öül f ÜÜI Kik-
3->l> .-lOH Fi{;. aiL üüü Fi«-
3v>v>

— Caniiobraiu'liialo 125.
— Concresi-enz il. Wirbel •j'il».

— C'opularia 12ä.
— olectrisclie Or^faiie 700.

— llvoidUofrcn 'däSi Fijj.

— Hyoidropula 42n.— Ilvi)ol>raiH'hialia iSü-
— Kieineubo^cn 430.

— KieiueiiHkelet 4;>4

— Lobii8 eleotrii-uB 738.

— Mu»<'ubis dopreesor rostri

levator roptri f>27.

— p8eudoelectrii*fhe (Jr^anem— Kadien 430.— Kelief d. Kieuicnbo|?en43lI— Säge 330.

— .Schädelriohsonknoq«'! 3;>*>.

— .Sehiilter^rürtel liW Fifr.2iLL— 8. Myliobatiüiir,

Itaja,

Squa tinnrnjiJn

Torpedinea.

Trygou.
h'(n/enlia g. Naijer.

Kolaiido'Bche Funho Sulciifi

ceiitralif»] (Jna'lrttm.) 7t)8.

— — SütujrtJi. 7(>8.

KoBtralbilduDKen 337.

I{<»8trah* Auur. 'M\S).

Piitosanr. 3i);'i.

Kostnuu ii'M).

Edenlat. Ml
— lUtü a^L— Holocefthnl. im» 3^8,— Mottetr.) 40fi.

— Säugrlh: ilüL
— 'Durchschnitt, (iallcrtrüh-

ren . Scyllium Hö8 Fi|f.

IMalia m Fi}r. 2. Fiff. L
iiotatnria Iii ML 710.

41«t* X->\\*

— cnntractile Blase
— E.xcretionsor^ane 421 >*.

— Ilantpanzer 1 83.

— Leibc8höhle 41'.t*.

— NenenHyt»teni 710.

— p. lirachiotitts.

Notommntfi

.

Küthe Blutkörperchen (CVo-

niot. 3ia
Rudimentäre Kienicnbogen

Orfjano ä f.

RUck))ildun^' der Fibula säL.
- der Lun;;en iSalamnudrin.m *.

Sellinlujcn BUö*.
3(y.*-

der Or^fane h. Ü.

— B. auch Redurtion.
Rückentlo88e |DorBalfloH8e<

2tiaf.

— iünat/iosf. 2ß3.
— [llulocfphal. 2t;7.

— \Polypterim "ijjL— [Acaniliias BlainriUei 2iid

Fifj. Iii— und At*tcrtlo!if»e. Skelet.

i{uiuptwirlH>lHiiuie . ImIcs

niloticus 'im Fi^. 1411
— Strahlen der Poli/ptrrtu

bivhir 273 Fi{f. 1;'>4

— .PristiiirtM japonirim 2!iü.

Fip. LLL— {Sr/iinUna anyfliui 2iiQ Fi;;.

14.'t

— [/jyijaena maUetts 2Üli Fifj.

14<;

— MuBkulatur <ler ßilL— Verkniichernufr d. Skelett«

«Icr t>elnrli. 2iiü.

Uiickcnhuut.DrÜBen ISpa llfi.

Rückenmark 724. 77t» f.— LleroM. 724.

~ [Amphih. 782. 78(5.

-• iC/icloii. 78 1.

— iCrnninl. 77i> f.

— Cifchst. 784.

— fZ-'/^Ny/zf 780 1".

— 'Onnihnsf. 78;").

— Vlcctnijiinlli. 7K-}.

— /«•ry/^iV. 781. 7H2.

^iiwjcth. 782. 7H<;.

— \S<tnrnps. 78«.

— Tf/fw/. 782.

— 782.
— Liin^B>«chnitt. Antphioxiis

72<; Fi^'. JüL
— (inerH«'linitt. Ampliötxns

725 Fif,'. iülL
— dcBBfrl. Myxinr 780 Fi^.

492.
--- deBB;rl- I'rnfopterus antwc-

ien-if 78') Fi;;. 49ö.

— de f^»f:\. Strm lacerfina 787
Fi;;. ML

— An.Hchwellunpen des 784.

— Centralcanal <1ch 77!>.

— Kndfaden «Ich 782.

— EntBtchun;; de» 724.

— f;raue 1 Himer de» 787.

Subntanz des 785. 787.

Rückenmark. Ilinterhüruer des
787.

- Hintersträn;;e des 787.
— Hüllen dcB 78!<.

— innere Structur des 784 f.

— RieBenfaBeru des 72ö.
— RieBenzellen des 72ö.
— yerkUr/.un;; des 782. 7KJ.

— Vorderhr>nier des 787.
— vordere .Seiteneträuire de.s

787.
— weiße SubBtanz deB 78ö.
— B. anch iMeduIlari'latte.

Medullarrinne,
Medullarrohr.

RUekenmarknerven b. Spinal-
nerven.

RiickenniUBkulatur b. dorBale
SeiteuBtamniniuBkcIn.

RückenBchild Carapa.x Chc-
hii. 1 73. 1 ~i't

— C/irlonia 123 Fig. öL Iii
Fi;;. \Ml— ;u. WirbelBÜule . Chrlijdra

.serftetititui 2ätl Fi;;. 13n
— Sp/taryis otriacca] 17.'i Fij;.

91.

— (iuerB<*hnitt Sphanjix m-
n'acca 2Hö Fi;;. 1()3-

Rilck;;rat b. WirbelBÜnle.
Rück;;ratcanal 223.

RilBBcl MoUmr.
— TurIvU. m*.
—

.
WürtiitT' 11 *-

KÜBBelbildun;; Siiugrth: 399.

970.

RllBselknochen Sänyrt/i. 4<Ki.

Rnuien b. l'anBen.

Uuminatttia b. Wtedrrkiiner.

Rumpf Aiim 319* Fi;;.

Runiptcölom 199*.

RumpfmuBkulatur Lepns eu-
nirtiliis IMj3 Fi;;. 423

— Niffticebitstardiiiradiia H()3

FiA'. 424.
— ventrale <>ö(> f.

Iiumpt'ncrvcu b. Spinalnerven.
Rump t'( pierHC Iin i 1 1 Aca tUhias

ndyaris 33K Fi;;. -JM.
— Ariprnsrr rtitheniis 277

Fi;;,m
•— .1 tiiph toxun lattrenhtvs 24*

Fi;;. III
— Keimblätter. Aiiiphioxtts

tntn'rolattin 422* Fi;;. 2t>2-

— Anas mi Fi^'. 224.
— AiifHhmia 211 * Fi^'. IhL— (Calntnoichfhys eahil/i^tts;

FiK'. läJi
— < 'rimtacreti : Litntirtis,

Sqxtl/a r^H>* Fi;;. 14iL
— iMcfisforrfle. Euihr\i> lilß*

FiL'.m
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Ruin|)l*<iuerbfliiiitt Säii^retliiciv.

ItuiupftiiUTPclmirt Pi'tromtj-

xon, Larvp üiiQ Fi;r. ülÄi.

— Jtinifchrüriner: Eunice,

Myrianüla 2^1 Fi}.', liü
— Salmn fan'n üi» Kii:. Mi

Js-i/Uium 27Ö Fi},'. I.tö.

Kiimpfwirbcl Qiit'r!«'lmitt..l?'/-

jHHScr stIIrill 231 Fi;.'. 121.

— Alnpiaji Tiilj}<x V\ü.m 221 Fitr. IIL
— ( 'rtitruphnnis 22ü Fi^r

— ('rratinlns F'irs/cri

Fit: ülL
— I2u«?r»<'lini(t. Salatunndra

»uicuhsif 281^ Fijr. JüL
— (lest»}?!. Tritott <ilj>rs(ris 2iÜi

Fi}?. lü±
KuiiipfwirfM'lsiiulo liunltal<*r

und thor.'u-alt'r Alu^flniitt

2ML 2äL 2£2>L

^ ClirUm. 2ü<I
Lnrntil. üll— iSkolct der lliukeii- und
AftorrtoBse. nilnlinis

2tiÜ Fi»,'. 14«L— 8. Kuulpfwirliol.

S.

SaMlidtu m m 2U7*.

— H. Avi})hi;/lnitf.

F(trri>bran'-hii» 2<12*.

X 2:t:^*

Sarculus Hf<2. H87. K«»2.

— Unathnst. HKl.

Saccus i-oniniuiiis HTM.

Crapivtf. H7H.
' Mifxinni'i. H7H.

— Pttromyx H7S
|

S. cndolvm|(liaticn8 Diinmi
7lö.

'

Silfich. HK4.

S. infundibuli ("f/'losf. 1'^).

S. vasculof^Uf« 77S. I12A
CijrhüL TM).

I— — Dij>ni>i 744.

— — ' Klasiii'thr.' 73<i.

[(Jauiiiil. 74n.

. {Trhnst: 740
S. vitcllinns s. Ihittcrsnck.

Sackförniijrcr Anlianir dcii

Labvrinflit« f'/rom;/: M7V*.

S!i<Taln|tiMMi ('nx-ixfif. 2:")1

.

— Larrrlfl. 2ö1

.

Sacrahvirbcl 2 i:V V>4

At/tp/iih. r>4*»

— Liiiirtil. 2.'>1

Siwjith. 2:»S 2.V.t Kifr. I II.

-— Sanriifi.s. 2.">1

.

— I'^yr/ 2j±
— /all! der /.V/////. 2.')1

.

S;irral\virbclf<iinlc 2iL 2.")H.

Sacro- t*. .M. t*acro-.

SacroHpinaii» h. M. fucro-

,

!4|)inali^.
|

S:i}re /.'fly/V/. Ml
l

Stirnnrns mrinjaia, iJefsiß-

hVKteni H2H* Fip.

Siiitifiihiirr Mammalia iL
IIL ilü. *JSL liL IfiL lÜLL
101. JIM. lliä. Uli Ulli
III. 112. 117 IIH. ll'l.

Läl 12L 12i liL im
IM. IM. IIL Iii LLL
1 4.'). lüL ML 2ua. 21iL
212. 21Ü 2iitL 2H1L 282.
2'.)2 -ML .UOö. ML 'VW

aiJiL aii siml auu f.

iüL ÜJ2. iüa. ilLL iüä.
4(K;. 407. 40H. 4i:i

lüL ÜIL iäiL ÜÜLÄ Ä Jüä. lilL
.'»(X). r>2H 'iM\.

iuM. A41 . .'>42. r>4ti.

Vil- ri;'><t .'»n^t r»(il. .">(i2.

üüa. öl»! 5i50. äüL öSä.
'>H7 Ü2Il ü2lL ü2i G3i
Ü3ä. ü3ä- üi^i. <'»40. lilü.

ÜüLL <5öl. tüL liää. twat.

>i<>"t. (UHi lilü
r>H2. tk<L

liUL 0112. lilLLÄ 7r>:^.

7«il. 763.

770. 771.

ÜIIL Üiü.

tiltL IM
7iVi. TrMi. 7.")8.

7«>4. 7W.

782.

THö.

H<«.

821.

KW;.

845.

87:i.

8!>r>.

1)04.

«»28.

HI7.

•WM).

IM .8.

2li
Iii*.

Uli.

77H.

78«;.

7!Hi.

807.

822
8H7.

84(i.

887.

8«)7.

«Kl.').

Dill.

1»40.

{»48.

1)70.

28*.

11^
Mli MH

7»;i>.

774.

787.

800.

808.

82Ö.

840.

8t il».

8'.)2.

".NU.

\r.\\

.

\YM\.

5»41.

1)11».

i)7:i.

77r..

781».

801.

812.

827.

841.

870.

81»:^

902,

l»Ol).

i):{2.

1»H7.

1)42

H;"K».

IK'.»).

l»7ö.

MI.

i>li^

1)2*. l».t*. 108* 101)*.

in*. 112* 114*

im
144*.

1
'>•'>*

121 12:^*.

H.')* 148*

i.'>»;* iiw*

172 17:)*. mi

778.

71«).

802.

814.

K\b.

844.

871.

81»4.

\m.
1)2').

i);w.

1)18.

D.V.).

i)(;7,

1)7«J.

118

80*

8LL
110*.
11.'.*

148*.
1.^>8*

1<>X*

177*
171)* ISl * 1H8*. IKJL
11)8*.

204*.

11»:.*. 11)7*.

* 24t;* -MH*
2.">4 *. 287 2IK»*.

21M»* ."WX»*. 810* 811 •

812* 818*. 822 * 82:^

»

824 • 84:^* 84Ö*. 88,'»

'

888*. 889* 8lfi*

8«)8* 8i)l) * 401 •

1 1 1

1

41 »1

uo*. 411 * 418* 41,")*

418* 487* 442*
4,'>1 * 4 '.2*. 4.>; *. 4Ö7*
4Ö1)* 4(>4* 4<v.* 4*if;'

47! )* 471*. 472* 4i*;».

im* .T()8».

f.io* Ö11* .-.14* .Mt'i -.

518*. .^11)'.

/r27 ^ .t3»1 .

tVIl
*

;>44'.

* 21)8 *. ->'.I4 *

21'iVI ^m;*. 2^)7*. 2^».S*

Säitqrthi' rr, AbHchup]»ni»ff ilL

— .Achillcssieliup üDtL
— Acrouiialforttsatz 4115.

— Ader;jreflocht iiu Stitcu-

Ventrikel 7<U).

— äußerer (fehörsfaiifr 1.X6.

— äußeres (.»lir IHkj i".

— Affentipalte 7»»7.

— Alae orbitales 401

teuiporalei* 401

.

— Alisphcnoid 401
— Allantoi» 471v
— .\llantoiHstiel 4rc> * 472*
— .Mveolcu der Ziihtic i'A'

— Amboßm noi.
— .Vnipullcn dc!* Va.H drf^Ton?

r>11)*

— Drlhoii öll»\
— Anapopliyse 2.">S

anisodoiitcH (Jebi.-'H 70*
— - Annulus tvinpaiiicu.« 4*C^.

1)08,

— anosniotih«'bc 1W>8.

— Antihelix 1»0H.

— Autitra^ru." 1>07.

— Aorta 81)8

— Aortenboji^cu 1^)1 81)2 '

,

Appendi.v vcnnifonui!»
177*.

— Acpiaeductus .Svlvii 7,w,

77)).

— Arachnoiilci* 781).

— Arcus palatofrlossus 8i»'.

— A. palatoidLirvii^ous 87 '.

— A. zy/roiuaticus JllL
— Area olfactoria 7<U. 7)»8.

— \. fcroti ä2.">. V.jti

— Annskelet ä3ä. ."»4)1.

.\rteria ba.»*ilarif* 81 »7

— A. caudalis 81>k -

— .\. coeliat-a 3'>s
.

— A. iutercoftalcfi 8l»8v
— A. nierienterica inlVriiT

— — — supcrior 81)8 *

— A. Bacralis modia .81)8 '

.

— A. Hubdavia 81)8 •

.
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Sdttgethirrr. Arteria vertebra-

— Arterien 381* f.

de» Oehiras aft7V

— Artericnbojfen 388* f.

mii.— nrtericlle ( Tofa ßanlapre, Uiu-
\vandlun{?en der

'

Fig.

— Arj'tänoidknorpel 387*.

— Aßtriifjalus 021

.

— Atl.iH

— Atrioveutricularklappen

— Atriain— Anricuia des Herr^ns 390*.

— — des Ohre» 905.
-- BackentaHchen 30*.

— Ballen der Extremitäten

— Basihyale 4ä2»— Ba«is' Bcapulae 495.
— - liasinphenoid 401.

IJcckcu öjü t". ."^»^l

— G^attnngftorgane nHfi* f.

— Bengeniiiskeln des Vorder-
arm f» fiftt

— BibtTKeilsaek Castor 547*.

— Bngenfurrhen 764.— Brnnohi
— i;n.ii<liii)li 'MV.
— Brunner'cohe Drilsen Ifi»*

— Brutpflege All*

— Bulbi vestibuli der Clitoris

— Bnibus arteriogns H8t»*.

Wülste :^H9>

H. olfaotoriuH 762.
— B. de« Penis '>43*. 544 \

— Bulla oBsea iiM.m
— B. tyuipanica 4<lH.— buuodonro!* (Jobisn 71 *

— Bursa inj,'uiuali8 -'iija . üi"

B. omentaliB— B. ovarica älö*.
— B. nvarii h^l'^''.

— B. testi« .'il9*. 023-.

— ( ali-ar 7ÖJ. 7r»6.

— (.'analis coehlearis H92.

— ('. Fontanae 932.— ('. ineiairus Hr)'.

— ('. nasopalatiiiui« öäl.
— V. urogenitallH äiULI f.

CaninuB
Cardia LLLL i4;->r im:
Cardialdrtläeu 140*.

Carotis Süll 31111

C. cerebrali» ^iV'T

C. communis 397 "-.

C. externa :^97r

C. facialis 321 .
j

Gegen ttaur, VitkI. Anatomi«. II.

SüuqeUtinr. Carotis interna

Ml.
— Carpus ö37.

— Cartilago cuneiformis 294^

2801— C. Santoriniana 296*.

— Canmcula subungualis
122*.

— Carunculae filH*.

Cauda equina 782.

C. helicis 908.
- Cavmn pliarvngonasaleöß*.
— Centrale r^37.

— Cervix uteri fil7'.

— Chiafüiua npticum 754. 771.

— ChoantMi H.j .

- Chorda 2r>< i.

tympani 812.

— Chordae tendinae 391*.

— Chylusf^enißf- 414*.

— Ciliarnoneu H(X).

— Circulus arteriosus Willisii
397*.

Cisterna chvli 414*.

Clavicula IM.m ÖÜL
— ('litoris Ö47 f.

— Cloake 183^
Muskulatur IMl iS48*

— Coecura 176* IHO*.

— Collicuius seminalis »21 *.

— Colon niil f. 178*
- Divertikel 1181

Muskulatur 179*

Columella 901.

Coluninae 769.
-- Coniniissura ventralis an-

terior 7Ö9.

— Conoha 90K
— Condylus 411i
- Conus inguinalis 0231 5211

Coraeoidm 480. üüü.

Corium 91- 100.

Curonoidtortsatz 40().

— Corpora, Corpus.
— C. callosum 758. 759.

— C. candicantia 759.
— <.'. cavemosum des renis

— des l'rogenitalcanals
54:^*

('. fibrosuni j'»4:4 * 544 *.

Möl i2i<il
- C. rostifontiia 773.

(.'. spougiosuiii 0431 älfil
547 *

- C. striatuni 754. ML
,

— K\ trapezoide» 773.

Corti sches Organ 8J>4.

' Cowper'schc Drüsen 545*.

1
516*. .^7* 549*

Säuqethitre, Crista temporalifl

AlL
— Cristae des Schädeldaches

- Croracercbclliadcerebrum
773.

— C. cercbellt ad mednilam
773.

— C. cerebelli ad pontem 773.
— C. cerebri 773.

— Darm, Lvmphbahnen 169*.

— Dauerniere 4M1 f. 466».

— Dentitionen. mehrfache
611

— - DescenHU« 522*.
— D. ovarionuu 5231 52fil

589*
— D. testiculorum 523* f

52ä^. 529*

Diaph ragina (Wiö. 311 . 31

4

— Crcmastersack .ViS*. 524*.
525*, n-n*

— Cricoidknnri»cl 287*.

I

— Dickdarm HEZ:— Differenzirungdesfiebisses
67*. 681

— - Diplivodontismns 66*.
— DopiM-lhorz :^3*.

— Drüsen des Penis 5451
der Penisscheide 54äl

Ductus artcrioBUö 391 *.

D. Bartholiuiuuus 122*.

D. Botalli 391 *.

D. choledochus, Drüsen
195*

D. ej^iriilafuriiis519* r21*.

D. hepatici ütii
"

D. hepatico-entericusl9ö'.
— D. paiuTPatirns 1911

- D. papillaris 467 *.

— D. parotideuB 123*. 124 *

— D. Santorinianus 197 *.

D.

D.

D.

D.

D.
D.

8uhliii;rualis 122*.

subiiKixillaris 1 22 *.

StcuoniauUB 123*. 124*

thoracicus 414*.

Wliartonianus 122*.

Wirsungianus liUl
Dünndarm 167*.

Duodenum 167*.

lül:

Drüsen

510*

— — Schlinge
— Dura matcr 789.

— Duvemov'ftche
547*

— EifoIHkcl 'm*.
— - embryoualc Kmährungs-

u. Athmun^sorgane 471*.

— Euddann 1 <ö* f.

— - Drüsen li-i2*

Lvmphfoliikel IHt* .

Schlciinhuut iÜUL
— Zotten 181*

Entomeninx 789.

- Epidemiis 35.
— Epididymis 519*.

— Epiglotri« HTJL 2H9* f
293* 2«. I I * 2'. >.'i'.

42
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Sümeihirrr. Epinubis äGQ.
— Episternnu) Am?.

— EpistropheuB 2ä!L
— Epoophoron öl 7*.

•— Ereatzzaliujfebis» (>(»*.

— erste Dentition <><) *.

— EtJimoid 4Ü±
— P^xomeninx 7S9.

— Falx centbri 789.

— Femur öHL— Fenestra ovali» 400.

rotnnda 4(K).

— fetthaltifje Schicht der Epi-
dermis iiö.— Fibula öSl.

— Fila olfactoria 795. 79G.

— Fimbria 757.

— Fissura hippocanipi 756.

rhinica

Sylvii 7ti3. IM. 767.

— FioBsen
— Foramen Monmi 754. 756.

— F. occipitale 4()().

— F. ovale de» Septum atrio-

nim :^H9*

— F. supracondyleum ü3iL

al2.
— Form und Function der

Säugrihirre, Gehimwindongen
763. 764.

— Gehörknöchelchen 449.
— Genital»tran>ä: nl4*.
— Geuu des Halkens 758.
— Genualturche 764.

GcBchlechtßorKane öOR* f.

— GeschlcchtsBtrang 514*.

— (ieschmackBorpane 873.
— (flandula. Glandulae.
— G. burcalcB 123*.
— G. labiale» 1^3*
— (i. larrvmali» 948.
— G. lintcuales 1^>'^* 124*.
— G. molares 1^3*. 124*

G.
(i.

G.
G.

Zähne
— Fomix 759.

— Fosaa infraHpinata 1^— F. Bupra8|>inata— F. Sylvii 7»Ki.

— F. trianffulariH 9()8.

— Froutalia MIL— Function des (iebisses 64*.

der Zahne 11^.
— FunduBdrtlBen 145* f.

— FuniculuB »pennaticuB
5i>fi*

— (ialea aponeurorica 636.

— GallenblaHt! Ii».')*.

— Ganplion ciliare 801),

— G. pniculi 812.
— (J. uabenulae 759.

— (i. nodoHum 822.
— G. oticuni 846.

— (». petroBum 821.

— (J. Bphenopalatinum 846.

— (i. Bubniaxillaro 846.

— (»artnor'flrlicr ('anal 517*.
— GastroduodeuaiHchlinpe

— (iaumen 85 *.

— - harter H&i üi^ f.

weicher mi. HU f.

21>5* Öü* Fig.
— Gaunieulci»ten 91*.

— Gebi88 4m f. mi f.

— - aniBodontcB 70*.

homodonte» 70*.

— - isodontCH <>7 *

— lophodontes 74*.

< Ichirn 753 f.

palatinae 123*.

parotis 123* 124 *.

Bublinguales

HubmaxillariB

G. thyroidea 2nH*
Glans ]ieniB 544*. 546*.

Gliederunjc de» Hyoid-
bogeuB 4n3.

(iroßhirn 754. 756 f.

GroßhirnBpalte 756.

Gubemaculum 523 *.

Gyrencephala 7(>3.

GyruB dentatUM 757.

(i. IbrnicatUB 7(»6.

Haare Iii f. 870 f.

I^äutung der Embryonen
92.

Halswirbel 2ÜL
Hamatum 542.

Hammer 3ilL ML 901.

Hand 5:^7.

Harnblase 472.
Hamcaniilchen 4(i7*.

Hamwege 5:W* f.

liarter (iaumen 86*. 91 * f.

Hautdrüsen 117.

Hautmuskulatur 682.

Hautsinne8or|ranc 870 f.

Hautskelet llL
Helix \m.
hemianoamotische 9t»8.

Herz mUf. 3öi<* Fig. 2IÜ.

HiluB der Niere -im*. 471*

Hintergliedmaße 587.

Hinterhini 755. 771.

— Hemisphären 772.

— Wunn 772.

Hinterhoni de» Seiten-

ventrikels 7l)0.

Hi]ipocampus 75(». 759.

— romraissurcn 757. 759.

Hirnstiele 754.

Hoden 519*.

Hodensack 523*. 525*.

Säugdhtere, Hombedeckan^
der Kiefer 105. 65*.

— Hornbildungen 414*.
— Hüftbein 56a äül.
— Hüllen des Ifehims 789.

des Rückenmarks 790.
— Humerus 541

,

— Hunter'Bches Gubenuica-
lum 524 *

— HypophyBi» 771.
— Jacobson'schcB Organ 973.

— Jejunum 167 *.

— Deum 167*.
— Incisores 71*,

— infraorbitale Skelet«pange

— Infundibuluni 771.— luBcriptiones tendineae

— Integument 413
— IntercoBtalvencn 40ö*.
— Intermaxillaria 404.
— Interorbitale llß.— Jochbein 4(H'».

— Jochbugcu 40(i.

— isodontes Gebiss 67*.
— Istlmms der (ilanduia thy-

reoidea 253*.
— L faucium 87*.
— .lugale 406.
— Kehlkopf l.annx 287 » f

'mi Flg. niii n.

Muskulatur de» *
.

primärer 2^)2 *. 2
Becundärer 2*)2 *.

Hümer der Ungulatcn HXj.

Hohlvene. obere 4üi^.40Ql,
homodontes (Jebiss 70*.

'2tfl*

— Keilbeinfortsatz 404.
— Kcimdrlise 522.
— Kiemenbogen 450.
— Kiemenskelet f. 45i').

— Kniegelenk 581.

— Kuiehücker 771.

— KnieBcheibe ö8L
— Kopf mi
— Kopfskelet 330 f.

— Krallen LÜL
— Kranzvone d. Herzen* 405.

— Kreuzgewölbe 90*.
— Labyrinth f.

— LaccuB 907.

— Lacr^'malia 403.

— Lamina cribrosa 402.
— L. papyracea 403-

— L. perpendicularin 4(^-

— L. Bpiralis ossea 893.
— L. tenuinalifl 756. 768.
— Larvnx Kehlkopf 287* f.

Fig. m u. liüL

Muskulatur des 298*.

primärer 2«>2*. 29:^».

secnndärer 292*. ->^«*

— Leber 193^ f.

Blutgefäße 194*

Läppchen 193*.
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Säugeikirrcy

IM.*
Leber, Lappen

Lc'istenranal n24*.
— Leitband
— LioberkUhn'Bche Drüsen

— LiKntnenfc 202*. 2ri:{*.

— Liffaujeritum dfuticulatuni

7t3().

— L. inguinale 524 *.

— L. iscbio-sacralia ö(i(>.

L. rotuudum 529 *

— \j. tcre» 062.

— L. vocale »purium 2!>7*.

— Linea alba tiül.

— lipodonte» (iebisB üüüüi
— Lippen <>33.

— LiHsencepbala 7()M.

— LobuH hippocainpi 7(52.

— L. oltattoriu» <54. 756.

7<5L
— L. teuip(»rali8 7ö4.

— lopbodoutep (iebias 74*.

— Luftröhre 2<H>* f

— Luftwege 2H7* t".

— Lunge ailL? f.

— — .Struetur

— Lynipbdrünen 4L"?*.

— LVniphgpfnUnvi*tem 414*

— LVsna Uüi ill^.
— Magen IH* f. 1ö'^*. lifl

Fig. ÜJLL
iMlsen 14n*
MuHkulatur 152* 158*

.Sdileinihaut 145*.

Wanilniiir iläJL

zusaimüvu^'csetzter
14ti* f.

f.Magenabncbnitte 14ti*

Malure m
Malpighi'flcher f "anal 517 *

Malpipbi'Hcbe Körjierelien

41H* 470*
— Pyramide 4«8*.

Maniina. inguinale 52(1*

527 *.

.Maniniarapparat , Hezie-

bung /.uni DescenpuR tputi-

r-ubiruni

Sättgethiere, Mitteldarm lfi7* f.

Blutgeiäße m)\
Driieen lt>H-. 1B9*.

Krjpten l(i9*.

Lvuiphbalmen M^^*
Lymphfollikel 170*

Schleim haut IfiHl \m\
Zotten H >?^*.

— Mittelhirn 754.
— Mittelohr 901.
— Modiolus H93.

— Molares 2ü^.

Form la^ Ul

ManunartaHrbe 127.

Mandel Ml I3Ü*.

Mandihnlaf ÜM.
inar^Mii.ilc WintUitig 7(i4.

Markleisten 771.

Maxillaria 4()4.

Metker»iber Knorpel äiH.m
Mcdulla oblongata 773.

Membrana trarhealis >0
' •

•Meninx 7H0.

Mesenterium 2r>2' f.

Metapoidiyse 25K.

MilehzaiingebisH (>("» \
Milz 2(i:^'. -IIH-

M.
M.

— M

Mosehusbeutel Tragnlim,

MUllcr'scher TJang 510*
nli* .j^lS* n20*.5'>l* />>;>9*

Mundhöhle. Drllsen 1211 f.

— Vorhi>r »r.
Mundspalte (iH3.

Musculus abductor pollicis

longus (itx*-

M. jMlductores ß2ß.
aneonaeus (>S(>.

auricularis anterior ü3fi»— posterior <iH5.

— siiperior r^-Wi.

auriculu-labialis infe-

rior (iH5.

— — occipitalis (iH4.

superior (>35.

M. biceps braehii (W7.

M. biventer nia.xillae sti-

perioris (>30.

M. brachialis inferior (>ft8.

— — internus (588.

brarliio-radialis (>Ht>.

buci-iuator <»37

eonipri'ssor mamniae
tiüL

M. ooraeo-braehialis (<H7.

M. creuiaster (i<>5. 524*.
52(^*.

M. deltoides GÜL
M. depressor caudae ß(üL

der Ohrklappe (>H1.

M. cxtensor brevis B31I

earpi radialis brevis

— longus fML— uliiaris (i^M).

digiti quiuti lüMl
— — digitonun communis
longus (>90-

— ' indicis (5^X1

' — pedis (iiH>.

pollicis longtis ('){>0.

M. tlcsorcaqti radialis (>i)l.

— ulnaris (>H1.

— — digitonun communis
profundus (>i)l.

— superficialis

m\.
pollicis bmgus (>01.

M.
M.
M.

Sätigfthiere, Musculus frontalis

— M. gastrocnemius (it<9.

— M. g('iiio;rlo88UB (554.

— M. geuiuliyoideus (v')4.

— M. glutaeiis ma.ximus (»tXr.

— M. liumero - antlhrachiali»

8. M. brachialis iutcrior.

— M. hnmero -metacarpalis
medius (589.

radialis fiÖiL
— nlnaris dorsalis (>flO.

— volaris (i91.

volaris medius ö9L— radialis <^91.

— .M. humero-radialis (>tM).

— M. hvoglossus (i54.

— M. ilio-costalis (>49.

— M. infraspiuatus (»HO.

— M. interosseus cruri« ff^>V>.

— M. intcrcapsularis t>4().

— M. interspinales üöL
— M. intcrtransversarii liäL
— M. latissimus dorsi (>H0.

— M. levator labii superioris

— — — — - alaeciue uasi

— maxillae superioris

propriuB (»37

.

— — — penis 519 *.

~ scapuluc ''>''^
.

der Ohrklappe 031

.

— M. longissimus (>49.

— M. raasseter öiÜL
— M. maxillo-labialis (>37.

— M. mentalis ß3ä.
— M. multitidus (»50.

— M. mylohyoidcu.s (»27.

— M. nasalis (>37.

— .M. obliquus cxternus ('>fi2.

— - — internus (i<»3.

major Uäü.
— minor ti5ü.

profundus (i(i2.

— - — superficialis <»(»2.

— M. omoliyoideas (>54.

— M. orbicülaris oculi (w^i.

— — — oris (>37.

— M. orbito-auriculari« r>3r>.

M. palniaris longus tÜlL
— M.jianniculus can»osustiö2i
— M. pcct(»raliB <5H1. (;H2.

major (m (j8L
— — — minor tiÜL
— M. piriformis (i9(i.

— M. plantaris (»98.

— superficialis major
(»98.

— M. Platysma myodes 633.
— M. prouator tcrcs üliL
— M. ptervgoidcus c.vternus

(;2(».

12«



660 Säugethiere.

M.
M.
M.

Stit4gethu'pr, Miipculiis ptery-

^oideus interiiub <i2H.

— M. pyramidalis tUVI.

— M. recti 942.

— M. rectuB <)<>.t.

major lioil

minor tVöO.

— — — supcrior tiiii).

thoraco-abdominuliB

v()rderer <>H4.

— M. rhoniboides (iSO.

— M. »aero-caiulalis fißL
~ M. Bacro-eofcypeu« Wu.
— M. 8acro-8pinalii< ><ö< >.

— M. scansorius fiiHi.

— M. aemimenibraiio.su.-« fiiC
— M. gemitftndiuübUB (i'.>7.

— M. scrratUH (antious (>H0.

— • posticiu üfi2.

— _ inferior IMüL

HUperior ti^iH

HoleuB

Sphinkter eloatao tiH7.

spiualifi rwV).

caj)iti)< üäSL— M. splenius capitis et cer-

vicis M9.
— M. HtapediM H31
— M. Btemo - cleido -mastoi-

douB im tm— M. 8tCrDO-l^loB8U8 tvW).

.— M. Btemo-uyoideiiH fi')4.

— profunduä t>i")4.

— M. sterno - mandibularis

— M. Hterno-thyreoideuB <iö4.

— M. BubclaviuB <>H<).

— M. BUbfutaueuB colli tüM.
— — — facioi r>83.

-- M. Biibst apniaris <>H(V

— M. »uijiiKitur brtn 18 ü'.^.

— loDf;u8 iML
— M. 8upraBpiuatu8 ßÖlL
- M. tcmporalis <^i<i

-M. tensor tyrnjuini (»27.

— M. tere» major (>S<>.

— minor (JHLL

— M. tranevcrso-Bpinali!« ÜätL
- M. traaBversuB tkiH. (Hit.

— M. thyreo-UyoideuB tiä4-

— M. tragico -antitra^fipu»

— M. trapezius <>4() (i79

— M. triceps »urae <ii)t<-

— M. ulnari8 inctacar|)aliä

(Inr^aliB (Ml
— radialis dorsaÜB <i90.

— M. zy^oiuaticuH ü3ä.
— MuBliulatnr des Oobisse»
im

de» Ilyiiidbof^cns «vU).

des ()berariii8 tW.
— des Bcliülter;.'ürtcl»liIlL

Säu'icth ierr . JInskn I atu r des
TrigemiuuBKebietes ü2ä

— Myocommata iXi:^.

— Nabel benti'l .t47 *.

— Xachhirii 75ü. 773.

— Nssaiia 4ÜiL
Na8eiih(5hle

Nebeiiinilz 418*.

822.

812.

Nen'UB acceasoriuB
N. acuBtico-facialia

N. faoialia 807.

N. f?Io8<»npharyn{feiiB 814.

N. hyiiu^luiiteus 825. 83ö.

N. liuffuaÜB 808. 812.

N. medianuB 837.

N. meutaliB 9m.
X. oltaetoriu8 79ö.

N. petrosuB 8n|)erticiali8

major 812.

N. splieuopalatini 808.

N. stapedius 812.

N. tri^eminnB 807.

N. ulnariB 837.

Nickliautdrüse 948.

Niere 4lMi* f.

~ Blutgefäße 4r.K*

— Ductus papilläres 4fi7*.

470*. illi— llilu» 4(;«i« 471*
— Lappen 4i;s*. 4«i9 *.

470*

Mark mi— Marknfrahlen
— liiiidc 47(1*.

— 8inuB 4f)6*.

Nierenbecken 4<V>*

Nierenkelcli 468*.

Nierenpapille 4H7*.

Nierenpfortaderk reislauf
4(M>*

Nuck'scher Canai )L>9»

NucleuB caudatu» 7t>0.

N. deutatuB 773.

Occi]>itale basilare 400.

0. BUperius 400.

Occipitalia lateralia 400.

Osoplia^B 143* f.

- Drüsen I4i»*

— Falte 143*.
— Muskulatur 143*
— .Schleimhaut liüf.
Olive 773.

Omentum 2r>3 *.

Omostemum 422*.

Operculum 7ß8.

Os priapi üM*.
osmotische 9(>8.

Oesitication der Wirbel 2H0.

Ostium abdominale 514*.

Oviduct 014 * nl n *.

— primitiver r)!!»*.

Pacini'sche Körperchen
870.

l'alatinum 404.

Säugethiere, Palatum darum

— P. nioUe Sfi^. ßl^f. 29Ö*.^ Fig.
— PaUium 762.— Pancrcaa 197*.

Beziehnog xoiu Do<>-

denum 198*.
— Pancreas Asel Ii 41 5 *.

— Papilla circumvaliata [P.

foBBulatae. P. valUue] 8f 3.

IIA*. Uäi llfi*
— P. foliata 873. 116*.
— P. ia^enae 895.
— Papillarkörper 869.
— Papillen de» Coriums 99.— Parietalia 4fg.
— Pars proBtatica dea Uro-

genitalcaualB 539*.
— Patella 5fiL— Paukenhöhle 901.
— i'eiitt* n'^n*. ni>;*. rm* f.

M±* f.

fibröser Körper
MuHkuIatnr 549»

— Peniskuut'hcu ">4fi*.

— PenisBcheide 546*.
— Penisfasclie 545.
— perilvuii)liatische Scjüae

892.'

— Periotica 4(X).

— Peronecranon 581
— Petroflum 400.
— Peyer'ache Drüsen I7ic

— Pfanne der HUftg-elenkc
562.— Pfnrtadcr 4<l7'.

— Pt'ortaderkreiölauf im*.
— Pharj-nx Stil. 144*
— Pharvnxtonsille 87 *.

— Pia iuator 760. 789,
— Pigment lüL
— Pisiforrae 5.37.

— Plattna^a-l HL
— pk'tlio(l(mt«B (Jebiss 69*
— PlexuB brachtalis 837.
— P. cer\'ieali8 835.
— P. lumbo-sacraÜB 840.
— P. vertebralic K45.

— Plica diaplira^Muatica 5221
— P. ing'niiialis :y22*.

-- P. 8u!)liii;,'uali» iln*.
— Pons Varoli 756. i <3.

~ Praeclavium 42L iSSL— Praemaxiltaria 404.
— Prätiiolares 7f)*.

— Pract>plM'iioid 401.
— Primordialcranium XWi.
— Processus eoracoide« 49ä.
— P. folii 903.
— P. ju^ali.^ lÜL
— P. parumaj^toidci 400.
— P. ptervffoideu» MM
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SUagetluere. 661

Säitgethtere, Processns styloi-

dcB 4Üä— P. vaj?inali8 n24*. fl9fi*

— Procoracold 495.— Prostata 53ä^ ^0*.
— nseadosacrale Wirbel 2ä9^— Ptervgoidea 4(M.
— PyloruB 144*. 140*.

— PjioruBdrii8t>n 145* f.

— RainuH aurinilarie vapi 821.
— R. infraorbitaliB H07.

— R. internus 822.
— R. maxillaris inferior 807.

superior 8()7.

— R. naso - ciliaris trigeraini

— R. palatinuB 808. 812.

— R. tertiii» tn|reraini 807.
— Randbogen iVA).

— Rectum Hill. I HO *.

— R. Muskulatur I HO *.

— Reil'sche Insel 7H7.

— Reiener'sche Membran 894.

— Renalarterien H98*.
— Respiration 314*.
— Hhinencephalum 762.— Hiechorgan 965.

— UiechwUiste ML 401— Kippen 2ikL 2ÜL f

.

— Rolando'sche Furt lie 768.— Rostrain 4()ö.

— RUckenniark 782. 78«.

— Kussel m— KUeselknochen 4£ML
— Sacralwirbel 2äli Fig.

ML— Samenbläscben 520*. »21

Drüsen »21*

— Sameucanal ftH8* f.— Scapha 908.
— .Scapula494. iüsL i2ä Fig.

(Querschnitt im Fig.

— ScliUdel m ilil Fig.

264.
— Schildknorpcl läL 288*.

— Schleimdrüsen l'^l*

— Schnecke 892.
— Schultergiirtel iMt
— Schuppen 1H3
— SchwanzWirbelsäule 2fiiL

— Scrotum cä2^ ö2n*. «9fi*

— SeitenmrapfmuHkulatur
fiüL Üiü— Seitenventrikel 754. Ijp.

— selenodontes Geb!«» 24*.

— Septnm pellucidum 7ö9.

— sertJse Driben 121*.

— Sesambein »4H.

— Sinus der Krauzveue des
Herzens 4f>5*.

— 8. genitalis 520*.

Sängrthtere, Sinus urogenitalis
472* n19* n'j<)* ö:^* ra7*

— Skelet der Kpiglottis iüL
der Ilintergliedmaße

üfil f.

— Speicheldrüsen 12^ 123*
— Spina Bcapulae 49ö.

— Spinalnerven 82ö.
— Spindel 893.
— Splenialfurche 764.

— Splenium 758.

— Sprunggelenk ä&L
— Squamosnm 4(K). 40(>.

— Stannnlappen des Vorder-
hims 767.

— Stapos 391 902.

— Stemum JäiL 293. 300.— Stimmbiindcr ->9H*. 296*.

Säiigethiere

,

o2ö*.
Tnnica dartos

— Stiiiiuiritze ^<>*-

— Stratum intermedium 2ä— Streckfläche der Hand 692»
— Streckmuskeln des Vorder-

arm» l>H9.

~ StroifenkJSrper 764. 760.

— Stria medullaris 759.
— Subararhnoidcalräurae789.
— Subclavia Hill*.

— Sulcus bicipitalis

— S. calcarinus 766.

— S. calloso-marginalis 764.
— S. centralis 768.

— S. coronatus 765.

— S. cruciatus 765.
— S. parieto-occipitalis 767.
— S. radialis aSä.
— S. splcnius 767.

— S. transversus 767.
— suprasylvische Windung

764.

— Sylvi sche Windung 764.

— sympathisches Ncr\'en-

8>'stem 844.
— Tarsus 581.
— Taschenband 297*.
— Tastkün't'rt-heu 870.

— Tela chorioides ventriculi

lU. 770.

IV. 756.

— Tentorium cerebelli 789.

— terminale Küri»erchen 869.

— Thalami optici 754. 770.
— Thymus 248*.
— I hyreoid 4äL 288 * 293*.

— Tibia öSL— Tolhvunn 11 0 *. III *— Tonsille S>i^
762.— Tractus olfactoriu«

— Tragus 907.
— Trochantcr äHl.

— Tuba Eustachii ÖIlL— Tuberculum majus oiL
minus 541.

olfactorium 762. 763.

Tympanicum 404. 903.

Tyson'sche Drüsen 545*.
547*.

Umbilicalvene 408*.

Uncus 762.

Unterhorn des Seitenven-
trikelB 760.

Unterkiefer m KiL
Unterzunge \ \f, )*. 1 10*.

Urachus 465*. 472*.

Ureter 4(W)*. 467*

Urethra i")47 *.

Umiere 4(U* 466*

Umierenband' ü2iL
517*

528*.
— Umicrengang 465*. 517*.
— uterine Cotj'ledonen 518*.
— Uterus 515 • 51 (i*. 517*.

mi Fig.m
Drilsenapparat 51 8* .

Schleimhaut 51H*
— U.bir()riiisril(;*.517*.51H*.

— U. bipartitus äJÜ^.— U. duplex 516*. 517*.
— U. masculinus 520*. 54Q*.
— Vagina 517*. öm*— Vallecula des Rhinen-

ccphalums 7(i3.

— Valvula 145*,

— V. cerebeUi 773. _— V. coeco-colica 177*.

— V. foraminis ovalis .389*.

— V. ileo-colica 176*.
— Vas aberrans 520*.
— V. deferens 519'.

Ampullen des 519*.
— Vasa efferentia 519*.
— V. spemiatica interna q2B1
— Velum medulläre anterius

773.
— V. palatinum 86*.

— Vena abdominalis 408*.

— V. azygos 405*.
— V. cardinalis 404 * 40n«.

408*. Am*.
— V. caudalis 4(W)*

— V. cava inferior 408*.

— V. coronaria 390*.

— V. hemiazygoH 405 *.

— V. hepaticae 407 *.

— V. iiiaca interna 409*.
— V. iiiacae 4nH*.

commnnes 409*.
— \. jugulares 40<;*

— V. jtigularis externa XKi*.

— — — intenia 4<Xt*.

— V. omphalo-mesenterica

— V. renalis 409 *

— V. Hubclavi<ie 404 *

-~ V. vertehrales 4fU*. 405*.

— Venennystem des (»ebietes

der Ductus ( uvieri 41111 f.
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662 Säugcthiero — Salmo.

VeiicnBj'8tem der
va infpriDf iDG* f.

Säugethicrr,

Vena cav
— ventrale Candalimiökiilatur

ßfiL
Läng8tuu8knlatur GäL

— VentriculuÄ Uerakauiiuer
390» ;.^9|

»

Muskulatur dos

— V. Morgagni 2fl7*.

— Verbiniluii}? des Ductus
clioledoohus mit dem D.
pancreaticus 195*.

— Verlauf der Gyri 76:3. 7f>4.

— Vesicula prostatica 520*.
MO*

— V. aeminaliB 51iL— Vestibuluni oria 038.
— V. vaginae ä47*
— VierhUgelplatte 755,

— Visceralbogen :397.

— Visceralftkelet ML— Vomer 402-
— Vorderdanu 143* f.

— Vordergliedniaüo Ö3fi Fig.

ML— Vorderhim 754. 756 f.— Vorderhom des Sciten-
veutrikel» 7(iO.

— VorbautdrUeeu 545*. 547*.
— Wangen HO*.
— weiener Gaumen 8fiL8Iif.

•i^>ö*. Fig. öiL
— Wirbel— Wrisberg'sciier Knori)el

^4* '^»ti*

— Wundemetze der f'aroti-

deu

770.

inden(tliedmal3enllJA
— — der Meecutcrialijütalje

— Zähne !ai^— Zahl der Ili))pen am Ster-

nuu) 3ÜiL

der Wirbel 2fiL
der Zähne G>i^ lÜiL

— Zitzen 1-25* V2H*.
— Zahnwechael <>8*.

— Zonula Zinnii 041.
— Zunge GM. IMl (. HL? f.

Siittgcfhiere 8. Ariiodactyloy

Carnivora,
Cetacfa,

Chirnjjftra,

Cofiilylfirthra,

Edeniata,

Imectirora,

Lnmuungia iByrtut
,

Marmpialia,
Monotretiiata iPrO'

mammalia'

,

Xayrr,
Ferisaodactyla,

Pinntpedia,
I'n'niafrs,

Probogcülra,

Prosimii,
Sirmin Sirenen,
Tillod/mUa ;

ferner Äpiacmtaiia,
Didflphia,

Hamsäiujpthürr,
MuUitnbfTrulaie Säuge-

thierr,

Flacmtalia [Mono-
delphia],

Quadrtimana,
UnguUüa.

SaJamamIra 98. UIl 2i£L 2^.
208. 235. ML liäi üM.

mi. 933. 937. 966.

lÖül Fig. Ii
Beweglichkeit derll3*.

— — Ilornzähne der 114*.

MuKkulatur der U21(.— — rapillenbildungen der
in-, ll.^>^ 116*.

— — Pars inf<Tninlari8

— — 1'. intenuu8culariA

— Zungenbein 4.'il.

— zweite Dentition 06 *.

— ZwiHcheuliiru 754.

775 f.

der

der

770.

23a^

98*.
248* 3QL

371 *. 372*.
376* 401*
500'

373*.

112 •.

30« *

375*.

4in) *

— Arterienbogen
253 u. 201

aiü^ Fig.

Salamatidra inaeulosa^ Kopf-
nerven 808 Fig. fiOL

Lunge Fig. 21iL

aü21 Fig. 2LL
Nasenhöhle (Kopfquer-

schnitt 959 Fig. 090.
— — Xervonvcrthciliinit in

der Haut ö54 11^,'. öäO.

Niere iSchnitt 4öH*
Fig. aü&.

Rnmpfwirbel - Qoer-
schnitt Fig. lÜL

SchultergUrtel 429 Fig

Unterkiefer,Zuiigf' Quer-
schnitt 100* Fig. ÜL

— — Veuensyatem 402 * Fig.

28L
ventrale Muskeln tllti

Fig. 43L
Zungenbein u. Kieoien-

bogen 441 Fig. 218.
Salamatulrella Keifi^rrlintji äiÄ
Salamandritia tkL l^.*^- lÜLL

241 243. 283. aüfi. atS.

am am aii. ais. m
441. lÜL öüQ. 624- tiÄ
675. 747. 787. H14. 946
965. 972. 976. 9ä^ lOlV
117* i:t5*. 164* 19t^V

— Becken üöü Fig. 342.
— Bulbus arterioBus. Truncus

arteriosus Schnitt 373 *

Fig. 2äfi.

— Giftdrilsen 115.
— Herz [phylogenetische Ent-

Btehungi 3441 Fig. 23L
— Mundhöhle, Zunge 101 *

Fig. ß2.
— KadiuB fDurchechuitt 208

Fig.m
S. ntrn 781. 241^ 272* 499*
S. mneulom »maridnin*) 802.

Armskelet Ö2ä Fig. 332.
— — Arterien.'»tänime, Herz

31ü* Fig. 255.

— — BulbuKarterio8U8 Quer-
Hchnirt iiI4* Fig. 252.

— — I Vuiur (Querschnitt 2Ö2
Fig.m— — Hintergliedmaüe üI3
Fig. 374,

— — KörperBtanimniuskula-
tur 675 Fig. 430.

Kopf iCQuerschnitt

.

Zunge 2täl Fig. üiL

2^*^* ^4!>* 24.-^

301 » :k>2*.

— t auch Cadticibranchiaia
— FoBsa temporalis 379.
— Palat()quadratknor{>ei

Fig. 224.
— Rückbildung der Lunge

3Ü2^
— SquamoBuni 379.
— B. Amblystonui,

Bafrarßumrjm,

Caduribranch iatn,

Chioglosfsa

,

Desmoytuithus,
EUipsoglossn,

Menohraneh idnr,

(Myehodaclyhis.
Plrtfiodon,

I'lciirodclrs,

Salamnndrn,
SalamaudrrUa

,

Spctprj>r8,

Trihf».

Salmo 279, 344. 940. 23^ IW^V
2<U* 35<i*. 360*

S. fnrto, BarhffßrrUf 786. 'iXU*

— — Gehirn. Medians<-bnirt
741 Fig. 4£iÜ.

— Haruorgane 454* Fip.

— Herz aiül Fijr. 238.— - lnteg\iment 8a Fig. 16
— KuMii»fnucr8chnitt 219

Fig. ML
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Salmo faruj. Vorderhirn, Quer-
schnitt 742 Fi/?. 4ÜL

S. laciutrvi, Fario laetistrh,

Kiemenskelct idi Fig. 27fl.

S. saJar, Craniuin 'üb. Fig.

2Q8. ai Fig. 'ML
Herz 3Ü11 Fig. 24Ö.
Hintergliedmaße 568

Fig.m
Kiemenhohle 220^ Fig.m
Knpfquerschnitt

Fig. H2.

Koi)f8kHet:i').3Fig.214.

Labyrinth »83 J-Ig. äfcL
Rüi'Kgratquorschuitt

2S4 Fig. 1t->4.

Schädel Mä Fig.m
SchuItergUrtel 421 Fig.

3ÜL
S. salvelinus. Darmcanal 132*

Fig. ÜÜ-

S. iruUa, lAirhsfweUe 2fi0*

RumpfquerBchnitt Em-
brjo ifc Fig. m.

Salmonülae 2üL 2iii. 432. 40*.

mi ifii^ iiif. 2ütt*.

2fil*. 404*. 487*
— 8. Coregonm,

Osmerm,
Saimo,
ThynuiUiis.

Salpa, SaljH-n HL IfiL 916.

917. lül.
— Bauchrinne Iii* Fig. 12.— Sehorgane 91 <j.

S. hiraudata, Hauclirinnc 214^
Fig.m

Salpa Sparoidr 9fA *.

Samonbläflchen Sätigdh. ä2Ül.
n-^1*

— Drüsen der Siiugrih.] 521*.

Sanienblase A'esicula seini-

nal i8 Amp/t ih. .'>< >2 *.

— \UepUL nr»H*

— (Sättgrth. nl9*
— (iH'lacU.. 491*.

— {Teleost:< 49«
— [Vögel 007
— {Würmtr 479».

Saniencanal Säugeth: fiSäJ? f.

Samenfäden Spenuatozoeu]
47H*.

Samenleiter b. Vas deferens.

Samenrinne Crorodil.j ä3ä*.
— {Mo,u>ir. ä32i

— iVöffrl (li'^i*.

Samenstrang h. Funicnhis
spermaticnH.

Sarcolemma 010. ßll.

Snrcorhampfnis 41 1 .
— Her/. \ encnstäraroe 389*

Fig. 21L

Sargus gH.'^*.

5. aimtäaria 496.
5. Itondelfti 1«*!^*

Ä Salrimii MVl*.

Sehupne IM Fig. 22.

Sarpev'Bche Fasern 2£iL 20fi.

Sattellehne Heptanchiu 3gn

Saugnapf Peiromyx. 88*.

Saugnapfbildungen TFMrwMT
im.

lüfi. ISL
287. :m
3'.H>. ÜL

Sauriiy

ML
484.

<U7

im

12Q*

m
254.

3ÖSL
489.

887.

im.m

243.

HS.
4il2. flUL ö3q-

üIL ÜTS. ü2iL

8a!Ltü^ 119*.

lt>4*.

17':^* 174* -^48* 27H*.

227i 8ÖÜ* älüi

4fi4^

4Mi

n<)7*. 582*

4<Vj*

ÖÜ4^

Saurii s. Chalddidae, Chalris,

Eidedisrn,

Humieagae,
Ignanulae,

Lacertidae,

Lacertina,

Ptychopleurae,

litngelerhsett^

Scincoidae,

Varanidae;
femer schlangenariige Sau-

rier.

Sauropoda [ÜZ üd^ iüL
- GebiBS fiai
- 8. Broniosaunu,

IhpUidorus.

Sauropsidae üL iio. 109. 112.

lliL HL 14L 2LEL 2Ü4.
248.

•im.

380*.

m*.
fi<v>*

0381.
acrodonte» (iebisH 52*.

Kizahn £i3±.

Kpistemum 306.

Ersatzzähne n7*.

Fonu der Zähne 561.
(iaumcn 8n*.

Giftdrllse 119*.

HalswirbelsMule 24iL
MnscuIuB capiti-cleido-epi-

sterualis >i7<.

M. eapiti-dorBo-clavioularis

622.

M. cleido-humeralis 679.

M. deltoides iillL

inferior 622.

superior B79.

M. dorsalis scapulae fi79.

M. (lorHo-hnineralia 629.

M. ilio-coHtaliB <>48.

M. latinsimus dorsi 679.

M. (piadratns lumborum

M. transvcr.Ho-costalis R48.

M. transverso-spinalis H47.

M. trapcziiis <w7.

• pIeur«H|(»nt('8 (Jebiss 57 *.

Regeneration des (»ebisseß
52* f.

Rippen 287.

Seit('nruni|»fniU8knlatnr<U7.

Supraorltitalia .W;").

Zähne 5lil Fig. Üö.

Zahnbildnng Ü2*f.
Zunge 8'>*

a. Amciridae,
Agama, AgamitJae,

A tuphisbaeii idae,

AscalalmUie,

JiriKtkfsin,

Cfiamaeleo,

Allantoi!*i<tiel

Aortenbogen 304.* f. 385*.

Arteriae braehioeephalicae

Arterienbogen 884* f.

Banihvale 445.

Basioccipitale 382.

Basisplienoid 384.

Becken 563.

BegattungBorgane 63<;*.
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664 Sauropsidae — Seapula.

Sattropgidnr, Bezahnun^ ÖQ?. f.

- Hulbu8 artcrioHus ilöA* f.— ('arotia commuuiB 387*.
— Choanen— Chorda 2iL
— Ciliarnen'en HOO.
•— Cloake IKt*.

Muskulatur 1 84 *.

— (?olumelIa im AM. 898.

— Coronoid iJHiL— Dauemiere 4fiO*.

— Deutak' m— Diaphra^ia tüiö.

— dorsali* SeltenrumpftnuB-
keln <i47.

— Ductus arterioflUB H8ö*
— I>. Botalli H85*
— Kntomeninx 789.

— Kxoincninx 789.

— Feneatra ovali» 3ÄL
mtuuda iW).

— ForaiiuMi Panizzae 38t>*.

— (ian^^liou petruBum 821.
— (laumenbeine H9().

— (iehim 748.

— (Jelenkfortsätze 248.— (lesclilcolitpapparat öü3 f.— (iescliiiiaekaor^aue 872.

H74.
— (Glandula thvreoidea 202 *.

2üa*.— Harnblaao 4r>8 *
f.

Kamcanälchen 4<iO*.

barter <iaumen
HautdrÜMen 1 1 <>

— Hauti«iiineHürgaiio 868.
— Hoden n07*
— Hüllen des Gebini» 789.— Hyoidbojfen 447.

— Jugalc B9().

— Keimdrüsen fiOH*
— Kiefer^aamenapparat387 f.— Kiefonuuskulatur ()j4.

— Kieinenakelet 444 . 4iiQ-

— Kopfskelet 322 f.— Krallen m— Lacryniale H8(>.

— MalpitrbiVlies Körpercben
Am*. öoH*.

— Maxillnria m— Meninx 789.

— Menisci 247.
— Metanepbros 400*.
— Mittelohr ÜÜtL 898.

— MUllcr'scber (ianp öOH*.
— Mundbnblc. DrÜHCii 118* f.

— Musculus adductor man-
dibulae li2i.

— M. levator niaxillae supe-
ritiris ü2ä.— M. niasseter <>'^4.

M. pterygoideus ti2a.— M. teinporalis Ü2ü,
— M. teres major üISL

(

_

Sauropsidae, )tuscnlu8 trans-

verso-spiualis li42 f.

— M. trapezius <>4(>. <>77.

— Mu»kulaturderCloake636*.
des Hvoidbogens
der Kfeiiicnbogen ().S9.

der Nickliaut 802.

de8.ScbnlterKUrtel8 677.

der TrigeminuBf^ppe
ti24.— des UntersebeukelBüäfi.
Naaalia H8<).

Nebenhoden
Nervus accessorius 822.

N. fac'ialis 807. 811.

X. glossopharyneens 814.

N. hypoglossns 824.

N. recurrens 822.

N. trigeminus 807.

N. vapus 821.

Niere iäil* f.

~ Structur 4f>!>*

' Orcipitale superius 382.
Occipitalia lateralia 382.

Opistboticum
Ossification d. knorpeligen
Wirbelsäule 247.

Ostium abdominale 504.

Palatina 38iL
l'alatoquadratnni .387.

I'ancreas 197

Parasphenoid
Parietale, Parietalia 385.

Paukenhöhle m 898.

Petrosum ^W:?-

Phalange 679.

Plexus cervicalis 834.

P. ischiadicus 840.

1*. lumbosacralis 840.

PoBtfrontale 390.

Prämaxillare 388.

PräorbitalUlcken 38L
PrüBplitMMiid i-W.

Primordialcraniuui ^^80.

Ptervgoid 'ML
Pulmonalarterie38ö*. 387*.

Quadratojugale 390.
Qnndratuiii :H87.

UamuH descendens 82ö.

I{. mandibularis 811.

H. uphtlialiiiicus 807.

\l. palatinus 811.
i

Kippen 28üf.
{

Rückenmark 78(j. '

Sacralwirbel 2äL t

Schliifengrube I-Wl. '

Schultergürtel 4M f.

.S(|uani().iuni :V<4.

JStaiiPS 444.

.Subclavia ^^87*

Supratemporale 384-

sympathisches Nerven-
system 844.

Sattropndae. temporale S|t&n-
geu

— Transvereum 392.
— Tmncus arteriosas jtfU*.

— Unterkiefer 3JÖ. 3a3 Kig.

243.— Ureter 4«0*.

Mündung 402*
— ümiere 4.^ii*. 4tat*. aai*
— Vaa deferens 507».
— Vaaa efferentia öOt> *.

— ventrale Längsmu.^kularur
üq4.

— Vomer 387.

— Wirbel 2iüf.
— B. Reptüia,

Sauntrar,
Vtige/.

Saurovtenfgia Ül. 249L lÄL
299. Ä 4^551 Ö3ti.

M2. 541L ML älä. *^n*
— - Anuskelet -'k-K)

— Becken ööl.— Coracoid 2iftL— Halswirbelsäule 24iL— Parasternum ^^QH.

— Rip|)eu 287.

— ScbultcrgUrtel rlSi
— SkeletderHintergliedtnaBe
mu— 8. NoUufsaunuf,

Plfsiosauria.

Saururae üL Ö33.
— Schwanzwirbelsäule 2ä3.
— Zähne 62 *.

— 8. Arehaeupteryx.

Savi'sche Bläachen Torpedo
869.

Scala tympani Rtpiü. 8i^.
S. vestibuli 893.

Heptii. 889.

Scalae, perilvmphatiBche 889.

892.

Scaleni b. M. Bcaieni.

Seansorof, KUttrrriigel g.

Kuckttcke,

Papageirn,
Pltctolophu«,

Pieroglmgu«.
Rhamphasiidae,
Spfchtf,

Trichoglosgi.

Scapha Säutjeih.] 906.

Scapliirhynchw) 43.^. .'vlK. 2a0*
Scaphoid ML
Seaphopodcu lü. SIL— Muskulatur tiOLL

Scapula 50(J.

— Ämpliib. 477.

— tChdon. m— iCrocodU. 491.
— [Knochengannid.] 473.
— LacertH. 487.
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Scapula — Schlangen. Ö65

Scapala Monotr: 49i.— (Säuget/t: läLm— lTeleo$U) 123.— [Tetrapod: 423.— [ürodd.] m— {Vögd] 42L— (SäugeOt.: Canis donte-

sticus
,

Dasypus longi-

cauda, Phasewmiys fosgor;

iSÖ Fig. 31iL— (Quereclinitte voniSäMj^.:
Echidna , Myrmerttphaqa,
Omilhor/tync/nts 4tH> hHg.

Hl 4.

Scapulo-hunicralis 8. M. eca-
palo-humcralis.

Searidae ÖÜ^ oJi 2:^^*

— PharvugealtaBciiea 2S4
— Wieacrkänen

Scarus. '

Searus 3ä&— Dentale 358.
radians Mundhöhle, Pha-
rynxhölile 2M± Fig. IfiS.

Schädel Säugeth: 501).

— \Ardteg<MaurM Drcfieni

321 Flg. 22tL— ,und Gehirn . Brontoihrri-

um ingens, 774 Fig. 487. 1

— (Chflonia m Vig. 23ä. I

•— [Grocodiim, Python , Strti-

thüt) 3Ö2 Flg. m— Cryptobrauchug Japotiicug, I

Menobranciiug laUraJis; 32fi

Fig. 23L— (IMphiti III Fig. 2Öä. 412
Fig. m

I— J>mocrras miralnli*] 414
1

i-^ig. m— Echidna] 4flü Hg. 289.— ;(»ehi»rorgau, Echidna 906
Fig. 5ü3.— Medianschnitt , Ricchor-
gan, Ech idna Fig. &XL

— Echidna acttlfota] 404 Fig.m— und Gehirn. Elothrrium
erasmm] 774 Fig. 4Ö2.

— lUnd (Jehini. Efuus cabal-

lut) 774 Fig. läL
" ^Vtwc/ij 313 Fig. 222.— ßadm 34ä Fig. 2ÜL
— - Gorilla 113 Fig. 201.
— Ichihyophis gltüinosus 311

Fig. 232.
— Afartw lüü Fig. 2ä2.— mit GehJJrkuöclieli'lien,

Mensch, Fötuß, 3112 Fig.

24fL— (und Gehirn. Pahrosyops
laticep») 774 Fig. IML

— Peiromyxon nmriniui, Säii

Fig. Ifil

Schädel liepiUien : Crocodü,

Monitor} 3öü Fig. 23«.— [Säugeihiere:Affe,Antei8en-

fresaer. Capibara . Pferd,

Ttger: 41il Fig. 201.— [Salmo saiar,^ Fig. 206.— (und Kiemenekelet , Sela-

ehier 412 Fig. 2tjÜ.— iSiredon 321 Fig. 22S.— SpaiuJaria Mi Fig. 202.
— iSp/ienodon 3tü Fig. 234.

Fig. 23Ü.
Tra/iWo 3HÜ Fig. 2M.— Triceratops flabeilaius 3<)4

Fig. 244.
— Ziege 401 Fig. 248.— ;Hirntheil, Zieyc; 400 Fig.

242.
— Asymmetrie des 3qö.— Geeichtsthcil des 380.
— Wirbcltheorie des 3ffiL

— B. Cranium.
Kopf.
Kopfskelet.

Schädelbasis B0.1 tuurus, Ih'-

delphijs, Ijcmtir, 40K Fig.

203.
— Chcloniu, Crocodüua] 388

Fig. 240.— Monitor, Stmthio 382 Fig.

24L
Schädeldach Croasopteryg.)

m\.
— Knochetiyanoid. iüä.
— Teleost. 340.

Cristae des 411.

SchUdelllossenkuurpel
ßf>cArw 32iL

Schädelkapsel 2IL
— prävertebraler Theil 320.
— vertebraler Theil 32ö.

Schädelknochen, Pneumatici-
tät der V'ijyeJ 32ÜL

Schafe 8. Ociduf.

Schale iMinellihr.. TL
- MoUiisc, liü— Ki- Mofwtrem. ölO*.

SchalendrUse Cntstac.^ 421».

42H*-

Schambeiu s. l'ubi».

Scheide s. Vagina.
Scheidencaniile Marmpial.,

512*. nVA*. Ml*.
Scheidenvorhof iVestibnlum

vaginae] isingeth. 047 *.

Scheidung der Klutartcn .1;«-

phib. 371* :\H>*.

ML*
Dipmii

- Oanoid.
hrptil.

[Vüyei 38<i*.

Scheidung der .Mund- und
Nasenhöhle 2H * Fig. 18.

Schenkeiporen iMcrrtH.] llti.

Schichtung d. Muskelsystems
[Craniot. ()17.

Schilddrüse s. Glandula thy-
roidea.

Schildknorpel s. Thyreoid.
Schildkröten s. Chelonier.

Schimpanse [Sitnia iroglodytes]

2ai*
Schizocoel 41t)*

SeltixoiHMia !>l>t>*.

421*

— 8. Mysidae.
Sehistura 2tw^*

Schläfenbein : Temporale"
[Mensch] Hol. 402.

SchläfendrUse Elephant
Schläfengmbe itöO.— Saurops. iiHl.

Schlangen. Ophidier Ü2-

102. 1U2. 24L 248.

120.

2Ö0.

292.

388.
4ÖH.

fi2ö.

734.

8:^7.

890.

939.

960.

30^

34.
212.

:w7.

44f>.

577 .

828.

888.

233.
948.

973.
83*
118*.

183*.
2n:H*.

t^77 *,

:mT*.
H7S>*

:W7 .
4<>4* 4(>»;* 407 *

203.

38L
382.
4Hi.

(U8.

811.

H4().

898.

940.

9H1.

nä *

204.
384.

aii2.

fl3L

düO.
822.

8Ü9.

900.

941.

9H2.
ö9*

287

380.

323.
Ö54.
tun

82Ö.

887.

92»J.

947.

963.
6H*

8n* 8<i* iaH* 104*

174*.138^
191 123^ 248*.

21A1 I7(P

281*

30f>* 307* 810*.
:^H()* -wi*. :^82 *.

4H1*.
fitVI*

4(;2 *
nOö * n07*.

äÜ3i
532*.

fi:i3*. 038^
Becken 051.

Cranium 392.

Kizahn (>3*.

h^irchenzähne ö9*.

Gebiss 52^ f.

Giftdrüse Uhl .
119*

113*.— .Muskulatur

Halswirbel 2.'"iO.

Handski'let ö34.

Hintergliedniaße »77.

Hypapophysen 250.

Kiemenbogeu 44<>.

Lar\ iix H.'i*.

Leber .Schnitt 18a^ Fig.

122.

Lunge 30ä* f.

— Rückbildung der 305*.

306^.
Musculus rectus fifil.

Qnadratuui HH8.

Rippen Ä
Sacninj 2ü3.
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666 Schlangen — SchultergUrtel.

Schlangen, Venensystora 403*

— Wirbel 2iL
— Wirbclfortsätze 205»— Zuuf^enbeiu 44(i.

— B. Acrochordus,
Bucephalna,
Boa,
Callophis,

Cnlui>er,

CoroticUa,

Crotalus,

Cylitidmphis,
Dipsas,

Dryophis,
Elnps,

Hyarophis,

PerojHxia.

PyUion,
Jihach i'mlon,

Stenusif/ini,

, Trigonocephalm,
Tropidonotus,

Typhlopa,

hropeltU,
Vipern

;

ferner Angiostomata,
Furyalnviata.

(Jiffschlangcn.

>Schlangmarlige Saurier*,
» - Eidechsen* .

» - Lacerti-
lier* 48fi. ilMI oLüI QÜL
äüa. :^)ö*. 4()2*

— Becken 503.
— Handskelet 534.— SchnlterKilrtel 420.— Acanlias,

Ängtm,
Lialis,

Oaphisaurtu,
Seps,

Typhlosaurns.

Schlauch de» Herzens 'Ora-
niot.) V:^?)* H4<)*

SchleimcaualHysteni H(K).

Schleimdrüsen Sängrih. 121*.

Schleimhaut MucoHa 29*.
— der Dannwand Crnnütt.

12<;*

— des Kuddannes Amphib.,

_ . ;Fisehe 171*.

'Siiugrth. 181*.

— Vögel ITö*.
— des Ma;;en8 Sängeth.)

145*.

— dcH Mitteldannes iFische
iti2* i<;:u.

— iJicpfU. HU*
— .Siiiiqtth li'.H*. i<;9*

— der Muntlhöhle 211^.

Schleimhaut des Muskel-
inagens [Vögel: 141*.

— des Ösophai^s (Säugelh.)
143*. 144* 146*.

faxtu] miMeies
Fig. 29.— des Utenis [Säugeth.) filft*.

SchleimsHcke 113.

Schleimzellen ^Amphib.) 22.— (Ff^rAr 211 ÜL 113.— \Selach.) m.
Schließmuskel /vrtOTW/fAr. fiOl

.

Schlund [Osophufrusj 10*.

— [Cranial: 127*.

— 8. Ösophagus.
Schlnndkiefer/ähne fil *
Schlundknochen, obere fiO*-

Schlundring 710.

— \Annelid. 711.
— Arihropod. 711.

Schlundrinne ; Wicderk: InO*.

Schlundrohr 8i
Schlundse^el , Stützapparat

des Mgxinoid. 322.

Schlussnlatte 754.

SchmccKorgane [Geschmacks-
organe] Amphih: 872 f.— [Chaetopod: 8öl.

- Fische 872 f.— Säugeth. 873.
— Saurops. 872. 874.
— Zungenquerschnitt. \Echid-
na m* Fig. TL

Schmelz Zahnschmclzl Ifil

3<i* 4H*
Schnielzepithel
— •Sängclh. <>n*.

Schnidzlciate öH*.

Schnielzorgan d.Zithne 46*.fiO*.— iAinphib: fin*.

{Eidechs.) Hl*.
Säugeth. ta*.

Schnabel Ornithorhyndim
iüä.

— {I^erosanr. 02*.

- Im;« liiU? Fig. 2Ö u. IL— /Vr/w crislatiis, jung 120*
Fig. ÖIL

Schnalielscheide Vögelt jääi.m aü*.
Schnauze Querschnitt, Riech-

organ. Mus wj;<äc«/m.si 9<)9

Fig. Ü12.
SchnanzendrUse Chamaclco]

iia*

Schnecke [flelix] Monotr. 893.— /iV;>/i7. KS9.

— Sä,iq> lh. 892. WW.— I 'rVr/ 891.
- Querschnitt. Alligatm-. 890

Fig. ÖÖ4.
— iiiintige, Alligator lucius

SSM) Fig. ÖÖ3.

Schnecke,Phylogene8e der
Schneidezähne s. Incisore*.

Schul terglirtel [Brastgtirtel

ifiL 4li2 f. 4Iä. iitL 4ya— Amphih. 47(> f.

— :Jti«r.) 4äa— [C/tamaeleonl. 41^8-

— iChelonia. iäL— Chimaera 4fi9.

— OocorfiV. 42Q.
— < Orossopteryg. 471

— IHnosaur. 491
— IHjmoi) 471.
— ElfiüHiiitir 487.
— OarutiiJ.] 4li2.— IchÜtyosaur: 4HS.

— [Knochenganoid. 47j 192,

— iMcerlil: 48«i.— Monotr. 423.— (^hisattr. 490.

— •! leuraennthid. 4fi7.

— Äyü/. > 4420.— Säugeth. 423 f. 4^ f.

— Saurops.) 404 f.— Sattropleryg.] 488.
— 6V/acA. 4£l 42iL
— Slegocepltal. 47ti. 478
— Jf/co«/.' 472. 422.— Tetravotl. 422.— Urodel.) 428.— 42L— i'ylctpfTMrr sturio 470 Fiff.

225 U. 29Ü.— Alligator lueiits 42Ü Hg.
am.

— n. VordergliedraaßclMM.
Pohjptenis 413 Fig.

all Fig. 324.
— /l nguis.Igtinna, Ijoerriiliv.

Sphenodon, üntmastii i&
Fie. 302.— Theile von Arehrgofaunu.
Braneh insatints, Ihruvoa-

rtis, Hylosaurus '3Üd Fi?

183.

— ;Becken und Thorax ein«

Carinalen 491 Fig. 31L— Ceralodns 472 Fig. 2E
— (^eralixlns. PfdifpferHn 43

Fig. 22L— u.Stemum.(>yproAr(i»K/lrM

Jafttmicus 2^>ö Fig.

4ÖÜ Fig. 3Üli.— Eitlechsr, Frosch, S'hilA-

kröte iiSi Fig. 3LÖ.— und Brusttios«e, (Min
423 Fig.m— ivon Haien : Aeanihitu ml-

garis, Hejrnnchits 4fi7 Hc
223.

— und Kippen. Steraam voi

Jjaeertiltem: Iguorm. />"•

phiums. Plaigdactylii*

Fig. 174.
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ScholtergUrtel — Si'hwimiublase. 667

Schulterpürtel und FlosBcn-

skelet. Malapterurtts eleetri-

eus bl2. FifT. il2ä.— < Metopias diaffnostictts 477

Flg.m— a. Stcrnuin. OmUJiorhyn-
rhius HQl Fig. ITH. i91
Fig. 31i— u. Sternum. Phrynoaomä
232 Fig. liL— in. Sternuiu. Rana tempo-
rarin 2aä Fig. 17:i

— Hochm: Myliohatis, littja,

WnnnfHitm Fig. 2iiL— Paraftternum und bocken.
Sphenodon punctatuin, H07

Flg. Ißö-— Trleostier: Lrpidopits cau-

datm, Pagrtts vidgarit,

Salmo snlar 124 Fig. 3üL— u. FlosBenBkolet, Tdeosh>r :

Gobitis gtdtalus, Ilrmitri-

ptrrus aradütnus, Prriste-

dion fniaptiractum, Trigla

hirundn äld Fig. ii2fL— (von ürodrlen : Cruptobran-
chus jnpunirtis, Mniobran-
c/ius lateralis, Sttlamattdra

mactdosa IIS Fig. üiM.— (und Sternum. Untmatiix
»pininra Üüä Fig. 1H4.

— knJicnerne Bildungen im
iüS f.— knorpeliger MZ f.— Mu»knlatur de» li22 f.

— primärer AiW). 47(i.

— Relief des primüren 47fi.

— secundärcr Üiüf. llfif.

Schultenuuskulatur und Ann-
ntuskeln, Amcr cinerrus

ikil Fig. iikL— Chimnrra) IffiJ Fig. 423-
— Ilrptanchita' GI2 Fig. 428.
— IIyMintes lcuciscit8; (^^^()

Fig. 432-

ScbUppen 131 f.

— AcatUhopt. liÜ 164.

— Amphih: lüÜ f.

— IHpmt lüL
.— Oymnoph. ir>9.

— 132. Iii f.

— Süngrth.— Stegf>rf'phal. HkL 120.— ,/tr'Ttfu/'*''mM/7 llüiFig.2ä.— Antrunarius hüpidus, li^
Fig. ÜL— Archrgosnurm Drcheni,

121 Fig. 80.— 'Baiistrs capriscits IM Flg.

— Cmirisctis aculnjmx, Itiö

Fig. fiL

— mit 'rastfleckon, Crocodi-

Ih$, W«) Fig. 034.

Sehuppen Cyeloptrrm htmpita,

iM Fig. ÜL
— {Diana aemüunata Uio Flg.

fiL— f.&ox btcitta lfi3 Fig. 24.— i Ilalieidaea ateUa(n_liiä.Vif^.

SL
— Hydrocyon Forakalii) 163

Fig. 2li
— - Ichthyophis glntimaa KW

Fig. iö.
— lAtnruTprtnn oftttuatumm Fig. 84.— Monaco tUlt US tomentoatts'

IM Fig. HU
— Oatrogloaaiftn birirrhoaumm Fig. 28.— iPetndmtra tnincatitS' 121

Fig. HfL
— PhyUodartyltis 131 Fig. 44-

132 Fig. ^
— {Sargtis Salpiani Ifiä Fig.

TL
— Sderoerphahis lahyrinihi'

eita III Fig. 80.
— Trlenatirr Itil Fig. 22. IM

Fig. 8L
— TropifUmotus natrix] IM

Fig. 46.
— mit Tastflecken. Tmjndo-

noltta natrix HH9 Fig. nH4.

- Band»- 12U Fig. 84. 121
Fig. 85.— Ctenoid- lß3.— fJanoid- s. dort.

— Leisten der lüL IfiL— IMacoid- s. dort.

— Rliomhoid- Hü-
— Stacheln der Hü lilL
— der hintereu Extremität

. yHgri VX,\.

Schuppentasche Tdroat. IfiL

Schutxorgan. Hautpapillcn als

13L
Schutzorgane 24.

Schwännsporen 42.

Sehtcan s. Cygmts.

Schwanz \Apprndieid." fi04.

— Tunicat, tüiL
Schwanzdrilse Myogair 12().

SchwanzfloHSc 'ilü iüä.— AmpJn'oxii.s 2tiU.

— Crtar. 272.

— Crnaanptn^iq. 270.

Cyplnat. 2iiiL

- liipuoi 2(it>.

- Qnnniii 22Ü.— Onnthnst: 2<>H.

— i.S^/fl«A. 2ßü.
— Sirmia 212.
— Trirnst. iTlA
— iiußerellom<iccrkieder270.
— diphyccrke 2Ü3.
— hetcfocerke 2tiU.

Schwanzflosse. Muskulatur der
r>4H.

Schwanzmuskulatur s. Caudal-
ninskcln.

Schwanzquerschnitt [Scond>rr

aeombrr) <Uö Fig. 414.

Schwanzwirliel (Querschnitt.

Acipensrr slurio] 231 Fig.

12L
— [Ceraiodtts Forsleri) 2ii4

Fig. 143. 27<; Fig. läL— Querschnitt, Ceratmliis

Forateri 2aü Fig. 12U.
Querschnitt. Pri»tiurus

melttumtomiuf 228 Fig. 118.

Schwanzwirbelsäule [Caudal-
abschnitt der Wirbelsäule)
223. 224. 244- 2ü3. 2ää. 2ijQ.— (Chelon. 203.

— CrocodH. 2ü3.— Jjacertil. jjö2. 2ä5.
— iPrjdü: 253-
— Säugeth.)

— iSaurur. I 203.
— Tt^e/ 203.— 'Acipenser sturio 270 Fig.

IfiÜ.— eo«fM 5^0610! 221 Fig. Iü2.
— {Cyprinoidcn 221 F^ig. Ifil-

— Tkyinaüus rexillifcr 221
Fig. löi

Schicein s. <SVm.

Srhiceinr g. Suidm.
Schweißdrüsen [Glandulae su-

dorijiarae 113.
— 'Didclphys rirginiana 118

Fig. 38.

Schwellgewebe des Penis Mo-
notrf'in.' <V^7 *.

— des IMiallus f/^/>»/i/.} n:Vi*

— ... —
I Viu/rl iy'iV).

ScliwellkJJrjH'r der Haare IrA).

— des Penis s. Corpus caver-

nosum.
8. auch Corjms filiro-

BUin

Schwertfortsatr, (Xliihister-

num 21M>. 3U2.

Schwimmblase «84. 2ää*. 2Qfi* f.

4Mi— IHpnoi 23äl 2öti^. 2ßü* f.

— (F/.sc/<e

— (Ganoid.
— {Selach.

— [Tclrost.

— (Aloaa vulgaris 161 * Fig.

109.

— ' Clupea harengu» 2!al* V\^.

— Corn'na tr>.spinoi<n.Jokaius

lobatuji 2Ü1 Fig. 185-
— fSchnift. Lrpidosteus, 2äü^

Fig.m

2ÖG'.
ÄJti* f.

208*

2Ü8^ f.
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668 Schwimmblase — Sehorgane.

Sfhwimiiihlase Macroncs aor

— Polwterus) \>hl* FiR. 18L
— KlutdrUsen der Fische

— Bliif^cfiißc der Fische]

Oanoid: 2»8*
— Luff der Fische 2<t5*
— Luft^ranp der 8. Dactus

piii'uniaticuH.

Muskulatur der
2K4*

Fische

Oauoid.— ÜBRitication an der Teleiist:

— Structurder Fi*ehc 2m.* i.

— Tmwandhin^ der, in Lun-
^jen lD{pnoi> 23ö*. 2ö6*.

— Wundernetzo der Fisehf

— B. aueli Wel»er'8cljer Ap-
parat.

Schwimmblasenarterie Qa-
noid. :^«t*

Sfhwimniblaseuvene Qanoid.

Se/ncimmeiigrl 8. Xafuiore«.

Schwungfedern [Retui^eSi i-^^

Sciaena 8. auch Johnius.
Sciaenidae SM.
— 8. Oorvina,

Johnitis,

Sriaena.
Scitiz-oidae 122. 280. äÜL ö77.

im». 2()2* Ä»*.
— Uiuterglieduiaße 077.
— Ossification im Corinui 172.
— 8. Acontim,

Änffuidar, Atujuis,

Oyelodm,
Qongylus,
l/yposoma,

Scttidts,
I

Trachysawm.
\

Scimnts 44R '

Si-iitridac ölH*.
|— 8. xirdomyif,

Sciunis,
SiHTinoph iln8,

Tamiaa.
Sdurtis V^). 115*
St lera 923. 924 f.

— tibrüge Theile der 925.— Gelenk der 925.— tJewebsformeu der t>25.

ms. 927 f.

— knöcherne Theile der 926.
- knorpeliffe Theile der 925.

!)2<;.

Scioralknochen Antphib: 925.

ö2n* älfiJL

Scleralkriochen Fische] 925.

Scleralkuurpel 924.

Scieralring (Amphib.\ 925.

Scleroblasten IfiL 2ÜL— [Äiiipliioxit^ tKlä.

Sclerocephfüm 55
S. lahyritUhiew. Bauehschup-

pen 121 Fig. 8ä
Sclerodermi ^M.
— tL lialishs,

Monacanthiis.
Chtradott,

Triaeanthua.
Selerosejiten 18().

Sclerosirung d. Cliordastheide

— Si auch Verkalkung.
Sclerotora lAmphioxi/s', (i05.

Scoleimn 711. 712. .HijH* .•^2<>*.

ScolopendrayScolnpendren'Sai*.
— GefaßßyBteinim*Fig.229.
Scoliipophoren Iiu<!rcla) H75.

Scombcr scoiitbrim lti2*.

Schwanz Querseliuitt
Fig. Iii.

Seotnficresocidae VM)*. litH*.

162i löä* 2£iU^
,

— 8. Betone,
' Ekocoetit«,

Hriii irfi (I Diph tui.

Srouiberidaem HL 79(5. 945.
Kt'j*

— ß, Bratna,
Caranx,
Coryphaenidae,
Diana,
Echeneis,
Xiutcratcs,

l'elauiya,

Scwnber,
Sfrnniafeus,

'J'hijunus,

Xiphiaa,
\

Zeus.

St opelidae 8fi3.

— naut.siiint'sorgane 8<i3.

— Nehcuaugen 8(i3.

— fi. Arijympeleeus.
Srorpaena 1()4. 229 *.

— Kiemenhöhle 22iif Fig. lÖL
S. acrofa 49(i*.

S^orpümidae TL 19. 713. 913.

21L* 332^
— Mitteiauge 913.
— 8. Paeiidospfrrpione.

Scrotum Tunicn dartos, IIo-

deneack) 523*.
— Memch)— Säiiqeth.: 523 *. 525*. 52fi*.

— Tunica dartos des Süuydh.
525*. 52(;*.

Sc^yUidae 8. HemiscyUimn,
Priatiurtia,

ScyUium.

Scyllitim 22<L 2LL ^ 42L
ä2L i^ÜI älM. dQd. fiOe.

; 827. 3üa^ 4901.
,
— Ainpnllcn Hotifnim-Durch-

Hchuitf,, 8Ö8 Fig. 524
!— Gallertröhren dc89gl. H58

Fig.023.
— Kiemenhühic fck-hnitt 22H*

Fig.m— Kopf mit Nasenjcmbe und
Hautsinnesorganen Für-

093.
— Kninpfquerschnitt 22ä Hg.

155.

— Spinalnerv 827 Fig. äö.— Unterkiefer (Schnitt) JÜl
Fig. 22.

S. caniada, Labvrinth 880 Fi?.

ML
Sryntmi.H .330. 3^ klL

QÜiL .jüiL MÜ ÜÄL tiÜ.m 735. 737. 933. 4>*
LW*. 355*. 3«9» 490»

— BruBttlosBcnskelet äQ4 Fij;.

317.

— Merz 352» Fig. 2A1.

I

— Kopfskelet 335 Fig. lÄi
Sebaatf.'i 229* 494».

Secodoute .Molare» 74 *,

Secrete 424* 432*.

Secundäre Augeublase 922.
Secundtire ( 'hordascheide lifll

Seciindüre Knochen 207.
Secundäre Organe HL
Secundürer Nierengang .twi-

phiö.) m*.
Secundärer Schulter^rtel

ifiaf. 476 f.

Secundärer Uraierengang
[Levdig'echer Gangl

^1
Selach. 450* '

SecundärcB Brustflossenekelft
511

— — Teleoat.] 514,
— Coracoid Annr. 500.

i

— Flossenskelet 223.
Seeleyu 282.

ScraehildAtötett, Cheionidae
124. 523. 938. 104*

— 8. Chelonia.

Dennalochelydae,
firctntoeh^lys,

Sphargia.
Seeschicalbrn s. Sterna.
Segmentalgänge 205».
Segmentalorgane 8. Nephri-

dien.

Seginentirung des Kopfschil-
des [Ceutialaapid. 313,

Sehloch IFupilleJ 92:^. 938.
931. 933.

Sehner\' b. N. ofiticus.

Sehorgane 849. 910 f. 917 f.— Sdipen, 916.
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Scliorfrane. ectodermale Eot-

1

stehan)? der 916 f.
|— mediane b. Medianaaire.

— Vorgeschichte der 917.

— 8. Auge.
;

Sehzellen Oatlropod.) 915. I

Seitenaoge JAmulua) 913 Fig.
|

068.
Seitencanal [Amia c(äcä\ 864 I

Fig. 529. 1

Seitenifortaatz der Wirbel [La-
j

teralfortflatz, ProccRsus la-

1

terali»] ita. 2üiL
.Seitenlinie iMlL 861.
— Fiache) m— OnaOiott. <Lt^— Selaeh: 861.

SeitenlinienmuBkel s. M. rectus
lateralis.

Seitenmaskcl Amphioxm 606.

Seitenorgan Put^obranch.)

951.

Seitenrampfmuskel {Oyelost.

Mo.
— dorsaler

Seitenruuipfmuskulatur Che-
lon. m

— OfcioBt ML ML— Petromyx. M\.
— Reptil, tm
— Säugeilt. MSL 662.
— Saurier] 647.
— Saurops. B47.

— Vögel
— Amviocoetes ßU. Fig. 411.

— Borbus vulgaris) Mh. Fig.
4 LS.

— 8. Seitenstaninimnskulatur.
SeitenstamuimuHkulatur iUl f.

— dorsale üMf.
— ventrale üäl f.

Seitenvene Selaeh. 401
Scitenventrikel des (iroßhiniH

744. 751. 7r>4. 760.

Amphib. 746.
— — — Ih'pnoi 744.

JfeptH. 749. !

_ Siiiujrth. 754 . 7W).
— ViUjct 751.— Unterhorn de« Siiu-

grlhirrr 7150.

— — — Vorderhom des
Säugeth. 7<i0. !

Seitlicher Nasengaug i>öü.

Selnchf maximn 47*.

SelacJiier 65. 66. 88. 97. 113.

151. Lää. IM mi lüL
lüa. iÜ Ü»L lüü ÜJiL
200. ;>2ä. 22iL iÜÜ. iJÜL

235. m 23L 232. 2ß^
266. 21iü. 222. 223. 21L
222- 229- 2J1L 3LLm Jiää. .m 332- m
aaa. 'Ml ml 34a. a^u.

Sehorgane — Selachier.

35L 353. 356. 352. 369.

364- 366. 362. 3IU. 379
41 H. 419, 421, 42<i, 427.

430. VM

.

432. 433. 434.
4.y>. i.Mi. 437. 454-

462- 463. 4m. im.
470. 473. 474 477 499.

60H. '><Hi ÜILL 514.

ÜllL 517. öliL 526- 544.

545. 54M. 549. 550. Qfi2.l

565. 566. ML Ö6H.

'

570 523. .594 Mli <;iH
'

6;io. ü2a.

62a. 631. 639. 64U.
643. 046. 653 656. 657

tiTl

.

<»73. ()7."j. liöä.

735. 736. 738. 739. 742.

744. 745. 748. 775. 778.

779. 783. 786. 790. 795.

796. 800. 802. 808. 814.

816. 816. 817. 818. 819.

820. 822. 824. 825. 831.

832. im. a34. 839. »43.

844. 857. 868. 861. 862.

863. 864. 882. 884. 885.

896. 897. 910. 917. 925.

928. 930. 933. 936. 940.

942. 94Ö. 949. 954. 955.

956. 957. 958. 959. 966.

970. 20*. 22^. ^>8* 30*,

dl*. 4<)». 4g» 43i 44*
An*. 47». 48». öl» 59»

M± 66*. 67 • 78* 8-2*

93» 131 » 135?». KW*,
IM» 157 . 158*. 159*.

m* , m • 170* 171*.
172» . 173 » 174». 176*
183* IRn» IHK» 205*

669

Selachier. BeckengUrtel 548.

662.
— Bogattungsorgane 113.666.

m*.— Bowman'sche Kapsel 440*.

— BruBtflosscnskclet 603. 5ü5
Fig. 31H.

— Hulbu« arteriosus 356*.
— Bursa Kntiaua 15X*.

— B. pyloriea 158*.

— Cardiobranchiale 42L— Carotis M'A*
— feratobrauchiale 420.
— Chiasma nervorura opti-

coniin 736.

— Chordascheidc 22ä»— Circnlus cephalicus 393 *.

— Cloake Ibü^— Commissnra posterior 736.

— Conus arterioHUH 351* f.

Klappen 3Ü2JL :iöi*.

— C'opniae 4^
— f!opulare 420.

— Cranium 32ä
— DrÜHcn a. d. Bauchflossen

113.
— I )rii8en8chlauch am End-

dann 455*.
— DrUsenzollen 8Ö.
— Ductus Cuvieri 401 *.

— D. cysticns 188*.
— D. hcpatici IKii^

99.9* 223*
286*. >9T*

SQL 231±
24Ü* 241 *
-^4«)* 201:

Ml*.
'^i *

3ü6^-

2:^6*. 232*.
246*. 247*.

2Q2i 256*

34ii^.

3<)3*.

413». 41H*.

:v>!>* 'Mi2*.

4IX>*.

435*.

439* 440*
45t * 452*.

4f)8* 4S7*

4ilL

442*.

488*.

iül*
i31L
446*

4i>0*

4th>*. 4i>4* 495*. — Harnleiter ioll

l). hepatico-entericus 188*.

EUeiterdrUse 490*.

Epibranchiale 420.

Kpidenuis 88.

Kpiphvsis 736.

fingorftjnui^e Drüse iOr-

gan des Enddanns 171 *.

172* 174*. 176*.

Flo8t»onträger 222.

«Jallertrühren 858.

(ianglia habeuulae 736.

(Jehirn 735 f.

(Jeschlechtsorgane Lar-
umrgua 487*.

(Glandula thvreoldca 251*.

nioniemli 440*. 4äll
(Mossohyale 433. 43t>.

Ilarncanülchen 450*. 4M*.

4^n* 4i)8* Am*, nai*
Scladtirr, -\orta :«»t^* 3«>3»

— Archipterygium 503. öM.
— Augenarterie 393*.
— Ausfühnvege der (le-

Bchlecht8orga»e 4tH)*.

—
- Basiltranchiale 4211
— Basiliyale 423.
— Hasiliyoid 433. 43<).

~ UaucIitloHBcn als Begat-
tuugHorgauc 113. 530*.

-— BaucliflosHcnskelct 5<)4.

Ilautsinnesorgaue Eiubr}'o;

855 Fig. n'j]

.

Hautskelet 151.

Ilautzähne 153.

Henbeutel :^7.

llinterliirn 738. 816.

Hoden 487*. 4iX)*

Homtuden der Flossen
l.'g 9iH\ nOt> fAM

Hyoidbogon 333.

Ilyoidcopula 422.

Ilv<»mandibulnrcanal 8<il.
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670 Selachier — Seiunopithecos.

Selarhür, Thi>nbraTn hialo 120.

— Hypobraiu'hialnuue 2hll^'

^ llypophyHis 736.
-- Infraorhitalcanal 861.

— Infumlibuluin 736.

— Kieferb«»f<ea 331 f.

— Kieferaiihne 332.
— Kiemen 2221 f.

— - äußere 22A*.
vordere 2-23*. 224*.

— Klenienbogen 4fi2 Fig. 2112.

— Kiemcndeckel 2ai*.
— KiemenBtrahlen 33ö. 4-27.

22ä^
— KiementaBchen 222*. 22ä^.
— Knnri»el im
• - KnorptjKstriUileu d. Floesou

26Ö.
— Kopfm
— Kopfskelet 324 t*.

— Lahialknorpel 331 f. Üül.
— Lateralt ana! 8(51.

— lieber IHM*.
|— LeberA-euen MW*.

— Lippenknorpel 334 f. 'M)*.

— Lobi neni va;ri HIB.

— Lobas inferior TMi.

— L. lateralis 7:^6.

L. olfaetorius 735.

— L. posterior 736.

— Lorenziuisehe Ampullen
HÖH.

I— Magen 131*.
|— MagendrilKen 131*.

— Magenblindsaek 131*.

— .Malpigbi'HfheB Kürperchen
mi. 4n2*.

— Mesonephros -l - iU*. lilü.
— Mesoptervgiuui ö(U.

— .Milz 418*.
— .Mittelbirn 736. 73«.

— .Mixiptengiuni 561.
— Muudwinkelfollikel 224 *.

— MuHculuH adduetor nian-

dibulae ü22-
— 31. areuale» 652.
— M. fonstrietor BUperficialiß

— M. coraco-braneliialis 002.
— .M. coraco-liyoicleus (>ö2.

— M.coraeo-niandibHlarie(»ö2.
— .M. interbasales (>21

.

— .M. iuterbrancliiali» 621.

— .M. interniandibulari» 627.

— M. latero-hcapulariH ti73.

— .M. K'vator maxillae t*upe-

riori» 627.
^ M. retractiir palpebrae «u-

peri<»riB 622.

— .M. Kpinale» (>22.

— .M. frapeziu» MO.
— Munkulatur des Trigenii-

nuHgebietes ü21L

Sehrhirr, Naclillira 737. 738.
— Naaengniht u t(54.

— Nasolabialriune 959.
— Nebenhoden 490*.

— Nephrostom 440* 4fi0*

4n1 *
— Nervus hvpoglossus 824.

825.
— N. olfnctorius 795.

N. vaguj* HU.
— Niere
— Niercnpfortaderkreislauf

400*. 401 *

Occipitalregion 325.^
Ontogenese d. (iliedmaßen-
muskulatur 669.

— Orbita 32L
— Ovarinni 487* 490*
— Oviduct 4<Hi*.

— l'edunouli cerebri 736.
— I*eduneuluBolfaotoriaB735.
— Pbar^ ngobranchiale 420»— Plexus ohorioides ventri-

euli III. TMi.
— P. )tostbran<-liialis 843.
— Processus iiiacus 548.

Propterygium 504.

— Pseudobranehie tSA*.
— Pter^-gopftdium lAiL
— Pylorusrohr 131 *.

— KamuB brancliiales 817.
— II. brancliio - intestinalis

819
— K. dorsalis 819. 826.
— n. intestinalis 818. 820.
— K. lateralis vagi 819.
— K. palatinus 814.
— R. pharyngeuR 817.

R. posttreuiaticus 814.
— R. praetrewaticus 814.
— R. ventralis 82(1.

— R. vii*eerali8 827.

— Riecligruben 954.
— Ri|>pen 274,

~ SaeruB cndolvmpliatieus
HH4.

— S. vasculosus 73<i.

— Samenleiter 451*.

— Schädel- und Kienienskelet
4LZ Fig. -ML— Sehleinizellen 88,

— Schiiltergilrtel 462. 422.
— Schwanzflosse 26!L
— SchwimniJ)lase 256*. 258*.
— Seitenlinie H(!l.

Seitenvene 401*.

~ Skelet des Kieinendeekels
3äL

der unpnaren Flosse
2iiL

— Spinalnerven 824.
— Sjiiracula 223*

Spiraldarni 157 *.

— Spiralklappe 157*.

I _

Sela^hirr, Spritzloch 330.

— Spritzlochcanil

Klappe 221±— S])rit/.lochkienie

— Subiaießtinalvene 4ÜL!.

— Suprarenalkörf>er 843.

— Supraorbitnlcaiial 861.862.

— Supraperiianlialküriter

224>
— synipathischeB Neneu-

Bvstero 843.
— thymus 247*. 2421
— Träctus »Ifactoriiu 738.

— Triincus brancbio-iDtesti-

nalis 819.
— Tuber olfactoriam 735.

— Umwandlung des Hyoid-

bogens iS3 Fig. 121
— untere Bogen
— Ureter 451 *.

— Urniere 441* 450^.
— Urnierengang 451*.

— — spcnndärer 450*.

— Uterus 4^K)*.

— Va« deferens 490*.

— Vasa efferentia 4901
— Vena canlinalis 4ÜQLMV— V. c!uul:i!is 400*.

— V. renales ad\ ehentef**!*.

revehentes 4Ü1^
— V. subclavia 401*.

— ventrale Längsmosknlafir
<K}2.

Rum])fn)uskulatur (üy

— Verbreitung de« Nemj?

vagn.-< 817 f.

— \'erknüi lic'rung d. Skelft*

der RiickeniloBse 2üü.

— Vesicula scminalis 4211
— Vorderdamj 131*.

— Vonlcrliirn 735. 738.

— Wirbelsäule 225. 324.

— Woirscher üanp 4äüi
— Zähne 411^ f.

— Zungenbeinbogen 332. 421

Fig. 2liÜ.

— Zwischenhim 736. 738.

— S. //rt»V,

Höchen
;

fernerpentatrcme Selntht

Selenodonte Molares 14^
Selenodontes Ciebiss SiUi^ftif-

SemimcmbranosuB s. M. B«ai-

membranosus.
Semitendinosns s. 31. wnii-

teiuliiiof u.".

SfntHtipUluridat b. Otloina,

Sfmnopi'/hrcus.

Senwopitlunia li(>4i 7B7. 147*-

5. nasiem 2t)7 *.
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Seinnopithecus — Sirenia. 671

SemiiopithrciiiS fi, auch XanaJüf.

Sensible Nerveuwurzel 727.

82«.
— Nen'enzellen 708.

— [dorsale] Wurzelnd. Spinal-

ner\'en Acran. 727. 729.

Craniot. 82«.

Sepia 4:U1»

officinnlis. Kopfkiior])el

IM Fiff. 112.

Srps äiiL flZL 837.

Septa [Federseele 139.

— interhraucliiale Cyclost.

Septen ». auch Sclerosepten.

8cptnin atrioruiii [Vorhof-

Hehei«Iewand .1mph ih.

I>ip„ni :yt'2*

,/,V/>/,7. '^t^^*

— - :^K:^*

— — Fnrameii ovale des
[Soiifßrtl,. H89*.

tWea ovalis «les T'iJ^r/

— — Muskulatur des ^4;«-

p/M: {m±
S. interorbitale MLm »49.

Larrrlil. ÜtiL

S. pelluoidum Säiujrth. 7.'>9.

S. »inus venosi UfptH. :>t(>».

S. transversuni tiaä

S. ventrii'uloruni /»V;(//7. 882*.

8. der Nase 965.

Seröse Drilsen SaugpÜt, i21±
— Häute mi f.

Serosa des Cölums 199*

Snrpuia 87«.

Srrranu-'* 49<>*.

— Zwitterdrilse 4iH>*.

Serratus s. JI. serratus.

Seniiu lifiLl

Sesand>ein Siiuyrth. .'>43.

— trf»<7e/ mL
Sexualniere s. fJesclileolits-

tlieil der Niere.

Siebapparat der Kienienhölilo

Amplnh 24H*.
— rJefüßsvetem des Atiiir.

H78»
Siluridar. Weh^mL läillüLL

2tiL ML aüL 302. 3äi
aäü. 3aL aüiL iÜH,

n14 . 788. 882. 8H4. 92ö.
1«2* m±. 2äü±- 2Ü21.

— s. Atjruiiitittfi.

Arfjijropilifus,

Ariuf.
Bfiifnmlfir,

CnllirhUnjs,

einrinn,

IhtroH,

HrtrrnhratpJiiis,

Hifposloina,

Süuridae b. Loricaria.

Maerones^
Mnlnpterttrtts,

Pimclodiis,

Platystoma,
Sdccobranch tis,

Silurm,
Siffvidoutiis

;

ferner Fanxrrwrlnc
Sihtrti^. W'rLs Üäfi. 828. 2«1 *

S. tjhni.t ^>«1*

(.'audalsinus 414* Fifj.

289.

Kieferstiel u. Kiemen-
deckelskelet iJäü Fifj. 21 «.

Ovariuui 4MI^ Fiff. 32L
Simia satffru» IL. Vithrnia m-

hjrm.
S. iroffltidi/frs, Scln'mpatisr

2iiLL
Sinfnuuskelapparat {Vögel

28:t*. 285*.

Sintjri'ufrl 8. Passeren.

Sinues^tlase Arran: 723.

1- AKciil. 719.

Sinnesejnthel Carmnrina ha-

8fa/a W8 Fi{.'. üliL

Sinneshaar 85().

Sinueskamiuer Ttniicaf. 91«.

Sinnesknospen 97«.

Siunes«»rffane ülL IL 710.
' 847 f.

— ( Yilrnf. 847.

— Mrtax. 841.
— Prninx. Ul.
— der Zunpe Amphih. 95*.

Sinnesplatten 809.

Sinneszellen 700. Hi>9.

— Acran
— iCölenf. H-t8. 8.V».

— Crnniot. 8ö4.

— Wiinnrr 8iA).

— Ltimbrirm 8öl Fif?. öl 9.

Sinus rer\'ioalis 24« *.

endolymphaticus 884.

genitalis [SäKijrlh. n20*.

niaxillaris 971.

rhoiuhoidalis [Craniot.] 782.
- Crmsnptcryg.) 743.

uro^renitalis s. Canalis uro-

yenitalis.

utriculi superior 88<). 887.
- - (inatJiost. 881.

|

ven(»sus :i4«* 401*. 402*
4(«* 407*
- Amphih: 3<W*.

Sinus. Pericardial- [ÄrUiropod.)
330*.

— der Kranzvene des Iler-

zens iSäuyeih.) 40ö*.
— der Niere {Sämirlh.] 4««*
— 8. auch Lyniphsiuus und

VenensinuB.
Sipho iMmcllibr.) (iOl.

StphoHophorm ii*.

Siphonopa 174* 371*.

S. nimulatm mo*
Siphonottlttnia 207 *.

SipnnrtUidae ni)9. 420*.
—

- 8. iSipuneulus.

Sipmicitiiis 42<) *.

Sirrdnn 24ü 211. 311. i41

787. 972.
->44* '>48*

ä2ü
9A\ *

^7'i* ail^. 4tK)*.

2211

s.

CraiduHi 311 Fi«;. 22& u. 222.
lntepiiu(>nt 112 Fifr. 22.

Schädel an Fi^r. 22äu. 222.
l'rwirlu'l ((^uerschnittj Em-
br> (. üQli Fi(f. 42Ü.
8. auch Amblystoma.
mrxicanits, Labyrinth 88ö
Fi^'. MiL

S. pisciformis, Nafpnh«"ble u.

Jacobson'eehes (Ji-jau 971

Plexus cervieo-brachia-
lis 8:^^ Fiff. ÖIÜ— — WirbellänfTSBchnitt 211
Fiff. im

Sirrn liJS üä. 312. 318. 48:^.

«24. 814. 972. Mi M^.
üäi i:Vi*. 1«3* 2:i8*.

213^
3üL

'^Tt 272*. 273*.

371 * 372* 37«*.
378* 41H* 4r»4i*

Arterienhofren 37« * Fit

2111.

— Daniiarterien 394* Fi;;. 2lä.
iV. locerfina. J'in^t^r Uli} Fig". iffi.

Labyrinth 885 Fi;?. 547.

— Nasenhöhle und Jacob-
son eclies Or^jan 972 l'ig.

«14.

— — IJlickenniark (Quer-

schnitt 787 Fi;r. 41ML

Sirenia, Sirenen, IkL 99. 121L
145. 222. m lllL 19M.

ML !iML äüL öÖiL
9'/>*

1^9*
113* 115*. 124 *

'^n* 2111Ü
517*an*.

Ik'cken ößL.Fiüchr .Hin*. 'MH*.

il{q,fil. H7i'*. :;si)-'. .— t;aunienlei«ten 91 * 92 *.

A'iUjri m\ *
desKlapi>ei>

:il8*
_ _ li.pfii

— lA'bervenen- 401*.

— Lyniph- [Fische, 413*

[Fische

Kauplatte 91^. itü
Schwanzflosse 212.

V<»rderanuökelet 541.

8. llaliUieritnn,

Manatns,
Uhylina.



672 Sitta — 8|>lienodon.

Sifta -iflS»

Situs viBceniin h. Kinfrewelde-

laire.

Sitzboin g. Ischiuiu.

SiraHirrium 107.

Skelet 582 f.

— [Arran] 19Qf.
— [Amphinxus\ 21B.

— iCraniof.] 19ä f

^ [Wirbrlth.) läfif.

— [PcUarospnruIyhis Ounni^<

SM Fi;r. 223.
— lPctroniyxon fluviaiiJis] 2^

Fifc. III. 321 Fig.m
Fi^^ 252.

— Al>leitunp dcR 581 f.

— Entstehung de« ö87.

— häutige« 193.

— Neugestaltungen des, dorch
Concrescenz otM.

— Pneumaticität Dinosaur.)

[Vögrl) aiöl. 320*.
— präcraniales 322*
— präoralep 3ß3f.
— Sonderung der groOcn Ab-

theilungen des 211if,

— 'J'entakel- {Mijjtüioid.) ^— Verbindung d. Skelettheile

21Hf.
— visrerale« 313. 32L 331 f.

3äa.~ Vorgänge an) [Wirbrlth.)

5H7 f.— der Bauohflossen ößlf.— 8. Hauohflnsse und
RauchfloAsenskelet.

— des Beckengiirtels 547 f.

tBecken u. Becken-
gürtel.

— der Brustflosse ö02 f.

— 8. Brustflosse und
Rrustflossenskelet.— der Chordascheide. Ver-
knfJcherung [Telrost:. 23Sl— der V.\n\:\(A\\W Saugt tli. 449.

— der freien Hintergliedmaße
561 f.

— _ Übersicht des 521.

8. freie Illnter-

gliedmaGe.— der freien Vorderglled-
inaOe 502 f.

— (bersioht des52L
— s. freie Vorder-

gliedmaße.
— des Fußes 522 f.

— der (iliedinaße 4fil f.— der Ilintergliedniaße 541 f.

8. Ilintergliedmaßc.— des Kiemenderkels 3ö3f.
— [Knochmgnumd.'XA.

— — — \Srlacli. Bö4.

Trlrnst:. 351.

Skelet der medianen (unpaareni
Flosse 2li3f.

IHpttoi\ 2ßL
Knorhmganoid.)

[Setaeli.) 2&L
Trleost.) 262.

— der Rückenflosse, Ver-
kuöcherung [Srlach.) 2ßfi.— des .SchultergUrtels 4fi2 f.

— des Vorderarms 524 f.

s. Vorderannskelet.
— der Vordergliedin.'iÜe 467 f.

s. Vordergliedraaße.
— s. auch Handskelet,

Schädel,
Skeletbildung,

Stützapparat,
Stützorgane,
Visceralskelet,

Wirbel
und Wirbelsäule.

Skeletbildungen LMcyonar.)

18Ü.— {AntijtaihvL 18(1
— [Brach ionnd.) IHl.

— [Echinodmu.] 182.
— iOoraonid.] Ifia
— {Madrrjxyrid.' IHO.

[Mollmc.) lÄL— iProtox.) M.
—

( WirMlmc 123 f.

— Wünufr] IfiL

Skeletogenes Blatt {Amphiox.)

ÖÜtL
Skeletsvstem (i9. mf.
Skelettfieile des Luftganges

[Amphib. 2m!L 220*.
Siitoris vulgaris UVI*
Solra 454*.
Solmnqastres TL ."^-H*. 71.5. 876.

Iii 4:^1*.

— Hartgebilde der Haut 22.

— Hautniuskelschlanch 599.
- Nervensystem 715.

Solous s. M. soleus.

Snlpiiga 2iL 71.3.

Soipugidar s. Galcodrs,

Snlpuga.

Somatopleura 21* 199*
— [Amphiox.) iH)ö.

Sonderung der (»ewebe öL
- [Protox.; ÖL

Sonderung der großen Abthei-
lungen des Skeletes 216 f.

Sorex llü. 128. 123. lilL 49iL
54«i*

Sorteidar a. Mnrroscrlidae,
Mgngnir,
Sorrx.

Spanner des Patagiums ' Vögrl]

r>82.

Sparidar 438- äll. 52^. 263*.
— riebiss ril *

Sparidof %. Box.
Chrysophrgn,
Pagelüis,

Pagrua,
Saipa.

Sargtu,
Sparus.

Spants 263*.
— GebiBS 51? Fig. 35.
Spaiularia a. Poiyodon.
Sprrhte 443. UfH*. 121 < UA^

175*

SpeicheldrUseD [MrMute.) 151— [Säugeth: 122» Iffl*
— [Echidna) 12i^ Fig. S.— (Kalb) 121^ .fig. HL
Speiserühre s. Ösophagus.
Spelrrpes, Oeotrüon IIa. 441

787. 101*. 11 8* 4581
5QQ?.

S. tnrtiraa/iM.UrogenitalsvsteiB

d bmi I-^g. 322.
'

Spenna432 *. 45:^*. 426 *. Ö18»
Spennakeni 475 *.

Spermatozoen .Samenfaden]
476*

Spermophilus 30*.

Sperrgelenk 223.

Sphatrotoim .38.

Sphargis llfi. 132. Iii. 126.

484- .55L 552.— Hautskelet üL
S. eoriaera '21H*.

Querschnitt durch zwei

Rippen und das Integn-
ment 2^ Fig. Ili4-

HUokenschildnöFig.Bl.
desP},'!. (^uersi-hnitt

Fig. liki
Sphenethmoidale [Amphih.'

312.
Spheniale s. Operculare.
Sphmodnn {HaUeria) 62. ISL

IIL 242. 243. 251. 29QJä8.
382. ;i>vL H^-ü. 388. 32L 41JI.

4()H. 4Ü 44iL 41L45ä45L
4K<;. im ö8ö . liÜÄ. 525.

52Ü. tviL tm <>üL »>i>2. 776.

869. «87. 88«. 8t)8. «99. 910.

918. 53L 173*. 2<)1*. 248*.

252*. 277*. 279* . 3i«l
mi. 32äl HRft* ifiill

4i8i
Annskclet ">46.

Bauchwaudiiiuskulatur 66Ü
Fig. 42L
Chorda 242.

Halsnerven und Arterien
821 Fig. öÜfi.

Kopfmusknlatur ^2 Fig.

LnftriJhre. Lunge 222 * Fig.

191.

Lunge m^* Fig. 212.
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Spheuodon — Stäbchen. 673

Sphf nnfhii. Mittelolir 899 Y\\:.

ä(U
- Miisfuluf»obliqnu9ext(*rnu»

profuiuiu» iML
- — — — puporticialiH

INkstorliitale

- Schädel ikü Y\\r. 2M. atö

- Srhulterärllrtf 1 487 Vis/M)
Skt'lot der Miuterjfliec^naüo

öT.').

— Vordcr^iiediuaUp;VJt»

iL pn/irtfifiim, Labyriuth KSK

Kit?. ML *
I— — Para»toruuiii. Scludtor-

trurtel und Becken ÜÜI I-'i^,'.

1K.'i

— Parietalautro 920 l'ig.

hll.
— — Wirbrifäult! u. Rippen

Fifj. IM.— — Zunjrenlioin 44(> Fig.

2K.-)
;

Sphonoid iNw.

Sphenoidale basilnre s. Basi-

Kphenoid.
— laterale antcrius Orbifd-

t4|tltenoid.

— — posteriiiKs Alispheuoid.
Sphinoter ». M. sphincter.

S}iliyrarnn \'.\'.\ *.

— ( raniuin ü3LL
j— f. aueli Zijyiitiin.

Sjiif ijrU:(iri>fi n HU?
—

- H. auch Ct/priuns rfir/Hn.

Spina iliaca l"'//'/ ").")K.

scapulae M>ni'i/r. 4'.>4

— — SiiHijcth. 4!)ö.

Sphififhifi nihjahs 4ö4*.
|— — fi. auch (ittJ^trrostrKS
I

itpinarhiu.

Spinariilar, Dornhai'' I.'j^V 'iU)

— t«. Ardittliias.

Ctiitrnphortia,

J^acitKinjits,

Sphoix.

Si»inal;;antrli<»n Annti. 729.

— [Cmninf. K2<i.

SpinaliH ». M. hpinalit«.

Spinalnerven
|
liiickenniark-

nerv en. Kunipfiicrveii] 727.

792. H24. K2(» f.

— - Acran 727.

Ampirih. X'lit.

— J 'ranif.t. S'J«;

— :Cyflo.s(.. 824. H-J<;

^- 'findtlio^t. H-2*\. 828 f.

— Sanijftli. 820.
— Srif'irh 824.

— und Nervu.s !»ynipatiii«'UH.

Am}nn'in'lf:i 84.} Fif;. öKk

»iej;'^ V»-r(:l, Anatomie. II.

Spinalnerven und occipitale

Nerven, Mualrliin rulgarin

831 Fi)?. ülL— SryUium) 827 FIl'. üÜÜ.
— [Spinax niijrr) 828 Fi)?.

— dorsale »ensiblel Wurzeln
\Afran: 121. 729.

[Craniut.) 82<».

— Kamus (b^rt^aliN 82(».

— — uiediuH 828.
— — ventralis 82<;.

visceraiis 827.

ventrale inotorisehel Wur-
zeln ^Arrnn: 727. 729.

Crtmiot.) 82»».

Spinax 1 ö4 . 421.

•S. uiijrr 131*.

— .Spinalnenen 828 Fig.

älil

Spindel Modiolus iSiiiufrth.]

85)3.

SjiindelniUBkel ». M. coluwel-
lari«.

Spinum TL
iL Arani iiltir.

.Spira<'ula. Spiraculum 17*.

18» 20
[Asrid.] •>14*

Ct/rlosl.] 410
S'clnch: 223*.

Timkat., 213».

WirbeUosf 21 3*

Spiraculum ». Sjuracula.

Spiraldanu [Crphnlopod.] lö*.

Srlarh:. 1ö< »

Sjii ralfalte der lilinddärnie
l'if/f/ 17Ö*

— im ItulbuH arterio8H» '.4;«-

/>A/Z,. 374*
— im Conus arteriosus

pl,ib., Ali)*

— - - -
! /fipnni ^ÜÜlL

— <les .Mitfeblarui!* r//i«/rtr;-a

— — [Di'jHini läl*.

Spiralklappe de« Mitteldarnii*

aitpnd.) Kil*.

— - Uatiuid.) 108*
— Sdiirh.] 1.>T ^.

Spirosfotntini 33. SiL ÜIL

S j I hl n c h u < »c (>e 1 Atnp/iioxii.S'

(Ml
Splanchnopleura 21 *. VM*.
— Aiiiphioxn.i, (KXö.

Spien >». Milz.

Sph'niale h. Operculare.
Splenialt'urche {Siufjf(/i liü.

Splcnium SäuijilU.) 7;")8.

Spleniuf« . . . H. M. HpleuiuH . .

.

Sj)oiidvlu8 8. A^tro-.

^yclo-.

Lepto-.

Stereo-,

S|)ondylu8 8. Teeto-,

Teinno-.
Spongim ». Porifrra.

Spongiöse Substanz der Kno-
chen 2ü4-

Spongiosa dcH Ventricuhis
[Fii^chr 34Ü*. 301

S|»oren 474 "

Sporendrii«en [Ornilhurhyn-
chtii-i 120.

Spritzloeh (iauoid. 2:tO*.

— SVlar/t aaiL 22:? SM)*.

S]»ritzlo( ii«-anal 33.) ^\\{'k

CruHi'tt. '21*.

-- (.'rossf'pfrri/t/.) 3<U

.

— (innnid: ±M\*
— Srlnrh. MA* 224* 2:^0
— Klappe de» {Silarh. 224*.

Spritzlochkieme ». Pseudo-
branchie.

Spritzlochknorjiel 'iSÜL 897.— [Dipnoi 3(ii

.

— [Torpedo, iail

Muskeln des 11211

Spritzsaek l'harvnxtasche^
[Crtur.] 87 *

:

S|>roBsbildung i2-

1 Sjirossung 473*.

I

— [liydrnidpfthfp All *.

Sprunggelenk Suityeth.] .'>82.

j

Spürhaare 871.

i
S'/>talidrs s. I/aif.

SipiahHlon 70*.

Sipianiosum Amphib., 'Alb.

— Chrlun. ML
— ,Knf>rhrnyam>id.] .34n. 318.

— Knoriy4lyano{d.) 'AM.
I Snuytth. 4ntL ilML

I

— \Sitl(tniniidrina) 37t>

I

— Sfturops. 384.

:

— 'L/r„.st.) Ml 348.

;

Sipiamulae Uli
I S.p,fifi>ia 33i im 42iL 4iJiL

I

008, ÖAA. ülÜL 730. 131*

I

:^.V.* 491^
I
- Herz Mll Fig. 2ikL Siä^

Fig. £VL
, iiiiy his. Dorsaltlosse 2<;')

I

Fig. liä.

!

rnhprri.s-, Oarmcanal 132*

Fig. im
Wirbelsäule 270 Fig.

— — Wirbelsäule Längs-
si lniitt 22ä Fig. ILL

Siptatinorajidfir, s. Friatü,
Wiinohaliti.

Rhyiichobntiis.

Stacheln LÜL
Fri/Kireit.s citrojmi H.f] 149
Fig. ÜIL

— der Schu|)i)en lt>4. llil,

Stäbchen Kliabdonie 93i>.

— Crphdlojjod.] 9I.^>.



674 Stäbchen — Stratum comcuui.

Stäbchen Trarhcata 918.

— der Netzhaut UÜi.

Stäbclienuiautel (Sui>lroptxl.

«Jlö.

Stäbchenschiclit DHö.

Stäbchcnzelle .OVfa/r»</W.' 915.

Stamm <ü
— <Ier WirMliKspii (üf.
— der Wirhrlthirrv lüf.

Stanime}*jrej*chicht(' \ Thylo-
};encse. I'hyhijrenie 2.

— (Quellen der Iii

StamiiipiU(;lii>n de» V<»rdcr-

hiriiH 8. Corim« striatuiu.

Stannnlappcii HeilVche ln»el)

^simjrth.i 7(57.

Stapedtu» 8. M. stapedius,

X. f«tapediu8.

Stapes e. Steijrbil^d.

Sieaturnis '2H^t*.

Ste{? reseulu»; de» Svrinx

Stegurrphali tüL IfflL Hä
lÜlL 12(L HL 2i<i. 2i±
282. aüü. 3iiL 3Üä. 31ML

auL 3()s. aiL ai2- aia.

32^ iiiiL aiiL 3öa asL
382. 3K4. H9n. 31ML 401
47ti. 477. 478 479. 481.

^i£L ^ QÜL £iü± ü2L
ÄüL üliL 91 i». .VLV

— C'laviciila 4T<i

Cleithnuii 47(>.

— Kpintermitii 'M^A. 47(i.

— Fiuper ä2i-
— GeHiclitftpanzer äÖi
— Jamale H"7
— K«i|>tVkclet ',M\

.

— Lacrymale 374.— Uccijiitale »uperius 873.
— I'arasternuiu 'MM.

— lVi8torbitale 874
— (iuadratojii^'ale 878.

— Scliulter^rilrti'l £Zli üfi.
— Soliuppcii HW. 170.

— Wirbel iLL— 8. LrjtiitHjumdijll.

I'rfrit/xil'fi.

TnininsjMiiiihjli.

Strynaaurus <84 ü8 *.

.V. «frnojm, Hecken -Vk) Fig.

Steifrbtlfjel [Stape», 89L !K>2.

910.
—

' (tiptninpli. iJIä.— ^Siiiiyrth. 897. !K:»2.

— iSaurops.' 444.

— ( 'oiirrchrcn/. mit dem Am-
boß \m.

— - 8. auch < 'iduinclla.

Steißbein h. I ro.Htyl.

Steißbcinwirbfl 2Vi).

Steiüdrühc Mmjfch 411 *.

Stellin 2ifiL iÖ<L :^04*.

Steliknorjicl 8. Arytaenoid-
knorpel. —

Strlxn'Mpl 8. drallatitmi.
|

.S/rno;« LÜL 9ü8. ÜÜ*. in«>* ' —
Uü^. f>48* .

X grn<'ilu< 179*. 180*.
— Daniu anal 178» Fitf.124. j

—
— — weicher (iaumen HiL?.

Fig. ü2. -
i«'. tardigraihts 18<1*. .

Sil nostdini iv>4

StensonVfhcr (!ang 974. 97<>.

Sfrnlnr aa. HL 3ä- iL
;

Strrrosuoiidifli 2Ü.— Lohi/rint/intliiiitn.

Stereortpondylus 2i2.
(

Strrhi ». Ariprusrr ruthfnits. I

Strmn. Sri'.srhiralltt^n 8'i()*.

Stcrnalbilduügcn 23iL
;

—
AUn,afor 112 Fig. HL

— dcrmab« 8lM f.

Sterno . . h. M. »tenu» ....
Stenio - coraco - clavicuhir-

Menibran A'i'f/rl <>78.

Stern(»cii!*tale 288.

tSfi mopfi/rliidae 8. Ärgyrnprlf-

Chtiidvnhm.

Stemum llruntbeiu^ 221221
2«l4 f.

— 'Amuioi: 2iMif.— Amphib: 2iM.
— i^Anttr.) 2üä.— iCaniinfar 2iÄ 2üiL— [Criirndii 2i£L 2112.

—
• 'Ptmisnnr. 2t)7.

— iMnrd'l. 28L— [Vtrrosatir. -^<t)

— [JMiUir, 2!J1L

— lirpfif,] 21iü.— Uhi/iirliorrpliril: 2HL 2ÖIL
— {Siiiiifrlh. 5>8L 298. 8ÜLL— [IJrödrl 211ä
— il'»;//'/ 2äl 2ÜL— [A^h-njx (tiDttrtüLs 2iH) Fig.

Fix

— Jtidiitndijnris Fitf.l7o.

— C» rvns ntpnohia jtf>8 Flg.

18L— und Scliiiltcrgiirtcl, ^V///»-

tohrawlins japonirna 29.Ö

Fig. liL J- ig m
— und <

'l.-n i<'ula , Pasypiix.

HxIvI. Mr„.sr/, 8ü2Fig. MI
— Kippen.SchultcrgUrtel von

Lof i ffiH' rn : LfiKnio , //«-

pliliirti.-<. I 'liih/dii'h/ln.i 2'.Hi

Fig. m.
— Sinti idii iiirlfiifjrin 21 >8

Fig. lilL
— 'u. St liiibrrgiirtcl. OniiHnt-

rhiiinlni,^ .'tOI Fig. 1 78

iüi l- ig. auL

Stemum und Schultergtirtel.

PhrufVfsiimn 222 Fig. llL— (und Schultergürtcl. liinn

tnnjHirarin 2115 Fig. 178
— 'und SchuItergUrti

mastic Spill iprg ÜQä
18i

' l'pütpt'r/üi't muriitii^ 3L^
Fig. 182.

— 8. auch Crista »temi.
Epicoracoid.
l-^piHteruum.

Alanulirium.

.McMOHtcnium.
MetaHternum.
Omosternum,
ParaHtemum.
Prostcrnum.
Xiphi8ternuni.

— Fenster de» 22L
— Zahl der Kippen am 8nrt

Steuerfe<lem Keetrice^i^ 189.

Stigma [Stigmen d. Tracheen
[jlrar/niid

. HL 211*.
— [Iimrcf.^ HL 210*
— [MyriiijMjJ. 2iL— Trarhrai 21»*
Stimmbänder Ligamenta thy-

reo-arytaenoi(lea. Lig. vi>-

calia
'
h'eptü. '21h*

—
. tiiiugrtU: 298 *. 29»^*

Stimmlade 2.")(1 *.

— Anur. 278*

Stimmurgan {Anur." 273*.
— Viiijrl 281* f.

Stimmritze (Jlottis] [Säwgrth.
:jtH;*

Stirnauge 8. .Mediananee.
Stirndrllwe Anurn 776.
."^tirnorgan s. Medianaugt'.
Stirnzaplen 107.

— Artimiartgl. HL
— der (ieweihe 1(>7-

Stockldldnng 4iL 44. fti
— IlijtlrnidjHtlyp.) ATI*.
— \l'rnti\<(i n iL
Sfür 8. Ari'petisrr »turio.

Sliirr 8. Arij^mserülae.

Stotr\ve« hHel JA
Stohi ILL
StoiiKituptidar f » Stomapndrn <

2usi± aai^.
Sfnrr/i H. Cifotiin.

Stoßzähne Ineisures' Prohm-
eidta; 72^

Stränge der weißen Sab8tani
des Kiickenmark» [Crani"'
787.

Strahlenktirper [Corpus cili-

are 928.

Strafuni liacilloKum 98K.
S. corneuni Aimiinl.) ^

'Aniphil:) 22.
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.Stratum corneuiu Sus. 675

Stratum eorueuiii , Kloidin-

Bchicht dos 121.

S. intenueUium JLL— — \Süiiyrtli.) iJö.

S. Malpi^liii [Amni'>(.] üü»

S. iiiediuiii (U'8 'rrduuuel felis

m\.
Strttuß 8. Struthio.

Strecker ßSi
Streckmuskulatur der llaod

[Amphih.) ülü
[UeplU.] mL— 'StiUf/rth: üiJ2.— des Oberarm» <»8<».

— des Vorderunn« Atnp/iib.]

mL
lirptil.] fm.

_ Säw,ffh: ÜÖiL~ — Migrl ÜSiL

Streifenkürner 8. Corpus stria-

tuui.

Stria mednilarif» {Säiiffcf/i. lö^.

Strüjiihn s. Etthn.

Sfrix -'.(Xi*

Slromatcm \m. I-^'^*

SfnUhin LUI 2äi. =4113. üÜÜ
£ÜlL äia, K5*. 10H*. 17n*.

m3* -iHl * 414*. h-Äh*.

— Proearocoid 4*)H.

— Schädel Ml V\>:. 23iL— Scliiidclbasit» 3ÜÜ Fif,'. 21L
S. camdiis, afribiniichcr

Sirauß Alb*.
Au};e Durclipclinitt 931

Fif,'. Ü^L
Struth imti'lttr 8. Cdsuan'un.

I^romorns.

Sfrnthio.

Stützapparat, pcridiondralerm— de» centrale» Nerveiii*y-

«tenis* Wirlirltb.: 721.

— der Nase 970.

de» Sclilnudj*ej;el(« Mijxi-

noiil., 'Vi2. •
— der Zuu^'e 3iL
StütZKebilde Auw/öl
—

• {('ra-fpräomr^lmi. 1 SO.

—
[Pro/o •.; 121L

— I h'a/lioltfr. Hö.

— .Amphinrnfi] 19'j Fiff. iHL

StUtz}rewe1)c äiL
— (\plmli,j„Hl: ÖLL
— ErhiiH)il< rill. H<1

— {MollIISr m.
— [Tiiniiat. liL— der Tentakel iTrnrln/nir-

Stiltzinmelle Ifi/'lroi'/p'ili/p.

179

Stützor;,'ane Oitfnf J"^"

— [f/iiinD'trnn. l^tO.

— il'nrifcr. Uli
— AVIrkrlhsi' Hü f.

StUtzrini; Trarlnjiiemid.) 181.

Stnrioitrn h. Ariprn^rrinni.
Stylohyale s. l'rocessus sty-

loides.

Stylony/iifi
, Sfi/luiii/rliicn

38.

Stiflophtnn Fr« .">•>! ii F\j^. IL

Suharaclinoidealränme [Sönyr-

tliiere] 789.

Subclavia h. Art. subclavia.
— 8. Vena subclavia.

Sul)claviu« 8. .M. subclavius.

Subcoraco - 8ca|)ularis s. M.
subcoraeo-scapularis.

Subeufatieus . . . s. .M. sub-
cntaiieus . . .

Sulxluralraum 'Crainol] 788.
— Fm/ii- 75)0.

Subi ntos f i II al \ eue Sdarli.
401 *

Sublintfualdriise s. (Jlaud. sub-
liu;riialis.

Suljocularbo^ren Quadratum
321

Suboperculuin Knocln nga-
uoiil. JV>4.

— Tflrosf. Hol.

Subscapularis s. M. »ubsea-
pnlaris.

Substanz. f?rauc des Nerven-
systenjs s. jfrauc Substanz.

— spongiiiseder Knochen '2(U.

— weiße des Ner\ ensysteuis

s weiOe Sut>stanz.

Snb.^titution des Knorpel^re-
webes durch Knoclienjje-
\vet»e '21.

T

Suhiau/nht'i ÜÜL äHL

— s. Cnvia.

f'nrlaifriiys,

Dnayprnrta.
lIy(tro''itims.

Subvcrtebralarterie Aniniot.,

— 397 *

Siiccus etiteri(Mis 1 B9 *.

Siililar. Schui Ith' 129. 5-tO (i37.

82H UJL I3JL li^ 87*.

m± 1''0* 178* 17')*

410* ihSj

— Hursa pharvngea 87*.

— Flund äÜI
'

— Hauer Hü.
— a, / lif'iitylr.s,

Ehttlnriii III

,

I'/ioriir/iotruS,

I'orriis.

I ''>fniii'>r}inrrif.<(,

S,i.<.

Siih, 121 »
Suicut* bi<-ipifalis S<iiiyttli.

S. calcariiius Sa'tiy fli. l{t(\.

Sulcus calloso - uiar^inalis

HUugdh. 7<>4.

S. centralis s. Kolando'sche
Furche.

S. corneae 5)24.

S. coronali» Länfjsfurclie

[Säut/rth.] 7<>ö.

S. crueiatus [Querfurehe
[Säuyrth.) H'yö.

S. parieto-oceipitalis •SVV>///f'///.'

7r.7.

S. radialis {SäuyciJi. b'At't

S. splenicus [Säuyeth.] 7l!7.

S. transversus s. Aft'enspalte.

Snmpfröyrl «. Grallatorrs.

Supinator s. M. supinator.

Sujtraantrulan? Aniin 3.^7

— - i Knor/icnyanoifJ. 3ö7.

- Lepidnsteits 3.^7

Sujiracaudalplatten [Cliehm.)

173

Supracleitlirale, Supracleithra-
lia Ai'ipfiiKcr 471 47.')

Supracleithralstilcke iTr/msf.)m
Supracoracoidalsack s. Tho-

racalsack.

Sujiracoracnideus s. M. supra-
coracoideus.

Supraorbitalcaual :Srfarh.] 8(>1.

8<;2.

Supraorbitale. Supraorbitalia
[Dipnni 3liO.

— Sittiriir, H8<K

Suprapericardialkürper >V-
tftrh.) 224*.

Suprarenalkr»q)er Sdacli. 843.

Suprasca]>ulare'Mc/ff»»Tr 47.J.

Aniphih. 4H'.j

- .lH//r. 4S0.

— I.nrt rti'l.i 487.

— :l'n,,lrl. HiL
Supraspinatus s. .M. suprasj)!-

natus.

Suprasternalia Mrii.s' fi) 302

Su ]
»rasy 1v i s c IieW indun ;r !

yt'thicrc 7)14.

i Su)>ratemporale, Supratempo-
I

ralia 3iäi
' Ainphitt., 373.

— Larnd'f. iJÜ^.

-
( »SV<//r'»p.v. :iHl.

.srrof'ii . Sr/nn in Kf'cr 97.

lüi 121. 1:ä LÜL lüL
iüÜ. IkäÜ. 7(K5. 941. 970
Iii 2<»*>*. 397 * 470»
:'.0;<* AlH* .040* .-.47 *

- Arterien Fiitwicklunjj 3'.i.')*

Fi-, }i7li

- (Jchirn 7(i3 Fi;,'. Mi
Hand aiü Fi^r iLL

- Uemis))li:irc 7<>ö Fijr 4H2
- Herz mil Vi'A

43*



()7f> Sus — Tcle<»stei.

.S«j». Klaue und Zelieiiballoii

111 VliS.dL— Kopf (•cliini. Mi'diaii-

pchiiitt. Kiultrvo 7ö4 Fi^.

47H.

— Nahclbcutol •">-t" *

Xctzliunt \Kiö Vi}:. ">^t .

— NitTo am FifT. äLi
• - ( •variuni iAMl iüli,

— rriiiiordialcraniuiii. ()«siH-

catioii Knjhno ÜUü Fi;;.

— Unterkiefer liuercchnitt

.

ZalnuMitwieklun;; üäl Fi^r-

iL
— Frofrcuitalorfjan 4>u>* Fiff.

— VeiiPiiftämmeHSl»* Fi^'.^ill

.

— VorderffliedniaLje .")H<> Fi;;.

aiL
Svlvi nclie Windung iSiiwjrfh.

St/nifrrnnrhii. Sifinhranf/tirr

^hK*. 1 <;•.'* 2-^)*.

— i«. AmphipnoHK.
Monoplfriis,

Sijmhrdnrliii.i.

Symbranrinij; 282 *.

Syimiietrie des Aeli^enskciete

('rnin<tt 21 7.

S\ iiipafliiM-lie (laiijrlien 411

S\ lllllatlli^^elle.'< (laii^rlioii h.

Caii^'ljoii riliare.

S\ iii)iatliinrli('s NerveiiKVtthnii

H42f.
— — Ainphili. S44.

— — Cnniiol. K12.

_ [Cjcinst. S42
— — (rnnf/(»itt. K42.

— Siiiiijrth. Kl 4.

Saiirnpu.) H14.

S^larhA *<4a.

7>/ro.s/.i H4S.

Wirhillh:, 717.

Heziehniii; /ii den Ar-
terien S44.

— - ( JrciizHtrati;; dei» H44.

— - Ko|itrlieil def< H4*>.

S\ iii|»ii>>i(* |iiib<i - IM-Iiiadiea

S. ^a<'rn-ilia» a (>1Hi

S\ iii|tl«'< ti( iiiii Knin /iffii/a-

ii'U'l.

Kiior/>r/t/tin'ii'f. iLLL
— Trl. n^t.

'

:IM.

S\ iia|ifik<l ll'.>

S\ ll«lfSMIos<' 'ilS

.'^viinvialiiieiiihraii 210.

Svrinx unterer Keldki»|(f F»;-

.7</ 2H4* f.

— .l/i/f.-. aumi 2K4 Fi^. ItM

Syrinx [I'hhujnmrg rrwntahi.
fi'hrn aincrtrannt '2H.'i* Fi^.
VXi.

Bau «le» TV/— Lal>yrint)iedef*( Fiiyf/ 280*.
— Sfe^ lies IVssuiuf* i,\'(iijfl

- hrouehiali» yViiyrl] ^j^*.
2SH*

— traeliealis rt^/'/2H11.2öijl.
— tnielieo-brunehialia Vixjil

2K4*.

Syrin.vuiUHkulatur J'ii'jcl: Wit».

Systematik
Syafoma 4Kt.

T.

Taeniae »lUHeularet* IHO*.

Talgdrüsen «ilandulae »elia-

ceae 121.

'I'alou 7:^*.

TaljHi riin>parfi, Maulwurf 112.
1H> 127 12H 12'.t. :i(H MX;.

IliJi äälL liÜL liüü. 9<r2. i»7(>.

• 72^ h:^^)*.

— Heeken äliü Fig. 3liL
embryonale llaaraidage

112 Fig.'üä.
— — Vorderextreniität »ind

Ilunieru» üAA Fig. H47.

Tnim'd.s 'M > *
Tantahm httnlafor 'iH-j *

Taiietum rellulot<ium 932.

r. fibropum JW2.

r. lueidum t»2H. «W2.

Utmrllihr tn4.

r. nigrum 5<22. IKS.">.

TtiplinXiHis 71 *
Tapir, Tapire h. Taftinis.

Tnpirm LÜL 2ÜL älil ÜÜI. 82H.

!>70. läl- II*. Ilti* I •'<>*

äl^i^
— Hand ülü Fig. .U.").

l artiale. Tars^alia .'»'^
1 •"»"M

Tart*! der läder !)47.

yV//>//^.s- l:diL ütiL ILL 17H*
r>i«;*.

TarpUB H. Ful?.

Tai^eheuliand LigauKMitum vo-
eale «|Mirium' 2t>7*.

Ta>»rlieiikla|t|)en der Venen
1

4<H)*.

I

— «les> ronu!« arterio.Hus

Fi.tfhf 'iShh*. H ')<>*.

TaKtbaUen lilL

IHtii Iphijs I injiniaiiai 1 IH

Fig. :4h.

'laKtltorsten ' Arfltro/infi.

Tastempfindung K")*».

I
i'anttleeken H<;S.

— Aiiar.' H*!7.

H'ptH. Hi\H.

Tastfleeken ;aufKüri>^rBchuii-

i)en. Cnx-odilui ßßä Fi^:

— ( clessgl . Tropidonotia nahu
H<>9 Fig. iöL

Tasthaare 8öt». 871.

— mmrulH« lüU Fig.

Ta8tki88en Chaidiadus, Hii

Ta»tk<irpereiieD Süuij'ih., iiiü— I r<'^f/; H7().

Tastzelien .Anur. 8(i7.

Tnnbrn 8. (}>IumbiJfir.

TnusendfiiJ\rr J/yn^f/fx/fi.

TeetoHpondylu» 22L
Teetum opticum it»o/f'/»rf., 71"

Trlenst.) 740.

Tegmentum vaHculo{«ura

ItcplU. WKI.

Tela eborioide» veutrii-uii lU

{Siiuyvth.) 770.
— IV \SäitgfUt. 75»l

TrltHimuricr 247. 2.>4 1 . :K)

H'.<f>. 3ilL
— Wirbel 2iZ
Telrostei '.Kii'>fhfnfisrh> ZlülL

81L ÖIL ilLLÜL ifii HM- l-'H

mi lÜL lÜQ. Hill lüL

K^H. liüL IILL .iÜLL ^'^

2tia. 2ÜÜ- 23a. 2£
2;^«. m iLL üli.

22a 2I± 2li 2iti

2S2 Ikll 3aä. iöSL iüL

iLL Mi. 341 .>Ü

.m ÜäL äü. '

.m üöiL üüiL äÜL M
'M'A. .3ütL äüL ÜIL

ailL lliL 4aL lÜL ^
4:«». 441 läl. läl iili

472. 473. 474 47.Y m
üÜÜ. yOi ölLL ^
nl<i. /)!'.> ö4i"). .>17. 'A"

hiS). 5>i8. ülilL älll

571. im ÜHI Iii!

<;->H <i:^t» IUP w<i

Jvj2. ÜqL ßöS, üil tül

<;K4. iiüä. ÜiÜ lilü.

702, 7;W. 740. 741. Tli

743. 750. 775. 778. 'TV

7S2. 7H:^. 78<;. 78>^. TSi

7*H>. Ht,»;. HIO. 810.

H27. K2H. H,S2. Ki'l

KW). H4!J. H44. H.V). Hi;'.

HÜ2. Wil-i. H<>4. 5ii

HKi. SH4. wh;. ;>25. I»'^

•»28. !>29. 9:^0. HÜi
Kiö. }»3H. mo. !H1.

;M<). i)ö4. OtK». 9.07 211

äü^ aiA m ^'

4<;* 47* 4K* 4111 iüll

.-»1 * ;)2* Mi lÜ* Sil

93*. 12S' 1^
i:i:^*. 1.34*. i>*
1Ö9*. i«;i* Üiü
171*. is:^*. isfii, 1^
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Teleostei.

200«. 222*
J-AW * •i-J7 *

•2a» 2a2j*.
•2:^1 * *2M/i». ÄW> *.

247 2Ö1 * 2ftH*,

2M*. 211,')* :>r>7 *.

2W*. 27!) • ;h7*
;^)*. ». ;i>4*.

36Ö* 3ö<>*

m]
4r»I *. 4aH* 4Ö2*. 4nJ< *.

4H7*, 4ita* 41ft*

4%*. 4i>7*.

Tt'l^ftsfrt, Eiitoptervfjoid '6££L

— KpiderniiB HiL liL
— Kpioticiim 'MiL
— Kpiphy^ift 739.

— Ktlniioidale ni<>diuiii 34S.

— Etliiiioidalia lnt(>ralia 'MH.

— Et]iiu()idalre;;inn 34K.
— ExoecipiKile H4K.

— Follikolbildiiii;; im Hoden

Tclmstri, Adluaxitlare jV)H.

— After
— AnalrtosBO als Befrattun;^«-

orffan nHO*.
— AnfTularc— Appemlices pyloricae lfi2*.

Function tHj*.

Struftur Kü*
-— Artieulan« 3ö<t.

— AufrenbulhuH !»22 Fi?. ä23,— AuBfilhmefje der Keini-
rlrllsen -i^H*

— Iiartta«lon 'M'yl.

Bat*al;ratiglion 75V.).

— lia.sis» craiiii :-U<>.

— Hani^plienoid H4H.

— Haucliflopnenskelet ."i<>S

.'>S<t

— Becken ü4iL äÜÖ.— Be;;attunpH(>rffane ri'M)*

— Blaue -i-Vi* I

-
— BrufttHoHsonskelet 612 ä4ä.
— BuIImi8 arteriosuf» H.'>4 *.

— Cardia mi
— Cartilagf» Meckelii •V>]

.

— Chiafluia opricmn 740.

— Chorda 2Mt'.
— Cleitliruui 472
— CoiuniisHura posterior 740,

— Conus arteriosuH 'M>4 *.

- — — Klappen, Höl* Mä4>*.

- Copulae 4M»>.

— (.'oracoid -ITH

— Coronoidforfatz y)<>-

— Cjcloi<lHc)uippen UtO-

— Deutale Hött.

— dermale« CanaiHVsteni H(»2.

— Dornfortsatz 2.t}>.

— Ductus cli<dedoclins 1H{>*

— - Ampullen des 1H'.)*

D. Cuvieri 401*

D. evstieus 1W>*.

D. Iiepatici ISM*

D. pneumaticns •j.'vH* 2(;o* f.

Ectopferyjroid Hi'ri.

electrische Orj^ane 702.

EndJiii;;<4 Hö.').

Endknnt*peu H.").").

Euto^dosHuni 4:^;

Froutalia 'Mn.

Gallenldase 1S9*.
I

(ran^lion coeliacum H44.

C splauchnicnm H44.
'

üehini 789 f. I

( «escldeelitsctrffane 4t)^^* f.

(»landala tlivrei>ldea 2r>l*.

2n2*.

(ilopsoliyale 4H<».

(irenzstrau}?

Haruorffane 4n2 4.'i:^ * f. !

Hautziiline löSL
j

—
Hermnphroditi^muB 49H*.
4«»7 * _
Iliuterliirn 740. —
Hoden 4«>4*

1
-

— Stnutnr 494* 4^);'>* —
4tm*

I

—
Hyoid 43ä. 431L

j

Hvoidbo;i^en 3äL 3ü Fig. :

—

Hyoniandiliulare iiaL

HypopliyslH 740.

Infundibuluni 740.
!

—
— Intercalare 'MH.

\

—
— Interoperculum 854.

j

—
— Keimdrüsen 498*.
— Kieferlio^jen 8.'iO

j

-

— Kieferstiel und Kiemen- .
—

deckolskelet 3üä Fig. 21«; '

— Kiemen 22ö* f. ' —
— Kienieiitdättdien 22.t*

,

-
22<)*. 227 * 22H *. 229 *. i

•280*.
I

_
— Kiemenitogen 487. 2201, —

227*.

Kiemeiideckel 22H*. 2a2J!

Kiemenliiihle -^^H» -^8!^*

Kiemenorfraue.
sehe 282* f.

aceessori- —

Kiemeuskelet 48."> f.

Kiementasche 22ö * 22<t* f

Kopfskelet üU f
— (Querschnitt Augeii-

blase 1>22 Fijf. :>78

Labyrinthregion ilLL

Laichperiode 49ö*.

lelMMidig-^ebärende 494*.

Leber IHS*. 1K<)*

Lcgeröhro 'SM ) *.

Lic;ametituni Suspensorium
941.

Lippeuknorpel 80*.

Lol»i inferiores 740.

Ti'lrogfri, Lobi olfaetorii 789.
— Lobus opticus 740,
— Luftgang 2riH*. 21jLL* f.— Magen 182* f.

— Magenblindsack 188*
— Maxillare :-in8.

— Meckel scher Kuorpel 8;')<;

— mediane (ventrale Panze-
rung äUÜ.

— Membrana brancliiostega

membranJises Pallium 789.

Metapterygoid 8ö2
Mitteldaiiu lö8*.

Mittelliirn 740.

Müller'eclier ( Jaug 452. 498.

42ä
Musculus adductor arcus
palatini t>2H

M. adductor liyomandibu-
laris <>2H.

M. adductor mandibulae
«;28

M. dilatatf>r operculi <>28.

M. geniohyoideus *'2H.

M. liyo-hyoideu«
M. intemiandibularis <i2S.

M. levator arcus palatini

m.
M. levatores arruum brau-
chialium <w{9.

M. obliqims internus t;.'i7.

M. o|)ercularis <i2S

M. rectus lateralis <Wi7.

Muskelmagen 1 88 *.

Muskulatur der Flosse ü84.
— des Hyoidbogens (>2H.

— desScfiultergiirtels üli-
— des IVigeunnusgebietes
t>28.

— dos Visceralskelets ^l28.

Naehliirn 742.

Nasal ia 8^tö

Nervenknöjd'e Slvl.

Nervus cora«'o-brancliialis

882.

N. intercostalis 82S.

N. vagus 820.

Niere 4.-.2*
f.

Niereupfortaderkreislauf

iÜH.
Oberkiefer 8ö8.

0<'«'ipitale Itasilare 84<i.

O. superius 84 IV

Occipitalia externa 848.

O. latendia ailL

Occipitalregiou 84 f>.

Occipitospinaluerven 8.82.

Operculum :V>1 8.'> \

Opistiioticum .UH

Dibitulregion :-U<v

Os )diarvngeum inferiusm
(»8 pubis ö<W.



im Teleostei — Tctrapoden.

Tclifistei. üs8a pharynjrca
BUperiora 4 HO.

— Otii-a ML
Ovarialt anal 40f>*

Uvarialsack
Ovarium 487 A^YA*

— Structur des 4«U*
— l'alatiimin üüLL üä2.
— Palatoquadratuin äüCL
— Papilla uroffeuitaliH 4i')4 *.

4,">i')*.

rarai)opli\ «e 2H7.

— rarasplieuoMl üiL
- rarietalia H4ä.

— Perl<»rKaiie Söö.

I'liaryiienbraiu'liialia iüü.

riexüs bracliialifi 8H2.
-- Poriiö alKloininalis 4H7.

l'ofttfrontak'. l'ostfrontalia

- I'raefrdutak* iüli.

— - l'raeiuaxiliare ÜöiL
- l'racH)pcrculiiiii Üöä.
— primitiver .Scliultcrgürtt'l

AHL
— ^ lV«>u<U)I)rancliie 929. 93().

2:U)*. 2ai *
-- Ptervfjoidea H5().

TyloruB
— Qiiadratuui Üöü. Üä2.
- Kadii branfhiostefji ÜüÖ.

4H;).

— Ilyoi«! üiiL
— KaiiniM dorsali« Hl*.).

— - l{. latoraÜH vajri Hl 9.

- R. luedius H2,s.

HetiiiaKpalto 9:^').

— liieclior^'aii 957.

— Hiplien 2lit

HlU kcnmark 782.

- Saecufj vaHculosu« 740.

— Soapula ITiL

— - Schädehlac'li älä.

— - Schuiti'r^'ürtel iI2. üliLm Fi^'. 3UL
iiikI l'lobseiiskelet t^VA

Kijr. ML
- Scliuppt'ii liil Fig. 12. lüä

FifT. HL
' - S<-liuj>j»(MUasciiii Uil.

ScIiwanzHospc 2lli
- St liwiiiimltlaHe 2iÜt^ f.

— - ()f*Kificatioaan der2<5<>*.

Srlenibiruiifr an der ('lior-

dat«"lieide 2:iH.

-- scciiiHläres IJriiHtHoHPeii-

^kelet ÖLL
— - S<'itciilini(*iiiiiue<kel liäL

• - Skelft d«'8 KiciiHMideckcls

— (Ut iiK'diaiifii Flo.HHf

•j<;7.

— S(|uaiii<)Miiiii lilä. H4H.

— Stviohvale VVi .

Tf'lffnitd, Sulioperculuui 351.
- SnpracleithralstUeke 475.

- flyiupatliiRehcR Nerven-
system H48.

Syiuplei tieuiu ^il

Teftuin (ipticum 740.
- 'J'enaculuiii 925.

'I hyimis 2il*. •^4<)*

Ureter 454 *.

untere H«t{jen 231.

Tiiterkiefer iiöli.

Uniiere 4/i!>* 4.-i:^* f.

Urnieren;;anp: 4A4*.

Fro^renital Papille filto*

l'rohtyl 2IL
- Vaivula eerebelli 741.
- Va» deferens 4^1 *. MM\*

Vena»' eanlinaleH 401*.

ventrale LiingHiuuHkulatur

üäiL
- KumpfniU!!iknlatur C^'u.

- Verkalkunjf der (,'iiorda-

selieide 2:HiH.

Verknöclierung d. C'liorda-

tieheide

Vesieula Heniinali» 49<i.

Vifireral.skelet H5().

- Vonier '-^t*

- Vorderdarni i:^'^* f.

Vorderliini 7H9.

Welterselier Apparat H84.
2:)9*.

Wirbel 2atL
bf({r('id<t8e 2;{H.

Wirbelsäule 2H4.

WirbolsynoKtose 2H8.

Zähne 4
'i

Zahl der Kienienbof^en 480.

ti. At 'intlioji/t ri,

AHnnnitliini,

I^i/i//uhra tir/f //,

l'li i t<i(fit<illii

;

lern e r Phtfs <» h/sfi n

.

Jt }>inii.sf/n/i'/f/ft 242.

I hsffi.sitf/ru.s.

Sr/rnifi fi/i/iliis.

icMiinospiiiidyliio 242
Toniporalc f. Ilyoniandibniare.

s. auch Sehlät'enbein

Span;ren [Snitro/m. HHl.

Teniporalfortsatz iXpnoi] ikiü.

Teniporali» h. M. teniporalin.

Tenaeulnni Trh 92ö.

Teiifsor t\ inpani ». M. teupor
t\ aipani.

Tentak.'l liü
Tentak«'lporen 'Aifiitnit 8^
Tentakciskelet MyrimiJ. :t22

Tentoriuni cerelM lIi Sütujrth.

7HJ».

Tn-fMhdac H7(). 207*.
- iL l'i rUtiaria.

Sttu-

Teres ». M. terfs.

Terminale Körperchen
(jethhrr) H(;9.

I
Tei«tikel ». Il«»den.

Testo-Heapulari« p. M. teuto-

Bcapularis.

It shuto mL ÜÜ. ri7n. «VIH. H7 j

t7i» 277*. 27H* ällLl

Hecken üä2 Fi^'. H;'>1

Cbiake IMl Fi?. li>v

Cloake o Phallus .7^4*

Fig. älä.

HiuterglieduiaGe ö"4 Fij;.

375.

Plastron \2A Fig.

Kieehorgan Vorderkupf-

Sagittabehnitti Wl Fig.

tm
Sehädel ÜÖÜ Fig. 2^^
Vonlergliedniaüc iii^ Yv;

J rirnltniHth init* ('r/ilinlnjf'i'

n

ÜÜL 71<i. 951. 4:^<>*

— — ». y<ut(iHdar.

Titrao uriufdUits

Tetrajxxtlen tÜL liJli. ILL Jifi

nUi f. Ü2L ÜHäf. h:M.

— Anntikelet ölill" äüf
Carpus ä2L
C'liiroi>ter}'gium n2<)

— Coraftud 4t>t).

Mu.^i-uluH uneouaea.o ijt*i

inngUH t>8«>.

— M. <-au<io-teuiüralitt

— M. glutaeUB maxiuia« liliL

mediuH <>^»

ndniinn» n9<».

— >l. tibialih pdBticUh ffifi.

— .Muskulatur deft Faßt« öW.

der Hand iüü
- der llintergliedtnaße

mL
— - den OberamiR (>H««

de» Oben«ehenk«'l* ff*'

der freien Vonlt r^rli«)

maße W<5
(»»erarui .'>21

.

Pisiifonue ö22.

Plexus eervieo - bnifliii'is

KHS f.

-- Pronation8i>telluug il«*

Vonleranns 023.

Radien iS2(>-

Seapula 49*».

Sehultergürtel 410.
Skelet der freien liintor^n

(iliednial^e ö72 f.

— vortleren ( llir«lm»f*

MÜf.

Übersieht «les SkeleK d*'

freien («liedmai^en äiL
— l'nterann ä2< >.



Tetroden — Tracheenstamm. 679

Tlialaiui optici. Thalatnns op-
ticus tAmphih 747.— — Cijdüsl.] Tin).

— — Dijynoi] 744.
_ — (JirpfiL' l.H).

Sauytf/i.' 704. 770.
— - — I 'fM/r/ 752.

T. nurleatii ÜL
'JJiala^solftmpf 'ÜL 38.

T. itiargarixlrn 'A* Kif^ 2.

T/ialhuca tML IklL '^i:^*

214*.

». Cijclnmijuria,

IhAioliini.

Saljtft. Salpm.
ThaiunophUifH 2ätL*.

Thecodoiitc» ({ebif*8 (><)*

CrovoiUL] m*.
Thciluii^ 47H*.

Tlicilun^' der Wirbelsäule
Avtphib: 24H.

Jhdyphoittis ffiuilatit.'-t. Nerven-
»ysteui 714 Kig. 444.

TheHodnntia liL
— 8. (tdlisauriiji,

I^lfcnsauriui
;

8. auch Prit/costtiiria.

Tlirrutnorplir äuun'rr .'Wl. öHö.

S. Plncitdontcn.

Tlirrit»lnnl{a.

Thrropodn öÜlL Ö7H. t>^^*.

— Ariuskelet üüiL
8. CeratusauruH.

Thoracaler Abedinitt der
l{uiu]ifwirbelH:iule 2IÄL 2ä2.

- Abschnitt der Wirbelsäule

Thora» al(iack [Interchivii ular-

sack. Sunrneoracuidalsack

Thnrnrici s. l'isrrs Hioraciri.

Thoraco-.«>capulariti s. M. tlio-

raeo-scapulariti.

Thimtfftstrarn 71ö. 42H-'\

s. Ih'cop'f'Jo.

Sti/maiopfMta.

Thorax lie<'ken, Schulter-

frürtel, L'arinalnr 41il Fi;.'

Thriineneanälelien h'rptii. t(48.

Thränendriise (Handula lacrv-

malisl i)4«. SMl».

Thränent'ollikel LÜL
Thränennaspnjran}: Arnir. !)4K.

Thränenpnnkte 94!».

Thun/ische ». TlnjnnuK.

TlnM-inuH 120. liÜL 2aL ML

;
Vnjmfillm rrxiUifrr, Seliwanz-

wirbelsäule 211 Vit?. ln'>.

ThvinUB .(ilandula tiivtuus

I — Ävip/it'b. i>4H*, m*.
,

— Cyflnst. 247*.
— (ß'tnoUt. 247*.
— J/^n.s/-// ^^4H*

I— lirptn. 24H*.
' - Siiii'jrth. 248*.
— 247* •>4n*

— Trlro.<t. 24«)*.

iÜL üÜS. äÜSL ül«.
701 f. 702. 70:l 7:{^"r 788.
4:^t;*.

Vofjrl 248*.

ßtitro ndynrif

Fi}r.

Fijr

170

— HlntKefäGc der 2iül.
— Structur «ler *^4<>*

Thyunns 2m ML 92«). KW*
— Wuudenietz <ler Tfortader

4to*
T. lulynrin 4n4*.

Thyreo . . . s. M tliyreo . . .

Tlivre«»id Schildknorpelj 4nl

.

— '{Marsiip
— MuHofr. '>8M* ^>ni*

— Säufjrth. 4äL 288* •><m*

294*
— Horn des 451.

Tliyreoi<lbofren 2<»1 *.

j
Tliyreoideuni 4i2.

I

Tibia ö21. ö7H.

— Säiiypth. ötiiL

'l'ibiale äÜL .")7H.

Tibialis s. .M. tibialis.

jTjV/^r 8. Frlis tlyris.

TUlodoutiu üL
— 8. (ohllU>>di>n,

Tdlntlttri» n.

Tillfitlirrini 72*

— NaKPziihn'* 72*.

Tinten beutel Crphntopod. H»*

Thüinnitis 3L
Tifinvitlii'ndar s. Bnmtotltp-

riitnt,

Falnrtmjop».

l'ollwunn il-vssa]

1H>* III*.

Tonsille
41»*-

Mandel

St'inyrflt.

imSdHyrth. 88*.

Viiqcl 8<">*.

Schnitt, .lA'Hw/j 8M* Fi}?.

ÜL
des l'haryn.x Säuyfih 82 *.

Torpediurg. rlfctrlst-he Jtnrhrtl

IhL ML ML 738ü
8<")it.

— 8. CyclofMtd'.t,

^(i reine.

Torpnio.

Torpedo lÜL .m
42L 42ä. ML 427

a2iL

— Craniuni n Kienienskelet
329 Fij;. LÜL

— electrische ()r;;an(^ 701.

701 Fi^. laL
— lIvoidbofTon iüJ3 Fi}?. 197

Uil Fi-j. 'III.

— Knorpelskelet mit ver-

kalkten Platten IIM Fiff.Bä.
— Savi'sclie ]>liif>chen 8Ö9,
— Spritzl<»cliknor|tel 4ikL
— Zunf?enbeinbo}»'en 424 Fiff.

21itL

Trabeeidae canieae Muskel-
bai ken) FL^ehe 'MS)*.

Trachea 8. Uuftnihre.
TntehatUi ÜL 18. HL iiÜ2. 713.

8<-)l. 912. 950. lÜ^ 2(ft>*

210* 831 * 421 * 428*.
429*. 480* 48-^*

— Au};en 912 f.

- Au}renstiel 913.

— ("ornealinse 912.
— (Jlaskörper 912.

Harncanäle 428*.

— Her?. 3H1 *
— Krvstallke^rel 913.

— .Malpi},'hischeOetaßc 428*
4:^*

— <.)iuiuatidiuni 913.
— Muskulatur <)02.

— Opticus}ran}rliou 914.
— lietinalgan^llon 914.
— Ketinula 912.
— Rhabdom 913.

— Kiechorfcan 9;")0.

— Sehorjran 912 f.

-- Stif,naen 210*
— Tracheen 209* 210*
— zusannnenjfesetztes Au}?c

913.

— B. Armhnidar,
Illiiieiu,

Myn^ip'Hla,

0(1ytdiitphtira Protrn -

elietdn .

Tracheen 207*^
— PrripatH« HL— Trnehe(do •A)7*. 209*

210*
— II 'irbelloifr I*L

— Fächer- Araclimdd. HL
— Sti^rnia der Arachnid.)

21 1
*

Imert. 210*.
_ Trtteheat. 210*
— s. auch Stielen.
Tracheeukienien fmerf. 21 1*.

Traeheenstanini Jümjtr 210*

Fi}?, m



68() Tracheensystem — Tuberculum.

Tracliecnsystein. pei*chlo8?e-

nc« Psrndoncumpf. 210*.

Trfir/iinns IH'j*.

71 radlntm, Daruicanal 1^2^
Fiff. ÜU.

Traelnitnrditmr lÜL liÜ ISi
874.

— Stützgewebe der Tentakel
\M.

— Aeyintdiic.

(artnarina.
Cunina,
TracliifncHiidar.

Trarliyncrnidae 1H<)

~ Stützrin;; IML
Trarhysaurns 5)81

.

Tractuö Olfaktorius Elasmohr.

— — Siitiyifli. 7(52.

T. optici Vöifrl l,'y2.

Traaididar n8o. 102*.
— FuGpkelet öSö.

— &. Hyo/nnschitji.

Traguhm 7(5<?. Ö47 *.

— Magen IMl Kig. m— Mosdmf»l»eiitel n47*.

y. Japan trug 2(>1

.

Haargrujjpining liü
Fig. Ol.

y. pygmarifn 77.J.

TragUH SiiuyHh. i!<)7.

Trant«ver8o ... f*. AI, traiis-

vernu . . .

TranRverj«mii Hö2.
— Ueptii. üöa. aa2.— S<tiir(i}*ti. Hthj.

- 8. Ectopterygoid.
Trapeziuiii 02 1'.

TrapeziuH «. M. trapeziu».

Trapezuidet« äiL '

TrematiHlrs im, IDü lÜl 42ö*.
420* 47H* 479*.

— jieripberiKehes Nerven-
system 7()y.

— 8. Triatuma.

Trincanthm 2(v^*.

Trmfnodontni 945-

Triangularis s. M. triangniari».

Trieept* 8. M. triceps.

Tricrratojts 2äl. .y».').

y. flaMIfifitü, IJeekeu ääü Fig.

— — Sehädel 31Ü Fig. iLL
Trl'rrntogauriii( 3tM.

Trirhiiiridar s. Ltjudopits.

Trirhvirus.
TrifhittntA 5(>*. i:V?*.

Trichocvsten H^L

TririKMjos.si 108*.

— H. Trochilldur.

Triehter Ci},hnl"]K>d. 212*
Tricouodonte .Molares 7H*.
'J'rigeniiuuH 8. N. trigi'miniis.

'rrigeniiniicgebiet <i2(). iU«».

'Jrigeminuggrunpc 323. 796.
799 f.

Triyla bU. 781. m 2<;4*
49«;*-

J. /n'rnndo, Ilintcrgliediuaße
1

ü£i2 Fig. 37L
I

SebuJtergiirtel u. Flo»-
senskelet äld Fig. i\2(\.

Triylt'dar h. Ufinitriptrrtuf,

Peristrdion.

Svorjfti'nu,

Srfxislrs,

Trarhiniia.

Triyln,

I'ranofropu.s.

Triymtnrrplialui, 1 19 *. ^^Xi*

Triimyrlndai' 1 Ki,

— s. Gyiiinopiui.

Trmnyx.
Trümi/x LiiL iJL a2Ö. ää2.

lilk üliL 17->* 278*.

Tri(|uetruiu 521.

Tristimui tmpiUosutn 42ö*.
Jrf/f>^^j 283. 295. 877. H79. iM^

748. 787. 81«. 937. 972.

94^ iJii^. Ißi* lüll. 241*
244* 248*. 2.->2* ;>7->'

aÜlA 371 * 372* 4r>8*.

Triton tnruiattis. Niere i">nn»

Fig. ML
- — Vorderköri)er Horizoii-

taUebnitt 23< * Fig. itu

7"r»Votim
, Ciretüatiousonnne

aaai Fig. ^ül
l'rituberciilare iMolares lÜ.

80^
Troobanter Säuyrth. .t81

Trof ln'fidar. KnlHtris Üüü, 440
H)8* 137*

— iL 'frorhUtis.

Trochiht.s 283*.

Troibb-a 942.

TroebU'ariH 8.

TfOcIlH.S !Uö.

'Tr)Kjl(Khjt(.s< 7G7.
TroMunel Vfiqel 28ö*

N. troebleari*.

4i>i»*

— Arterienbogcn 374* Fig.

— (ielaOe des Kieiuenbogcnnam Fig. 2li2 u.

IlautsinneBorgane iLar\'e
8()7 Fig. üaa.

— Kieiuenekeb?t, Fnterkiefer
27()^ l'ig. 18L

— Kopf. <iiierßebnitt 251
Fig. 17Ö

— Naseuböble, Querscbnitt.
Lar>e 958 Fig. äüL— Unterkiefer und Kiemen-
l»ogenapj»arat Mi Fig. 277

— FrogenitalKVHtem U. (5,
4n<;* Fig. .lia.

— Zuiigenanlage Scbnitt llil
Fig. üiL

T. nipi'slris 37( > *.

Kopf Quersebiiitt
Zunge m* Fig. iitL

KnmpfwirbebiuerKcbnitt
,

2m Fig. mL \

— - ZuHgeiianlage Sebnitt
,

mil Fig. 5L '

T. cnstatus, }Iaut8iiine8organ
143 Fig. lAL

de8»gl. .Medianpebnitt
84Hi Fig. öaLL

U'irbell;ingS8( bnitt 211
Fig. im

7". torniniti.s, T.piiuetntu,s 370*.
— — Integiiment 8i2 Fig. IL '

Ko]>f (^uersrbnitt Zunge
mil Fig. Ül

rromnielfell [.Membrana t^^u-

jiani 8iX5. SK)1. UM.
'

— Amphih. 8iM>.

— --t^/zr. 3H9-

— Knoqielidatte des Am>r.
üüiL

— Lagerung des 9(U.
— I'ans denpa de» 9l«3.

— Stratum medium de« 904.
Triipidonottt.-i » CohiJ>er* nn-

hux . UniyrliMtiar 1£B. 201.
939. 3(1«;* 3<)7*.

— Kiirperschuppeu mit
l'nhtrieeken 869 Fig.— Leber Sdinitt lötiFig.
IIÜL liU Fig. KtL

Sebup]>en IM Fig. Ui.
1 nuuu8 arterio8U8 2öä*-

Amphib. 370*.
/«-rp///. 379*
.Saurops: 384*. aSfi*

T. Ilamu»; branchio-iDtesti-
nali« 8iö.

' — Cranü>t. 815.
Cyrhaf. 817.

.SV/nrA. 810. 819.
r. ean)tieu8 252*.
— 8. KamuH.
Tni>fim UiL 3211 3^ lÜ

i2ä- 12iL ML 13LL äÜJL
üiÜL 737.

'J uba Lu8taebii SKX). 901. ati
— — CrnHf'ff. 27*.

SiiHyrth. 86*.
1'. Falbijiii Munotr.) />!0*

1 übe der (resebleebts-uriraae

Tuber ealeanei (»W.

T. olfaetorium A7r/^.>//o/»/-. 7:tö

Tubereular-Bertoriale Molare*
74*.

'i'uliereulum eostae 287
21»U. ;>ÜL

T. niaju8 ' Sf'htycth.j .">41

r. minuH SiitDjrth. 541.
T. oltartorium MoHofre»i.,l(a.

289
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'l'ulierculuiii l'ranoscopus. 081

'I'uUerculoin olfactnrimu [Siin-

ijethirrr 7(?2. TJvJ.

T. posterius [Acran.' 723.

Tuhirola . tuhicolr Annrfidrn,
Ttihi'-nlm Ifi. isa Hll . 3211— IL I'hfriiHrar.

J 'ohjftphIhahif //.V,

Sfi/ullitlar,

Si rpuln.

Tiihiporcn ISO.

Tithnhtria TSl.

Tiibiihiridac h. lliflrricHnia.

Tidnifaria.

'I nljiiir.so Drüsen m
Tuuicji Iii

T. dartdsd.Srrotuui? SiiiKirth:^

'V. nervoa 9:i4 f.

T. vasniloKa !>28. 927 f.

Ttinv^nht ÜL lä. Iii IM
IHH. lüL lliL liÜäf.

mi. 71 H f. 720. 723.

72H. m\. {»17.

9r)i. 902. mi.
9h* H?* aiü

— Athenihr.lilp Ifi^ lü^.
Atliinuiijjpor/raiic 2iä^
Chorda läfi f.

Cloake liü
I)arni8Vf»toin IH*
KndoHtvl liLL

Herz ;Kntf*ti»liunfj

lirtrorirane H7(>.

HvpohraiH'hialriniie

Kipniendarm 24*.

1H7.

im.
724.

9:^<;.

— Kiemciilinhlf 213*. 20* Ki^-

— Linse 91«».

— MuHkulatur <>()3.

— Nervensystem 71S.

- Seliw anz <>0-i.

— Keluirfrane 9H».

-- Sinneskainnicr 91t».

— Spiraeula 21Ü
— Stiitzfrewelx' HL
— Wini]»er;rrulM' 9öl. 9ö2.

— 8. (^nprhitnr,

Tlmliinrft

TlirMlnrin lüL

9Ö0.
4H1*

— B. Deutlnfcorla.

IjOiitiphiniirini,

TnrlMiialia Mi.
Turf/filnr s. Mijollirra

Tnrfliis.

'fardm "XW*
— - (.•auiuenHäelie 9»t4 l'ii;. üüä.

Timhis pt'larü. Drüsennia^en
.Schnitt; lili^ Vip. lÜL

Ti/l»p^x/a ÖAIL lü*. i-^>*

— Hand ölU-
— .Mii^ren InO*.
— Wasaerzellen IfjO*.

— 8. Aurlirma.
Canirli'/lor.

Tynipanalorfrane [lusrti. 875.

'rVnipanicuni !^£L ML
— {Motiolr.] ÜH.— [Sämjvtli.] 404.

Typ/ihmrcieji 211*.

fifpltlnps m*. :-<o«;* :«)7*.

— Lun^fe -mi Fijf.fiLL

Tifphlnstutrun aiiranlüiriiK 490.

Tyi»"»
'I'yson'selie l)rüseu Vorhaut-

driison; 122.
— — [Siiinfrfli. '>4.'i*

Üherf;an{rsnerven (
Crauint.]

S29 f.

Übersieht des 8keletps der
freien «Jliedmalten ö21.

Ulna Ü2L
— Amphilt. a21-

l'lnari . . . s. M. ulnari . . .

IJInaris h. M. uhiaris.

Unihiliejilvene Naltelvene.

Vena unilHliealis Siitf/i(/i.

408*.

Uunvandhin;; «1er arteriellen

üefäL^anlafre. .SV«//f///. 391*

1 iff. 212.
Uneus Ilaken Sfini/f/h. HV2.

Unflina Ö1Ö. ällL
— Brustflosse äiä Ki>,'. 3-27

l'ndulirende Membran 1^.

VnipihO,,. Uuphirn t>H, «Jü

lÜL IISL HL L^ LilL

2üü. aua. HIL iÜL ILL
102. IM. IHÖ. lüL Ä
f>37 ä3il 512. 512. äliL

li2iL üa2, (üü. liöl. liiiii-

7/)H. 7(>4. 7«;5. 7<W). 77 L
773, 90H. 1(32. 933. 970.

974. Iii 12*. IÜJL 91 *.

Sniprn .

lü. 28. 710.

ITS*.

l'nytdntni s. ArlhxJactijla.

Ctmdylarthrn.

Prrisjsodoftifln .

l'nterami [Trtrnpnil.] ö20.

Unteramiknoohen Amph d>.\

Untere Hoyren der ( 'horda
- 8. Hiimalbo;;en

und Hamapophyse.
Untere Hoiilvene B. Vena eava

inferior.

Unterer Kehlkopf a. Syrinx.
l.'ntererWirl»e|fortsatz" HyjKi-

pophyse] 200. 2ö:^.

l'nterhaütbimle-^ewebe 8<i.

l'nterhorndesScitonventrikels
{Siiuijrth.) Hü

Unterkiefer [Mandibula] 331.

— Amia 3.'iH.

— Knochniyati<iu/. 3f>(i.

— [Knorprlganoid., 34

[Sdttgpth: 32»^ lUü-
'Snimtps. ÜüiL 393 Fi^'.

— [Trhnsf.) 3q<L— [Amin rn/ra. (jndn.i viirr-

1i9*
ÜL 144*

4n.-.*

.M<i* ön*
52äl

:«>7 *

r>i8*. •.•>(>*

— Caninus 72*
— Fuüskelet üHl.

Hand älü Fi>r.

Hörner HH>.

— Ineisores 71*.

— Krallenbildun;ren LLL
— Mfdares 7H*.
— \'orderanu3kelef r)3*>.

rfnifr ilüü Fi^,'. am 47*

FiK-äL
— [Carchtirinü 41 *

FijT. 28,

— [Ccratwlm Ml Fi^'. 30.
— Kidrrhurn : P/atudufftjlits,

rolychrt(s) ütil H;.'

— [Forillr 9^9* Y\fr. Uli.
— Schnitt, Ä>//;r; liü* Fi>;. 13.

' SaUimnndra mandoxu^
hm FiK- üL

— SanrojMi'drn: Cmrofld, Ki-

drch)!., Sf hddkrii/. . ]'öi/tl

393 Fifr. 213.
— (iuers<'hnitt. Srhu-n'n *'•">*

FifT. 12.

Schnitt. t^rtjlHiim 40* Fij;.

2L
7Vi7<*« 270* Fifr. 1H2.

— und Kiemenhofjen. Triton

Hü Fi}?. 22L
- 8. auch Hezahnnuff.

l ' n terkieferdrüsen ; Mosrlitm
jaraniriis] 1 20.

Unterkieferkn()r]>el 'Amphlli}
•<78

I'nterschenkel ^h-ndhorhyii-

r/H/.K i281 Fi^'.m
.Muskulatur Ulli. fiUÖ.

Unterznufje [Siuijtih. 109* f.

110*

Uraclius 'Allantoisstiel

n>i(r.] .'»08*

- iStün/rfh.) llüi*. 472*
Srntrops. 4r.<;'



(582 ITrctcr — Uroiiiastix.

l ietpr llfaniloitcr, Harnwejr
Antir.i 4;')7*.

- \Mar.siip. ."il { ' .

ni'inixlrlphr SiiHffrl/i. .'il4 *.

- Süuyrth. .J«wi*. AiiÜLltMlL
Sfiurops 4r.l)*

- \Srlficli.\ 4Ö1 *
- Tihnsf.! 404 *
- l 'ruilf'l. 4')7 *

I 'üyri A{V1\

l ' n- to rill iiiul ii ii >: So »rryj.s.' 4fi2*.

l rethra Harnrölire, llannvei^
\Snnrjcth., äaülf. r>47 *.

l'rliirn Archencejilialou
-Irr«« 7iJ4. <2<i.

l'nniiud HlaRtoporuö) iL
Urniprc i.MesnncpIiroe. Pri-

inortJialuien' . Wolfr8clR'r
Körper 44H* MW *. AHA*

- Ampliih. Am* 440 *

('raniol.

Cyrhat.)

Ih'pnoi] 400 *.

Finrhr 440*

f.

440* 44<t*

dann id.) 4.')2 *.

/«•r/y///.: 4.-.«t* Ö07*.

Säin/e(/i. 4IU* 4<ii;* n17*
<.'^tKr<tp>: iüÜ*. lüiü* iüJ
Srhrli. Am*. MO*. 441
4;.<)*.

I »V/r/j 4(;o*

<iloiiieruli der
als Daueriiicrc

Venen der 408*
Verliiilfiiiw znr
mit'.

440*. 441 *

mi f.

Vorniere

l'rnierenhand lirplU. h'22*.

Sütujrth. r,22 *. .'riS*.

Urnierenyrantr
|
WolflTseher

Kan- iM\*. A:\H*. 441*

i.Vi* 4;'»r.*. .'i(n*

iÜilff. ül*. 44 >*

44'.l* 4.T<I*.

..I tnjthih
( 'niniof.
( 'yrloft.

l'\\st/„ Am*. 44(>*

• Gaiioid. Ai'»2 *. Anl^*.

SäUlfrtIi.' Ai'iii*. ö 1 7 *.

S^lnrh. 4:')0* 4:)1 *

iTrhii.'if. 4.'i4 *

Vrinlrl. täi;*. 4;)7

Vuijrl Am*.
I'ntf*telniiiy de» 448*.

primärer 4."ij;*.

heeiiiidiirer

(Jan;; 447*.

87H
4.-)4.

älü

im
(»t>7.

88H.
HH8.

«.Mio.

101*.

'>41*

t^7:^*

H7S*
41H*.

4<iO*.

442. iÜL
4 ;">;'»- 47»7 477.

iS± iKa. üÜll
')24 .'>;^n .'vi7.

ööO. rxVI. äti2.

m\ {\?A tya
iiäi. tm
ülü. (iHC>. tkÖL
im. lüia. üiM.
üiliL 747. 7H»».

KU. 844 . 8H(i.

HS>7. 9H7. 1»89.

Uli lüä^.
201 *

242*.
'^4t)*

444

ÖOI.

im
iüML!
H07.

:

KH7.
'

9ÖH. i

100*.

m*
2w*.

i>7H* m\*.
271*

:mM*. 871*.
401* 40<i*.

•-i<i(i* .

4:)<t*. 4.-.7*

4!»7*. AWH*
h^)!^*.

M.
M.

Lt'\ dijj'Kclier

— — .{lil/thlh.

— shtri,. 4:io*.

l'n.ih-h, (Jii iiüi
244 iüL illL
2X-1. 2Kt 2ÜL
aiüL iüL aLL m2H<'>.

242.

8CK4*.

414*
4r>H*. I

4'.>i>*- '

Urtulrla, Atlas 245
Ila^ibraneliiale 441

Beekeiiniere 4öf;*.

("hiropterv^.'-iiini ö78.

Chorda 'IML
Coraeoid 47U. .'/XI.

KiM;rer .')27.

Knli.skelet ">7H

- (iesehleelitsniere 4n<t*.

- Hanlleiter 4ö7 *

- Ilvpohvale 441

.

Iliiiin thAV

IN-Iiiimi .ViO

Kieme •^4:-»* Kijr. lliH.

Kieiiieiiskelet 441.
- KiiorpolHtab •^4(;

- Miisridi addiii tores

M. eaiidali-feiiionilif» <Ki(>.

.M. eaiidali -]miImi - iciehio-

tihiniis <i<><i.

M. p.vteiipor di^it(triini jie-

dis loii^'us (i97.

y[. tibulo-plaiitaris );i)8.

.M. Immero-radinlis <>H9.

M. ilio-til>ialiH >it>7

-M. i8ehi«»-eaiidali9 (U>r».

M. ineliio-de.vorius ri«»7

M. mas.«ieter iV'A

peetiiieuH riiMi.

jteroneusi lirevia VAYi.

- loii^riis <'t>7-

.M plantarin prol'inidusßliti
im.

huperfieiali» major

- minor <»t)H.

.M. tiliialif .intien» H97.

Muskulatur des L'iitcr-

fiehenkels t)t»7.

Nervus lateralis |trot'iiiidut«

S2< ».

Crnilfia, Niere 4.t<>*.

— Opereuliim 87

J

— ralato(|uadr:itum 268.— Praepollex .ö2H.

- l'roeefisiiti ptervjroideti?

im
Proenraenid 479

- Ptery^'oiilfortöatz
— Qiiadratojufrale aiü
— (^nadratinii 'Mti^.

- Kippen ^^S'-j

Samenleiter 4A7*
.Se.ijmla 47H.

Sehulter^riirtel iÜ. iil» H-,

80L
— .Sternum 29.').

— 8upra5capuiare lüL
— rh\reoi<leuni 442
— t niieren^^nn^ 4.'i«;* 4:):*

ventrale Caudaluni^kubnir

Läng-HinUBknlatur tiüi

— Wirbel 2Ü
Zaiinfortsatz :*4ä

— Zy^apophv^en 248.

Snlainnniirinn
;

I

ferner Chmthittu^.
Uro^enitalcanal <». < 'ainilif uro

I

>;enitalig.

I

Pro^'eiiitalpapiile s. Papilla

I

^
nrofrenitalis.

Uro^'cnitnMinus ». Sinii!« un>-

I
genitalis.

— 8. .*>inuf> veuoftits.

l'rogenitalsyttteui llaru- u Hi«-

Helileelitsiorfrane iü,lliJ!t

: U'irMt/i.' A:^2*

Kiff.m
— {BrtUrllli irn: J ^>2.ö* W.
ML
[Bufa 4.')7* Fij;.

Fip.m— { Fpirriniu (fiti/üujäHin 4!**'

Fi^.82iL— l,rpuifn(trujt t; 4/i2* Fi;;

iJÜL iliL? Fitf. aiL
— <leH8pl. d üü^ K>£— iMonitor oj 4tft* Fi;'

{Mtfopotamnti cuipun j

ü3iLl Fi>r.m
^Orriifbnrhtfuchux j 467*

— :Sr/i,rriTi] Uih* Vifi.— fyprlrrpes rarir^atus J

ätSi^ Fig. 8^
— 7W7o» L c3 4ö<i* Fi>: M
Vromastix Uli ^99, iJÄ

Craninm. i^pansrenbililnnj;

aiü Fig. 2ü
— SeholtergUrtel il<2 FigÜ^.



Uroiiiastix Veua caiidalis. 683

üroittmitix, Vi>rtlerj?liedinaßon

021» l' iff. :ii'>.

l'. arnttthiniiniii n(in*.

r. ornalHg. \Virbelt*iiule 251

Fi},',m
r'. apiniprs, Sforiiniii u.Schul-

tortrürtfl Ml Kijr. JJiL
Vniprltis m*.
l'ropift/es fimhridius 281).

Un>styl (Oö coocy^rj!*. Steiß-

l»eiu ' Amphili ]
•244.

TrUost.. 271.

I rKo-rmente 421*.

Urtiiilitr, Vraimii .VW. Iii*.

IHir 4(>7*

"— At'htrit.-«,

7 'nicijoii,

Uratia.

Ursus Liü 7(50.

4()9*. .•)4<i*.

r. urcdis, Haar LH Fiff älL— Nierp 4t«>* Fi;,'. aiiL
U. frrox llh.

L'rwirbt'l (iuersclniitt. Slredon-

Kinhryo (>öl> Fi;;. 42().

rm?uf?un>r [(•eiKTutiii acijui-

voca. (t. Hpontaiiea älK).

l'terino Cntylcdoneii i'arun-

cului? t<4ittgr(h. /ilH*

rteriiimilch Slarsf/püil. üiÜJL
I ntus [Fnu-Iitliülter Ml* f.

^ Ampltih.) xm*
Marsup. öl 1 * .'>i:^*

— Mountrem'n filO".

— Mnllufc. 4S:H*.

— /i'r^^*/. üüiL
— Siiinjrth . !i 1

•'» '»in* öl I

.

:•!••»*'
Fiff. aaü.

— I Vw/f/ 5>H'>*.

—
,

Würmer, 47*> *.

t'ervix des {iHiuyith. öl 7*.

Drüsen det» SHayrth.) ölH*.
— Srlileiiuhaut den Siiiujcth:

Ö1K*
iit(>riiie ("otyU'doncii drt*

|( 'aruiu'ulae Simp/h.

Iticoruis Siiii/jith.]

ö^7^ öih*
— l)i|>artitU8 SUiHjrth. ölü:

duplex
ön*.

— maiiculiuus \o^i(•ula pro-

Htatirai Siiiuirih. h-Ä)*

öin*
Utrirulus df« Lal>vriiitlis HS7.

— Gnntlio^t: mi
Uvea 931.

Uvula Ziij)ffhcn Oi/arrltin.

Y.

Vacuolen
— contractile illl

Vajriua iScliei«le] öl 1
*

f.

\Marsui
[MoUmc
Mom)tr
h'rptU. im *

Siimjrth:

Vöifri öül

fti-^* öi:^*

Votjinirola ÜL
VajTU.i^an^'lio» Hl (5.

VapiHjrruppo 7!)S.

— X'raitiof. hl 2 f.— Vyclosf
I

>.

— Muskulatur der f.

Vallei'ula den Khinenceplia-
luuis 'J^iitffjtth. 7<»8.

Vaivula Klappe de» l'vlorni»

Siitui>th.\ 144* Uö*.
V. ccreiielli A'eiutu medulläre

antorius (iannid., 741.

Sanip'th. 773.
—

.
'Irlf'i >.•<(.) 741.

c»»ec()-(M>lica'.S>Mv/<'///. 177*.

roraiuiui» o\ali8 [Siiuijrih.\

:»ii>*.

ileo-eolieii \Siingrili.) 1 70 *.

TlielieHÜ 4(1;')*

— B. au«'li Klappe.
Varauidar Monitore» öii

*

V.

V.

V.

27(i* 277*, ^3*,
1 /;>'.

'«I7*

31 ö* 3:«*, :^tJ4

37'.»* mi. '^\*

Lun;r('u 3U2jL
— B. Uij'.lromnriis,

\ (Ira II iiji MoH i'tnr .

\'(irtnin.t iMonifor •i'>4 IV<I)

aüL jiL üiiL liüü Kl»;.

1(>4* -^74 * :^()7 * 3()8*.

3110* MUl* *. 4(il*.

— lleekeu 003 FifT 3.j2

Craiiiuui. Spau^'^euldlduuvrm FiK- 2A±
— Kopf- und llalKuiutikulatur^ Fijr. iLÜ iiiii 11. lüL
— Luufre ikil* Fijf. 21ö.
— Nackeinuuskelu üüU Fi^.

417
Srhädel Fifr.

— S< Lädell»aHis 3hli Fi^'. 211.
— FrofTi'uitalapparat 3 lüÜl

Fifr. 'ML
Zuu}feul»oin 44ö Fifj. '284

V. nalai tor. < ! a 1 1 1'uu ejre . I <e I »e r,

Leherveueii liü*. Fiff. 1 3ö.

\'a» aiierraiit« Smu/rtfi. ö'2< > *.

V. defereIl^* Sauienleiter IIM^.

4li2*. 472* 48i)*.

— - Aiinr. 4Ö7 *
yijlllliir AK\ *
U'pliL .'>()7*. ö(>8*.

üliL

'Ml
Vas <leferen8 Süiujcth
— — S<iur<>ps. ö()<i *

^V-Ayo//. 4Ö1* t'.KI*.

— 7Wf«*7. 4»U* 4im;*

— Urodel. 4ö7 *.

i
I *o(/r/ ; 007 *.

— Wüniirr 47!) *

— Ampullen des [Säuijdli.)
Ö10*

— — Drilsen der Ampullen
des Stiiojitfi.) Ö19*

i Vasa etlVrentia Airipliilj.

.iHJ/r.} 4Ö7 *

— Siiiujelh. öl 9*
— Siturop«

,
.')(Ki*.

— Sflarh.) 490*.

V. speruiatioa interna Säuge-
fIi irre] Ö28 *.

Vaeeularisiruu;,' der Netzhaut
941.

ya.xodentin .38^ 3S>*.

Va(»ti e. M. vasti.

Vejretative (iewebe
Velum '^2*

Anaii: 211^ 21> 2Ö*
'. AnHH'iritcIrif; •><;*

\Ampliiosiin, 219*.
— Craniot., 2<>*.

Veluui medulläre auteriuä s.

Vaivula cere))elli.

V. ))alatinum ». weiciier (iau-

men.
Vena. Venae.
V. abdominalis [Abdominal-

vene 407*.

Ampltih. 401*. 402 *.

4(Kt*. 40«>*. 407*
Ifrpfil ]

407*
— [S,iu<p(h 408

r;^V/ 408'.

V. azy>r«)t* [Ampliih. 4< (2 *.

— — Siinijiili.

V. Itraeliioreplialiea. V. Itra-

rhineejilialic-ae 4i:4* 414*.

V. eariliualet». V. t ardinalis

[( ardlnalveneu] 843. ^$4(5*.

400*

[Cyehtst. 400*I

(iaiioid. 401 *

Säugrth.] 4(M* 40ö
408* 4tf.>*

S ldcfi. 400 ^ 401^

7>/»v>ä/., 401*.

[\ogrl 404*.

anterior, anteriores
4(M>* 401* 4(yj* 4o:t*.

— — po^^terior. posteriores
400* lüH. 402*.

V. raudalih |('audalvene Am-
phih. 401*. 40Ü

opm. 4)h;* 407*
Snwjrlli 40*)*

- >S/«V/<.) 400*



084 Vena caudalis - Ventrale Runipfmuftkulatur.

Vena «audali.4 ]'i'Hjr!. 4()H*.

V. eava inferior ! untere, hin-

tere Hohlvene 'iOl*. |
_

lAmphth. ny2*Am*. \
Fische] 4{)'2*

[liiptÜ! HTn * mv* V
4(U *

i Y
\'öjrl 4()4>*

— (loi)|)elfe Siiuqrth

4<IH*.

— — — (ielilet der Anmkil.

AmpfiiL 41 m;*

— — iiuperior [oliere Ilohl-

veue 4) In» Kl;,'. 2HÜ
Uephl. 404*
N/V/*^f/A. 404*.4ÜäL
Vtii/rl 4(U*.

Klappen der 40ö*.

V. centralis V. intralubularis
m4*

V. cot'cvfrea (Viiffi'l 408*.

V. coronaria cordiR Kran/-
vene d. Herzens] Söiifffth.

V. erurali» ( 'rurnlvenei; Vikjel

40<;*

V. heniiazvffo« Sihnjrfh. 40.')"'

.

V. hepatira. Iieimtiea<' Leiter-

vene 104* Ml± 4(K)*

iliJä* Fi),r 28.-).

U>'pt,7., H7n* :-VS(>*

407*
— — Siimjrth. 407 *.

Srlarh.) 401*.

— — [WirftuHs Kfilralnr 1!)'2*

— — advehentcs lirptil.

revelientej* [Urptil: 40(1*. V

— 1%*/: 407*. V
V. livpofraBtrica. h\poj;astri-

eiie Amphih.. *. V
Viojd xw*.

V. iliaea, iliacae Auiphih.
401 * 40t;*

Ii,ptil: lOH* ^•

Sämjfth. 40H*
— — interna Satuf/t/t. 40*) *.

|

—
dextra 411*

i V— — " ronininnes SHitifffh:'

4(K»* ' :_
V. inf<'rro!4tal<>H Säiti/rfh. ' \

40ä*.

'ena jufoilaria externa
yefflirre) 4(¥>*

interna Stiiiyrth.) 4Qil±.
'

. oniphalo-meseuterica Siiu-

geth.' 408*.

ophtlmlniiea inferior 929.

portae fTfortader ^'t4 *.

:^tt* 400*. 4üti* t*.

— Acran.) 38<i *.

— Amphib.) 4fH*
— {Ueptil.) 40<;*. 4< )7 *

— Siiuijeth.] 407*
— T'«/r/ 407*.
— Wunderuetz der Thun-
fisch 41(1*.

nnluionalis (Lunfreuvene.
ru 1 uiona 1vene Amphih.
:m*>*

— Dipnoi 'MW*.
— llrpiil. :t81

renalis. V. renales Nieren-,

Henalvene Amjihih.'s i

— [Sätiijeth. 4t)9*.

— advelienB . advehentes i

izufilhrende V. 41 :^*
|

.4w/>//i'A.^40}i^.lliÜ
'

Ueptil. 413*
,

iSehrh.] 401* 40<;*
j

1%^-/ 40<t* I

— revehen». revelientep

!

abführende V.] Amphih: j

40<;*.

Selaeh: 401*
i n-Hjel, 40<;*

Hubelavia, subelaviae Urp-
(iL 404 *
— Siimjeth. MW*

Sdneh

Hubintestiualis

iÜJJL

Selarh.

nuibilicalis

Nabeix ene
vertebralen
404*.

rnibilical-.

Sihu/e/h. 40S*
Urpfil. 40:4*

V. intorloIinlariH V. centralit*
104

V. isclii:idi( ae 41 .S*

V. ju^'ularii«. ju^rnlares .Tniru-

'laivene lilll 4o:t*. 4i:t*

U'pfH. 40M*. 404*
S,ii4'j<fh. 104 4<h;*

I '(>//'/ 404*
- — extenia *.

, . _ Sänueth. 4m* 4<Vi*

l '/'/r/ 404*.

. vcrtebraliH ; Vertebralvene'
Fisrhr \>i\X *

liohtcriur Jleplil. 40S*.

ene . Si liwiniintdaNen- fia-

tioi'i. 3<;i*.

- SeitiMi- S-larh. 401*.

entMi :t2i>*. :H-to*. :vi.'. - u

410*. 41'i*

Auw!id. ajo *.

- Criniiot 340*.
- I'rroi ffmiufHi.'- iOi*Fi^. -

Dann- 40t)*.
[

Kiemen- b. Kienienveneu. I

- K.'irpcr- •jr>.S *. iÜÜ* Fijr.

Mni4cnlari.'^ der 400*.

Venen der ürnieren 4^18*.

— B. auch Annveucn.
Venenanhän^e Idolltuf. 431*

Venenhauptstämnie 399* f.

— Amphih. iUÜ? f.

Ciploüt.) 400*
— FwcA/-; 4m * f
— OnathtKst., 400*.
— AeaHfhin4f viilgnrin 4t )1*

Fi^. iJJ9.

— Halmatiini.-. Pythtni. Snr-
eorhamphux. Srhircin *

Fi^'. '271

Venensinu» 400*
VeneuHVBteiu 3*)t» * f— Crnniot. 3i£tf
— iAUiijator, Frnseli. \ -jfl

m± Fifr. -l&L— Salamnyuira vinetdfum 4>rj*

Fifr. 2iL
Sehlauijr A{^^* Fip

— im (rebiet der I>urtu8 ( u-

vieri \Amniof., 411:4* f.

— /.^^j///. 403*
— Säugeth. 4fU*.
— ^%// 404*
— in» tiebiet der N'eiia eava

inferior 40:4*. 4ni;* f.— lAmniot.] 4<)3* 40«;* f.

{Amphih. 4t M)* f.

— iSih/geth. 41 k;» f

— (I7i^V/i iöti^f.

W'Htise Ofetien Arthrnpud-
3:40*

Ventrale Caudaliungkulatar
Üüüf.

— [Amphih. (üjüf.

(-i/i»/r. tW;7

(liejifil. liiiL— iSitigrth. t;t>7

\UrodrL füiüf.

Län^BniUBkulatur t'»51 f

<Aeipenscr, iwV>.

l Amphih.' i'tiüV

— [Dipnoi <k")2.

[l{ef)til tw)4

{Sätigeth. t>i>4

— [Sauropy ]
tvvi-

— iSelach .i tiä±
Telntst.) ÜÖL

I Trödel. \ { in'I.

— A'^ögel' t>54

— - HepfnHchiin tv')j F'i^

418.

— Sohnnandni w/i/-)»/'v^j

ülü Fifr. i3L— und dorBale iJinjrc-

Btäniine de« >'en en!»vj«tent?

ll ir-htUosr 711 f. ^löf.

Ner\'enWurzel 727.

l'.inxeninp {Trhu^it: H»*'

HunipfmuBkulatur f

— — [Amphih. tiöH.
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\'entrale liiiiiipfmutikulatur

- [danoid.] ijäh— - { Salach. ^ üiiiL— — {T'lrosi.: <W)7.

Vtjgfl] iHi2.

SoiteoBtutniinnuskeln üöl f.
:

iu(»t(»ripc'he) Wiincel der i

Spinalnerven {Af-ran.', 727. I

729.— _ - - .— 'Craniot.) 72<J.

Ventraler Seitenrunipfniinükel

iiäl f.

^'entraleR Mesenteriinu 'iOl*

Veutralseite öü.

VcntricnluB Her/,kaniiucr^ J/n-
pfnh.] :^iH*

— .Crnnint: 'MO*.
-- [IHjmoi MVl*.

— 'J{.'pta. H82*.
— Süugrth.

». auch Herz
und Kammer.
Klajtpe des
Muttkulatur
H4S*. M'A*.

de.s Fisr/ii

'M*. wrr -
S j ) ( > n ^'•j II -t;u 1 eH I Finch r 'M\.)*. i

—

Wand de»

V
V

FlJir/ii\ •Miil

V.
V.

F<»8»a rliondtoi-

I

Ventrikel

Morf^apii
qtiartus 8.

(ialis.

tertiuH 7H(>.

de8 («ehirn»

im. 7H2.

\'entrikel s. Ventrienhifi.

H. aueh Scitenventrikel.

Veränderlichkeit

^'er;inderunfr der (»rjraue ü
Verbindung von Knooiicnplat-

ten dei« liite<fuineut«« mit

<ler WiHtelsiiule (Vritto-

/ihri/s 172

de."* X. t'aeialii« mit dem N.

trijreminu.'« Cratiiot. HOti.

des N. trijreminu» mit dem
X. taeialin ( raniofj 8(_M;.

- der .Skelettheile ÜH f.

Verhreitunff de« X. vajrUf»

\Craiiinl. 817.
.- ('ifrloxt. 817.

— :Si>hirh.) 817.

Verdauunjr ^* 12.^*-

prot(»pla8niati8ehe l'ni(n\

IL
Vererhun;; LL iL

- des Mammarapparateß 13Q.

Veryleichun^ L
.Metliode ders. 21 f.

V(!rpri)ßerunfr i\. Knochen 214.

Verluirnunf; der Zun^je ( Viffffl.

lüÜ^f. im*.
Verkalkun;: der('hor<la Am-

phth. 24;'i.

('h(»rda»cheide Ttlraift.

der knorpeligen Wirbel-
säule .impfiih. 24.").

— deK Knorpeln 2üt4. 21ft.

-- des Wirhelknorpels 227
Verkuöclierun;; de» Knorpels

211L
— de« Skelets der Chorda-

scheide [Trlcoft 230.
— der KUckeutlusHe

\Srhirh.' 2iML
— s. OüHitieation.

VerkürznufT des lUlckenmark»
782. 78:^.

Verlängertes Mark 8. Xaelihirn.

\'erlän}rerun}; «ler Kieler O-
fnr. Iii

Verlauf der <ivri {Säiyit/i.

7(vH. 7«;4.

Vf-rrnps 9. Würmer.
Vernix caseosa ilL

VerHc}iiebun;r der Myoniere
Ai-ran. <>42. 727.
- — C'/rlnat. ÜLd.

i-V.sr-A/' liliL
— (}iiathi».-<t. l>i 1.

Vertebraler Theil d. Schädel-
kapHel H2Ö.

Vertebralvcnen h. Vena verte-

braliM.

\'rrit'hratn t*. Wir/» llßiifn

.

Ver^%'ach^^un;; der Hal»\\ irbel

Crtar. 'ML
VerwandtHchat't 2.

Vesicula prostatica &^ l'terus

masculinns.
— KeminaliH «. Samenblahe.
Visprrlilio murinns, Sternuni

'Mi Fi}r.

Ventilminm des Ilörorfrans
(inaf/in.sf. 881.

— n.('oluine]la.l)urch8chnitf.

Ir/iiitifupiiis >/lnti'no,iitii hü<
Fi;;. 'V)!>.

VeHtibuiuui den Munde.'* Vesti-

bulum orin. Wanp'uhöhle
Siitlijrth. <üt:V 7H*.

8. auch V<»rraura.

V. orin h. ^'e!*tibulum des

Mundes.
V. va^'inae Scheidenv«»rhof

i

Siüiij' th. ä47 *.

V.d Kiemendaniis s.Vorraum.
Vexillnm . Federnfal>uel l.t8.

Vidi sehcr (,'nnal 812.

Vicrhü^'el|dafte Sduyvth. 7.V).

770.

VioldrÜKe 1 22.

Vipera tiäJL :^<)t>*.

I'. brruji. Krfiixottrr 119*.

r. rhinocrros, l.,abyrinth 889
Fi}:. ö;)2.

Visceralbogen 323. 824. 414.
— Simjrth. H97.

— I. n. 11.. Craniuni. Ilfxnn-
rltu^ 332 Fi^. IIKL— Nerven der rt()3 f.

— K. Kienienboffen.
Viscerales ISIatt der Serosa

\'is<'eralfran{rlion Gavtropod.'
71t;.

— /yfl mrllihr. 7 1 U.

Visceralskelet 31iL 321 f. 3äl f.

ü81L
(Juathogt. H2Ö.

KiiHch'^injatutid. !-W)<>.

— • Kiiorpfltjannitl. Ji41.

— 'J'rlro.if.

- ('Iilamtjdosciaclii i2li Fiff.

2«W>

— Spfiliilarla :U2 Fij;. 204.

— Innervation der Muskulatur
des ü2!l

— Muskulatur des üllL Ü23.
s. auch Kiemenskelet.

Vitellus I »Otter löH* f. 1<>4*.

•AVA*

Vitrodentiu ';\\)* .

\ irrrr'i 1 H>*.

V. Xihrtim nö*
1'tvrrritia.r s. Ilcrpfsttn.

I'aradoxiiru^i,

Vinrrn.
V>'>il<l. Arrs 20. ÜL 9iL

lüi im lilL 1113, lllL
hk; iLL lüa.
HL LUL 2ütL 2LL
211L 2üLL 2ÜL 202,

2äL 2^iL 2iiLL 2ilL

303. Ä im auti
382. Hsö, 38iL
388. iML ML 3112.

J_liL ÜL 4iK- iaL
iül. i8L ÜiL 1Ü3.
;)<>1. 033. .j3L iülL
öJV^. .'wV.t iül. /)<K^.

alü LLÜL jüli üSL
Ü32. (ÜIL ÜilL lüL
<>t»A (UUi «;<i7. ()77.

I <;7!t. V>^'1 Ü^Ü. )W7

I

liüll liliL ÜllÜ. <)99.

I
7.')1. 7i"».'{. 7.70. 772.

I

774. 77»;. 782. 787.
I 812. 82Ö. 827. 8:-tti.

8-10. 8JÖ. 84»J. 8<;«».

874. 887. m\. 892.
8'.»8. 8V»9. VKN). IHtl.

92Ö. 5^27. 928. 9.S1.

t»33. WAb. 9;«;. 9M7.

944. 940. 94»;. 947.

941». !h;4. 97:{.

9L
Iliä.

lÜL

2ä3.

21»1L

:;m.

asL
3113.

.m
ööt;.

ör>4.

ri<;2

<;78

7H1.

77H.

79Ö.

8:^7.

870.

898.

iKil.

!»82.

989.

948.
*^7*
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-¥)*, 02*. <;:4* H4*
. Sä*.

1>(I*

i:^H* l;^5>*,
-t 1 i 1 A UM* 14:^* 1H4*

174* i7ri*. 181 *.

18.1*. 197* •>(«.

24fi* 2r>;4*,

•279*. 2H1 *. •JNI*. 2M9*.
:^u* ;^ir»*

Hlfi* 31 H*. ;t^:4*

:iKH*

:W7* Ht>7*.

•WH*. 4<»4*, 4%* 407*
40K*, 4III* ni*. 418*,
4U* 41Ö*. 41H*
44,^* 4<H»* itn *. -l>':r.

4i;;;* 4(51*. Tili;?*

älX*.

ÖH<>*

IWV. Ah(loiiiinal»4:ick ;U!>*.

n4<;

— äußeret» Olir \m.~ Alisplii'Udid HHt.

— Aiitruui pylori \1'2*

— Aniiskeler' öHH. öHi
Fi^. m

— Arteria bnn-liiocciihaiica

— A. Hubclavi.'i .'ti )('>*

—
'
— — primitive :5'.<T

'

8eeuii(li-ire HitT *

— Arytiinoidkuorpel 'iHO*.

— - - Ofiüitiearinii ilex 2S<I*.

— Arriinii, Aiiiiciila do;* HH:^*.

— liallcii iler Kxtreinitiifeiim
— Ha.^iti'inporalin .'tM4

— Herken ;. üä! Fi^'

— lietrartuii^'.-^or^'ane öHö *.

— I{eii<reiiiuMkclii des \'«tr(|er-

aniis <)1>1

— Hliiiddärnn' 171* 1 7.'i

— KliKarfeii. S(-luMdiin;r
— Hniiicld (liver^reiitcs M 1 4 *

.

— Hnistki.'l •M>S .niN)*, :»).•).

Uiir/eldri'tse

("aiialis Kinitaiiae 'y.Vl.

<
'. olttiiratoriiif* ääS

Cariiia >f< riil 'j'.is M<H)*
:^'.'»*

im

:m.s*

— ('- priiiruia— «•a\ enir..<-e!<

Phalliis -Vi.-)^

— < « liulae anvn

Iitfiimii'iiila der .'US*.

— -- Stniftn;' iler liiJ *.

— Cerv i<-al>arl, :ns*.
•- < 'liiaMtia n|>tli iiin T.')2.— (

'lioaiieirsiialti' S I '

.

— ( ia\ i.-id;i Ü]2. Ulli IJIL
— Cloake ISH*.

Vögrl. Coimiiissura anterior
7Ö2.

Communiratioti der Luft-
säekc mit den Lunken M!j(i*

^ Coracoid 491.
— Coritim 2L
— Corpora bi«^on)ina 752.
— (.'orpu» eallosnin 7ö2.
— ('. hbrostim im IMialius

— Criooid. <»i*!<itiration dos
28(>*. 281 *.

Cricoidknorpel 28< >V 281 *

« hrista Hteriii aHI
'^K^^

— Cruralvone 4()l>*.

harmarferien 'ASTt*

I>iaplirafrma ^»<< Hl 4*
— diaphraf,'matiHelier Sack

!

HH>*

j

- iMipitelher/,

I - I>rilsenma;ren 139*.

I>uefu8 pamreatiei 197*
— I). tlioraeiciiH 41 H*.

- I>ii(»dentim Hw)*.

Scidinp' de»
Krhinus i:W*.

— Kitollikel.-pithel im*.
— F.inelialf r)<X>*.

— - Ki\veil>liiille der Eier ö(Mi*.
— Ki/.alin llKi
— Kiiddanii Iii* f. Ii;i^* Fi.r.

LLL
— — I.ymjdifoilikel 181*.
— — Sehleimhaut 1 7ö *.

— — Zotten 17A*

Kndi»halan;r('n LIÜ Fipr I^LL

KntojfhisHum 44<5. lO^t*,

Kpidenni» üä-

Kpiphy»iiH 7ö2.

EpimfroplieuK :^49

— Federn IM f.

— Fluffliaut H82.

— FollikelbilthuifcimOvarium
ö<14*.

Foramen obturatum öö8.

Fovea ovalis HH:^*

Fureula üiL Ü12. aiL lail,
Ful'pkeiet Ö8L üIÜ Fi 379.

«Jallenblase l!».-i*

— (>aumen 81 *.

— (Jaumenbeiue HIK)

— (Jeliiru 7öl.
— < !et*ehIeeli(Mai»parat öOH* f.— «Handula cubmaxillaris

121*.

— <T. thvre<i|f|ea 2öH *.

(ilos^nhyaie iJü 1(>8*

'irenzsfraii;,'' 845
— llahnenknmm lc>:{

IlalH\viiln'lf*äule 2;)(>

- Hautdrii.^en LLL— HaurHinne.<()r':aiie 8(X.
— Herz :t8:t'>

Vöijel, Hinterhim 752.

— MirnBtieie 7ö2.
— Hoden .t<)7*

— Hohlvene, obere 4<U*
— Hyoidbopen 44»J.

Hypapophysen 2.t<">.

- — d. Thoracalwirbel
Ilium ö;')7.

— Infnndibuluni 752.

— luterclavicula :y>*V

-- Interelavieulaiv lü2. lliL

Interclavioularsack HIH*.

— läehium 557.
— Kehlkopf iiäi 'mit
~ Kiel ÄJü :^«M>*

— Kiemen boffen 44<i.

— Kleinhimrinde 753.

- Kopf lüa— Krallen llüL
— Kropf 137*

DrlJsen des 137' mi
Labyrinth 8y<)f.

— Labyrinthe des Svrinx2H.y— Larynx K5*. ;>7^* f

— LaufkiKX-heu 579.

— Leber 193*

Lappen 1 9;^*.

Lipimentuni annulare
- Lobi olfaetorii 752.

Luftröhre 27H*. 2><ilf
~ Muskulatur 2i£L

- — iiingkiiorpel -^1 *

Lufts;i<-ke 31a* äliil all»!

820*
— Infnndibula der 31S*.

Stmetur der 321 *.

— Lun^'en 314 * f

Struetur aililf
— Lun^'en|)fpifen 3U5*.
— Lymphdril»en 415*.

— Lyni|»h;;etnGf»y8teni 41S'

— Lviniihherz-on 414*.
— Mafreu 1381 f.

Fars i)ylorica 14<'*

— Membrana' Beiuilunari.*

28f.*

— M. tvmpanifomiiii estonw
•^84

»

285*. i>8f;*

interna 284 2^21
28(>*.

— Menisci 247
— Mesenterium 2!Üi?-
— Metapata^riuni (>87.

— Milz 418*
— Mitteldarm 1 (U « f \^

Fiff. LLL
I{|utt?ef:iße nU)*.

iJrllsen

Lymphfollikel 170*

Sehleimhaut KW;*.

Zotten 1U>*. ir.7*

— MittelhiiTi 752.
— MuniUiöhle. brlifeti Läl! f

— Muudwiukeldriue

d by Google
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i'fifrl, MuüiMili adductoreB ß9fi-

M. anconapua (W<).

M. bicci>8

braeliialis inferior r>87.

— internus <tS7.

cIoiiln-liyoideuH <w>4.

cloiilo-traclicaiis i'u'A.

corart» - bracliiali» ex-

ternuö <>H«i.

- — interniif* <'-^<v

AI. doltoides üliL ühi.

,7. I

M.

M.
M.
M.

major ti7tt.

minor <>79.

M. d»*|>rcf«8ore8 caudae (><>7

M. dorpo - hunioraiis ÜIIL
(>H->.

M. (»xtcnsor mt'tacariii ra-

dialis lonpiH (ML
— — — ulnaris (»H9.

M. linmoro-untibracliialis

dÜL
M. humcro-motararpalet«

-M. latifu^imus dorsi ülH.

M. levator coccy^iriM tU!»

— — in;jlnvii'i <>77.

- — rt'otrifum <>-tt)

M. c»hli(|uu» <W)(>.

<'xternu8 (i(»'2.

ititfninn r><')'*

M. poctoralit* üü ü><2.

M. propataffialii* ftH'j

M. (|nadnitu8 Inmlmrum

M. radio-nM'tararp.'dcK tiSlL

M. rcctus t><'t'-j

— major <!•")().

nnnor <>-'j<>.

M. rliomlHtidcs <»7H

M. Hcapulo-linmernliM <>7t).

M. Hcrrati. M. scrratni* <>7H.

M. 8|)liiucfpr cloacae üiil.

colli <<"7

M. Htorno-c-oracoidcus pro-
fundvis <'7H

— — Hiipcrtirialiei ()7S.

M. Hternotrachealis <W)4.

M. MipracoraiMtidrns <wS

M. transvorMospiimlit* ÜÜl
M. tranj^vcrsni* <»<»•>.

M. frapcziu» <»77. i\H'2

M. trian^rnlaris ntcrni <><i-j

M. uliiari-ntctacarpalchOiO.

M. ypsilo-tra«'li<'alis tw)4.

Mnskeiinaf^on 140» f

— ("iififularbi'dcckini;.''

141 *
— Driison^cliirlit

Falten 141*

- Muskulatur 14>*

— Kciliplattcn 14>»

Vtkfrl, Muskolniapcn. Soldeim-
liant 141*

— Muskulatur flps Oberanus
ßaa.

— Narldiini 753.
|— Nebenhoden ö<>7*
;

NiekhautdrJise i>4H.

— Niere iiilK. 4<iH*.

— Xierenpfortaderkreiölauf
4tHi*

— ( »lierkietergauuion^erilKt

— <.)»oplia;;us, Drüf>en iÜI*.
Muskulatur i:^7* i:tH*

— ( >rbito»phenoid :^4.
— 0» ento;rlo!*Hum üli IDÜ*,
— Ob pnbis .V»?

— (Jf* »aerum *jö'j

— Ostiuni atrio-ventrieulare.

Klappe
,— Ovarium äilii*.
'

— (>vidnet.-)():^*.n(U*..V)ö*f.
-- — Drilpen *.

— l'acini'pelie Kiiriierrbcn
870. I

— Pallium membrano8uni 751.
— l'anereai* U)7*.

Hczioliun}; zum Duo-
denum 1H7*.

— rarabroncliia 31ü*.
— l'atafrium ÜiiL
— Pauken 2K^*.
— Peeten mi.
— periivmphatiselic Scalac

— Pfortader 407 •

— Pliallu« 0:^.*

— — Ahymmetrie n'M*.
— Pipmenf lüL

'

— Plexus braeliialii«

-- Pneumaticitiit der .Si-liädel-

kuo<-lien :^21*.

— ~ deH Skelets Hin* Hi^»*

— pneumafiselier Api)arat
Hl 4* aiülf.

— Procef<i<ns pecfineus ö.tH.

— Procaraeoid ülll
— PronepliroR ükLL
— l'ropata^iuni (uK. t'>H7

Provenf rirulut* 1 •<*.) *.

— (»»uadratum ÜSÜ
— Ifoualarterien HilH *.

— Piecliliü-el !>t;:V

— Kieeliorjian iXiH,

— l{in^'knor|»el 'JSl

- (»Hsiti« afion des 2S1 *.

— Pippi n 2«L 2111
— KiUkeninark 7H2,

— Sacralwirbel •i.Vi

— SauienMasc ">07.

— Sauieuriiiiii' h'\h

— Seapula ÜiL Hü
- Srheide :»*>H*

Seliiiabel <>-i*.

Vi'fjrl, Sehnabeldcheide 25»

— Sehnec ke 85)1.

— SchultergUrtel ilHL
— Sehuppen der hintereu Kx-

treuiität IM.
— Sehwauzwirbelhiiule 2äiL
— Seli\vell}?e\vebe am iMialln.s

öHn*.
— Seitennnupfniuskulatur

- Seitenventrikel 7öl.

Septuui atriorum Üöä^
Sin^muHkelapparat 280 *.

- Sinus venortUH

Skelet der Ilintcrfrlied-

niaLn' rüH
— - Sijanner des Patafrium.'*

t>'2.

— Speiseröhre 1H7 *.

S]Mna iiiaea äüti

Stemo - eoraeo - elavieular-

Membran 1>7H.

Sternuui 'ML 2iü
StimnKirffan 2H4 * f

Stimmritze 2H.Ö *

— Streckmuskeln de» Vorder-
ariiiH üäiL

— Sublin^jualdrüsen 120*.

Subvertebrjdarterie HOT '

Supracoracoidalsack ^JÜL
Svrinx 2811 f.

Hau de» :^S:'^*

— Stejf des '^H4*

S. bronchialic ->S4* m\*
S. traeheali« 284* 2.S<;*

S. traclieo-brouchialis
2HÖ*.

Svrijixmnukulafur H:^<5.

'rastriecke HC,!».

Tastkr»rperclieu H<>*>.

Thalami optici 7.")2.

'Ihoracalsack 'MX*.

Thymus 24H*.

Tonsillen 85*.

1"ractus o])tici 752.

Trommel -^HTi*.

Unterkiefer mi i'iii 21iL

Ureter 4H:>*

rrniere 4»;<l*

l'rnieren}?anjr H'4l*,

l'teruf* nlXi*.

Van deteren» n<>7*.

Vena abdominali« 40.H*.

cardinali» 404 *

— ciiudalis 408*.
— Cava inferior 4(m;*

— eoccyijea 4OH*
hepaticae revehenfi'?«

407*
— hypo;;aMtncae 4( >8*.

in;;ularcfi 401*
-- renalis adveiicns 40<>*.
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Vi'xitl. Veii:i renalis rovchons

t»ijbi'I:iviae 4()4*.

verteNrale» MH*.
- - VeiMMi8V8tcin4<>7 * l'itr. 2H4.

— (h'H (}»'hi('t(*s dr« 1 Mu'fuK

Cuvi<'ri 4(>4

- »l(*r Vt'iia cava in-

ferior 4» Mi* f.

' ventrale Länfitinintfkulatur

«Vit.

HniiipfmuBkulatitr lki2.

Ventrienliis Ilt'rzkaninier

.Mn«kulatur des :?H4*.

Vorderdarni 137* Fifr. ilH.

Vorderliirn 751.

Stannii^ran-flion 4t"i1

.

VorniajL'on lÜlIlL

- Vorniere A'M\*.

WiHiel
- Wundernetze der Arni-

venen 41 1*

-- im Hereielie der Caro-
tiden 410*.

- - Zidine <>'-j*.

Zaid der Wirbel 2ihL
Zun^e UJäf f. \mi l'if,'. öiL
— iJriisen 10H*
— Verhoniuntf ll»;*f lOK*.

Zwn};enl»ein l U i W'^
- Zwerehfell lÜüL iiLLL

Zwifielienliirh 7.V2.

HatHur:
ferner Anfop}ta(/ftt' X>.sf-

fltk/iter,.

lu^r.iniirrn Xi tftJiackfT,.

Siuniifif.

Volumen der Ziilin«' de» Mildi-

zahufrebifijtes >ViMf/f'///. (WS*.

Vomer Amin :U<>

" - \Aiii]ihil>.\ H7ü.

- iCnrnsttiif' ri/</.} H<il

.

- - [J>{pno{. ML
- [KltorJi( flffannül.) IU<\
- Ktiorftt'h/tinnilf. :U( >-

- [Simf'f/i'. iili

I
Vorderarmt*kelet {UnguJat.;

V*»rderdarn) lAiunhih., iHö*.
ArthrnptMl. IH*.

Craniof.i V2i\* V2l* f

; f 'i/rl>it'(oiu

.

:
1^7*

t".

/'^Y-Ar lÜl'f.
(SilHO id. ) V.M*
Owithnsl. I'

Möllns,. Ui

Siiuqrlh. LUil f.

^V/r/VA. *

W'irhrllh
.

IHi'^

II V/r//jr#- 11 *.

'<W/.s- ^/rfA»; i:tK* FIk'. IM.

F'.V/: //'///f.. l.n*
Fit,'. Iii

— Sondenni;.' des Liül Fi;r-

' - h. aueli Marren.
Vt»i'<lere Kieiiieu Srlnrh.'' 'i2I^*.

N'ordete Seifeiisf riinp? des
IJiickeiiiiiurks 7h7.

\"order;:!iediiial^e u Sehulter-

L'iirtel. Amin. l'>thij)ffru.-i

lili I'Il'. -ililL üll Fijr-^
' Clii i'i

. Sil//' iiii>lo/i. Ti-

.<fril'i.
(
'r<>)ii'isl ix ")1?*.> I'i''-.

1, (»ji Sii fiiji Iii ii ri ll : Ef»'r,

/•' /. Jliis,//. llistiil. Liiin

.iÜi Fii:, ;iIL
uml Hiiiiienis. I'ilp't mm-

f,./,
II ')4.">

I i::-. :U7.

.Miiskiil.ifiir lier iilli t".

fii i.Mi lüiir.

l.'i';.'^eiier,itioii der '»^7.

Sk. l. f .Irr lült". jlilif.

treii'ii iüJli t'.

l alu llc d<T li(>raiidtlu-ile

il( r — "i'^

I

>. iVcie \'<»rder;:liiM|iii;iPe.

ScliiiltcrL'iii i< l.

iVei.' 'Lhni-n,!. älH f.

l;;iistliii>M'.

}*. auch l^'/.alinnnvr- \'.ii ii>'r!iii Ii <;r.>i

Vurtlerariii. neuj^emiit^keln den . 1 llljllllh 7«;
(;!M. 1 Vi i>><ifi ' '','/

Muskulatur des !hSS, 1 If, '/.>' 7-JK,

l'rouationsstelluatj desö'iS. / hflii '/ 7 1:'.

Streckuiu.skeln des (tS"^. h/iisu''

' 1 ' 1/ , li

.

7;'.'t.

'u. Hand. Kana Fijc. /;,/.',/ 7I>.

>ttii.i, tii 7:>i

VorderaruiHkelet all t".
>'. / .

,

- .l«/«r., »">-">. •

7 :.".>.

- '.l'iititipid .')4 1

.

- 1 hi,'"-cl nitr

.

- 'Sim, in h\ 1

.

71.' l u

Vorderliirn \Crhug\ it"i6 Fi;;m 767 Fig. iSL
~ (Ci/noeephnJii3) 766 Fi}r.4'<:i

767 Fig. litL
— [MidtM) 766 Fig. 4«3. 7tM

Fie. 4ÖL
— iM'mtMlon^ 7(>ö Fi|{. i8l
— • Orange 7(»(» Fi«- 4H:-t Tin

Fig.^
— (.'ominies>urendes'.4wpA»''

746.

lirptU.) 7.5«).

— - Sauropg.; 7Ö<1.

Ilemisphiiren 8. Henii»pbü-

ren <ie8 Vorderliirn«.

— Itindensicliicht des 749.

— Staiunigangliea de« Cor-

pU9 (itriatutii] 744.

Vorderliörner des Riickrn-

inarks 787.

Vorderlu»rn des S»eitenv('n-

trikelä <,Säit«/rt/i. 7(i>(>.

Vorderkiemen S*;lach.

221*.

Vfirderkörper A tnmurcH'j,

•j-jO* Fig. ÜÜL
Ajiipliioxits lattreolottit

>ä* Fig. lü^ 21ä^ Fig. IM.

ventral geiiflfiiet, Ä/'/i-

.s/otna I'oratfri: 31* Fig. iL

— Ilorizontaläehnitt, Tri!-"

tnntifitm •?M7* Fig. lüi

Vortlennagen Wirtierk. Xh^*

Vorgänge am Wirbelthicr-

skelef ÖH7 f.

N'orgeseliielite der .Sehorgain

5U7.

Vorliautdrüsen 'lysionVli*

Driiäen Siiu,)f(h. üL
.•)4.') * »47 *

Vorhof Prohn. IZ.
Selieiden Vestitmluiu va-

giiiaei SümpfIi. älL
des HerzeiiH i«. Atriuiu

der Mnndhrdde s Vorraiiüi

der .Mundliölde.

der Nasenhöhle iNK). W.
\WA\.

\'orhofsaekelien VrtnmT-
H71>.

Vorhofheheidewand ». Sej»tuai

atrionini.

Vorliot'streppe 885).

\'oriuagen Drüseiiniager!

Vorniere l'ronejdiros l3il i

4Ö>*. 4<a>*

— Atnplnh. rM\*.

Ctplo^t. 44i>*. 4:x>*.

13ii

J'f I Ii luyi ilf

}*ischr

U.plU.

<;ioniU9 der 4:V>*. 4 ^«''

Verhältnis äut l'rui' re
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Vornicrenjrang 8. Mlillcr'Bcher

Vorniere.

Vorraum i Vestibiilum, Vorhof,
pruoniler Vorraum, Vor-
raum der Muudliülilc. - des
Kiemendami» >•>* '^-i*

— iAcran. ÜJlL— Craniot. 2fii— [Säug€th.\ 30^»— [WirMth.] 3Qi 31*
— 8. auch Vcstibulum.
Vortrx 48->*.

V. tfiridüf, Goschleebteapparat
mi Fi}r. m

Vorticella aö. il.

Vttltur einerrujt, ITalswirbel

^ 2111 Fig. lüS.

VidUtridae 8. Sarcorhamphius,
Viillnr.

124*

190.

ÜÜiL

Weiße Substanz des Rücken-
marks 785. 787.

WeiUes Piffment 1112.

WpU 8. SÜuruM ylants.

U'rlse 8. Süurülae.
Wettbewerb ä. iL

Wiederkliuen [Scaridrn 2.34*.

Wiederkäuer , liuminantia,

Selettodonta IDß. llfL m
128. 122. liML m aifi:

iu± llil 4H. 402.
'>4(> äH2. ätfcL 585.

828. 941. Iii
113*. llö*

4<)1

<w»4

TL*

W.

Wachsüium 474*
— des Knoniels 197.

Wale a2± iüiL 31 M*

— - 8. Cflorra.

Walfische. 129, ÜM.— B. Cetarrn.

Wall der Kralle 112.— des Nagels 112.

WaUhirre 2ikL 789. 926.
• 8. Cftarra.

Wangen 30*.
— Säugeth.) 30^
Wangend rli«e ArHomys
Wan^enhüide Säuyeth:,

— 8. auch Vorraum der Mund-
höhle.

Warrablüfigkcit 1«;<>*-

Waftserathniung 2UliJL

WaHsergefäÜhyHttMu 207» 42.5*,

Wii«8or/.ellen im Magen {Ty-

hpod. löO*.

Weber'sciier Apparat Finclir
2.38

nnathij.it. , 8S4.

PAy-so/t/w«. 21iü2i>ai
[Tclrost. 884. 2n9*

Weicher Gaumen [Palatum
molle. Veluni palatiuum]
Dromedar' tXt*

{Säugrth.. m!L SLL
mi. mi Fig.— - I'rosimicr : Lcntur ra-

\

rians, Ofolieuuif, (Jalnijo,
\

Sfenops gracUtJt, 89* Fig.

Weichstrahl 2fiL
|

WeiUe lilutkörperchen [Leuco-
i

cyten^ Craniot. *.

— Substanz des Nervensy-i
Sterns 721.

|

<j«^enbaar, Vi'rgi. Aniitomic. II.

181 * 21i5±
415*. 4m*.

291*.

521 *.

>*

im.
299*
54R*

— Abomasus ITift*. l.')2*.

— HlUttennagcu irx)*. ü;— Kuter 129.— Fußskclet 585.— Haube 150* ir»2*

— Hintcnuagcn 1 *
*

.— lugluvics ir>()». I.Vi*

— LabdrUsen l-'iQ* 1n2*
— Magenabschuitte InO* f.— Mittelmagen 15()*.

— Molares 77 *.

— Netzmagen InO*. 152^— Omasus InO*. 1ö2*
— Pansen M^)* 1-^2*

— Praemolares 77 *.

— Psalter HA)*.
— Keticulum löd*. 1n2*
— Rumen l n< >*. l.ri*.

— Schlundrinnc l/j<>*-

VurtlcranuHkek't r)4fl.

— Vordermagen löO*.
— 8. Anojtlotlieriidae , Ano-

jJotheriuiH.

Camrlnpardalidue,
Qirictn'tn'a,

Cerridar,

Mosch idae, Mo.trhus,
Moifchunthierc,

Orcodonto,
Trai/ulidae,

Tylnpoda.

Winipcrgrube \Tunieat. 7öl.

7Ö2.

Wimperliaarc i Wimpern, Ci-

lieu) Ü2. II. 15.

Winiperkammeru [Porifrra

Wimpern [Wimperhaare, Ci-

lien, 32. 74. 75.

WimperHchnur Tä.
—

- [Eehinitdrrmeu-Larwn) 7h,
- derlivobranchiaLriune .U-

ctV/.j 'jl4*.

Wimpertrichter S.Nephrostom.
Windung, suprasylvisdie

[Siiuifrth: IM.
— sylvische {SäugctU., 7G4.

Windungen des Gehirns s.

Gehirnwindungen.
Winkelklapnen 4(K)*.

Winslowisclies Loch Fora-
menWiuslowii 2(12*. gQa*.

Wirbel 2IL 22L— [Amphib.) 23a. 211 Fig.m— [Anur.) 2iÜ.— {Ckclon.) 242.
" [Crocodil: 2iL
= - (Dipnot) 2311— [iMceria.) 241.— [lypidostetis 233.— {Säuffcth.'i 25ii.— [Sauropg.^ 2iiL— {Sehlamjrn 247
— [Stepoerphal.) 212.— [Tefeomur.] 247.
- [Teleost.] 235.— iUrodeD 2iÜ 245.— 21L— (Längsschnitt, Amphib.)241

Fig.m — —

—

— (dessgl. , Coecih'a himbrt-
coides, 211 Fig. ISÜ.
{Dasypus sexctnctm) 2.')8

Fig. lüi
— (Querschnitt, JEiox hicius]

235 Fig. 125.— iPolypierwf biehir] 231 Fig.

128.^ iPy/AoM) 2ia Fig.m
- (Längssclinitt , Sirrdou
püeifnrmis] 211 Fig. 13Ü.

— - (dessgl. , Triton rrintatiM)

211 Fig. likL^ am|)hicoeI 221L
- Anapophyse der 258.— antiklinischer 258.— Apo|)hysen s. dort.— Astrospondylus 2-^7

— Atlas s. dort.— bogenlose [danoid.) 228.— — ;JcW.) 238.— Brust- 8. Hrustwirbel.— Concrescenz der 225JL— Cyclospoudylus 22L— epichordale Entwicklung
215.

- KpistroiiheuB s. dort.
- Gelenktortaatz der 212.— Ilämapophvse der 228.

Halb- 232.'

Hals- 8. Halswirbel.
- Hypapophysen der 250.— Leptospondylus 212.— Mctapophyse der 258.— Opistliocoel 2:U.

— — \Anura\ 24ö.

- Parapophyse der 22ä.
pseudosacrale 259.

- Ring- 232.
' Rumpf- 8. Rumpfwirbel.

Sacral- s. .Sacrah\ irbel.

44
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AVirbel. .Schwanz- s. Scliwaiiz-

wirbel. i

— Steil bein- 'ML— StereoHpoiidyluH 212,

-. Teeto8i)ornlylu!* 221.

— Ternndfipoiulyhij» 2i2.

— Verkalkiiuf? des -knorpel»

— Zahl der m 2il. 2Ü
2IlL 2iiL

— Zahiiforttiiitz der 21ä.
— Zy{7Hj»o]>hvf<i' der 212.

B. auch WirlH'lb()«?eii,

^Vi^beltV»^tl*!^tze,

Wirbelfiiiule.

Wirbelbojüren 235. 581L
— obere, mediane Knorpel

«1er 223-—
t«. Hoffcn,

Hiinialbn^en,

Häniapophyse,
Neural bofren.

WirbelfortHätze 212.

2ia. 'ML '2ÜL 2äiL '^

2äü. 2äL 2äS<. 21ilL 21

;iSr///«m/.i 2ää.— 8. auch Fortsatz,

iihyne

n^'«lle^ W.
Diapophyse,
llypaijojdiyse

medianer Torthatzl.

Metapopliyt*e [Maninül-

larfortMatz .

Tarapophym- Q'^Tfort-

Hat/!.

l*roee(*«H8 Iat(>rali8 (seit-

lieher FortnatzJ.

FroeeBHUS odoutoides
Zahut'orthatz

.

Froeecsn« i*piiiohi[l)orn-

f«)rtsätze\

Frocef^Hn?» tran«ver.«un

iQnertortt«atz .

Zy;rap«»pliyse ( Jelenk-

fortsatzj.

Wirbelknorpel , Verkalkung

2iL 21ii.

aeeet>(*o-

fnnterer

Wirl»elk«tr]ter 22ii

enibolonierer •>4<

>

— Hypoi't'ntnini «1er 'j.'^)- 212.
- - Fleuroeeiitnim der 24< 1.212.

rliacliitonuT 'jHtl

Wirli'UoKr, Kftrfrhrtifft Gii lil-

ML
720.

7H1.

917.

im.

in«;

721.

!l->0.

*•()!.

2üfi

SIL

!>'>.

S74.

lliL
m>7

724.

HTC).

M.k'..

•>4 »

211 *
411 4:>H*

7u;)

72t;.

!»!()

2i:4*.

4:U *

4:>ri* 4SI * 4M *. Ajhl
47H*. 4SH*. 4S:»* 497*.

WirMlrnff, AtlimuujrHorg^ane
2üü* f.

<les Darmes 21 .t* f.

des lntefruniente8 207*f.
— Hewiniperun}? Ult— Wnt 411*

Cutieula 7r>f.

DarmsyKtem ö? f.

- dori<ale u. ventrale Uinj;»-
Btiininie des ^'ervenelV8tem^^

715 f.

— dorsale» Nervensvatem
718 f.

Kpi«lermie Hl
'

— • Kxcretion8(jr;fane 4^24* f.

' - (letlilisvHtem '^'2'^*

— (ieschleclitsorfrane 47ö* f.
'

Aupfiilirunfrswcffe 484*.
i

— liona«len 48H*.
|

— naiitsinne!<or{rane 850.
— Hör«»r^an 874 f.

;

-- Mu!»keli«y«tem üÜäf.
;

Nervenwyhteni 70*5 f. 715 f.

Fi^rmeiitzellen SL
Kieehortfan 950 f.

Sehorsran 910 f. i

Skeletbildun^' 179 f.

- Sjdraenla 213 *

- Stämme ül f. I

— Stiitzorfjane llÜf. i

— ventrale l.iin^'8.«»t:imme de.'^
'

Nervensyntcms 711 f.

— ». Afhrn/tu(/f(.
j

Ci>rlrntrrftta,

K'-f/inofln-niafa,

Mollnjtra.
!

Mol/nsroirlra.

Parifern.
Prninxnn.
TmiicnUt.

Wiirntrr:

ferner Annulnt't.

Arfii'nlatn.

WirlMd.«*iiule ;i{ilek^at 2FL

— rh<l,ni.\ 2äU.

— [S'larh: 22ä. a21.
['Mnsf. 2:u.

(^nen^clinitt. Amniorortcai
'222. FifT- IIIL
:.\nn.s «murr 2ä2 FifT- 137.

- l-:inf?.«f*rhnift. litirl/ii.s rul-

i/firi.^, .\'ftii''ra(rjt dtirfor'

2iM Fi}:. 12£L
— Qilltip/rrfts Atjfixsixit'i 2U2

Fi-
— in. KiickenHcliild. Chrh/ilrn

anrpi)itina 25<) Fiff. 1 AI*.

ChivKura nionslrosa^ 22il

FifT.m— \Cr<HoflUt(.< 2aü Fi{,'. llÄ

Wirbelpjiule [Oadus acpUfiitiu.

HydrfK'i(on Forskalii 2Ül

Vifr. 12l
— Dnn'hsehnitt /^»V/osfn«

2äl Fif:. 123.— (iueraohnitt, yimtfUis ml-

f^nrü 22ä Fijr- lü—
• Pipa amerirnva 211 Fi?

1H->

— (II. Beeken. Jlaua äöü Y\f

3äl
— (lesftfrl. Rnun rseitUmUi 2L1

Fiff— <iuen<elniitt. Salmo «<\lir

231 Fig.m
— l{ip|)en. Sphcnodnn pHv-

tatiint 280 Fi}:.

— iSquaihtti rnlijnrin '21b \\.

15(>.

— (UinfTssehnitt . Squotim

rulyariii, '2-2.'i Fi«:. 114,

UromaMix omatits 2.M

Fi}?,m
Abgliederungen der 2Iä.

— Aufbau der 22!lf.

— Caudaltheil der 223. 211

253. 2a5. 2ÜCL
Tonerepeenzen der 221L

— Half- 2ia. 2üll 2äL
— Interealaria der 22Ü.
— knorpelige. VerkalkunpiVr

Amphih. 245
— lumbaler Absihnitt <l<r

250. 257 2ÜÖ.
Oftpifieation der

- Ifumpf- 250, 25L
- Sacral- 2äL 2^8.
- Schwanz- 244. 253. 2üi

'ML
- Theilung der .1;m»>/i»/' 211
- thoracaler Absonnitt <ltT

2ÖÜ. 25L 258
• - Verbindung mit den Kiif>-

ehenplatten des Ititctni-

uiente» C^rnfophry* lÜ
Wirbel(<vno(«tose ()nnoid '2!^

W'irbeltheorie des SthädeL*

Wirbi'Ufn'rrr , Vifirbmio

ÜÜ Ü3. ÜL tiä. tS.

247.

258,

m na. m m
jüa. lüL
im ciu.

74<>. 7<V4.

87(5. 877.

23. 1W7.

im. 117*

<U>4

722.

8.53!

913.

m2
31«.

Iil2.

724.

K')5

917.

951.

.>i)-

109

.'»S7.

7^

87S,

2.1»

1.74*.

liiii

liüL:

iK')' li>5* \!^
•^15» 21ü^

'£^\*. 240*. 21Ii
25Üi 2.V>*. 2311^

'2\^*.

'2^
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321^ im^ -m^. mi.

411* A-22*.

iÜl^ AMI

4(i:t*

4!>:^*

4Hj*
44K*

AMI

4K4*. 4S.')*. 4H'.>*, ülü
4'.>7* A1 1 * .'liVl*.

.MitH'lilarm

— Drilscii

1 :)<•,* f. IS:;

MilKkiilatur

Wirhrlth i* rr. AtilUlun^rsoriTaiK'

'211ili.— AusfUhnvo-re der Keim-
[

(Irüsc'u AM*.
_ I— Hofjattinifrsor^ane 4<Sü*,

— Bt'wiiniu'ruiif,' H<L

— l'lironiatophort'n lilL

— Cülom mii. 12iJtf.

— Darincaiial 1 H'2 '*.

l)arm»y»tfm 211 1".

— Dariiiwaud -1*.

— Dcutcrofofl 432*.
— - Kiiddann 1S^*.

— Epidermis öl f.

— K.\cR'ti(iiisor;raiit' 4:tl* t'.

—• <;i'faL\"»\>t<*iii ÜÜiil t".— (;efcld»'rlitt*(»rf;aue , uii-

paare 4Hö *.

— llautsiiuirndrjraiie t".

— Ilaufskflot liH.

— Hcruia|diioditiöinus< 448*.

4H:>*.

— llorx. IjitbtohiiiiK^ des imi.
Muskulatur des ilLiJL

— - Hiiror^raa fS7(» f

-- KcinidrrHon l
— Kiemen "M .'>_, 2llil f.

— LabMititli h7(> f.

— Leb.'T l.-»<i*. lüll f.

— Leibesluildi- lÜhl f. 12211'

— - luftftilirendi- < >iyan<' J-m* !'.

Lufrw i'-'e -jl f. 2t hS* f.

WirlttUh »/-r^.Vorderdarui 1 82*.

— Zwiftcrbildung 44K*. At^t*.

— ». Amp/iibia,
FUclir,

S'iu</rtJi iiTC,

ferner Armnia Leplo-

rnrdit ,

Arn}>liirhhni,

Aiuiiniiia,

Craniotn Pfidiyrardii ,

ll'-micntnia,

Irlillnjuji.siihe,

pnihiiliiilyli' M't'rbrl-

tli i' rr,

JW Htloiu Ölt livli iiui

,

S(iiiritp.si(l(i>\

'Jrfrafiin/ft.

Wirbeltliierfkelct ISSf. lüäf.

AbleiruiifT det*!*i'lbeu äisl f.

- ^"()^^riiu;:«' am üül 1'.

Wirbel/.iihiR' 2äiL

II "If s. Cftni.t liiptis.

Wolrt VfliiT Caii-r s. l'mieren-

t'an;r.

- KöriMT M. I ruiere.

Wollhaar Lc{tu,i<unu-ulu:> lAil

FiK-

\\ n(«berf:"Kclier Knnrjiel ( ar-

tila^ti ruiu'ifi>rmi?.| 21>4

Siwjidi. -^ih;*

Wiildniuini s. Ani''il(i.

]\'iirnii'r I'^rH/»,«; älL <>H. <'»4.

ü liL liL >iL ÜL liiü
TttS. 711. 717. 71S. K-*y

^7.'). 1)11. \rM>. ".Cm». IUI.
17*. v;(>*. 207*. :vj7*. •^•u>*

:t:U 4 Mi* 4.U* 478«

IIV/r»»''r, Otoevsteu 87ö.
— (»varieii 47*^*.

— Oviduet 47«)*

— lieceptaeulum »emiui»
47'.»

liieelijrrnben 9rj<>.

UiiPHel LIA— Saraenblase 47I>*.
-- Saufrnapl'bildnnfren ü2iL
— SiiiiH'K/ellen K"j().

— Skeletliildunjreu 181.

Uterus 47'.> *.

Va» dei'ereiis 479*.

- Vorderdariu 1 1
*-

— s. Aniirli'lin.

tdt/utithfi,

S> mtttli' Iniiiithfn,

I'htlillirlin huIirs,

h'ii/nton'a

:

feriu'r Aiumlatn,
Arl iiiilalti

.

C' phnlo'l lyriiji,

i:'ii/rropiii f^•>7<^,

lih<ti>alo])linr(i.

Wunderuef'/. iKetc niirabile

4.S<>*. 4.S1 ^ 4S2 *. 4S:i

- Muskeltibrilleu üüL
,~ MuskelsN stein <*( )4 t".

— Ni-|)liridien 42:t*. 4:n*.

-- Neplirostom 4:^1 *

— Nerveujrcwebe 720 1'.

— Nervensystem 72(J t".

— Nieren 44'.>* f.

— Otfirysten 87»;.

• l'ant reas läliL
— - l'ipneiit l'Nt.

— liieeliorfran '.•'>1 f.

— 8elior;.'an(' Vi\~< t".

— .»ikelft lüü f. f. ü8I r.

Abb itun/; «les util (
— — ^'(^^^r;ill;^e am •")87 f.

- Stanun ül t".

— Stützapparat des ( «'iitralen

Nervensystems 721.

— froi^euitalevstem 4-^2*.

Atteritli'nun;: Kl*.

Hi'tratruiifrsorjrau 47'J*.

Ciitii-ula Iii.

l)armsystem 10* t".

Hottt-rstticke 47'.» *
Knddarm 1*'*

I Jetlil'isystt'm H27 *.

(;i'.s« blerht>(>r;ra«e 478 *
f.

-- AusHilirwc^e 481*.

tlonadeii -t7S^- 4SI».

Ilautmnskel^cldau)')) 8L
llautsinnesnr;rauf 8.'>o.

lIiHlensililain li 47.S*.

I blroFirane S7.j.

KienK'ii 2'>7 *.

.Mi'tamtTif l'j*

.Mittrldarm \1± f.

rortsat/,'r<')<ilde

.MundiUiiui '1*

amphie<>ntris< hej< 410*.

bipolares 410*.

ilifluses 410*
moiMH-ciifrisilies 410*.

unipolart'B 410*.

— s. ( iiorioidi-ablriise,

Ader>ri'tle<'lit.

Wundoniet/.e der Annvenen
Viiy.l 4ll->

— im IJereirli der Carotiden
{Shntril,. 410*.
- - -- -- V;if,r/^ AU)*.

— der ( >li«'duiaL''cn ..'^(iin/' fli.)

-1 1 1 ^
411^

- (Irr I.. IKT 410*
— der Me.^entcnalfcetalM'

[S,ii»i<tl,. 4>0*
— der Nivre 410*.
— der riVirtader Thiniß.irh^

AU)*.
— des l'tortaderkreislaufs

410*.
— «IcrPsendoUraneliii' Fifhc]

— der Si-liwimmbiase Fisi-hi)

AU)*.

Wurm Siitujiil,.^ 772.

I

Wuniilortsat/, iAppeudi.v ver-

I iiulormisj

X.

Xriiiitiiuf/tiil'"' !!>'.> r)48.

— Bcfkeiifrilrl» I
'>48.

— S. Ih'jilmitf.'i.

X' iiai Ii iiHiiis.

44*

n



692 XenacanthuB — Zahnersatz.

Xcnnranthua 223. 505. aOfi.

517. üÜQ. äßL
— Bru8tflo»8(Mif»keIct 50ö.
— FloHsenstrahlen 2Ti*>.

X. Dechrni, ßaiiclitlosgeuskelet

ÖßQ Fig. aiiL

BrustflosHenskelet ööfi

Fig.m
Strahlen der Afterflossem Fig. läÜ

Xrnophaijn monticola 574,

Xnwpm larris, 443. 574.

— auch Dartiflcthra.

Xiphiws aöL y2jj. 162».

Xiphisternuin '.Schwertfort-

satzj 2U1L 3Ü2l

Xiphoplastron \Clirlon.) 174.

Xiphusnra 913.

— 8. Limuhis.
— 8. auf}i Poecilopoda.

Ypsilo

T.

8. M. ypsilo

Z.

Zähne läü f. 3Lf. 3ä» f. 43^.
4iLl

— {Amphib.) aifi.^ f.

— (Arrha^optrrt/T <>^*.

— {Chiman-rn *.

— [Crnn^ilr (jtLL ÜJJL— [Cyclostom.) f.— {Dinosaur.* fiÜ*.

— {Pipnoi 43*.
— {KiiMiK. *-

— {r,nnthas(. 3ü* f.

— i Hr.sprrnm i's; (\'2*.

— ilrhtinjftniix üli*.

— [Irlilhyiisiiur.) Iii*.
— [Knorhciiiffiitnid. 4.'i*

— [Odnntitniith.— (/l*/^/)///. üö^ f.— [Süiiifctl, üü III».
— (S<iuritps.\ .'>ö

f.

— [Sfiurin: (>'i *-

— [Sitari>itl. nl*.

— {Srl(u h. \ iüi f.

— {T%'7 Ül^— flJiii;r.s(*( liiiitt. Auarrhlrhns
lituNs an Fig. 2a. äi*
Flg. 3Ü.— {Jiiir, f)nr/ts, H'fjws/rs,

llitiii/. llifiin'. L'iirr, Mar-
tlrr 2Ü i ig. lä-

— Hes.-ity. «liT Kii'nii'iilio;.'('ii-

ril<lili)«>iitr. liiiHiifs nihinrin

üll rig. .ÜIL— {( Wiitiiihis III Fiir, IJLL

— Ei'li '•lim u \ l't(th/i/ii> ft/in.<.

Vnlijvhnis üli* Fig. ÜÖ.

Zähne /Mfi«/« 38? Fig. 25.
— [Ilydroryoti 39* F'ig. 2fi.— (LiingSBchnitt. UydrocyoH

Fig. 22.
— (iffl/ir mi Fig. 43.
— (Querschnitt, Mastodomau-

rtift 55* Fig. ÜL— 'dessgl. Naf/rr: Bif>rr, Haar,
Wühlmaus lA* Fig. tLL

— ;Hesatz des Mundes: Pr-
iromyxon mariims 33*
Fig. 20.— Reim. Plafydactyliu)] üdl
Fig. aa u. 40,— (/Vkv^V* 32 • Fig. 24.

— (Entwickluug. SIncrin 6ä*
Fig. 42.

— Alveolen s. Zahnalveolen.
— Anordnung der. in den

Kiefeni Säuorth.' 09*.

— Hasalplattc der 3fii
— bewegliche 'Trlrost.) ÖQ*.
— Beziehung der. zur Onto-

genese Amphih.'' M*.
„ Dipnoi 43^
— Bürsten- Füscbr 4fi^
— Concrescenz der Säuyrth.'

— Entstehung der nO*.
— Ersatz- s. Ersatzzähne,

ErsatzzahngebisB
nnd Zahnersatz.— Fonu der, s. Fonn d. Zähne.

— Function der Siiiiyrih.\ 71.
— Furchen- Srhlaiuj. 59*-

— Oaunien- s. (iaunienzähne.
— (Jit't- Scillangru
— Horn- der Zunge Säuyeth:

114*
— Kiefer- Srlarh 332.— Knochensubstanz der 31i*.

— Llick- Carnir*>r Hh*.
— - Nage- 8. Xagezäliue.
~ Pflaster- 41L* äü
— IJeduction der Zald der

Sihiyrtl,.] ÜHl.
— Schuielzorgan der 46. fiO*.

55*. 57 * <i5*.

— Stoß- PrnfHigrid: 12*.
— Structur der Ampliili.] 54*.

— Verbinduug mit der Unter-
lage 50*.

Trlrnst.: ÖQ^— Zungen- f'rfromyxmr .33*.

— «les Milchgebisses. Volu-

1

raen der SHtiyrfli.] 68.

der Schhindkiefer 51*.

s. auch Hczahnung,
iiauuicnziiline,

Ilaut/.iiline

und Kiefcrziilinc. I

Ziiitfchcii s. Fvula.
Zahl der Incir«ores Siingcili.

Zahl der Kiemen. Verminde-
rung SIL

— dcrKiemenbogen.'.-lm»At6.;

440.— [Dipnot, 4:15.

iGnaihost 419.
iTeleost.) 435.

— der Kippen am Steninm
[Säugeth.] 'ML— der Sacralwirbel fRepfil.)

251.

— der Wirbel {Amphib. 241.
24ü.

{Fischf) 238.
[Reptü. 2M.
{Säugeth.^ 2fiL
l Vögel 2M.— der Zähne Snugrth.) 70».
Keductiou der

iSäugeth. tW*.

— - — des Krsatzgebisses
Sätigeth. fiäi— des Milchzahngebis-
ses USäugcth. fiiü

— der Zitzen 12iL

Zahn. Reiü- Carntr.' 75 *.

— s. auch Bezahnung.— s. auch Hauer Schimn
I3i— 8. Ersatzzahn.

Zahnalveolen Crnrndü.) 60— (Ichthyornifh.) 1^'>*

— 'Säugctit., tu "

— Sauropteryg. 39*. 4fi*. hX*
fiO*

Zahnbein Dentin] lüL 3fi»
3^» (}(t*

— Canälchen des 3ai
Zahnbesatz des (Baumens Am-

phib. 82i
Fisrhe 82^— der Kiemenbogenrudi-

niente littrbuit rulgarü
49* Fig. 33,

— des Mundes Priromyxnn
mnrinua 3^^* Fig. 2U.

Zahnbildungen 33^ f. 3Ö? f.— iCuchsf. aai
— iEüIrclis £01 f.

— echte 3ö* f
[Gnalhosi: 3q* f.— Genese 3i? f.— Structur 3Ü f.

— Vorläufer von 'Cyrtosf.

f.

ZahncaniUchen 31?. 39 *.

Zahncement [Cementi B4 *.

— Crncodil. tLLL
— iSätigrfh. M±
Zahneroail Zahnsi-hnielz.

Email LLL Ml. 4iü
Zalinentwicklung Srhicri'n 65*

Fig. 42.

Zahnersatz 41*. 12*.
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Zahnersatz — Znng^enbein. 693

Zahnersatz 8. ErHatzzähne und
KrsatzzahnpphiBB.

Zahnfollikel Glü
— [Säugdh.] (>(>*

Zalinfonneln [Säugeth.\ fift*-

Zahnfortsatz des Epistropheus

— der Wirbel [Proceasns
odontoidesj m 2iä. 21iL

Zahngrappen < Reptil.) 62*.

Zahnhöhle 31*.

Zahnkeim Platydactijlm öS
Fig. 3ä u. 4a

Zahnkrone 165. 37*.

ZalinlUcke ri)ia»tema; fifi^.

Zahnpapille 6fi*.

Zahnschmelz j.Schmelz, Kinail]

laL mi. 4fi*

Zahnwale s. Odoniocete [Den-

ticele.

Zahnwechsel 08*.

Zahnwurzel 30^. 80^.
Zapfen der Ketina 935.

Zeilen £^— [Reptil.] olfi.— [Cania familiaria] IlüFig.
32.

— [CercopUhecus\ Ul Fig. 31— (Echidna setosa] llü Fig. 3L

;

— 'Maeaais aier] Hl Fig. 3iL

'

Zehenballen s. Ballen der Ex-
tremitäten.

Zellen 43.

— indifTerente 52.

Zetußodon 70*.

Zetujloflnnta Ii]

ZoHurtts qriseits Carpus 52Q
Fig. 33fi.

Zoothamnium 34^

Zotten des Enddarms [Fisehr]

{Säugeth: 1H1*

;!%'•/) m*
- des Mitteidanns [Fische

— B. Zruglodnn.

Zeus 3QL 22<)*. 2M*
.^</e 8. Capra.
Ziphiiis III. ^7*
— Magen LtÜl Fig. lÜL
iJ. rarirostris, Kehlkopf 297*

Fig. 2ÜÖ-

2jiphoidae 148 *.

— fl^ Ziphius.

Zirbel s. Epiphysis cerebri.

Zitteraal b. Uymiwtus electri-

eits.

Ziiterrochm 8. Torjmiines.

Zittrrtceh s. Malnpterurus elec-

tricus.

Zitze. Zitzen 12Ö. 128. 125
Fig. iL 128 Fig. iä.— [Siittgeth: 1 2.'). 1 j'S.

— rudimentäre 13Ü.— Zahl der l£L
Zoatüharid s. Antipatliidac.

Aetlnia.

Madrrpnridae.
Zfmrres i).58. 494*.

Z. rieiparu.^ I(i2* 4i)3*

Zonnla Zinnii [Säugdh.] 941.
i

LSättgrth: 1fi8*-

(iw, irw>*

Zunge aii iöl. 8^— lAmphib. GBL 8äl f

.

oa^ f.

— {Crnniot.) 93* f.— <ryrlnst.\ .^24. ()19.9S *. 128*.

— \f^w<-/<cl Jö^
— [Onathost: 93^ f.

— (Mynnecophaga) 113*.

— iPetromyz. ML
^ iRej,tii.]'m^ imi f.

— {Säiiyrth: ÜiL IDH* f.

— (ÄiMrirr) 8ä*.

— [Vögel] mit
— (QaerBchnitt. Anas] 107*

Fig. lÜ u. iL— (dcsBgl. Chamaeleo] 104*

Fig. ^— (dessgl. Eehidna) 111^ Fig.

ZL
- [Eehidna hystrix, E. sctnsa]

mi Fig. m
— fMedianschnitt , Forelle

2521 Fig. lÜL— {Lemur) llQl Fig. IS,— Querschnitt, Maus] 112*

Fi». IL— [Mensrh. Xeugeborcnj 110*

Fig. 13.— Ornithorhynehus] 112*Fig.

— ((Querschnitt. Paro eristntu.s

jung Fig. Hü.
— uSäugethiere: lirnlrlthiere,

Ijemur, IVitmitrs lüU* Fig.

Ii— iSalamandra niacnlosa',99*

Fig. iüL— (Querschnitt. Salamnmlm
viandnxa] 100* Fig. ÜL— frr»/o» alprstris] Fig.

08.— fJn/oH taeni^tus 102* Fig.

— {Vögrl: Anaü. Plii'lolnplnis

gnlrnttis, Milru« rafali.i

imf Fig. ÜIL
— Bewegliclikeit der [Sänge-

thirrr. IKt*.
— Ite/alinung s. dort.
— — 8. Zungcnzäliuc.
— l>rÜ8on der

:

Vligrl 108*.

— DrÜKcnbcsatz der .Chamae-
leo, IM*

Zunge. Drtisenschlänche der
[Amphib ] öiL* 9a^

— DrUeentheil der Hilf Fig.

«ü.— eigentlichef.SrtM/^e///.' III* f.

— Hornziihne der [SHugdh.)
114*.

— Mnscularisirung der [Am-
phib.) iMÜ

— Os entoglossum [Vöget)
108*

Papillae circumvallatae 8.

P. vallatae.

— - P. fossulatae s. P. vallatae.

— P. fungitormes [Amphib.)

lÜQ*.— P. vallatae s. dort.— Papillonbildnngen Aor'.Säu-

gethiere) 114* 11Ö*. UÜ*
Pars intennolaris der [Säu-
gethiere; 114*.

— P. iutennuscularis der
[Säugdh.] 112*

— Sinnesorgane {Amphib.'9b*.
— Stützapparat der 32L
— Unter- [Säugdh.] 109* f.

110*
— Verhomung der Vögel)

mif. im*.
Zungeuanlage fSchnitt. Triton)

mi Fig. ÖÜ.

-^-(.Schnitt. Triton alpestrüf

mi Fig. üL
Zungenl)ein Hvoid, Kiefer-

stiejl 333. iaÜ. 4ä2. 8Uy.
— [Aeipeuser] 432.— [Amphib: 443. Ahh.
— iChrlon. 440.
•— iCrocodil. 44(>.

^ Fi.srh'' 432.
(ianoid. 431.

Lorrrtil. I
},")

Monotr. ->•")<
).

Myxinoid.] 322.— .Säui/dh. Ah\

.

— Sehhimini 44(>

— ^Tdrnsi. LÜ LilL
Viiqd 441L 44«.

rinrnu.< LLi Fig. 2H1 .

C'i M /.s /J/ «I //ifiri.'<. Lin/f)fhrix

llumholdti iäl Hg'. 2iiL— .Chehfdrn .srrprndna 4Jii

Fig. "28(1

— ;und Kiemonbogi'u. Frosrh-
Lar>f 442 Fig. Ä— Halioetus

,
Psiltacus] 448

Fig. m
— [IlauMin 442 Fig. 282-
— (un«l Kieferdeckel. Lrpi-

dostetis bieon, 3.'^'2 Fig.

213.— Monitor 44ä Fig. 28L
— und Kehlkopf. Ornitho-

rhynrhua. 4äl Fig. iililL
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694 Zungenbein — Zygosphen.

Zunp'utK'in und KiefcrUo^ron.

I'irca fUtviudlis 4:Wi l'ijr.

— - ^J'latydaHijliix ininiritoni-

rus 4M FiK- ^5)9 Fi-

un<l K lernen bojron, Sula-

vinndra wariilotiu 441 l'i;;.

•278

Siilif tunlfui jiitnrlnhiDt 44('>

und Kienieudeckelskclet

V. Tilcmtii rii : Jiruni'i Ii'oji,

CnKu^ Kfoiiitiä . Silmii.'i

ijUinix liV) l''i;r. -Hi.

l(c/.:ilinun^' det*. ». dort.

Hörner de« 44i't,

Horn, vorderer* H!)8.

KörjxT de» ÜIL
Kiidu-n det* iILL

(*. uurli llyoidl)«>p*n.

Znn;renbein.'i|)|)arat

( riiittolirniK lnt,s jtijutnicioi

Iii vtii. -m.

IlK).

Znii;r('iibeinb<)fren IUI.

J't/r'uinj:. ML

Zungenbeinbof^en Sclacfi. 33i
— Differcnzininjr de» .Sdacfi.:

Xofnlaiii. pcn(anrlic llfiir.

liaja, Torjiedo i21 Fig.ÜüiL
— H. auch Hyoidbogeu.
Zuugenbeinhorn 44:^.

— vorderes Ht)S.

Zungenklappen des < 'onus ar-

teriosus IJöö*.

Zungenniut»kulatnr Atnpfiili.:

— hVptil., 103*
— Siu{,rth: f. 113*.

Zungenpapille Schnitt, /.V-

KU* Fig. liü.

j

Zuugen«cheide lUpdi, lOH*.

ZungcHftab Amphiitx. U>4.

Zutigeii/.iihne Prtronii/x., *.

Zusaniniengesety.te.'* Auge
Trac/irat. !>13.

Zusannnenliang der Orgauis-
nienwelt iL

,
Zwerchfell p. Diaphragma.

I

Zwi^clienhirn [Diencephalon

Aitiphih. 74(».

i:(,i.^mubr. 7M\. 7:58.

Zwifiehenhirn ll'JttcrpU. T.'V

— n^ptil. 750.
— Säiigrtli. 754. 770. 77ö f

Vöffil

Zwisehenhimdach Me<lian-

!

eehuitt. Aiiiia f^olnt 77.>

I Fig. 77«; Fig. ML
ZwitterbiMung Ilerniaphnuli-

tiHunisJ Anipliih.: Btifo

i

Hfl*.

I

— Coftrnf. 477*.

Cifclosl. 48<;*. 487* ;Vn>*

3///x?«f 48<;* 487

WiriuW,. 448*
41t7 *

4.S;-^*-

Zwitterdrüse Fisrhc 4**7 *

- Mollmr. 482 *. 48:P .

Zijffaetia wallms. DorsalHossc
Fig. LÜL

- - 8. auch Splnjnin.

Zygantrum Lurrriil. '248.

Zygapophvse [UelenklVirrt^ari

der Wirbel iLi
2.V>.

- rvof/f/. m
, Zvgoniaticus s. M. zvponia-
I ticus.

! Zygotspheu Lu'vrtH. 24S.



Berichtigungen

Zn Band L
Seite 33 Fig. 3 Stylnplotrs statt Sryloplntns.

» 38 Zelle 13 v.o. Stylouychia statt Stylonycliiiiiu.

» 79 » 17 v.u. äolpugeu statt Soltugen.

» 86 > 10 a. Wirbellosen »tatt Wirbelthieien.

> 11<; > t V. u. Triooychidac statt Triottichideii.

> 1211 » 27 V. o. LeramuB statt Leiiinns.

> l&i > 17 V. o. AuteuuariuB statt Auteuaaria.

» 167 > 3 ti. (3. 164) statt (S. 167).

.

» 2i>5 Fig. 144 japoniens statt japsnicns.

» 273 Zeile 4 v.o. Echennis Rtaff 1]r)iineia.

» 29G Fig. 174 Lophurn ht.itt l.oijliiums.

» 347 Zeile 16 v.o. Tliyuuun »tu(t Tiiymiiue.

» 389 » 1 V. 11. Cheloiiia Tig. 240
A

'statt 239A.

» 439 * 24 y. o. Ifeletta. ChntoesSttH statt Melitta, Cb.ictoe8aa.

» 55<i > r> V. o. Süll zwischen tliepos uud den »bei« Btchen.

» Ö71 Fig. 373 Bauchäoäseuskelet und Becken statt BauchäosscQBkclet mit Baucli-

flosse.

» Ö73 » 374 statt 574.

. » 3Hi Ben nett i statt I^notti.

» 690 Zeile 2 v.o. Tbylaeiuus »tatt Ihylacynu».

» 741 Fig. 450 uierlangus statt Merlougus.

» 748 Zeile 3 y. il Lob. hippocampi statt Muse, htppocampi.

» 7.Ö9 > 13 v.u. Stria medullnris statt medolbures.

» 808 Fig. .'jOl maculosa statt uiuculata.

> 816 Zeile ö v. u. Nervi laterales statt N. lateralis.

» 846 Fi^. 617 Henobr. lateralis statt laterales.

> ^84 > 646 Macrones statt Macronns.
» 887 » f)."/) lutariri statt Infraria.

» 907 » biki ro:«aiia statt r')sa< t';i.

» 932 » öti3 gallopavo statt galloparis.

Zn Band II.

Seite 46 Zeile 19 v. a. Knoe}mtganoidm statt Knocken- (?a»otV/e».

» 69 » 6 y. Q. Dryopbis statt Dryopbys.

• 64 » 5 V. o. Rhytiua statt Rliytine.

» 86 » 4 V. o. Batiteu statt Kattden.

üiyuizoü by Google



Berichtigungen.

m Zeile 2ß V. 0. Argyropelecus statt Argyropelicus.

InO » 22 V. o. Aboraas IIB als Synonym von Haube zu streichen.

l.')7 > 21 V. 0. Stellenweiscr Cilienbesatz i£t am cylindriscken Epithel

beobachtet statt Stelleuweiser cylindrischer Cilienbesatz ist

ans Epithel beobachtet.

IM Fig. lü& Situs viscerum statt viscoBuni.

lli2 Zeile 12 V. o. Cyclopterus statt Cyrtopteras.

IM » lü V. o. Längsspalte statt Falte.

Ißü > lü V. u. Aulostoma statt Aulastoma.

20t) 1 V. o. und

aai » lü V. (>. Stomatopodcn statt Stomapodcn.

22Ü » 12 V. ().

49H a V. o. und

fl3Ü I V. o. Lepadogaster statt Lapadogaster.

22i> ' IM V. o. Malthe statt Malthaea.

23U » 22 V. u. Scaphirhynchus statt Scaphyrhynchus.

2ß2 ü V. o. Sciaeniden statt Scincoiden.

2K4 > Iii V. o. S. bronchialis statt bronchiales.

298 . lü V. II. Aplacentaliern — im Gegensatz zu den darauf folgenden

Placentaliem.

31 :t » 2ä V. (1. eines Mesonteriuin statt einer Mesenteria.

. Ii V. o. welche statt welches.

> Iii V. u. Echiuriden statt Echinoiden.

4;>4 » 2ü V. Blcnuiiis gunellns statt gemellus.

4i)3 8 V. u Blennius gunellus statt gnnnellus.

iÜÜ . 21i V. (». gattoruginc statt gattorugina.

> Iii V. II. Plethodoii statt Plecthodou.

üLi . m V. o. Didclphys statt Didelphie.

> 2ä V. (). poephage Beutlcr statt Poephaga. Beutler.

Limrk von BreiUojif i: llürlrl in Leipsii;.
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